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Vorwort. 


Wie  in  dem  Vorworte  zum  fünften  Bande  erwähnt 
wurde,  halte  der  auf  dem  Titelblatte  als  Herausgeber 
genannte  Dr.  Fr.  Mich.  Wittmann,  weiland  k.  Reichs- 
Archivs-Rath,  das  Material  zu  einem  weiteren  Bande  vor- 
bereitet. 

Dasselbe  bestand  lediglich  in  Abschriften  der  zum 
Drucke  bestimmten  Urkunden  mit  den  kurzen  lohalts- 
angaben  und  einigen  Noten.  Alle  übrigen,  zur  druck- 
reifen Herausgabe  derselben  nöthigen  Vorarbeiten  aber, 
namentlich  eine  nochmaUge  Vergleichung  der  Abschriften 
mit  den  Originalien  selber,  die  Erklärung  von  Personen 
und  Orten  mussten  erst  noch  vorgenommen  werden ; 
eine  Arbeit,  welche  der  Unterzeichnete,  der  schon  die 
Vollendung  des  fünften  Bandes  besorgt  hatte,  über- 
nahm. 


K.  A.  ]M:uirat, 

kgl.   Reichsarchivs  -  Rath. 


187.  Die  Herzoge  Ludwig  und  Otto  setzen  ein  Schiedsgericht 
nieder  znm  Austrage  ihrer  Streitigkeiten. 

Kegensburg  am   19.  Februar  1293, 

Wir  Lodwkii  vnd  Oll  von  gottes  goaden  pfallentz- 
gra\en  ze  Uyn,  herlzof^en  ze  Beieren ,  Ivn  allen  den 
clivnt,  die  disen  brief  ansehent  oder  horent  lesen,  daz 
wir  Lvdwich  für  vns  vnd  fvr  vnser  man,  dienslman, 
diener  vnd  levt,  swie  si  geheizzen  sint,  wegen  einhalbe, 
vnd  wir  Ott  für  vns  vnd  für  vnser  lieb  bruder  Lodwigen 
vnd  Stephan  vnd  für  vnser  man,  dienstman,  diener  vnd 
levt,  swie  si  genant  sind,  andertbalben,  aller  der  sach 
vnd  ansprach,  di  zwischen  vns  hertzog  Lodwigen,  vnseren 
vorgenanten  mannen,  dienstmannen  vnd  levlen,  vnd 
zwischen  vns  hertzog  Otten  in  vnserem  vnd  vnseren  vor- 
genanten brvderen  namen  vnd  vnseren  mannen,  dienst- 
mannen, dienaeren  vnd  levten,  swie  si  geheizzen  sind, 
ietw^ederthalben  vfgeloffen  und  gestanden  sint,  diweil 
vnd  vnser  lieber  vater  weilent  hertzog  Heinrich ,  dem 
got  genade,  lebt,  vnd  auch  nach  sinem  tode,  vntz  auf 
den  hivtigen  na?hsten  ptintztag  vor  sant  Mathietag  an 
vnseren  herren  l)ischolf  Heinrich  von  Regenspurch,  als 
an  einen  rihter  vnd  schiedman  gegangen  sin,  ez  sei 
vmb  eigen  oder  vmbe  lehen ,  vmb  rovh  oder  vmbe 
brant,  vmb  gelt ,  vmbe  todsieg ,  vmbe  vanchnvzze  oder 
vmbe  anderlei  sache,  swie  si  genant  sint  oder  genennet 
mvgen  werden,  an  vmbe  die  sache,  die  vnser  fursten- 
ampt  angeent,  da  ez  vmbe  sten  sol,  als  vor  verschriben 
ist ,  vnd  haben  im  den  gwalt  gegeben  vnd  auch  vns 
vnd  allen  den  vorgenannten  vnd  auch  di  wir  beident- 
halben  dvrch  dienst   oder  durch  reht  versprechen   svln, 

QueUen  VI.  l 
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hinder  in  verljvndon,  di  minne  und  daz  reht  zwischen 
vns  vnd  den  vorj^enanlen  ze  Ivn ,  vnd  auth  daz  wir 
im  beidenthallien  vnd  die  vnseren  minne  vnd  rehtes  ge- 
horsam suhl  sin,  vnd  selbe  leisten  von  vnseren  weg^en, 
vnd  schalFen  von  der  anderen  wegen ,  swaz  er  mit 
minne  od  mit  reht  verrihtet,  daz  ez  geleistet  wert, 
vnd  beidenlhalbcn  an  einander  jieholfen  sin,  daz  ez 
volfurt  wert.  Swelich  gewisheit  auch  er  darüber 
setzet ,  daz  ez  volfurt  wert ,  di  svln  wir  heident- 
halben  tvn.  Ez  hat  auch  der  vorgenant  bischolf  von 
vnseren,  des  hertzog  Ludwiges  wegen,  vnd  mit  vnserem 
gutem  willen  Chvnraden  von  Wildenrodm  vnseren  mar- 
schalich,  Ditrich  von  Wüdenslain ,  Chvnraden  von  Eg- 
Itngen  vnd  Heinrich  den  Jvdenman,  vnd  von  unserem 
hertzog  Ollen  \Negen  vnd  gutem  willen  Graf  Albrehten 
von  Hals ,  Virich  von  Abensperch ,  Graf  Pernger  von 
Leonberch  vnd  Chvnrad  von  Prising  zv  im  ze  taidingeren 
genomen,  vnd  haben  auch  denselben  achten  gantzen  gwalt 
gegebn  mit  sampt  im,  di  vorgenanten  sache  ze  enden 
vnd  ze  verrihten  mit  minne  od  mit  reht,  vnd  habent 
auch  di  »hte  ges waren  ze  den  heiligen,  daz  si  weder 
durch  lieb,  od  durch  lait,  noch  dvrch  vorhten  an  ge- 
va^rde  vnd  an  alle  übel  liste  dem  vorgenanten  vnserem 
herren  dem  bischolf  beholfen  sin,  di  vorgenanten  sache 
ze  verrillten  mit  reht  oder  mit  minne,  vnd  habent  in 
den  ait  beslozzen,  daz  nienian  vnseren  herreu,  den  bi- 
scholf, noch  anders  ieman  vnder  in  selben  melden  noch 
sinem  herren  sagen  sol,  wan  als  verre  im  daz  der  bi- 
scholf erlovbet.  Waer  aber,  daz  der  ;ehter  einer  niht 
enwaer,  des  got  nit  engeb,  oder  bei  den  taidingen  an 
gevaerde  niht  gesin  maeht,  so  sol  der  vorgenant  bischolf 
einen  anderen  an  desselben  stat  geben.  Der  sol  auch 
der  vorgenanten  taidingen  sweren,  als  die  anderen  getan 
habent.  Swelich  auch  er  vnder  den  vorgenanten  Sachen 
vor  od  nach  \\'\\  verrihten  od  hinlür  od  herhinder  setzen, 
dez   hat  er  gantzen   gwalt.      Vmjje    di    sache  auch   alle. 
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di  fiirb.iz  (!r<,'^en  mvg^en  vnd  erg^eent,  stel  ez  auch  an 
dem  vorj,H'iiaiiton  vnserem  herren  dem  liiscIioH",  vnd  an 
den  iphten ,  swaz  er  an  bezzerun<;e  vnd  an  gewisheit 
ze  rat  wert,  daz  daz  gesi-liocli,  vnd  daz  man  im  des 
beideiithalben  gehorsam  si.  Kz  hat  auch  der  vorgenant 
vnser  herre  der  bischolf  gantzen  gwalt  l.Tge  ze  gebn, 
ze  churtzen  vnd  ze  leogen,  vnd  sol  diser  saz  staet  be- 
liben  mit  allen  sincn  artikeln  von  hinn  vnlz  nv  vf  sant 
Marteinstag  vnd  darnach  über  ein  jar,  Vnd  daz  wir 
denselben  satz,  als  er  vor  gescriben  stel,  staet  behalten, 
habn  wir  vnserem  vorgenanten  herren  dem  hischolC  vn- 
ser triwe  in  sint  haut  gegebn  in  eides  gewis.  Ze  einem 
vrchvnde  auch  vnd  ze  einer  vesten  sta?tigvnge  haben 
wir  disen  brief  mit  vnseren  insigeln  verinsigelt,  vnd 
ist  daz  geschechen  ze  Regoispurch,  da  von  Chrisles  ge- 
bvrt  waren  tausent  zwei  hundert  jar  vnd  jn  dem  driv 
vnd  nevntzigistem  jar,  des  vorgenanten  pfintztages  vor 
sant  Mathies  tag.*) 


188.  TaidigUDg  zwischen  den  Herzogen  Lndwig  und  Otto. 

Regensburg  am  21.  Februar   1293. 

Wir  bischof  Heinrich  von  Regenshurch  tvn  allen  den 
chvnt,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
mit  dem  gewalte,  der  vns  von  dem  hertzog  Ludwigen 
vnd  hertzog  Oucn  raitsampt  ir  beider  ratgeben  von  in 
gegeben  ist  vmb  des  landes  fride  vnd  vmb  ir  beider 
liebe  vnd  vrivntschaft,  mit  gemainem  willen  vnd  rat  dise 
saetze  gesetzet  haben,  als  her  nach  geschriben  stet,  vnd 
als    dieselben    saetze    gantz    vnd    vnzerbrochen    svln    be- 

*)  Nach  dem  Originale  in  dem  k.  geh.   Hausarchiv. 
Die   beiden    nur   theilweise    guterhaltenen    herzoglichen 
Siegel  hangen  an. 

Abdrückein:  Oefelell,  121  ;  Fischer  Erbfolg.  Gesch.  S.  309. 
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leiben.  Des  ersten  haben  wir  gemainchüchen  gesprochen 
vnd  setzen  also.  1.  Ez  svin  alle  ge\angen  ledich  sin; 
swie  oder  vmb  swev  si  gevangen  sin  an  schaden,  si 
sein  ein  vanchnvzzen  oder  ein  Jjorgscheften.  Geschaech 
des  niht  ein  ahte  tagen  von  dem  sunnetage,  der  nciehst 
chvmt,  so  soi  der  hertzog  Lodicich  sinen  svn  hern  7^/- 
dolfen  insenden  datz  Dachawe  vnd  der  hertzog  Otte  sinen 
bruder  hern  Lodicüjeii  datz  Mosbvnh,  nimmer  danne  ze 
chomen  vntz  ez  geschehe.  Ez  svln  auch  di  gevangen 
dehein  ander  gewisheit  tvn,  wan  daz  si  sweren  svln, 
daz  si  auf  den  tag  chomen,  den  di  herren  naehst  mit 
einander  haben  svln,  vnd  denne  alle  die  svne  volfvren, 
der  der  bischof  vud  die  ahte  eneine  werdent.  2.  Ez 
svln  auch  die  marchlaevte  ietwederthalben,  die  hie  en- 
gagen  sin,  vor  vns,  die  hie  niht  sint,  in  vierzehen  tagen 
vor  ir  herren  oder  ir  vitztvmen  gegen  einander  sweren, 
daz  si  den  satz  staete  haben  vnd  an  einander  beholfen 
sein,  daz  der  satz  sta?te  beleihe  von  dem  tage  hivte 
vntz  auf  sant  Marteinstage,  der  naehst  chvmt,  vnd  danne 
vber  ein  iar,  vnd  svln  in  den  ait  nemen.  Swer  daz 
vbervert,  auf  den  svln  die  andern  beholfen  sin.  Bedarf 
der  herren  einer  des  andern  hilfe  hintz  den,  die  den 
satz  vbervarent,  so  sol  der  hertzog  Lodicich  sinen  ve- 
teru  dem  hertzog  Otten  sinen  svn  hertzog  Rudolfen  sen- 
den vnd  der  hertzog  Oue  sinen  bruder  hertzog  Lod- 
wigen  mit  aller  der  mäht,  vnd  si  m^gen  auf  den,  der 
disen  satz  hrichet,  vnd  svln  an  einander  beholfen  sin, 
vntz  er  gehezzer,  swaz  er  wider  den  satz  getan  hab 
vnd  dar  vber,  Swer  disen  satz  vbervert,  den  sol  der 
herre,  des  dien;er  er  ist,  siner  pflechnfzze  zehant  ent- 
setzzen  also,  daz  er  dehein  pflechn'vzze  niht  haben  sol 
noch  hauplman  sein  in  dem  lande,  dieweile  dieser  satz 
wert.  Swelich  herre  aber  daz  brauche,  des  svne  oder 
hrvder  sol  laisten  an  den  steten  als  vor  gesprochen  ist. 
3.  Ez  sol  auch  der  bischof  vnd  die  aehte  vollen  gewalt 
haben,    alle  marhlacvte   entsetzzen,    swenne  vnd  als  ofte 
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si  dez  dvnchot,  daz  si  die  sgetze  niht  hehalten.  Swer 
auch  also  entsetzzet  wirt,  der  sol  nimer  hauptman  wer- 
den, dieweile  der  satz  wert.  Wellent  aber  die  berren 
einen  marlimaii  setzen,  der  sol  in  div  pflecbnvzze  niht 
chomen,  er  swere  dann  e  an  des  vordem  stat.  Swelihz 
aber  ul)ervaren  wurde  viider  disen  zwain  Sachen,  so 
svln  die  iungen  liertzoyen  laisten.  4.  Ez  sol  auch  de- 
hein  herre  des  andern  diener  niht  innemen,  swie  er 
genannt  ist,  hohe  oder  nieder,  edel  oder  vnedel,  die- 
weile dirre  satz  stet.  Gesch.nech  des  niht,  so  sol  man 
aber  laisten,  als  vorgesprochen  ist.  5.  Alle  strazze 
svln  geofifent  vnd  gevreiet  sin  vber  al  Baiern,  auf 
dem  lande,  auf  den  wazzern,  ze  wegen,  ze  Stegen, 
lantltTvten  vnd  gesten,  vnd  swer  durch  daz  laut  varen 
wil.  W.Tre  aber  oder  wurde  iht  ze  chriege  vmb  die 
strazze,  da  sol  der  bischof  vnd  die  aehte  vber  sprechen 
auf  dem  nsehsten  tage.  Swaz  auch  in  einem  iar  er- 
gangen ist  auf  dem  lande  oder  auf  den  wazzern ,  so 
sol  der  herre,  in  des  gebiet  ez  ergangen  ist,  schaffen, 
daz  die  denselben  schaden  selb  bezzern,  die  die  getat 
getan  haben ,  auf  dem  naehsten  tage.  Geschieh  des 
niht,  so  sol  ie  der  herre  den  schaden  selb  gelten  dar- 
nach ein  vierzehen  tagen,  oder  die  vorgenanten  herren 
svln  in  varen  und  laisten  an  den  steten,  als  vor  ge- 
sprochen ist.  6.  Man  sol  auch  auf  dem  nächsten  tage 
vor  allen  Sachen  ablegen,  swaz  in  disen  taidingen  ze  Re- 
gensburch  seit  des  weizzen  svntages  vntz  an  den  ohten  tag 
hin  nach  schaden  geschehen  ist,  vnd  dar  nach  zehant  sol 
vmb  die  strazze  daz  nsehst  sin.  Man  sol  auch  des  Ror- 
hechen  baus^)  sinem  vetern  hern  Winharten  oder  sinem  svne 
Winharlen  in  geantwurten  in  vierzehen  tagen  oder  swera 
der  bischof  schaffet,  ob  sich  sein  die  niht  vnderwinden 
wolden,  inne  ze  haben,  vntz  ze  ausgender  pfingstwochen, 


1)  Rorbach  an  der  Um  im  Ldjj.  PfafTenhofen,  der  Stammsitz 
des  darnach  benannten  Geschlechts.  v.Hund  Stammb.  II  S.265. 
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vnd  sol  (1er  Rorherke  auf  dem  n?ehsten  tage,  den  die 
herren  mit  einander  habont,  dem  hertzog^  Lodwigen  minne 
vnd  reht  tvn  vmb  alle  sache,  im  vnd  den  sinen,  also, 
swem  die  getal  gevalle  ze  bereden,  daz  daz  geschehe 
mit  den  luvten,  die  i)ei  der  getat  niht  gewesen  sin,  vnd 
die  sin  aigen  niht  sein.  Hat  aber  man  dem  Rorbechen 
deheinen  schaden  getan ,  so  sol  der  herzog  Lodwich 
sin  amptlc-cvt  da  zv  schaffen ,  daz  man  im  vnd  den 
sinen  minne  vnd  reht  alsam  herwider  tv  mit  dem  selben 
rehte  vnd  auf  dem  selben  tage.  Sagt  daz  der  bischof, 
daz  der  Rorbeche  des  niht  entarte,  so  sol  man  daz  haus 
dem  hertzog  Lodwigen  in  geantwurten.  Belibe  aber  daz 
an  dem  hertzogen  Lodwigen  vnd  spra^che  der  bischof, 
daz  er  daz  reht  niht  tvn  wolde,  so  sol  man  dem  Ror- 
bechen daz  haus  wider  geantwurten.  Ist  daz  man  daz 
haus  wider  antwurtent  wirt,  so  sol  man  ez  beiden  Ror- 
bechen, Heinrichen  vnd  Wernhern  in  geantwurten,  ein 
allem  dem  reble  vnd  ein  aller  der  gewere,  als  si  ez 
inne  beten ,  e  ez  in  des  hertzogen  Lodwigen  gewalt 
chome.  Waere  aber  daz  der  Rorbechen  einer  dem  an- 
dern anders  iht  tvn  wolde,  denn  minne  oder  reht,  swes 
div  schvlde  waere,  auf  den  svln  beide  herren  beholfen 
sin,  vnd  svln  in  dazv  bringen,  daz  er  minne  oder  reht 
tv.  7.  Die  herren  svln  auch  einen  lach  mit  einander 
haben  ze  ausgender  Osterwochcn  bei  der  Abense  zwischen 
Chelheim  vnd  der  Saligenstat ,  vnd  svln  die  sehte  mit  in 
dahin  bringen.  Die  svln  auch  da  sweren.  Vnd  sol  der 
bischof  auch  da  rihten ,  swes  er  mit  sampt  den  aehten 
denn  enaine  wirt.  Vnd  svln  die  herren  loben,  swelich 
gewisheit  der  bischof  vnd  die  jchte  an  si  aischent,  da- 
mit allez  daz  sta'te  beleihe,  daz  da  getaidinget  wirt, 
daz  si  di  volleren.  7.  Gesch;ech  aber,  daz  der  herren 
dienar  einer  den  satz  vberf^re  hie  enmitten  vor  dem 
tage,  in  swes  pflege  daz  gosch;pch ,  der  sol  daz  in 
vierzehen  lagen  ablegen  mit  minne  oder  mit  rechte. 
Taet  er  des  niht,    so  soll  man  den  herren  manen,  daz 
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er  schaffe ,  daz  ez  in  vierzehen  tagen  geschehe.  Taele 
er  des  aber  niht,  so  soll  der  herre  den  schaden  selb 
gelten  vnd  sol  deiiselbon  s'mer  pllege  eiitselzzcn,  die- 
weile  der  satz  wert.  VV;ere  aber  daz  der  herlzog  J.oü- 
wich  der  iunge  in  deheiner  andern  borgschaft  wyere*  da- 
rvmb  er  vor  m^st  laislen,  so  sol  ez  der  hertzog  Ste- 
phan sin  brvder  an  siner  stal  tvn.  Swenne  er  von  der 
ersten  laistvnge  ledich  wirt,  so  sol  er  es  selb  tvn. 
8.  Ez  svln  auch  die  herren  baide  alle  todeveintschefte 
friden  und  friden  haizzen  vntz  auf  sant  Wallburgen 
tach.  Daz  auch  die  sietzze  gantz  sttele  vnd  vnzer- 
brochen  beleiben,  als  wir  si  mit  sampt  den  jehten  ge- 
setzet haben,  des  haben  wir  disen  brief  ze  vrch^nde 
gegeben  vnd  mit  vnserm  insigel  versigelt,  vnd  ist  daz 
geschehen  ze  Regensbvrch,  do  von  Christes  gebvrte  wa- 
ren tausent  zwaihvndert,  ein  dem  dritten  vnd  niwn- 
zigistem  iar,  des  nächsten  samtztages  vor  sant  Mathys 
tage,   der  der  heiligen  zweifboten   einer  ist.*) 


189.  Der  Graf  Gebhart  von  Hirschberg  verträgt  sich  mit  dem 
Herzog  Ludwig. 

Ingolstadt  am  3.  März  1293. 

Wir  Gebhart  von  gotes  genaden  graf  ze  Hirzperch 
tun  chunt  allen  den,  die  dieson  brief  sehent  oder  ho- 
rent  lesen,  daz  wir  vnd  vnser  lieber  Herre  vnd  Ohem 
her  Lodwtch,  pfallentzgraf  ze  Rein  vnd  hertzog  ze  Baiern 
vns  ze  disen  ziten  mit  einander  verrihtait  vnd  vers^net 
haben,  als  hernach  geschriben  stat.  Des  ersten  sfUen 
wir    im   die   gab,    die    wir    im   nv    lange    getan  haben 


*)  Nach  dem  Originale  im  k,  geh.  Hausarchive. 
Das  anhangende  Siegel  ist  gut  erhalten. 
Abdruck  in  Oefele  II,  121. 
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vml)  vnser  gut,  viid  die  wir  im  seit  verchert  heten, 
wider  st;i'tigen  vnd  rohtvertigen  nach  vnser  sweher  rat 
hern  Frnlriches  des  buregrauen  von  Nrn'nherch  vnd  hern 
Lodwiges  des  grafen  von  Oiingen  vnd  nach  der  rset, 
die  wir  vnd  auch  er  noch  dazv  genemen.  Wir  haben 
auch  im  für  die  burch  ze  Amerlnl^),  die  wir  auz  dem 
gut,  daz  wir  im  vor  gegeben  haben,  verlihen  haben, 
gegeben  daz  dorf  ze  Elienvelt-)  mit  allem  dem,  daz 
dazv  gebort,  besvht  vnd  vnbesvht,  daz  vns  ledich  wor- 
den ist  von  dem  druchs.etzen  von  Sultzpach,  vnd  swaz 
daz  dorf  minner  ist  an  dem  werde  vnd  an  dem 
gelt,  danne  div  burch  vnd  daz  dazv  gebort,  daz  sflen 
wir  im  erstatten  nach  vnsers  vorgenanten  swehers  rat 
graf  Ludwigen  von  klingen.  Wir  s^len  auch  im  stseligen 
nach  der  vorgenanten  rat  daz  gut,  daz  wir  im  vnd  sinen 
erben  nv  niwes  gegeben  vnd  gemacht  haben,  daz  ist 
Hemhaiver^)  vnd  swaz  wir  auf  dem  Tangr Intel ■^)  haben 
vnd  swaz  dazv  gehört,  KtvI  vnd  gut,  besuht  vnd  vnbe- 
svht, erbawen  vnd  vnerbawen,  ze  velde,  ze  dorfe,  holtz, 
geriht,  wa?lde,  waid,  wazzer  vnd  ander,  daz  dazv  ge- 
bort, an  swaz  derselben  Isevt  vnd  des  gutes  hintz  Hirz- 
perch  vnd  hintz  PraHenekke'^)  gebort,  besvht  vnd  vnbe- 
svht, die  wir  auzgenomen  haben,  vnd  ist  Pevnten^)  mit 
pevntn»r  forst,  vnd  mit  allem  dem,  daz  dazv  gebort,  la^vt 
vnd  gut,  besvht  vnd  vnbesvht,  vnd  div  burch  Ch.esschinge'^), 
vnd  der  forst  vnd  swaz  dazv  gehört,  laevt  vnd  gut,  besvht 
vnd  vnbesvht  mit  allem  reht,  als  davor  daz  ander  gut 
geschriben  ist,    vnd   daz  wir  im  oder  sinen  erjjen   die- 


1   und  2)  Altammerlhal  und  Ehenfeld    ira  Ldg.  Ambeig. 

3)  Heraau.    Stadt. 

4)  Eine  Waldj^egend  (neraus  Tangrintel  in  einer  örk. 
bei  Ried  nr.  185)  nocb  jetzt  Thongrintlein  genannt,  im  Ldg. 
Uemau. 

5)  Breitenek  im   Ldg.   Hemaii. 

6)  Painlen  im   Ld;,'.   Hemaii. 

7)  Köscbing  im  Ldg.   Ingolstadt. 
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selben  rehlvertigunge  vnd  die  sliPtigunge,  baidiv  vinb 
die  allen  gab  vnd  vmb  die  niwen  gab,  vnd  vnib  daz 
geni;p('bte  volfvrcn,  daz  baben  Avir  im  vergewisset  vnd 
verbürget  mit  den  bvrgcui,  die  bernacii  gescliribeu  sint, 
daz  sint  die  vürj»enanlen  vnser  swelier  burcgraf  Frid- 
ricb  von  jM-rntbercli  vnd  giaf  Lodwich  von  ütiiigcn,  vn- 
ser 6bem,  GollVid  \ on  llai(Uklic^)  vnd  Golfrid  \on  Wolf- 
slain^),  Vlricii  von  Mvr^),  Ileinricb  der  scbencb  von 
Hofsletew^),  Sifrid  der  Swepferman^),  Virich  von  Wesen- 
acher ^),  Ilcinricli  vnd  Marcjuard  brvder  von  noriistat  ''), 
Heinrich  der  vogt  von  JJirzpercli,  Chunrat  der  Peizzer, 
Heinrich  der  S(einlinger^),  vnd  CImnrat  der  drvchsaitze 
von  Suhzpach,  vnd  sflen  auch  wir  im  oder  sinen  erben 
daz  allez  volfvren  zwisschen  nv  vnd  sand  Georin  tag, 
der  schirst  chvmt.  Tu  wir  des  niht,  so  sflen  die  vor- 
genanten bvrgen,  swenne  si  von  sinen  oder  von  siner 
erl)en  wegen  gemant  werdent,  darnach  in  aht  tagen  ze 
Avrmhcrch  invaren  vnd  svlen  da  laisten  als  gut  bfrgen 
vnd  nimmer  auzchomen,  vnlz  im  oder  sinen  erben  die 
vörgeschribenen  rehtvertigunge  vnd  stsetigunge  volffrt 
werden.  Swenne  aber  si  im  oder  sinen  erben  voifvrl 
werdent,  nach  der  vorgenanten  rat,  so  sint  dieselben 
bfrgen  ledich.  Wser  aber,  daz  der  bfrgen  ainer  in 
der   frist   abgienge,     so    sfl   wir    im    oder    sinen    erben 

1)  Heideck  im  Ldg.  Hilpoltstein,    Sitz  der  davon  zube- 
nannten Dynasten. 

2)  Wolfstein,   zerfallenes  Bergschloss  im  Ldg.  Neumarkt, 
Kreis  Oberpfalz. 

3)  Altenrauhr,    Pfarrorf   mit    1   Schlosse    im    Ldg.    Gun- 
zenhausen. 

4)  Hofstetten,   Pfarrdorf  im  Ldg.   Kipfenberg. 

5)  Der    bekannte    Feldbauptmann     des    Kaisers    Ludwig 
des  Bayern. 

6)  Wieseiiacker  im  Ldg.   Parsberg. 

7)  Oberröbrnstatt    im    Landger.    PfafiFenhofen    im  Kreise 
Oberpfalz. 

8)  Zu  Steinling,  im  Ldg.  Sulzbach. 
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einen  andern  als  j^uten  an  gevarde  an  desselben  stat 
setzen  in  einem  manod.  Tu  wir  des  niht,  so  s^len 
im  zwen  der  vorgenanten  bfrgen,  die  er  oder  sin  erben 
darvmb  haizzent  manen,  laisten  ze  Xf  rrabercb ,  biz  im 
ein  anderre  gesetzet  wirt.  Derselben  laislunge  ist  man 
im  auch  schvidich^j,  ob  im  die  bürgen,  die  noch  niht 
gelobt  babenl,  niht  lobenl  vor  dem  vorgenanten  sand 
Georin  tag.  Würd  aber  derselbe  tach  verzogt  von  im 
oder  von  sinen  erben  an  gevjerde,  so  sol  ez  sten,  biz 
man  einen  andern  tach  gemacht.  Wurd  er  aber  ver- 
zogt von  vnsern  wegen,  so  sol  er  oder  sin  erben  die 
b'frgen  manen,  wir  chomen  sin  danne  mit  sinem  willen 
ab.  Ez  ist  auch  getaidingt,  ob  wir  erben  gewinnen, 
die  vns  vberleben ,  ez  sin  s^n  oder  tohter,  an  die  ge- 
uellet  daz  vorgenant  gut,  daz  wir  im  gegeben  vnd  ge- 
macht haben,  daz  aigen  ist,  swaz  aber  leben  ist,  daz  sol 
er  oder  sin  erben  in  leihen.  Ez  svlen  auch  alle  gevangen, 
die  wir  bedenthalbe  selbe  gevangen  haben  oder  vnser  die- 
nser,  die  wir  versprechen  wellen  vnd  bizher  versprochen 
haben,  an  schaden  ledich  sin,  vnd  sol  auch  allez  daz  ab  sin, 
daz  Ijedenthalbe  in  bv'rgscbeft  ist  vnd  noch  vngegeben 
ist,  vnd  haben  auch  wir  vnd  der  vorgenant  vnser  herre 
der  hertzog  an  die  vorgenanlen,  den  burcgraven  von 
Nvrmhcrch  vnd  den  graven  von  Otitigen  gelazzen  vmb 
die  charren,  die  wir  gepfendet  vnd  bechvmbert  haben 
in  sinem  gelaitte,  Swaz  die  darvmb  schaident,  daz 
svlen  wir  bede  st.tt  haben  also,  daz  si  im  in  derselben 
schiedung  sin  er  bewaren.  Wir  svlen  auch  bede  friden 
die  totsiege,  die  da  enzwischen  geschehen  sint,  vnd  sol 
man  dieselben  totsiege  bezzern  vnd  ablegen  nach  vnser 
gcmainer  ratgeben  sehsjer  schiedung.  Das  sint  von 
sinen  wegen  vmb  die  Tvnawe  vnd  vmb  die  Altnivl  \N  in- 
hart von  Rorbach,  Sifrid   der  marschalch  von  Oberndorf^) 

1)  Die  Urkunde:   „svldich^^. 

2)  Die  von  Oberndorf  waren  eines  Geschlechtes  mit  den 
bischöflich  augsburgischen  Marschällen  von  Donuersberg  und 
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vnd  Ot  von  Jluntsperch'^)  der  vll/Uiin,  vnd  ob  der  dreier 
ainer  dabi  nilil  gesein  iiKBcht,  Heinrich  der  Judman  an 
desselben  slal,  vnd  \on  vnscni  woj^en  lleinricli  der 
seheufh  von  Jlofslelcn ,  \V  oH'ran»  \oii  Pfnlspcnd-)  vnd 
lleinricli  der  vogt  von  llh'zperch ,  vnd  ob  der  dreier 
ainer  dabi  nihl  gesein  nuechl,  CIninral  der  Peizzer  an 
desselben  slal,  >nd  dieselben  svlen  (aidingen  zwisschen 
Eistet  vnd  Inyoltsal,  vnd  zwisscln^n  Niweiihiiry'^)  vnd  Wellcii- 
haim-*)  vnd  enbalb  in  dem  lande  vnib  yEiuberch  vnd 
vmb  SuJtzpach,  \on  sinen  \vegen  Chunral  von  Paulstorf 
der  all,  Üilricb  von  )\  ildenstain  vnd  Heinrich  von  Pars- 
percli^),  vnd  ob  der  dreier  ainer  dabi  niht  gesein  moehl, 
Virich  der  marschalch  von  Lengmuell  an  desselben  slal, 
vnd  von  vnsern  wegen  GoUrid  von  Wolfslain,  Sifrid 
de  Sioepferman  vnd  Vlrich  der  Wesenachroer ,  vnd  ob 
der  dreier  ainer  niht  dabi  gesein  niücht,  Heinrich  von 
Rornstat  an  desselben  slal,  vnd  dieselben  svlen  laidingen 
zwischen  .Emherch  vnd  Sultzpach,  vnd  zwischen  Paeir- 
chingen^)  vnd  dem  Niwenmarcht'^),  vnd  svlen  dieselben 
sehs  daz  reht  vnd  die  schiedung  sprechen  auf  ir  ait, 
vnd  zwaienl  si  sich ,  so  svlen  si  einen  vberman  zv  in 
nemen,  e  si  immer  von  einander  chomen,  auf  denselben 
ait,  vnd  swa  der  hin  gevellet,  div  schiedung  vnd  daz 
reht  gel  für  sich.  Wir  svlen  auch  bede  gul  friunt  sin 
vmb    rovb    vnd    vmb    prant,    vnd    sol    vnser   ielwederre 

schrieben    sich    von    dem    Pfarrdorfe    Oberodorf,    Ldg.  Rain. 
S.  Kaiser  Drusoraagus  S.  30  ff. 

1)  Hundsberg,  abgegangene  Burg  nahe  der  Donau,  bei 
Weichering,  Ldg.  Neuburg  a.D.  S.  Hundt  bayer.  Stamrabuch 
3.  Tbl.  in  Freiberg's  Samml.  bist.  Sehr.  Ill\  S.  398.  Die 
Zugehörungen  dieses  Schlosses  zählt  das  Saalbuch  von  Ober- 
bayern auf.     S.   Mon.  Boic.  XXXVI,   P.  I,   pag.  333. 

2)  Siehe  Quellen  I,  350. 

3)  Neuburg  an  der  Donau. 

k)  Wellheira,  Markt  im  Ldg.  Eicbstädt. 

5)  Parsberg,  Landgerichtssitz  im  Kreise  Oberpfalz. 

6)  Berching  im  Ldg.  Beilngries. 

7)  Neumarkt,  Stadt  im  Kreise  Oberpfalz. 


12  30.  Mai  1293. 

sein  lievt  vl)er  sich  nemen ,  vnd  sol  dannoch  an  den 
voroenanten  sehs  ratg-eben  sten,  vnd  an  dem  vbermanne, 
den  si  zv  in  {^'^enement,  oh  si  sich  tzwaienl,  waz  man 
furhaz  darvmh  tvn  svl.  Ez  sol  auch  vnser  ietwederre 
des  andern  dienjer,  kevt  vnd  amplla^vt ,  si  sein  edel 
oder  niht  edel,  die  wir  hiut  an  disem  tage  inne  haben 
nihl  innemen  an  seinen  willen,  vnd  die  enneher  inge- 
nomen  sint  hedenthalben,  die  sol  man  wider  antwurten. 
Ist  aber,  daz  ainer  lavgent,  daz  er  den  herren  niht 
beste,  der  nach  im  da  spricht,  da  sol  vmb  geschehen, 
swaz  die  vorgenanten  sehs  ratgehen  darvmh  ertailent 
vnd  schaident,  vnd  der  vberman,  ob  si  sich  zw^aient. 
Wir  svlen  auch  bede  vnseriv  geriht  vnd  vnseriv  gelait 
vnd  vnseriv  gemercche  haben,  als  wir  si  herbraht  haben. 
Wurd  aber  daran  dehain  chrieg,  den  svlen  die  sehs  rat- 
geben verrihten,  vnd  der  vberman,  den  si  zv  in  ge- 
nement,  ob  si  sich  zwaient.  Swaz  auch  fürbaz  chrie- 
»es  vnd  sache  aulstet  zwischen  vnser  baider  la^vten 
vnd  diena^rn  vmb  aigen  vnd  vmb  lehen  vnd  vmb  swaz 
ez  ist,  daz  s^len  die  vorgenanten  sehs  ratgeben  ver- 
rihten nach  minne  oder  nach  reht ,  vnd  der  vberman, 
den  si  zv  in  genement,  ob  si  sich  zwaient.  Vnd  daz 
daz  allez  staet  vnd  vnzerbrochen  beleihe,  darvmh  haben 
wir  diesen  brief  ze  vrchvnd  versigelt  mit  vnserm  insigel. 
Der  brief  ist  gegeben  ze  Ingollstat,  da  von  Christes 
gebvrt  waren  zwelf  hundert  iar  vnd  in  dem  driv  vnd 
niwnzigistem  iar  an  dem  ahten  tag  nach  sand  Malhis 
tag  des   zweifboten. 


190.  Hofordoung  der  Herzoge  Otto,  Ludwig  und  Stephan. 

Vilshofen  am  30.  Mai  1293. 

Wir  Jleinrich  von  gotes  genaden  bischolf  ze  Re- 
genspurch  und  graf  (iebhart  von  lli'/rzpcrch  tvn  allen  den 
chunt,  di  discn  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir 
dvrch  di  lieb  vnd  dvrch  die  trewe,   di  wir  gein  herzog 
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Ölten  und  gein  sinen  brudern  hern  Ludweigcn  und  hern 
Stephan ,  vnd  avch  gein  dem  lande  habn ,  mit  ir  gunst 
vnd  mit  ir  willen,  den  si  vns  beiden  in  vnser  liende 
in  aides  weis  gegeben  bahnt ,  mit  ir  besundern  rates 
rat  diese  s;etz  gesetzt  habnt,  die  hernaeb  geschribn  Stent, 
als  si  vns  gantzen  gewalt  darvber  gegebn  habnt,  und 
sich  von  saiid  Mai  (einstag,  der  nv  scbirst  chvmt,  uiitz 
vber  ein  iar,  und  auch  ir  lantberen,  graven,  freyn, 
dinstman  und  ander  edel  laevt,  swi  si  gebeizzen  sint, 
mit  sampt  in    mit  ir  aiden  vnder  vns    gebunden   habnt. 

Des  ersten  durch  des  hoves  zucbt  setzen  wir  also, 
daz  graven,  freyn  und  dinstman  sich  selben  vnd  allez 
lantvolch  von  dem  bof  geschaiden  habnt,  also,  daz  si 
nibt  bofgesinde  mer  beizzent.  Swer  aber  darvber  ze 
bof  wil  sin,  der  sol  in  sin  selbes  chost  sin.  Wier 
aber,  daz  der  herzog  Ott  einen  oder  mer  zv  im  vodert» 
dem   sol  man  geben   darnach  vnd   im  gesetzt  ist. 

Ez  svln  auch  die  heren  alle  drey  nieman  ze  ge- 
sinde,  noch  ze  ampt  laevten  habn  noch  nemen,  wan 
die  im  gesetzt  sint,  als  an  den  brief  begriffen  vnd  ge- 
schriben  ist,  der  darvber  nach  ir  rates  rat  gegeben  ist, 
vnd  svln  die  andern  alle  ab  sin,  vnd  daheim  sin,  ez 
sei  dann,   daz  der  herzog  Ott  besvnderlich  nach  in  sende. 

Ez  sol  ovch  dehain  lavffanter  chneht  in  dem  bof 
sin,  oder  man  sneidet  im  div  orn  ab,  vnd  swer  in 
darvber  bebalt,   der  sol  mit  sampt  im  vrlaub  habn. 

Ez  sol  avch  besonderlich  daz  Lanlshüt,  daz  Strav- 
hing  vnd  daz  Pvrchaicsen,  da  der  herzog  aller  meist 
woneu  sol  mit  dem  bof,  ieder  man  sin  selbes  chost 
haben,  an  daz  gesetzt  bofgesinde,  vnd  sol  an  den  stetten 
anders  nieman  daz  bof  ezzen,   swie   er  genant  si. 

Wil  aber  der  herzog  anderswa  in  dem  lande  reiten 
vmb  sin  geschaeft ,  swenn  er  dann  vz  sinem  rat  zv  im 
vodert  dvrch  die  chonschaft  an  der  gegent,  der  sol  bi 
im  sin  vnd  anders  nieman,  vnd  sol  auch  man  dem 
geben  nach  des  hoves  satze. 
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Ez  svln  ovch  zwen  ratkebn  stsetichlich  vierzehen 
lag  daz  hof  sin,  ie  der  ratkeb  mit  fvnf  pferften,  vnd 
sol  man  die  an  chost  besehen  nach  des  hoves  salze, 
vnd  svln  die  alle  wochen  die  raitung  boren  mit  dem 
obristen  schriber,  vnd  mit  dem  hofmaister,  oder  swer 
dann  an  ir  stat  ist;  vnd  sol  man  ovch  dem  gesalzten 
gesinde  an  futcr  vnd  an  slaftrinchen  in  der  raazze  wol 
tvn,  daz  man  der  pfantles  damit  vberich  werde,  an  alein 
hintz  ze   smitte. 

Geschaech  aber,  daz  ieman  dehein  vnzuht  in  dem 
hof  tset,  so  sol  ein  lodslach  wider  den  andern  sin,  vnd 
sol  sich  der  herzog  des  gvtes  allez  vnderwinden;  vnd 
ein  lern  wider  die  andern.  Waer  aber,  daz  er  hin  ent- 
rvnne,  der  die  lem  getan  hat,  so  sol  aber  daz  gvt 
allez  den  herzogen  angevallen.  Swer  aber  den  andern 
wundet,  dem  sol  man  die  hant  absiahen,  ob  er  begriffen 
wirt.  Ch^mt  aber  er  hin,  so  sol  sin  gut  verlorn  sin, 
vnd  sol  er  nimer  raer  in  das  lant  chomen.  Vmb  mawel- 
slah  sol  man  die  hant  absiahen.  Vmb  Scheltwort  vn[d] 
vmb  ander  vnzvht  sol  man  si  in  di  Ivrn  legen  vnd  in 
ze  frisl  i)  dehein  bei  vmb  si  boren.  Choment  aber  si 
ffeflohen  in  eines  rat  kebn  havz,  so  sol  man  si  vmb 
einen  todslah,  vmb  ein  lem,  vnd  vmb  ein  wunden,  oder 
vmb  ein  mawelslah  her  vz  anlwurten  dem  herzogen 
oder  sinem  marschalch  vnd  sol  man  hintz  in  rihlen 
als  reht  ist.  Aber  vmb  div  Scheltwort  sol  man  si  nihl 
hervz  antwurlen,  si  svln  aber  vnweridichlichen  den 
hof  ravmen  vmb  die  selben  vnzuht.  Sich  svln  ouch 
die  ssetz  nv  ze  haut  anheben  an  dem  nächsten  pfinztag 
nach   sant  Erasmen  tag. 

Vnd  daz  die  saetz  alle  also  staet  vn[d]  vnzebrochen 
beleihen,  darvber  haben  wir  beide  disen  brief  ze  einem 
vrchvnd  gegeben  versigelt  mit  vnser  beider  insigel,  vnd 
habnt  avch  herzog   Ott    vnd    sin    brfder    beide  darzv   ir 


1)  Die  Abschrift  bat:   „in  prefrisl." 
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insig^el  niil  samtvDS  an  diesen  hrief  geleit  vnd  gegebnl. 
Villi  ist  daz  geschehen  daz  Vilshoven,  do  von  Christes 
«•ebvit  warn  tavsent  zwei  hvndert  >nd  in  dem  drey 
vnd  nevnzigisten»  iar  dez  luidisten  saniplztages  vor  sand 
Erasnien   tag.*) 


191.  Herzog  Otto  macht  dem  Äbt  Wernhart  von  Niederaltach 
für  eine  Schuld  von  tausent  Pfunden  eine  Yerschrcibung. 

Regensburg  am  23.  August  1293. 

Nos  Otto  dei  gratia  palatinus  comes  Reni,  dux 
Bawarie  presentibus  profitemur,  quod,  cum  dilectus  no- 
bis  Wernhanlus ,  venerabiiis  abbas  inferioris  monaslerii 
altaliensis  ad  diiigentem  nostre  petitionis  instantiam,  et 
vi  grauia  debitorum  nostrorum  onera,  quantuni  sibi 
foret  possibile,  pio  sue  deuotionis  subsidio  releuaret, 
hiis  diebus  debitum  mille  librarum  in  se  recepisset, 
quas  dilectis  creditoribus  nostris  Friderico  Weintingerio, 
Gebhardo  Vpfchouerio  et  AI.  Watkadmerio,  ciuibus  ratis- 
ponensibus,  et  quibusdam  aliis  creditoribus  nostris  i])i- 
dem  nostro  noraine  soluere  promisit  infra  quadriennium 
a  die  beati  Martini  venturo  proxime  computandum,  pro 


*)  Nach  einer  Abschrift  des  ehemaligen  regensburgischen 
Archivars  Roman  Zierngibl  auf  drei  Quartseiten ,  welcher  er 
am  Anfange  die  Notiz :  „Nro.  266.  Ev  archivo  capit.  cath. 
Ratisp."  und  am  Schlüsse:  „Schubl.  XXXIX,  Nr.  27«  bei- 
gefügt hat. 

tJeber  die  Siegel  bemerkt  Zierngibl:  jjAppendent  tria 
sigilla ,  epi.  Henrici ,  Ottonis  ducis  et  comitis  de  Hirsperg, 
ducum  Ludovici  et  Stephani  deperditis. 

Ducis  Ottonis  sigillum  laesum,  equestre ,  quod  continet 
in  pectorali  sculo  leonera,  in  tegumento  anteriori  equi  rhom- 
bos,   in  posteriori  pantherem. 

Comitis  de  Hirsperg  sigillum  pariter  equestre ,  quod 
continet  in  pectorali  scuto  cervum." 

Abdruck  in  Ried.  Cod.  dipl.  Rat.  I,  650,  Nr.  678. 
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ut   se    et   successores    suos    ad    eandem    solutionera    fa- 
ciendani   sub  certis   instrumentis   et  cautionibus  sollemp- 
niter  obligauit  nos,  ne  idera  abbas  et  suum  monasterium 
inde   pateretur  dispendium  et    iacturam,    vnde    oportune 
consideralionis   noslre   gratiam  debuit  reportare,   de  ka- 
rissiraoruiu    fratrum    nostrorum   Ludwici  et  Slephani   ex- 
presso  beneplacito   atqiie  voto   ad   consulendum  indemp- 
nitati    sue    secum    conuenimus    per  hunc  raodura,    quod 
centuiu    libras    ex    iure    aduocatitio   quolibet  anno  no!)is 
debitas,   et  quainlil)et  aliani  exactionem,   quam  ofüciales 
nostri  in  altahensi  monaslerio  facere  consueuerunt,   plene 
et   precise    predicto    abbati  remisimus   per  quadriennium 
supradictum    eo    specialiter    adiecto    in   satisfactione  pre- 
missa,    quod    ipse    abbas  per  tempora   quadriennii  pre- 
nolati  de  iudicio    Yserliouen^)   singulis   annis   quadraginta 
libras    ralisponenses    recipiet    in    omnera    euentum    ita, 
quod    ad    vsus   nostros    residuum    conuertetur.      Recipiet 
etiam  per  idem  tempus   quadraginta  libras  ratisponenses 
de  stifra,   que   in  preconatu  Gcensh'ni  preconis   fieri   con- 
sueuit,    sub  hoc  moderamine  alque  pacto,    ut,    si   infra 
terminum  prenotalum  grandinem,   sterilitatem,   commune 
bellum  terre  aut  aliud  grande  male  euenire  contingeret, 
per  quod  uel  per  que  allaliensis  abbacya  in   toto   uel  in 
parte    grauiter    et   notabiliter    lederetur,    in  eo   casu  vel 
casibus    ad    arbitrium    fidelis  nostri  AI.   de  Slrubinga    et 
aliorum   trium  virorum  discretorura,   quos  idem  sibi  dux- 
erit    assumendos,    dampnum    buiusmodi    ex    annis    pre- 
scriplum   (juadrieniiium   continue   setjuentibus   refundetur, 
in   quibus  prediclus   abbas   iuxla  estimationem  eorundem 
us(jue  ad   satisfaccionem  congruani  et  conpletam  fructus 
colligel  et  prouentus  ac  alias   obuentiones   et  jura,   que 
coUigi    consueuerunt.      Ilabebit    etiam    prcdictus    abbas 
plenariam  potestatem  ponendi  sev  instituendi  judicem  in 
prediclis  homiuibus  atque  bouis  per  iam  dictum  quadri- 


1)  Isarbofen   im  Ldjj.   Deggendorf. 
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cnniuni  et  iiuitaiuii  eurideni,  quoliens  sibi  videbitur  ex- 
pcMÜre,  sie  quod  boniines  in  suis  et  hominuni,  servi- 
toriim  et  oflicialiiiin  suoruin  prodiis  residentes,  cum 
oiunibus  suis  rel)us  et  juribus  plene  pacis  et  quietis 
gaudeant  libeilate,  nee  ex  ijuacuniqe  oeeasione  pigno- 
rationibus,  berwergis  vel  aliis  exaccionibus  offendantur 
per  iudiees  u«'l  iurcones  vo ,  (piod  ipse  al)bas  de  biis 
(>ninil)us  ordinaiidi ,  disponendi,  uiutandi  bai)ebit  plena- 
riani  potestatem  de  nostro  beneplacito  et  raandato  ita,  quod 
super  biis  uninibus  nostra  auctoritate  et  nomine  exequendis 
predictuni  AI.  de  Sfrubinga,  antiquum  vieedoniinuin  no- 
strum,  sibi  et  nionasterio  suo  defensorem,  procuratorem 
et  executoreni  deputauimus  volentes  et  mandantes,  quod 
ad  beneplaciluin  et  nutuni  ipsius  abbatis  absque  (juauis 
contradiccione  et  diniinutione  lacere  debeat  et  exequi 
oninia  supradicta ,  vbieumque  et  quotienscumque  per 
ipsum  in  vno  uel  pluribus  prescriptorum  articulorum 
fuerit  requisitus,  eo  tarnen  saluo,  quod  idem  alibas 
in  quobbet  casu ,  tum  viderit  expedire,  alium  defen- 
sorem seu  procuratorem  cousimilis  conditionis  et  ho- 
nestatis  a  nobis  valeat  postulare  et  nos  sibi  eundem 
absque  omni  difficultate  dare  et  deputare  tenebimur  taliter 
postulatum.  Si  vero  prescriptus  AI.  de  Strubinga  pig- 
norationes  et  alia  impedimenta  ipsius  abbatis  viribus 
suis  cobibere  non  posset,  in  eo  casu  Ludicicus  frater 
noster  karissimus  ad  conseruationem  nostri  contractus 
illud  de  uostro  beneplacito  contra  precones  et  iudices 
ac  contra  quoslibet  alios  presumptores  efficaciter  exe- 
quelur.  Premissis  insuper  ad  cautelam  specialiter  est 
iusertum,  vt  si  nos  et  karissimos  fratres  nostros  infra 
sepedictum  quadriennium  contingeret  ad  diuisionem  be- 
reditariarum    rerum    sev    bonorum    procedere  *) ,    huius- 

1)  Herzog  Heiurich  batte  kurz  vor  seinem  Lebensende 
angeordnet,  dass  das  Land  vier  Jahre  lang  nach  seinem  Tode 
ungelheilt  bleiben  und  sein  ältestgeborner  Otto  es  allein  re- 

Quellen  VI.  2 
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modi  diuisio  nulium  abbaü  uel  jjrescripto  con(ractui 
possit  uel  debeal  detriraenlum  aflerre,  immo  volumus 
et  exnunc  prorailtimus  bona  fide,  quod  onmia  bona  pre- 
misso  contractui  sul)iecta  per  prelibati  ({uadrienDÜ  ter- 
minum  omnino  renianeant  indiuisa,  ita  quod  super  hiis 
oranibus  et  singulis  inuiolabiliter  obseruaudis  tarn  nos, 
quam  karissimi  fratres  nostri  ad  raanus  venerabilium 
patrum  et  doniiuorum  ratisponcnsis  et  pataiu'ensü  epi- 
scoporum  sineere  dodimus  fidem  nostram,  et  ipsi  abbati 
nichilominus  fideiussores  dedimus  et  deputauimus  infra 
scriptos,  videlicet  AI.  coraitem  de  Hals,  VI.  de  Abens- 
percli,  Perngeruni  comitem  de  Lhnherch,  Ghunradum  de 
Prising,  Or.  de  Walde,  VI.  dapiferum  de  Ekkenmil,  Chvn- 
raduni  de  Satelpofjen,  Karulum  de  Rain,  Reinalduiu  de 
Perndorf^)  et  Ekpertum  de  Drauchpach^),  qui  omnes  et 
sinffuli  ad  monitionem  discreti  viri  AI.  Walkadmerii  et 
AI.  de  Strubinga,  qui  super  monitionibus  faclendis  in 
quolibet  casu  plenaiu  auctoritatem  babebunt,  proraiserunt 
in  solidum  ratisponensem  civitatem  obstagiorum  nomine 
intrare  et  in  dampuum  nostrum  comedere,  non  in  damp- 
num  dicti  abbatis,  si  premisse  conditiones  et  pacta 
non  fuerint  plenarie  in  omnibus  suis  articulis  et  clau- 
sulis  conseruata,  et  tarn  diu  a  dicto  obstagio  non  re- 
cedere,  donec  omiies  defectus,  super  quibus  moniti  fu- 
erint, in  statum  debilum  reformentur.  VA  predictus  AI. 
comes  de  Hals  obstagium  iuxta  suam  consuetudinem  ob- 
seruabit  eo  specialiler  intercluso,  ut,  si  aliquem  ex  pre- 
missis  fideiussoribus  infra  prescriptuni  quadriennium  con- 
lingeret  decedere  <^\  hac  vita,  in  oo  casu  inlra  dies 
XlIIl'"'  alius  eque  ydoneus  et  honestus  in  locum  defuncti 
per  nos  debeat  subrogari.     Wcrnherus  etiam  vicedominus 

gieren  sollte,  wesswegen  denn  dieser  stets  allein  zugleich 
auch  im  Namen  seiner  Brüder  handelnd  auftritt  Eberh. 
Altah.   bei  Böhmer.   Fontes  II,   539. 

1)  Wahrscheinlich  Bärndorf  im  Ldg.   Pfarrkirchen. 

2)  Grafenlraubach  im  Ldg.   Mallersdoif. 
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noster  uel  aller,  (jiii  pro  tempore  fuerit  in  eodein  offi- 
cio, siiniliter  tenel)ilur,  posl(juaiii  monitus  fuerit,  cum 
prescriptis  litleiussorihus  ad  oltslagium  iu  propriis  e\- 
pensis 'j  in  ciuilale  ralisponensi  seruandum,  nisi  omnis 
defeclus  et  danipna  corrifiat  et  emendel,  quos  circa 
|)remissum  contraclum  per  iudices  aut  precones  uel  quas- 
cumque  alias  personas  suo  iuri  et  potestati  subiectas 
conlin^eret  snboriri.  Si  vero  prescripti  contractus  te- 
noreni  vel  ex  parte  fideiussoruni  vel  ex  alio  impedi- 
menlo,  (juod  non  speramus,  contin^eret  in  parte  aliqua 
vacillare,  (juominus  conplele  seruarentur  et  adtenderentur 
omnia  supradicta,  in  hoc  casu  uel  casihus  ad  penam 
adiecimus,  quod  dimidia  pars  hofmarchie  in  der  Wachawe, 
sita  in  ducatu  Aitstrie,  quatenus  nos  continget  uel  con- 
tingere  poterit,  ex  hereditaria  portioue,  si  forte  ad  di- 
uisionem  eiusdem  hofmarchie  cum  palruo  nostro  karissimo 
aliquo  tempore  procedemus  -),  sepedicto  abbati  et  moua- 
sterio  suo  cedat  in  pignus  tarn  div  cum  omnibus  suis 
redditibus,  vtilitatibus  et  juribu»  tenendum,  vtendum  et 
possidendum,  donec  eis  pro  rata  dampni,  pro  quo  mo- 
nitio  illa  vice  processit,  de  eisdera  absque  quolibet  im- 
pedimento  plene  et  pacifice  satislial.  Si  vero  prescripta 
orania  in  suis  articulis  atque  clausulis  legitime  fuerint 
adimpleta,  extunc  omnia  officia,  redditus  atque  iura, 
quemadmodum  sunt  in  superioribus  annotata,  ad  nos 
et  predictos  fratres  nostros  karissiraos  plene  et  libere 
reuerteulur.  Nos  etiam  et  predicti  fratres  uostri  reddi- 
tus supradictos  atque  iura  iuxta  nostrum  beneplacitum 
recuperare    seu    absoluere    poterimus    in    vno    anno    uel 


1)  Darum  auf  eigene  Kosten,  weil  der  Vitztum  die 
Mittel  in  seiner  Hand  hatte,  die  Versprechungen  zu  erfüllen, 
es  demnach  seine  Schuld  war,  wenn  es  nicht  geschah.  Die 
Leistung  geschah  sonst  immer  auf  Kosten  des  Hauptschuldners. 

2)  Aach  dem  früheren  Vertrage  zwischen  Heinrich  und 
Ludwig  vom  2i.  Jänner  1262  (Quellen  V,  182,  Nr.  76) 
blieb  jeder  der  Brüder  bei  seinem  Antheile  an  Wachau. 

2* 
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pluribus  quadriennii  prenotati,  dumniodo  sepedictum  ab- 
baten! aput  prescriplos  creditores  nostros,  videlicet  AI. 
Watkadrnen'um  et  socios  suos  pro  quantitale  debiti,  quod 
tunc  restat,  plenarie  absuluamus  et  sue  oblij^atioiiis  in- 
strumenta sibi  restitui  procuremus.  Et  quia  fides  fidem 
aduocat  et  gratia  gratiam  interpellat,  absque  omni  cap- 
tione  sev  fraude  seruabimus  et  seruari  mandamus  omnia 
supradicta,  adeo  vt,  si  aliquis  officialium  iiostrorum  per 
dolum  uel  artem  quamcunique  aut  astutam  interpreta- 
tionem  instrumenti  preseiitis  aliquid  transgredi  pre- 
sumpserit  eorundem,  illum  tamquam  emulum  nostre  sa- 
lutis  et  fidei  sie  acerbe  cohereebimus ,  quod  eins  con- 
digna  castigatio  cedet  ceteris  ad  terrorem.  In  quorum 
omnium  euidens  lestinionium  atque  robur  presens  in- 
strumontum  ei  dedimus  nostro  el  karissimorum  fratrum 
nostrorum  necnon  prescriptorum  venerabilium  patrum 
et  dominorum  ratisponensis  el  patauiensis  episcoporum 
sigillis  comraunitum,  appositis  nichilominus  predictorum 
fideiussorum  sigillis,  seeundum  quod  per  ordinem  sunt 
inscripti.  Datum  et  actum  Ratispone  anno  domini 
MCCLXXXXIII ,    in   vigilia   beali  Bartholomei  apostoli.*) 


*)  Aus  dem  Copialbuch  des  Abtes  Weruhart  von  Nieder- 
AUach  fol.  ÖS*» 

Vorstehender  Urkunde  geht  in  demselben  Copialbuche 
fol.  58  ein  undatirles  Schreiben  des  Abtes  Wernhard  an  den 
Herzog  Otto  voraus,   folgenden  Inhaltes  : 

Serenissirao  principi  et  domiiio  suo  karissimo  0.  pala- 
tino  comiti  Reni,  duci  Bawarie,  Wernhardus  dei  gratia  abbas 
in  Altah  el  conuenlus  ibidem  cum  deuotis  oratiouibus  para- 
tam  ad  obsequia  volunlatem.  Proposita  fralribus  nostris  pe- 
litioiie  vestra  et  causa  peteudi  ceperunl  conlristari  vnaniraiter 
super  eo ,  (piod  vi-slia  serenilas  tarn  magno  debitorum  cu- 
raulo  perturbatur,  parali  pro  uobis  facere  vniuersa  et  sin- 
gula,  ad  que  se  vires  ecclesie  exlendere  potuissent.  Verum 
quia  de  obligatioue  prioris  pecunie,  sribcet  mille  iibrarum 
adbue  in  tarn  magna  quantitale  debilis  sunuis  immersi,  quod 
sub  eins  pondere  respirare  non  possumus ,  el  multo  minus 
uos  ad  nouos  conlractus  mutui  eleuure  vaiemus,  re  uera  sub- 
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192.   Die  Herzoge  Ludwig  und  Otto  verbieten  im  Laufe  des 
Dächsten  Jahres  Bier  zu  brauen. 
Regensbuig  am  20.  August  1293. 

Wir    Ludwnli    viid    Oll    iiorlzogen    ze    ßeiern    von 
goles  gnaden  verielien  mkI  liiii  allen  den  chunl,   di  disen 

ueulionis  faciende  facidlas  el  copia  peccunie  acquiieude  no- 
bis  noii  sulum  est  difücilis,  iiniim  impossibilis  isla  vice,  nisi, 
quod  absit.  alienaieiniis  predia  fratribus  deo  seiuientibus 
ad  usnm  peipeluum  deputata.  Sed  iidera  fraties  nostri  as- 
serunt,  qiiod  etiam  mendieilati  se  piopter  deum  et  ecciesiam 
exponentes  elijifunl  potius  omiiia  mala  pali,  (juani  distraetio- 
nibus  rerum  immobiliuiu  ronsenlire  ,  que  sicut  ipsa  ecclesia 
ad  honorem  dei  perpetuum  est  eiecla,  sie  et  illa  immobilia 
debent  pro  nutrimento  continno  illibata  rainistris  dei  et  ipsius 
ecclesie  couseruari  vel  saltein  congregationem  nostrara  ne- 
cesse  est,  in  dispersionem  abire,  cum  victualia,  vnde  susten- 
tantur,  in  corporalibus  alimeiitis,  oportet  pro  habenda  aliqua 
forte  non  magna  peeunie  parte  vendi  et  ex  hoc  interiret  re- 
ligio, cessaret  hospitalitas,  elemosiiia  tolleretur  ,  laus  dei  in 
hoc  sacro  loco  deticeret,  qiii  ad  perpetuam  laudem  creatoris  ab 
imperaloribus  et  regibus,  et  originaliter  a  vestris  antecessori- 
bus,  Bawarie  du(  ibus,  est  fundatus,  nosque  scimus  certissirae 
sie  vestrum  pectiis  babundare  diiUedine  pietatis,  quod  tante 
desolationis  compassio  illud  doloris  gladio  pertransiret.  Ac- 
cedit  iosuper,  quod  sub  grauamine  multiplicis  penurie  opor- 
lebit  nos  per  omnia  ruiuosum  nostrum  monasterium  ab  ipsis 
erigere  fundamenlis,  si  nolumus  per  lapides  insensibiles  obrui 
viuos  lapides  sanotuarii ,  scilicel  fratrcs  in  eo  domino  serui- 
entes,  ad  cuius  etiam  operis  supplementum  vestre  largitatis 
subsidium  expectauimus ,  et  adhuc  habemus  necessarium  ef- 
ficaciter  expectare.  Quare  rogamus  humiliter,  ut,  cum  om- 
nia, que  nobis  sunt  possibilia,  ad  honorem  et  ob  amorem 
vestrum  alacriter  faciamus  in  eo,  quod  ad  presens  facere 
non  possumus,  vestra  compassio  nos  supportet,  requirentes, 
si  licet  consulere  alios  prelatos  et  amicos,  qui  nuUam  super 
se  aliam  adhuc  pro  uobis  sarcinam  susceperunt,  firmiter  spe- 
rantes,  quod  si  prioris  obligationis  nobis  adveniet  exoneratio 
pro  uobis  iterum  omnia  sumus  subire  parati,  que  pro  domino 
karissimo  et  in  cuius  manu  salus  nostra  dependet,  facere 
possumus  vUo  modo. 
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brief  ansehetil  oder  horenl  lesen,  daz  wir  mit  vnsers 
lieben  berren  des  biscbof  Heinrichs  von  Regenspurch, 
des  grafen  Gebbarts  von  IJirzperch  vnsers  Heben  oheims 
vnd  vnsers  rates  rat  vns  mit  einander  vereint  halten 
vnd  ze  ra(  worden  sin,  daz  niemau  fbor  al  vnser  lant 
ze  Beim  debein  pier  briwen  sol,  weder  altez  nocb  ni- 
wez  moltz,  weder  in  steten  nocb  in  m;prchten  nocb 
anderswa  biwer  ditz  iar,  unverzigen  doeb  der  priwen 
rehtes  ze  Regenspur ch ,  ez  si  denn  ein  wirl,  der  in  si- 
nem  haus  pier  trinchen  well  vnd  niht  vercbaiiffen.  Swer 
aber  daz  fber  gieng,  der  sol  von  dem  schaff  ein  pfunt 
pfening  gehen,  des  sol  man  im  nibts  niht  lazzen.  W  »r 
aber  er  ein  gwaltich  man,  der  ez  verchauffet,  der  sol 
zweier  pfunt  schuldich  sin  dem  gerillt,  vnd  swer  ez 
von  im  cbaulTet,  der  sol  ie  nach  dem  aimer  ein  pfunt 
geben.  Daz  ouch  ditz  also  staU  beleih  von  sand  Michels 
tag,  der  nv  nächst  chvmt  f  her  ein  iar,  haben  wir  disen 
brief  mit  des  vorgnanten  bischofs,  mit  vnser  peider  vnd 
mit  des  vorgnanten  vnsers  oheims  insigeln  versigelt  vnd 
gegeben  ze  Regenspurch,  do  von  Christes  geburtt  warn 
tausenl  zwei  hundert  vnd  in  dem  dritten  vnd  nevntz- 
gistem  iar,  an  der  na?hsten  mitichen  vor  sand  Gylin  tag.*) 


193.  Taidigung  zwischen  den  Herzogen  Ludwig  und  Otto. 

Regensburg  am  3.  September  1293. 

[W]ir  Heinrich  von  gotes  genaden  biscbof  ze  Re- 
genspurch tun  allen  den  chunt,  die  disen  brief  sehenl 
oder  horent  lesen ,  daz  wir  mit  dem  gwalt ,  der  vns 
von  edeln  berren  bertzog  Ludwigen  vnd  hertzog  Ollen 
von  Baiern   mitsampt   ir  beider  ratgehen  von  in  gegeben 


*)  Das  bischöfliche  und  die  Reilersiegel  der  beiden  Her- 
zoge sind   <^nl  erhalten;   das  des  Grafen  von  Hirschherg  fehlt. 
Abdruck  in:   Ried  cod.  ral.  pag.  652,   nr.   681, 
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ist,  (lise  saptze  gesetzel  haben,  als  sie  hernach  geschriben 
siul  mit  »»eilten  ir  gesworns  rates,  dem  lande  ze  früm 
VD(1  ze  IVide. 

1.  Wir  sel/eii  des  ersten,  daz  <li  bisehof  vnd  alle 
pfalliait  ir  all  IVeilieil  vnd  ir  alt  reht  haben  vnd  daz 
nieman  div  golzhaus  vnd  ir  l.rvl  vnd  ir  gut  f^r  den 
vogt  oder  ieman  ze  laide,  noch  für  ienian  anders  pfende 
oder  ravb  oder  prenne.  Svver  daz  darvber  tut,  wirl 
er  des  vberzevgel  vor  dem  rihter  als  reht  ist,  den  sol 
man  in  die  aeht  tiin  vnd  sol  in  darvz  nit  lazzen,  er 
gelt  danne  den  schaden  dri  stvnd  als  tiwer  er  ist,  vnd 
svln  div  zvvai  tail  dem  gotshaus  werden  vnd  daz  drit- 
tail  dem  vogt,  vnd  darvmb  sol  er  dem  rihter  ze  Wan- 
del geben  ffmf  pfunt  an  ander  pen,  die  hernach  ge- 
schriben  stent.  Ez  ensol  nieman  rihten  vber  die  widme, 
dann   der  bisehof,   in   des   bistumb   si   siut. 

2»  Da  ZV  setzen  wir,  daz  die  gevangen  ietwedert- 
halben,  vmb  svvev  si  gevangen  sint,  vntz  auf  den  hev- 
tigen  tag  ledich  sin  an  schaden.  Gescheh  des  niht  von 
hiut  in  vierzehen  tagen ,  so  svln  wir  bisehof  Heinrich 
den  herren,  der  daz  vbervarn  hat,  mauen,  vnd  ist  daz, 
daz  man  daz  in  vierzehen  tagen  niht  widertüt  vnd  die 
gevangen  niht  gcledigt  an  schaden  nach  der  manvng 
in  vierzehen  tagen ,  wirl  daz  vbervarn  von  hertzog 
Ludwiges  wegen ,  so  svlen  sin  zwein  sf n  her  Rudolf 
vnd  her  Ludwich  hintz  Dachawe  varn  vnd  da  laisten 
vnd  ir  gesworns  rates  vier  mit  in  als  lang,  vntz  die 
gevangen ,  ir  sei  ainer  oder  mer ,  an  schaden  ledich 
werden,  vnd  svln  auch  dieselben  zwen  herren  noch 
die  vier,  di  mit  in  in  dem  laisten  sint,  dehein  naht  von 
dann  sin.  Wirt  aber  ez  von  hertzog  Ölten  wegen  vber- 
varn, so  sol  man  in  darvmb  manen,  als  hie  vor  ge- 
schrieben stet,  vnd  werdent  sie  dar  nach  niht  ledich 
in  vierzehen  tagen ,  so  svln  sin  zwein  brvder  hertzog 
Ludwich  vnd  hertzog  Stephan  datz  Mosburch  laisten  vnd 
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ir  gesworn  rates  vier  mit  in,  als  die  vodern,  also, 
daz  si  ouch  in  dem  laisten  deheio  naht  von  danne  sin. 
Ist  aljer  daz  die  vorgenanten  herren  mit  haus  sint  in 
den  vorgenanten  steten ,  so  svln  die  hertzog  Ludwiges 
sfn  beide  laisten  datz  Wolfrathavsen  vnd  hertzog  Ouen 
brvder  heid  datz  Wolfsiein,^)  vnd  svln  hertzog  Ludwiges 
s^n,  dieweil  daz  laisten  ^ve^de,  hintz  Mvnchen  niht 
chomen ,  noch  herizog  Ölten  l»rf  der  hintz  Landeshut. 
3t  Da  ZV  setzen  wir,  ob  ein  ravh  in  eines  herren  lande 
in  des  andern  gefvrt  oder  gelrihen  werde,  für  daz  der- 
selbe ravp  in  desselben  herren  laut  oder  in  sin  gebiet, 
chvHQt,  so  sol  er  in  selbe  gelten  oder  er  sol  schaffen, 
daz  er  ga^ntzlicb  wi<ler  werde.  WiTr,  daz  des  niht  ge- 
schaeh,  so  suln  die  hertzogen  beide  schaffen  mit  dem 
ribter,  in  des  gebiet  der  ravb  gefürt  oder  getrijfen 
wirt,  daz  er  laist  mit  zwain  rittern  oder  mit  zwain 
ritterm.nptzzigen  chnehten,  swenn  er  gemanet  wirt,  vnd 
sol  daz  geschehen,  für  daz  der  ravp  geschiht,  vnd 
darnach  in  vierzehen  tagen  also ,  ob  ez  in  den  obern 
vitztumampten  geschiht,  so  svln  die  hertzog  Ludwiges 
rihter  mit  ir  geverten  datz  Landeshüt  laisten ,  vnd  die 
hertzog  Otten  datz  Mvnichen.  Gescheh  a])er  ez  in  den 
nidern  vitztumampten,  so  svln  die  hertzog  Ludwiges  laisten 
datz  Cham  vnd  die  hertzog  Otten  datz  Nappurch.  Ge- 
schaeh  des  also  niht  in  vierzehen  tagen,  so  sol  man  die 
ivngen  herren,  swederthalben  der  gebrest  ist,  darvmb 
manen  vnd  svln  si  laisten  an  den  steten ,  als  oben  vf 
geschriben  ist,  aislang  vntz  si,  die  rihter  vnd  ir  ge- 
verten ,  dazv  bringen ,  daz  si  laisten  als  hie  vor  ge- 
schriben ist,  vntz  datz  der  schade  g.Tntzlich  wider- 
tan  werde.  4t  Wir  setzen  ouch ,  swer  in  aintwoders 
hertzogen  hof,  dieweil  si  bi  einander  sint,  einen  man 
ze  tod  sieht  mit  mvtwillen,  den  sol  entweder  herre 
fürbaz   nimmer    mehr   in   daz   laut  chomen    lazzen,    vnd 

1)  Ueber  Wolfsteio  s.  Quellen  I.   183,   Note  3. 
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sol  siniv  leben'  leihen,  der  si  ze  reht  leihen  sol,  vnd  sins 
aigens  sol  sieb  der  lanlherre  vnderwinden,  vnd  sol  er 
ewicblirbe  von  dem  lande  vertriben  sin ,  vnd  siniv 
chint  vnd  sin  hauslrawe  allez  gutes  enterbet  sin.  Ist 
aber  daz  er  in  an  dem  weg  sieht ,  da  er  zv  den 
herren  oder  von  den  herren  reitet,  ez  si  vmb  tod  vint- 
schaft  oder  vmb  ander  sacbe,  so  sol  ez  darvmb  sten, 
als  bievor  gescbriben  stet,  er  bewer  dann  mit  drin  siner 
genozzen,  daz  er  ez  nibt  enwest,  daz  er  hintz  hof  oder 
von  hof  rit ,  vnd  beredet  er  sich  also ,  so  svln  siniv 
chint  vnd  sin  bausfrowe  niht  enterbet  sin,  er  sol  aber 
von  dem  lande  ewicblicb  vertriben  sin.  Wirt  aber  er 
gevangen ,  so  sol  man  vber  in  ribten ,  als  reht  ist. 
Vmb  ander  wunden ,  die  zv  dem  tod  oder  zc  der  lern 
geziebent,  sol  daz  selbe  geschehen,  aber  vmb  chlainer 
wunden  sol  im  der  herre  baizze  prennen,  swaz  er  hat, 
vnd  sol  ein  iar  auz  dem  lande  sin,  vnd  fvrbaz  stet  ez 
an  des  herren  genaden,  Swer  aber  einen  man  sieht 
in  aintweders  herren  hof,  den  sol  der  ander  niht  be- 
halten noch  bebavsen,  er  chom  danne  beflohen  zv  im, 
so  mag  er  in  bebalten  vierzehen  tag,  vntz  er  sich  der 
Sache  ervar,  vnd  ob  er  in  gebvldigen  mvg.  Ist  aber, 
daz  er  in  lenger  behalt  oder  in  ze  behalten  geit  in 
deheinaer  siner  gebiet,  so  sol  man  die  iungen  herren 
manen  vnd  svln  si  laisten  an  den  steten  als  vorge- 
schriben  ist,  als  lang  vntz  er  denselben  man  lazzo  varn 
vnd  daz  lant  ravm.  Waer  aber  daz  er  ein  purch  hit 
vnd  sich  wolt  setzen  gein  dem  lantherren  oder  daz  in 
anders  ieman  behielt ,  so  sol  in  der  herre  besitzen,  in 
des  lande  er  gesezzen  ist,  vnd  sol  im  der  ander  be- 
holfen  sin,  ob  er  sin  bedarf,  vntz  si  in  von  dem  land 
vertriben.  Swelher  auch  vnder  den  herren  daz  vber- 
fur,  so  sol  man  aber  die  iungen  herren  darvnrf)  manen 
vnd  svln  si  laisten,  als  e  gescbriben  ist.  5*  Wir  setzen 
auch,  ob  dehein  graf,  dehein  frey,  dehein  dienstman, 
dehein    hofpfaf   oder    dehein    vitztüm    gevangen    werde. 
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daz  in  die  herren  beid  ledigen  svln  in  vierzehen  tagen. 
Gescheb  aber  des  nibt,  so  svln  die  iungen  herren  dar- 
vmb  laisteii,  als  vor  gesebriben  ist.  VVa?r  aber,  daz 
der  berre,  in  des  gel)iet  er  gevangen  waer,  in  mit  ernst 
besa^zze,  so  svln  die  lierrcn  dieweil  des  laistens  vberich 
werden  vnd  svln  euch  die  herren  des  aneinander  be- 
holfen  sin ,  ob  sin  der  ander  bedarf.  Gescbeh  aber, 
daz  ein  ander  edelinan,  ein  purger,  ein  chavfman  oder 
ein  ander  arm  man  gevangen  wurde,  so  sol  der  rihter, 
in  des  gebiet  er  gefürel  oder  gebandet  wirt,  schaffen, 
daz  er  in  vierzehen  tagen  ledicb  werde  an  schaden. 
Taet  er  des  niht,  so  sol  er  laisten,  als  vor  von  den 
rihtern  geschriben  ist.  Ist  aber  daz  der  herren  ainer 
oder  ir  dienjer  ainer  flür  ein  purch,  ein  stat  oder  ein  ander 
vest,  so  svln  die  iungen  herren  als  lang  laisten,  swenne 
si  gemanet  werdent,  als  vor  geschriben  ist,  vntz  ez 
widertan  werde  an  schaden,  ö.  Alle  strazze  svln  ge- 
offent  vnd  gefreiel  sin  vber  al  Baiern  ovf  dem  lande, 
ouf  den  wazzern ,  vnd  swer  durch  daz  lande  varen 
wil.  Wier  aber,  daz  der  herren  aintwederm  auf  des 
andern  strazze  dehein  schad  gesch.Th  von  raub  oder 
von  pl'antvng,  daz  gein  hundert  pfunden  regenspurger 
gezvg  oder  mer,  da  svln  die  iungen  herren  vmb  laisten 
als  vor  geschriben  ist,  vntz  ez  widertan  werde.  Ist 
aber  der  schade  hinder  hundert  pfunden,  so  svln  ir  ge- 
sworn  rates  vier  darvmb  laisten,  swenn  wir  die  herrn 
darvmb  manen,  vnd  schaffen!  ez  die  herren  niht,  daz  ez 
geschieh  in  >ierzeben  lagen,  so  svln  die  ivngen  herren 
darvmb  invarrn  als  vor  geschriben  ist,  swenne  si  ge- 
manet werdent.  7t  Gescheb  aber  daz  ein  herre  dem 
andern,  er  oder  sin  diencTer  sin  gelaitl  brauch,  so  sol 
der  herre,  in  dez  land  ez  geschehen  ist,  schaffen,  daz 
ez  in  vierzehen  tagen  widertan  werde.  Geschjeh  des 
niht,  so  svln  die  ivngen  herren  darvmb  laisten,  swenn 
si  gemanet  werdent,  als  vor  geschriben  ist,  vnd  swenn 
daz  laisten  geschiht,  so  sol  man  den  schaden,   der  dan- 
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noch  oiiz  ist,  mit  der  zwigull  gelten.  Ist  aber  daz  der 
herre  in  besitzzet  oder  sinen  schaden  g.Tntzlich  wirbet, 
so  svln  die  ivngen  horren  darvnib  die  weil  niht  laislen, 
vnd  svln  die  herren  des  an  einander  behoifen  sin. 
8.  Wir  setzen  oneh,  daz  nieman  in  dem  lande  dehein 
g-elaitt  »;Qhen  snI,  danne  die  herren  selbe  oder  dem  si 
ez  besvnderlich  enpfelbenl.  Vber  swi'v  emaln  j^esprochen 
ist,  swer  des  ^einnern  mach  mit  zwain  zv  im  selben, 
daz  ez  niht  bebalten  oder  widertan  si,  so  sol  der  rihter, 
in  des  gebiet  ez  gescheiien  ist,  schafTen,  daz  ez  wider- 
tan werde  in  vierzehen  tagen.  Gescheh  des  niht,  so 
sol  der  rihter  laisten,  als  vor  geschriben  stet,  in  den 
obern  vitztumampten  vnd  in  den  nidern ,  vnd  schaffent 
di  herren  niht,  daz  daz  oescheh,  so  svln  die  iungen 
herren  darvmb  laisten  als  vor  geschriben  ist.  9.  Ez 
ensol  auch  nieman  ouf  deheiner  vogtay  niht  nemen 
oder  pfenden.  Swer  daz  vbervert,  so  sol  der  herre, 
in  des  land  er  ist,  denselben  zwier  als  tiwcr  haizzen 
pfenden  vnd  div  selben  pfante  als  lang  inne  haben,  vntz 
daz  den  laevten  ir  schade  gsentzlichen  werde  abgetan. 
Ist  ez  aber  ein  vogtay,  div  gotshavser  vnd  pfaffen  an- 
gehöret, so  svl  wir  in  zv  der  pen,  div  hievor  ge- 
schriben  ist,  in  den  pan  chvnden,  wan  er  vor  darvmb 
in  des  pabstes  pan  genauen  ist ,  vnd  svUen  vns  die 
herren  da  zv  beschirmen.  10.  Ez  svln  ouch  die  march- 
Isevt,  die  noch  niht  gesworn  habent,  den  satze  ze  be- 
halten ,  nv  ze  diser  zeit  hie  ze  Regenspurch  swern,  die 
aber  hie  niht  sinl,  sint  si  hertzog  Ludwiges,  so  svln  si 
biz  sand  Haimeranes  tach  datz  München  vor  dem  her- 
tzogen  swern ,  vnd  sol  dabi  sin  einer  auz  des  hertzog 
Otten  rat.  Sint  aber  si  hertzog  Otten,  so  svln  si  datz 
Landeshut  auf  demselben  tag  swern,  vnd  sol  einer  auz 
hertzog  Ludwiges  rat  auch  dabi  sin.  Gescheh  des  niht, 
swelher  herre  daran  schvldig  waer,  desselben  ratgeben 
svln  vier  laisten  an  den  steten,  als  vor  geschriben  stet 
von  den  rihtern,    swenn    si  gemanet  werdent,    vntz  ez 
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geschehe.  Sdifffen  aber  die  herren  des  niht,  so  svlo 
die  ivngen  berrcn  dar  vrab  laisten  als  e.  II.  Div  wan- 
del  von  fvmf  pfunden  viid  sechzich  pfenniiig  svln  ab- 
sio,  aber  div  wandel  von  fümf  pfimden  div  svln  sten, 
sam  vmb  div  hanl  vnd  vnil»  ovs^en.  Vmb  haimsvchvnff 
datz  siner  purg ,  datz  sineni  haus  oder  datz  sinem  hof 
svln  dem  chlager,  der  daz  behabt,  genauen  zehen  pfunt 
vnd  dem  rihter  fümf  pfunt;  vmb  div  lern  dem  rihter 
ein  pfunt,  dem  chlager  zwelf  Schilling;  vmb  sachhaft 
wunden  ein  pfunt;  vmb  vhereren  vnd  nahtetzen  dem 
rihter  zwen  vnd  sibentzk  pfenning  vnd  den  schaden 
bezzern  als  rehl  si;  vmb  zavnbrechen  dem  rihter  zwelf 
pfenning  vnd  den  schaden  bezzern  als  reht  si.  13t  Wir 
setzen  vnd  wellen  ouch,  daz  dehein  rihter  iht  mer  hab, 
dann  sehs  pfa'rht  vnd  der  scherig  eins  vnd  als  oft  der 
rihter  daz  vbervert ,  als  oft  sol  er  sinem  herrn  geben 
zehen  pfunt  vnd  der  scherig  fümf  pfunt.  13.  Vmb 
schedlich  ia^vt  setzen  wir  also ,  daz  nieman  in  dem 
lant,  er  si  graf,  frey,  dienstman,  vitztum  oder  rihter, 
oder  swi  er  geheizzen  si,  deheinen  schedelichen  man 
behalten  sol  lenger,  dann  vierzehen  tag.  Ist  aber,  daz 
er  in  leuger  danne  vierzehen  tag  behaltet,  nach  disen 
satze,  so  sol,  der  in  da  behaltet,  dem  herren  vnd  dem 
lande  allen  den  schaden  abtvn,  der  fürbaz  von  im  ge- 
schiht;  aber  vmb  den  schaden,  den  er  vor  disem  satze 
getan  hat  oder  des  er  beschvldiget  wirt,  sol  er  in  hin- 
für ouf  daz  reht  stellen  driv  taidinch  vnd  sol  er  sich 
davon  nemen  nach  der  herre  sa^tze.  Mag  er  des  niht 
tun,  so  sol  sin  herre,  der  in  da  behaUet,  den  schaden 
für  in  bezzern,  den  er  getan  hat,  vnd  sol  er  des  landes 
vertriben  sin  vnd  svln  beide  herren  daran  beholfen  sin, 
vnd  swer  sin  fürbaz  vnderwindet,  der  sol  den  schaden 
alln  für  in  gelten ,  den  er  getan  hat  oder  noch  tut, 
>nd  sol  dazv  in  der  aeht  sin  vnd  sol  ouch  in  fürbaz 
entweder  herre  innemen.  Ist  aber  daz  die  herren  daz 
vbervarent  nach  der  mauvng,    so   svln  ouz   ir  gesworn 
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rat  zwein  vierzehen  tag  laisleii  an  den  sirlcii  als  vor 
gesclirii»en  ist.  Laisleiit  die  vicrzclicii  tay ,  so  svln 
alter  zwen  invaren  des  lierren ,  der  da  sthuldich  wirl, 
vnd  svlü  initsainpt  enen  aher  vierzehen  tag  iaisteii,  vnd 
wirl  ez  detiii  in  dem  vorgeiiaiilen  fristen  nilU  gehezzerl 
so  sol  man  die  ivngen  herren  darvnil)  manen  vnd  svln 
si  dar^nlb  laislen,  als  >or  geselirihen  ist,  alslang  vnlz 
ez  gebezzert  Nvirl.  14t  .Man  sol  oncli  ein  stille  vrag 
haben,  ieder  herre  in  sinem  lande,  als  im  aller  best 
fug,  biz  sand  (jallentag,  der  nv  nn^lisl  chNmI.  15.  Vnib 
die  prenner,  die')  nahtes  oder  tages  verholn  prennen, 
setzen  wir  also:  Swer  div  sint,  die  si  behaltent  oder  die 
in  pfeuning  dingen,  di  in  botschaft  werbent,  di  in  ze  ezzeo 
gebent  oder  bringent  vnbedwungen,  oder  die  in  chavf 
gebent  mit  willen,  daz  si  all  der  peii  schvldich  sin, 
die  di  prenner  svlden,  ob  si  begriffen  wurden.  Waer 
a])er ,  daz  ein  pawman  oder  ein  ander  arm  man  von 
in  bedwungen  wurde  bi  der  naht,  daz  er  in  ze  ezzen 
geben  mvst,  ist  er  in  einem  dorf,  so  sol  er  ruffen ;  ist 
aber  er  ein  ainsezzen  man,  so  sol  er  des  morgens  si- 
nen  nahlpawern  vnd  besvnderlich  sinem  rihter  cbvnt 
tun  vnd  sol  damit  vnschvldicb  sin.  Ist  aber,  daz  ein 
geschray  an  in  wirt  oder  daz  man  sin  anders  inn  wirt, 
wo  er  si,  so  svln  alle  die  nachzogen,  die  daz  geschray 
horeut,  vnd  swer  des  niht  tut,  der  sol  dem  rihter  sech- 
zich  pfenning  schuldich  sin  als  dick,  als  er  des  schul- 
dich  wirt;  ez  si  dann,  daz  er  sieh  davon  genemen  mvg, 
daz  er  sin  niht  geboret  hab,  oder  daz  in  ehaft  not  ge- 
irret hab.  Swer  aber  des  vberwunden  wurt ,  daz  er 
einen  schachprant  getan  hat,  in  swelhes  herre  land  er 
begriffen  wirt ,  da  sol  man  vber  rihten ,  als  reht  ist, 
vnd  sol  er  des  landes  immer  mer  vertriben  sin,  ob  er 
hin  chvmt.  16.  Wir  nemen  ouch  ab  chirchgeriht  vnd 
setzen,   daz   man  rihten  svl  auf  den  alten  schrannen  vnd 
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(lingstcten,  doch  svlen  den  gotshausen,  graven,  freyen 
vnd  dinstmannen  iriv  leht  Leleiben  an  ir  dorfgerihten, 
vnd  swer  div  ze  reht  hat  von  alter  gewonhait.  17.  Ez 
sol  ouch  dehein  herre  des  andern  diena3r  inneraen. 
Wair  aber,  daz  daz^j  geschaehe,  so  sol  der  herre,  der 
ez  vbervaren  hat,  in  viorzehen  tagen  denselben  wider- 
anlwurten  vnbeheirateu.  T<Tt  er  des  niht,  so  svln  die 
iungen  herren  darvml)  laisten,  als  vor  geschribeii  stet. 
Ist  aber,  daz  in  der  herre  beheirat  darnach,  vnd  er  in 
innimpt,  so  sol  er  in  aber  widerantwurlen  vnd  sol  div 
haustrowe  nach  dem  wirt  gehören ,  vnd  sol  si  dem 
herren  llorn  sin,  des  si  e  was,  an  alle  anspräche,  18.  Swem 
sin  aigenmau,  sin  lehenmann  oder  sin  vogtmann  in  ein 
panstat  enptert,  volget  er  im  in  einem  iar  nach,  man 
sol  im  in  lazzen  varn,  versavmt  er  sich  ein  iar,  so  be- 
leibet er  der  stat,  er  mvg  danne  bereden,  daz  er  sin 
niht  gewest  hab.  Vert  aber  er  auz  der  stat  in  ein 
ander,  allez  daz  reht,  daz  der  herre  in  der  vodern 
stat  hintz  im  het,  daz  hat  er  auch  in  dirre  stat.  19,  Ez 
sol  nieman  auf  den  andern  invaren  oder  laisten  vrab 
dehein  gut,  daz  hiuder  zehen  pfundeii  ist,  noch  res 
noch  hengest  setzen  vmb  dehein  gut  hinder  drin  pfunden. 
Swer  aber  darüber  pfenning  auf  ros  leiht  oder  auf  den 
vorsfenanten  schaden,  der  sol  die  (loren  haben  vnd  sol 
ener,  der  der  pfenning  schuldich  was,  ledich  sin  vor 
aller  chlag.  20t  Ez  sol  auch  nieman  deheinen  schvtzen 
füren,  er  hab  danne  drizzich  pfunt  geltes  in  diseni  lant 
oder  er  si  ein  rihter.  Swer  aber  anders  sogelan  schvtzen 
begriffet,  der  sol  in  die  hengest  vnd  div  armbrvst  ne- 
men  vnd  sol  den  schvtzen  an  das  gerihl  antwurten  für 
einen  schedlichen  man.  31.  FN'kkenhaiiben,  gpspitztiv 
swert,  pvrdavn  vnd  allez  verliorgens  harnasch  sol  allen 
IcCvten  verboten  sin;  ez  mag  aber  ein  man  einen  pvr- 
davn  in  sinem  haus  haben    dvrch  ein  geschray.      Swer 
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aber  daz  vbervert  in  der  herre  hol,  in  vi<'r/ohen  tagen 
darnach,  vnd  der  satz  geoftent  wirl,  den  sol  der  herre 
vrlavb  geben  vnd  sol  im  daz  lant  verljieten,  alslang 
der  satz  wert.  (Miom  er  darvlier  wider  in  daz  lanl  in 
dem  satze,  swem  er  dann  widerfür,  der  sol  im  haben 
allez,  daz  er  fürt,  vnd  sol  in  an  daz  geriht  anlwurlen 
vnd  sol  man  im  div  hanl  ab>lalien.  ist  aber  or  der 
harren  hol'gesind  nihl,  so  sol  im  dazselbe  widerfaren, 
als  ez  vor  geschriben  ist.  22.  Ez  sol  ouch  dehein 
purger  in  der  herren  stete  oder  in  ir  m;erchten  dehein 
gespitztes  swert  oder  dehein  pekenhauben  oder  pvrdavn 
oder  dehein  verporgen  harnasch  tragen.  Tut  er  ez 
darvber,  so  sol  er  den  rihter  fümf  pfunl  geben  •)  oder 
man  sol  im  ab  div  haut  slahen.  Ist  aber  daz  er  ez 
ze  dem  andern  mal  tut ,  so  sol  man  im  div  hant  ab- 
siahen vnd  niht  anders  wandeis  von  im  nemen.  Vber- 
sicht  aber  der  rihter,  daz  si  sogetan  harnasch  tragent 
haimlich  oder  offenlich,  so  sol  er  sinem  herren  driz- 
zich  pfunt  geben  ze  wandel.  23.  Wir  setzen  ouch 
daz  die  herren  den  graven  gebieten,  daz  si  ir  laot- 
geriht  haben  vnd  svln  si  die  herren  dazv  füdern. 
24.  Wir  wellen  auch,  daz  der  brief,  der  in  der  vasten 
zwischen  den  herren  geschriben  ward ,  an  allen  sinen 
artikeln  behalten  werde  vnd  ouch  stet  si,  an  als  vil, 
ob  ir  etlicher  an  disem  brief  verchert  si.  25.  Wir 
setzen  ouch,  daz  entweders  herren  man  oder  dienst- 
man  vor  deheinem  anderm  geriht  ze  reht  ste,  man 
chlag  des  ersten  vber  in  vor  dem  geriht,  da  er  in 
haus  vnd  hof  hat  vnd  selb  da  sitze.  Waer  aber  daz 
man  im  des  rehtes  da  verzig,  so  sol  er  anderswa  nin- 
dert  daz  reht  svchen,  wan  von  vns  vnd  vor  den  aehten. 
Geschaeh  aber  daz ,  daz  im  daz  wurd  vbervaren ,  daz 
sol  im  vnschedlich  sin  vnd  svln  die  herren  schaffen, 
daz  in  der  rihter  in  sin  gewer  setze.     Taet  er  des  niht, 


1)  „geben^'  fehlt  im  Originale. 
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so  svln  die  herren  schaffen,  daz  der  rihler  selbedritt 
laist  vntz  daz  man  in  in  die  g-ewer  setze.  26t  Swen 
man  vmb  raup  anspriclit,  der  so)  niht  alein  gellen,  daz 
im  ze  tail  worden  ist,  er  sol  halt  vmb  den  schaden 
allen  autwiirlen,  27.  Wir  setzen  auch,  daz  entweder 
herre  in  des  andern  laut  purg  noch  ander  vest  ge- 
winne noch  pawen  sol,  dieweil  diser  satz  wert,  vnd 
swer  daz  vberlür,  so  svln  die  ivngen  herren  darvmb 
laisten  als  e.  28.  Swelich  rihter  der  sjEtze  ainen  vber- 
griffet,  der  gelt  mit  der  drigult  also,  daz  dem  chlager 
werd  ein  tail  vnd  dem  herren  div  zwai  tail,  vnd  der 
rihler  si  des  gerilltes  entsetzet  vnd  werd  nimmer  mer 
rihter,  dieweil  dise  s^tze  werden.  Swelich  herre  daz 
dem  rihter  vbersihl,  desselben  herren  gesworn  rales 
svln  zwein  laisten,  als  hievor  geschriben  ist.  Tunt  si 
des  niht  in  vierzehen  tagen*  so  svln  die  ivngen  herren 
laisten ,  als  hie  vor  geschrieben  ist.  29.  Alle  die 
ScEtze ,  die  gesetzet  sint ,  als  si  an  disem  brief  ge- 
schrihent  sint,  svln  stcTt  beleiben  vntz  an  sand  Martens- 
tag,  der  nv  schirst  chvmt,  vnd  danach  ein  gantzes  iar. 
Wir  hertzog  Ludwicli  vnd  hertzog  Ol  \on  Baiern  ve- 
riehen  ouch  an  disem  briel",  datz  wir  alle  die  saetze, 
die  vnser  herre  der  vorgenant  bischot  Heinrich  von 
Regenspurch  vnd  vnser  beider  rat  geselzet  habent,  als 
si  vor  geschriben  Stent,  mit  allen  ir  bvnten  vnd  artikeln 
staet  behalten  wellen,  >nd  geloben,  si  ze  behalten  in 
aides  geweis  vnd  nemen  ouch  den  vorgenanten  l)ischof 
in  dieselben  Sietze ,  in  vnd  alle  sin  dinstman,  diener 
vnd  licvt,  der  er  gewaltich  ist,  vnd  allez  sin  gut,  swie 
ez  genant  ist,  also,  ob  im  oder  deheinem  dem  sinen 
dehein  brest  widerfür,  darvmb  heizzen  laisten  vmb  ie- 
gelich  Sache,  vnser  sfn  vnd  vnser  br>*der,  dinstman, 
ratgeben,  ritter  vnd  rihter  als  vns  selben  in  aller  der 
weis,  als  vor  geschriben  ist,  vnd  bint  ouch  sich  der 
bischof  dazv,  daz  er,  sin  dinstman,  rihter,  diener  vnd 
\di\l,   der   er  gewaltich    ist,   dieselben   saitze  vns  >nd  den 
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vnsern  liehalteii  auf  die  vori^^eiiunten  zil,  Vnd  daz  diso 
sa?tze  alle  also  sta't,  gantz  vnd  vnzehrocheii  beleihen, 
darvmb  iiaben  wir  diseu  brief  ze  einem  vrchvnde  ge- 
{,^eben  vnd  haben  oucb  in  versigelt  wir  biscbof  Jlein- 
ricli,  hertzog  Lcdwich  vnd  herlzog  (Jll  mit  vnsern  in- 
sigeln,  vnd  ist  datz  geschehen  datz  Hegenspurcli,  do  von 
Christes  gehvrtt  warn  lavsent  zwai  h>nderl  vnd  in  dem 
dritten  vnd  nevnzgistem  iar,  des  njehsten  plintztags 
nach  send   Gylin   tag.*) 


194.  Letzte  WillenserkläruDg  des  Herzogs  Ludwig. 

Heidelberg  am   1.  Februar   1294. 

Nos  Lodwicus  dei  gratia  coraes  palatinus  Reni, 
dux  Bawarie,  notum  faeimus  presentium  inspectoribus 
vniversis,  quod  a»gri  corpore,  sani  mente ,  in  mortis 
articulo  constituti,  vitimam  voluntatem  nostram  in  scriptis 
redigi  mandavimus,  sicut  in  subsequentibus  continetur, 
Primum,  ut  venerabili  episcopo  et  ecclesie  frisingensi 
super  iusticiam  restitualur  castrura  Mcspach.  ^)  Deinde, 
ut  ecclesiis  et  monasteriis ,  quocumque  nomine  cense- 
antur,  in  nostro  sitis  dominio,  dampnorum  illalorum 
per  nos  et  nostros  nostro  nomine,  hat  reoompensa 
qualisqualis.  Volumus  et  ordinamus,  ut  de  steura  an- 
tiqua  et  debita  nobis  de  bonis  et  possessionibus  et  ho- 
minibus  eorundem,  qua  liberos  seu  heredes  nostros 
conlentos  stare  volumus  et  precipimus,  ab  instanti  die 
purificationis  beate  virginis  ad   continuum  quadriennium 


*)  Nach  dem  Originale  im  k.  Hausarchive. 

Die  Siegel,  namentlich  das  des  Herzogs  Ludwig,  nicht 
gut  erhalten. 

Abdruck  in:  Oefele  H,  117;  Fischer  Erbfolgsgeschichte 
S.  312. 

1)  Miesbach,  Landgerichtssitz ;  die  Burg  daselbst  wurde 
i.  J.  1312  zerstört  und  nicht  wieder  aufgebaut. 
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de  bonis  eoriindem  desolatis,  et  iiominibus,  qiii  per 
eundem  tcrminuin  local)Uiitur,  ad  reduceiidem  l»ODa  ea- 
dem  ad  cullurain,  iiichil  penitus  recjuiratur,  et  pro  rata 
boiioruni  eonindcin ,  cuililjet  carundem  ecclesiarum  et 
raoiiasterioruui  in  sleura  huiusmodi  tertia,  (juarta  vel 
inedietas  aut  quevis  pars  alia  defaketur,  nee  plus  a 
bonis  eorundem,  que  culla  fuerint,  el  hominibus  in 
eisdeni  residentibus  exigatur,  quam  id,  quod  defalcata 
parte  ipsorum  bonorum  desolatorum  partem  contigerit, 
que  remanserit  ex  eisdem,  quolacumque  fuerit  pars  illa, 
Monasteria  \ero  Wezzetishnuine,'^)  Tierliaupten,'^)  Biburch,^) 
Munster,  ^)  Cliubach  •^)  el  Diezzen  '^  cum  bonis  et  homi- 
nibus eorundem  per  supradictum  quadrieunium  ab  omni 
steura,  exactione  et  petitione  alia,  herbergis,  vecturis 
et  alio  quovis  onere  voluraus  libera  permanere,  tam- 
quam  hucusque  premissis  plus  aliis  onerata,  a  quibus 
etiam  herbergis,  vecturis,  exactionibus,  petilionibus  et 
oneribus  quibuscumque,  bona  desolata  etiam  aliorum 
monasteriorum  cum  suis  cuUoribus,  de  (juibus  premi- 
simus  paulo  ante  libera  decernibus  remansura.  Vlricum 
vero  de  Rörenmos  quoiidam  vicedominum  nosfrum  gratie 
nostre  omnino  restiluimus  et  cum  eo  Clnutegundcin  uxoreni 
suam  et  Vlriann  lllium  suum,  et  ipsos  uxorem  et  fiiium 
in  nostris  detentos  vinculis  restituimus  pristino  libertati, 
et  si  ipsa  uxor  sua,   sicut  per  nos   mandatum  luerat,   re- 


1)  Die  vom  Herzog  Tliassilo  II.  gestiftete  Abtei  Wesso- 
brunn  im  Ldg.   Weilheim. 

2)  Thierhauptcn,   vorm.  ßenedicliner-Ahtei  im  Ldg.  Rain. 

3)  Bibuig,  eliomaliges  Chorstift,  später  den  Jesuiten, 
und  nach  deren  Aufhebung  dein  Malteser-Orden  eingeräumt, 
im  Ldg.   Vohburg. 

k)  Münchsmünster,  vormaliges  Benediclinerkloster,  später 
den  Jesuiten,  dann  dem  Malteser-Orden  zugewiesen,  im  Ldg. 
Ingolstadt. 

5)  Kühbach,  ehemaliges  Benedictiner-Frauen-Kloster,  im 
Ldg.  Aichach. 

6)  Üas  ehemalige  Ghorherrenstift  Diessen  am  Ammerse. 
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rredita  est  pro  rcrta  summa  pocunie,  eam  et  fideiussores 
siios  a  t'aulioiic  picslila  .ihsoliiimus  in  liiis  scriptis,  nee  oni- 
nes  Ires  ex  causa  vel  oecasione,  quam  habuimus  contra 
ipsos.  in  posIcruiM  inolestari  volumus  seu  grauari,  Haniniujo 
aulein  de  ChanwrsU'tn^)  reslitui  mandaraus  oraiiia  bona 
sua,  que  in  noslra  fuerint  potestate,  et  in  arbitrio  do- 
mine Mivhdidis  eol lateralis  noslre  karissime  ponimus, 
(juod  ei  ultra  fuerit  faciendum.  Dampna  preterea  per 
nos  aut  alios  nostro  nomine  illis  vel  aliis  irrogata,  per 
ipsos  heredes  sine  überos  nostros  refundi  precipimus 
et  plenarie  satislieri  de  eisdem.  Quid  insuper  mona- 
sterio  in  Ffn'stenucll ,  in  quo  sepulturam  elegimus,  pro 
anime  nostre  remedio  et  felicis  recordationis  Lodwici 
quondam  primogeniti  noslri  karissimi,  dandum  sit,  esti- 
mationi  seu  Ordination!  et  ar])itrio  eiusdem  uxoris  nostre 
committimus,  et  (piidquid  ipsa  dandum  estimauerit,  or- 
dinauerit  seu  arbitrata  fuerit,  per  ipsos  überos  nostros 
seu  heredes  mandamus  sine  contradictione  aliqua  ad- 
impleri.  Porro  premissa  et  quodlibet  premissorum  sub 
interminatione  maledictionis  paterne  per  dictos  liberos 
et  heredes  nostros  precipimus  altendi  inuioIabiUter  et 
seruari,  et  supra  dictam  uxorem  nostram  monemus,  ro- 
gamus  et  hortamur  cum  instantia,  ac  ei  sub  de])ito 
6dei,  quo  nobis  astringitur,  committimus,  ut  predicta 
omnia  fideliter  exequatur ,  et  quodlibet  predictorum,  et 
ad  ea  exequenda  omnia  faciat,  sine  quil)us  preli])ata 
nostra  ordinatio  seu  voluntas  ultima  non  valeat  expe- 
diri.  Huius  rei  testes  sunt  vir  religiosus  frater  Berh- 
toldus  de  Ezzelingen  ordinis  fratrum  minorum  domus  in 
Heidelberg,  confessor  uoster,  vir  honorabilis  Cliunradus 
decanus  ratisponensis  ecclesie,  Heinricus  notarius  noster, 
canonicus  veteris  capelle  eiusdem  civitatis ,  Chunradus 
de  Wildcnrode,  marscalcus  noster,  Fridericus  de  Tanne, 
magister  camere  nostre,   Aensfridus  Lerco,  Vlricus  Grillo, 


1)  Kammerstein,  Pfarrdorf  im  Ldg.  Schwabach. 

3* 


36  19.  März  129i. 

Johannes  de  Ilautscliuchsheim,  canierarii  nostri,  magister 
Fridericus  cirur',Mcus  noster  et  quamplures  alii  fidedig-ni. 
In  cuius  rei  testimonium  presentes  damus  sigilli  nostri 
robore  conimunitas.  Actum  et  datum  in  Heidelberch, 
anno  doniiiii  inillesinio  ducentesimo  nonagesiino  quarto, 
kalendis   Februarii.*) 


195.  König  Adolfs  Schirm-Vertrag  mit  dem  Herzog  Rudolf. 

Ulm  am   19,  März  1294. 

Wir  Adolf  von  gotes  genaden  römischer  khönig 
vnnd  allbeg  ein  morer  des  reichs  thun  khunt  allen  den, 
die  disen  brief  ansehendt  oder  hörendt  lesen,  das  ge- 
tädiget  ist,  da  \vir  vnnd  vnser  lieber  fürst  Ruedolf 
pfallentzgraue  zw  Rhein  vnd  herlzog  zw  Bayrn  vnns 
mit  freundtschaft  samenten  also,  das  er  gelobet  hat,  das 
er  pleibe  bei  der  pfallenlz  bey  dem  Rhein,  vnnd  was 
darzue  gehört,  vnnd  das  auch  sein  vater  darzue  ge- 
wunen  hat,  vnnd  nemlich  bei  der  chur;  hat  er  auch 
das  gelobt,  das  er  nu  dem  negsten  sein  chur,  ir  sey 
eine  oder  mer,  wende  vnd  khere  an  einen  man,  an 
wen  wir  wollen,  also  das  er  den  khiese  zue  ainem 
römischen  khunig.  Er  hat  auch  gelobet,  das  er  mit- 
sambt  seiner  nmeter  seinen  bruoder  Ludwigen  mit  allem 
dem  vleis,  so  er  mag  an  geuerde,  daran  weise  vnnd 
also  halt,  das  er  nit  enweibe,  wann  mit  vnnserm  rate 
vnd  mit  seinem  vnd  seiner  mueter  rat.  Er  hat  auch 
gelobet  vnd  veriehen,  das  er  vns  behoUTen,  beretig  vnd 
bestendig  sein  sol  wider  menlich,  do  er  es  billich  thun 
sol,  vnnd  sol  vns  gehorsam  sein  vnd  gefeilig  dem  rate, 
den  wir  ime  geben,  vnd  nit  thun  on  vnnsern  rat  der 
ding,   die  ime  vnd  seinem  lannde,   oder  vnns  zu  schaden 


*)  Nach  dem  Originale  im  k.  Hausarcbiv. 
Das  anhan^MMule  Keitersiegel  ist  stark  bes 
Abdruck   in :   Scbeidt   bibl.  Goett.    p.   220. 
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kiiiiiniiii  luiulilcn.  Ciicnge  aucli  yeiiiannt  ah  von  dem 
rate,  den  wier  irae  gehen,  oder  thete  khein  >j  ambl- 
nian,  das  inie  oder  vnns  nit  geliele  oder  darumh  er 
in  enschade  oder  oh  er  stiirb,  so  sol  er  mit  vnnserm 
ra(e  Mind  mit  ral  des  rats,  den  wier  ime  gehen,  einen 
anndern  ambtman  setzen  oder  einen  anndcrn  an  seinen 
ral  nemen.  Der  rat  so!  vnns  sweren  zue  den  heiligen, 
das  er  ime  alle  zeit  das  pössl  rate  >nnd  das  er  alheg 
an  vnns  pleibe  vnd  nymer  gegen  vns  gebrech  oder 
gerevv.  Es  sol  auch  derscib  ral,  den  wir  ime  gehen, 
beschehen  sein  land,  seine  ambt,  seinen  hof,  sein  leule, 
seine  gösle  vnd  seine  ambleut  gösle  vnd  die  setzen, 
als  sie  raainen,  das  es  im  recht  khum,  auf  ir  aid,  vnnd 
wo  er  in  des  nit  volget,  das  sollen  sy  für  vnns  bringen. 
Er  hat  auch  mer  gelobet,  das  er  seine  vicethurab ,  die 
nu  sind  oder  fürwas  werden,  desselben  schweren  heis- 
senn,  das  sy  daran  geuolgig  sein  demselben  rate  vnnd 
auch  dasselbig  thun ,  was  sy  wissen ,  das  ime  vimd 
dem  land  guel  sey,  vnnd  wo  man  sy  des  irre,  das 
sy  das  auch  auf  ir  eid  vns  fürbringeu.  Er  hat  auch 
mer  gelobet,  seine  vesst  bey  dem  Itheüi  allennlhalben  wie 
sy  genannt  sein,  das  die  vnns  beholffen  sollen  sein, 
vnnd  das  die  burckmann  vnns  hulden  sollen  zue  gleicher 
weis  als  am-j  selben,  vnnd  thurnhuelter  vnnd  wachter 
vnnd  torwartter.  Die  hulde,  die  da  vorgenannt  ist,  sol 
weren  von  dem  tag,  das  er  vnnd  vnnser  tochler'^)  bey 
einander  geschlaffen  haben  Nber  drey  iar  vnd  nach  den 
dreyen  iaren  ,  so  soll  der  oberst  pfleger  oder  wer  an 
seiner  stat  ist,  der  seines  lanndes  vnd  seiner  vesst  hey 
dem  Rheine  gewaltig  ist,  von  seinen  wegen  schweren, 
vnns  gehorsam  zu   sein   vnnd  behilffig  vnd  heretig   vnnd 


1)  Die  Abschrift:  ,jkheinem." 

2)  Schreibfehler  für  .jim/' 

3)  An  dem  nämlichen  Tag,  an  welchem  diese  Urkunde  aus- 
gestellt wurde,  schloss  der  König  einen  Heurathsvertrag  zwischen 
seiner  Tochter  Mahthilt  und  Herzog  Rudolf.     Oefele  H,   135. 
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aus  vnd  ein  zu  lassen  vnil)  ycglich  des  reicbs  vnnd 
vnnser  vnd  sein  not.  Er  lial  auch  geloliet,  das  seine 
vicethuiulj  zw  Jlai/crn  vns  schwören  sollen ,  gehorsam 
zusein  vnd  hchilirig  \nd  heretig  mit  allen  seinen  vesslen 
zw  Bayern  vnnd  zw  Srkicdhen,  >nnd  wenn  sy  selber 
dabey  nit  sein  mögen ,  so  sollen  sy  iren  vnnderthanen 
empfellien ,  das  sy  es  thun.  Dasscib  sollen  ihun  auch 
seine  dienslmäner  vnd  seine  stet.  Wir  haben  auch  in 
sein  lannd,  seine  laute  vnnd  steten  beuolhen,  das  sy 
ime  beholll'cn  sain.  Der  hertzog  hat  auch  geschworen 
auf  den  heiligen,  das  er  auch  stete  vnd  vnzerprochen 
halte  alle  die  vorgescbriben  ding,  vnnd  wir  zw  aineni 
vrkhundt  aller  der  vorgenannten  ding  hiessen  disen 
brieff  schreiben  vnd  insigeln  mit  vnnserm  khöniglicben 
insigl.  Der  brief  waid  geben  zw  Vlm ,  do  man  zailt 
von  gottes  gehurt  zwelfhundert  iar  viervnndneuntzigkh 
iar  an  dem  freytag  vor  sanndt  Benedicten  tag  in  der 
vassten,   in  dem  andern   iar  vnnsers  reichs.*) 


196.   Herzog  Otto  verpfändet  vier  Bürgern  von  Regensburg 
den  Pfund-Zoll  daselbst. 

Regeusburg  am  24.  Apiil   1294. 

Wir  Ott  von  gotes  gnaden  pfaltzgraf  ze  Hein  vnd 
hertzog  ze  Baiein  tvn  allen  den  chvnt,  die  disen  brief 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  mit  vnser  liehen 
brüder  Luihnges  \nd  Stephans  gvnst  vnd  willen  vnsern 
getrewen  porgern  Gebharden  dem  Vjifelwver,  Friderichen 


*)  Aus  Tom.  Privileg.  42.  fol.  209  et  210.  Die  Ab- 
schrift, wenn  nicht  Ueberselzimg  dieser  Ti künde,  wurde  zn 
Anfang  des  16.  Jahrhunderts  geferligel .  und  bildet  die  Bei- 
lage /u  einem  von  doi-  Hand  des  .\i(hivais  Auguslin  Krdlner 
entworfenen  Aufsatze  über  die  bayrische  Kurwüide  mi(  der 
Uebersclirifl  :  ..Ain  Kurf/c  Niilcrriclil  wie  dit^  Cbur  vnd  Wal 
erstlich  an  das  Furslenlhumb   Bavrn  choraen  ist.'* 
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dem  W'eiidÜHjcr,  Alhrclili'ii  dein  Watliailmcr  viid  Wern- 
bern  dem  Slnthinficr,  |)ur<,'ern  zo  licyenspurch ,  vnd  ir 
erhell  mhI  ir  aflerclnnfl  vercliavHel  liabn  vi"  einen  wider- 
eliavl,  \iu\  dar  > l)er  verlielien  ze  rehtern  lelien  vnsern 
zol  ze  l{i-(/('iisiiuirli,  den  plunl  zol  vnd  allez,  daz  dar 
ZV  gehöret,  \ersvlit  viid  Miuersvhl  mit  allem  dem  reht 
vnd  nvtz,  als  er  ze  Itcffi-nsjjunli  von  alten  Zeilen  ge- 
nomen  vnd  gejjehen  ist ,  vmh  zwelf  hvnderl  pfunt  re- 
gcnspurger  plennin^»^,  die  si  vns  dar  vmb  »ej^eben  habnt, 
vnd  oveh  gevvert  bahnt  mit  der  bescheidenheit,  swann 
zeit  wir  od  vnser  brvder,  vnser  erben  od  vnser  nah- 
ehonien  den  vorj^enanten  zol  widerchavflen  wellen,  swenn 
wir  si  ir  Irewen  manen ,  so  svln  si  vns  den  vorge- 
sebriben  zol  wider  ze  chaulTen  gehn  vmb  die  vorge- 
nanten zwelf  bvndert  pfunt  regenspurger  pfenning,  die 
dann  gib  vnd  gaeb  sint.  Geschieh  oveh,  daz  si  deheinen 
gebresten  an  dem  seihen  zolle  gewannen  also,  ob  si  liht 
ieman  irren  wolde  mit  chlag  oder  mit  dem  rehten  od 
mit  gewalt  od  mit  anderlay  sachen ,  od  in  den  zol  an 
bebabt,  denselben  gebresten  svln  wir  in  zerlosen,  vnd 
swelhen  schaden  si  des  niemen,  den  svln  wir  in  gjentz- 
licb  ah  tvu  vnd  ab  legen  also,  daz  wir  mit  dem  rebten 
fvr  si  sten  svln  ga^ntzlich  vnd  oveh  mit  gewalt,  als 
verre  wir  mfgen  in  der  stat  vnd  oveh  hie  auzze  in 
dem  lande.  Dar  zv  habnt  si  den  gewalt,  dar  vmb  ze 
manen ,  daz  in  die  pvrgen  laisten  ze  Regenspurch  in 
der  stat,  die  her  nah  benennet  sint,  des  ersten  vnser 
lieh  br\der  Ludweiyen  vnd  Stephan,  graf  Albrehten  von 
Hals,  Vlrichen  von  Abensperch,  graf  Perngern  von  Lon- 
herch,  Vlrichen  den  trnchscTtzen  von  JlayJsperch,  Ort- 
lieben von  JJ'alde,  Albrehten  von  Strubing  vnsern  vilz- 
tvm,  Charelin  von  Rayn  sinen  brvder,  Dithalm  von 
Prukperch,  Chvnraden  von  Mostorf  vnsern  marschalch, 
Rvgern  den  Grcevl  vnd  Perchtolden  von  Menchoven,  vnd 
die  svln  alle  dreizehen  avz  Regenspurch  nimer  chomen, 
vntz    in    der  gebrest  vnd  der  schade    gsBntzlich  wirt  ab 
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gelegt.     W;pr  avch  daz   dieselben   pfrgen  vor  vintschaft 
oder  vor  vrleug  ze  Regenspurch   niht   gelaisten    muhten, 
so    svln    si    ze   Lantshut    oder  ze  Slrubing  laisten,    swe- 
derthalben    wir    oder    vnser    brfder  wellen,     doch  also, 
daz   alle   vnuerscheidenlich   bi   einander   laisten,   vntz   die 
vintschaft    od    daz   vrlevg    verge,    so    svln   si  dann   aber 
zehant    daz  Regenspurrli    laisten    an    gevferde.      Geschseh 
ovch,   daz  daz   lant  dehein  not  an   ginge,    also   daz  ein 
f'frst   od  ein  ander  herre    dvrch   vrlevg   in   daz   lant  ze 
Baiern  choni  geriten,   od  daz  wir  vnd  si  misten  avzzer- 
halb    des   landes    scherinen    vnser    ere,    vnser    frit   vnd 
vnsern    grozzen    schaden  wenden    an  allez  gevaerde,    so 
bahnt  die  vorgenanten    pfrgen    die  weil  frist,    daz   lant 
ze  wern  vnd   vnser  ere  vnd  vnser  gvt  ze  schermen,  als 
vor  gesprochen   ist,    vntz    div    not    f'^r  chvmet,    so  svln 
si   dann  zehant  laisten   ze  Regenspurch  vnuerscheidenlich, 
als    geisel    reht    ist.      Ez    habnt   auch  Gebhart  der    Vpf- 
chover,    Friderich  der    Weinh'nger,    AIhreht  der    Watkad- 
wiervnd  Wernher  der  Slrubinger  wol  den  gewalt,  swenn  si 
wellent,  vnd  si  des  seihen  zolles  niht  wellent  bahn,   daz 
wir  vnd   vnser  lieb  br^der,   vnser  erben  vnd  vnser  nah- 
chomen ,    den  selben  zol    svln  vnd   mvzzen   widerchavf- 
fen,    swenn  si  wellent,    von  dem   tag,    vnd  si   vns  daz 
chvnt    tvnt    in  jares    frist  vmb  zwelf  hvndert    pfunt    re- 
genspurger    pfenning,    vnd    die  weil    svln    si    doch   den 
selben   zol   inne   bahn   in   allem   dem  reht  als  vor.     Mais- 
leil,    ob    der    zol,    der   doch    hintz  Regenspurch  gehöret, 
von   der   lierren   od   ir  amptl.Tvt  geschafft  vber  sehen  od 
mit  willen    od    mit  gev;erde    gelYrt   werde    Kr  Dorfen,^) 
Kr  Pravnawe'^)  oder  ff  r  ander  stet,   m;prcht,   dorlTer  oder 
pvrge  den   vorgenanten   purgern,    ir  erben   oder   ir  nah- 
chomen   zcschaden,  sit  ez   von  altem  reht  vnd  gewonheit 
her  ist  chomen,  swa  zolbier  gvt  vber  baierichs  gemercht 


1)  Dnrfen,    Markt  im   Ldg.   Erding. 

2)  Hrauiiau,   Stadt  ara   Inn. 
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tlivnil,  (l;iz  man  daz  zo  licfjcnsjuinli  sol  verzollen,  viid 
svln  wir  dar  zv  Ivn ,  swaz  wW  mvgcn  an  j^evierde. 
Tieten  wir  des  nilil,  so  svln  die  p\*r{^en  nah  ir  niaiivng 
iaislen  vnd  svln  in  dannoeh  allen  den  sehaden  ah  Ivn, 
den  si  dar  an  na>inen.  Vnd  wa'r  aveli,  daz  wir  den 
seihen  zol  nilil  widerehavllen  vmh  die  vorjienanlen 
plenniuj^  in  iares  l'risl  von  dem  lag,  vnd  si  vns  den 
zol  liahnl  an^eholen,  so  svln  vnser  vogenanten  pvrgen, 
swenn  si  gemanl  werdent,  vnd  dar  nah  in  alil  Uv^cn 
alle  zc  Regimspurch  laislen  vf  vnssern  schaden,  vnd 
nimmer  dann  ze  chomen,  vnlz  wir  denselhen  zol  lialm 
wider  gechavÜel  vnih  die  vorgenanten  zwelf  hvndert 
pt'unt,  vnd  dannoch  svln  die  seihen  purger  den  seihen 
zol  ine  hahn ,  vntz  daz  wir  si  der  zwelf  hvndert  pIVnt 
gewert  hahn  an  allen  gehresten.  Ovch  hahnt  die  vor- 
genanten pvrger  ir  erhen  vnd  ir  nahchomen  den  ge- 
walt  wol,  daz  si  den  selben  zol  vmh  die  vorgenanten 
zwelf  hvndert  pfunt  pfenninj;  wol  mvgen  hin  gehn, 
versetzen  oder  verchauffen  oder  vmh  ir  sei  schaffen 
oder  da  mit  tvn  nah  ir  willen,  swaz  si  wellent,  in  allem 
dem  reht,  vnd  si  in  hahnt,  also  doch  daz  wir  vnd  vn- 
ser brvder,  vnser  erhen  vnd  vnser  nahchomen  des 
widcrchavffes  an  dem  seihen  zolle  gewaltich  sin  ze  allen 
Zeiten,  swenn  wir  wellen,  vmh  daz  vorgenant  gvt.  Wser 
ovch,  daz  vnser  hrvder  einer  niht  enw?er,  des  got  niht 
geh,  so  svln  wir  in  der  tiwersten  zwen  in  vnserm 
lande  an  sin  stat  setzen  in  den  n.Thslen  vier  wochen 
dar  nach.  GeschcTh  des  niht,  so  svln  vnser  vorgenant 
pv'rgen  ze  Rcgenspurch  laisfen ,  swenn  si  gemant  wer- 
dent, vnd  dar  nah  in  aht  tagen  als  lang,  vntz  wir  in 
daz  volf'vren.  Od  geschaeh  daz,  daz  vnser  hrvder  beid 
niht  enwaern,  des  got  niht  verheng,  so  svln  wir  in 
vier  ander  pfrgen  der  tiwersten  vnd  der  besten  in  vn- 
serm lands  setzen  an  ir  stat.  Geschaeh  ovch,  daz  wir 
hertzog  Ott  niht  enwaern,  des  got  niht  geb,  so  sol  vn- 
ser  brfder   einer    ledich   sin  des   iaistens,    vnd   sol   an 
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sin  stal  in  lo^cn  dor  li'worslon  zwen,   so   si   in  dem  lande 
sint,   Nnd   sol   daz   alhv.   nah  vnsers   rates   rat  <i(;schehon. 
Vnd   geschaih   dann,   daz   der  pvr^en   einer  od  nicr  nilit 
enwiern ,   des   wir  doch   niht  wvnschen,   so   sviu   wir   in 
an   derselhen   slat  als   t'iwer   setzen  in  den  n;ehsten  vier- 
zehen   lagen  dar  nah.      Tvn   wir  des  niht,    so   svln   die 
andern  vnser  pürf,^en  laisten  ze  Reyenspurcli  nah  ir  man- 
vn«,»^   in   aht   tagen    als  lang   vntz   ez   gescheh.      Geschsch 
ovch,     daz   dehein   gehrest    an   den   pfenning  wrde   also, 
daz    man    si    versiahen   wolde    od   wände    ze    verslaheo, 
od    daz    ehrieg  dar   vmh   wrde,    so    svln    wir    in    ie    f^r 
zehen   Schilling  regenspurger  plenning  ein  march  lotiges 
Silbers    gebn    regenspurger    gewiht.      Wir   gelohn    ovch 
für  vns,   (ir  vnser  hrüder,   ffr  vnser  erben   vnd  Ivr  vn- 
ser nachchomen,   daz  wir  von  den  vorgenanten  purgern, 
ir    erben    vnd    ir    nahchomen    von    dem    selben  wider- 
chavf,    den  wir    in    mit  dem  zolle   getan  habn,    deheio 
ir  dinstes   noch   in   rays   nob   in   hervart  mvten  noch  vo- 
dern    svln,    vnd    veriehen    ovch,     daz    si    vns    deheines 
dinstes   da  von   gebvnden  sint,    wan  ein  havsen,    einen 
Zentner    mandelchern,    ein    zentner    reysch    vnd    zwen 
bantschvh,    die  eben  m;ederin  sin  vnd  innen   veh,    vnd 
zwen   schvh   vnd   zwo   hosen   vnd   einen   hvt  vnd  Jfeymeu 
vnder   den   Wallten    syben   pfunt    regenspurger    plenning, 
vnd  hintz  saiid  fii/hjen  dem  Si/genhnver  ein  |)lunt  plenning. 
Vnd   wan   die   selben    purger    den   selben   zol   ze   rebtem 
widerchavf  vnd   leben   vmb  ir  pfenning  gechavlfet  bahnt, 
als  vor  geschriben   stet,    so   gcheizzen   wir  i'ir  vns,   fvr 
vnser  brvder,   fvr  vnser  erben  vnd  fvr  vnser  nahchomen, 
daz    wir    den    vorgenanten    pvrgern ,     ir    erben    vnd    ir 
nahchomen   od   swem   si    den   selben  zol  versetzent,   ver- 
chavllent  oder  sciialTent,   ledichlichen  an  gab   vnd  an   ge- 
heizze   leihen   svln   ze   rebtem  widerchavf   vnd    ze    leben 
also,   daz   si   vns   da   von   deheines   dinstes  schuldich  sin, 
wan    als    vor    geschriben    stet ,    wan    n\  ir    den    zol    nah 
siner    gflt  wol   vcrchavlTel    habn.      Wir  gebeizzen   ovch 
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vnd  lobi'U,  ol)  tue  vorj^cnank'ii  puiger  in  ir  grsclle- 
schall  od  viub  <lio  ^vll  «los  /.olles  viuler  einander  /e 
chriejj;  wrden,  da/  wir  si  daniioeli  Iti  allem  dem  rehl 
la//en ,  da/,  wir  >nd  vnser  l»ivd«'r  in  an  disem  hrief 
j-eliei/.zen  liahn.  \va  liahent  ovcli  die  vorj^enanlen  vn- 
ser hrfder  vnd  die  pfrgen  den  vorgenanten  pnigern 
von  Jlvgenspunh  ir  triwe  in  aides  geweis  gegeben  vnd 
geheizzen  vnuerseheidenlieh,  daz  si  als  verre,  als  si  ir 
triwe  laittet  vnd  ovcli  m'vgen,  allez  daz  mit  triwen  vol- 
Ivren  vnd  Ivn  vnd  ovcli  federn  an  arge  list,  vnd  laisten 
vi"  vnsern  schaden  in  allen  den  artyUkeln  vnd  saetzen, 
die  hie  vor  geschriben  stenl,  ob  den  vorgenanten  pvr- 
gern,  ir  erben  vnd  ir  nahclioraen  iht  des  zebrochen 
wrde  od  niht  behalten,  des  hie  vor  an  disem  ])rief  ge- 
schriben ist.  Vnd  ovch  die  selben  pfrgen  bahnt  ge- 
lobt bi  den  selben  triwen,  daz  si  invarn  vnd  laisten 
an  gevierde,  swenn  si  die  vorgenanten  pvrger,  ir  erben 
od  ir  nahchomcn  mit  ir  brieven  od  mit  ir  boten  nia- 
nent.  Vnd  daz  in  daz  allez  stret,  gantz  vnd  vnze- 
brochen  beleih,  dar  vrab  habn  wir  in  disiv  hantvest 
ze  einem  vrchvnde  gegeben,  versigelt  mit  vnsers  lieben 
herren  bischolfes  Hemrich  iusigel  von  Regenspurch,  mit 
vnserm  vnd  mit  vnser  lieben  vorgenanten  br^der  insigel, 
vnd  ovch  mit  der  vorgenanten  porgen  insigel,  als  si 
nah  einander  geschriben  sint.  Vnd  ist  daz  geschehen 
datz  Regenspurch,  do  von  Chrislcs  gebvrte  warn  tav- 
sent  zwey  hvnderl  vnd  in  dem  vier  vnd  nevntzigistem 
iar  an   sand  Jörgen  tage.*) 


*)  Es  hängen  alle,  zuraeisl  gut  erhaltenen  Sigel  mit  Aus- 
nahme des  Sigels  eines  Bürgen  (Albrechts  von  Straubing)  an. 
Das  des  Herzogs  Ludwig  enthält  dessen  Brustbild  (wahr- 
scheinlich eine  (lemrae) ,    ist  jedoch   am  Rande  beschädiget. 

Auszugsweise  abgedruckt  bei  Oefele  II,  316  —  Vergl. 
Gemeiner  Regensb.   Gbron.  I,   437. 
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197.  Rudolf  Herzog  in  Bayern  bestätiget  der  Stadt  München 
die  alten  Privilegien  und  gewähret  ihr  neue,  j 

Münclieii  am   12.  Juni   I29'i.. 

Wir  Rudolf  von  goles  genaden  pfailenzgraf  ze  Reine, 
vnd  herzog  ze  Raiern,  tvn  chvnt  allen  den,  die  disen 
hriol  aiiscliont  oder  horent  lesen,  wan  wir  an  gesehen 
hallen  den  Iriwen^j  dienst  vnd  och  div  triwe,  div  der 
rat  vnd  div  gemain  vnser  liehen  hurg;er  ze  Mvnichen,'^j 
vnserm  liehem  vater,  dem  got  genad,  vnd  vnsern  vo- 
dern^)  gelriwlich  \nlz  her  an  dise  zit  erzaiget  vnd  ge- 
tan hahent,  vnd  och  vns,  vnserm  liebem  hrvder  Lod- 
wigen,^)  vnd  vnsern  erben  noch  furbaz  gelvn  mfgen, 
\\\<\  och  dvrch  vnser  vorgenanter  stat  frvm  vnd  ere 
haben  wir  in  für  vns  vnd  fvr  vnsern  vor  genanten 
hrvder  Lodwigcn  elliv  div  reht  vnd  alle  die  saitzze,  die 
in  von  vnsern^)  vordem  her  verschriben  sint,  dar  vmbe, 
daz  vnser  stat  dester  haz  fvrsich  chomen  mfg  vnd  och 
si    vns    dester    baz    gedienen    mvgen    verniwel    als    her 


*)  Von  dieser  Urkunde  sind  zwei  Originalien  vorhanden, 
deren  zweites  sich ,  abgesehen  von  den  in  besondern  Noten 
angezeigten  Abweichungen ,  von  dem  als  Te\t  gegebenen 
ledigUch  durch  andere  Schreibweise  unterscheidet,  indem 
es  beispielsweise  statt  der  Scblussendung  nr  wie  in  burgaer, 
ein  einfaches  er  setzt;  anstatt  ai  in  geraain,  debain  u.  s.  w. 
ei  schreibt:  anstatt  des  einfachen  e  in  bergen,  gelter,  helfen 
ein  oe;  anstatt  i  in  git ,  wip,  zit  ein  fi;  stall  iv  in  stivren, 
frivntlicb  ein  vn\  statt  o  in  och,  erlobet  ein  «h;  sodann  statt 
des  einfacluMi  /;  in  ribter  ein  (7( ;  anstatt  k  und  ck  in  mack, 
tlack,  lack,  sowie  in  den  Ableitungs-Silben  auf  ick  wie 
zwaintzick,  sebtzicb,  schuldick  ein  ch;  statt  n  vor  f  und  pf, 
wie  fvenf,  enpfaehl  ein  m ,  und  anstatt  ]^f  in  pfalentz,  pfunl 
ein  iih  gebraucht. 

1)  getriwen. 

2)  burger  von  München. 

3)  vordorn.  ' 
h)  bruder  Ludweigeo. 

5)  vnser. 
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nach  »eschriben  stet.  1.  Üez  ersten  tvn  wir  in  div 
^enade,  daz  alle  die,  die  sin^)  in  der  stat  oder  auzzer- 
halb,  a^pt  oder  brühest,  arm  oder  reich,  die  in  der 
stat  oder  dar  vnibe,  daz  doch  zv  der  stat  ^elioret  havs 
vnd  hof,  aigen  oder  leben,  ez  si  {j^arlle,  ponigartte,  iiol- 
stat  oder  swie  ez  genant  si,  habenl,  mit  in  stiwren 
s^len,  vnd  alliv  div  relit  dviden,  div  si  nach  ir  buric- 
reht')  dviden  svlen,  an  den  rihter  von  der  stat  vnd 
den  chastener  vnd  an  vnsern  rat.  2,  Der  selb  vnser 
rat  sol  och  von  sin  selbes  hvs,  da  er  selb^)  ze  herberg 
wil  inne  sein,  daz  doch  vngelthaft  sol  sein,  nicht  stiw- 
ren; der  aber  von  sinen  wegen  in  siriem  havs  ist,  hat 
er  fvnf  pfvnt  oder  ir  wert,  vnd  wil  da  mit  chavJTen 
oder^)  verchauneii  durch  ge\Vinnes  willen,  so  sol  er 
gewin  vnd  havbtgvt  verstiwren ,  wil  er  aber  weder 
chavffen  oder  verchavffen,  so  sol  er  hinder  fvnf  pfvn- 
den,  die  er  hat,  niht  stiwren,  hat  er  hin  fber  iht,  daz 
sol  er  verstiwren.  3.  Ez  habent  och  die  vorgenanten 
burgaer  vnd  die  stat  div  genad  von  vns,  daz  wir  in 
dehainen  stalrihter,  wan  nah  ir  rat  vnd  ir  bet  setzzen 
vnd  geben  s^len.  4.  Ez  sol  och  der  selb  rihter  de- 
hainen scherigen  ^^)  noch  dehainen  hyrtter,  ^')  noch  de- 
hein  ander  ampt,  daz  zv  der  stat  reht  geboret,  setzzen 
oder  hin  lazzen,  wan  nach  der  burgOBr  rat.  5.  Swer 
och  stat  rihter  ist,  der  hat  niht  ze  schaffen  bi  den 
burgsern,  da  si  sitzent  bi^^j  der  stat  geschafft  vnd  ob 
ir  saetzzen,  ez  si  danne,i3j  daz  si  in  zv  in  biten  oder 
laden.      Swaz    aber    si   gesetzzent,    daz    sol    er   in    slaet 

6)  alle  die  si  seia. 

7)  purchreht. 

8)  sol  von  sein  saelbs  haus,  do  er  saelb. 

9)  und. 

10)  Schergen. 

11)  hirter. 

12)  ob. 

13)  ez  ensei  dann. 


46  12.  Juni  1293. 

liahcn  vnd  och  iü  helfen,  daz  ez  sta?t  beleih.  6.  Swaz 
och  die  hiirg.er  geselzzenl,  erlobet  der  rihter  dar  vher 
iht,  des  sint  si  vnschvldich,  vnd  sei  vns  der  rihter  daz 
selbe  hezzerii  ^^)  vnd  och  hf  zen.  7.  Ez  sei  och  der 
rihter  deheinen  frid  her  in  die  stat  geben  vnib  gfit  an 
der  rat,  die  des  rates  pllegent,  oder  an  des  gelters 
willen.  8.  Swem  och  der  rihter  oder  anders  ienien^-^) 
iht  gewaltes  tvt  vnd  daz  reht  niht  von  im  nemen  *^) 
wil ,  vmb  swaz  er  hintz  im  ze  sprechen  hat ,  der  sol 
daz  den  l)urgsern,  die  des  rates  pflegent,  chlagen,  vnd 
anderes  niemen.i™)  Mvgen  im  ez  die  selben  niht  ver- 
rihten,  so  svlen  si  ez  vns  chvnt^^j  tvn.  9.  Swer  dem 
richter  oder  der  zweifer  zwain  frid  ze  vier  wocheo 
verzeihet,  der  geit  an  die  stat  ff  nf  pfvnt,  vnd  dem  rihter 
ein  pfvnt;  hat  er  ir  niht,  er  vert  vz  der  stat,  tvt  er 
des  niht ,  man  behalt  in  fvr  einen  schedlichen  man. 
Nach  den  vier  wochen  sol  er  aber  einen  frid  geben 
einen  nianod,!^)  da  zwischen  svchet^^)  man  von  einem 
gemainem  rat  ietwederthalben  zwen,  ob  si  ez  zerlegen 
m'vgen  frivntlich;  mvgen  si  des  niht  getvn,  so  bitet 
man  aber  vmb  einen  iride.  Da  enzwischen  nimpt^i) 
ez  der  rihter  vnd  der  rat  vnder  die  hant  vnd  ver- 
siichent  mit  allem  lleizz  rehtiv  frivnlschaft  vnde  svn. 
Swederhalb  si  des  niht  volg  vindent,  der  git  an  die 
stat  drizeck-'^)  piiinl,  oder  er  vert  vz  der  stat  vnd  swer 
den  selben  hvset  oder  hovet,  der  git  di  selben  bvzze. 
10.  Ez  sol  och  chain  borigschaft23)  ze  Mfnichen*^)  erben 

14)  vns  daz  ssclb  der  richter  bessern. 

15)  ienian. 

16)  reht  von  im  nicht  nomen. 

17)  anders  nieman. 

18)  svlu  si  vns  ez  chvnt, 

19)  raaneid. 

20)  enlzwischen  suchet. 

21)  enlzwischen   niniel. 

22)  droizzich. 

23)  dchcin  borgscbali. 
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au  Irowen  oder  an  tliinl,  ez  si  daniio  da/  si  dar  vnil) 
gelobt  Iiabcnt,  oder  lobont  ze  gellen.  II.  Sweiin  och 
wir  hin  gelazzeu  vnser  geriht,  so  haben  wir  selb  vber 
uiht  ze  rillten,  wan  {her  den  (olslacU.  13.  Wir  s^len 
och  nienien  hie  ze  iMvnichen  "^j  weder  wi|J  noch  man 
ze  elicheni  hSrat  dwingen ,  ez  si  dann  ir  beider  wille 
die  wir  zesanipnc'-^j  geben  wellen.  !.*{.  Wir  svlen  och 
hie  ze  Munichen  -)  weder  man  noch  wip  beschatzzen 
mit  besvnderlicher  beschalzzung,  ez  si  danne,  daz  si 
ez  besvuderlichen  verwrcken.'^'^j  14.  Wir  tvn  in  och 
die  genad,  daz  ir  iglicher  an  sinen  lesten  ziten  schallen 
mack  mit  siuem  gut,  swaz  er  waiut,  daz  siner  sei  vnd 
sinen  eren  gut  si,  vnd  daz  nach  sinem  tod  dehain 
herre  sich  sius  gvles  niht  vnderwinden  sol,^^^  noch 
dar  vf  niht  ze  sprechen  hab.  15.  Wir  svlen  och  nach 
dem  alten  vnd  dem  gemeinem  rehten,  daz  vnser  burgar 
vnd  die  stat  hat,  niemen  chainen  gewalt  geben  vber 
ir  iip  vnd  vber  ir  gvt,  als  verre  der  stat  geriht  get, 
wan  nach  der  stat  ssetzz  vnd  nach  ir  reht  wan  ez 
ein  gebauniv  stat  ist  vnd  hat  geschribeniv  reht.  16.  Swer 
och  in  der  stat  burchreht  enpfehet  vnd  burchreht  tvt, 
da  sol  niemen  auf  ieheu'^^j  fvrbaz,  daz  er  sin  aigen 
si  oder  sin  lehen,  die  weil  er  vnser  burgaer  ist  vnd 
burckreht  hat,  an  vnser  vrbors  laevt  oder  vogtkevt,  die 
vf  vnserm  vrbor^^')  sitzent  oder  vt  vnser  vogta\  ,  vnd 
swer  den  man,  der  bruckreht  enpfangen  hat,  in  die 
stat  ffrt,  der  büzzet  daz  niemen.  17.  Ez  habent  och 
vnser  vorgenant  burgaer  die  genad  vnd  daz  reht,  daz 
dehain  avzman  dehainen  bvrger  vz  der  stat  vf  dehain 
lantgeriht  vmb   dehainer    band  sache  geladen    oder  ge- 


24)  zesamen. 

25)  verwüichen. 

26)  herr  sich  seins  gutes  vnderwinden  sol. 

27)  geben. 

28)  vrbars. 

29)  auf  dem  vrbar. 
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dwingen   mack,  ez   si   dann  vmb  aigen  oder  vmb  leben, 

daz   in   der  gralscbeft  vzzerthalb  der  stat  lit,  ez  si  dann 

daz    man    dem    aiizmann    in    der    stal    geribt    verziehe, 

vnd    daz   bringen   mvg.      18.   Swelb   man    och   ein   eigen 

in   dirre   stat    hat  gewnnen,-^Oj    ynd    daz    hat   gehabt   in 

stiller    gewer    iar    vnd    tack    an  anspräche,    den    mack 

darvmb    fvrbaz    niemen   angesprechen.      19.   Swer  zehen 

iar  vnd   einen   tack  vzzerhall)  landes   ist  oder  mer,   der 

mack    in    diser    stat    vmb    dehain    eigen    angesprechen. 

30.   Swer  ein  eigen  an  sprichet,  der  sol  daz  offenlichen 

tvn   vor  geriht,   vnd   sol  der  ansprach  nach  g6n,   als  im 

ertailt  wirt.      Tvt  er  des   niht  in -^ ')   iares  frist,    vnd   in 

einem  tag,    im    ist   gebrosten    an    sinem   rebt,    vnd  hat 

iener    sin    eigen    mit  rehte   vnd  mit  gemache.      31.    Ez 

babent    och    die    burger    die    genad    vnd    daz    rebt   von 

vns,    als    si    ez   von  vnsern  vodern    her  gehabt  babent, 

daz    si    einen   pfenter   habent  von    der  stat.      Swen  der 

pfenten   sol,    den    sol   er   mit  so  getaner   bescheidenheit 

pfenten,   daz   der  btirgter,   fvr  den  er  pfendet.   oder  dez 

burgeres    bot   in   manen   sol  vor  vierzehen  tag    e  er   in 

pfend,32),   daz   er  dem   burgjer  g<Elt'^<^j  in  den  vierzehen 

tagen.      Tvt    er    des    niht,    so  sol   er    in   pfenden.      Die 

selben    pfant  sol  er  vzgeben  vf  gewissziv  borgschaft '^■*) 

vierzehen  tag,    vnd    swer    dem    pfender   pfantvng  wert, 

der  git  vns  ffnfzehen  pfunt,    der  stat  fvnfiv,   dem  stat- 

ribter   rünfiv,   vnd  dem  ribter,    in  des  geriht  ez   geschibl, 

f^nf   pfvnt.      Vnd    swer    dem    pfenter    oder   die    mit    im 

reitent  missehandelt  an  dem  leib,   der  hat  vnserr  hulde 

niht,    vnd  die  burgajr  hanl  die  genad   von  vns,    ob   sy 

widertvnt, -^^j    daz    si    vnser    luild    dar   vmb    niht    ver- 


30)  gewunnen. 

31)  ein. 

32)  c  daz  er  in  plicMide. 

33)  da/  er  burger  f^iclt. 

34)  gewi/ziv  borsciinft. 

35)  ob  si  ez  widerlwent. 
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liesenl.  "^^')  23.  Swer  och  eiucn  wnclel/'^'j  hal  der,  der 
den  schaden  tut,  hvs  vnd  liof  in  der  slut,  mau  sol  in 
nilil  vahen,  die  weil  der  wnt^^)  lebel.  Slirbel  aber  der 
wnt,-^'*),  so  sol  sich  der  stat  rihter  vnderwinden  sincs 
Hbes  vnd  sines  «^ules,  vns  ze  l)ehal(eti.  23.  Ein  lein 
gehöret  fvr  div  ander,  oder  dem  statrihter  da  f^r 
fvnf  pl'unl  vnd  sehzick  pfennig"*^)  vnd  dem,  der  den 
schaden  enplangen  hal  als  vil.  Fvr  ein  bogendiv  wn- 
den  gehöret  ze  iivzz  dem  rihter  ^i)  driv  pfunt  vnd  dem, 
der  den  schaden  enpfangen  hat'*^^  als  vil.  Fvr  ein 
vliezend  wnden^-^)  dem  rihter  driv  pfunt,  vnd  dem,  der 
den  schaden  hal  als  vil.  Vmh  einem  mavlslack  ge- 
hört'*'*)  dem  rihter  zehen  Schilling  vnd  dem,  der  den 
schaden  hat,  als  vil.  Vmh  ein  ravffen  dem  rihter  zehen 
Schilling  vnd  dem,  der  den  schaden  hat,  als  vil.  Vnd 
swer  den  andern  zornicklichen  '^^)  stozzet  oder  an  greif- 
fet,  der  git  dem  rihter  zehen  Schilling,  vnd  dem,  der 
den  schaden  hat,  als  vil.  Swer  den  andern  schillet 
mit  Schellworten,  div  verboten  sint,  der  git  dem  rihter 
zehen  Schilling,  vnd  dem,  der  den  schaden  hat,  als 
vil.  Swer  die  bfzz  nimpt  von  enem,  der  in  gelai- 
def*^)  hat  mit  Worten  oder  mit  wercken,  der  sol  zehant 
sin  gvt  iVivnt  sin  fvr  daz  er  die  büzz  genimpl.  24.  Swer 
ein  vnzuht  tvt,  si  sei  chlein  oder  groz,'*^)  Avirt  er  dar- 
vmb  an   gesprochen ,   vnd  mag  er  daz   bringen ,   daz  er 


36)  vliesent. 
37}  wundel. 

38)  wund. 

39)  wunt. 

40)  phenning. 

41)  gehörnt  dem  richter  ze  buzz. 

42)  hat  emphangen. 

43)  vliezzendiv  wunden. 

44)  Unib   einen  maulslach  gebornl. 

45)  Swer  den  andern  zornicblicbeo. 

46)  geleidigt. 

47)  groez. 

Quellen  VI. 
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ez  hat  f^etan'*^)  notwer  sines  lihes,  der  sol  dar  vmb 
deheinem  riliter  nicht  bvzzen.  25.  Swer  angesprochen  wirt 
vmh  ein  grozzez  dinck,  daz  vf  den  tot  gezivhf*^),  daz 
bi  dem  tag  geschehen  ist,  wil  er  sich  des  bereden  vnd 
bitet  eines  50^  frides  uf  reht,  daz  er  sin  vnschuld  wil 
erzaigen,  der  stat  rihter  sol  im  von  dem  oder  von  den, 
den  der  schad  geschehen  ist,  einen  frid  gewinnen  ze  vier- 
zehen  tagen  vf  reht.  In  den  sjelben  vierzehen  tagen 
sol  er  sich  vor  dem  geriht  oüenlichen  benemen  mit  zwain 
ZV  im,  die  daz  gesehen  vnd  geboret  haben,  daz  er  vn- 
schuldich  si  an  der  tat.^^)  Ist  daz  er  sich  also  be- 
redet, so  sol  der,  der  den  schaden  enpfangen  hat  vnd 
alle  die  in  an  windent,  sin  gvt  frivnd  sin,  vnd  svlen 
in  der  getat  gar  verwizzen,  mag  aber  er  sich  also  niht 
bereden,  so  sol  er  schuldick  sein  dem  geriht  bvzz,  div 
^ber  solhe  tat^^^  gesetzzet  ist,  vnd  sol  och  die  saze- 
hant  leiden.  Wil  aber  der,  der  den  schaden  enpfangen 
hat,  niht  frides  geben  vf  reht,  so  ist  er  vns  schuldick 
dreizich  pfvnt  pfennig,  als  dicke  er  den  frid  fraeue- 
lichen  versait^^)  hat  oder  versait.  Ist  aber  der  tot, 
der  den  schaden  entpfangen  hat,  oder  ob  er  da  niht 
ist,  so  sol  der,  der  sin  nächster  frivnt  ist,  den  frid  also 
geben  an  geva^rd.  Ist  daz  er  dez  versait,  oder  swel- 
her  sin  frivnt  den  frid  vraevelichen  versait, ^'^)  der  ist 
vmb  die  selben  vra'vel'^'*)  drizick  pfunt  schuldick.  26.  Swer 
angesprochen  wirf  vmb  ein  manslaht  oder  vmb  ein 
ander  grozz^^)  vngotat,  div  hi  der  naht  geschehen  ist, 
wil  er  sich  der  bereden ,    daz   sol  er    tun  mit  den   ge- 


48)  ez  getan. 

49)  auf  den  lud  zivhet. 

50)  bilet  er  eins. 

51)  gelat. 

52)  solhiv  gelal  gesetzet. 

53)  verseit. 

54)  frajvil. 

55)  "V07.7ÄV. 
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nanton,  niil  do.u  naelisUMi  vnd  mit  den  besten  also,  daz 
der  sclieri«?^^')  vor  {rt^rilil'^'j  vfste  vnd  mit  lavter  stimme 
nenne  ainon  vnd  zwainzick  an  gevaerd  vnd  er  vz  den 
aincMH  vnd  zwainzi^nMi  drei  zv  im  neni  also,  daz  er  seih 
vierd  gerillt,  daz  er  der  {^elal  viischuldick  si.  27.  Ze  geleicher 
weis  stet  daz  geriht  ^ber  den  nahtschach.  Swer  den  andern 
gevjerlichen  haim  svchet,  oder  den  andern  iagt  gegen  si- 
nen  hvs  oder  gegen  einem  anderm  hvs,  vnd  im  nach- 
volget  vor  dem  hvs  sihen  schvch  lanck,  der  geit  dem 
rihter  fvnf  pfunt  vnd  sehzick  pfennig,  vnd  dem,  den  er 
da  iagt  oder  haimsvchet  als  vil.  Ez  sol  och  chain  frow, 
als  ez  von  alten  dingen  gewonlich^^^)  vnd  reht  ist,  ziveh 
sin  fber  dehain  dinck,  wan  fber  elichen  heirat,  not- 
nvnft  vnd  vber  daz  lest  geschieft  an  dem  tod ,  wan  bi 
den  drein  dingen  spulgent  die  frowen  allermaist  ze  sein. 
38.  Swer  ainen  schaden  tvt,  chumpt  der  flviitiger  in^^) 
eins  frvmen  mannes  hvs,  der  selb  frvm  man,  durch 
sin  hvs  ere  ^O)  sol  in  bergen  vnd  sol  im  hin  helfen, 
choment  sin  veint^^)  hin  nach,  vor  den  sol  er  in  baergen 
vnd  beschirmen,  so  er  best  mack,  chvmpt  aber  der 
rihter  hin  nach,  oder  sin  boten,  den  sol  er  vf  tvn 
sin  haus  vnd  aliez,  daz  verspart  ist  in  sinem  haus,  vnd 
sol  in  da  lazzen  suchen, ^'^j  vnd  sol  doch  ienem  hin 
helfen,  ob  er  mack,  vnd  ist  darvmb  niemen  chainer 
buzz  schuldick.  Daz  och  dise  saetzze  vnd  och  disiv 
reht,  als  si  vor  geschriben  Stent,  staet  vnd  vnzerbrochen 
beleiben,  geben  wir  disen  brief  für  vns  vnd  ffr  vnsern 
lieben  brüder  mit  vnserm  insigel  versigelt,  vnd  sint 
diser  dinge  gezivge  vnser  getriw  Chunrat  von   IVilden- 


56)  scherg. 

57)  gerichts. 

58)  wolleich. 

59)  einen  schaden  tvt,   chümt  er  flühtiger  zii. 

60)  sein  haus  er. 

61)  vaeirt. 

62)  sol  in  auch  lazzen  suchen  da. 

4* 
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rod  vnser  marschalch,  Kberhart  von  Greifjenherch,  Eber- 
hart von  dem  Tore,  Otte  von  y^usenhoven,  Chvnrat  von 
Ilaldenbercli,  Cliuurat  von  Egling,  Hainrich  der  Jiiden- 
mann.,  Hainrich  der  Wate  von  Geggenbivul,  Hainrich 
von  Eysohesn'et ,  Chvnrat  der  Spii'ncz ,  Otte  von  lliinlZ' 
berch  vnser  vicetüm,  vnd  Alhreht  der  Judenmann  vnser 
hofmaister.^'^)  Der  brief  ist  gegeben  ze  Mfnichen,  do 
von  Christes  gebvrite  waren  zwelf  hundert  iar,  vnd  in 
dem  vierden  vnd  nivntzegistem  iare  des  njehsten  sambz- 
tages  vor  sand  Johannes  tag   ze  svnnewenden.*) 


198.  Der  Herzoge  Otto,  Ludwig  und  Stephan  Hofhaltnngs- 
und  Regieraogs-Ordüung. 

Regensburg  am  20.  August  1294. 

Wir  Oüy  Lodicich  vnd  Stephan  von  gotes  gnaden 
pfallentzgraven  ze  Ryn,  herzogen  ze  Beieren  tvn  allen 
chvnt,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen,  daz 
wir  nach  vnsers  heren  rat  bischolf  Jleinn'chs  von  Re- 
genspiirch,  vnd  nach  vnsers  rates  rat,  dvrch  vnser  ere, 
vnd  dvrch  vnsern  frvm,  vnd  auch  ze  hille  vnseren 
laevten  vnd  vnsern  lande,  die  von  vns,  vnd  mit  sampt 
vns  in  grozzen  gebresten  gevallen  sint,  dise  saetze  l)ei- 
div  vml)  vnsern  hof,    vnd  auch  vmbe  ander  vnser  not- 


63)  Cbünrat  von  Wildenrod  vnser  marscbalcb  ,  Eberhart 
von  Greiffenherch  ,  Eberhart  von  dem  Tore,  Ott  von  /Eusen- 
houcn^  Chunrat  von  Haldcnberch ,  Cbünrat  von  Egling,  Hein- 
rieb d(M'  Judnuin,  llcinricb  der  Wat  von  Gekkenpicut ,  Hein- 
rich von  EisuUsrii'd.  (Ibiitwad  der  Sprintz,  Ott  von  Ilunt.-iperch 
vnser  Vitztum,   vnd   Albrebl  der  Judinan  vnser  hofmaisler. 

*)  Nacb  dem  Originale  in  dem  Münchner  Stadl-Archive. 

Das  Ueilersiegel  Herzog  Rudolfs  ist  bei  beiden  Exem- 
plaren  vorlrefilicb  erbalten. 

Abdrücke  in:  Ber-^mann,  (lescbicble  von  München,  Ur- 
kunde Nro.  XIV.   -    Mon.   Boic.   XXXV,   H,   p.  U.   Xro.  XII. 
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(Jurfl  in  (lein   lande  gesetzet  haben ,   als   si  hernach  ge- 
schriben   steenl. 

Des  ersten  setzen  wir  vmb  viisern  hof  also,  daz 
Altrnan  vnd  Gotschel  von  Jlci/dolfuuj  vnsers  herzog-  Otlen 
i'hainrar  sin  svln  mit  vier  pfacrillen.  So  sol  vnsers 
herzog  Lodwich  chamrar  ^)  sin  Heinrich  von  Altorf  der 
Wimmer  mit  iii  plaeriflon ,  vnd  vnsers  herzog  Stephan 
chamrar  •]  sfin  sin  der  Chemmenater  vnd  duz  Judel  aveh 
mit  iii  pfaerfleii.  So  sol  der  Tauschnichl  vnser  gemein 
chamermeister  sin  mit  iii  pfaerften,  vnd  Dietrich  vnser 
chamersihriber  mit  zwein  pfaerften.  Darnach  sol  vn- 
ser t^rhvtt  der  llintlabraer  ii  pfaerft  haben;  br^der  Eb: 
i  pfaerft,  vnser  scheraer  i  pfaerft,  vnd  di  chneht,  daz 
ist  der  Vinder ,  Reychcr  vnd  sin  geselle  svln  zv  drin 
vnsern  savmeren  iii  pfiierft  haben ,  vnd  Ehkel  vnser 
snider  ii  pfaerft.  So  sol  vnser  chvchenmeister  ii  pfaerft 
haben,  meister  Ortolf  ii,  der  Avfheimer  ii,  CImnr.  Tyem  i 
vnd  .  .  .  .  ^)  vnd  dazv  iii  laufent  choch.  So  sol  der 
Eschelhover  haben  ii  pfaerft,  vnd  Fridel  der  spiser  i  vnd 
einen  laufenten  chneht.  Der  chapplan  von  Pilsling,  vnd 
der  Frisinger  svln  haben  iiii  pfaerift.  So  sol  meister 
Gvnd.  der  oberist  schriber  vi  pfaerft  habn,  vnd  sin 
Jungk  der  Kacrgel,  vnd  Sifrit  iiii  pfaerft.  Der  hofmeister 
sol  habn  v  pfaerift.  Swelher  vnder  den  lantheren  vz 
den  ratgeben  daz  hof  ist,  der  allezit  einer  dabi  svln 
sin,  der  sol  vii  pfaerift  haben,  vnd  niht  mer.  So  svln 
zwen  vz^)  den  dienstmannen,  die  avch  alle  wege  dabi  svln 
sin  nah  vnser  vaderung,  x  pfaerft  haben,  vnd  niht  mer. 
So  svln  zwen  hofritter,  die  wir  dazv  benennen  nach 
vnsers  rates  rat  vi  pfaerft  habn  vnd  niht  mer.  Dazv 
sfln    wir    alle    dri    viii  junch  heren    haben,    edelchinde 


1)  Abschrift:  „charaaer." 

2)  In  der  Abschrift  ist  hiezu  bemerkt :  hie  habetur  par- 
vum  intervallum  in  originali. 

3)  Abschiift:  .jwen  itz"  mit  einem  über  das  i  gesetzten  o. 
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von  dem  lande,  di  wir  davon"*)  vadern  svln  nach  vn- 
sers  rates  rat,  vnd  svln  di  haben  xvi  pfaerft.  So  svln 
\vir  haben  in  vnserm  marstalle  xii  pfaerft  vns  seihen, 
vnd  svln  auch  darinne  haben  iii  chneht  mit  iii  pfarften, 
di  wir  in  liotschaft  senden.  So  sol  vnnser  marschalich 
habn  iii  pfaerft,  vnd  zwen  schvtzen  vnd  ii  ehnappen 
viii  pfaerift.  So  sol  lleinn'ch  vnser  valchner  ii  pfaerft, 
so  sol  //.  vnser  jaegermeister  haben  ii  pfaerft,  vnd  sin 
ivng  driv  pfaerft,  vnd  darzv  viii  laufent  jaeger.  So 
svln  dri  spilman  haben  iiij  pfaerft,  vnd  ein  aerzt  haben 
iij  pfaerift.  Vnd  swenn  der  viztum  einer  ze  hof  ist, 
der  sol  habn  xii  pfaerft  vnd  Leo  der  Torer  ein  pfaerft; 
darzv  svln  dri  lavfent  chneht  albech^)  in  dem  hof  sin, 
di  man  ze  boten  haben  sol. 

Darnach  setzen  wir  willichlichen  vns  selben  vnd 
dem  lande  ze  hilfe  vnd  auch  vnsern  laevten,^)  di  ge- 
bresten  dvrch  vns  lident,  von  ir  triwen,  den  wir  gerne 
wider  helfen  wellen,  vnd  wellen  vnd  setzen  also,  daz 
wir  herzog  Lodwich  vnd  herzog  Stephan  vmb  deheinley 
sach  mit  briven  oder  mit  ander  botschaft  in  dem  lande 
niht  gebietn  s^In  ze  tvn,  oder  ze  lazzen ,  vmb  swelich 
Sache  daz  geschehen  mobt,^)  dann  daz  vnsers  bruder 
herzog   Otten  wille,  vnd  sin  besvnder  vrlaevb   da  bi  si. 

Wir  s^ln  avch  deheinen  porgen  setzen  vmb  de- 
heinerlei  sach,  vnd  sol  avch  nieman  vnser  porg  wer- 
den, weder  vmb  chlein,  oder  vmb  gros,  an  vnsers 
bruder  Otten  wart,  vnd  an  sinen  willen.  Swaer  dar- 
über vnser  porge  wurde,  der  sol  ez  allez  verlaren 
haben,  vnd  sol  vnserm  brvder  Ott  dazv  als  vil  geben 
in  sin  chamaer,  vnd  sol^)  er  im  des  nihtes  niht  lazen. 
Dazv  svln  wir  an  deheinen  viztvm,  an  rihter,  an  schergen, 
an  zolnaer,  noch  an  deheinen  andern  amptman ,  noch  an 

4)  Abschr. :  „da  vo." 

5)  Abst'hr. :  „alleich. ^^ 

6)  Abschr.:  „laevte.*^ 

7)  Abschr.:  „nicht." 

8)  Abschr. :  „so." 


20.  Angust  1294.  55 

deheinen  abbt,  nocb  an  deheinen  brobst,  dehcinem 
prarror,  noch  an  delieinen  andern  pfafTen,  swie  er  ge- 
bcizzen  si,  mit  brieven  oder  mit  ander  botsehafl  dehein 
voderuüg  haben  an  vnsers  brüder  Otloi  wart,  vnd  an 
sin  wizzen.  Vnd  swelich  scliriber  di  brief  scbrib  an 
vnsers  brüder  heiz,  der  sol  sin  hulde  an  sin,  vnd  swe- 
licli  liot  div  botschaft  wirbet,  der  sol  den  hof,  vnd  daz 
lant  ein  jar  vnvirwendicblieben   ravmen. 

Ez  sol  avch  vnser  deheiner  sinen  diena^r  nieman 
behalten  «eben  an  dehain  stat,  an  vnsers  Jjrvder  Ollen 
\vart,  vnd  an  sin  gvnst,  noch  svln  dehein  freivng  gel)en 
fl)er  dehein  sache  mit  l)rieven  noch  mit  deheinem  an- 
dern gebot  in  dem  lande  vmb  swelichlai  sach  daz  waer, 
ez  en  si  danne  vnsers  ])rüder  Ollen  wart ,  vnd  sin 
ganze  wille   dabi. 

Darzv  setzn  wir  aber,  daz  wir  Ludwich  vnd  Stephan 
dehein  gab  sfln  geben,  weder  an  rossen,  noch  an 
pfaerften,  noch  an  gewand,  noch  an  deheinen  sachaften 
dingen,  an  vnsers  brüder  Otlen  rat,  an  sinem  willen 
vnd  sin  gebot;  vnd  sol  auch  vns  vnser  brüder  Ott  de- 
hein gab  erlauben,  an  sines  rates  rat.  Swer  aber  di 
gab  von  vns  darfber  nimet,  oder  vadert,  swaz  daz  ist, 
daz  sol  er  mit  der  gvlt*^)  gelten  an  vnsers  brüder  Ollen 
chanier,  vnd  sol  er  ez  vf  sinen  lib,  vnd  vf  sinen  gvt 
habn,   vnd  sol  auch  er  im  sin  nihtes  lazzen. 

Wir  sfln  auch  von  nieman  niht  entheben,  vnd  sol 
auch  vns  nieman  niht  lihen  an  vnsers  brüder  Otten 
willen,  vnd  an  sin  wizzen,  vnd  swaer  ez  darüber  taet, 
der  sol  daz  selbe  verloren  haben,  vnd  sol  zwlr  als 
vil  in  vnsers  brüder  Otten  chamer  geben,  vnd  sol  man 
im  dez  niht  lazzen,  vnd  sol  auch  dehein  gebet  darüber 
gehören. 

Darzv  setzen  wir  alle  dri,  daz  dez  hoves  gesinde 
niht  mer  weren  sol ,  dann  als  an  dis  hantveste  vns  vz 

9)  zwi-gvlt? 
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g^eschriben  ist,  vnd  swer  darüber  hinlz  hof  ritet  vmb 
sin  selbes  geschaefte,  der  sol  in  sin  selbes  chost  da 
sin.  Swen  aber  vnser  bruder  Ott  gein  bof  vadert  vrab 
sin  sacb,  vnd  di  vnsern,  swie  der  genant  ist,  den  sol 
man  von  hol'  verihten  der  chost  nach  des  boves  saetzen. 
Geschaecb  aber,  daz  wir  herzog  Ott  bieten  ein  gedinch 
mit  vnsern  vetern,  oder  mit  einem  anderm  heren ,  od 
daz  wir  anders  ein  sammvng  bieten  vmb  vnsers  landes 
not»  swen  wir  danne  dazv  voderten,  den  sol  man  avch 
der  chost  von   hof  verrichten    nach    des  boves    saetzen. 

Wir  wellen  avch ,  daz  die  amptlevt ,  hofmaisler, 
chamermaister,  marscbalcb,  cbelner,  spiser,  chvchen- 
meister  sweren  bi  ir  aide,  daz  si  di  vorgenanten  saetze 
vrab  daz  hofgesinde  staet  vnd  vnzehrochen  haben,  vnd 
daz  si  mit  g>ten  lliz  an  alle  f beiliste  ir  mäht  gaenlz- 
licben  darzv  tvn,  daz  diselben  saetze  behalten  werden. 
Vnd  swelber  vnder  in  des  niht  entaet,  vnd  selbe  di 
saetze  fberfvr,  also  daz  ez  offenbar  wurde,  der  sol 
von  dem  bof  ein  jar  gescheiden  sin,  vnd  sol  man  di- 
selben wiP*^)  einen  andern  amplman  an  des  selben  stat 
setzen. 

Swer  avch  in  dem  hoff  dehein  vnzvcbt  Ivt,  di 
sol  man  ze  hant  ribten  nach  des  boves  saetzen ,  alz 
ez  vor  an  vnsern  allen  saetzen  verschrihen  ist.  Darzv 
wellen  wir,  vnd  setzen,  daz  man  daz  hoffgesinde  ve- 
richten  svl  an  der  chost  nach  des  boves  saetzen,  vnd 
sol  man  nieman  dehein  pfantlos  geben ,  danne  bintz 
der  smitte. 

Wir  wellen  avch ,  vnd  geheizzen  an  disen  brief, 
daz  vf'w  vnser  swesler  Agnesen  hoff  zebant  setzen  wellen, 
vnd  verrichten  nach  vnsers  rates  ral,  also  daz  ziemen- 
licb '  •)  si,   vnd  avch  dem  lande   verlraeglich. 


10)  In  der  Abschrift  fohlt:   „wil." 

11)  Abschr. :   „zi  -  vnd  oiHch.'" 
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Dazv  setzen  wir  auch,  daz  discr  saetze  geinoincli- 
lichen  vnd  hesvnderlich  vnib  vnsern  hof  weder  g^raven, 
nocli  frein,  nocli  dienstman,  noch  nieinan  anders  an 
dt'heiiieni  salze,  noch  an  deheinem  artikel  vhervarn 
sol.  Wellen  wir  aber  ir  einen,  oder  zwen  laden  zv 
vnserm  tische  ein  mal,  oder  zwein,  oder  nier,  nach 
vnser  hescheidenheil,  daz  iiivgen  wir  ^^oi  Ivn,  also,  daz 
man  dessell)en  jj^esindc  dehein  chost  von  hof  geh  noch 
dehein  planllos. 

Ez  ensol  avch  weder  hofmeister,  noch  der  inar- 
schalch,  noch  der  chvchenmeister,  noch  dehein  ander 
amptnian,  swi  er  geheizzen  si,  nieman  zv  im  nemen  ze 
tiscii,  danne  die  jvngheren,  di  vns  ze  tische  dienent, 
ez  enwaer  danne,  daz  wir  oder  vnser  hofmeister  einen 
gast  zv  ir  einen  schflTen. 

Dazv  wellen  wir  vnd  setzen,  in  swelhes  viztvm 
ampt  wir  chomen,  daz  derselbe  viztvm  vns  opfer  pfen- 
ning',  vnd  avch  päd  pfenning-  verrichten  sfl,  vnd  daz 
auch  er  vnser  chneht,  vnd  vnser  dienaer  an  gewant, 
vnd  an  schvhen  ze  einem  mal  in  dem  jar  verrihte  nah 
ir  nolturfte,  vnd  daz  ie  weder  viztvm  in  dem  jar  ze 
einem  mal  tv  nach  vnsers  oberisten  Schreibers ,  vnd 
nach  des  hofmeisters  rat. 

Ez  ensol  avch  nieman  einen  laufenten  chneht  in 
vnserm  hof  haben,  an  di  vor  in  vnserm  hofgesinde  ge- 
schriben  sint,  oder  sweiich  man  darvber  begriffet,  dem 
sol  man  beidiv  oren  vnwendichlichen  absniden  vnd  sol 
daz  der  vitztvm,  der  hofmeister,  vnd  der  marschalich 
schaffen.  Geschaech  aber,  daz  di  vitztum  vns  an  opfer- 
pfenning,  vnd  an  badpfenning-,  vnd  vnsre  dienaer,  vnd 
vnsre  chneht  an  gewant ,  vnd  an  schvhen ,  als  vorge- 
schriben  ist,  niht  verrichtaeten  nach  ir  notturft,  also 
daz  wir  viüeicht  vns  selben ,  vnd  avch  si  daran  ver- 
rihten  mvsten ,  swelhen  schaden  wir  des  naemen ,  den 
s^ln  si  vns  gaenzlichen  abtvn. 
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Vnd  daz  dise  ssetze  von  vns  aller  dreier  weg^en 
alle  slset  vnd  vnzebrochen  beliben,  darvmh  haben  wir 
dise  ScClze  vnd  dise  pvnt  willichen  vf  vns  selbe  ge- 
serzet,  da  wir  in  gevallen,  ob  wir  si  alle  oder  ir  einen 
vbervareri,  als  hernach   geschriben   stet. 

Des  ersten  setzen  wir  herzog  Ludickh  vnd  her- 
zog Stephan  also  vf  vns^^j  selben,  ob  vns  einer  der 
sa?lz  einen  fbervert,  der  sol  darnach  in  aht  taufen  hinlz 
Adlernherch,  oder  hintz  Griezbaeh  vi"  der  pvrg  einvaren, 
vnd  sol  da  sin  einen  ganzen  monaid,  also  daz  er  de- 
hein  naht  von  dann  si.  Vnd  sol  man  im  diselben  wil 
XXX  lib.  rat.  pfenning  ze  chost  da  geben.  Wier  aber, 
daz  er  der  ssetze  zwen  fberf^r,  so  sol  er  zwai  monaid 
da  selben  sin,  vnd  sol  man  im  danne  lx  lib.  ze  chost 
dahin  gebn.  Geschseh  darnach,  daz  er  der  sjetze  dri 
vberfür,  so  sol  er  ein  ganz  jar  dahin  mit  den  pvnten 
vnd  mit  den  saelzen,  als  vorgesprochen  ist,  vnd  sol 
man  im  danne  ccc  lib.  ze  chost  dahin  geben,  vnd  sol 
aber  dehein  naht  von  danne  sin.  Wier  aber,  daz  er 
di  pen,  oder  die  vorgenanlen  pfnt  fberfür,  vnd  si 
gaenzlich  niht  behilt,  so  sol  er  von  allem  dem  reht,  daz 
er  an  dem  fürstenampt  ze  Baieren  haben  nioht,  oder 
solde,  als  verre  ez  an  der  wirde  lit,  vnd  niht  an  dem 
erbe  vnd  an  dem  gvt  an  allen  chriech  gevallen  sin, 
vnd  süln  im  sin  bruder  darvmbe  fvrbaz  deheines  rehtes, 
oder  deheiner  antwort  schvldich  sin. 

Vnd  diselben  pen,  vnd  di  pvnt  setzen  wir  ze  ge- 
licher  wis ,  ob  wir  beide  Ludwich  vnd  Stephan  an  den 
sirtzen,  vnd  an  den  pvnten  schuldich  wurden,  daz  wir 
beide  leiden  svln,  als  da  vorgeschriben  ist,  also  daz 
wir  beide  vf  der  vorgenanten  pürg  invaren  svln,  vnd  sol 
man  vns  dahin  verrichten  an  der  chost  in  der  mazze,  als 
vor  von  vns  einem  gesprochen  ist,  ob  er  schuldich  wurde. 


12)  „vns"  fehlt  in  der  Abschrift. 
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Geschaeh  aber,  daz  wir  herzoj,^  Oll  die  sa^tze  >*ber- 
f^ren,  als  da  veisihribcu  ist,  so  svln  wir  vnser  dinsl- 
mann  zwen  an  vnser  stat  senden  vf  der  vorgenanten 
pvrig  eine,  vnd  sfln  dl  da  sin  mit  bescheidener  chost 
nach  der  ratgeben  rat,  als  vor^'^)  von  vnsern  brudern 
gesprocben  ist.  Treten  wir  des  nibt,  so  svln  wir  auch 
von  allem  dem  rcbt,  daz  wir  an  dem  lürsten  ampt  haben 
mobten ,  oder  solden ,  als  vere  ez  an  der  wierde  lit, 
vnd  nibt  an  dem  erbe  vnd  an  dem  gvt  ga»nzlich  ge- 
vallen  sin,  vnd  svlln  vns  vnsre  brüder  darvmb  nibt  ant- 
wurten,   als  vor  von  in   gesprochen   ist. 

Vnd  svln  auch  wir  alle  dri  des  mit  einander 
sweren,  daz  wir  dise  saetze  alle  ganz  stait  vnd  vnze- 
brocben  bebalten. 

Darnach  sprechen  wir ,  vnd  setzen  bessunderlich, 
ob  wir  miteinander  tailnt  wurden  in  der  frist ,  daz 
danne  di  saetze  alle  absin. 

Vmb  di  geste  setzen  wir  also,  swelher  heren  bot 
ZV  vns  chvmt,  daz  man  den  der  chost  verrichten  sol, 
vntz  daz  wir  in  gevertigen.  Chiem  aber  anders  dehein 
gast  vz  fremdem  lande  zv  vns,  der  vertriben  waer,  oder 
der  sich  durch  sin  notturft,  oder  dvrcb  chvrzwil  ettlich 
wil  bei  vns  enthalten  wolde ,  den  sol  man  avch  der 
chost  von  hof  besehen,  vnd  svln  in  als  lange  bi  vns 
bebalten,  als  lange  ez  vnser  i^)  ratgeben  nibt  versprechen, 
di  danne  bi  vns  sint.  Vnd  swenn  avch  si  vmb  so 
getaner  geste  vertigung  mit  vns  redent,  so  sfln  wir  ir 
rat   daran  volgen    an    alle  Widerrede.      Vnd    swer  auch 

vmb   ^^)   gelt  ZV  vns  ritet  gein  hof,   der  sol  in    sin 

selbes  chost  sin ,    vnd   sol   in  von  hof  nihtes  nibt  ver- 
richten weder  an  chost,  oder  an  pfantlos,   swie  er  ge- 


13)  Abschr. :  „als  wir  vor." 

14.)  Abschr. :  „vns.^^ 

15)  Abschr. :    „fr"  mit  einem  Compendialstrich  durch  f. 
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heizzen  ist.  Swenn  auch  vnser  ol)erist  schriber  sinen 
jungen  einen,  swie  der  geheizzen  si,  vns  herzog  Lud- 
icicli  vnd  herzog  Stephan  ze  einem  schril)er  antwurtet, 
den  sol  man  avch  der  chost  verrichten  nach  des  hoves 
sa^tzen.  Sich  s>ln  auch  dise  s<etze  anheven  an  sant 
Barlholomens  tag,  der  nv  schirste  chumpt,  svln  weren 
vnd  chraft  haben  von  dem  vorgenanten  sant  Bartholo- 
mens tag  vnlz  vf  sant  Jörgen  tag,  der  darnach  n;ehstel 
chvmpt,  vnd  von  danne  '^ber  ein  ganz  jar,  Vnd  daz 
daz  allez  gantz  vnd  vnzebrochen  ffr  sich  ge  vnd  be- 
libe,  darvmb  haben  wir  disen  brief  ze  einem  vrchvnde 
gemachett  vnd  gegeben,  vnd  hal)en  in  versigell  mit  vn- 
sers  lieben  heren  bischolf  Heinrichs  von  Regennpurch  in- 
sigel,  vnd  mit  vnser  dreier  insigel.  Vnd  ist  geschehen 
ze  Regenspurch,  da  von  Christes  geburt  waren  lausent 
zwei  hvndert  iar,  in  dem  vier  vnd  nevntzigisten  iar, 
des  njßhsten  freitages  vor  Bartholomenstag.*) 


199.  Die  Herzoge  Otto,  Ludwig  und  Stephan  versetzen  dem 
Bischof  Heinrich  von  Regensburg  die  Yogtai  und  das  Hals- 
gericht über  Yelden. 

Regensburg  am   13.  November  1294. 

Nos  Otto,   Loihvicm  et  Stephanus  dei   gratia   palalini 
comites  Reni,  duces  Jiawarie  preseutibus  prolitemur,   quod 


*)  Nach  einer  Abschrift  des  regensb.  Archivais  R.  Ziern- 
gibl  auf  acht  Quailseilen,  mit  den  Notizen:  ,jNro.  267  ex 
archivo  calh.   cap.   Katisp/*    und   .,Scbubl.   XXXIX  Nro.   28." 

lieber  die  Sigille  bemerkt  Zierngibl :  „Appensa  eraut 
aliquando    (jualuoi    sigilla.       I.    lleniiei    episcopi    dt'perdilum. 

II,  Odonis  ducis  equestre  cum  tribus  sculis  saepius  descriplis. 

III,  Ducis  Ludüvici  mediocris  moduii  continet  caput  laureatum, 
Vid,  Mon.  Boic.  vol.  11,  tab.  11,  de  ciicumscriplione  restal 
lanlum  fS  ,...  credencie.  IV,  Ducis  Slepbani  n)inimi  mo- 
duii continet  solos  rhombos ;  circurascriplio :  f  S.  Stephani 
ducis.'* 
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rcceptis  a  venerabili  patio  doniino  iiosdo  Jleinrico  ralis- 
püiiensi  episiopo  Irccentis  libris  deiiaiiorum  ralisponen- 
sium,^)  qiias  nobis  dedil  et  assignauil  in  pocunia  nu- 
nierala,  sibi,  ecclosie  sue  de  conmiuni  ronsensii  iiidi- 
ciuin  et  adiiocatiain ,  que  nobis  tonipelunt  (juoad  iudi- 
cium  sanguinis  dumtaxat,  que  sunt  bomicidium,  furtum 
et  coitus  violenUis,  et  (|ue  ad  nos  in  boniinibus,  bonis, 
possessionibus  el  iuribus  in  piediis  leiden,'^)  a  progeni- 
toribus  nostiis  dinoscunlur  vs(jue  ad  hec  tenipora  de- 
uoluta,  dedimus  et  tylulo  pignoris  assignauimus  in  hunc 
modum,  quod  predictuni  iudiciuin  et  aduocatiani  in  Veidcn 
cum  Omnibus  obuentioniI)US  et  utiiitatibus  suprascriptis, 
quesitis  el  inquirendis  absque  omni  detrimento  tam  div 
teuere  debeat  et  liljere  ac  integraliter  possidere,  donec 
sibi  et  ecclesie  sue  per  nos  vel  heredes  nostros,  si 
quos  processu  temporis  habuerimus  domino  disponenfe 
de  predictarum  trecentarum  librarum  debito  plenarie 
satisfiat,  maxime  cum  predictum  iudicium  et  aduocatiani 
a  prefato  domino  nostro  ratispouensi  episcopo  suaque 
ecclesia  nostri  progenitores  recognouerinl  el  eliam  nos 
recognoscamus  tylulo  feodi  possedisse.  Quocumque  vero 
tempore  absoluerimus  sepedictum  iudicium  cum  aduo- 
catia  el  singulis  iuribus  prenolatis,  extunc  ad  nos  abs- 
que quovis  impedimento  irrefragabiliter  revertetur.  Ce- 
terum  cum  in  prediis  el  hominibus  ascripliciis  memorati 
domini  episcopi  et  subdilorum  suorum  speclanlibus  ad 
castrum  Eberspevnt,^)  Judicium  sanguinis ,  quod  est  ho- 
micidium,    furtum    et    coitus  violentus    ad   nos  pertineat 


1)  Nach  einer  früheren ,  mit  vorstehender  ganz  gleich- 
lautenden Urkunde  im  nämlichen  Jahre  1294,  in  die  beati 
Magni  (6.  Spet.)  zu  Regeusburg  ausgestellt,  war  die  Pfand- 
Summe  nur  auf  hundert  Pfund  regensburger  Pfenninge  angesetzt. 

'2)  Die  Vogtei  Velden  war  vermöge  der  Verträge  Herzog 
Ludwig  1.  mit  dem  Bischöfe  Ronrad  von  Regensburg,  von 
diesem  an  die  Herzoge  gekommen.     S.   Quellen   V,   30. 

3)  Eberspeunt,  Ldg.   Vilsbiburg. 
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et  DOS  lytulo  vendilionis  ea  plene  Iransfuderiraiis  in  do- 
minum episcopum  memoratum,  volumus ,  fjiiod  ciusdera 
iudicii  obuentiones,  vtilitates  et  iura  ac  iurisdictiones  ita 
colligere  debeal  et  tenere,  quod  eadem  sua  faciat  et 
Miillam  nobis  etiam  post  earundem  obuentionum,  iurium 
ac  iurisdictionum  reemplioneni  sev  recaperationem  te- 
neatur  facere  ralionem  pro  eisdem,  vel  exinde  nobis 
vel  heredibus  noslris  quiljuscumque  de  iure  vel  facto 
aliquis  respondere,  presortim  cum  iura  predicta  iuxla 
estimalionem  congruam  obuentionum  sev  reddituum  pre- 
dictorum  ipse  dominus  episcopus  nobis  refuderit  in  hu- 
iusmodi  prelio  sev  pecunia  assignata,  que  pecunia  sev 
pretium  predictis  trecentis  libris  datis  nobis  pro  iudicio 
et  aduocatia  in  Vehlen  taliter  est  inclusum ,  quod  ipsis 
persohitis  per  nos  vel  beredes  nostros  ipsum  iudicium, 
quod  in  hominibus  et  prediis  nos  respicit,  ad  ins  nostrum 
infallibililer  reuertetur.  Protestatus  est  autera  predictus 
dominus  noster  episcopus  et  nos  eidem  protestationi  con- 
sensimus,  quod  predicto  contractu  sev  per  Solutionen!  sev 
reemptionera,  vt  predictum  est,  cessante,  eidem  domino 
episcopo  omnia  iura  sua,  utilitates  et  iurisdictiones  in 
predictis  prediis,  iudiciis  et  aduocatiis  et  hominibus  in 
Velden  et  Eherspevnl  salua  et  integra  remaneant,  sicut 
ea  tenuit  temporibus  retroactis.  Cautum  est  insuper 
pacto  speciali,  quod  predicte  trecente  libre  debent  as- 
signari  Ratispone  domino  episcopo  vel  in  alio  loco,  vbi- 
cumque  duxerit  acceptandum.  In  quorum  omnium  eui- 
dens  testimonium  atque  robur  presens  instrumentum  sibi 
dedimus,  sigilli  noslri  necnon  prescriptorum  fratrum  nos- 
trorum  karissimorum  sigillorum  robore  communitum.  Da- 
tum et  actum  Ratispone  MCCLXXXXquarto,  in  dieBricii.*) 

*)  Das  Siegel  des  Herzog  Ollo  fehlt,  das  Siegel  (1  '2  Zoll 
im  Durchmesser)  des  Herzog  Ludwig  mit  dessen  gut  erhal- 
tenem lirustbild  (Gemme?),  und  das  etwas  kleinere  des  Her- 
zogs Stephan  mit  dem  dioieckigen  Rautenschilde  hängen  an. 

Abdruck  in:  Ried  cod.  rat.  1.   660,   Nro.  691. 
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200.  Graf  Rapoto  von  Ortenbnrg  kündiget  den  Herzogen 
Rndolf  und  Ludwig  das  Fahnenlehen  und  das  Erbmarscball- 
amt  auf  mit  der  Bitte,  beides  dem  Grafen  Albrecht  von  Hals 

zu  leihen. 

f.   1295. 

Minen  gen.Tdigcn  herrn  den  liochgehorn  fvrsten 
herrn  Hvdolf  vnd  sineni  prveder  horin  Lvdwiy  den 
pfalnl/.grafen  vm  Hin,  den  lierlzogen  zc  Bairen  send 
ich  graf  Hapnl  von  ürtenberck  vf  daz  vonlehen  ^)  vnd 
daz  marschalchainpl  ~)  des  landes  ze  Bairen ,  daz  ich 
vnd  min  vodern  ze  rehtem  lehen  von  iv  haben  gehabt, 
vnd  verzeich  mich  des  amples  vf  i\vr  gnade  vnd  l)ill 
ivch  also,  daz  ir  div  selben  anipt  niineni  üben  sweher 
dem  edelem  grafen  Albreht  von  Jlal.se  lihen  weit  ze 
rehtem  leben,  vnd  daz  ich  mich  der  verzigen  habe, 
darvber  sende  ich  iv  den  prief  versigelt  mit  rainem 
insigel.*) 


201.  Die  Herzoge  Otto,  Ludwig  und  Stephan  verkaufen  dem 
Kloster  Niederaltach  die  Zehenten  in  den  Pfarreien  Kirch- 
berg und  Regen,  und  das  Fischrecht  in  dem  Regen  bei  Zwiesel 
und  den  dritten  Theil  der  Mauth  zu  Zwiesel. 
Regensburg  am  23.  April  1295. 

Nos   Otto,    Ludwicus  et  Stephanus    dei  gratia  pala- 
tini  comites  Rheni,  duces  ßawarie,  tenore  presentium  pro- 


1)  Das  Fahnenlehen  d.  h.  das  Recht,  das  Hauptbanner 
des  Herzogthumes  zu  führen ,  wenn  der  ganze  bayerische 
Heerbann  auszog.  S.  Huschberg ,  die  Grafen  von  Orten- 
burg,  S.   123. 

2)  Für  Ober-  und  Niederbajern  bestand  ungeachtet  der 
Theilung  nur  ein  Landesmarschallarat ;  daher  der  Graf  einen 
ähnlichen  Brief  auch  an  die  Herzoge  von  Niederbajern  sen- 
dete.    Hund  Stammb.  II,  33. 

*)  Das  nur  theilweise  mehr  kenntliche  Siegel  hängt  an 
einem    von    der  Urkunde   abgeschnittenen  Pergamentstreifen. 
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fitemur,  quod  nos  deciraas  nostras  in  Nemore,  hoc  est  in 
Cliirchperch^)  et  in  Regen,'^)  plelianatibus  constitutas,  et  pis- 
caturas  ad  nos  in  (lumine  Hegen  pertinentes  circa  Zwisel,^) 
et  lortiam  parteni  mvlo  ibidem  aUahensi  ecciesie  ven- 
didimus,  recepto  a  doniino  Wcrnhardo  venerabili  abbate 
infcrioris  Aklie  ducentaruin  librarum  ratisponensium  precio, 
de  quo  ipse  statini  creditores  nostros  ex  noslra  delega- 
lione  siue  mandalo  Ralispone  integraliter  expediuit.  Verum 
quia  res  ille  antea  fuerunt  alteri  persone  pignori  ob- 
ligate, a  qua  recuperare  non  potuimus,  sub  tanta  lem- 
poris  breuitate,  sie  est  ex  communi  nostra  conuentione, 
reuerendo  in  Christo  patre  Ihinrico  uenerabili  episcopo 
ralisponensi  mediante  prouisum,  quod  ante  proximum 
feslum  l)eati  Michahelis  predictum  pignus  et  onines  eins 
partes  absoluemus  ipsi<{ue  allabensi  monasterio  ante  idem 
tempus  illud  assignal)imus  ,  ab  omnibus  creditoribus  et 
obligationibus  quibusrumque  integraliter  absolutum,  re- 
conq)ensantes  nichilominus  iusla  estimatione  omnes  fructus 
spu  vtililales  medii  temporis  ecciesie  niemorate.  Quod 
si  non  lecerimus ,  statim  post  lapsum  prefixi  temporis 
cadenuis  a  iure  seu  exactione  omnium  vtilitatum ,  quas 
stcurarum  nomine  seu  prestationum  aliarum  hucusque 
progenitores  nostri  et  nos  recipere  consueuimus  de  al- 
lidiensis  monasterii  prediis  et  colonis  et  fota  aduocatie 
vtilitas  siue  perceptio  in  viginli  quatuor  libris  deuari- 
orum  ratisponensium  et  quinquaginia  scaftls  auene  lan- 
dawensis  mensure  iure  perpetuo  residebit  ita,  quod  nee 
nos  nee  posteri  nostri  vllam  deinceps  potestatem  habe- 
bimus  viterius  ali(|uid  exigendi,  sed  predictarum  lii)ra- 
rura  et  auene  moderamine  ac  perceptionc  contenti  stab- 
inuis  abs(pie  qualii)el  (|uestione.  Verum  quia  aduoca- 
liam    eandem    a   venerabili    palre   domino   noslro   baben- 


1)  Kiniiberg,  Pfarrdorf,  Ldg.  Regen.  Kreis  Niederbayern. 

2)  Hegen,  Markt   und   LandjjtMichlssitz. 

3)  Zwiesel,   iMarkl,   Ldg.   Regen. 
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bergensi  episcopo  recognoscinius  titulo  feodali,  vt  pre- 
dicto  domino  abbati  et  fratribus  dicti  loci  plena  fiat  et 
indubitata  seeuritas  et  caulio  permanens  illil)ata,  ideo 
nos  ülto  du\  a  re<^ia  presentia,  si  venerit,  non  rece- 
demus,  nisi  predicta  aduücataiis  exactionis  rennissio  per 
eundeni  dominum  noslrum  bahenhergensem  episcopura, 
vlpota  per  dominum  feodi,  ley^ali  consensu  patentibus 
literis  confirmolur,  inmio  per  eHectuni  roboris  amplioris 
literas  impetrabimus  predicti  domini  nostri  Romanorum 
regis,  cuius  aduentus  Raüspone  de  proximo  expectatur. 
Si  autem  ipsum  dominum  nostrum  Romanorum  regem 
vel  nienioratum  dominum  nostrum  bahenhergensem  epi- 
scopum  ad  partes  istas  hoc  tempore  contingeret  non  ve- 
nire, tunc  ante  instans  festum  beali  Johannis  Baptiste 
conGrmalio  tarn  regia,  quam  domini  feodaiis  supradicto 
monasterio  assignabitur  impetrata  per  nos  sine  ipsius 
onere  nostris  sumptil)us  et  labore.  Quod  si  omissum 
fuerit,  omne  ius  aduocatie,  quod  in  ipso  ahahensi  mo- 
nasterio ,  prediis  eius  ac  hominibus  nobis  competiit  et 
competit,  libere  sine  aliqua  nostra  contradictione  vaca- 
bit.  Ad  cuius  rei  certitudinem  aduocatiam  eandem  iam 
in  manus  predicti  domini  nostri  Hei'nrici  venerabilis 
episcopi  ratisponensis  collocauimus  et  deposuimus  sie,  vt 
seruatis  pactis  rehabeamus  eandem;  sed  eis  neglectis 
ipse  vtilitatem  aitahensis  ecclesie  de  illa  et  alia,  que 
iusta  fuerint,  secundum  suam  providentiam  debeat  or- 
dinäre. Si  autem  prout  speramus,  decimas  et  alia  su- 
perius  expressa  absoluerimus,  illas  sie  ab  omni  obli- 
gatione  penitus  absolutas ,  quatuor  personis ,  hominibus 
raonasterü  supradicti  feodaliter  conferemus,  per  eosdem 
ipsi  monasterio  conseruandas,  ita  tarnen  vt,  si  nos  con- 
similis  quantitatis  et  valoris  pecuniam,  hoc  est  ducentas 
libras  ratisponenses  ahahensi  ecclesie  assignauerimus,  ad 
nos  redibit  quieta  et  hbera  pristina  perceptio  decimarum 
et  plenum  dominium  rerum  superius  expressarum.  In 
quorum   omnium   euidens   testimonium   atque  robur  pre- 

Quellen  VI.  5 
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sens  instrumenlum  eis  dedimus  predictorum  Serenissimi 
domini  nostri  Romanorum  regis,  venerabilis  babenbergensis 
episcopi  et  nostris  sigillis  procurauimus  roborari.  Datum 
et  actum  Ralispoue  anno  domini  millesimo  ducentesimo 
nonagesimo  cjuinto  in  vigilia  heati  Georii  martiris,  qua 
fuit  nono  kal.  Maii,  indictione  octaua.*) 


202.   Die  Herzoge  Otto,  Ludwig  and  Stephan  verkaufen  an 

das  Kloster  Aldersbach  mehrere  Güter  um  Ruemansfelden, 

und  Geierstal. 

Regensburg  am  28.  April  1295. 

Nos  Ouo,  Ludwicus  et  Slephanus  dei  gratia  platini 
comitcs  Reni,  duces  Bawarie  per  presentia  proGtemur, 
quod  licet  ad  distractionem  aliquarum  rerum  nostrarum 
urgentium  debitorum  nostrorum  sarcina  nos  compellat, 
libenlius  tarnen  eadem  bona  in  utilitatem  venerabilium 
locorum  transfundimus,  in  quibus  persone  deo  amabiles 
et  dcuote  creatori  omnium  in  puritate  conscientie  fa- 
mulantur,  et  ubi  speramus  progenitorum  nostrorum  et 
nostram  memoriam  felicius  celebrari.  Cupientes  igitur 
predictorum  debitorum  nostrorum  onera  multipliciter 
cum  penis  adiectis  contracta  aliqualiter  releuare,  ne  per 
quantitatem  sortis  et  accessionis  augmentum  nos  con- 
lingeret  amplius  absorberi,  minori  dampno  maiora  uo- 
lentes  etia  pericula  precauerc  de  communi  consensu, 
prehabita  etiam  deliberatione  diligenti  et  sollicita  nos- 
trorum nobilium  et  baronum  dilectis  nobis  venerabili 
abbati    et  conuentui    ecclesie    in  Alderspach    uendidimus, 


*)  Das  Majestäts- Siegel  des  Königs  Adolf,  welches  an 
dicken  rolhen  Seidenfäden  hängt,  und  die  Reitersiegel  der 
Herzoge  Ludwig  und  Stephan  sind  im  Wesentlichen  gut  er- 
halten,  die  übrigen  fehlen. 

Der  König  und  der  Bischof  von  Bamberg  kamen  kurz 
vor  Georgi  nach  Regensburg. 
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Iradidimus  ot  assi<>nauimiis  lihere  et  .ibsolute  pro  qua- 
drin<^entis  libris  ratispoiK^nsis  inonete  in  perpetuuni  iuste 
proprietatis  tilulo  possidcndas  subscriptas  posessiones 
et  horaines  rurales  et  colonos  ad  easdcm  possessiones 
pertiuentes ,  sitas  in  nemore  circa  Rvdmaresvelden  ^)  et 
Gef/gerslal^)  cum  omni  iurisdictione,  honore  et  vtilitate 
quacunque  ac  perlinentiis  earundem,  quesitis  et  iiiquir- 
endis,  cultis  et  incullis,  pratis,  siluis,  nemoribus,  pis- 
cationibus,  aquis  aquarumque  decursibus,  viis  et  inviis, 
exitibus  et  reditibus,  pascuis,  molendinis  ac  aliis  ob- 
uentionil)us,  quocunque  nomine  censeantur,  cum  iudicio 
et  libertale  forensi  in  Rvdmarsveld  ac  aliis  iudiciorum 
districtiljus  villarum  et  possessionum  subscriptarum,  sicut 
hec  oninia  quondam  fidelis  noster  Heinricus  de  Pföling 
possedisse  dinoscitur  usque  ad  tempora  obitus  sui  pa- 
cifice  et  quiete,  et  quemadmodura  post  mortem  ipsius 
ad  nos  fuerit  cum  omnibus  suis  iuribus  et  conditionibus 
deuolute  ita,  ut  ammodo  imperpetuum  dictus  abbas  et 
ipsi  fratres  eiusdem  ecclesie  successoresque  eorum  sine 
omni  nostra  successoruraque  nostrorum  inquietatione  in 
assignatis  et  venditis  sibi  possessionibus  comodo  gau- 
deant  et  pleno  dominio  cum  omni  potestate  iudiciaria, 
sicut  in  aliis  suis  possessionibus  ex  concessione  et  pri- 
uilegiis  karissimi  genitoris  nostri  domini  Heinrici  in- 
clite  recordationis  gaudere  noscuntur ,  irrefragabiliter 
potiantur,  nicbil  nobis  iuris  et  auxilii  canonici  vel  ci- 
uilis  in  eisdem  prediis  remanente,  sed  reseruatis  nobis 
tantum  personis  militaribus,  que  ad  dictum  Pfölingarium 
pertinebant,  et  reseruata  nobis  tantum  quoad  iudicia  in 
possessionibus  infra  scriptis  lege  Cornelia,  utputa  graui 
furto,  uiolento  coitu  et  homicidio,  que  ad  penam  mor- 
tis intentantur,  ita  tarnen,  ut  si  de  hominibus  ipsis 
possessionibus    attinentibus    in    vno    casu    premissorum 


1)  und  2)   Ruemansfelden ,  Markt,  und  Geierstal,  Pfarr- 
dorf im  Ldg.  Viechtach,   Kreis  Niederbayern. 
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puniendus    corporaliter,   ut  premisiinus,    fuerit  probabi- 
litcr    (leprehensus,    iudex    noster    loci    ibidem,    qui  pro 
tempore  fuerit,   cundem   uel  eosdem  non   in   rebus,   sed 
tantum,   prout  cinj^rulo  fuerit  circumeinctus,  puniat  iuris 
senlenlia    precedente    saluis  rebus  omnibus   eiusdera  uel 
eorundem    puniendorum ,     que    remanebunt    integraliter 
ecciesie  supradiete.     Sunt  autem  possessiones,   quas  ipsi 
eeclesie   in  Alderspach  uendidimus,    tradidimus   et  assig- 
nauimus  certis  nominibus  hie  expresse:   castrum  et  forum 
in  Rvdmarsveld,  molendinum  in  Prulck^)  et  curia  ibidem 
cum    aliis    suis    altinenliis,    villa  in  Arnoidesried /^)    villa 
Lawansried,^)  villula  in    Viehlcimcßd,   curia   in  Zierherch^) 
curia  in  Levfvaldstorf,^)  curia  et  molendinum  in  Stegen^) 
et   plane    omnes    alias    possessiones    et   homines  rurales 
cum    uniuersis    iuribus    et    liberlalibus    suis,    sicut   pre- 
missum    est,    que    Heinricus    de   Pföling    bone    memorie 
possedit    in    n(Mnore    tempore    uite    sue.      Geterum    pro- 
mittimus   liberaliter    et  sincere,    quod  bona  fide  et  sine 
captione    qualibet   eundem    dominum  abbatem   et  fratres 
prenominate  ecciesie  tuebimur  et  defendemus   ab  omni- 
bus actionibus  seu   qucstionibus,   oppressionibus   et  vio- 
lentiis   in   ipsis  possessionibus  submouendis  ac  eliam  pro- 
pulsandis   ila,   ut  si   super  aliquo  predio   vel  parte  pre- 
dii  aut  hominum   prodictorum  raota  fuerit  ecciesie  pre- 
dicle    in    Aldcrupach    qucstio    in    iudicio    uel    extra,    nos 
in  iure  tuebimur   ipsam  et  a  violontia,   sicut  premisimus, 
fideliter   defendemus,    hoc  adiecto,    ut   si    per  iusticiam 
uel    nostram    ne^li<;ontiam    res    euicta    fuerit    aliqua    de 
predictis   ab  ecclosia   de  Aldcrspaeh  supradicla  ad  plenam 
rcfusioncm    rei    euicle    nos    presenlibus    obliyamus.     Et 


1)  Brukmübl,  Einöde  in  der  Pfarrei  Rueniaosfelden. 

2)  und    3)    Arnetsried    und    Lobesried    in    der    Pfarrei 
March,  Ldg.  Vieclitach. 

4)  Wahrscheinlich  Zierhach  in  der  Pfarrei  March. 

5)  LauHMsdorf  in   der  Pfarrei   Uueniansfelden. 

G)  Slc^nuühl,   Einöde  zur  (ieuieinde  llueuiansfeldeu. 
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quia  prcdicla  vonditio  e\  miilla  consilii  matiirilale  pro- 
cessil  el  valor  accopd  |)rc(ii  ualori  uondiloriiiu  prcdi- 
oriim  reputabalur  indiibitadter  cl  firmiter  adecjiiari,  quia 
otiatu  accoptiiin  prccium  in  ai)S(»lii(i(uioni  dchiforuin  gra- 
uiter  DOS  urgentium  est  conuersuni,  nos  licc  oiiinia  re- 
cognoscentes  renunliamus  exceptioni  non  nuinerate  pe- 
cunie  uel  cuiuspiam  portionis  eins  seu  tocius  in  usus 
terre  nostre  non  conuerse,  et  uniuersaliter  singulis  et 
singularitor  uniuersis,  ex  quihus  luiiusmodi  venditio 
posset  aliqualitcr  impugnari ,  obligantes  nos  et  lerram 
nostrani  ad  penam  quadringentarum  libraruin  ratispo- 
nensium  diclo  monastcrio  de  Alderspach  ante  litis  in- 
gressum  soluendarum  infra  unius  mensis  spatium  com- 
putandum  a  tempore  lesioois,  si  per  nos  uel  succes- 
sores  nostros  seu  quoscunique  alios  abbati  et  fratribus 
sepedicti  monasterii  in  Alderspach  super  preniissa  nostra 
uendilione  nata  uel  mota  fuerit  aliqua  dilTicultas.  Quod 
si  per  culpain  uel  raoraui  nostram  steterit,  extunc  ad 
requisitionein  predicti  domini  abbatis  de  Alderspach  fide- 
les  nostri  Albertus  comes  de  Hals  et  ^senheimarius  uel 
Gotfridus  de  Göttenstorf,  milites  eius ,  in  Vüshoven,  Al- 
bertus uicedominus  de  Strubinga  et  Karolus  frater  suus 
ciuitatem  strubingensem  intrabunt  in  dampnuiu  nostrum, 
facturi  expensas  et  omne  genus  obstagii  seruaturi,  do- 
nec  illata  dampna  et  iniurie  plenissime  corrigantur  et 
de  eis  fuerit  integraliter  satisfactum.  In  quorum  om- 
nium  euidens  testimonium  atque  robur  presens  instru- 
mentum  eis  dedimus  sigillorum  nostroruni  robore  con- 
munitum.  Datum  et  actum  apud  Ratisponain  anno  do- 
mini millesimo  ducentesimo  nouagesimo  quinto,  IUP 
kalendas  Maii.*) 


*)  Die  drei  an  grünen  und  rothen  Seidenfädeu  hängen- 
den Reilersiegel  sind  beschädiget. 

Abdruck  in:  Krenuer's  Anleitung  zur Kenntniss  der bajer. 
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203.   Stihoevertrag  zwischen  dem  Herzog  Rudolf  nnd  dem 
Grafen  Gebhart  von  Hirgchberg. 

Nabburg  am  16  Juni  1295. 

Wir  Gel)hart  von  gotes  gnaden  graue  ze  Ilirzpcrch 
tun  kunt  allen  den,  die  disen  prieue  sehent  vnd  horent 
lesen ,  daz  wir  vnd  vnser  herre  phalentzgraue  Rudolf 
ze  Rein  vnd  hertzog  ze  Ratren  vrabe  alle  die  kriege 
vnd  misshelunge,  die  zwischen  vns,  vnseren  dinstnian- 
nen,  dieneren  vnd  leuten  ainhalp,  vnd  im,  sinen  dinst- 
manen,  dieneren  vnd  leuten  anderhalp,  her  gewesen  sint, 
vns  mit  einander  lieplich  vnd  friuntlich  verainet  vnd 
verrihtet  haben,  als  hernach  gescriben  stet.  Ze  dem 
ersten,  swaz  wir  bedenlhalb  leute  gevangen  heten,  daz 
di  ledich  sint,  vnd  swaz  auch  leute  vnd  gutes  in  borge- 
shefte  ist,  daz  daz  auch  ledich  ist.  Dar  nach  vmb  alle 
totsleg^e,  die  zwischen  vnseren  dinstmannen,  dineren 
und  leuten  geshehen  sint,  sol  derselbe  vnser  herre  der 
hertzog  shaffen,  daz  alle  di  sinen,  ez  sin  dinstman, 
diner  oder  ander  sin  leute  vnserre  dinstman,  diner 
oder  ander  leute  gut  vnd  gantze  friunt  werden ,  vnd 
daz  selbe  sulen  wir  im  vnd  den  sinen  hinwider  shaffen, 
vnd  daz  sol  geshehen  vnd  zvbraht  werden  vor  sand 
Michahels  tag,  der  shirest  chumt.  Vnd  daz  daz  ge- 
shehe,  darvml)  hat  er  vns  ze  purgen  gesetzet  vnsern 
toten  hern  Chunrat  von  Lupurch,  Heinrich  vnd  Albrebten 
die  Judman,  vnd  Virich  den  marshalch  von  Lengenuelt 
also,  ob  sin  niht  geshehe  vor  dem  vorgenanten  zil,  so 
sulen  derselben  purgen  zwen,  her  Chunrat  von  Lupurch 
vnd  Virich  der  marschalch  von  Lengenuelt,  swenn  si 
gemant  werdent  ze  Regenspurch  in  varen  vnd  sulen  da 
laisten  vnd  niht  auzkomcn,  piz  ditze  dinch  geshehe, 
vnd  belibent  si  in  der  laislunge  einen  manode,  so  sulen 
di  vorgenanten  zwen  Judman  ze  Eystct  in  varen  vnd 
sulen  da  laisten,  vnd  sulen  also  alle  vier  laisten  vnd 
nimmer  auz  chomen,    vntze    diu  dinch  geshehen    als  si 
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gelobt  sinl.  So  liahen  wir  im  hinwider  vral)  dazselbe 
gelubde  ze  pur^en  geselzol  Gotfriden  von  Wülj'min, 
Heinrichen  den  shenchen  von  Ilofstcten,  Chunraden  von 
l'llenhoucn^)  vnd  lleinricli  den  voget  von  llirzpenh,  daz 
im  die,  ob  ez  ze  shulden  cliom,  ze  {relicber  weise 
laisten  ze  Eystet  also,  daz  zwen,  di  gemanl  werdent, 
vor  laisten  einen,  manode  vnd  die  andern  zwen  darnach 
mit  in  auf  ein  ende.  Wir  haben  auch  vns  des  mit 
einander  vereinet  vnd  verrihtet,  swaz  zwischen  vnseren 
dinstmanneri ,  dieneren  vnd  leuten  mit  raub  vnd  mit 
pranle  shaden  geshehen  ist,  daz  des  beidenlhalp  ein 
gantzen  sün  vnd  ein  friuntschaft  gemachet  ist,  vnd 
dannocb,  swaz  der  vorgenant  vnser  herre  der  hertzog, 
Chunrat  von  Wildenrod  \m\  di  zwen  vorgenanten /t/dma/i 
an  denselben  dingen  machent,  daz  sulen  wir  bedenthalb 
staet  haben.  Swaz  auch  zwischen  den  Wildensleineren 
vnd  Gebharten  von  Iloenfenuelt^)  kriges  ist  von  totsiegen, 
von  prante  vnd  von  raube,  des  ist  ein  gantzeu  sun  vnd 
ein  friuntschaft  gemachet.  Ez  sol  vnser  vor  genanter 
herre  der  hertzog  vnseren  leuten  einen  staeten  fride 
machen  vor  des  shenchen  friunden  von  der  Awe  vntz 
an  sand  Michahels  tach,  der  nu  shirest  chumt,  vnd  in 
der  frist  ein  steete  friuntschaft.  Daz  auch  diseu  tai- 
dinch  also  staet  vnd  vnzerbrochen  beliben,  geben  wir 
disen  brief  mit  vnserem  insigel  versigelt.  Dieser  brief 
ist  geben  ze  Napurch,  do  von  Christes  geburtte  waren 
zwelfhundert  iar  vnd  in  dem  fünften  vnd  niwentzigestem 
iar  des  naehsten  phintztages  nach  sand  Vites  tag.*) 


1)  Uttenhofen ,    Dorf  mit   einem  Schlosse    im  Ldg.  Hil- 
poltsteio,  Kreis  Mittelfranken. 

2)  Heufenfeld  im  Ldg.  Heisbruck.     Das  Edelgeschlecht, 
das  hier  seinen  Sitz  hatte,  erlosch  am  Schlüsse  des  XIV.  Jahrh. 

*)   Das  Siegel  ist  verloren  gegangen. 
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204.  Die  Herzoge  Otto,  Ludwig  und  Stephan  verkanfen  dem 

Bischof  Heinrich  von  Regensburg   die  Hofmarchen  Teisbach, 

Frontenhausen,  Ergoldsbach  &c.  auf  Wiederkauf. 

Regensburg  am  13.  Juli  1295. 

Nos  Otto,  Lodicicus  et  Stephamis  dei  gratia  palatini 
comites  Reni ,  duces  ßawaric,  omnibus  et  singulis  pre- 
sentia  inspecturis  volumus  esse  notum,  quod  vrgente 
DOS  graui  onere  debitorum  tam  pro  necessitate  nostra, 
quam  per  inclite  recordationis  patrem  nostrum  dulcis- 
simum  contractorum  maturo  consilio  et  prouida  delilie- 
ratione  prehabita  cum  baronibus  siue  comitibus ,  fideli- 
bus  et  consulibus  terre  nostre  pro  releuatione  eor- 
undem  debitorum  videbatur  nobis  et  iiostris  magis  ex- 
pediens,  ad  quorundam  judiciorum  tamquam  inter  alia 
minus  utilium  alienationem  procedere,  quam  debita  de- 
bitis  et  dampna  dampnis  grauioribus  cumulare.  Quare 
predieta  necessitate  coacti  judicia  siue  jurisdictiones  ad 
coraecias  spectantes,  que  wlgariter  grafscbaft  geriht  vo- 
cantur  in  botmarcbiis  ratisponensis  ecclesie  hie  expressis 
scilicet  Tei'spach, ')  Frantenhavsen,^)  Ergoltspach,^)  jEvting,^) 
Essenpach^)  et  Pilsting^)  cum  suis  pertinenciis  tam  in 
bonis  quam  hominibus  prout  hofmarchie  eedem  cerlis 
limitibus  aquarum  vel  fossatorum  seu  aliis  signis  et  re- 
gionibus  distinguuntur.  Item  tam  majora  quam  minora 
judicia  in  aliis  extraneorum  villis,  curiis  siue  mansis 
ad  eandem  hofmarchiam  in  Teispach  minime  pertinen- 
tibus,  contentis  tamen  intra  limites  ipsius  bofmarcbie 
in  Teispach,  prout  eadem  hofmarcbia  in  Teispach  in- 
ferius  distinguetur,   venerabili  patri,   domino  nostro  Ilein- 


1)  Teisbach  rechts  der  Isar  im  Ldg.  Vilsbiburg. 

2)  Frontenhausen  an  der  Vils  im  Ldg.  Vilsbiburg. 

3)  Ergoldsbach  im  Ldg.  Rollenburg. 

4)  Eitling,  Dorf  im  Ldg.  Mallersdorf. 

5)  Essenbach  im  Ldg,  Landshut. 

6)  S.  Quellen  V,  58. 
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rico  ratisponensi  opiscopo  vi  eidtMii  ecciesie,  reccplo 
proinde  (piadrin^cnlarum ')  liluaruin  preeiü  vcndidiiims 
et  tradimus  cum  omni  juris  et  honoris  pleniludine,  quo 
nobis  us(|ue  ad  Iioc  t(>in|)ora  conipetohal  ibidem ,  re- 
servala  lamen  nt)l»is,  posleris  nostris  sev  successoribus 
principatus  Bawarie  reemendi  sine  (pialil)et  prefinitione 
temporis,  libera  facullale.  In  quo  casu  reemptionis 
videlieet  jurisdicliones  eedeni  ad  nos,  postcros  nostros 
aut  successores  principaUis  restituto  tamen  integraliter 
consimilis  nunieri  ac  valoris  precio  reuertentur.  Quia 
tamen  idem  episcopus  asseril,  minora  judicia,  que  citra 
penam  sanguinis  pecuniariter  coliercentur,  ex  ipso  jure 
hofmarchiarum  ad  suam  ecelesiam  pertinere,  declaramus, 
quod  durante  contractu  ecclesia  ratisponensis  generaliter 
tarn  maiora  quam  minora  causarum  uel  culparum  ge- 
nera  cum  predictis  omnibus  iudical)it.  Sed  in  reemp- 
tionis euentv  jus,  si  quod  nobis  ibidem  competiit,  ad 
nos,  posteros  nostros  et  successores  principatus  cum 
integritate  redibit,  jure  uel  possesisone,  quod  ecclesia 
ante  tempora  venditionis  habebat  ibidem,  saluo  sibi  per 
omnia  remanente.  In  casu  aulem  reemptionis  faciende 
earundem  quadringentarum  i)  librarum  precium  eidem 
episcopo  uel  successori  suo  cuicumque  soluetur  et 
assignabitur  per  nos  uel  dictos  posteros  nostros  aut 
successores  principatus  sub  nostro  uel  ipsorum  poster- 
orum  nostrorura  periculo  Rali'spoiie  uel  in  alio  loco, 
quem  infra  limites  terre  nostre  ipse  uel  successor  suus 
quicumque,  apud  quem  facta  fuerit  reemptio,  duxerit 
designandum,  quod  eciam  in  pactum  predictum  speci- 
aliter  est  deductum.  Ad  hec  promisimus  et  promittimus 
pro  nobis  et  posteris  nostris,  quod  de  premissis  Omni- 
bus pro  ipso  domino  episcopo  uel  suis  successoribus 
quibuscumqne  et  ecclesia  memorata  contra  quamcumque 
personam    ecclesiasticam    uel    secularem ,     cuiuscumque 


1)  Ueber  quadringentarum  steht  nochmal:  CCCG"«ni. 
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Status  aut  dignitatis  fiierit,  ecclesiam  quamcumque,  mo- 
iiasterium,  vniuersilateiu  uel  collcgium  warandiam,  quod 
gwerschaft  wulgariter  dicitur,  presta])imus  et  sumptibus 
sev  expeiisis  propriis  defendemus  et  polentie  nostre 
manv  propulsabiinus  iiiiuriam,  siquam  contra  eum  uel 
successores  snos  et  ipsam  ecclesiam  suam  contra  iusti- 
ciam  attomplari  contingeret  in  premissis.  Et  quia  ju- 
dicia  comiciarum  inIVa  terminos  et  limites  antedictos 
ab  imperio  in  feodum  tenuimus,  et  quarundani  comici- 
arum pro  distinctione  terminorum  predictorum  oportuit 
fieri  sectionem ,  promittimus,  et  sollenqjni  stipulatione 
spondemus,  quod  ab  bodie  usque  ad  instans  feslum  be- 
ati  Micbabelis  eidem  domino  episcopo  uel  ipsis  suc- 
cessoribus  et  ecclesie  super  premissis  omnibus  Serenis- 
simi domini  nostri  incliti  Romanorum  regis  semper  au- 
gusti,  cui  nostram  super  predicto  pacto  resignacionem 
od'eremus  collationem  faciendam  exinde,  eidem  episcopo 
uel  successoribus  suis  pro  se  et  ipsa  sua  ecclesia  et 
ratibabitionem  oblinebimus  et  assensum  nostris  labori- 
bus  et  expensis,  et  super  sectione  aotedicta  indulgen- 
tiam  specialem,  et  super  hiis  omnibus  patentes  litteras 
ipsius  domini  nostri  regis.  Termini  antem  siue  limites 
büfmarchie  in  Teüpach  incipiunt  al)  ea  parte,  ubi  situm 
est  ipsum  caslrum  Teispach^),  et  protenduntur  per  viam 
publicam,  que  tendit  in  Viechpach-j  et  dirigilur  versus 
Gvnianing^)  superius  ad  planiciem.  Et  tunc  ex  altera 
parte  Slal*)  versus  Viechpach'^)  an  das  bob  holtz  et  ab- 
inde  prope  hob  bollz  in  circuitu  der  bekk  usque  in 
Jlaelenclwven^')   prope  valuam,   et  ab   eadem  valva  secun- 

1)  Original:   jjTeipacb." 

2)  iNiederviebbacb,   Pfarrdorf  im  Ldg    Dingolfing. 

3)  Gumering,   Dorf  m.   Nbk.  zur  Pfanei  Loiehing,  Ldg. 
DingolGng. 

k)  Schielt,  Einöde  der  Pfarrei  Loiehing,   Ldg.  Dingolfing. 

5)  Oberviehbach,   Ldg.  Dingolfing. 

6)  Hattenkofeu,    Eiuöde    der    Pfarrei    Kirchberg,     Ldg. 
Vilsbiburg, 
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dum  sfralam  pul)li(Mm  iisquc  in  Wintpozzimj  ^)  ad  val- 
uain  ibidem,  et  cadem  eieuacio  cainpi  äecundiim  stralam 
puhlicam  in  circuilu  uscjue  in  Wall  eisenden'^)  ad  staluam 
value,  et  ab  eadem  statua  value  descendendo  per  ean- 
dem  conualleni  uscjiie  Wdiitsdurf'^)  ad  valuam  et  us(jue 
ad  vadum,  qiii  inllnit  in  lUiuiiim  Chlingpach^)  et  secun- 
duni  processum  aluei  Ckliiighaili  iis(jue  in  fseram  in  ea 
parte,  ubi  idem  ChUmjhach  prope  piscinam  in  Teispack 
influit  Iscre.  Item  trans  Jscrani  ex  opposito  Teispach 
ascendendo  prope  ipsam  Iseram  et  supra  paludem  usque 
ad  sulcum,  qui  condiuidit  prata  ipsius  domini  episcopi 
et  Esclielbeclii  et  directo  tramite  prope  eundum  sulcum 
usque  in  Prvkpach^)  ad  riuulum,  qui  fluit  inter  Dorn- 
banch*^)  et  Ilimpach  ~)  cum  omnibus  in  Dornbanch  et  a 
valua  in  Dornbanch  in  inferiori  parte  vilie  ascendendo 
directe  usque  ad  swaigam  Aliei'niern  et  ab  eadem  swaig- 
hof  limites  teispechensis  hofmarchie  usque  in  hcram 
protenduntur.  In  quorum  omnium  euidenciam  atque 
robur  presentes  literas  predicto  domino  episcopo  et  ec- 
clesie  sue  dedimus  et  reuerendi  patris  et  domini  nostri 
sanete  sahburgensis  ecclesie  venerabilis  archiepiscopi,  apo- 
stolice  sedis  legati,  nee  non  karissimi  patrui  nostri  Ru- 
dolfi  incliti  comitis  palatini  Reni,  ducis  Bawarie  et  eciam 


1)  Wimpersing,  Weiler  zur  Pfarrei  Ober\iehbach,  Ldg- 
Vilsbiburg. 

2)  Wahrscheiulich  Walpersletten ,  Dorf  mit  Nbk.  zur 
Pfarrei  Oberviehbacb. 

3)  Wernsdorf  in  der  Pfarrei  Loiching,   Ldg.  Dingoifing. 

4)  Der  Bacb,  welcher  durch  das  Teisbachlhal  fliesst, 
und  bei  Teisbach  in  einen  Arm  der  Isar,  der  Kling-Graben 
genannt,   sich  ergiesst. 

5)  Pruckbach,  Dorf  mit  Filialkirche  zur  Pfarrei  Altheim, 
Ldg.  Landshut. 

6)  Dornwang,  Dorf  mit  Expositur  zur  Pfarrei  Veitsbuch, 
Ldg.  Dingoifing. 

7)  Rirabach,  Dorf  mit  Filialkirche  zur  Pfarrei  Hofdorf, 
Ldg.  Landshut. 
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nostrorum  sigilloriim  nmnimine  procurauimns  et  fecimus 
roborari.  Testibus,  qui  presentibus  interfuerunt,  nichilo- 
miniis  subnotatis  et  sunt  hü  viri  honoraliiles  doraini 
Chunradus  de  Lvppurcli  prepositus,  Chunradus  decanus, 
Chiinradas  de  Erenueh  prepositus  saneti  Johannis,  ma- 
gister  Eberliardus  archidiaconus,  canoniciis  ratisponensis 
ecciesie;  fideles  nostri  Viricus  de  Abensperch,  Perng-erus 
comes  de  Leonbenh,  flartmannus  comes  de  Clinirliberch,'^) 
Ditherus  de  Prukpcrch,  V'iricus  dapifer  de  llailsperch,^) 
Heinricus  frater  suus,  Albertus  vicedominus  strvbin^ensis, 
Karohis  frater  suus  viri  nobiles.  Item  Fridericus  de 
Perig,  Hawardus  de  Svmching ,  Paldwinus  de  Pcprbmg, 
Viricus  Vpfclio'.ierius  magister  curie  domini  ratisponensis 
episcopi,  Hermannus  Wisenterius,  Chunradus  frater  suus, 
Ortlibus  Kschelbech ,  Hart\>icus  Awer  et  quam  plures 
alii  lide  digni.  Datum  et  actum  Ratispüne,  anno  do- 
mini millesimo  ducentesimo  nonag^esimo  quinto,  III.  Idus 
Julii.*) 

205   Die  Herzoge  Ott,  Ludwig  und  Stephan  versetzen  einigen 

Regensburger  Bürgern   die  Gült,  welche  sie  sich  ans  dem 

grossen  Zoll  zu  Regensbnrg  vorbehalten  hatten. 

Regensburg  am  28.  Juli   1295. 

Wir  Ott,  Lvdwich  vnd  Stephan  von  gotes  gnaden 
pfailentzgraven  ze  Ri/n,  hertzogen  ze  Jicicren,  tvn  allen 
den  chvnt,  die  disen  brief  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  mit  vnsers  liel)en  Herren  bischolf  Heinrichs  von 
Regenspurch  vnd  auch  mit  vnsercs  rates  rat  die  gvit, 
die  wir   vns   selbe  hetteu  behalten  vz  dem  grozzen  zolle 


1)  Kirchberg,  die  Stammburg  des  davon  zubenaonlen 
(jrafengeschlechtes ,  im  würllcmbergischeii  OI)eramle  Laup- 
heim. 

2)  Ilailsberg,   Burgruine  im  Ldg.   >N'örtb. 

*)  Abdruck  in:  Geraeiner,  Auswahl  einiger  Urkunden, 
S.  4;  Ried,  cod.  rat.  I,   678,  Nro.  706. 
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ze  Regenspvrch,  einen  havsen ,  einen  eenlen  reyscli, 
einen  ccnton  niandel,  zwen  hantsclivch  vnd  swaz  da  zv 
gehört,  haben  verchavft  vf  einen  widercliavf  vnd  dar 
fher  gelihen  ze  rehteni  lelien  vnseien  ^elriwen  por- 
gaeren  ze  Kegeuspurch  Friderichen  dem  Weintinger,  (ieh- 
harlen  dem  Vpfchouer ,  ir  erben  vnd  ir  nachomen  vnib 
zwei  hvnderl  pfvnt  regenspurger  plcnning,  di  si  vns 
dar  vmb  gegeben  vnd  gewert  habent  in  allem  dem 
reht,  artikeln  vud  sietzen,  als  si  den  grozzen  zol  von 
vns  habent,  vnd  also  mit  der  bescheidenhait,  swanne 
wir  den  grozzeri  zol  wider  chavfen  wellen  vmb  zwelif 
hvndert  pfvnt,  als  ir  hantveste  sagt,  die  si  dar  fber 
habent,  so  sfln  wir  avch  di  vorgenant  g^lt  vz  dem 
selben  zolle  da  mit  wider  chavfen  vmb  zwei  hvnderl 
pfunt  also,  daz  wir  den  selben  pvrgjoren  von  Regens- 
pureh  mit  einander  ensamt  geben  vnd  virzehen  hvndert 
pfvnt  regenspvrger  pfenning,  die  danne  gib  vnd  gaeb 
sint,  wan  wir  den  selben  zol  oder  div  gvit  vz  dem 
zolle,  als  si  beidiv  vorgenant  sint,  eins  an  daz  ander 
niht  sflii  oder  mvgen  widerchavfen.  Wir  verleben  auch 
vnd  geloben,  die  wil  den  vorgenanten  pvrgern  ir  geltes 
iht  vz  leit  ^ber  div  tavsent  vnd  vir  hvndert  pfvnt,  die 
si  vf  dem  zolle  habent,  daz  wir  der  zolle  vngewaltich 
sin  wider  ze  chavfen,  danne  mit  ir  wille,  vntz  daz  in 
ir  gelt,  daz  fber  div  vierzehen  hvndert  pfvnt  ist,  gar 
gevallen  ist.  Vnd  daz  in  daz  allez  also  stiet  vnd  vn- 
zebrochen  belib,  dar  vmb  haben  wir  in  disiv  hantveste 
gegeben ,  versigelt  mit  vnsers  lieben  herren  bischolf 
Heinrichs  von  Regenspurch  vnd  vnser  dreier  insigel.  Daz 
ist  geschechen  ze  Regenspurch,  da  von  Christes  gehurt 
waren  tavsent  zwei  hvndert  iar  in  dem  fvmf  vnd  nevn- 
tzigistem  iar,  an  sant  Pantaleons  tag.*) 


*)  Das  Siegel  des  Bischofs  und  die  drei  Reitersiegel  der 
Herzoge  sind  gut  erhalten. 
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206.  Herzog  Otto  bestätiget  die  Rechte  der  Münzer  zu 
RegeDsbnrg. 

Renfensburg  am  1.  September  1295. 

Nos  Olto  dei  gratia  palatiiius  coraes  /?em,  dux  Ba- 
icarie,  vniuersis  presericium  inspoctorihus  volumus  esse 
notuin ,  quod  habito  concordi  karissimorum  fratrum 
nostrorum  Lcdwici  et  Slephani  consensu  de  vnaninii  vo- 
luntate  discretis  viris  monetariis,  ciuibus  ratisponensi- 
bus,  recognouimus  ac  presentibus  recognoscimus  iura 
ipsoruni,  que  vulgaritor  havsgnozschaft  appellaotur,  que 
a  nostris  progenitoribus  hactenus  habuerunt ,  in  hunc 
modum,  vt  quos  iidem  monetarii  ratisponenses  ex  fdiis 
suis  vel  nepotibus  masculis  duintaxat  et  legittimis  pat- 
ribus  ipsorura  viuentibus  sev  defunctis  ad  consorcium 
suiini  duxerint  eligendos,  per  nos  similiter  admittantur 
nvllam  eis  aliam  eligendi  aut  assumendi  monetarios 
auctorilalera  araplius  concedentes,  quam  de  personis 
supra  proxime  recitatis,  nisi  forte  illud  obtineant  de 
nostra  aut  beredun»  nostrorum  gratia  speciali.  Pro- 
mitlimiis  quoque  eisdem  monetariis,  quod  ipsos  neque 
per  vim  neque  per  vioienciam  aliquatenus  inpellemus, 
vt  aliquem  ad  officium  eorum  et  consorcium  inuiti  eli- 
gant  vel  coacti.  In  electione  siquidem  monetariorum 
ad  ipsorum  votum  et  desiderium  slatuimus  obseruandum, 
vt  si  vnum  aut  plures  ad  consorcium  suum  assumpserint 
aut  assumere  voluerinf,  vnus  ex  eis  quantecunque  auc- 
toritatis  vel  cuiuscunique  conditionis  fuerit,  electionem 
buiusmodi  ab  omnibus  aiiis  communiter  et  concorditer 
initam  nequeat  impedire,  quin  immo  non  obstante  vnius 
contradictione  ,  is  aut  hü ,  qui  ab  aiiis  concorditer 
eiecli  fuerint,  ad  ideni  olficium  irrefragabiliter  assuman- 
tur.  Si  que  preterea  questiones  aut  iniurie  circa  ip- 
sorum monetariorum  siue  monete  emerserint  olTicium, 
videlicet  in  desliluliono  vel  diminulione  iusti  ponderis 
vel  super  delicto  consimili  aut  quibusiibet  aiiis  insolen- 
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ciis  inlor  iam  diclos  monelarios  aiil  ipsorum  famulos 
subortis ,  (jue  propter  euentus  varios  oxprosso  nomine 
nominale  ncipieunt  sine  scribi,  ipsorum  ofViciiiin  l.im  in 
monela  quam  in  concambio  solummodo  respicienlibus, 
poteslate  noslra  iudiciaria  per  nos  aut  iudices  nostros, 
ad  boc  a  nobis  specialiter  dcputandos  iuxta  supradic- 
torum  monetarionim  sentenliam ,  ul  iuris  ordo  et  de- 
licti (jualitas  exegerit,  iuxta  vulj^are  in  dem  geding  sen- 
tenliabter  decidantur,  exceptis  tantum  causis  vel  casibus 
sanguinis,  puta  bomicidii  aut  wlnerum,  de  quibus  ad 
iudices  conpetentes,  et  ad  quos  de  iure  pertinet,  re- 
curretur.  Volumus  insuper,  vt,  postquam  denarii  fal)ri- 
cati  per  eos  fuerint  et  ad  locum  monete  sev  examinis 
deportati  iuxta  modum  solitum  et  approbatum  per  eos, 
ad  quos  exaniinatio  de  iure  pertinet,  cum  dih'gencia 
examinati;  et  tarn  in  legittimo  pondere,  quam  in  sub- 
stancia  probati  inuenti  fuerint  et  recepti,  si  postmodum 
in  ipsis  denariis  defectus  aliquis  aut  falsitas  per  ali- 
quem  aut  aliquos  deprehendalur,  nichil  penitus  per  nos 
aut  alios  quoscumcjue  super  hoc  ipsis  monetariis  im- 
putetur.  Supradictis  tandem  addicimus,  vt,  quicumque 
in  camera  nostra,  hoc  est  in  loco  monete  vel  concam- 
bü  fuerit  aut  illuc  superuenerit  auctoritate  nostra  prin- 
cipali  plena  in  persona  sua,  quaradiu  in  eisdem  locis 
manserit,  inmunitate ,  securitate  gaudeat  atque  pace. 
Quod  si  quisquam  ausu  ductus  temerario  in  predictis 
locis  cuiquam  mortem  intulerit,  sanguinem  effuderit, 
wlnera  aut  piagas  aut  quamlibet  aliam  notabilem  in- 
solenciam  vel  iniuriam  fecerit ,  non  obstante  sui  com- 
petentis  super  hoc  iudicis  correctione  aut  emendatione 
ipsi  offenso  propter  hoc  exhibita,  nobis  nichilominus  ad 
specialem  satisfactionem  tenebitur  et  emmendam  pro  in- 
munitate dictorum  locorum  tam  inconsulte  ac  temere 
violata.  In  quorum  omnium  euidens  testimonium  at- 
que robur  presentem  scripturam  ipsis  donauimus  tam 
nostri,    quam  karissimorum    fratrum  nostrorum  Lvdwici 
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et  Stephani  si|rillorum  presidio  communitam.  Datum 
Ralispone  niillesinio  ducentesimo  nonagesinio  quinto,  in 
festo  beati  Egidii.*) 


207.  Die  Herzoge  Otto,  Ludwig  und  Stephan  leisten  dem 

Bischof  Heinrich  von  Regensburg  über  die  ihm  verkauften 

Rechte  zu  Eberspeunt,  Yelden  &o  Bürgschaft. 

Straubing  am  28,  September  1295, 

Nos  Otto,  Lodwicus,  Slephanus,  dei  gratia  comites 
palatini  Reni,  ducos  liawarie,  vniuersis  presentium  in- 
specloribus  cupinms  esse  notuin,  quod  cum  nos  super 
quibusdam  contractibus  de  iudicüs',  iuribus,  iurisdiclio- 
nibus  et  aduocatiis  in  Eberspevnl,  Velden,  Teispach,  Fron- 
tenliausen  ,  Ergoltspach ,  Essenpach ,  Aeuting  et  Pilsting, 
quos  cum  leuerendo  patre  ac  domino  uostro  Jleinrico 
venerabili  ratisponensi  episcopo  celebrauimus,  quosdam 
fideiussores  eidem  dedimus  super  confirmatione  regia 
et  ratihabitione  omnium  contentorum  in  instrumentis 
super  eisdem  contractibus  datis,  ipseque  dominus  epi- 
scopus  timeret  periculum,  si  instrvmenta  super  hiis  con- 
fecta  subtrahi  ex  casu  contingeret  vel  amitti,  vei  alique 
sigilla  ipsorum  fideiussorum,  que  adhuc  desunt,  non 
apponi,  ad  petitionis  sue  instantiam  procurauimus  et 
mandauimus,  eadem  instrvmenta  exeraplari  ac  conscribi 
per  ordinem  in   hec  verba. 

Nos  Ricbgerus  de  Alivun,  Gozwinus  de  Frawen- 
houen,  Sifridus  de  Frowenberch ,  Grimoldus  de  Preising, 
Eiikolfus  de  Warlt,  Ekbardus  de  Lebranschirchen  *)  et 
Richerus  vicedoniinus  per  Rottal  per  presenles  litteras 
confitemur,  quod  nos  sponte  et  voiuntarie  ac  in  solidum 


*)  Die  drei  Reitersigille  sind  etwas  beschädigt. 
Abdruck  in:    Gemeiner,   Regensburger  Chronik    I,   442, 
in  deutscher  Sprache. 

1)   Leberskirchen  im  Ldg,   Vilsbiburg. 
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fideiussores  oblif^aiiimus  reuerendo  palri  et  doniino  nostro 
ratisponensi  episcopo ,  suis  sucessoribus  et  ecclesie  sue 
pro  conseruandis,  rediiitej^randis,  emeiidandis  et  corri- 
gendis  et  ad  statum  pristiiium  et  debituin  reduceiidis 
Omnibus  et  sinfj^ulis  infrascriplis ,  videlicet  vt ,  si  in 
iuribus,  iurisdictionibus  bominum  et  possessionum ,  et 
aduocalia  in  Velden  et  iudieiis  castri  Eberspevnt  et  ali- 
oruni  predioiuni  et  bominum  infra  certos  ibidem  limi- 
tes  conslitutorum,  que  omnia  cum  suis  vtililatibus  et 
proventibus  quibuscumque  vendiderunt  et  tradiderunt 
karissimi  domini  nostri  Ollo ,  Liidivicus  et  Stcphanus, 
illustres  comites  palatini  Rem,  duces  Bawarie,  memorato 
domino  ratisponensi  episcopo  sueque  ecclesie  sub  pacto 
reemplionis  pro  mille  centum  et  quadraginta  libris  de- 
nariorum  ratisponensium  possidenda  pariter  et  vtenda, 
contingeret  per  officiales,  iudices,  precones  aliosve  ho- 
mines,  vasallos  sev  ßdeles  predictorum  dominorum  nos- 
trorum  ducum  impediri  sev  grauari  in  aliquo,  aut  metas 
sev  limites  transgredi,  aut  contra  venditionem  sev  ven- 
ditionis  pacta  veniri,  vei  infra  terminos  eosdem  sev  in 
ipsis  limitibus  predicto  episcopo  vel  ecclesie  ratisponensi 
aut  suis  inferri  molestiam  vel  grauamen,  tunc  ego  vice- 
dominus  vel  alter,  qui  pro  tempore  fuerit,  per  quem- 
cumque  ratisponensem  episcopum  vel  ecclesiam  moni- 
tus,  nisi  in  quo  excessum  fuerit,  vsque  ad  quindenam 
retractetur,  apud  Lantshulam  intrabo  obstagium,  facturus 
expensas  in  dampnum  dominorum  nostrorum  ducum, 
nee  exiturus  per  aliam  quindenam  abinde,  donec  gra- 
uamen buiusmodi  sev  transgressio  in  premissis  aut  ali- 
quo premissorum  tollantur,  emendentur  et  ad  statum 
debitum  reducantur,  que  emendanda  vel  redintegranda 
fuerint  in  hac  parte,  et  si  nee  tunc  fuerint  redintegrata, 
uos  residui  quinque  moniti  per  ratisponenses  presules 
vel  ecclesiam  in  ipsa  ciuitate  Lantshüt  recipiemus  nos 
cum  ipso  vicedomino  in  obstagiis,  nee  recessuri  abinde, 
quovsque  retractatio  plena  fiat.     Et  si  aliquis  ex  nobis 
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decedere  contigerit,  alius  eque  jdoneus,  postquam  fuerit 
requisilus ,  subrogabitur  abinde  iufra  quatuor  seplima- 
nas.  Sin  aulem  duo  ex  nobis  fideiussoribus  supersti- 
tibus,  quicunque  per  ratisponenses  episcopos  vel  ecele- 
siam  fuerint  requisiti,  in  predicto  loco  Lantshüt  subibi- 
mus  obstagia,  non  recessuri  abinde,  donec  fiat  sub- 
stitutio  fideiussoris  alterius  eque  boni.  Et  quoties  mu- 
tatio  de  me  vicedomino  vel  aliquo,  qui  mihi  successerit, 
si  contigerit,  substitutus  obligabitur  ad  omnia  vsque  ad 
quatuor  septiraanas,  postquam  de  hoc  requisitio  facta 
fuerit,  ad  que  predecessor  fuerat  o])iigatus.  Preterea 
si  super  distractione  terminorum  suboriri  contigerit  que- 
stionem  et  decisioni  et  determinationi  nobiiis  viri  Al- 
berti  comitis  de  Hals  et  Chunradi  de  Preising  paritum 
non  fuerit ,  et  quod  arbitratum  fuerit ,  non  extiterit 
obseruatum,  uos  omnes  moniti  intrabimus  obstagium  in 
Lantshüt  secundum  pacta  superius  annotata.  Et  hec 
nostra  fideiussio  durabit  vsque  ad  festum  beati  Martyni 
et  abinde  per  continuos  quinque  annos.  In  cuius  rei 
testimonium  et  euidentiam  pleniorem  presentes  Htteras 
supradicto  domino  nostro  episcopo  ratisponensi  dedimus, 
sigillorum  nostrorum  robore  communitas.  Teslibus,  qui 
presentibus  interfuerunt,  nichilominus  suljnotalis,  et  sunt 
hü:  viri  nobiles  Albertus  comes  de  Uals^  Vlricus  de 
Äbensperch,  Perngerus  comes  de  Leomberch,  Hartmannus 
comes  de  Chirchperch,  item  Chunradus  de  Preising,  Ort- 
libus  de  Walda,  item  Perhloldus  capellanus,  magister 
Vlricus  Cha;rglo,  Sifridus  et  Ditericus  clerici  et  notarii 
curie  supradictorum  dominorum  nostrorum  ducum,  et 
quaniplures  alii  lide  digni.  Datum  et  actum  in  Griez- 
pach^)  anno  domini  millesimo  CC°  nonagesimo  quinto, 
quinto  idus  Februarii   [9.  Februar]. 


1)  Griesbach,    Markt  und  Landgerichts -Sitz   im  Kreise 
Niederbayeru. 
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Secunduni   vero   instrumentum  est  istud. 

Nos  Alberlus  coines  do  Hals,  Vlricus  de  Abens- 
percli,  Penigerus  coines  de  Leombercli ,  Chunradus  de 
Preising,  Ortlihiis  de  Wahl,  Vlritus  dajjifer  de  Jlailsperch, 
Chunradus  de  Salelpuyi'H  el  Hcinricus  dapil'er  de  Ekken- 
miü  per  presentes  iitteras  profileiiiur,  (juod,  cum  re- 
uerendus  pater  dominus  noster  lleinrkus,  venerabilis  ra- 
tisponensis  episcopus  iudicia  hofmarchiarum  suarura  in 
Teispach,  Frnntcnliausen ,  EryoUspach ,  Essenpack,  Aeulmy 
et  Pillsimg,  et  tarn  maiora,  quam  mioora  iudicia  in  aliis 
villis,  mansis  et  curiis,  ad  hofniarchiam  in  Teispadi  mi- 
nime  pertinentibus,  contentis  tarnen  intra  ipsius  liniites, 
ab  illustribus  dominis  nostris  Ouone,  Ludwico  et  Stephano, 
comitiljus  palatinis  Reni,  ducibus  Bawartey  pro  quadrin- 
Ijentis  libris  denariorum  ratisponensium  coraparasset,  et 
iidem  domini  nostri  duces  predicia  iudicia  ab  imperio 
in  feodum  tenuissent  et  pro  distractione  eorundem  ter- 
minorum  quarundam  comiciarum  Baican'e  oportuerit  fieri 
sectionera,  eidem  domino  episcopo  pro  se  suisque  suc- 
cessoribus  et  ecclesia  ratisponensi  nos  fideiussorie  ob- 
ligando  promisimus,  quod  ab  hodie  vsque  ad  instans 
festum  beati  Michahelis  serenissimo  domino  nostro  . .  A) 
inclito  regi  Romanorum  semper  augusto,  predicti  domini 
nostri  duces  prescriptorum  iudiciorum  sev  iurisdictionum 
resignationem  offerre  cum  effectu  et  ipsius  domini  regis 
collationem  et  ratihabitionem  obtinere  debeant  suis  la- 
boribus  et  expensis,  et  super  sectione  antedicta  indul- 
genciam  specialem,  et  super  hiis  omnibus  patentes  Iit- 
teras predicti  domini  nostri  regis.  Preterea,  quod  in- 
strumentum traditionis  et  venditionis  facte  domino  epi- 
scopo vsque  ad  prenominatum  terminum  reuerendi  pat- 
ris  et  domini  sancte  salzburgensis  ecclesie  archiepiscopi, 
necnon  magnifici  principis,  domini  Riidolß,  illustris  co- 
mitis    palatini   Reni,    ducis   Bawarie,    et   etiam   ipsorum 


1)  Hier  in  der  Urkunde  ein  kleiner  Raum. 

6* 
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dominorum  nostrorum  ducum  sigillorum  munimiDe  ro- 
borentur.  Ad  oinnia  siquidem  supradicta  et  quodlibet 
predictorum  conseruanda  fideliter  et  complenda,  nos  in 
solidum  fideiussores  fide  data  obligauimus  dicto  domino 
episcopo  et  sue  ecclesie  sub  pactis,  penis  et  conditio- 
nibus  infra  scriptis,  videlicet  si  predicta  omnia  et  quod- 
lil)et  predictorum  sepefato  domino  episcopo  ratisponensi 
et  sue  ecclesie  atlenla  noa  fuerint  et  seruata,  extunc 
ego  Albertus  comes  de  Hals  monitione  facta  per  ipsum 
dominum  episcopum,  successores  suos  sev  ecclesiam 
ratisponensem,  infra  octo  dierum  spatium  in  ciuitate 
Lantsküt,  nos  autem  predicti  alii  Septem  in  ciuitate  ra- 
tisponensi in  vna  domo,  que  nobis  ab  ipsis,  episcopo 
sev  ecclesia,  designabitur,  intrabimus  obstagium,  facturi 
expensas  in  dampnum  dominorum  nostrorum  ducum, 
non  recessuri  abinde,  quovsque  supradicta  omnia  ipsi 
episcopo  sev  ecclesie  ratisponensi  perficiantur  plenarie 
et  fideliter  adtendantur.  Si  vero  nos  octo  predicti  sev 
aliquis  nostrum  moniti  modo  prefato,  pro  aliis  tune 
fuerimus  obstagiis  obligati,  tunc  quilibet  nostrum,  sie 
impeditus,  pro  se  filiura  suum,  si  quem  habuerit,  vel 
alium  comparem  suum,  si  non  habuerit  filium,  trans- 
mittet  Ratisponani  ad  obseruandum  obstagium,  quem  ad- 
modum  est  premissum,  preter  me  Albertum  comitem 
de  Hals,  qui  non  Ratisponae  per  me  sev  filium  meum 
subibo  obstagium,  set  in  Lantsküt.  Postquam  autem  sie 
impeditus  fuerit  exoneratus,  personaliter  obstagium  sub- 
intrabit.  Si  vero  tempore  medio  aliquem  ex  nobis  mori 
contigerit,  tunc,  nisi  domini  nostri  duces  alium  eque 
ydoneum  loco  defuncti  ipsi  domino  episcopo  pro  fide- 
iussore  subrogauerint  infra  quatuor  septimanas,  sub- 
ibimus  obstagia  Ratispone,  et  ego  coraes  de  Hals  in 
Lantsküt,  et  ea  seruabimus  cum  omnibus  pactis  suis, 
donee  alter  modo  predicto  fuerit  substitutus.  Ad  que 
omnia  conseruanda  et  adtendenda  fideliter  memorato 
domino   ratisponensi    episcopo    et   sue  ecclesie    nos  lide 
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data  obligauimus  coram  tcstibus  subnotatis,  presentes 
sibi  super  hiis  dando  litteras,  sigillis  nostris  ad  pleni- 
orem  euidenciam  communilas.  Testes  autem,  qui  inter- 
fuerunt,  sunt  hü;  viri  honorabiles,  dominus  Cliunradus 
de  Ldpurch  prepositus  ,  niagister  Cliunradus  decanus, 
Chunradus  de  Ernuels  prepositus  sancti  Johannis  Ratis- 
pone,  Chunradus  de  Peffenhausen ,  magister  Eberhardus 
archidiaconus,  canonicus  ecclesie  ratisponensis,  Ilart- 
mannus  comes  de  Chirichpercli,  Dietherus  de  Prvkperch, 
Fridericus  de  Perg ,  Ilabordus  de  Svniching ,  Albertus 
vicedominus  de  Straubing,  Paldwinus  de  Pwrbing,  Ka- 
rolus  de  Raf/n,  Chunradus  dictus  Veicer,  magister  curie 
dominoruni  nostrorum  ducuni,  Vlricus  de  Vpfchouen,  ma- 
gister  curie  domini  episcopi  ratisponensis,  Ilermannus 
Wisenterius,  Chunradus  frater  suus,  Prunno  de  Prenberch, 
Ortlibus  Esschelbech,  Herwicus  Awer  et  quam  plures  alii 
fide  digni.  Datum  et  actum  Ralisponae  anno  domini 
M°  CC°  nonagesimo  quinto,   Iir   idus  Julii   [13.  Juli.] 

Tertium  autem  instrumentum  est  istud. 

Nos  Richgerus  de  Ahaim,  AI.  vicedominus  de  Stru- 
binga,  Gozwinus  de  Fravnhouen,  Sifridus  de  Froicenberch, 
Grimoldus  de  Preising,  Ekkolfus  de  Warü,  Ekhardus  de 
Levbranschirchen  et  Reicherus  vicedominus  de  Rota  per 
presentes  litteras  profitemur,  quod  nos  sponte  et  vo- 
luntarie  ac  in  solidum  fideiussores  obligauimus  reverendo 
patri  et  domino  nostro  //.  ratisponensi  episcopo,  suis 
successoribus  et  ecclesie  sue  pro  conseruandis,  redin- 
tegrandis,  emendandis,  corrigendis  et  ad  statum  pristi- 
num  et  dehitum  reducendis  omnihus  et  singulis  infra 
scriptis,  videlicet  vt,  si  in  iuribus,  iudiciis  et  iuris- 
dictionibus  homiuum  et  bonorum  in  hofmarchiis  ipsius 
domini  episcopi  sev  ecclesie  ratisponensis,  videlicet  in 
Teyspach,  Frontenhausen,  Ergoltspach,  jFvting,  Essenpach 
et  Pillsting  infra  certos  limites  constitutorum,  que  omnia 
cum  suis  vtilitatibus  et  prouentibus  quibuscunque  vendi- 
derunt  et  tradiderunt  karissimi  domini  nostri   OttOy  Lud- 
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wicus  et  Stephanus,  illustres  coraites  palatini  Reni,  duces 
Bawarie,  memorato  domino  rah'sponenst  episcopo  sueque 
ecclesie  sul)  pacto  reemptionis  pro  quadringentis  libris  de- 
nariorum  ratisponensium  possidenda  pariter  et  vtenda  con- 
tingeret  per  officiales,  iudices,  precones  aliosve  homines, 
vassallos  vel  fideles  predictorum  domiDorum  noslrorum 
diicum  irapediri  sev  grauari  in  aliquo,  aut  metas  sev  li- 
mites  transgredi  aut  contra  venditionem  sev  venditionis 
pacta  veniri  vel  infra  terminos  eosdem  sev  in  ipsis  limiti- 
bus  predicto  episcopo  vel  ecclesie  ratisponensi  aut  suis 
inferri  raolestiam  vel  grauamen,  tunc  nos  vicedomini  sev 
alii,  qui  pro  tempore  fuerint,  per  quemcumque  ratis- 
ponensem  episcopum  sev  ecclesiam  moniti,  nisi  in  quo 
excessum  fuerit,  vsque  ad  quindenam  retractetur.  Ego 
AI.  si  in  meo,  apud  Ratisponam,  et  ego  Richlierus  vice- 
dominus,  si  in  meo  officio  fuerit  contra  ventum,  apud 
Lantshiilam  intrabimus  obstagiuni ,  facturi  expensas  in 
dampnum  dominorum  nostrorum  ducura ,  nee  exituri 
per  aliam  quindenam  abinde,  donec  grauamen  huius 
modi,  sev  transgressio  in  premissis  aut  aliquo  premis- 
sorum  tollantur,  eraendentur  et  ad  statum  debitum  re- 
uocentur,  que  emendanda  et  redintegranda  fuerint  in 
hac  parte ,  et  si  nee  tunc  redintegrata  fuerint,  nos  re- 
sidui  moniti  per  ratisponenscs  presules  vel  ecclesiam  in 
ipsa  ciuitate  Lantsliut  recipiemus  nos  cum  ipso  vice- 
domino  de  Rota,  si  in  eins  vicedominatu  excessum  fu- 
erit, si  vero  in  officio  mei,  AI.  de  Struhinga,  tunc  ego 
Ratisponam,  et  alii  quinque,  preter  me  Richherum  vice- 
dominum  de  Rota,  in  Lantshüt  in  obstagiis ,  nee  reces- 
suri  abinde,  quovsque  retractatio  plena  fiat.  Et  si  ali- 
quem  ex  nobis  decedere  coutigorit,  alius  eque  ydoneus, 
postquam  fuerit  requisitus ,  subrogabitur  abinde  infra 
quatuor  septimanas,  sin  autem  duo  ex  nobis  fideius- 
soribus  superstitibus,  quicumque  per  ratisponenses  epi- 
scopos  vel  ecclesiam  fuerint  requisiti,  in  predicto  loco 
Lantshüt  subibimus  obstagia,  non  recessuri  abinde,  do- 
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nee  Cat  subslilulio  fideiussoris  alterius  eque  boni.  Et 
qiiotiüiis  nuitalioiicm  de  nobis  vicedoiiiinis  vel  aliquibus, 
qui  nobis  successcrint,  fieri  conligerit,  subsliluli  obli- 
galiunlur  ad  onuiia  vsciue  ad  quatuor  septimanas,  posl- 
quani  de  hoc  reqnisitio  facta  fuerit,  ad  que  predeces- 
sores  fuerant  obli<;;ati.  Prelerea  si  super  distinclione 
lerminoruui  suboriri  contigerit  questioneni,  et  decisioni 
ac  determinalioni  nobilis  viri  AI.  comitis  de  Hals  et 
Chunradi  de  Preisiug  aut  eorum,  qui  eisdem  interesse 
non  valentibus ,  ad  hoc  fuerint  deputati,  parituni  non 
fuerit,  et  quod  arbilratuni  fuerit,  non  oxtiterit  obser- 
uatum ,  DOS  omnes  moniti  intrabimus  obstagium  in 
Lantsküt,  excepto  me  Alberto  vicedomino  de  Strvbmga, 
qui  aput  Ratisponam  teneor  obstagium  subintrare  secun- 
dum  pacta  superius  annotata.  Et  hec  nostra  fideiussio 
durabit  vsque  ad  festum  beati  Georii,  et  aliinde  per 
continuos  quitique  annos.  In  cuius  rei  testimonium  et 
euidenciam  pleniorem  presentes  litteras  supradicto  do- 
mino  Dostro  ratisponensi  episcopo  dedimus  sigillorum 
nostrorum  robore  communitas,  testibus,  qui  presentibus 
interfuerunt,  nichilominus  subnotatis,  et  sunt  hü:  viri 
honorabiles  domini  Gh.  de  Lüpurch  prepositus ,  Cliun- 
radus  decanus,  Chunr.  de  Ernuels  prepositus  s.  Johannis, 
magister  Eberhardus  archidiaconus,  canonicus  ratispon. 
ecclesie ,  VIricus  de  Ähensperch ,  Perngerus  comes  de 
Leomberch,  Hartmannus  comes  de  Chmchperch,  Dietherus 
de  Priikperch,  VIricus  dapifer  de  Hailsperch,  Heinricus 
frater  suus,  Karolus  de  Rayn,  item  Fridericus  de  Perig, 
Habordus  de  Svniching,  Paldwinus  de  Pcerbing,  Ylr.  Vpf- 
chovwr,  magister  curie  domini  episcopi  ratisponensis, 
Hermannus  W{sent(sr,  Chunradus  frater  suus,  Ortlibus 
Esschelbechus ,  Heinricus  Awer  et  quam  plures  alii  fide 
digni.  Datum  et  actum  Ratispone  anno  domini  M°CC" 
nonagesimo  quinto,  IIP  idus  Julii  [13,  Juli]. 

Nos   igitur   duces   predicti   reuerendi  patris   et  do- 
mini nostri  Heinrici  episcopi  ratisponensis  memorati  pre- 
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cibus  annuentes  presentes  litteras  sibi  dedimus  in  tes- 
liraonium  et  euidentiam  omnium  premissorum  sigillorum 
nostrorum  robore  comniunitas.  Datum  et  actum  Slrv- 
biiiyc  anno  domini  ÄPCC  nonagesimo  quinto,  in  vigilia 
beati  Micbahelis  archangeli,  hoc  est  quarto  kalend.  Oc- 
tobris.*) 


208.  Der  Erzbischof  Ronrad  von  Salzburg  belehnt  im  Auftrage 
des  Königs  Adolf  den  Bischof  Heinrich  von  Regensburg  mit 
den  von  den  Herzogen  Otto,  Ludwig  und  Stephan  auf  Wieder- 
lösung erkauften  Hofmarken  Teisbach,  Frontenhausen  <&o. 

Regensburg  am   12.  März  1296. 

Uniuersis  presentes  literas  inspecturis.  Nos  Chiin- 
radus  ^)  dei  gratia  salzhurgensis  ecclesie  archiepiscopus, 
apostolice  sedis  legatus,  salutem  in  omnium  saluatore. 
Literas  serenissimi  domini  nostri  Adolß  incliti  Romanonim 
regis,  semper  augusti,  nos  recepisse  noueritis  non  vi- 
tiatas,  non  cancellatas,  non  abolitas ,  sed  in  prima  sui 
facie  sigillo  maiestatis  regie  consignatas,  quarum  tenor 
talis  est. 

Adolfus  dei  gratia  Romanorum  rex,  semper  augustus, 
dilecto  principi  suo  Chunrado  salzhurgensis  ecclesie  ve- 
nerabili  archiepiscopo  gratiam  suam  et  omne  bonum. 
Cum  regalis  magnificentia,  cui  donorum  et  beneficiorum 
immensitas  est  mcnsura,  suorum  deuotorum  principum 
et  lidelium  precii)us  annuit,  petita  liberaliler  concedenda, 
tune  vere  ab  augendo  augusti   nomine  insignitur,  quia, 


*)  Die  drei  anhängenden  Reitersiegel  sind  gut  erbalten. 

1)  Konrad  von  Breitenfurt,  Biscbof  von  Lavant,  vom 
Papste  als  Erzbischof  eingesetzt,  da  sich  die  AVäbler  nicht 
einigen  konnten,  indem  die  Laien  ihr  Abseben  auf  den  Her- 
zog Stephan  von  Bayern  gerichtet  hatten ,  die  Geistlichen 
jedoch  biemit  sich  nicht  einverstanden  erklärten.  Konrad 
war  Erzbiscbof  vom  Jahre  1290 — 1312. 
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dum  gratiosis  beniuolentiis  eoruiii  fidelitatem  sihi  per- 
amplius  annectit  et  allicit,  rol)iir  regno  et  potenliam 
perfectius  coaceruat.  Igitur  cum  dilecli  principes  nostri 
Otto,  Ludwicus  et  Stephanus  comites  palalini  Rem,  duces 
liaicarie  illustres,  iurisdictiooes  et  iudicia  comiliarum  in 
hofmarchiis  dilecli  priocipis  nostri  Ucinrici  ratisponensis 
episcopi  in  Teispach,  Frontenhvsen,  Pilsting,  yEuting,  Es- 
senbach et  lirgolfspai'h  cum  earum  perlinenliis,  tam  in 
bonis  quam  hominihus,  que  a  nobis  et  romano  imperio 
vsque  ad  hec  tempora  in  feodo  tenuerunt,  eidem  ratis- 
ponensi  episeopo  craenti  pro  se  et  sua  ecclesia  pro 
quadringentarum  iibraruni  ratispoiiensium  denariorum 
pretio  vendidissent,  petentes  cum  affectu,  vt  ipsam  ven- 
ditionem  ac  emptionem  ratas  habentes,  ea  memorato 
prineipi  nostro  ratisponensi  episeopo  conferre  in  feo- 
dum  et  inuestire  etiam  dignaremur,  nos  volentes  per 
huiusmodi  petitionis  admissionem  eorundem  principum 
fidelitatis  et  deuotionis  constantiam  erga  nos  et  roma- 
num  imperium  feruentius  excitari,  supradictas  venditio- 
nem  et  emptionem  ratas  habemus  tibique  mandamus 
et  de  auctoritate  celsitudinis  re^ie  damus  et  tradimus 
potestatem,  vt  a  memoratis  ducibus  resignationem  ear- 
undem  iurisdictionum  et  iudiciorum  nomine  nostro  re- 
cipias  et  ipsa  prefato  ratisponensi  episeopo  in  feodum 
conferas  ipsumque  inuestias  de  eisdem.  In  qua  tamen 
collatione  seu  inuestitura  potestatem  reemendi  supra- 
dicta  iudicia  et  iurisdictiones  prefatis  ducibus  et  eorum 
posteris  reseruari  volumus  secundum  pacta  et  conditi- 
ones,  que  in  instrumento  super  hoc  edito  plenius  con- 
tinentur,  ita  etiam,  vt  ipsa  iudicia  et  iurisdictiones  cum 
omni  honoris  et  iuris  pienitudine  contractu  reemptionis 
facto,  ad  memoratos  duces  seu  eorum  posteros,  sicut 
ea  tenuerunt  ante  hec  tempora  integraliter  reuertantur. 
Preterea  sectionem,  diminutionem  seu  diuisionem  co- 
mitiarum,  si  que  ex  hac  causa  secute  sunt,  ratas  ha- 
bemus   et   habere    volumus    atque    gratas.      Iniungimus 
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etiam  tibi,  vt,  ne  principatus  Bawarie  per  translalionem 
huiusmodi  feodorum  diininutionem  sustineat,  a  predictis 
ducibus  restaurationem  recipias  competeutern,  quam  ta- 
rnen reemptione  facta,  ad  ipsos  seu  posteros  eorum  re- 
dire  volumus  integraliter,  sicut  eani  ante  hec  tempora 
possederunt.  Datum  in  Friberch  anno  domini  millesimo 
ducentesimo  nonagesimo  sexto,  XI.  kal.  Martii  [19.  Feb- 
ruar], regni  vero  nostri   anno  quarto. 

Huius  igitur  auctoritate  mandati  et  potestatis  no- 
l)is  tradile  offerentibus  nobis  magnificis  priocipiljus  Oltone, 
Ludwico  et  Stephano  illustril)us  comiti])us  palatiois  Reni, 
ducibus  Bawarie,  resignationera  predictorum  feodorum 
videlicet  iudiciorum  et  iurisdictionum  in  hofmarchiis 
venerabilis  confratris  nostri  predicti  ratisponensis  epi- 
scopi  Teispachj  Frontenhvsen,  Pilsting,  jEvting,  Essenbach 
et  Ergollspach  cum  earum  pertinentiis  recepimus,  re- 
ceptaque  eadem  resignatione ,  ipsa  iudicia  et  iurisdicti- 
ones  contulimus  in  feodum  memorato  domino  ratispo- 
nensi  episcopo,  ipsumque  et  suam  ecclesiam  inuestiui- 
mus  de  eisdem.  Recepimus  etiam  a  predictis  dominis 
ducibus  resignationem  hofmarchie  eorum  in  Weihmkhel^) 
cum  pertinentiis  suis,  quam  iure  proprietatis  seu  di- 
recti  dominii  ante  hec  teaipora  tenuerunt,  et  nos  ipsis 
eandem  secundum  mandatum  regium  in  feodum  con- 
tulimus, ne  principatui  Bawarie  per  translationem  huius- 
modi iudiciorum  in  aliquo  deperiret.  In  cuius  rei  testi- 
monium  presentes  eidem  domino  ratisponensi  episcopo  et 
sue  ecciesie  literas  damus,  sigillo  nostro,  et  subscriptione 
ipsorum  dominorum  ducum  ac  subnotatione  testiura  ro- 
boratas.  Testes  autem  sunt  hü :  reverendus  pater  et 
dominus  Heinricua  lanentinus  episcopus ,  CImnradus  pre- 
positus  sancti  Johannis  Halispone,  Albertus  comes  de 
Jlals,  Perngerus  comes  de  Leonbirch ,  Viricus  de  Vpf- 
choven ,    Viricus    de  Abensperch,    Chunradus   de   Preising, 


1)  Weihmichel  im  Ldg.   Lnndsbut. 
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Heinricus  de  Krcnvels,  Olto  de  (iohlck,  Ekhardus  de 
Tanne,  Chunradus  de  W^artenvels,  Cliunradus  de  Satelpo- 
gen,  Albertus  de  Strubinya  vicedominus,  Fridericus  de 
Perg,  Chunradus  de  Uohenvcl.'i,  Chuiiradns  de  Erenvels 
et  alii  qnain  j)lures.  Datum  et  actum  Ralispone  in 
domo  fratrum  ordinis  sancti  Augustini,  1111'°  idus  Martii 
[12.  März]  anno  doniini  millesimo  ducentesimo  nona- 
gesimo  sexto,   indictione  nona. 

Nos  quoque  Ollo,  Ludwicus  et  Stephanus  dei  gratia 
comites  palatini  Rein,  duces  Jiaican'e,  confitemur,  quod 
nos  suprascriptas  literas  serenissimi  domini  nostri  Adolfi, 
incliti  Romanorum  regis  semper  augusti  vidiraus  et  ex- 
aminauimus  diligenter,  ipsasque  inuenimus  non  cancel- 
latas,  non  rasas,  non  viciatas  in  aliqua  sui  parte  et  sig- 
natas  sigillo  regle  maiestatis  in  serico  dependete,  omnia 
etiam  contenta  in  eis  recognoscimus  taliter  se  habere, 
ipsis  quoque  literis  plenam  fidem  adhihentes ,  predicta 
iudicia  et  iurisdictiones  cum  earum  pertinentiis  tarn  in 
honis  quam  in  hominibus,  que  ante  hec  tempora  a  ro- 
maDO  imperio  in  feodum  tenebamus,  resignauimus  re- 
uerendo  patri  et  domino  nostro  Chunrado  salzburgensis 
ecclesie  venerabili  archiepiscopo ,  ipseque  resignatione 
Dostra  recepta,  in  nostra  et  multorum  aliorum  presentia 
contulit  ipsa  ad  instantem  petitionem  nostram  sepefato 
domino  ratisponensi  episcopo,  ac  inuestiuit  de  eisdem 
auctoritate  regia,  quemadmodum  est  premissum.  Recog- 
noscimus  etiam ,  quod  hofmarchiam  nostram  in  Weich- 
michel cum  pertinentiis  suis ,  quam  proprietatis  titulo 
tenebamus,  prefato  domino  nostro  salzburgensis  ecclesie 
venerabili  archiepiscopo  resignauimus  et  in  feodum  ab 
ipso  nomine  et  auctoritate  domini  regis  recepimus  pro 
restauro  principatus  Bawarie,  que  tamen  hofmarchia  ad 
proprietatem  nostram  seu  posterorum  nostrorum  facta 
reemptione  redibit,  prout  superius  est  expressum.  In 
cuius  rei  testimonium  presentibus  literis  predicti  domini 
nostri  archiepiscopi  subscribi  fecimus  et  ipsas  sigillorum 
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nostrorum  munimlne  roborari.  Datum  et  actum  loco, 
die  et  anno  predictis  et  coram  testibus  superius  an- 
notatis.*) 


209.  Herzog  Rudolf  verleiht  der  Stadt  Nabbarg  verschiedene 

Rechte. 

SchDaitbach  am  31.  März  1296. 

Wir  hertzog  Rudolf  von  gotes  genaden  pfallentz- 
graf  ze  Rein  vnd  hertzoge  ze  Rairen  tvn  cbunt  allen 
den,  die  disen  briefe  sehent  vnd  horent  lesent,  daz  wir 
der  gemain  vnser  lieben  burger  von  Nappurch  gestae- 
tiget  haben  vnd  auch  staetigen  für  vns  vnd  vnsern  lie- 
ben bruder  Lodicigen  mit  disem  vnsern  brief  ir  burch- 
reht,  div  si  von  vnsern  vodern  her  an  vns  habent 
braht,  als  si  her  nach  geschriben  Stent.  1,  Des  ersten, 
swer  sich  zv  vnsern  burgaern  ze  Nappurch  mit  haus  oder 
sus  mit  dinste  setzen  wil,  den  sol,  swer  dann  vnser 
phleger  ist  ze  Nappurch,  belailten  von  vnsern  wegen  zv 
der  stat  drei  meil,  swes  man  er  ist,  an  vnser  vrbars 
laeut  vnd  vogtelaeut.  2.  Swer  auch  mit  vnsern  vorge- 
nanten burgaern  in  der  vorgesprochen  stat  chaufman- 
schaft  treibet  oder  mit  in  chauft  oder  verchaufet,  der 
sol  mit  in  dienen.  3.  Wir  geben  in  auch  daz  reht, 
daz  niemen  sol  noch  einmach,  dem  oder  dem,  der  oder 
die  bei  vnsern  vorgenanten  burgiern  sitzent  vnd  mit  in 
chauffent  oder  verchauffent,  dehaein  Ireihels  für  dinst 
geben,  dann  nach  vnserm  ze  vorderst  vnd  danach  der 
burgaer  rat.  4.  Wir  geben  in  auch  daz  reht,  daz  wir 
noch  dehaeiner  vnser  amptman  dehainen  burger  von 
der   stat,    der    ez    niht    verschuldet    hat,    sol    svnderlich 

*)  Das  Sieo[el  des  Erzbischofs  und  die  drei  nicht  ganz 
gut  erhaltenen   Reilersiegel  der  Herzoge   hängen  au. 

Abdruck  in:  Ried  cod.  nr.  71i  und  716;  Gemeiner, 
Auswahl  von  Urkunden  S.  8  und  9. 
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beschalzen.  5.  Swer  auch  vnder  in  Ijeschuldiji^el  wirt 
von  einer  inziht  vmb  a?inen  totslach,  vnib  wunten  oder 
vnib  swelberlai  Sache  ez  ist,  mach  der  selbe  gerihlen 
vor  vnserm  rihter  oder  vnserm  gewaltig^em  amptnianne, 
als  der  stat  reht  ist,  daz  er  vnschuldich  ist  der  sache, 
der  man  in  beschuldiget  hat,  der  sol  des  genizzen,  vnd 
sol  man  im  dehainen  schaden  dar  vber  tvn.  6.  Swel- 
hep  auch  vnserr  burgier  svn  ii'iner  aiinen  siebet  oder 
verwundet,  oder  swelberlai  schaden  er  tvt,  des  ensol 
der  valer  niht  engelten,  mach  er  daz  geriblen,  als  reht 
ist,  daz  er  an  der  selben  getat  mit  raten  vnd  mit  wer- 
chen  vnschuldich  ist.  Vnd  ist  daz,  daz  der  svn  dar 
vber  entweichet,  des  sol  der  vater  niht  engelten,  ez 
waer  danne,  daz  der  vater  den  svn  behielte  nach  der 
täte,  so  sol  er  vns  vnd  dem  cblager  für  den  svn  bez- 
zern,  als  der  stat  reht  ist.  7.  Swelich  vater  auch  sei- 
nen svn  von  im  hat  getailet,  swelhen  schaden  der  svn 
tvt,  des  sol  der  vater  niht  engelten,  ist  daz,  daz  er 
sich  nach  der  stat  rehte  da  von  genemen  mach,  daz  er 
an  der  täte  mit  raeten  vnd  werchen  vnschuldich  ist. 
8.  Swelher  man  oder  burger  tvt  aeinen  totslach ,  des 
leib  vnd  des  gut  stet  in  vnserr  haut.  9t  Swelich  ge- 
sezzen  man  oder  burger  aeinen  verbündet,  oder  swel- 
berlai schaden  er  tvt,  dem  sol  man  dehaeinen  schaden 
tvn  in  siner  gewalt,  vnd  sol  er  vns  bezzern  vnd  dem 
cblager,  als  der  stat  reht  ist.  10.  Swer  auch  in  der 
stat  totfeintschaft  hat,  der  sol  beleiben  vor  der  stat, 
vnd  sol  in  niman  dar  in  belaitten,  won  mit  der  gvnst 
vnd  willen,  den  der  schade  wider  varen  ist.  11,  Swer 
auch  in  die  stat  gelten  sol,  den  sol  vnser  sachwalt  oder 
vnser  stat  rihter  auf  beschaidenhait,  won  ze  ieinem  mal 
hin  in  belaitten.  Ribtet  er  ez  daune  niht  ab,  so  sol 
in  furwaz  nieman  mer  belaitten  in  di  stat,  vntz  er  daz 
gelte  abgerihtet.  12.  Swer  auch  reitet,  get  oder  vert 
auf  vnserr  stat  iarmarchte,  der  hat  vnser  gelaitte  vor 
drei   tage   vnd    hin   nach    drei   tage,    an   todveintschaft. 
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13.  Swelich  edel  man  vnsern  bürgern  gleiten  sol,  der 
sol  daz  reht  dulden  vor  vnserr  stat  sachwalt.  Stfnd 
aber  er  des  rehten  vor,  so  svlen  wir  oder  vnser  vitze- 
ifm  in  des  rehten  gegen  im  beholfen  sin.  14.  Swer 
in  teiner  meil  vmbe  die  vorgenanten  stat  siudet  oder 
briwet,  schenchet  oder  m'vltzet,  des  sol  sich  vnser  rihter 
vnderwinden  von  vnsern  vnd  von  der  stat  wegen.  15.  Ez 
ensol  auch  n'iman  auf  dem  gaewe  schenchen  pir,  met 
noch  wein,  danne  in  den  etavern,  vnd  sol  man  daz 
selbe  trinchen  nemen  in  vnser  stat.  16.  Swa  auch  zwai 
wirtlffiut  sint  in  fnserr  stat,  sweihes  fnder  in  stirbel, 
so  svlen  wir  noch  debaiiner  vnser  amptlaeut,  daz  ander 
eleiches  heirates  benoten,  oder  ir  chint  an  ir  guten 
willen  vnd  ir  frivnt  rat.  17.  Swaz  auch  vnser  liebe 
burgaer  vnd  div  stat  von  Amberch  rehte  habent  von  vns, 
div  an  disen  briet"  niht  geschriben  Stent,  div  selben  reht 
geben  wir  vnsern  burgaern  vnd  vnser  stat  ze  Nappurch 
in  allem  dem  reht,  als  si  ez  habent  vnd  geben  in  ze 
aeinem  vrchfnde  dar  ^ber  den  vor  genanten  Vnsern 
brif  mit  ^nserm  insigel  versigelt,  daz  si  in  also  st^t 
vnd  vnzerbrochen  beleiben,  als  si  vor  geschriben  Stent. 
Der  brief  ist  gegeben  ze  Snaitpach,  da  von  Christes  ge- 
bürte  waren  zwelfhundert  iar  vnd  in  dem  sehsten  vnd 
niwnzigistem  iar,    des    samztages  in  der  osterwochen.*) 


210.  Graf  Albert  von  Hohenberg  verpfändet  dem  Herzog  Ru- 
dolf Burg  nnd  Stadt  Rottenbarg. 

Mühriugea  am  28.  Mai   1296. 

Nos  Albertus  comes  de  Ilohenberch  tenore  pre- 
sencium  profitemur  et  constare  volumus  presencium  in- 
specloribus,  quod  magnifico  principi  domino  et  auun- 
culo  nostro  dilecto  Rudolfo  illuslri  comiti  palatino  Rem', 
duci  Bawariey  ad  euitandum  grauiora  dispendia  castrum 


*)  Das  gut  erhaltene  Reitersiegel  hängt  an. 
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et  opiduin  nostrum  Rütenburch^)  cum  vriiiiersis  pertinentiis 
suis,  tarn  in  bouis,  (}uam  houiinibus,  pro  tribus  inililjus 
marcarum  et  centuiu  luarcis  argenli,  pro  quibus  nos  apud 
illustrem  Ileiiiricum,  marchionem  de  liunjawe,  generum 
nostrum  karissinium  ahsoluit  boc  tempore,  jpotecaui- 
mus  per  ipsum  vel  eo  non  superstile,  quod  absil,  fra- 
trem  suum ,  dominum  nostrum  Lodwicum  vel  heredes 
eorum  tenendum  tarn  diu,  quous(|ue  per  nos  vel  he- 
redes uostros  apud  ipsos  deobligetur  seu  absoluatur  pro 
pecunia  antedieta.^)  In  cuius  rei  testimonium  presentes 
damus  nostri  sigilli  robore  communitas.  Datum  in  Mö- 
ringen  anno  domini  miUesimo  ducentesimo  nonagesimo 
sexto,  V.  kalendas  Junii.*) 


211.   Herzog  Rudolf  entsagt  seinen  Rechten  auf  die  Person 

Wolfhards  von  Rohlingen. 

München  am  23.  März  1297. 

Nos  Rudolfus  dei  gratia  comes  paiatinus  Reni,  dux 
Bawarie,  presentibus  profitemur,  et  constare  uolumus 
vniuersis,  quod  nos  accedente  consensu  expresso  dilecti 
fratris  nostri  Ludowici  omni  iure ,  quod  no])is  compe- 
tebat  in  persona  Wolfhardi,  filii  Bertholdi  de  Rohlingen^ 
dilecti  fidelis  nostri  renuntiamus  i)  et  presentibus  re- 
nuntiamus,  offerentis  ipsum  ad  altare  ecclesie  frisingen- 
sts,  ad  laudem  gloriose  virginis  Marie,  ubi  idem  Wolf- 
hardus    ascribi    desiderat   militie    clericali    et   in  ordine 


1)  Rottenburg  am  Neckar  im  Königr.  Württemberg. 

2)  Die  Wiederlösung  ist  geschehen,  eine  Urkunde  hier- 
über jedoch  nicht  bekannt;  am  26.  Oktober  1381  gelangte 
Rottenburg  mit  andern  Besitzungen  der  Grafen  von  Hohen- 
berg  durch  Kauf  an  das  Haus  Oesterreich.  Siehe  Archiv 
für  Süddeutschland  I,   180. 

*)  Das  anhängende  Reitersiegel  ist  stark  verletzt. 
1)  renuliamus  das  Original. 
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suo  domino  et  eidem  chorum  deseruire.  In  cuius  rei 
testimonium  presentes  daraus  nostri  sigilli  robore  com- 
raunitas.  Datum  Monaci  anno  doraiiü  millesimo  ducen- 
tesimo  nonagesirao  septimo,  X.   calendas  Aprilis/) 


212.  Herzog  Rndolf  vergleicht  sich  mit  Bischof  Wolfhart  und 
der  Stadt  Augsburg  um  die  bisherigen  Irrungen. 

München  am  8.  Mai   1297. 

Wir  Rudolf  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  ze 
Rein,  vnd  liertzog  ze  Bairen  tvn  clivnt  allen  den,  die 
disen  brief  ansehent  \nd  horent  lesen,  daz  wir  für  vns, 
für  vnser  liebiv  mvter  vnd  für  vnsern  bruder  Lodwigen 
mit  vnserm  Herren  dem  bisscchof  ze  Äuspurch  vnd  mit 
sinem  capitel,  vnd  mit  dem  rat  vnd  der  gemaein  der 
stat  ze  Äuspurch  verrihtet  vnd  versfnt  sein  aller  vnser 
cbriege,  die  wir  gegen  «in  ander  heten,  als  hernach 
geschriben  stat.  Ez  ist  getaidinget  ze  dem  ersten,  daz 
vnser  vorgenanter  herre  bischof  für  sich,  für  sein  ca- 
pitel, für  seiniv  chloster,  für  sein  helfer  vnd  für  alle 
die,  die  sines  tails  sint,  vmb  ravb  vnd  prant  vnd  vnib 
ander  nemen  alle  bsenne  ahgelazzen  hat  vnd  ahgeno- 
men  vnd  gotes  dinst  wider  gegeben  hat  >*ber  al  vnser 
vnd  vnser  muter  laut  in  Bairen  vnd  in  Swaben,  aber 
vmb  aiigen  vnd  vmb  leben  vnd  vmb  gult  hat  derselbe 
vnser  herre  der  bischof  die  banne  alle  abgenomen  vnd 
ofotes  dinst  erlavbt,  vnd  sol  daz  doch  nieman  an  sinem 
rehte  niht  schaden ,  bedenlhalben ,  vnd  sol  ie  der  man 
sein  reht  svchen,  da  er  ez  ze  reht  svchen  sol,  alz  ez 
mit  reht  herchomen  ist,  vnd  sol  vnser  htrre  der  bischof 


*)  Nach  dem  Originale  des  erzbischöflichen  Ordinariats 
München-Freising,  weiches  dem  Herausgeber  von  dem  Herrn 
ßeneficiaten  Ernest  Geiss  abschrifllich  mitgetheilt  wurde. 

Das  anhängende  Reitersiegel  des  Herzogs  Rudolf  ist  wohl 
das  besterhaltene. 
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vnd  sein  capitel,  sein  lielfer,  sein  pfafliait  vnd  aller  sein 
tail  ir  relit  haben.  So  svln  wir  vnd  vnser  vor{,M'nanliv 
mvter  vnd  vnser  Ifevt  vnd  vnser  lant  vnser  reiite  haben. 
Ez  svln  auch  bedenfhalJK'n  alle  zolle  vnd  vng^elt,  die 
seit  vnser  vater  lodes  aulgosolzet  sint,  aller  dinge  ab 
sein.  Ez  svln  auch  alle  gevaiigen  bedenlhalbcn  ledich 
sein  vnd  alle  borgeschaft,  die  die  gevangen  getan  ha- 
bent,  ab  sein,  an  swaz  si  in  der  vanchenfsse  verzert^) 
habent,  daz  sol  ie  der  man  selbe  gelten.  Von  swel- 
hem  tail  auch  das  verstanden  wurde,  daz  die  geuangen 
niht  ledich  wurden,  als  vor  geschrilien  ist,  desselben 
bürgen,  als  si  her  nach  geschriben  Stent,  svln  laisten 
nach  der  manvnge,  vnd  si  gemant  werdent,  an  der  stat, 
als  si  hernach  geschriben  stet,  vntz  daz  der  oder  die, 
die  geuangen  sint,  ledich  werden.  Vrab  todveintschaft 
sol  man  bedenthalben  der  herren  hulde  haben  vnd  auch 
der  stat  ze  Auspurch,  vnd  sol  der  frivnt  frivntschaft  ge- 
winnen, als  man  stat  vindet,  vnd  svln  die  herren  be- 
denthalben vnd  auch  div  stat  an  gevierde  darzv  behol- 
ven  sein.  Wir  svln  auch  den  vor  genanten  vnsern 
herren  den  bischof  vnd  die  stat  vnd  die,  die  in  zvge- 
horent,  in  vnserm  lande  auf  strazzen  vnd  auf  wazzern 
beschirmen  vor  gewalt  vnd  vor  vnreht,  als  verre  wir 
mf gen ,  an  gevaerde.  Swer  auch  fürbaz  seinen  ravber 
oder  seinen  schaedelichen  man  behaltet  oder  bei  im  hat, 
der  sol  den  lazzen  varen,  für  daz  er  schedelicher  tat 
vnd  ravbes  an  im  inne  wirt,  oder  er  sol  für  in  gelten, 
er  neme  sich  danne  mit  sinem  aeide  da  von ,  daz  er 
sein  an  im  niht  gewest  habe.  Swaz  auch  geschieht  in 
dirr  svn  von  hinne  biz  ze  saud  Johannes  tage  ze  svnne- 
wenden,  vnd  von  danne  vber  zwai  iar,  von  vnsern 
oder  der  vorgenanten  vnser  mvter  leeuten  vnd  dienaeren 
dem  vorgenannten  vnserm  herren  dem  bisschof  vnd  der 
stat  ze  Auspurch  vnd  den,    die  in  zugehorent,    daz  sol 


1)  Original :  verzet. 

QueUen  VI. 
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derselbe  vnser  herre  der  hisschof  mit  sinera  brief  vnd 
mit  siüem  insigel,  oder  div  stat  mit  ir  brief  vnd  mit 
ir  insigel  vordem  an  vnser  getriwen  Heinreichen  von 
Seuch,  lleinreichen  von  Smiehenstain,^)  Hermannen  von 
Rorbacli  vnd  Joban  des  marschaiches  Seilrides  svn  von 
üherndorfy  der  an  sines  vaters  stat  der  liurgeschaft  ver- 
haizzen  hat,  vntz  an  den  weihenaht  tach,  der  schirst 
chvmt ,  vnd  niht  lenger  bürg  ist,  die  wir  in  dar  vber 
ze  borgen  gesetzel  haben,  vnd  svln  die  schaffen,  daz 
ez  widertan  vnd  aufgerihtel  werde.  Tvnt  si  des  niht, 
swenne  si  danne  von  demselben  vnserm  herren  dem 
hisschof  oder  von  der  stat  ze  Auspurch  mit  ir  aintweder 
brief  gemant  werden l,  so  svln  si  nach  der  manvnge 
vber  aeinen  manode  selbe  ze  Auspurch  invaren  vnd  lai- 
slen,  vnd  nimmer  avz  chomen ,  biz  div  getat  widertan 
vnd  aufgerihtel  wirt,  darvmbe  si  da  gemant  sint.  Ge- 
schieht vns  von  in  oder  von  den  ir  iht,  so  svln  vns 
der  ersam  man  üegenhart  von  llelenstain,'^)  brobst  ze 
sand  Mavrizien  ze  Auspurch,  Vlreich  der  Chamerer  von 
Wellenhurch,  vnd  Otte  der  Jlurloher  vnd  Ghunrat  der  Ulen- 
taler ,  burger  ze  Auspurch ,  die  si  vns  ze  borgen  ge- 
setzet habent,  ze  gelicher  weise,  nach  vnser  oder  vn- 
sers  vilzlvms  manvnge,  ze  Werde^)  invaren  vnd  laisten 
vnd  nimmer  avz  chomen,  vntz  ez  vns  widertan  vnd 
aufgerihtet  wirt.  Swa  auch  vnserr  bürgen,  die  wir  in 
gesetzet  haben,  jeiner  abgienge,  des  got  niht  gebe,  so 
svln  wir  in  darnach  vnd  wir  gemant  werden,  in  ainem 
manode  «einen  andern  als  guten  geben  vnd  setzen.  Ge- 
schcTch  des  niht,  so  svln  der  borgen  zwen  darnach, 
vnd  si  gemant  werdenl,  invaren  an  der  vorgenanten 
stat  vnd  laisten,    als  lange,    vntz  daz  iein  ander  bürge 


1)  Schraiechen  (?)  im  Ldg.   Landsberg. 

2)  llellenstein,  Scbloss,  unmittelbar  über  der  Stadt  Hei- 
dcnheiin  im  Königreiche  Württemberg. 

3)  DonauwÖilh. 
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geselzet  werde,  vnd  svlii  vnser  borgen  ze  Auspurcli,  vnd 
die  ir  zc  Werde  in  der  Li'islvnf^e  gantze  siclierhait  vnd 
gelaitle  haben  für  alle  sache.  Dieulit  aber  dieselben 
borgen,  daz  div  getat  so  gesrhalTen  wicre,  daz  si  dar- 
vnib  ze  reht  nibl  laislen  solden,  so  sol  man  auf  seinen 
lach  werben  den  ersamen  naan  graf  Fridreichen  von 
Zolre,  tvmI)robst  ze  Auspurch,  Heinreichen  den  Judman, 
vnsern  hofniaister,  vnd  Otten  an  dem  Stege, '^j  den  am- 
man  ze  Vlme,  die  darvber  als  jcin  gemainer  fberman 
bedenthalben  genomen  sint,  vnd  sol  in  die  sache  fur- 
legen,  vnd  svln  si  danne  die  sache  boren,  vnd  auf  ir 
aeil  baizzen  laisten  oder  vngelaistet  lazzen,  vnd  swenne 
si  haizzent  laisten,  so  sol  man  laisten,  swenne  si  sein 
haizzent  ab  sein ,  so  sol  man  sein  ab  sein.  Mf gen  si 
aber  alle  drei  niht  ze  samme  chomen,  so  svln  di  zwen, 
die  da  engagen  sint,  auf  ir  ieit  seinen  gemaeinen,  vnd 
seinen  beschaiden  man  zv  in  nemen  vnd  suln  danne 
alle  drei  sprechen  ^ber  die  sache,  als  da  vorgeschriben 
ist.  Vmbe  die  chriege,  die  zwisschen  den  burgtcren 
von  Äuspurch  aßinhalbe  vnd  vnsern  burgaern  ze  Werde 
anderhalbe  sint,  vnd  vmb  swaz  von  den  chriegen  auf- 
gelauffen  ist,  sint  genomen  die  vorgenanten  graf  Frid- 
reich  von  Zolre ,  tvmbrobst  ze  Äuspurch,  Heinrich  der 
Judman^  vnser  hofmaister  vnd  Ölte  an  dem  Stege,  der 
amman  ze  Vlme,  daz  die  sein  als  sein  gemainer  fber- 
man,  vnd  sol  man  in  von  Äuspurch  zwen  beschaiden 
man  zvschaffen  vnd  von  Werde  zwen  beschaiden  man, 
vnd  di  siben  svln  dieselben  chriege  zwisschen  hie  vnd 
avzgender  pfingeslwochen  verriblen  mit  minne  oder  mit 
rehte,  vnd  habenl  avch  des  vollen  gewall  ze  tun.  Ge- 
schaech  des  niht,  swederthalben  sein  dann  gebraest,  so 
svln  des  selben  tailes  borgen  laisten  nach  der  manvnge 


1)  Ulmer  Patriziergeschlecht,  lateinisch  de  Semita  ge- 
nannt. Ueber  diesen  Otto  siehe  besonders :  Jäger,  Ulms  Ver- 
fassungsleben im  xVIitlelalter,  S.  760. 

y  * 
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vnd  in  den  steten,  als  da  vorgeschriben  stet,  fntz  ez 
geschaech.  Ez  sol  auch  an  dem  vorgenanten  grafen 
Fridreich  von  Zolre,  grafen  Vlreich  von  Helfenstcein  vnd 
dem  edelm  manne  Heinreichen  von  Seuelt  sten ,  waz 
vns  ze  dienst  geschehen  s^l  von  dem  vorgenanten  vn- 
serm  herren  dem  bisschof,  dem  capitel  vnd  der  stat  ze 
Auspurch,  vnd  swaz  die  darvml)e  sprechent  vnd  schai- 
dent,  swenne  wir  si  sein  ermanen,  daz  svln  wir  bedent- 
halben  stet  haben.  Ze  seinem  vrchvnde  auch  dirr  vor- 
gesprochen taidinge  vnd  sache  geben  wir  disen  brief 
mit  vnserm  vnd  des  vor  genanten  grafen  Vireiches  von 
Ilelfenstwin,  der  dirrer  sache  taidingcer  ist  gewesen,  in- 
sigeln  versigelt.  Der  l)rief  ist  gegeben  ze  München,  da 
von  Christes  gehurt  waren  zwelfhundert  iar  vnd  in  dem 
sibentem  vnd  niwentzigistem  iar  der  nsechsten  mitwochen 
nach  des  heiligen   Chra;ulzestage ,   als   ez  fvnden  wart.*) 


213.   Herzog  Rudolf  willigt  in  den  Verkauf  des  Schlosses 
Liebenstein  unter  der  Bedingung  der  Zerstörung  desselben. 

Boppard  ara   1.   September   1298. 

Nos  Rudolfus  dei  gratia  comes  palatinus  Reni,  dux 
Bawan'e,  notum  facimus  presentes  inspectoribus  vniuersis, 
quod  ad  instantiam  dilecti  fidelis  nostri  Diettrici  de  Pars- 
perch,  venditioni  castri  Liebenstein,'^)  quam  fecit  domino 
. . .  venerabili  abbati  et  conuentui  waltsassensi,  pro  certa 
summa  peccunie,  pro  nobis  et  iliustri  Lvdwico,  fratre 
nostro  karisstmo,  auctoritate  presencium  ipsum  eatenus 
coDsensum  adhibemus  voluntarium  et  expressum,  quod 
predictus  noster  fideiis  ante  resignationem  siue  assig- 
nationem    eiusdem    castri    dictum    castrum    lunditus    de- 


*)  Die    beiden    an  Pergaraentstieifeii    hängenden    Sigille 
sind  an  den   ümschriflen  zum  Theile  verletzt. 

Abdruck  in:  Mon.  Boic.   SS'  pag.   248  Nr.   208. 

1)  Liebenstein    in    der  Pfanei  Beidl,    Ldg.  Waldsasseo. 
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molial  Ol  dcstruat,  iit  promisit.  Qua  demolitione  facta, 
nos  prelibatum  fratrem  nostruni  ot  hcredes  iiostros  ad 
bor  prcsoiitibns  oMifi^amus,  (|uod  ncc  nos,  vel  ipsi 
iiostri  beredes  recdilicabinius,  vel  per  nostros  recdifi- 
cari  paciemiir  alicjualitor  ij)suni  castrum.  In  cuius  rei 
testimonium  prosenlcs  damus  nostri  sijiilli  robore  con- 
si^natas.  Dato  in  Jirchbanlia  anno  domini  millesimo 
CC°  nonagesimooctauo,   in   die   l)eati  Egidii   confessoris/) 


214.  Herzog  Otto  vertaidingt  den  Herzog  Rudolf  und  den 
Grafen  Gebhart  von  Hirschberg. 

Regensburg  am  6.  Mai  1300. 

Wir  Ott  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  ze  Rein 
vnd  herzog  ze  Baini  tvn  cbvnt  allen  den ,  die  disen 
brief  sebent  oder  borent  lesen,  daz  wir  genomen  sam 
ein  rebter  schiedman  von  vnsers  liebn  vetern  wegen 
berzogen  Rvdolfes  einbalbe,  vnd  vnsers  lieben  Oheims 
grafen  Gebbartes  von  IJirzperch  wegn  anderhalben,  also 
setzen  vnd  scbaiden,  daz  si  gaenzlich  vnd  dvrnaehtiklich 
frivnt  sin  vmjje  allez  daz  ie  zwischen  in  zwaivnge  vnd 
cbrieges  ist  gewesen,  vmbe  tofslege,  vmbe  ravp,  vrabe 
prant  vnd  vmbe  alle  ander  sacbe,  swie  die  zwischen 
ir  beider  leften  gehandelt  sint  vnd  in  cbrieges  weis 
avfgestanden.  Darnach  habn  wir  gesetzet  vnd  geschai- 
den,  daz  vnser  lieber  veter  herzog  Rudolf  vnserm  liebn 
öheim  grafen  Gebharten  von  Hirzperch  ze  einer  ergetzvnge 
gelihen  hat  ze  rehtem  leben  immermer  ze  habn  Chvnrades 
des  Cliropfes  tohter  von  Chipfenhercli'^)  halbe,  Arnolden  den 
Grozzen    vnd    Haenslin    Perngers     sfn    von    Ponlonten  ^) . 


*)  Das  anhängende  Reitersiegel  ist  mit  Ausnahme  eines 
Tbeiles  der  Umschrift  gut   erhalten, 

1)  Kipfenberg,    Markt   und  Landgerichts-Sitz   im  Kreise 
Mittelfranken. 

2)  Folianten,  Kirchdorf  im  Ldg.  Beilngries. 
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Darnach  hat  er  im  gelihen,  swaz  er  rehts  hat  an  der 
b^rge  ze  Mekenhavsen'^),  vnd  daz  burchstai,  liesvht  vnd 
vnbesvlit  mit  allen  dem  nvtz,  der  im  dar  an  zv  gehört. 
Dar  nach  setzen  wir,  daz  er  im  gebn  sol  aht  iar  nach 
einn  ander  alle  iar  ovz  dem  zolle  ze  Lavffe  ^)  vierzich 
pfvnt  regenspvrger  pfcnnin'^,  vnd  sol  ovch  im  von  hinne 
biz  sand  Michels  tage ,  der  nv  schierst  chvmt ,  zer- 
ledign  div  selben  vierzich  pfvnt  avz  dem  zolle  also,  daz 
er  si  ffrwaz  habnt  si  an  alle  irrvng,  vnd  waer  daz 
des  niht  moht  gesin,  so  sol  er  in  der  seihen  vierzich 
pfvnde  auderswa  beweisen,  da  er  si  bahnt  si,  vnd  im 
als  gvt  sin  als  an  der  stat,  vnd  sol  daz  ovch  geschehen 
von  hinne  biz  sand  Michels  tage,  vnd  dar  umbe  habnt 
im  gelobt  svmliche  porgen,  di  vnser  vorgenanter  Oheim 
von  Ilirzperch  an  einer  hantfeste  fher  daz  geschribn 
Stent  hat  also,  ob  im  div  werung  der  vierzich  pfvnde 
ovz  dem  zolle  ze  Lavffe  ode  anderswa,  da  er  ir  be- 
weiset wirt,  niht  geviel  von  hinne  biz  sand  Michels 
tage,  daz  danne  di  selben  borgn  ze  Pcerching^)  invarn 
sfln  vnd  da  laisten  als  lange,  vntz  es  vnserm  6heim 
aller  dinge  gerihtet  werd-  Gepraest  ouch  vnserm  Öheim 
iht  an  der  losvnge  der  vierzich  pfvnd  hiunach  in  den 
aht  iaren,  so  sfln  diselben  porgn  aber  nach  siner  ma- 
nvnge  ze  Pcprching  laisten,  biz  im  allez  daz  widervar 
an  der  losvnge ,  daz  vor  geschribn  ist.  Wir  setzen 
ovch,  daz  Heinrich  von  Wiklenstaiu  der  ivnge  durch 
des  vogts  sele'*)  willen  von  liirzperch  varn  sol  ze  Romc 
vnd  sol  da  sin  ein  vasten.  Moht  aber  er  selbe  dar 
niht  chomen,  so  sol  er  einen  edeln  man  an  siner  stat 


1)  Meckenbausen  im  Ldg.  Hilpollstein. 

2)  Lauf  io  der  Nähe  von  Nürnberg. 

3)  Berching ,  Stadt  an  der  Sulz ,  im  Ldg.  Beilngries, 
Kreis  Mittelfranken. 

4)  Der  Wildensteiner  hat  ohne  Zweifel  den  Vogt  von 
Hirschberg,  da  sie  fortwährend  sich  befehdeten,  nicht  im  offe- 
nen Kampfe,  sondern  meuchlings  erschlagen. 
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dar  senden,  ode  er  sol  ein  ewig^es  lieht  erzivgen  vher 
sin  grab  ze  Rchdorf^),  vnd  sol  daz  sten  an  den  frivnden, 
swaz  die  wellen  auz  den ,  daz  sol  er  Ivn.  Ist  ovch 
daz  des  voj;ls  clunde  eincz  ze  plallen  wirden  wil,  <len 
sol  viiser  veter  beraten  mit  einer  gots<;ab,  div  hinder 
aht  plVnden  nibl  si,  swo  im  div  ledicli  wirt  an  vnder 
sinen  steten  viid  pvrgen.  \\  ürd  aber  ir  debeiner  pfalFe, 
so  sol  er  ir  einem  leihen  vier  pfund  gflte  regen spvrjiter 
Pfenninge.  Wir  setzen  ovch,  daz  ie  der  man  sin  levte 
selbe  ergetzen  sol  vnd  in  ablegn  vnd  in  bedenthalben 
dvrncThlicblieh  si  ze  frivnd  machen.  Wir  scbaiden  ovch, 
daz  debeiner  des  andern  levt  noch  dien.Tr  wider  den 
andern  einnemen  sol.  V^rid  geschißhe  daz  einer  sines 
herren  huld  verlvr,  vmbe  totsieg,  ode  vmbe  ander 
Sache,  so  sol  in  der  ander  wan  mit  sin  eines  leib  ein 
nemen,  vnd  in  in  einem  manod  gehuldign.  Gescha^he 
des  niht,  so  sol  er  in  nach  dem  manod  lazzen  varn. 
Wir  setzen  ovch,  swer  des  andern  left  innehat  iezv, 
der  sol  si  lazzen  varn  zv  ir  herren  vnd  sol  in  ovch 
der  herre,  da  si  zv  varent,  gena^dichlich  sin  hulde  gebn. 
Wir  offen  ovch  vnd  scbaiden  ez,  ob  daz  w.'er,  daz  vnsern 
Öheim  dehein  not  angieng,  so  mag  er  daz  gvt,  da^ 
vnsern  vetern  herzogen  Rvdolfen  vnd  sinem  brvder  Lod- 
icigen ,  vnser  Oheim ,  Gel)hart  von  Hirzperch  gemachet 
hat,  verchvmbern,  verchavfTen  vnd  an  werden'-^)  an  ge- 
vaerd,  vnd  sol  er  noch  sin  vorgenanter  brvder  in  niht 
daran  irren.  Es  sol  ovch  vnser  vorgenanter  Oheim 
von  Hirzperch  die  \eH,  die  di  veste  vnd  die  p^rge,   die 


1)  Das  ehemalige  Kloster  Rebdorf  im  Ldg.  Eichstädt, 
gestiftet  i.  J.    1153  für  regulirte  Chorherren, 

2)  Diess  war  eioe  sehr  wichtige  Concession;  denn  eben 
die  üble  Wirthschaft  des  Grafen  bedrohte  die  Herzoge  mit 
dem  Verluste  aller  Güter,  auf  die  sie  im  Falle  des  kinder- 
losen Absterben  desselben  Ansprüche  hatten.  Rudolf  sah 
sich  genöthiget,  mit  dem  Grafen  um  jeden  Preis  Frieden  zu 
machen,  da  er  mit  dem  Kaiser  Albrecht  in  einen  Krieg  ver- 
wickelt wurde. 
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er  vnsern  vetern  gemachet  hat,  iezv  inne  habnt  zwi- 
schen hinne  vnd  sand  Michels  tag,  der  schierst  chvrat; 
swcren  haizzen,  daz  si  dieselhn  veste  vnd  pvrg  als  vor 
geschrilin  stet ,  vnsern  vorgenanten  vetern ,  ob  vnser 
Öheim  von  llirzperch  niht  enwaer  an  erben,  einantwurten 
mit  allev  dev,  daz  darzv  gehört,  left  vnd  gvt.  Ver- 
chert  ovch  vnser  Oheim  von  llirzperch  der  deheinen, 
die  di  veste  vnd  di  pfrg  iezv  inne  hajjnt,  swelhe  er 
danne  an  ir  stat  setzet,  die  s\"ln  des  seihen  sweren, 
des  die  vordem  gesworn  bahnt.  Ez  sol  ovch  div  hant- 
veste  allen  ir  hantfesten ,  di  si  vor  an  ander  gegehn 
habnt  vnd  ovch  artikeln  dehein  schade  sin.  Daz  daz 
allez  stset  belibe  vnd  vnzerbrochen,  gebn  wir  disen  brief 
mit  vnserm  insigel  versigelt.  Wir  Rvdolf  von  gotes 
genaden  pfallentzgraf  ze  Rin  und  herzog  ze  Beim  vnd 
wir  graf  Gehhart  von  llirzperch  veriehen  offenbar  an 
disem  hrief,  swaz  vnser  lieber  veter  vnd  Oheim  herzog 
Ott  gescheiden  hat  zwischen  vns,  daz  wir  daz  staet 
bahn  wellen  aller  dinge,  als  ez  an  dem  brief  geschrihn 
ist,  vnd  darvmbe  legen  wir  vnseriv  insigel  an  disen 
brief  zv  dem  vnsers  vetern  herzog  Otten.  Der  hrief 
ist  gegehn  ze  Regenspvrch,  do  von  vnsers  herren  ge- 
bvrte  waren  tavsent  iar  vnd  in  dem  drevhundertisten 
iar  ,  Johannis  ante  portam  latinam.*) 


215.   Herzog  Otto  spricht  als  Schiedrichter  zwischen  dem 
Herzog  Rudolf  und  dem  Bischof  Konrad  von  Regeosbarg  letz- 
terem die  Burg  Luppurg  zu. 

Regensburg  am  8.  Mai   1300. 

Nos  Otto  dei  gracia  comes  palatinus  Reni,  dux 
Bawarie  nolum  f;icimus  presencium  inspectoribus  vni- 
uersis,    quod    cum    inter    illustrem    principem,    patruum 


")  Die  anhängenden  drei  Reilersiegel  sind  stark  beschädigt. 
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nostrum  karissiimim  Rihhlfum  coniilom  palatinum  Reni, 
ducem  Bawarie,  pro  se  cl  tutorio  nomine  illustris  Lod- 
in'n  fratris  sui  ex  piiile  vna,  et  reuerenduni  in  Christo 
patrcm  dominum  Chvnradnm  vcnerabilem  episcopum  ra- 
tisponensem  et  ecclesiam  suam  ex  altera  super  Castro 
Lrpurch  cum  pertinenliis  suis  tam  bonis  quam  homi- 
nibus,  iuribus  et  lii)ertatil)us  suborta  esset  materia  que- 
stionis  *)  tandem  post  conceitaccioncm  diutinam  et 
dampna  g^rauia  illata  eidem  domino  episcopo  et  ecclesie 
supradirtc  in  nos  tamquam  arbitratorem  sev  conposi- 
torem  amicabilem  pro  bono  concordie  siue  pacis  per 
ipsum  dominum  episcopum,  nomine  suo  et  eiusdem  ec- 
clesie sue,  et  per  antedictum  Rvdolfum  patruum  nostrum, 
nomine  suo  et  ipsius  Lodwici  fratris  sui  ex  auctoritate 
tutoria,  cum  idem  frater  suus  nonduni  ad  etatem  legi- 
timam  peruenerit,  extilit  conpromissum,  et  nos  ex  trans- 
fusa  in  nos,  vt  premitlitur,  potestate,  eandem  causam 
siue  questionem  taliter  difTmiuimus,  quod  idem  castrvm 
Lvpurch  cum  omnibus  pertinenliis  suis  tam  in  bonis 
quam  hominibus,  iuribus  et  libertatibus,  quesitis  et  in- 
quirendis,  que  reliquit  in  morte  sua  quondam  Chunra- 
dus  de  Lvpurch,  frater  eiusdem  episcopi,  remaneat  epi- 
scopo et  ecclesie  supradictis  eo  iure  inantea,  quo  pro- 
ximus  et  novissimus  idem  Chvnradus  de  Lvpurch,  quon- 
dam frater  eiusdem  domini  episcopi,  et  olim  Chvnradus 
de   Geren^)   pater    eorundem  tenuit  et  possedit,    et  iure 


1)  Bischof  Konrad  von  Luppiirg  (v.  J.  1296  —  1313), 
welchem  diese  Herrschaft  nach  dem  Tode  seines  Bruders 
Konrad  anfiel,  schenkte  sie  seinem  Stifte.  Der  Herzog  Ru- 
dolf machte  wohl  aus  dem  Grunde  darauf  Anspruch,  weil 
die  Grafschaften  im  Falle  der  Erledigung  dem  Herzogthiim 
anfielen.  Jedenfalls  standen  demselben,  wie  aus  dieser  Ur- 
kunde hervorgeht,   rechtsbegründete  Ansprüche  zur  Seite. 

2)  S.  Quellen  Bd.  1  S.  204.  Auf  welche  Weise  die 
Herren  von  Gern  (Ldg.  Eggenfelden)  in  den  Besitz  der  Herr- 
schaft Luppurg  gekommen,  ist  noch  nicht  ermittelt. 
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proprietatis  cedant  episcopo  et  ecclesie  niemoratis.  Et 
ipse  Rudolfus  patruus  noster  suo  et  eiusdem  Lodwici 
fratris  sui  (utorio  nomine  cessit  et  renunciauit  omni 
iuri  et  actioni,  si  qua  eis  conpetebant  sev  conpetere 
videljantur  in  prefato  castro  Lvpürch  cum  suis  perti- 
nenciis  tarn  in  bonis  quam  hominibus,  iurihus  et  liber- 
talibus  predictis,  quesitis  et  inquirendis ,  et  omni  iuris 
auxilio  canonici  et  ciuilis  et  precipue  restitucioni  in 
integrum,  si  qua  contra  preraissa  conpetere  viderentur. 
Versa  vice  prefatus  dominus  episcopus  remisit  pro  se 
et  ipsa  ecclesia  sua  omnia  dampna,  si  qua  ei  et  dicte 
ecclesie  sue  occasione  questionis  siue  actionis  huiusmodi 
l'uerunt  illata,  qua  sunt  ad  mille  marcas  argenti  esti- 
mata  et  insuper  prefato  patruo  nostro  pro  se  et  raemo- 
rato  fratre  suo  soluet  quingentas  liliras  denariorura  ra- 
tisponensium  in  terrainis,  quos  ad  hoc,  sicut  in  nos 
conpromissum  est,  duxerimus  designandos.  Ad  hec  pro- 
nunciamus,  quod  idem  Rvdolfus  patruus  noster  hoc  aget 
et  faciet  cum  eilectu ,  quod  postquam  dictus  Lodwiais 
frater  suus,  adhuc  in  pupillari  etate  constitutus,  ad 
etatem  legitiraam  peruenerit,  quamvis  vt  pretactum  est, 
tutorio  nomine  ipsius  nunc  cesserit  et  renunciauerit,  ce- 
dat  et  renunciet,  quando  per  ipsum  dominum  episco- 
pum  aut  successorem  suura  quemcumque  aut  ecclesiam 
requisitus  fuerit  vsque  ad  duos  menses  omni  iuri  et 
actioni,  si  qua  in  premisso  castro  Lvpunli  cum  perti- 
nentiis  suis  tam  in  bonis  quam  hominibus,  iuribus  et 
libertatibus  predictis  ei  conpetunt  aut  conpetere  vide- 
buntur,  et  jjeneficio  restitucionis  in  integrum  contra  pre- 
missa  et  quodlibet  premissorum,  et  quod  pacitice  et 
quiete  remaneant  eidem  domino  episcopo  et  successo- 
ribus  suis  et  ecclesie  sepefate,  pro  quo  prestabit  et  in 
parte  prestitit  caucionem  sicut  est  in  alio  nostro  in- 
strumento,  quod  super  hec  dedimus  cum  pactis  et  con- 
dicionil)us  ibi  positis  conprehensa.  In  cuius  rei  testi- 
monium  presentes  damus    sigilli  nostri  munimine  robo- 


8.  Mai  1301.  107 

ratas,  et  nos  Chvnradus  dei  gracia  ecclesie  ratisponensis 
episcopus  et  Ihidolfus  eadem  gracia  comes  palatinus  Ken?, 
dii\  liawan'cy  pro  iiobis  al  tutorio  nomine  eiusdem 
Lodicici  Iralris  noslri  presenlibus  proliteraur,  conpro- 
missuni  in  prefatuni  dominum  Ollonem,  illustrem  comi- 
tem  palatinum  Reni,  ducem  Ikiwarie,  vt  premittitur, 
factum  esse  ex  parle  vtrius(jue  nostrum,  et  omnia,  de 
(juibus  arbilratus  est,  vt  pretaetum  est,  laudamus,  ap- 
probamus  et  in  ea  consentinms  promittentes  fide  data, 
quod  nullo  vn(iuam  conlraueniemus  tempore,  sed  rata 
et  grata  seruabinms  dantes  has  nostras  litteras  in  tes- 
timoniura  super  eo  sigillorum  nostrorura  rol)ore  conmu- 
nitas.  Datum  Ratüpone  anno  domini  APCCC",  VIII.  idus 
Mail.*) 


216.  Gewährleistnngs-Brief  für  den  Bischof  Konrad  von  Regens- 
barg  wegen  der  Burg  Luppnrg. 

Regensburg  am  8.  Mai  1300. 

Nos  Otto  dei  gratia  comes  palatinus  i?em,  dux  Ba- 
warie  notum  facimus  presencium  inspectorijjus  vniuersis, 
quod  cum  iuter  magnificum  principem  Rudolfum  illus- 
trem comitem  palatinum  Reni  ducem  Bawarie,  patruum 
nostrum  karissimum  pro  se  et  tutorio  nomine  illustris 
Lodwici  fratris  sui  ex  vna  parte,  necnon  reuerendum 
in  Christo  patrem  et  dominum  Chvnradum  venerabilem 
episcopum  ratisponensem  et  ecclesiam  suam  ex  altera, 
super  Castro  Luppurch  cum  pertinenciis  suis,  tarn  in  bo- 
nis,  quam  hominibus,  juribus  et  libertatibus  suborta 
esset  materia  questionis,  et  in  nos  tanquam  arbitratorera 
siue  compositorem  amicabilem  super  hoc  et  abis  que- 
stionibus,  que  inter  ipsos  et  eorum  vtrobique  homines 
vertebantur  ex  vtraque  partium  coupromissum ,   primum 


*)  Die  drei  an  Schnüren  von  rothen,  grünen  und  gelben 
Seidenfäden  hangenden  Siegel  sind  erheblich  beschädiget. 
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amicabiliter  difllniuimus,  vt  ideni  castrum  cum  eisdem 
pertiiienciis  suis  debeat  ipsis,  episcopo  et  ecciesie,  re- 
manere,  et  ipse  Rudolfus  patruus  noster  pro  se  et  tu- 
torio  nomine  oiusdem  Lodwici  fratris  sui ,  qui  nondum 
ad  legilimam  etatem  pertigit,  cessit  et  renunciauit  omni 
juri  et  accioni ,  siqua  eis  conpetierunt  in  predictis,  et 
aget  ac  faciet  cum  effectu,  quod  postquam  dictus  Lod- 
icicus  frater  suus,  adliuc  in  pupillari  etate  constitulus, 
ad  legilimam  elatem  peruenerit,  non  obstante  cessione 
sev  renunciacione  suo,  et  ipsius  fratris  sui,  tutorio  iam 
facta  nomine,  cedat  et  renuiiciet  usque  ad  duos  menses, 
quando  per  ipsum  dominum  episcopum  aut  successorem 
suum  quemcumque,  vel  ecclesiam  suam  fuerit  requisitum 
omni  juri  et  aclioni,  siqua  ei  in  premisso  Castro  Luppiirch 
cum  pertinenciis  suis,  tarn  in  bonis  quam  hominil)US  et 
libertatibus  prefatis  conpetunt  vel  conpetere  videbuntur, 
et  nicbilominus  beneficio  restitucionis  in  integrum  con- 
tra premissa  et  quodlibet  premissorum,  pro  quo  eidera 
domiuo  episcopo  pro  se  et  successoribus  suis,  necnon 
ecclesia  nos  et  illustrem  Stephanum  fratrem  nostrum 
karissimum  et  virum  spectabilem  Gehhardum  comitem 
de  Ilirzperch,  avunculum  nostrum  karissimum  fideiussorie 
obligauit,  ita  quod  quando  moniti  fuerimus  abinde  vs- 
que  ad  quindenam  nos  ipsi  et  ipse  frater  noster  qua- 
tuor  de  tidelibus  et  consiliariis  nostris  et  ipse  avun- 
culus  noster  duos  de  suo  consilio,  quilibet  nostrum  pro 
se  mittemus  ad  obstagia  Ralisponam,  et  sex  de  fideli])us 
et  consiliariis  eiusdem  patrui  nostri ,  quos  adbuc  dabit 
fideiussores  et  super  eo  suas  speciales  litteras  cum  pri- 
oribus  in  eodem  loco  subibunt  obstagia,  tamdiv  in  pre- 
misso  loco  in  expensis  cuiuslibet  nostrum  obstagia 
seruaturi,  nee  abinde  recessuri,  donec  facta  fuerit  cessio 
sev  renunciacio  supradicta,  et  omnia  dampna,  siqua  bac 
oecasione  qualitercunKjue  medio  tempore  accesserint  sev 
evenerint ,  plenarie  refundantur.  Si(piem  preterea  ex 
premissis    tribus    nobis   videlicet    et    ipso   fratre    noslro 
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ac  avunculo  vel  vno  aut  pluribus  ex  ipsis  sex  eiusdem 
patrui  nostri  üdeiussoribus  interini,  quod  absit ,  dece- 
dere contigerit,  aliiis  eque  boniis,  posUiuara  requisitiim 
fiierit,  iisque  ad  meiisem  sul)rogabilur;  alioquin  residui 
nioniti  in  loco  prcdiclo  subibunl  obstagia  non  exituri, 
doDGC  Hat  siibrogacio  memorata.  Nos  insiiper  et  dicti, 
frator  noster  Stephanus  et  (iebliardus  avunculus  noster, 
quandocinn(|ue  requisiti  liieriiuus  et  moniti  vs(|ue  ad 
vnum  niensem  proximum  subrogatos  pro  nobis  ad  ipsam 
ciuitatem  ratispooensem  miltemus  ad  obstagia  non  ex- 
ituros,  donoc  Hat  expressio  per  ipsum  patruum  nostrurn 
illorum  de  consiliariis  suis,  qui  pro  eo  fideiubebunt  et 
erunt  obstagia  subituri.  Quod  et  fiet  interini  pro  re- 
traetatione  dampnorum  et  absolutione  captivorum  et 
aliis,  de  quibus  adbuc  infra  fuerinius  arbitrati,  pro  qui- 
J)us  oninibus  et  illi  sex  nominandi  per  ipsum  patrvum 
nostrum  ad  fideiubendum  et  subevndum  pro  ipso  ob- 
stagia cum  expressi  fuerint  cum  subrogatis  pro  nobis 
ad  recipiendura  se  in  predicto  loco  ad  obstagia  tene- 
buntur.  Ad  hec  arl)itramur,  vt  omnes  captiui  liberi  di- 
mittantur  absque  dampno  quolibet,  imrao  sint  pocius 
absoluti,  siue  personaliter  teneantur,  siue  sub  fideius- 
soria  caucione.  Ordinamus  insuper,  vt  pro  ablatis  re- 
creditis  caucio  facta  cesset,  et  illis,  quibus  recredita  sunt, 
libere  relinquantur.  Captiui  autem  qui  pro  eo,  quod 
altera  parcium  sibi  ius  seruitutis  vendicat  in  eisdem, 
detenti  sunt,  sub  caucione  fideiussoria  recredantur,  quo- 
usque  Gat  de  illis,  quod  dictauerit  ordo  iuris,  et  tunc 
illi,  qui  per  iusticiam  euicerit,  libere  remanebunt.  Porro 
arbitramur,  vt  Heinricus  et  Chvnradus  fratres  de  Eren- 
uels,  de  accione  illa,  quam  eis  mouent  Haechlinus  et 
JEmhergarii,  sint  penifus  absoluti.  De  Pvltzhaimeriis  vero 
et  eorum  conplicibus ,  nostro  arbitrio  specialiter  reser- 
uamus.  In  quorum  omnium  testimonium  presentes  da- 
raus sigilli  nostri  robore  communitas.  Et  nos  Stephanus 
dei  gratia  comes  palatinus  Reni,    dux  Bawarie   et  Geb- 


110  8.  Mai  1300. 

hardus  comes  de  Ilirzperch  de  caucione  fideiussoria  pre- 
slita,  eidem  domino  episcopo  pro  se,  eisdem  successor- 
ibus  suis,  et  ipsa  sua  eeclesia,  sub  pactis  et  condicio- 
nibiis  supra  dictis  profitemur  presentibus,  eisque  sigilla 
iiostra  appendimus  in  feslimonium  super  eo.  Nos  vero 
Chimradus  dei  gralia  rattsponensis  episcopus  et  Rudolfus 
eadem  gratia  comes  palatinus  Reni,  dux  Bawarie,  pro 
nol)is  et  tutorio  nomine  eiusdeai  Lodwici  fratris  nostri 
presentibus  protestamur  premissa  omnia  de  vtriusque 
noslrum  beneplacito  et  voluntate  omnimoda  processisse, 
et  in  ea  omnia  et  quodlibet  premissorum  consentimus, 
danles  eas  in  lestimonium  super  hoc  sigillorum  nostror- 
um  mvnimine  roboratas.  Datum  Ratispone  anno  domini 
millesimo  trecentesimo,   VIII.  Idus  Maii.*j 


217.  Die  Herzoge  Otto,  Radolf  und  Stephan  errichten  einen 

Landfrieden. 

Freising  am  8.  September  1300. 

Wir  Ou,  Rudolf  und  Stephan  von  gots  genaden 
hertzogen  ze  Baiern  und  pfallentzgraven  ze  Rein  ver- 
iehen  offenl)ar  und  tvn  chvnt  allen  den,  di  disen  brief 
ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  nach  vnser  herren 
rat  dez  bischofs  von  Freising  und  nach  unsers  Oheims 
rat  graf  Gebharts  von  i)  Ilizperch,  und  nach  vnsers  rates 
rat  disen  lanlfrid  und  die  s.netz  gesetzet  haben,  die 
hernach  geschriben  Stent,  uns  und  unserni  land  ze 
frum  vnd  ze  eren,  vnd  haben  auch  disen  lantfrid  be- 
slaet  von  sand  Mychels  tag ,  der  nv  chvmt ,  f her  drev 
iar.  1»  Wir  setzen  des  ersten ,  daz  die  bischof  vnd 
alle  pfafheit  ir  alt  friheit  und  ir  altev  recht  haben, 
vnd  daz  niemen  di  gotshaevser  vnd  ir  laut  vnd  ir  gvl 


*)  Die   fünf  anhüngouden    Sigille    sind ,    mit   Ausnahme 
desjenigen  des  Herzogs  Stephan,  gut  erballen. 

Abdruck  in :  Ried  cod    rat.  I  pag.  727  Nr.  750. 
1)  ^^van^*^  die  Uaadscbrift. 
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ffr  den  vogt,  oder  iemon  ze  laid  noch  fvr  niemen  an- 
ders pfend  oder  raul)  oder  brenne.  Swer  daz  dar  'fber 
tut,  wirt  der  dez  >'berzevget  vor  dem  richter,  als  recht 
ist,  den  sol  man  in  di  adit  tvn,  vnd  sol  den  dar  avz 
nicht  lazzen,  er  {^ell  dann  den  schaden  dristvnt,  als 
tewer  er  ist,  und  sfln  div  zwai  tail  dem  gotsliavz 
werden,  vnd  daz  drittail  dem  vogt,  vnd  dar  vmb  sol 
er  dem  richter  l'vmf  pfund  ze  wandel  geben.  2,  Ez 
sol  auch  niemen  richten  >ber  di  widem,  dann  der  bi- 
schof,  in  dez  bistvm  si  sint.  3.  Ez  svln  auch  die  g'e- 
vangen  all  ledig  sin  auf  daz  geKhd,  daz  wir  nv  tvn 
vnd  getan  haben.  4.  Da  zv  setzen  wir,  ob  ein  raub 
auz  eines  herren  land  in  dez  andern  herren  lant  ge- 
f^ret  und  getriben  wirt,  f'f  r  daz  derselb  raub  in  dezselben 
herren  lant  clivmt  oder  in  sin  gebiet,  so  sol  er  in  selb 
gelten  oder  er  sol  schaffen,  daz  er  wider  werd,  oder  sichnem 
der  rihter  mit  dem  aid  davon,  daz  er  im  an  gevajrd  nach- 
eevolffethab.  5.  Wir  setzen  auch,  swer  in  eintweders  herren 
hof,  diweil  wir  bei  einander  sein ,  einen  man  ze  tod 
sieht  mit  mütwillen,  den  sol  vnser  ietweder  fürbaz  nim- 
mer raere  in  daz  laut  lazzen  chomen,  vnd  sol  seinev 
leben  üben,  der  si  ze  reht  leihen  sol,  vnd  seines  ai- 
gens  sol  sich  der  laulherre  vnderwinden,  vnd  sol  er 
ewichlich  von  dem  lande  vertriben  sin,  und  sinev  chind 
vnd  sin  havsfrowe  alles  guts  enwert  sin.  Sieht  aber 
er  in  an  dem  weg  ze  tod,  da  er  zv  vns  oder  von  vns 
ritet,  ez  si  vmb  totveintschaft  oder  vmb  ander  sach, 
so  sol  ez  vmb  in  sten,  als  vor  geschriben  ist,  er  be- 
waer  dann  mit  drin  siner  genozzen,  daz  er  sin  niht 
enwest,  daz  er  von  vns  oder  zv  vns  riten  wold.  Vnd 
beret  er  sich  also,  so  sfln  sinev  chind  vnd  sin  haus- 
frowe  niht  enterbet  sin;  er  sol  aber  von  dem  land 
ewichUch  vertriben  sin.  Wirt  aber  er  gevangen,  so 
sol  man  fber  in  richten,  als  reht  si.  Umb  ander 
wunden,  di  zv  dem  tod  oder  zv  der  lem  ziehnt,  sol 
dazselb    geschehen ;    aber   vmb    chlein   wunden    sol   im 
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der  herre  heizzen  brenn,  swaz  er  hat,  vnd  sol  ein  iar 
von  dem  land  sin.  6*  Swer  aber  einen  man  sieht  in 
unser  eintweders  hof,  den  sol  der  ander  niht  behausen 
noh  behalten,  er  choin  dann  geflohen  zv  iem,  so  mag 
er  in  behalten  XUII  tag,  vntz  er  sich  der  sach  ervar, 
und  ob  er  in  gehulldign  mfg.  Ist  aber,  daz  er  in 
lenger  behalt  oder  ze  behalten  geit,  so  sol  darvber  ge- 
schehen, als  hernach  geschrihen  stet.  War  aber,  daz 
er  ein  bürch  biet  und  sich  setzen  wold  gein  unser 
eintwederem,  oder  daz  in  ander  ieraen  behielt,  den  sol 
der  besitzen,  in  des  land  er  gesezzen  ist,  und  sol  in 
der  ander  dar  zv  geholfen  sin.  Geschieh  des  niht,  so 
sol  darvmb  geschehn,  als  hernach  geschrihen  stet.  7,  Wir 
setzen  auch,  ob  dehein  graf,  vrie  oder  dinstman,  de- 
hein  hofphalTe  oder  dehein  vitztvm  gevangen  werd,  daz 
wir  den  beid  ledigen  s^ln  in  XIIII  tagen.  Geschaech 
des  niht,  so  sol  dar  vmb  geschehen,  als  hernah  ge- 
schrihen stet.  Wurd  aber  ein  edelman ,  ein  purger 
oder  chaufman  oder  ein  ander  arm  man  gevangen,  da 
sol    auch   vrah    geschehen,    als    hernach    geschrihen   ist. 

8.  Alle  strazze  svln  geoffent  vnd  gevriet  sin,  iher  al 
vnser  lant ,  auf  dem  land  vnd  auf  dem  wazzer ,  an 
fvr  vnser  sogetan  pfantvng,   die  man  tvt  fvr  vnser  gvlt. 

9.  Geschaech  aber,  daz  ein  herre  dem  andern  oder  sin 
diener  sin  gelaitte  braech,  so  sol  darumb  geschehen, 
als  hernah  geschrihen  ist.  10.  Wir  setzen  auch,  daz 
niemen  dehein  geleitt  in  vnser  beider  land  geben  sol, 
dann  wir  selb  oder  dem  wir  ez  enphelhen.  Swer  aber 
vns  darüber  vnser  gelaitte  braech,  oder  dem,  dem  wir 
ez  enphelhen .  der  ist  fridbriech.  11.  Diu  wandel  von 
sehtzig  vnd  ffmf  phunden  sfln  ab  sin,  aber  dev  wan- 
del von  ffmf  phunden  S'vln  besten,  als  vmb  die  haut, 
vnd  vmb  die  avgen,  \nd  vmb  die  haimsvchung,  dalz 
seiner  pfrig,  datz  sinem  havz  oder  daz  sinem  hof,  vnd 
sfln  dem  chlagcr  dar  umb,  der  die  haimsf chung  behabt, 
gevallen   zehen  phunt   und  dem  rihter  ffmfphunt;  vmb 
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die  chleinen  lern  dem  richter  ein  |»fvnt,  dem  chlager 
Xli  Schilling;  vmb  sieht  wunden  ein  plVnd,  dem  rihter 
vnd  dem  chlager  nach  ielweder  wunden  ein  phunl; 
vmb  über  eren,  vnd  naht  elzen  dem  richter  zwen  vnd 
sibenzig  phenning,  vnd  den  schaden  bezzern,  vnd  bi 
der  naht  mit  der  zwigult;  vmb  zaunbrechen  dem  richter 
Xli  den.  13,  Wir  setzen  auch,  daz  dehein  richter  mer 
haben  [sol] ,  danne  aht  pferit,  und  der  scherig  einez, 
vnd  svln  all  naht  daheim  sin,  er  hütte  dann  schedlicher 
laeut;  vnd  als  oft  der  richter  daz  fber  vert,  vnd  der 
scherig,  so  sol  der  richter  zehen  pfunt  geben  vnd  der 
scherig  fümf  pfunt.  13.  Wir  setzen  auch,  daz  nieman 
deheinen  schedlichen  man  behalten  sol  für  daz  er  iem 
gechundel  wirt  von  dem  vitztum  für  einen  schedlichen 
man,  dann  XIIII  tag,  ob  er  in  gehuldigen  mfg,  vnd 
doch  dem  land  an  schaden.  Tset  aber  er  dar  ^ber 
dehein  schaden,  den  sol  er  fvr  in  dem  land  bezzern. 
14.  Wir  svln  auch  ein  stille  frag  haben  vmb  die  sched- 
lichen laevt  in  vnserm  land  mit  vnserm  vitztvm  vnd 
mit  vnserm  rat,  die  wir  darzv  schaffen.  15.  Wir  setzen 
auch  vmb  die  brenner,  die  nahts  oder  tages  brennent 
verholn,  daz  di,  die  si  behaltent,  pfenning  dingent,  bot- 
schaft  w^erbent,  ezzen  gebent  oder  bringent  vnbetwungen, 
oder  chavffen  gebent  willen,  aller  der  pen  schuUdig  sin, 
di  die  brenner  leiden  solden,  ob  si  begriffen  wurden. 
Waer  aber,  daz  in  ein  man  ze  ezzen  geben  mfst,  ist 
er  in  einem  dorfe,  so  sol  er  rfffen;  ist  aber  er  ein 
ainsezzen  man,  so  sol  er  ez  des  morgens  sinen  nach- 
gebavren  und  besMider  sinem  richter  chvnt  tvn ,  vnd 
sol  da  mit  vnschuUdich  sin.  16.  Ist  aber  daz  ein  ge- 
schrai  bei  in  wirt,  oder  daz  man  inne  wirt,  wa  er  si, 
so  sollen  alle  di  nahzogen ,  die  daz  geschrai  hörnt, 
vnd  swer  des  niht  tvt,  der  sol  dem  richter  LX  den. 
geben,  als  oft  er  des  beschulldiget  wirt,  er  müg  sich 
dann  davon  genemen,  daz  er  daz  geschrai  niht  gehört 
hab,  oder  daz  in  ehaft  not  geirret  hab.     17.  Swer  des 
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fber  wunden  wirt,  daz  er  einen  schahprant  getan  hab, 
da  sol  man  fber  richten,  als  recht  ist.  18.  A\  ir  nemen 
auch  ab  chirich  geriht,  und  setzen,  daz  man  richten 
sfl  auf  den  alten  schrann  und  dinchsteten^);  doch  sfln 
den  gotshcEVsern ,  graven,  vrien,  diiistmann  irev  recht 
beliben  an  ir  dorfgerichten  und  an  andern  ir  gerichten, 
div  si  ze  reht  haben  svln.  19.  Ez  ensol  vnser  ent- 
weder des  andern  diener  innemen  noh  beheiraten.  Ist 
aber,  daz  er  in  Ijeheirat,  so  soi  er  in  wider  antwurten, 
mit  frowen  mit  alle,  vnd  sol  di  der  herre  ewichlich 
verlorn  haben.  Geschsech  des  niht,  so  sol  dar  fber 
geschehen,  als  hernach  geschriben  ist.  20.  Swem  sin 
aigenman,  sein  lehenman  oder  sin  vogtman  in  ein  pan- 
stat  enpfert,  volget  er  im  in  einem  iar  nach,  man  sol 
in  lazzen  varn ;  versavmet  er  sich  ein  iar,  so  beleibet 
er  in  der  stat,  er  mfg  dann  bereden,  daz  er  sin  niht 
gewest  hab.  Vert  aber  er  auz  der  stat  in  ein  ander, 
allez  daz  reht,  daz  der  herre  in  der  vodern  stat  hintz 
im  het,  daz  hat  er  auch  in  diser  stat.  21.  Ez  sol  nie- 
men  auf  den  andern  invarn  noch  laisten  vmb  dehein 
gflt,  di  hinder  zehen  phvnden  ist,  noch  ros  noch  hengest 
setzen  hinder  drin  pfvnden.  Swer  aber  darüber  pfen- 
ning  auf  ros  lihet  oder  auf  vorgenanten  schaden  laist, 
der  sol  di  verlorn  haben,  vnd  sol  iener,  der  der  pfen- 
ning  schulldig  waz,  ledich  sin  von'^)  aller  chlag.  22.  Ez 
sol  niemen  deheinen  schätzen  ff  reu  in  dem  laut,  er 
hab  dann  drizzich  pfvnt  gelts,  er  si  dann  eines  herren 
richter.  Swer  aber  anders  sogetan  schützen  begriflfet, 
der  sol  in  die  hengst  und  div  armbrost  nemen,  und 
sol  in  dem  richter  antwurten  fvr  einen  schedlichen  man. 
23.  Gespitztev  swert,  bvrdavn  vnd  alles  verborgen  har- 
nasch  sol  allen  la3vten  verboten  sin  ze  tragen  vnd  ze 
fürn.     Swa  daz  si,  für  daz  der  satz  geoffent  wirt,  dem 
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sol  der  herre  vrl,iub  «^t'hen,  ob  ez  iemen  ^bervert,  vnd 
sol  im  tla/  laut  verbieten  aislang,  vnd  der  satz  wert. 
Chvmt  erdarvber  wider  in  daz  lant  in  dem  satz,  swem 
er  dann  widervert,  der  sol  iem  haben,  swaz  er  f^rel, 
und  sol  in  an  daz  gericht  antworten,  vnd  sol  man  iem 
die  hant  absiahen.  Ez  sol  auch  dehein  pvrger  in  der 
herren  stete  vnd  in  den  m.'Erchten  dehein  gespitztes 
swert,  pecheiihauben,  bvrdavn  oder  dehein  verborgen 
harnasch  niht  tragen.  Tvt  er  ez  dar  fber,  so  sol  er 
dem  richter  fvmf  phvnt  geben,  oder  man  sol  iem  dev 
hant  absiahen.  Ist  aber,  daz  er  ez  ze  dem  andern 
mal  tut,  so  sol  man  iem  die  hant  absiahen,  vnd  anders 
wandeis  von  iem  niht  nemen.  VM)ersiht  aber  der  richter, 
daz  si  sogetan  harnasch  tragent  heimlich  oder  offenlich, 
so  sol  er  sinem  herren  ze  wandel  drizzich  pfvnt  geben. 
24.  Wir  setzen  auch,  daz  wir  vnd  auch  ander  herren 
den  grafen  gebieten  svln,  daz  si  irev  lantgeriht  bahn 
sfln,  vnd  sfllen  auch  wir  sev  dar  zv  fvdern.  35.  Wir 
setzen  auch,  daz  vnser  entweder  diener  oder  man  vor 
deheinem  andern  geriht  ze  reht  ste,  man  chlag  dann 
dez  ersten  fber  in  vor  dem  geriht,  da  er  inn  havs  vnd 
hof  hab  vnd  selb  sitzet.  W»r  aber,  daz  man  in  des 
gerihtes  verzig,  so  sol  er  anderswa  ninder  daz  reht 
suchen,  dann  vor  dem  vitztvm  an  den  steten,  da  si 
gemain  taeg  hin  nement.  26.  Swen  man  vmb  raub  an- 
spricht, der  sol  niht  alain  gelten,  daz  iem  ze  tail  worden 
ist,  er  sol  halt  vmb  den  schaden  allen  antwurten. 
37.  Wir  setzen  avch,  daz  vnser  entweder  in  des  andern 
lant  pvrk  noch  veste  gewinnen,  noch  bawen  sol,  di- 
weil  diser  satz  wert,  vnd  swer  daz  iher  vert,  da  ge- 
schech  vmb,  als  hernach  geschriben  ist.  38.  Wir  setzen 
auch,  swer  zwischen  zwain  veinden  einen  hantfrid 
machet,  ob  der  von  eintwederm  zebrochen  wirt,  der  den 
frid  gemachet  hat ,  der  hat  den  gewalt ,  ienen  anze- 
sprechen,  der  den  frid  zebrochen  hat.  Ob  er  ez  selb 
dritt  hintz  iem  bewaeren  mag,  so  sol  der,  der  den  frid 
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zebrochen  hat ,    in   der  aeht    sin ,    und   sol   den   schaden 
mit    der    zwigull    gelten.      Ist   alier    ez    vnib    einen    tot- 
siach,    so   sol   dar  urab  geschehen,    als   e  vmb   totsiech 
gesetzet  ist,   und   sol  dem  richter  bezzern,   als   ein  frid- 
bra^cher  man.     29.   Ist  daz   der,   der  den   frid  gemachet 
hat,    ienen,    der    den    frid    zebrocheen  hat,    durch  lieb 
niht  ansprechen  wil,   der  richter,   in   des  gericht  er  ge- 
sezzen    ist,    sol    in    dar  vmb    ansprecheu,    vnd    mag    er 
iem  niht  enbresten,    als  reht  ist,    daz   er    sin    niht   ge- 
vodert  hat,    so   sol  er  die  bvzze  liden,    die    iener    solt 
leiden,   der  den  frid  zebrochen  hat,  vnd  sol  der  richter 
den  gewalt  haben,    daz    er    selbdritt    die    selben  schuld 
bewaer    auf    den    fridbriechen    man ,    ob    der    fridbraech 
man  ehaft  not  bewaert,  daz  er  zv  dem  tag  niht  chomen 
moht,   so   sol  man   iem  ze  reht  einen  andern  tag  geben. 
Ist  aber  daz   der,    der  den  hantfrid  zebrochen   hat,   ein 
sogetan    man   ist,    daz    in   diser,    der    den    hantfrid  ge- 
machet hat,    niht    angesprechen  tar,    so    sol  er    swern, 
daz  er  in  vor  sines  libes  vorhten  niht  torst  angesprechen, 
noch  sogetan   sclivld  auf  in  bewaern.      Ob  der  frid  ze- 
brochen wirt  an  des  wizzen,  der  in  gemachet  hat,  so 
sol  derselb   sweren,   daz   er  des  niht  enwest,   daz  er  ze- 
brochen waz.     30.   Ob  ein   man  git  frid  fvr  sich  selben 
und  ffr  di  seinen,   vnd  einer  der  sinen  den  frid  brichet, 
so  sol  iener,    des    helfer    er   ist,    als   er  sin   inne  wirt, 
sich  desselben  auzzen  und  bereden,  i)   daz   ez  an  seinen 
willen  vnd    an  sin  wizzen  si,    vnd    sol    iener,     den  er 
geleidiget  hat,   nach   seiner  bet  auf  in  sin,   vnd  nimmer 
mere  an   sich  gonemen.      Tvt   er    des    nicht,    so    ist   er 
mit  sampt  im  fridbriech.      31.  Ob  zwen  frevnt  oder  zwen 
veinl,    die  frid  mit  ein   ander  habent ,   an   einander  auf 
dem  weg  widervarent,   vnd   ir  einer  einen  mit  iem  ffrt, 
der  frid   von  ienem  niht  enhat ,   vnd  fübrt ,   daz   er  iem 
t'^n  welle,  so  sol  er  hintz  im  senden,  vnd  sol  sprechen 
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also:  der  man  ist  bi  mir,  der  van  ev  nibl  frides  hat; 
lat  daz  durch  mich,  daz  ir  im  zo  disen  zitou  niht  on- 
tvt  bei  mir.  Viid  wil  er  des  niht  tvn,  vnd  ist  er  sein 
veint,  so  hat  er  den  frid  au  im  zeliroclien;  ist  er  sin 
frevnl,  so  hat  er  sin  trewe  an  iem  zebrochen.  33.  S»va 
zwischen  zwain  veinden  ein  frid  gemachet  wirt,  den 
frid  sol  niemen  widerbieten  c  der  zit,  da  er  des  ersten 
hin  gemacliet  ist;  oder  swer  daz  tait,  der  waer  frid- 
br^Tch.  33.  Swa  zweu  veiut  frid  an  einander  gebeut, 
und  ir  eintweder  etlichen  siner  frevnt  oder  siner  beut 
auz  dem  frid  nimt,  fvr  die  er  den  frid  niht  statten  wil, 
desselben  sol  er  sich  auzzen  noch  dehein  helfe  tfn, 
all  die  wil  vnd  der  frid  wern  sol.  Tvt  er  ez  dar 
fber,  so  hat  er  den  frid  zebrochen.  34.  Swer  in  dem 
frid  geleidiget  wirt,  der  sol  daz  an  cblag-  niht  rechen; 
tut  er  dez  niht,  so  ist  er  fridbrjEch.  35.  Ob  zwischen 
zwain  veinden  ein  frid  gemachet  wirt,  vnd  einer  under 
in  sinem  mag,  oder  vmb  solt,  helf  bevtet  auf  den  andern, 
diweil  der  frid  wert,  der  ist  fridbrjeche.  36.  Wir  noch 
dehein  bischolf  noch  anders  niemen  sol  schedlich  laevt 
an  sich  nemen,  daz  er  si  bescherm  des  gesatzten  rehts. 
37.  Swer  ofTenlich  raiset  wider  iemen,  der  den  frid  se- 
sworn  hat,  an  in  der  herren  dinst,  der  rais  havbtman 
sol  man  enthavbten.  Ist  daz  ein  man  raiset  auz  dem 
laut,  und  daz  er  an  der  dvrchvart  iemen  schaden  tvt, 
und  den  nicht  bezzert  in  sechs  wochen,  den  sol  der 
chlagfer  vmb  den  frid  ansprechen,  und  sol  iem  den 
schaden  zwir  g-elten.  38.  Swelh  aehter  flühtiger  in 
eines  mannes  havs  chf  mt,  dez  havsherre  sol  iem  helfen, 
daz  er  an  schaden  dar  avz  chom,  vnd  dar  vmb  sol  er 
niht  in  der  ?eht  sin.  W  irt  aber  der  aehter  in  dem  havs 
fvnden,  mag  sich  der  wirt  niht  bereden ,  er  west  wol, 
daz  er  in  der  aeht  waer,  so  sol  man  den  wirt  und  daz 
havs  in  di  aeht  tvn,  und  ste  an  des  richters  bescheiden- 
heit,  wen  er  mere  ze  a^ht  tv  in  dem  havs,  an  die  fro- 
wen  vnd  an  die  chleinen  chint.     39.  Ob  ein  aehter  ein 
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andern  aehter,  sinen  genoz  oder  sinen  übergenoz  oder 
fndergenoz  an  daz  geriht  antwurt,  den  sol  man  avz 
der  ffht  lazzen ,  und  sol  vlier  disen  rihten.  40.  Die- 
weil  ein  man  in  offen  bann  und  in  der  seht  ist,  so 
mag  er  dehein  leben  weder  gelihen  nob  enpfahen.  Ge- 
schieht ez  dar  fber,  so  hat  ez  niht  chraft.  41.  Dehein 
werltlich  richter  sol  von  deheinem  pfaffen  niht  richten 
uml)  dehein  sach,  er  werd  dann  entsetzet  von  sinem 
bischof,  ez  si  dann,  ob  ein  pfaffe  einen  laien  ansprichet 
vor  werltlichem  geriht,  der  sol  im  da  daz  recht  hin- 
wider  Ivn  niht  wan  umb  gf  It,  und  anders  niht.  42.  Chlo- 
ster,  chirichen,  widem,  vreithof,  m(l  sfln  gantzen  frid 
haben.  Swer  si  angriffet,  der  ist  fridbraech.  43.  Swer 
Weingarten,  bavmgarten  ab  haubet,  und  dez  nahtes  oder 
des  tages  dar  avs  stilt,  und  ympen  vas  avfbrichet  und 
dar  auz  stilt,  der  ist  fridbraech.  44.  Wir  setzen  auch, 
swa  ein  richter  einen  man  ichtes  ziehet,  daz  iem  an  den 
lip  niht  get,  der  ein  gesezzen  man  ist,  daz  er  den 
weder  vahen  sol,  noh  sein  gut  nemen  sol,  nob  borgen 
von  iem  nemen  sol,  er  sol  iem  wan  für  gebieten. 
Sprichet  aber  er  in  an  umb  ein  dinch,  daz  iem  an  den 
lip  get,  so  sol  er  in  vesten  auf  daz  recht,  und  sol  iem 
sines  gutes  niht  nemen,  vntz  ob  er  vor  dem  gericht 
enbrest  oder  gevalle.  45.  Wir  setzen  avch ,  swa  ein 
man  den  andern  ansprichet  vor  dem  gericht,  er  hab 
in  sines  gvts  entwert  mit  gewalt  an  reht,  mag  der  chla- 
ger  daz  bringen  mit  siben  gelaubhaftigen  man,  daz  er 
in  entwert  hab  mit  gewalt  an  reht,  den  sol  man  in 
sin  gewer  wider  setzen, i)  aislang  er  entwert  ist,  und 
sol  dem  richter  f^mf  pfvnt  der  schuldig  ze  wandel  ge- 
ben, und  sol  dem  chlager  abtvn.  46.  Swa  ein  man 
leben  von  dem  ändern  hat,  versmaht  im  der  herre,  er 
sol  iem  daz  leben  ligen  lazzen,  und  sol  ez  iem  niht 
vernidern  noch  verworren.     47.  Mvz  ein  man  sin  leben 
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anwerdeii  dvrcli  rhafl  not,  dos  sol  icm  der  herre  niht 
versten,  also  daz  dem  herren  das  lehen  nilit  vernidert 
werd.  48.  Verlavgent  ein  man  sinem  herren  sines 
leliens,  oder  verwirret  ez  iom,  er  ii  ez  an  gevaird, 
daz  er  niht  bezzers  west,  so  sol  ez  dem  herren  ledig 
sin.  49.  Swer  einen  edelen  man  veintlich  haimsvchet, 
wird  er  ez  des  fberzevüet  mit  zwain  oder  rnit  der 
gwizzen,  der  sol  in  der  aeht  sin.  Hat  er  iem  sines 
gvtes  niht  genomen,  so  sol  er  iem  zehen  pfunl  f^r  sin 
laster  geben,  einem  pvrger  ffnif  pfvnt,  einem  ainschilten 
ritter  oder  einem  edeln  ehnecht  I'vmf  pfvnt,  einem  ge- 
bavrn  zwai  pfvnt,  dem  richter  fvmf  pfvnt.  Ximt  al)er 
er  iem  sin  gvt,  daz  sol  er  iem  gelten  mit  der  zwigült, 
vnd  der  den  schaden  getan  hat,  der  sol  selb  dritt  daz 
bereden,  daz  des  schaden  als  vil  si.  VVil  er  des  niht 
entvn,  so  sol  der  danne  den  schaden  bereden,  dem  er 
geschehen  ist,  avch  seil)  dritte.  Ist  aber  er  ein  gebavr, 
so  gevallenl  dem  richter  niht,  wan  zwai  pfvnt  ze  Wan- 
del vmb  die  haimsvchvng.  50t  Wir  setzen  f^r  daz 
der  frid  gechvndet  wirt,  daz  niemen  deheinen  sched- 
licben  man  behalte.  Behalt  er  in  dar  \ber,  so  sol 
er  fvr  in  bvzzen,  vnd  tvt  er  ez  mit  gewizzen.  51.  SweF 
einen  schedlichen  man  oder  einen  devp  gevangen  ffr 
geriht  bringet,  der  sol  iem  die  vinger  in  den  schöpf 
legen,  vnd  sol  swern,  daz  er  ein  devp  si  vnd  so  sched- 
lich,  daz  man  ze  rehl  hintz  iem  richten  sol,  und  sfln 
sechs  swern  mit  sampt  iem,  daz  der  ait  war  si.  Dar- 
nach sol  man  den  schepfen  vragen  der  vrtail.  5S.  Ez 
sol  niemen  deheinen  zevg  verwerfen ,  der  ein  vnver- 
sprochen  man  ist,  er  mig  dann  hintz  iem  gebringeu 
mit  siben  siner  genozzen,  daz  er  die  dinch  getan  hab, 
dar  umb  man  in  ze  reht  verwerfen  sflle.  53.  Swelih 
beziffen  man  bezzern  wil  und  auf  daz  reht  hinffr  sten 
wil,  der  sol  daz  dem  richter  verbürgen  mit  vier  bider- 
mann  rat  in  der  chvnschaft,  die  an  gevserd  da  zv  ra- 
tent,  die  bfrgschaft  sol  man  ffr  gut  haben.     54.  Swer 
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stille  gewer  bringen   welle  an   einem  gut,   der  sol  nen- 
nen,   welih  gewer  er  bring,    aigens   gewer  oder  lehns 
gewer  oder  satzvng  gewjEr,   vnd  sol  avch  nennen  sinen 
solman    oder    sinen    herren    oder    sinen    geweren.     Da 
üescbeh  dann  fber,  daz  reht  si.     55.  Sw^er  ravb  oder 
devf  wizzenlich  chavft,   den  sol  man  an  des  ravbers  oder 
an    des  devbes    stat  baben.      56.   Swer   den  andern  mit 
gewalt  herberget,   ez  si  pfaffe  oder  laie,   daz  sol  er  mit 
der  zwigült  gelten  und   dem  richter  fvmf  pfvnt  ze  wan- 
del.     57.  Swer   den    andern   fftert,    tages    oder  nahtes, 
wirt  er  gevestent,  so  sol  er  dem  richter  ein  pfvnt  geben 
und   den   schaden   mit   der  zwigült  gelten,    vnd   tvt   er 
ez   hintz    einem  wirt,    mit   des    wirtes    wizzen,    derselb 
wirt  sol   dem   richter  ein   halp  pfvnt  geben,   es  si  dann, 
das   er  sich  mit  dem  aid  da  von  nem,   daz  er  sin  niht 
enwest.      58.  Ez    sol    niemen    deheinen  mvntman    bahn, 
oder    er   ist   fridbrtTch,    und  sol   dannoch  des  herzogen 
sin,  swaz  derselb  mvntman  hat.     59.  Swer  einen  aigen- 
man  auf  eines  andern  mannez  gvt  hab,  den  sol  er  nicht 
laidigen,    er  sol  in  ze  liehtmesse  abvodern.     60.   Swer 
dem  andern    sin    Iseut    in  nimt,    die  er  in   nvtz  und   in 
ffewer    hat    "ehabt,    die    sol    er    iem  wider   antwurten, 
vnd   sol  im   daz  reht  davon   tvn,   vnd   die  gewer  sol  er 
an  den  laevten  behaben  mit  zwain.     61.  Ez  sol  niemen 
sin  gut  vmb  gesvch  lihen,    vnd  sol   auch  niemen  speiz 
chavffen  in  dem  sinne,  daz  er  si  behalt  auf  tewerung, 
vnd   daz   er  si  in  daz  iar  tewer  verchaufTen  welle.     Swer 
ez   dar  f  ber  tvt,   der   ist  fridbrix?ch.      63.   Ez  sol  niemen 
dhein  vich   chavffen,    daz    er    ez    avz    dem    land    triben 
welle  oder  fber  die  landmarch.      Swer  ez  dar  >'ber  tvt, 
der  ist  fridbrsch.     Swer  auch  dem  daz  vich   nimt,   der 
ez    auz    dem    land    triben    wil,    der    ist   niht   fridbrrech. 
Er  sol  ez  avch  dem  richter  oder  dem  herren  oder  dem 
graven   antwurten,    in    des    gebiet    er    ez    genomen  hat. 
63.   Ez  sol  niemen    dehein  bvrch  haben,    er    hab    dann 
drizzich  pfunt  gelts.     Swer   der    niht   enhat,    der   ver- 
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gwizze  mit  g^ter  [j'prgscliaft,  daz  si  dem  land  an  schaden 
si.  64.  Ez  sol  deliein  graf  in  siuer  graschafl,  noch 
dehcin  riUer  niht  mer  auf  die  l;evt  herberigen  in  dem 
iar,  wan  dri  slvnt,  iwiv  in  dem  svmer  und  in  dem 
winter  ze  einem  mal,  also,  daz  der  mairhof  zwai  pferit 
behalt,  und  div  hvh  eines  und  niht  mere.  65.  Wir 
setzen,  swa  ein  richter  oder  sin  fndertan  einem  sched- 
lichen  man  nach  eilet,  alle,  die  daz  geschrai  hornl,  die 
s^ln  naheilen,  oder  swer  daz  versitzet,  der  wandel  daz 
mit  sechzing  pfenningen,  oder  er  nem  sich  davon,  daz 
er  des  geschraies  nicht  gehört  hab.  66.  Swer  ein 
magt  oder  ein  witiben  oder  ein  frowen,  dev  in  gvtem 
levnt  herchomen  ist,  nolzoget,  den  sol  man  lebnd  be- 
graben, ob  er  sin  überwunden  wirt  mit  drin  oder  mit 
zwain,  ez  sin  frowen  oder  man,  die  daz  geschrai  ge- 
bort haben.  67.  Swer  des  überwunden  wirt  mit  siben 
siner  genozz  oder  siner  fbergenozz,  daz  er  mains  ge- 
sworn  hab,  dem  sol  man  die  hant  absiahen.  68.  Ez 
sol  niemen  dhein  chalp  chauffen  hinder  zwain  iarn,  daz 
er  slahen  welle,  er  well  ez  dann  selb  ezzen.  Swer  ez 
dar  fber  tut,  dem  sol  man  daz  chalp  nemen,  und  sol 
dem  richter  LXXII  den.  geben  ze  wandel.  69.  Ez  sol 
niemen  in  des  andern  viswaid  vischen,  oder  er  ist  frid- 
brcEch,  ob  er  sin  überwunden  wirt.  70.  Swer  einen 
menschen  ze  tot  sieht  oder  sf  st  tötet,  den  sol  man  hin- 
wider  toten ,  ez  si  dann ,  daz  er  ez  selbdritt  bringen 
mfg,  daz  er  ez  notwer  hab  getan.  71.  Ob  in  einer 
stat  oder  in  einem  marcht  oder  in  einem  dorf  ein  havz 
oder  mere  in  di  seht  chvmt,  daz  sol  man  brennen,  ob 
man  mag,  an  der  Ijeut  schaden.  Ist  des  niht,  so  sol 
man  ez  abbrechen  vnd  sol  ez  fvren  auf  das  veld,  vnd 
sol  ez  da  brennen.  72.  Ez  sol  niemen  dehein  trin- 
chen vail  haben,  wan  in  der  rehten  etafer.  Swer  ez 
dar  fber  tut,  der  ist  fridbraech.  73.  Pfaffen,  munichen, 
wiben  sol  man  richten  nach  aller  ir  chlage  und  an  ir 
vogtes  frag,  vnd  an  alles  ffrgezoch,  swenn  si  chlagent, 
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daz  der  frid  an  in  zebroclien  si.  74.  Ob  ein  man  in 
die  jeht  ch^mt,  vmb  swelih  sacb  daz  ist,  vnd  wil  er 
bezzern ,  so  sol  er  zv  dem  lantherren  oder  zv  dem 
graven,  f  nder  dem  er  sitzet,  oder  zv  dem  richter  cho- 
men ,  swa  er  den  vinden  mag-.  Dem  sol  er  swern 
einen  aid,  daz  er  daz  reht  tvn  welle,  und  drev  tai- 
dinch  da  vor  sin  welle.  Den  sol  man  avz  der  seht 
lan ,  und  chom  der  selb  dann  liinf>r  nibt,  und  daz  in 
der  chlager  aber  bechlagt  vnd  in  aber  in  di  seht  braeht, 
so  mvg  wir  in,  noch  graf  noch  richter  avz  der  aeht 
niht  oelazzen,  ez  wurd  dann  dem  chlager  sin  schad 
vollechlich  abgeleit.  75.  Ob  ein  svn  sinen  vater  oder  sin 
mvter  angriffet  also,  daz  er  in  an  ir  Jib,  an  ir  gvt 
oder  an  ir  eren  an  vertiget,  vnd  sin  trewe  an  in  frivell- 
ichen  brichet,  und  si  in  des  fberwindent  mit  zwain 
siner  genozze  oder  vbergenozze  vor  dem  richter,  so 
ist  er  in  der  ?eht  vnd  rehtlos  und  elos  worden,  und 
swer  im  des  hilfet,  und  mit  des  rat  ez  geschiht,  der 
des  fber  zeuget  wirt  vor  geriht  mit  zwain  erbern 
mannen,  ist  er  sin  aigen,  so  hat  er  allez  sin  gut  ver- 
lorn, vnd  allez  sin  reht;  ist  aber  er  sin  man,  vnd  leben 
von  dem  vater  hat,  des  aigen  derselb  man  da  ist,  dem 
ist  daz  aigen  ledich  worden  und  daz  leben,  von  swem 
er  daz  hat,  vnd  sol  des  landes  vertribon  sin,  er  leg 
dann  dem  herren  den  schaden  ab  mit  der  zwigült,  und 
dem  richter  daz  wandel,  76.  Swer  den  andern  pfän- 
det an  vronbolen ,  der  ist  fridbra^ch.  77.  Loterpfaffen 
mit  langem  bar  und  spilKneut  sind  auz  dem  frid.  Also, 
swer  einen  spilinan  haben  wil,  der  sol  in  auch  beraten 
und  sol  niemen  nihts  bitten,  vnd  sol  iem  niemen  niht 
geben,  er  wert  dann  einem  von  einer  bobzibt  gesant. 
Ez  ensol  deliein  lautvara^r  niht  lenger  in  deheiner  ge- 
biet sin,  wan  fntz  er  dri  hohzcit  zv  iem  nem.  Fvrbaz 
ist  er  avz  dem  frid.  Wil  avch  ein  stat,  oder  ein 
marcht  oder  ein  dorf  zwen  spilman  oder  einen  haben, 
di   s'vlu   auch    si   beraten    selb,    also,    daz    si    avz   der 
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pfarre  niht  chomen,  oder  si  sirit  avz  dem  frid.  Man 
sol  delieiii  wip  von  deheiner  Ijoliziht  niht  senden,  si 
chfnne  dann  saitlenspll,  oder  er  ist  IVidbra'ch.  78.  Swer 
mezzer  in  der  hosen  Ireit  oder  anderswa  verholn,  dem 
sol  man  di  hanl  absiahen.  Kz  sol  aveh  niemen  dehein 
waelsch  mezzer  tragen,  wan  der  swert  treit,  und  der- 
gestalt ist  an  dem  lib  vnd  den  iaren,  daz  er  swert 
tragen  s^l.  70.  Swelih  niülner  mer  nimt,  dann  daz 
drizzigist  tail,  der  sol  dem  richter  LXXII  den.  ze  Wan- 
del geben,  als  oft  er  ez  tut.  80.  Swer  den  andern 
rauffet  oder  an  daz  mavl  sieht  oder  einen  baevl  sieht, 
ain  sinen  ehalten,  der  sol  dem  richter  ein  halb  pfvnt 
geben  vnd  dem  chlager  ein  halb  pfvnt.  81.  Swer  den 
andern  ravbet  an  widerbot,  vnd  in  vor  wol  gegrvzzet 
hat,  vnd  sich  des  selb  dritt  niht  bereden  mag,  dem 
sol  man  die  haut  absiahen ,  vnd  den  schaden  dristvnt 
gelten,  und  der  in  dar  vmb  ansprichet,  der  sol  dez 
swern,  daz  er  in  niht  an  mvtwille.  83.  Swer  dem 
andern  sin  clionn  hinfort,  der  sol  in  der  seht  sin. 
83.  Schachravb  vnd  strazravb  sol  deheinen  avfschvb 
haben.  Swen  man  begriffet  da  mit,  da  sol  man  fber 
richten.  84.  Ez  sol  ein  igUch  richter  in  einer  iglichen 
stat  vnd  pfarr,  maerchten  und  dorfsteten  mit  den  tiv- 
risten  bi  dem  aid  den  chavf  setzen  vnd  daz  Ion ,  ge- 
bavrn,  smiden,  schvchstern,  raadern,  zimberlaevten  vnd 
allen  hantwerchern,  und  swer  mer  nimt,  danne  gesetzet 
ist,  der  sol  dem  richter  daz  wandeln  mit  LXXII  den. 
85.  Swer  den  frid  niht  swern  wil,  der  si  avz  dem  frid, 
vnd  sol  man  iem  dehein  reht  tvn ,  vnd  sol  von  iem 
allen  chlagern  daz  reht  tvn,  und  swer  niht  swert,  als 
iem  der  frid  gech^ndet  wirt,  der  ist  fridbraech.  86.  Ez 
pfendet  ein  iglich  man  sinen  holden  an  vronboten  wol, 
und  sinen  hindersazzen  umb  sinen  zins  und  umb  sin 
g^lt.  87.  Swer  sin  triwe  an  sinem  rechten  herren 
brichet,  an  im  selben,  an  sinen  chinden,  an  sinen  bur- 
gern,   der   ist   in    der   aeht,    und   sol   ez   der   herre  an 
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sinem  lih  reellen  vnd  an  sinem  gut.  88.  Swelicli  rihter 
den  frid  vnd  die  ssetze  an  den  wandeln  oder  an  an- 
dern Sachen,  die  gesetzet  sint,  bricliet,  der  sol  dem 
herren,  von  dem  er  daz  gericht  hat,  als  oft  zehen  pfvnt 
geben,  als  oft  er  ez  tvt,  vnd  sol  den  schaden  mit  der 
zwigult  gelten.  89.  Ez  sol  dehein  richter  an  dem  ge- 
richt sitzen,  er  hab  den  fridbrief  pei  iem ,  dseutschen 
mit  des  hertzogen  insigel,  oder  er  geh  dem  herren, 
des  richter  er  ist,  ffmf  pfvnt,  als  oft  er  ez  f berget. 
90.  Swer  vnreht  maz  hat,  oder  vnreht  mizzet,  der  sol 
dem  richter  ein  halb  pfvnt  geben,  als  oft  er  ez  tut, 
vnd  sol  den  schaden  mit  der  zwigült  gelten.  91.  Swer 
holtz  in  den  forsten  oder  in  den  panholtzen  nimt  fber 
des  h^ters  willen ,  der  sol  daz  gelten  mit  der  zwigult, 
vnd  sol  ez  dem  richter  dannoch  wandeln.  Tut  er  ez 
hi  der  naht,  so  sol  er  ez  dristvnt  gelten  vnd  dem  richter 
LXXII  den.  ze  wandel  geben.  9.3.  Wir  setzen  avch, 
swer  fvr  vnser  gült  pfendet,  daz  iem  daz  niemen  weren 
sol,  und  sol  auch  der  deheinen  sachraub  ^)  nemen  an 
der  pfantvng,  vnd  sol  avch  dazselb  pfant  avzgeben  avf 
XIIII  ta;^ ,  des  dritten  pfenniges  ringer,  dann  ez  wert 
ist,  ob  man  ez  avznemen  wil.  Wil  aber  ez  niemen 
avznemen,  so  sol  er  ez  triben,  swa  er  wil,  vnd  geben 
an  des  herren  gult,  dem  er  gepfendet  hat,  so  er  tiwerst 
mag  an  gev.erd.  93.  Wir  wellen  avch,  ab  si  ze  chrieg 
werden  vmb  di  tiwervng  an  dem  pfand,  so  sol  der, 
der  gepfendet  hat  oder  di  gepfendet  werdent,  bereden 
die  tiwervng  an  dem  pfant  selbdritt,  vnd  sol  man  ez 
darnah  avznemen,  als  vor  geschriben  ist.  94.  Wir 
wellen,  daz  niemen,  der  vns  pfenden  wil  vmb  gult, 
deheinen  soll  geh  oder  nem.  Tvt  er  ez  dar'? her ,  so 
ist  der  nemer  vnd  der  gebser  fridbnpch.  Wir  wellen 
avch,    daz    iemen    pfend    vmb    dehein   gült,    er  geinner 
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vns  e  derselben  f^ült,  als  reht  si.  Lav<i('n  wir  ieni, 
so  iieni  dev  reht  dar  vmb,  dev  im  ertailt  werden, 
leben  aber  wir  im  der  gült,  und  rihten  im  si  nilit  ab, 
so  mag  er  vns  pfenden,  als  vor  geschrihen  ist.  95.  Wir 
setzen  avch,  daz  von  dem  schvh  nilil  mer  nem  iemen, 
dann  den  rehten  f'fr  vanth,  vnd  delieinen  andern  sciiaden 
daravf  bereht,  wan  zitlicli  vnd  redlich  chost,  96.  Wir 
setzen  avcii,  daz  dehein  vorsprech  deheinen  gedingten 
pfenning  nem.  Ta;t  er  ez  darüber,  als  oft  er  sin  'über- 
wunden wirt,  als  oft  sol  er  dem  vitztvm  ffmf  pfvnt 
geben.  97.  Wir  setzen  auch,  daz  niemen  dehein  har- 
nascb  zv  dem  geriht  fvr,  wan  der  richler  mit  den 
chnechten,  die  im  gesetzet  sint.  98.  Wir  setzen  avch, 
daz  niemen  dehein  weisvng  noh  anlaitte  hab  auf  holtz 
oder  auf  a^kher,  dann  avf  ein  halbes  ievch.  Wirt  sin 
mer,  so  sol  er  darvmb  vor  geriht  antwurten,  als  vmb 
aigen  oder  vmb  lelien.  Ez  sol  niemen  dhein  wisvng 
haben  vmb  wismat ,  wan  vnder  drin  raaden.  Swer 
vmb  di  weisvng  oder  vmb  di  anlait  gevellet,  der  sol 
dem  richter  LXXII  den.  geben,  vnd  sol  avch  bereden, 
daz  er  ez  an  gevaerd  getan  hab.  Mag  er  aber  daz 
niht  bereden,  so  sol  er  dem  richter  fvmf  pfvnt  geben. 
99.  Wir  setzen  avch,  daz  dehein  richter  ab  dem  geriht 
selb  aufste  gegen  iemen,  wan  vmb  dri  sache,  daz  ist 
vmb  divf,  notnvmft  vnd  todsieg.  100.  Wir  setzen  avch 
daz  alle  rfgvng  absi,  dann  vmb  di  dri  sach,  die  zv 
dem  tot  ziehent,  daz  ist  divf,  notnvmft  vnd  totsieg. 
Doch  sfln  alle  die  div  ehaften  taidinch  svchen  dristvnt 
in  dem  iar,  di  si  emaln  ze  reht  gesvhet  haben.  101.  Swes 
an  disem  prief  niht  gedaht  ist  vnd  vergezzen  ist,  daz 
sol  man  richten  nah  dem  alten  reht.  Daz  daz  also  stat 
belib  vnd  vnzebrochen  von  sand  Mychels  tag,  der  nv 
chvmt,  vber  drev  iar,  darvber  haben  wir  gesworn,  wir 
hertzog  Otte,  hertzog  Rvdolf  vnd  hertzog  Stephan,  graf 
Gebhart  von  Hirzperch  vnd  der  bischof  von  Freising. 
Vnd  swelh  fvrst,  der  bi  vns  gesezzen  ist,  den  frid  swern 
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wil,  (1er  ist  in  dem  frid.  Swer  dez  niht  enwelle,  der 
ist  avz  dem  frid.  Ez  haljeiit  avch  gesworn  vnser  vitz- 
iim,  der  vitztvm  von  Strawing,  der  vitztvm  von  der 
Rot,  der  vitztvm  von  Mrnchen,  der  vitztvm  von  Nap- 
purch.  Ob  dehein  getat  geschaech,  in  swelhes  herren 
land  div  tat  geschaeh,  daz  sfln  di  vitztfm  widertvn,  vnd 
wer,  daz  hertzog  Otten  vitztvm  hertzog  Ri-dolfs  vitztvm 
darzv  bedorften,  di  svln  in  geholfen  sin,  also  sfln  her- 
tzoge  Otten  vitzt'vm  hertzog  Rvdolfes  vitztf  raen  avch  ge- 
holfen sin  ze  gelicher  weis,  vnd  l)edorften  di  vitztvm 
graven,  vrien,  dinstman  oder  swen  si  voderten  dazv, 
di  sfln  in  avch  geholfen  sin.  Swer  des  niht  entael 
vnd  daz  vers?ezze,  so  sfln  di  vitztvm  wol  gewalt  haben, 
daz  si  di  herren  manen  bi  ir  aid ,  den  si  gesworn 
habnt,  daz  si  in  geholfen  sin.  Swer  dez  niht  entret, 
so  sol  darvmb  geschehen,  als  vor  geschriben  ist.  Waer 
avch  daz,  daz  dehein  vnser  vitztvm  oder  ir  helfer  in 
deheineu  haz  darvmb  gevielen,  des  svllen  wir  in  ab- 
helfen, daz  si  des  beliben  an  schaden  vnd  an  allen  ge- 
breslen.  Der  brief  ist  gegeben  ze  Freising ,  do  von 
Chrisles  gebvrt  waren  tavsent  iar  vnd  in^)  dem  drev- 
hvndertisten  iar,  an  vnser  frowen  tag,  als  si  geborn  wart.*) 


218.  Herzog  Rudolf  macht  mit  dem  Erzbischof  Gerhart  von 
Mainz  einen  Sühnevertrag. 

Bei  Mosach  am  28.  September  1300. 


gotes 


In    gotes    namen    amen.      Wir    Rudolf  von 
genaden    pfallentzgrafe   ze  Rein  vnd    hertzog  ze  Raycrn 
für  vns  vnd  vusern    lieben  bruder  Lodwigen   tun   chunt 


1)  jjim"  die  Handschrift. 

*)  Aus  dem  Copialbuche  des  Abtes  Bernhard  von  Nieder- 
altach fol.  i5-49. 
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allen  den,  die  disen  briof  ansehent  oder  Ii6rent  lesen, 
daz  wir  oiit  dem  ersaiuen  lierren  her  (ii-rhdrlen  erlz- 
biscliofe  ze  Mayntze,  ertzchancela?r  des  iieiligen  reiches 
^her  tjeulschev  lant  ze  fride  vnd  zo  gcinaclie  vnser  l.Tute 
vnde  landes  ein  Irirntschalt  haben  gemachet  vnd  also 
vber  aein  chonien  sein  avf  ein  relitiv  s'^n,  als  her  nach 
geschrihen  stet.  Daz  aller  der  schade,  der  zwischen 
vns  vnd  den  vnsern  biz  her  ouf  disen  hiutigen  tach 
an  raube,  an  brande  vnd  an  fberneinen  geschehen  ist, 
baeidenthalhen,  oder  an  brachen,  sol  ab  sein  vnd  tot 
gaentzelicb  wesen.  Dar  nach  sein  wir  fber  ain  cho- 
men  vmb  die  laeute  vnd  daz  gvt,  die  da  gehorent  zv 
vnser  vogtay,  die  wir  ze  leben  haben  von  dem  vor- 
genanten ertzbischofe  von  des  Stiftes  wegen  ze  Lorse 
vnd  vmb  vnrehten  fberbaw  vnd  vmb  alle  die  werren 
vnd  chriege,  die  fnder  dem  vorgesprochen  ertzbischofe 
seit  der  zeit,  daz  er  ertzbischofe  wart,  vnd  den  sinen, 
vns  vnd  den  ^nsern,  ez  sein  vnser  baeider  man,  burch- 
man,  dienstman,  Iseute  oder  dina>r  biz  her  ouf  gelavflfen 
sint,  daz  wir  von  vnsern  vnd  vnsers  bruder  wegen  von 
seinem  tail  den  edeln  man  Vlrichen  von  dem  Stain  vnd 
Daviden  den  Gvtelman  von  Weinnhaim  haben  erchoren, 
vnd  vnser  vorgenanter  herre  der  erzbischofe  von  sinem 
tail,  die  erbaren  ritter  Jacoben  von  Chlingen'^)  vnd  Hart- 
manne Clironenberch'^)  also,  daz  dieselben  vier  vollen 
gewalt  haben,  vns  mit  aeinander  ze  verrihten  vmb  die 
vor  gesprochen  sache  vnd  rede  mit  minne  oder  mit 
rehte  nach  reliter  vnd  nach  guter  chünschaft,  als  vnser 
herre  der  ertzbischofe,  seit  der  herre  wart,  wir  vnd 
vnser  vater,  dem  got  genade,  biz  her  gesezzen  sein. 
Ez  süln  auch  die  vor  genanten  vier  mäht  haben,  ze 
tailen  '^nder  vns  bseideuthaben  die  Isevte,  gvt  vnd  vr- 
bar,    die    da   gehorent   zv    der   vor    geschrihen   vogtay, 


1)  Klingen  im  Kanton  Bergzabern. 

2)  Cronenberg  im  nassauischen  Amte  Königsteio. 
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also    geleiche   vnd   beschaidenleich,    daz    ietwederra   tail 
daz    gevalle,    daz    im    aller    niehste    gelegen    isl.      Swas 
auch  werfen  vnd   chriege  zwischen  vnsern  vorgenanten 
la'uten    von    haeiden    tailen    hiz    her    ouf   gelauffen    sint, 
die    für    si    gebracht    werdent,    vnd    die    andern    vorge- 
nanten  Sache    svln   si   volenden    nach    minne    oder    nach 
rehte   vor  dem  ahten  tage  des  oberisten,   der  nv  schirst 
chumt.      Swas    ouch    chrieges   fürbaz    zwischen  vns  vnd 
vnser    baeider    heuten    von    jjaeiden   tailen    ouf  gelauffen 
mobte     oder    ouf    liefTen ,     daz    svln    dieselben    vier    in 
aiinem  manode  dar  nach,   daz  ez  für  si  braht  wirt,  ver- 
rihten    mit   minne    oder   mit  dem  rehten.      Ez  sol  auch 
der  vierr  gewalt  weren  in  allem  dem  reht,  als  vor  ge- 
schriben  stet,  vntz  auf  sand  Marteins  tach ,   der  schirst 
chvmt,   vnd   dar  nach  vber   sehse  iar.     Wser  ouch,   daz 
die  vier  an  dehainer  der  vorgenanten  sache  zwaieten,  so 
haben  wir  von  baiden  tailen  erchoren  ze  annem  gemainem 
übermanne   den   edeln   man  Gotfriden  von  Bravnekke  vnd 
haben  dem  den  gewalt  gegeben,  daz  swelhem  taile  er  ge- 
stet, daz  daz  mäht,  reht  vnd  für  ganch  habe.   Vnd  swas  die 
vorgenanten  vier  für  in  bringen,  daz  sol  er  verriht  haben 
in   einem  manode  dar  nach,   daz   ez  für  in  gebraht  wirt. 
Wfer  ouch,  daz  der  vorgenant  von  Bravnekke  abgienge,  des 
got  niht  gebe,  so  svln  die  vier  einen  andern  >berman 
nemen  vnd   geben    in    teinem    manode  vnd    zwaieten  si 
dar  an,   daz  svln   si  für  vns  vnd  für  vnsern  vorgenanten 
herren  den  erlzbischof  bringen  vnd  svln  wir  von  baeiden 
tseilen  oder  vnser  vitztfm,    dar  nach  vnd   ez  vns  oder 
vnsern    vitzetüraen    gechfndet   wirt,    in    feinem   manode 
xinen    andern    vbcrman    geben.      W;er    auch,    daz    der 
vorgesprochen  vierr  aeiner  abgienge,  daz  got  niht  welle, 
oder  ob  wir  ir  dehainen  mit  willen  verwandeln  wellen, 
so    sfln    wir    oder   vnser    vitzetüm    in    viertzehen    tagen 
dar  nach  seinen  andern   an  desselben   stat  geben.     Wir 
wellen  ouch,   daz  dieselben  vier  vnd  der  fberman,   oder 
die    an   ir   stat  genomen   werdent,    geloben    mit   triwen 
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vnd    sweren    ze  den   lieilij^^en,    daz    si    die    vorgenanteii 
Sache    verrihten,    als    vor   gescliriheii   stet,    an    allerlaie 
arge    list.     Wa>r   auch,    daz    von    h;piden    tailen    vnser 
laevle    ieman   zv   dem   andern   varen   wolde    in    sein    slal 
oder    in    sein    hiirch,    den    mach    der   ander    in    nemen 
also,   daz  im  doch  der  herre,   dar  zv  er  vert,   niht   he- 
Iiülfen    sol    sein    deh;eines   allen   chrieges,    der  sich  ge- 
haben  hat,   e   daz   er  zv   im  gevaren  ist,   wider  des  an- 
dern  liBute.    Ez  sol  auch  dev   vorgeschriben  rede,   tail- 
vnge   vnd  besch;uidenliait,   die  die  vorgenanlen  vier  oder 
der   fiierman    nach    dem    gewalt,    vnd    in    gegeben    ist, 
vnder  vns  gemachent,    staete  vnd  veste  belei!)en  biz  an 
vnsers    egenanten    herren  erlzbischofes    Gerhartes    ende, 
vnd  svln  die  allen   chriege   vnd   anspräche,   die  vor  vn- 
sers vorgenanten  herren,   hern   Gerharl  erlzbischofes   ze 
Maintzßy   vnd  vnsern  vordem  auf  gestanden  sint,    rüen 
vnd    stille    ligen    an    anspräche,    vnd    bieiden    tailen  an 
schaden    an    ir    rehle,    auch    biz    an    sein    ende.      Wir 
wellen  auch,   daz  vnser  vitzelüm  von  baeiden  seilten,   die 
nv    sint   oder   noch  werdent,    geloben    mit    triwen    vnd 
sweren  ze  den  heiligen,  daz  si  vnser  vorgeschriben  saetze 
stet  hallen  vnd  volbringen,  als   verre    ez  an    in  geligen 
mfge.     Wir   geloben  auch    vnd  gehaizzen  für  vns  vnd 
vnsern  vorgenanten    bruder    mit    guten  triwen  in  seides 
weise    alle    die  vorgeschriben    rede  vnd  forme  stet  vnd 
vnzerbrochen   an   arge   liste    behalten.      Vnd  waer,    daz 
der  vnsern  dehaeiner,    swaz    die  vier  gesprechent  oder 
der  ^berman    nach    minne    oder    nach  dem   rehten  niht 
behalten  oder  laisten  wolde,    so  svln  wir  vnserm  vor- 
genanten   herren   von  Maintze   vnd    den    sineu    beholfen 
sein    auf   denselben    als    lange,    vntz    daz    er   gehorsam 
werde,  vnd  sol  vns  vnser  herre  der  erlzbischofe  gegen 
den    sinen    dasselbe    her   wider    tun.     Daz    dise    sache 
alle,  die  vor  geschriben  sint,  stset  beleiben,  geben  wir 
disen  brief  versigelt    mit  vnserm    insigel.     Vnd  ist  daz 

Quellen  VI.  9 
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geschehen    bei  Mosa,'*)    do    man    von    Christes    gehörte 
zalte  (Iriv  zehen  hvndert  iar,  an  sand  Mychels  ahent.*) 


219  Der  Erzbischof  Dietrich  von  Trier  schliesst  mit  den  Erz- 
bischöfen von  Köln  und  Mainz  und  dem  Herzog  Rudolf  ein 
Schutzbündniss. 

Heimbach  am  14.  Oktober  1300. 

Nos  Ditherus  dei  gratia  Treuirorum  archiepiscopus, 
notum  facimus  vniuersis  presenlium  inspectoribvs,  quod 
nos  cum  venerahihhus  in  Christo  patribus,  dominis  Wich- 
baldo  coloniensi,  GerarJo  mogunlino  archiepiscopis ,  nee 
non  cum  illustri  principe  Rodolfo  comite  palatino  Rem, 
duce  hauwarie  conprincipibus  noslris  pro  conseruatione 
honoris,  Status,  lihertatum,  priuilegiorura,  possessionum 
et  bonorum  noslrorum  ac  aiiorum  iurium  nostrorum 
quorumcumque  et  principum  eorundem  in  specialis  ami- 
cicie,  confederationis  et  mutui  adjutorii  de  nostrorum 
fidelium  consilio  conuenimus  vnioneni  ita  videlicet,  quod 
nos  conprincipibus  nostris  predictis  contra  magnificum 
virum  Aiberlum,  ducem  Auslriey  qui  nunc  rex  dicitur 
Teutonie,  et  ipsi  vice  versa  nobis  contra  nostros  iniuria- 
tores,  bonorum  et  iurium  nostrorum  inuasores  astabi- 
mus  et  mutuis  auiiliis  nos  ad  invicem,  quoad  vixerimus, 
iuuabimus  posse  noslro  potenter  et  patenter  absque  dolo, 
quandocumque  nos  ipsos,  et  ipsi  nos  super  hiis  duxer- 
imus  requirendos.  Que  omnia  et  singula  nos  et  dicti 
principes  promisinms  et  promittimus  per  presentes  fide 
prestita  interposito  iuramento  ,  antepositis  et  tactis 
sacrosanctis,  inuiolabiliter  obseruare.  In  cuius  rei  tes- 
timonium  presentes  lilteras  conscribi  et  uostri  sigilli 
munimine    fecimus    roborari.     Actum    et    datum    apud 


1)  Moosach  bei  München. 

*)  Das  Siegel  fehlt. 

Abdruck  in :   Würdlwein  dipl.   Mogunt.  I,   88. 
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lleynibarli,    Icria  soxla   (»roxiiua   ante   Icsliim   beali   Galli 
conlessoris,   anno  tlomiiii  AICGC.*) 


220.  Die  Herzoge  Rudolf  und  Ludwig  geloben,  von  den  Edlen, 

welche  ihnen  eine  Viehsteuer  bewilliget,  keine  Steuer  fiiro- 

hin  zu  erheben. 

Schnaitbach  am  2.  Januar  1302. 

Wir  Hiiodoir  vnd  Ludwig^)  von  gots  gnaden  pfal- 
lenlzgral'en  bei  Kein  vnd  hertzogen  in  Bayrn  verleben 
an  diesen  brief  vnd  tun  kunt  allen  den,  die  disen  brief 
ansehent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  vnsern  lieben  ge- 
trewen  grafen,  freyen ,  dienslläwten  und  allen  edeln 
die  in  vnserni  vitztüm  ambt  hie  dishalb  der  Tunawe'^) 
gesezen  sind  vnd  auch  in  vnserm  müterleichen  lannd 
wonend,  die  vns  ze  disen  zeilen  durch  ir  trewen  willen 
mit  ainer  gemainer  viechstewr,  ^j  die  si  vns  erlaubt 
habend ,  willicklich  vnd  gütlich  ze  nemen  von  iren 
läwtlen  ze  hilf  an  der  schuld,  die  wir  geltten  süllen, 
geholffen  habent,  gelobt  haben  vnd  auch  lobent  in  aides 


*)  Aus  dem  k.  geh.  Staatsarchiv. 

Das  Siegel  ist  stark  verletzt. 

Abdruck  in:  [Scheidt]  Bibliolbeca  historica  Goettingensis 
I,  pag.  222;  den  Gegenbrief  des  Herzogs  Rudolf  siehe  in 
Laconoblet  Urkundenbuch  II,  S.  624. 

1)  Hier  erscheint  Ludwig  zum  ersten  Male  als  selbst- 
ständig neben  seinem  Bruder  Rudolf  handelnd,  während  ihn 
dieser  noch  in  einer  Urkunde  vom  31.  Dez.  1301  (Mon. 
Boic.  XVIIl,  39)  als  Vormund  vertrat.  Nimmt  man  an, 
dass  er  mit  dem  20.  Lebensjahre  regierungsfähig  geworden, 
eine  Annahme,  welche  sich  auf  die  vorhandenen  Urkunden 
gründet,    so  wäre    er   am  1.  oder  2.  Januar  1282  geboren. 

2)  Der  Copist  schrieb  anfänglich  „Iser"  ,  durchstrich 
jedoch  dieses  Wort  wieder. 

3)  Diess   ist   die   erste   von   den  Landesedlen    den  Her- 


zogen verwilligte  Steuer, 


9* 
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weise,  daz  wir  vnd  fnser  erben,  die  weil  vnd  wir  leben, 
fürbaz  kain  gemaiii  st\vr  an  ir  lewt  vnd  gut  muten  vnd 
suchen  Süllen^)  vnd  an  ir  erlien.  War  aber  daz  wir 
vnns  gen  vnns  s.Tiben,  in  vnd  ir  erben  vergäzzen,  das 
g'ot  verpiete,  vnd  aein  genia;in  sleür  an  si  vordertten, 
vnd  si  der  steür  nöten  wollten  ze  geben  wider  ir  willen, 
so  haben  wir  getan  wider  vnser  trewe  an  in,  vnd  ist 
dauon  fnser  gut  wille  vnd  gunst  da  pei,  daz  si^)  sich 
dez  ieczo  miteinander  verainet  babent  vnd  auch  ge- 
sworn,  daz  si  vnns  chain  gemain  stewr  fürbaz  geben. 
Vnd  wer  die  vorgenanten  vnser  getrewji  dez  beschir- 
met vor  vnns  vnd  in  sein  hilffet,  daz  si  vnd  ir  erben 
vns  nicht  fürbaz  chain  gemaine  stwr  geben,  der  sol 
daran  wider  vns  nicht  haben  getan.  Daz  öch  disiv  sache 
also  stät  vnd  vnzerbrochen  beleihen,  geben  wir  ze  vr- 
chund  disen  brief  mit  vnnserm  innsigl,  vnd  ich  vorgenanter 
Ludwig,  wann  ich  aigens  insigels  nicht  han,  an  ge- 
hilfe  vnserer  lieben  frawen  vnd  müter  frawen  Maech- 
tilten  und  frawen  Maechlilten  mein  vorgesprochen  her- 
tzogeu  Rudolfs  hausfrawen  insigel  vers igelten  vnd  ge- 
uestent.  Der  geben  ist  ze  Snaitpach  nach  Christi  ge- 
pürt  drewzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  andern  iar, 
dez  naechsten  eritages  vor  dem  paerchtentag.*) 


1)  Die  Herzoge  anerkenoen  hiemit,  dass  sie  von  Rechts- 
wegen keinerlei  geraeine  Steuer  fordern  kormten. 

2)  ,,Si"  fehlt  in   der  Handschrift. 

*)  Nach   einer  Abschrift  im  Archive  der  Stadt  München. 

Abdruck  nach  einer  jüngeren  Abschrift  in:  ßergman, 
Geschichte  der  Stadt  München  Nr.  XLV;  Lerchenfeld,  allb. 
Freibriefe  S.  CXXIX. 
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221.  Der  Burggraf  Hailman  zu  Starkenberg,  Amtmann  des 

Erzstiftes  Mainz  kommt  mit  Gotfrid  dem  Pauler,   Schreiber 

der  Herzoge  Rudolf  und  Ludwig,  überein  über  gegenseitige 

Amtirung  und  Hilfeleistung. 

Ileidelljerg  am   28,   Augusl   1305. 

Ich  Ifailnuni  der  burchf^rafo  ze  Slarhenberch^)  er- 
clienne  mich  an  (lisein  hilf,  daz  ich  {j;elvh(l  getan  han 
heru  Gotfrid  dem  Panier,  schriber  hern  Rudolfes  vnd 
hern  fAuliviges,  der  edelii  plahilzf»rafen  ze  Hin  vnd  her- 
tzogn  in  Bat'ni  an  dem  Hin,  vnd  er  mir  her  wider, 
also  lang  vnd  ich  amptman  bin  des  Stiftes  von  Maintz, 
vnd  er  amptman  ist  miiir  vorgenanten  herren  von  Bairn, 
vnverzigen  vnserr  herren  rehtes  von  baiden  siten.  Were 
auch,  daz  wir  bei  nemen  in  dem  land  oder  gvlt  von 
den  levteii,  daz  sollen  wir  tvn  mit  gemainera  rat,  nith 
sunder,  ainr  als  der  ander.  Vnd  me,  wolt  iman  in 
ainlwederm  land  ane  geriht  vnd  vnerclagts  dinges  ith 
nemen  oder  schaden  tvn ,  ich  sol  im  vnd  er  mir  mit 
aller  vnserr  herren  mäht  beholfen  sin.  Me  sprich  ich: 
laufet  chain  vflavf  in  vnserr  herren  land  vf,  fvnf  ritter, 
di  dar  vber  gechorn  sint,  her  Gutelraan  von  Winnhaim, 
her  Sygel  von  Benshaim ,  her  Wipreht  von  Winnhaim, 
her  Arnolt  (irvlzer  vnd  her  Syfrit  Pavai  der  ivnge, 
soUent  dar  vber  sprechen,  daz  man  ez  widertv  in  ainem 
mand.  Geschehe  des  nith,  tet  der  ander  dar  gain  ith, 
der  het  sine  gelvbd  nith  gebrochen.  Me  sprich  ich : 
geschehe  ez  minr  vorgenanten  herren  von  Bairn  levten 
noth,  so  sol  ich  si  hvsen  vnd  halten  vlTe  daz  reht. 
Daz  selb  sol  er  mins  herren  levten  von  Maintz  her 
wider  tvn.  Dise  gelvbd  sol  stet  sin  zwischen  mir  vnd 
im  vf  ainen  chvnftigen  bischolf.  Ghom  aber  er  e  von 
sinem  ampt,  oder  ich  von  minem  ampt,  so  ist  auch 
div    gelvbd    entzwai.      In    dirr    gelvbd   nemen   wir    bed 


1)  Starkenburg,    Burgruine   an  der  Bergstrasse,    wovon 
die  heutige  grossherzoglich  hessische  Provinz  ihren  Namen  trägt. 
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vz  (laz^)  rieh,  daz  isl  ain  chvnich,  vml  nim  ich  besvn- 
der  vz  den  von  Jirwberch.'^)  Vnd  als  ich  vor  geschrihen 
han,  nemen  wir  bei  in  der  aptai,  di  sollen  wir  ge- 
mainlich  nemen.  Vnser  chainr  sol  auch  helfen  wider 
des  andern  herren  burchman,  Vber  dise  vorwort  gib 
ich  disen  brif  mit  niineni  iusigel  besigelt.  Der  brif 
ist  gegeben  ze  Jlaidelberch,  da  man  zalt  von  vnsers 
herren  gebvrt  drivzehen  hvndert  iar ,  in  dem  fvnften 
iar,  an    sant    Augvslins  tag/) 


222.    Theilung  der  Verlassenschaft  des  Grafen  Gebhart  von 

Hirschberg  zwischen  dem  Bischöfe  Johann  von  Eichstädt  und 

den  Herzogen  Rudolf  und  Ludwig. 

Gairaer.shaiin  am   19.   Oktober  1305. 

In  golcs  namen  amen.  TTVr  Rvdoll  vnd  Lvdwich 
von  gotes  genaden  phalnizgraucn  von  dem  Rein  vnd  her- 
tzogen  ze  Beyrn  veriehen  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  di 
disen  brief  sehent  oder  horenl  lesen,  daz  loir  vmb  alle 
anspräche,  die  ivir  helen  gen  vnserm  herren  hern  Johans 
byschof  ze  Eysteten  vnd  siuem  goteshaus  vmbe  di  nidern 
bürch  ze  Ilyrsperch  vnd  swaz  darzv  gebort,  gut  vnd 
loiul,  edel  vnd  vnedel,  vnd  auch  vmbe  eUlkhir  andrer  grt, 
vogtay,  dorfgcrihl,  leucrn,  höltzr  vnd  willpan,  di  vnser 
liber  oheim  selige  Graf  Gebhart  von  Hyrsperch  lazzen 
hat,  di  wir  iahen,  daz  si  vns  zv  der  grafscheft  ledig 
wwrn  worden  vnd  auch  von  der  magscheft,  als  er  vns  ge- 
bunden ivaz,    di  wir  uonten   pilleich  ze  erben,    vnd  da 


1)  „dar"  im  Originale. 

2)  IJreuberg   im  Grossberzogthume  Hessen.     Es  ist  hier 
wahrscheinlich  Seifril  gemeint. 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 

Das  Siegel    führt  die  Umschrift:    „S.  Heinrici    mililis  de 

Bomi m"  d.  i.  y\\e  aus  dem  Wappenschilde  hervorgeht, 

Bomirsheim,  eine  hessische,  auch  von  Fulda  Lehen  tragende 
Familie. 


19.  Oktober  1305.  135 

wider  der  vorjji^cnanl  liiscliuf  lach  lür  sich,  für  sein  ca- 
pitel  vnd  fi'ir  cltliihiv  dosier,  die  er  von  reht  versprechen 
soll,  daz  im  derselben  gh  etlichiv  vnser  vorgenanter  olieini 
von  Hyrzporch  j^ef:;eben  vnd  «jemahl  hei  hi  siiiem  leli- 
eDtigein  h'ibe  vnd  oucli  ellichiu  wem  im  ledich  wor- 
den, di  er  ze  leiten  hei  ro)i  sinem  goleshaus,  vnd  hei  auch 
svmlichic  seihe  ledich  lazzen  durch  siner  sele  wiln.  Der 
anspratli  aller  gieng  wir  itwederlhalben  mit  gemainem 
rat  ouf  syben  erber  ritler,  von  vnserni  lail  auf  Heinrich 
von  Seveld ,  lladmarn  von  Laber  vnd  Berloll  von  Röch- 
linge,  ^)  dawider  der  vorgenanl  liischof  nani  Hiidigern  von 
Ditlenhouen  biirger  ze  Werdenuels ,  2)  Ludwigen  von 
Eybe,"^)  Seifriden  von  Mürnsheim'^)  vnd  mit  gemainer  gvnst 
namen  ivir  beidenlhalben  Ifeinrich  den  marscimlich  von 
Pappenheini  ze  einem  vbermaune  also,  daz  di  syben 
vber  di  sel])en  sache  nah  sogetaner  -waisunge  vnde  ivar- 
hait,  di  der  vorgeschriben  bischof  fvrpingen  molit,  ein  ge- 
mains  vnd  vnverzogtes  reht  sprechen  sollen.  Vor  den- 
selben siben  hat  der  vorgenant  bischof  für  sich  vnd 
für  sinev  goteshüser  mit  hantveslen  vnd  mit  erbern  leb- 
enligen  gezevgen  sines  rehtes  als  verre  gewiset,  daz  er 
mit  geriht  vnd  mit  rehler  vrlail  behabt  hat  elliv  an- 
spraechigiu  gut,  die  hernach  geschriben  Stent  vnd  alle 
di  vogtay,  als  si  der  vorgenant  vnser  oheim  herpraht  hat. 
Vnd  von  den  gvlen  ist  des  ersten  ouzgenomen  vnser  gra- 
schaft,  di  vns  ledich  ist  worden  mit  dem  lantgeriht  vnd 
mit  allem  dem  reht,  daz  darzv  gehört  vnd  swelichiv 
reht  div  grafschaft  haben  sol,  der  sol  man  vrogen  an 
der  lantschranne  in  der  grafschaft,    vnd  ist  auch  ouz  ge- 


1)  Rehlingen  im  Ldg.  Pappenheim. 

2)  Wernfels,    Dorf  mit  altem  Schlosse,    Ldg.  Pleinfeld, 
Kreis  Mittelfranken. 

3)  Eyb  im  Ldg.  Ansbach,  Stammhaus  der  Edlen  dieses 
Namens. 

4)  Möresheim,  Markt,  Ldg.  Eichstädt. 
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Jazzen  div  vogtay  ze  Tollenstain'')  fber  des  closters  gut 
ze  Pergen.  Des  ersten  hat  der  vorgenant  biscliof  beliabt 
die  nidern  bürch  ze  Hirzperch,  levt,  gvt  vnd  geriht, 
als  si  hernah  genennet  sint,  daz  hollz  ze  dem  Hohen- 
reyn,  den  marcht  ze  Peilengriez,*^)  daz  dorf  ze  Werde,'^) 
Chregling^)  mit  dem  purchstal  vnd  laeut,  giU  vnd  gerillt 
vnd  swaz  darzv  gehört,  Pauhhouen,^)  Irnfridedorfen ,^^) 
Aliusen,^^)  Pfröwndorf,^-)  Jloicesteten,^^)  Wisenhouen,^'^) 
den  llaltenhof,^-')  Ilcrrensperch,'^*'')  LeiUliarlsho^en^'^)  svm- 
lich  levt,  Fridbrehtshouen,!^)  Österherg,'^^)  Riblingen,'^^) 
Ydungesdorf,^^)  Rutharteshouen,'^^)  Griezpach'^^)   bi  Perich- 


5)  Dollnstein,  Markt  im  Ldg.  Eicbslädt.   wovon  sich  die 
Grafen  von  Hirschberg  häufig  zubenannten. 

6)  BeiWigries,    Stadt  an  der  Altmühl ,  Landgerichts-Sitz. 

7)  Kottingwörtb,   Pfarrdorf,   Ldg.  Beilngries. 

8)  Kregling,   Grögling,   in  der  Pfarrei  Kottingwörtb,   wo- 
von sich  die  Grafen  häufig  zubenannten. 

9)  Paulushofen,  Pfarrdorf,  Ldg    ßeilngries. 

10)  Irfersdorf,   Pfarrdorf,  Ldg.   Kipfenberg. 

llj  Kircb-Anhausen,  Pfarrdorf,  und  Bad-Anhausen,  beide 
im  Ldg.  Kipfenberg. 

12)  Pfraundorf,   Kirchdorf  zur  Pfarrei  Kirchanhausen. 

13)  Hofstetten,   Pfarrdorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

14)  Wiesenhofen,   Kirchdorf,   Ldg.   Beiingries. 

15)  Hattenhof,   Dorf,   Ldg.  Ellingen. 

16)  Herrnsberg,    Dorf  zur    Pfarrei    Greding,     Landger. 
Beiingries. 

17)  Litterzhofen  ,     Kirchdorf    zur    Pfarrei    Plankstetten, 
Ldg.  Beiingries. 

18)  Friberlzhofen,    Kirchdorf  an  der  Sulz,    zur  Pfarrei 
Plankstetten,   Ldg.  Beiingries. 

19)  Oesterberg,    Kirchdorf   zur    Pfarrei    Ober  -  Massing, 
Ldg.  Beiingries. 

20)  Rübling,    Weiler   zur   Pfarrei   Burggriesbach ,    Ldg. 
Beiingries. 

21)  Jettingsdorf,    Dorf   zur  Pfarrei  Berching,    Landger. 
Beiingries. 

22)  Uuderzhofen,   Kirchdorf  zur  Pfarrei  Berching. 

23)  Burggriesbach,  Pfarrdorf,   Ldg.  Beiingries. 
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ing,  En'spacli,-^)  Jierchusen.^^)  Vnriclieim'^^')  an  der  Sivarz- 
ach,  SollziliircliLMi,-^)  Oberndorr,'-*^)  Wimarsliovcn  j"^^) 
ErmricbsdortV^üj  \>  almstorf,^ 'j  Sweikersdoii,''-y)  FranAe«- 
dorf,  Ohenidorf,^^)  Cheuenlivl,'-^*)  Reytenhüeh,'^^)  Omingen^^) 
Mitleldorf,^'')  Locdorf,  Malieherslclen,-^^),  Ileinsperrh,'^'*),  6/- 
mwrmgen,"*^)  Östcrdorl",  Tegniii;,'^en  ,•*  i)  Celle, ^'^)  Vo^^el- 
fa/,43)  Anlhalnmlorf,^^)  Satlerii ,  Kylungsdorf,'^^)  Alten- 
celle,'*'')  Niwencell,-*')  Kschiwinhuch,'^^)  Chmrhh\ah ,^'-*) 
liulze,'^^)  Zmit^^)  mil  dem  burchslal,  Torndorf,-^^)  Prumie^-^)^ 


24)  Erasbacb,   Kirchdorf,   Ldg.  Beilngries. 

25)  Gross-Berghausen,   Kiichdorf,  Ldg.  Beilngries. 

26)  Forchheim,    Pfarrdorf,   Ldg.  Beilngries. 

27)  Sulzkirchen,   Pfarrdorf,   Ldg.   Beilngries. 

38)  Oberndorf,  Doif  zur  Pfarrei  Kevenhüil,  Ldg.  Beilngries. 

29)  Winterzhofeu,  Dorf,  und  30)  Ernersdorf,  Kirchdorf 
zur  Pfarrei  Berching,    Ldg.  Beilngries. 

31)  Walnsdorf,  Kirchdorf,  und  32)  Schweigersdorf,  Dorf 
zur  Pfarrei  Planksletten,   Ldg.   Beilngries. 

33)  Oherndorf,  Dorf  zur  Pfarrei  Kevenhüil,  Ldg.  Beilngries. 

34)  Kevenhüil,   Pfarrdorf,   Ldg.   Beilngries. 

35)  Raitenbuch ,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Oening ,  Ldg. 
Beilngries. 

36)  Oening,  Pfarrdorf,  Ldg.  Beilngries. 

37—39)  Mittldorf,  Weiler,  Mallerstetten,  Kirchdorf,  zur 
Pfarrei  Heinsberg,   Ldg.  Riedenburg,   Kreis  Oberpfalz. 

40)  und  41)  Oltmaring,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Töging, 
Ldg.  Beilngries. 

42)  Zell,  Pfarrdorf,   Ldg.  Riedenburg. 

43)  Vogelthal ,  Dorf  zur  Pfarrei  Kottingwörth ,  Ldg. 
Beilngries. 

44)  und  45)  Amtmansdorf,  Kirchdorf,  und  Eglofsdorf, 
Kirchdorf  zur  Pfarrei  Paulusbofen,   Ldg.  Beilngries. 

46)  Altenzeil,  Dorf  zur  Pfarrei  Scbambacb,  Ldg.  Kipfenb. 

47)  Neuzell,  Weiler  zur  PfarreiJahrsdorf,  Ldg.  Beilngries. 

48)  und  49)  Aschbuch,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Kirchbuch, 
Ldg.  Beilngries. 

50)  Bitz,  Kirbdorf  zur  Pfarrei  Dörndorf,  Ldg.  Beilngries. 

51)  Zandt,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Denkendorf,  Ldg. 
Kipfenberg. 

52)  Dörndorf,  Pfarrdorf,  Ldg.  Beilngries. 

53)  PruDD,  Dorf  zur  Pfarrei  Appertshofen,  Ldg.  Kipfenberg. 
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TenchendorfJ^^)  OhernenmuloTfJ^^)  Nidernemendorf'^^j)  mit 
dem  bürchslal,  6V«raUhausen -^^j  di  mule,  Nidermezzin- 
gen  ^^}  vnd  Slammhnm.  ^^)  In  den  vorgenanlen  dorfern 
allen  hat  derselbe  bischof  behabl  leul,  gut  vnd  gerillt  mit 
allem  rohl  an  daz  lantgerilil.  Darnah  so  hat  er  lie- 
hal)t  in  dem  ampl  ze  Eysleten  di  dorfer,  di  hernah 
geschriben  sint,  vnd  ouch  di  dorfgeriht  Plialdorf,^^)  Hir- 
IV einsteten, ^'' ^j  Erchenhrechlshouen,^''-)  Wachenzellc/'^)  Pollen- 
uelde,64j  Salliach,«-^)  Guntharteshul,  Wolfkerscelle,^«) 
Sappenuelde/''^)  ze  dem  Rode,^^)  Schernuelde/'^)  Ohsen- 
iiclde,'^^)  Pysenliart,'^^  Meylenhoven,'^^)  Nidernmechenloch^'^^) 


54)  Denkendorf,  Pfarrdoif,  Ldg.  Kipfenberg. 

55)  Ober  -  Emendorf ,    Dorf  zur    Pfarrei    Irlahül ,    Ldg. 
Kipfenberg. 

56)  Unter  -  Emendorf ,    Kirchdorf    zur    Pfarrei    Kirchan- 
hausen,  Ldg.  Kipfenberg. 

57)  Kiatzmühle,  Mühle  zur  Pfarrei  Kirchanhausen. 

58)  Unter-Massing,   Pfarrdorf,  Ldg.  Beilngries. 

59)  Stamnihara,   Kirchdorf,   Ldg.  In;,'olstadt. 

60)  Pfahldorf,   Pfarrdorf,   Ldg.   Kipfenberg. 

61j  Ilirnstetten ,     Kirchdorf    zur    Pfarrei    Altdorf,     Ldg. 
Kipfenberg. 

62)  Erkertshofen,   Pfarrdorf,    Ldg.  Greding. 

63)  Wachenzeil,  Pfarrdorf,   Ldg.  Eichstädt. 

64)  Polinfeld.   Pfarrdorf,  Ldg.  Eichstädt. 

65)  Sallach,  Dorf,  und  66)  Wolkerszell,  Dorf  zur  Pfarrei 
Ruppertsbuch,   Ldg.  Eichstädt. 

67)  Sappenfeld,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Obereichstädt,  Ldg. 
Eichstädt. 

68)  Bubenroth,  Einödmühle  zur  Pfarrei  DoUnstein,  Ldg. 
Eichstädt. 

69)  Schernfeld,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Obereichstädt,  Ldg. 
Eichstädt. 

70)  Ochsenfeld,   Pfarrdorf,   Ldg.  Eichstädt. 

71)  Biesenhard.    Filialkirchdorf  zur    Pfarrei  Ochsenfeld. 

72)  Meilnhofen,   Pfarrdorf,   Ldg.   Eichstädt. 

73)  Ünter-Möckenlohe,    Einöde   zur  Pfarrei  Mörusheim, 
Ldg.  Eichstädt. 
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Ohenmecheiilocfi,'^^)  AdcIsJach , ''■>)  Brvl, "^^'J  Wippemwhle,'''^) 
Pütenueldc,'")  TanbiTucItle, '")  AN  olkcrshoueii  ,^^)  Bus- 
sensheim,'^')  Pilnurli,^'^)  (icreut,^^)  Eylonsheim,^*)  Liu- 
|)olles/joNe«,*^'^j  Miliclital,^^)  Welzsteten,^'')  EmichenceUe,^^) 
Pwhi'mu'hli',^'*)  )\'(tU('iiliou<'n,'*^^)  buhujm,'^^]  Tunfjeadorf,^^) 
Pyburch,'*'^)  Dipollescelle,  Gundolliiij^MMi/'-'y  Flialspeiinl,^^) 
Ysenprunne,^^)  Yunichingen,-' ')  Peniuelde,'^^^)  Phuntzen,^^) 
Egweil,  i*^^)  Mlenvelde,'^^^)   Indental,^^'^)  Vrchensheim,^^^) 

74)  Möckenlohe,  Pfarrdoif,   Ldg.  Eichslädt. 

75)  Adelsclilag,  Filialkiichdorf;  76)  Piühlhof,  Einöde, 
uüd  77)  Witlenfeld ,  Einöde  zur  Pfanei  Möckenlohe ,  Ldg. 
Eichstädt. 

78)  Pielenfeld,   Pfarrdoif.   Ldg.  Eichstädt. 

79)  Tauberfeld.   Kirchdorf,  Ldg.   Eichstädt. 

80)  Wolkertshofen,   Kirchdorf,   Ldg.  Eichstädt. 

81)  Buxheim,   Pfarrdorf,   Ldg.  Eichstädt. 

82)  Biberg,  Kirchdorf,  und  83)  Kreuth,  Kirchdorf  zur 
Pfarrei  Schelldorf 

84)  Eitensbeim,   Pfarrdorf,   Ldg.  Ingolstadt. 

85)  Lippertshofen,  Kirchdorf,  und  86)  Mühlthal,  Einöde 
zur  Pfarrei  Hitzhofen,  Ldg.  Eichstädt. 

87)  Wettstetten,   Pfarrdorf,  Ldg.  Ingolstadt. 

88)  Echenzell,    Kirchdorf  zur  Pfarrei  Wettstetten. 

89)  Baunafeld,  Einöde  zur  Pfarrei  Hitzhofen,  Ldg.  Eichstädt. 

90)  Abgegangener  Weiler  bei  Hofstetten,  östlich  von 
Eichstädt. 

91)  Etting,  Pfarrdorf.   Ldg.  Ingolstadt. 

92)  Dunsdorf,   Kirchdorf  zur  Pfarrei  Schelldorf 

93)  Biburg,  Kirchdorf  zurPfarreiRaitenbuch,  Ldg.Greding. 

94)  Gungolding,   Pfarrdorf.   Ldg.   Kipfenberg. 

95)  Pfalzpaint,   Kirchdorf,   Ldg.  Kipfenberg. 

96)  Isenbrunn,   Weiler  zur  Pfarrei  Gungolding. 

97)  Inching,   Kirchdorf.   Ldg.  Eichstädt. 

98)  Böhmfeld,  Pfarrdorf,   Ldg.  Kipfenberg, 

99)  Pfunz,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  Pietenfeld,  Ldg.  Eichstädt. 

100)  Egweil,  Pfarrdorf,  Ldg.  Eichstädt. 

101)  Attenfeld,   Filialkirche  zur  Pfarrei  Egweil. 

102)  Unterstall,   Pfarrdorf.   Ldg.  Neuburg  a  D. 

103)  Irgertsheim,  Dorf  zur  Pfarrei  Pettenhofen,  Ldg. 
Ingolstadt. 
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Bettenhouen,'^^^)  MvJhauscn'^^^)  vnd  datz  Lendngen'^^^)  daz 
yeriht  halbs,  Aevmwanch,^^^')  Heunpach  i^Sj  mul ,  hof 
vnd  geriht,  (ireuenperch,^*^*^)  zwei  Morsparh,  ^^^^  6m- 
singen,iii)  Manllach,  112)  Phrdweuelde,^^^)  Ezelperge,'^^'^) 
Itcvltenhouen  ,  ^  '^)  Schvllheylzendorf ,  ^  1^')  Rutmarsperg  J '"'') 
Linien , '  i^j  Hebingen ,  ^  ^^)  Wetzenliouen ,  ^^'^j  den  phalntz- 
hof  ze  Eysteten  vnd  des  grauen  hof  bi  der  pharre. 
Dev  yüt  ellin  hat  der  vorgenant  hischof  beliahl  in  allem 
dem  reht,  ah  si  vnser  oheim  herbrahl  hei,  an  daz  lant- 
geriht,  ah  vorgeschriben  ist.  Er  hat  euch  behabt  den 
wiltpan  ouf  des  bischofs  varst,  ouf  dem  gehay  bis  an 
den  Ve'igsenharl,  von  dem  Beichsenharl  biz  ouf  den  Langen- 
griez,  von  dem  Langengriez  biz  ouf  den  /?ö»«ensperch, 
von  dem  Ramensperg  biz  ouf  daz  aychech  bi  Nazzen- 
uels;'"^i)  von  dem  ayhach  biz  an  den  Jlohenperg  vnlz  ouf 
Plivntzenervorst ,  von  dem  Plii-ntznervorsl  vntz  ouf  daz 
Salhach;  von  dem  Salliacli  vntz  ouf  daz  Berchtenayhach, 


104)  Pettenhofen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Ingolstadt. 

105)  Mühlhausen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Ingolstadt. 

106)  Lenting,   Pfarrdorf,   Ldg.   Ingolstadt. 

107)  Euerwang,   Kirchdorf,   Ldg.  Kipfenberg. 

108)  Heimbach,   Pfarrdorf,    Ldg.   Kipfenberg. 

109)  (jräfenberg,   Kirchdorf,   Ldg.   Greding. 

110)  Morsbach,    Pfarrdorf,   Ldg.   (ireding. 

111)  Emsing,   Pfarrdorf,   Ldg.  Greding. 

112)  Mantlach,  Dorf  zur  Pfarrei  Morsbach. 

113)  Pfraunfeld,   Pfarrdorf,   Ldg.   Greding. 

114)  Esseisberg,   Kirchdorf,   Ldg.   Greding. 

115)  Attenhüfen,   Dorf,   Ldg.  Beilngries. 

116)  Schutzendorf,    Kirchdorf  zur   Pfarrei  Grosshebing, 
Ldg.  Greding. 

1 17)  Ruppmansberg ,  Kirchdorf  zur  Pfarrei  St.  Gotthart 
in  Thalmässing,   Ldg.   Greding. 

118)  Linden,  Einöde  zur  Pfarrei  Heimbach.  Ldg.  Greding. 

119)  Gross-Hebing,   Pfarrdorf,  Ldg.  Greding. 

120)  Weizenhofen,    Dorf    zur    Pfarrei    St.    Gotthart    in 
Thalmässing. 

121)  Nassenfeis,  Markt,  Ldg.  Eichstädt. 
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von  dem  Warclüonatiharli  auf  den  Jfohenrmpi,  von  dem 
llolienrai/ii  rf  dvu  (jeteiiaclicr  )int  allen  den  zilcn  vnd  ge- 
merchen,  di  darzv  gehoronl  vnd  da  etäzicischen  sint,  vnd 
als  vnser  Olieini  mit  gewonheil  vnd  mit  rehl  herpraJil 
hat.  Darzv  hat  er  beliaht,  daz  clliv  sinv  gut  vnd  des 
capüeh  in  der  grafschelt  vrev  suln  sin  vnd  iiicman  da 
rihten  sol ,  denne  er  vnd  sin  amplut  an  diu  reht,  di 
ouf  vnser  kuUscrannc  gehorenl.  Vnd  daz  der  vorgenant 
bischof  vnd  sinv  golshrser  die  vorgeschriben  gut  vnd  rehl 
furbaz  ewichlicben  mit  rucb  vnd  an  alle  ansprach  haben 
vnd  besitzen,  als  ez  davor  mit  sclirifl  heschaiden  ist,  des 
verieck  wir  im  mit  disen  gegenwwrligen  briefen,  den  wir 
ze  einem  offen  vrchundc  vnd  zc  einer  ewigen  ziuch- 
nuzze  versigelt  haben  mit  vnser  lieider  insigel.  Daz 
geschach  ze  (jaimersheim^'^^)  vnd  der  brief  wart  gegeben, 
do  von  Christes  geburde  warn  tusent  iar,  drivhundert 
iar  vnd  darnah  in  dem  fumflem  iar  an  dem  ncehsten 
tage  nach  sant  Lucas  tage.*) 


122)  Gairaei'sheim,  Markt,  Ldg.  Ingolstadt. 

*)  Von  dem  Original  sind  nur  mehr  zwei  Drittel  vorhanden, 
und  diese  zum  Theil  vermodert.  Dasselbe  wurde  durch 
eine  fast  gleichzeitige  und  beinahe  buchstäblich  genaue  Ab- 
schrift in  dem  ältesten  eichstädtischen  Gopialbuche  fol.  XXXIIII 
ergänzt,  und  diese  Ergänzung  im  Abdrucke  durch  Cursiv- 
Schrift  kenntlich  gemacht.  Es  ist  hievon  zwar  auch  eine 
vidimirte  Abschrift  aus  dem  XV.  Jahrhundert  vorbanden,  allein 
diese  ist  minder  genau,  indem  der  Schreiber  die  Schreib- 
formen seiner  Zeit  anwendete  ,  und  die  Namen  der  Orte  so 
schrieb,  wie  sie  zu  seiner  Zeit  sich  gestaltet  hatten, 

Abdruck  in:  Falkenstein,  Cod.  dipl.  antiquitatum  nord- 
gaviensium,  inprimis  episcopatum  Aureatensem  sistens;  p.  130, 
Nr.  GLIV. 
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223.   WuIfiDg,   Bischof  von  Bamberg,  belehnt  die  Herzoge 
Rudolf  und  Ludwig  mit  Bernau,    Beilngries,    Amberg  und 

Nittenau. 

Hambach  am  3.  Dezember  1305. 

Nos  fraler  Wluinyus^)  tlei  gracia  babenbergensis 
episcopus  tenore  presencium  publice  recognoscimus  et 
constare  volumus  vniuersis ,  quod  considerantes  grata 
el  fidelia  seruicia ,  que  magnifici  principes  domini  Ru- 
dolfus  et  Ludwicus  illustres  comites  palalini  Reni,  duces 
Baicarie,  nobis  et  ecclesie  nostre  exbibuerunt  exhibereque 
poterunt  in  futurum,  bona,  videlicet  opidum  Hembaur, 
necnon  totum  districtuni  Tangrindel,  ratisponensis  dio- 
cesis,  cum  hominibus  nobilibus  et  ignobilibus,  nemoribus, 
siluis,  pratis,  agris,  cultis  et  incultis,  pascuis,  venatio- 
nibus,  piscationibus,  quesitis  et  inquirendis,  quocumque 
nomine  censeantur  et  omnibus  eorum  attinentiis  ac  voi- 
uersaliter  omnia,  vi)icumque  locorum  sita  fuerint,  que 
spectabilis  vir  Gebhardus  comes  de  Ilirzberch  bona  me- 
morie  a  nobis  et  a  nostra  ecclesia  babenbergensi  in 
feodum  tenuit  et  possedit,  foro  dicto  Peilengriez,  necnon 
burcbuta  seu  castrensi  custodia  in  Vilsekke  exceptis,  que 
nobis  et  ecclesie  nostre  babenbergensi  specialiter  reser- 
uauimus  et  presentibus  reseruamus,  ipsis  ac  eorum  be- 
redibus  contulimus  et  in  hiis  scriptis  conferimus  ba- 
benda,  tenenda  et  possidenda  a  nobis  et  ecclesia  nostra 
in  perpetuum  titulo  feodali.  Collationem  vero  seu 
infeodationem  opidi  Amberch,  aduocatie  bonorum  et  bo- 
minum  in  Nüenaw  ac  [»ouoruni,  que  quondaui  Albertus 
Leutzmanmis  de  Lapide  a  nostra  ecclesia  in  feodum  te- 
nuit, cum  omnibus  eorum  attinentiis  secundum  conti- 
nenliam  priuilegiorum  seu  instrumentorum  a  felicis  re- 
cordationis  domino  Berchloldo  episcopo  ac  aliis  nostris 
predecessoribus  super  premissis  datorum,  ratam  et  gra- 

1)  WulGnrf  von  Stuhenberg  aus  Kärnlhen,  Bischof  vom 
Jahre  1305—1319. 
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tara  habentcs,  ipsam  ap|)robamus  et  prescnliljus  inno- 
uamus,  et  predictos  priiuipes  ac  «'oriiin  lieredes  de  nouo 
infeodamus  et  infeodauimus  de  eisdem.  Testes  huius 
sunt  dilecli  in  Christo  confratres  nostri,  Heinricus  de 
Tanne, ^)  Conradus  de  (ii'ecli,'^)  Viridis  dictus  Vnynad, 
canonici  babenbergenses,  Fridricus  decanus  sancte  Marie 
in  Theurstat.  Nobiles  viri:  Conradus  de  Sliizzelberch 
et  Vlricus  lantfj^rauius  de  Leukenberch;  ministeriales  no- 
stri: Vlricus  de  W'isenlaw y^)  Heinricus  de  Eglolfslem,'^) 
Heinricus  prepositus  Ilnmnstrensü,  nobilis  vir  Hadniarus 
de  Laber,  Waltherus  pincerna  de  Reichenehkc ,">)  Hain- 
ricus  et  Conradus  fralres  dicti  de  Erenuels,  Ditricus  et 
Heinricus  fratres  de  Wildenslein  et  quam  plures  alii 
fidedigni.  In  cuius  rei  testimonium  presentes  damus 
litteras  nostri  sigilli  munimine  roboratas.  Actum  et 
datum  in  campis  prope//a»«6ac/(^)auno  domini  M"CCC°V°, 
III.   non.  deceml)ris.*) 


224.   Die  Herzoge  Rudolf  und  Ludwig  bekeDDen,   vod  der 
Stadt  Regensburg  die  ihnen  schuldigen  tausend  Pfund  Pfen- 
ning erhalten  zu  haben. 

Burglengenfeld  am  17.  August  1306. 

Nos  Riulolfus  et  Lüdwicus  dei  gracia  comites  pa- 
lalini  Reni,  duces  Bawarie,  tenore  presenciuni  profite- 
mur  et  scire  volumus  earum  auditores  vniuersos,  quod 
de  mille  lilirarum  ratisponensis  monete,  in  quibus  nobis 


1)  Burgthann,  Ldg.  Altdorf. 

2)  Giech,  Ldg.  Schesslitz,  Stammhaus  der  Grafen  v.  Giech. 

3)  Wiesenthau,  Ldg.  Forchheim. 

4)  Egglofstein,  Ldg.  Gräfeoberg. 

5)  Reichenekk.   Stammhaus  der  Schenken  dieses  Namens, 
im  Ldg.  Hersbruck. 

6)  Hahnbach,  Markt,   Ldg.  Vilseck. 

*)  Das  Siegel   hängt  an,    ist  jedoch  etwas  beschädiget. 
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discreti  viri  et  amici  dilecti  nostri  magister,  consules  et 
vniuersitas  ciuium  ratisponensiuni  extiterant  obligali,i] 
suraus  plenarie  in  totum  ac  integraliter  expediti,  re- 
nunlianles  omni  iuri  ac  actioni,  que  noJ)is  conpetiit  contra 
amicos  nostros  prediclos  de  predictis  mille  lihris  ratis- 
ponensiuni denariorum,  ac  conpetere  videbalur  harum 
testimonio  litterariim.  In  cuius  rei  facte  euidenciam 
presentes  nostro  sigillo  secreto  roborauimus,  cum  maius 
nostrum  sigilium  absens  a  nobis  fuerit,  nee  sigilla  l'ra- 
tris  nostri  maius  et  minus  babere  poluerimus,  que  pro- 
mittimus  loco  et  tempore ,  vt  nobis  mediantibus  appo- 
nanlur  presentibus ,  omni  dubio  postposito  et  remoto. 
Datum  anno  domini  millesimo  trecentesimo  sexto,  prox- 
inia  quarta  feria  post  assumptioneni  sancte  Marie  in 
Lengenuelt.*) 


225.  König  Albrecht  überträgt  einem  Schiedsgericht  den  Ans- 
trag  des  Streites  zwischen  ihm  und  den  Herzogen  Rndolf 
und  Ludwig  wegen  des  Nachlasses  des  Grafen  Gebhart  von 

Hirschberg. 

Wien  am  23.  Dezember  1306. 

Nos  Albertus  dei  gracia  Romauorum  rex  semper 
augustus.  Ad  vniuersorum  sacri  romani  imperii  fide- 
liura  notitiam  deducimus  per  presentes,  quod  cum  inter 
nos  ex  vna  et  illustres  Radolfum  et  Ludewicum  fratres, 
comites  palatinos  Rem',  duces  Bawan'e ,  principes  ac 
auunculos  nostros  ex  parte  altera  super  bonis ,  per 
quondam  Gebhardum  comitem  de  Ilirzperch  sine  here- 
dibus  decendentem,  relictis  et  tam  per  nos,  quam  per 
ipsos  duces  detentis,  verteretur  materia  questionis,  nos 
natiue    bonitatis    instinctu    ad    euitandam    discriminosos 


1)  Woher  dieses  Guthaben  rührt,  ist  nicht  bekannt. 
*)  Das    kleine    dreieckige    Siegel    mit    dem    rechts    auf- 
steigenden Liiwen  ist  im  Wesentlichen  gut  erballen. 
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Hlium  et  discordiarum  strepitus,  amoris  discidium  non 
sine  ([uadam  periculoruin  lorniidine  parituros  pro  parte 
nostra  super  ipsa  dissonsionis  inatcria  in  strennuos  viros 
Gütlridum  de  Sluzzelbery  el  Silridum  de  Kanierslein,  ipsique 
duces  pro  parte  sua  in  nobileni  virum  Ileinricum  de 
Sevelde  et  lleiiiricuin  de  Micr  lamquam  in  arbitros,  quorum 
si  vnus  vei  duo  haberi  non  polerunt,  alter  vel  alii 
per  partem  illani,  (jiie  ipsuni  vel  ipsos  elegit,  sine 
fraude  sul)rogaI)itur  vel  subrogabiintur  loco  sui,  nobili 
viro  Cunrado  de  Winspercli  pro  persona  media  as- 
sumpto,  conpromisimus  et  presentibus  conproraittimus, 
de  voluntate  et  consensu  vnaninii  proniittentes,  quod 
(juicquid  prefati  arbitri  cum  persona  media  vel  maior 
pars  eorum  inquisita  super  premissis  sollertius  veri- 
tate  per  testes  probaliones  et  legittima  documenta  in- 
fra  hinc  et  festuni  pasche  venturum  proxime  per  iura- 
menta  sua  super  hoc  prestanda  ordinauerint,  statuerint, 
diffmiuerint,  sententiauerint,  pronunciauerint  seu  arbi- 
trati  fuerint,  laudabimus ,  omologabimus ,  ralum  inuio- 
labiliter  tenebimus  atque  firmum.  Jn  cuius  rei  tesli- 
moniuni  presentes  litteras  scribi  et  maiestatis  nostre 
sigillo  iussimus  communiri.  Datum  Wienne ,  X°  ka- 
lendas  Januarii ,  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
sexto,  regni  vero   anno   nono.*) 


226  Die  Herzoge  Rudolf  and  Lndwig  verkaufen  den  Ständen 
ihre  Münze  zu  München  und  zu  Ingolstadt  gegen   eine  Vieh. 

Stener. 

München  ans   12.  April  1307. 

Wir  Rudolf  vnd  Lodwich  von  gotes  gnaden  pfal- 
lentzgrafen  bi  dem  Rein,  hertzogen  ze  Raiern,  veriehen 
vnd  tvn  chvnt  allen   den ,    di    disen    brif  ansehent  oder 


*)    Von    dem    an    einem    Pergamentstreifen    hangenden 
Majesläts-Siegel  ist  nur  noch  ein  kleiner  Theil  übrig. 
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horent  lesen,  daz  wir  durch  gemeinen  trum  vns  vnd 
vnserm  land  ze  IJaiern  nach  vnsers  rates  rat  haben 
oeben  vnd  vercliaufte  vnser  m'fnzze  ze  München  vnd 
ze  Ingohlal  den  herren ,  den  preiaten ,  grafen,  vreien, 
diensUnannen,  rittern,  rittermaezzigen  mannen  auf  dem 
land  vnd  in  den  steten,  den  burgern,  den  pavlaevlen, 
den  steten  vnd  den  maercgten  vnd  >*bor  al  allem  vnserm 
land  ze  Baiern.  Dar  vmb  habent  vns  di  herren  vnd 
di  armen  la;ut  von  dem  land  gegeben  von  dem  rozze 
fumftzehen  pfenning,  von  dem  ochsen  fvmftzehen,  von 
dem  rind  halbe  als  vil,  von  dem  swein  zwen,  von  dem 
chalbe  zwen,  von  dem  schaffe  zwen,  vnd  von  der  gaizze 
zwen  pfenning,  an  swaz  an  der  vodoru  vichslivr  aus- 
geuomen  ist,  daz  sol  auch  an  der  vichslivr  ledich  sein 
vnd  niht  geben,  vnd  swaz  dez  vichs  vnder  einem  iar 
ist,  daz  geit  niht.  Vnd  div  stat  ze  Mrnchen  hat  vns 
gegeben  tausent  pfvnt  mancher  pfenning  von  irera  gut 
vnd  von  ir  aigen  vich,  daz  gsentzlichen  ir  ist,  ez  sei 
in  der  stat  oder  auf  dem  land ,  vnd  an  swelhem  vich 
si  teil  oder  gemein  habent,  daz  sbl  dauzze  auf  dem 
land  geben,  vnd  swaz  vihes  ir  la^ut  vnd  ir  hinder  sjEtzen 
dauzze  auf  dem  land  habent,  daz  sol  auch  dauzze  stiv- 
ren ,  als  ander  vich  auf  dem  land.  Vnd  darnach  ha- 
bent vns  gegeben  di  stet  vnd  di  micrcgte  in  vnserm 
land  ze  haiern,  des  vns  wol  genüget.  Vnd  swaz  man 
vns  vmb  di  vorgenanten  mfnzze  vnd  vmb  den  slag- 
schatz  hat  geheizzen,  dez  sein  wir  aller  ding  gaentz- 
lichen  an  allen  gebresten  gewert  vnd  verrichtet,  vnd 
svlen  di  pfenning,  di  man  uu  schierst  verniwt,  stset 
beleiben  vnd  gestendich  sein  l^is  an  vnser  peder  tot, 
vnd  sol  man  vns  ze  slagscbatze  von  der  march  sehs 
pfenning  geben  vnd  niht  mer.  Vnd  von  dem  selben 
slagschalze  vnd  von  der  mf  nzze  sf  len  wir  vnserm  herren 
dem  jiischof  von  Freising  geben  i.Tricblicbeu  auf  sant 
Marteins  lach  dreizzicb  pfvnt  mvncher  pfenning.  Ge- 
schietb   doz   niht,    so   wellen   wir,    daz  vns  daz  au  vn- 
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Sern  aidcn  iiiiil  rur.  Mau  sol  auch  di  pfenuing  slahen 
vud  UKK'luMi,  daz  der  aul  div  uiarck  gee  an  zehon  ain- 
lel'  st'liilling,  vnd  daz  si  ze  dem  dritUMi  slen,  daz  zwai 
lail  silber  sein  vnd  das  drille  lail  cliupler.  Daz  auch 
daz  alles,  als  vorsiluiben  isl,  sl.el  beieil»  di  zeit  vnd 
di  weil,  vnd  wir  leben  oder  vnser  aintwederr  lebet, 
daz  haben  wir  geheizzen  vnd  «ieiobl  Ivr  vns,  für  vnser 
erben  vnd  für  alle  heul,  daz  wir  in  daz  alles  stait  be- 
halten an  nfeva*rd  alle  vnser  leb  ta^»^  mit  guten  trewen, 
dez  haben  wir  gesworu  vnd  wellen  auch  daz  gern 
staBt  haben.  Vnd  dar  ^ber  ze  vrchvnd  haben  wir  disen 
brif  gegeben  mit  vnsern  insigelen  geveslenl.  Der  br'if 
ist  geben  ze  M\nehen,  do  man  zalt  von  vnsers  herren 
gepürt  dreutzehen  hvndert  iar  vnd  dar  nach  in  dem 
sibenten  iar  der  na?listeu  mitichen  vor  sant  Tyburcii 
vnd   sant  Valeriani  tag.*) 


227.  König  Albrecht  belehnt  die  Herzoge  Radolf  nnd  Ludwig 

mit  Rosenberg,  Sulzbach,  Werdenstein,  Pfaffenhofen,  Ammerthal 

und  Uirschau. 

Nürnberg  am  13.  Dezember  1307. 

Nos  Alberlus  dei  gracia  Romanorum  rex  semper 
augustus,  ad  vniuersorum  sacri  romani  iraperii  fidelium 
noticiam  publicara  volumus  peruenire,  quod  fructuosa 
et  grata  per  illustres  Rmhlfum  et  Ludeivicum  comites 
Palatinos  Rem,  duces  ßawan'e,  auunculos  et  principes 
nostros  karissimos  nobis  hucusque  exhibita  et  gratiora 
nobis  et  imperio  inantea  exhijjenda  obsequia  gratiosius 
attendentes  et  limpidius  intuentes  eis  castrüm  Rosemberg^) 
cum   vniuersis   suis  pertinentiis   tarn  in  bonis  quam  ho- 


*)  Die  beiden  gut  erhalteaen  Reilersiegel  bangen  an. 
Abdruck  in :    Bergraan ,    Geschichte    von    München.    Ur- 
kunden, S.  38.     Lerchenfeld,  Freibriefe  S.  GXXX. 
1)  Rosenberg  in  der  Nähe  von  Sulzbacb. 
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minibus  ex  morte  quondam  Gebhardi  comitis  de  Iltrz- 
perch,  auunculi  nostri  dilecli,  noJjis  vacaris  et  imperio, 
qui  idem  castrum,  dum  vixit,  cum  suis  pertinentiis  pre- 
dictis  a  nobis  et  imperio  ])refato  in  feodum  habuit  et 
possedit  feodali  titulo,  pro  se  et  eorum  heredibus  de 
liberalitate  regia  duximus  concedendum.  lidemque  du- 
ces,  nostri  auunculi  prenotali,  ius  naturale  et  sanguinis 
uexus,  quibus  nobis  astringuntur,  indissolubiliter  pre 
oculis  collocantes,  SvUzpach,  Werdenstenu'^)  Phaffenhouen,^] 
Amertal  castra,  quod  quidem  Amerlal  castrum  dictus  co- 
mes  tenuit,  et  opidum  Uyrzawe,'^)  que  castra,  opidum, 
orauia  et  singula  cum  eorum  pertinentiis  vniuersis,  iu- 
diciis,  hominibus,  agris,  pratis,  pascuis,  nemoribus, 
aquis,  aquarum  decursilius  et  bonis  aliis  quibuscumque, 
quesitis  et  inquirendis  prefatus  quondam  Gebhardus  co- 
mes  de  Ihjrzpercli  propria  habuit  et  proprietatis  titulo 
tenuit  et  possedit,  ab  ipso  comite,  amite  eorum  lilio, 
ad  ipsos  duces  deuoluta  ex  donatione  quondam  me- 
morati  Gebhardi  comitis  de  Hyrzperch  mente  sani  et 
corpore  et  in  morte  ipsius  postmodum  confirmata ,  ad 
manus  nostras  liberaliler  resignantes,  ea  a  nobis  et  im- 
perio receperunt  in  feodum,  feodali  titulo  pro  se  et 
ipsis  suis  heredibus  perpetuo  possidenda.  In  cuius  rei 
testimonium  presentes  litteras  exiude  couscriJ)i  et  maies- 
talis  nostre  sigillo  iussimus  communiri.  Datum  in  Nurem- 
bcrg,  idus  decembris  anno  domini  millesimo  trecenlesimo 
septimo,  rcgni   vero   nostri  anno   decimo.*) 


1)  Abgegangenes  Schloss ,    wahrscheinlich    bei  Kirchen- 
reinbach,   im  Ldg.   Sulzbach  gelegen. 

2)  PfatTenhof(Mi  Markt  bei  Kasll,   Kreis  Oberpfalz. 

3)  Ilirschau,  Städtchen,   Ldg.  Amberg,  Kreis  Oberpfalz. 
*)  Das  Siegel  ist  stark  beschädiget. 
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228.   Der  Bischof  Philipp  von  Eichstädt  schliesst  mit  den 
Herzogen  Rudolf  und  Ludwig  ein  Schutzbündniss,  und  über- 
gibt  in   Vereinigung    mit   diesen    den   Austrag    ihrer   noch 
schwebenden  Streitigkeiten  einem  Schiedsgerichte. 

Ellingen  am    1'*.    Mai    1308. 

Wir  brvder  Philipps'^)  von  gotes  genaden  bischof 
ze  Eystet  vnd  wir  Arnolt  der  tvinprost,  Chunrad  der 
teccheiii  vnd  allez  daz  capitel  ze  Eyslet  veriehen  vnd 
Ivn  chvnt  allen  den,  dl  disen  hrif  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  \vir  vns  mit  gvter  hetralitvnge  vnd  mit  gvlem 
rat  dvrch  gemainen  fride  vnd  frvme  des  landes  ver- 
bvnden  vnd  verslrikket  haben  zv  den  hochgeborn  harren, 
hern  Rcdolfen  vnd  hern  Lvdwiyen  pt'allentzgraven  bi 
Rein  vnd  hertzogen  in  Bairen  von  den  pfingsten,  di  nv 
schirst  choraent  vber  f'fnf  iar  also,  daz  wir  yetwedert- 
halben  anander  gelobt  haben  bi  vnsern  triwen  an  eines 
eydes  stat,  daz  wir  biz  avf  diselben  frist  mit  laevten 
vnd  mit  gvt,  vnd  mit  vnsern  vesten,  ez  sein  bfrge  oder 
stet,  anander  beholfen  sein  wider  aller  ma^nichliche  an 
wider  daz  riebe,  ob  ez  einen  pfleger  gewinnet,  den 
man  gemainchlichen  f^r  einen  chfnich  hat.  Vmbe  graf 
Ghvnraden  von  Ötingen  ist  ez  von  vnsern  wegen  be- 
svnderlich  also  gereit,  ob  vnser  vorgenanten  herren  di 
hertzogen  mit  dem  zerhfllen,  vnd  er  mit  in,  so  sfln 
wir,  ob  si   welleut,   zwischen  in  taidinch  vnd  fride  vir- 


1)  Philipp  von  Rathsamhausen,  Bischof  v.  J.  1306—1322. 

2)  Da  nach  dem  Tode  des  Königs  Albiecht  das  Faust- 
recht wieder  zu  wülhen  begann,  wurden  allenthalben  Schutz- 
und  Schirm -Bündnisse  abgeschlossen.  In  dem  Bündnisse, 
welches  das  Domkapitel  und  die  Stadt  Augsburg  mit  den 
Herzogen  Rudolf  und  Ludwig  eingingen  (2,  Juni  1308,  Mon. 
Boic.  33%  334)  heisst  es  :  „wan  wir  in  vorhten  waren,  daz 
daz  bistvom  vnd  dive  stat  ze  Auspurch  vnd  auch  vnserr 
herren  laut  (Bayern)  ...  in  vnfride  gevielen.^'  Dazu  kam 
die  Besorgniss,  es  möchte  die  Wahl  eines  Nachfolgers  zum 
inneren  Kriege  führen. 
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tzeheri  tage  versvchen ,  vnd  möht  ez  in  den  virzehen 
tagen  nihl  verrilitet  werden,  so  sfln  wir  in  wider  in 
behülfen  sein  mit  la^vten  vnd  mit  vesten ,  als  vorge- 
sehriben  ist.  Darüber  geheizzen  wir,  swaz  zwischen 
\ns  vnd  vnsern  vorgescbriben  herren  den  herizogen 
oder  zwischen  vnsern  dienern  yetwerthalben  ^j  cKriigik 
vnd  vnuerrihtet  wa^r,  oder  swaz  fvrbaz  anspräche  vnd 
chriges  in  denselben  iaren  avfslvnde  zwischen  vns  vnd 
denselben  dienern ,  darvber  haben  wir  von  vnserm  tail 
genoüfien  Rvdgern  von  Ditenhoven  ze  Werdenvels  vnd 
Sifriden  von  Mornsheim;  da  wider  habent  di  vorge- 
nanten vnser  herren  di  hertzogen  von  irm  tail  genomen 
ir  getriwen  diner  Berhtolden  von  Rochlingcn  vnd  Hein- 
richen von  Mir.  Vber  di  selben  vir  haben  wir  von 
ietwederm  tail  gemainchlich  genomen  den  edeln  herren 
graf  Berhtolden  von  Graifespach.  Die  selben  fvnf  sfln 
di  vorgenanten  sache  alle,  si  warn  alt  oder  niwe  auz- 
rihten  avf  ir  bescheidenheit  frivntlich  vnd  mit  der  minne, 
ob  si  mfgen.  Swes  avch  si  niht  verrihlen  mohten, 
daz  sfln  si  mit  einem  siebten  vnd  frivntlichen  reht 
verrihten  vnd  des  svln  wir  in  fvr  vns  vnd  fvr  vnser 
diner  baidenthalp  gehorsam  sein.  Mohte  avch  man  der 
vierer  einen  niht  gehaben  an  gevserde,  so  sol  dazselbe 
tail  einen  andern  beschaiden  man  an  sin  stat  nemen 
vnd  sol  mit  dem  voluaren  als  vor  gescbriben  ist,  vnd 
geschaich  avch,  daz  man  des  Rnften  niht  gehaben  mohte 
ze  ettlicher  wil  vnd  ze  ettlichen  Sachen ,  so  sf  In  di 
vir  sich  vereinen,  ob  si  mvgen,  oder  si  s'vln  di  sache 
frivntlichen  avfschiben ,  biz  man  den  ffnften  gehaben 
mach  yetwederm  tail  an  schaden.  Wer  aber  der  fvnfl 
vzzerhalb  lantes  oder  niht  enwer,  des  got  niht  welle, 
so  sfln  di  vir  avf  ir  triwe  vnd  avf  ir  dvrna?ht  einen 
andern  ze  dem  fvinften  nemen,  der  yetwederm  tail  ge- 
main  vnd   fvgsam  si,    oder    si    svln    einen    andern  wek 


1)  Verschribeu  für:  „ielwedeitbalben.^^ 
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finden ,  do  man  mit  des  Ivulten  übereinchoiu.  Vnd 
darviulie,  daz  disiv  taidiiich  vnsern  vorgenaiilen  licrrea 
den  lierizogen  sla*l  vnd  vnzehrochen  Jjelihen,  haben 
wir  in  disen  hril"  ^e^eben,  mit  vnsern  insif^-^eln  ver- 
siegelten. Disiv  taidincli  siiit  «geschehen  datz  EHinrjcn, 
do  man  von  vnsers  lierren  ^ebvrt  zait  trivlzelien  bvn- 
dert  iar,  darnach  in  dem  ahlen  iar,  an  dem  eritage  vor 
der  cruce  wochen.*) 


229.  Der  Bischof  Sibot  von  Speyer  schliesst  mit  den  Her- 
zogen Rudolf  und  Ludwig  einen  Schntzvertrag. 

Heidelberg  am   1.  Juni    1308. 

Wir  Sybol^)  von  gotes  {^maden  bischof  zu  Spire 
veriehen  vnd  tun  kunt  allen  den ,  die  disen  brief  an- 
sehen! oder  horent  lesen,  daz  wir  zu  einer  vestunge 
vnd  stetikeit  der  fruntschaft,  die  lange  gewert  hat  vnd 
noch  wern  sol  zwischen  vns  zu  eime  teil  vnd  den 
hochgeborn  fursten  hern  Rudolfe  vnd  hern  Ludewige 
phalzgraven  von  dem  Eine  vnd  herzogen  zu  Beyern 
zu  dem  ander  teile,  mit  ien  nach  unsers  rates  rat  also 
über  ein  kumen  sin,  daz  wir  den  vorgenanteu  fursten 
vnd  vnsern  berren  sollen  sin  beholfen  von  deme  hütigen 
tage ,  das  ist  an  deme  pfinkest  abent,  zehen  ganze  iar 
wider  aller  menecliche,  aue  wider  vnser  herren,  vnser 
geborne  mage  vnd  diener,  swie  di  genant  sint,  iede- 
manne  zu  sime  rehte  ane  geuerde.  A\  ere  aber  das, 
daz  in  der  vor  gescriben  vrist  dehein  uflauf  oder  mis- 
hellunge  geschehe,  dazu  haben  wir  zweue  vnser  burg- 
man  gienhalb  Rines  vnd  zwene  hie  dieshalb  Rines  er- 
korn ,  die  gewalt  bahn,  zu  tage  ze  riten  vnd  zu  iet- 
weder    siten    di    sache    zu    boren    vnd    minnecliche    vnd 


*)  Die    an  Peigamentstreifen    hängenden  Siegel    des  Bi- 
scbofs  und  des  Domkapitels  sind  nicht  ganz  gut  erhalten. 
1)  Sibot  von  Lichtenberg  Bischof  v.  J.   1302 — 1314. 
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gotelich  uz  zerihten  vnd  verrielhen ,  alse  verre  sie 
kunnen  vnd  mügen.  Mohten  aber  die  selben  niht  die 
uflaufe  mit  der  minne  verriblen,  so  in^g^en  sie  und 
sollen  daz  reht  dar  über  sprechen,  /e  einem  Ur- 
kunde dirre  sache  gebn  wir  disen  briet'  mit  vnserm 
ingesigel  versigelt,  der  geschrieben  ist  zu  Heidelberg, 
da  man  zalte  von  gotes  geburte  druzeiien  hundert  iar 
vnd  in  dem  ahten   iare  an   dem  phinkest  abent.*} 


230.  Die  Herzoge  Rudolf  nnd  Ludwig  schliessen  mit  dem 
Bischof  Andreas  von  Würzburg  und  mit  dem  Abt  Heiurich 
Ton  Fulda  einen  Schirmvertrag,  und  geloben  ersterem  Schutz 
und  Beistand,  im  Ealle  einer  von  ihnen  zum  Könige  er- 
nannt würde. 
Awe  am  11.  Juli  1308. 

Nos  Rudolfus  et  Lodwiciis  dei  gratia  comites  pala- 
tini  Reni,  duces  Bawarie,  tenore  presentium  profitemur, 
recognoscimus  et  constare  uolumus  presentium  inspec- 
toribus  vniuersis,  quod  ampiectentes  fideliter  et  sincere, 
quanlum  in  nobis  est  vel  esse  poterit,  regno  romano 
capite  priuato  proch  dolor  ea ,  que  ad  pacem  et  con- 
cordiam  tendere  poterunt,  tamquara  eiusdem  pacis  ze- 
leratores  feruidi  promouere,  ad  resistendum  turbatorum 
predicte  pacis  raalitiis,  nos  cum  reuerendo  in  Christo 
patre  et  domino  Andrea,  venerabili  hcrbipolensis  ecclesie 
episcopo,  qui  nostre  coliigationi  seu  confederationi  do- 
minum Heinnciim,  venerabilem  abbalem  fiddensis  eccle- 
sie inclusit  ex  nominatioiie  ad  prescns  taliler  colliga- 
uimus,  quod  predictis  dominis  adesse  iurauimus  contra 
quoslibet  suos  et  amicorum  ac  seruitorum  suorum  in- 
iuriatores  ac  etiam  offensores  auxiliis   et  consiliis  opor- 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 
Das  wenig  beschädigte  Siegel  mit  dem  Bischof  auf  dem 
Sitze  hängt  an. 
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tunis,  quando  et  ({uoliens  per  eos  vel  eorum  alteruin 
de  ferendo  huiusmodi  auxilio  fuiMimus  requisiti,  contra 
sul)Scrij)tos  pretoroa,  futurum  vidoliccl  Homanorum  regem 
canonice  et  coiicordiler  elertum,  dominum  Palrum  mag- 
untinensis,  et  Chvuradum  sallzhurgensis  ecdesiarum  archi- 
episcopos,  ülios  et  lilias  (piondam  domini  Alherti  Ho- 
manorum regis,  noslri  auunculi  predilecti,  duces  Sa.ro- 
nie,  auunculos  nostros  lleinricinu ,  marchionem  Jjrann- 
burgensem,  sororium  nostrum,  et  generaliter  omnes 
nostros  iuratos  seruitores  i)er  Franconiam  et  Siceuiam, 
quos  in  iuramentis  nostris  excepimus,  predictis  dominis, 
episcopo  et  abbati  adberere  nostris  auxiliis  non  tenemur. 
Adiectum  est  etiam,  quod  prenolati  domini,  quandocum- 
que  nos  ad  prestandum  eis  auxilium  vocauerint  seu  re- 
quisierint ,  nobis  et  nobiscum  procedenlibus  in  eorum 
adiutorium  quamprimum  eos  vel  eorum  alterum  acces- 
serimus,  in  expensis  tamdiu  debeantprouidere,  quamdiu 
morara  traxerimus  cum  eisdem.  Domino  preterea  lierbi- 
polensis  ecclesie  episcopo  prenotato  prejientibus  promiltimus 
l)ona  fide,  si  fauente  domino  ad  culmen  romani  imperii 
fueriraus  sublimati,  ipsum  et  suam  ecclesiam  in  se  et  eorum 
iuribusmanutenereetdefendere,  ac  in  recuperalione  iurium 
sibi  et  ecclesie  sue  dislractorum  efficaciter  promouere, 
proutiuri  ac  rationi  consonum  fuerit,  debeamus.  Quicum- 
que  vero  alter i)  per  nos  et  coelectores  nostros  in  regem 
prefectus  fuerit,  apud  illum  coramodum  et  vtilitatem 
prefali  domini  episcopi  et  ecclesie  sue  fideliler  studeb- 
imus  pro  posse  et  viribus  promouere.  Predicta  etiam 
colligatio  seu  iuramentum  debenl  a  data  presentium  vsque 
ad  instans  festum  penthecostes  et  abinde  per  continuum 
quinquennium  tantumodo  in  suo  robore  permanere.  In 
cuius    rei   facte    euidenciam    presentes    nostri    sigilli  ro- 


1)  Es  ist  somit  urkundlich  festgestellt,  dass  unter  den 
Bewerbern  um  den  erledigten  Thron  auch  die  beiden  Her- 
zoge Rudolf  und  Ludwig  waren. 
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liore  feciraus  roborari.  Datum  in  Awc  anno  domini 
raillesimo  Irecentesirao  oclauo,  feria  quinta  ante  festum 
beate  Margarete,*) 


231   Erzbischof  Peter  von  Mainz  verträgt  sich  mit  den  Her- 
zogen Rudolf  und  Ludwig  wegen  der  streitigen  Güter  der 
Abtei  Lorsch. 

Laudenbach  am  8.  November  1308. 

Wir  Peter  von  gotes  genaden  ertzl)ischof  des  hei- 
ligen slvls  ze  Mainlz  vnd  ertzchancela?r  des  heiligen 
römischen  reiches  >'ber  elliv  tvtschiv  laut  tvn  chunt 
allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  horent  oder  lesent, 
daz  Avir  vmh  solhe  missehellunge  vnd  chriege ,  vnd 
zwischen  vns,  den  ertzbischofen  ze  Maiiitz,  die  vor  vns 
gewesen  sint,  vnd  der  stift  daselbe  cinhalb,  vnd  den 
hohgeborn  Fürsten  hern  Rvdolfen  vnd  Lodwigen,  pfallentz- 
grafen  bi  dem  Keine  vnd  hertzogeu  ze  Baiern  vnd  ir 
vordem  anderhalbe  vmb  div  gut,  div  in  der  abtei  ze 
Lorse^)  gelegen  sint,  biz  her  gewesen  sint,  nach  vnser 
friunde  vnd  nach  vnsers  rates  rat  vnd  svnderlich  nach 
der  edeln  h-evte  rat  graten  Eberhartes  von  Cliatzenellin- 
bogeu  vnd  Ghunrades  von  Weinsperch  vnser  getriwen 
also  verainet  vnd  verrihtet  sin,  als  her  nach  geschriben 
stet.  Des  ersten,  daz  div  gut,  div  in  der  obern  abtei 
ze  Furtte-)  gelegen  sint,  die  hevte  lebendig  vnd  tode, 
vnd  swaz  zu  den  selben  guten  gehört,  besvht  vnd  vn- 
besvht,  die  vorgenanten  fürsten  hertzogen  Rcdolf  vnd 
hertzog  Lodwich  vnd  ir  erben  an  gehorn  sfln,  vnd  svln 
auch  si   haben   ze  rehten  lehen   von  vns  vnd  von  vnser 


hängt  an. 


")  Herzog  Rudolfs    am  Räude    beschädigtes   Reilersiegel 


1)  Lorsch,   nunmehr  ein  Marktflecken  in  der  grossherzogl. 
hessischen  Provinz  Starkenburg. 

2)  Fürlb,  nicht  ferne  von  Heppenheim,  eiu  alles  Stiftungs- 
gul  des  Klosters  Lorsch ,  der  Sitz  eines  eigenen  Amtes. 
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stifte  mit  andern  lehen,  div  si  von  vnser  stifte  liabent, 
div  ^ut  aucli  vnd  di  heule,  lehendig  vnd  tode,  die  in 
der  nidern  abtei  ze  Mörelbach^)  sint,  si\n  vns  vnd  vn- 
ser stifte  ze  }[ainlze  an  oeuaUen,  danne  als  vil,  swalz 
die  berlzogen  in  der  selben  abtei  lievte  vnd  aigenez 
ofites  babent,  swie  daz  ji^enant  ist,  daz  si  bizher  gebabt 
babent,  ez  sei  an  cbircbensietzen ,  an  freien  l;evten, 
Maiden,  zebenden  vnd  an  bivnden,  daz  sol  si  aucb  an 
iieborn .  vnd  swaz  wir  in  der  obern  abtei  freier  hüfe, 
aigenez  gutes  an  walden,  an  cbircbensaelzen,  an  zehen- 
den, an  bivnden,  an  freien  lapvten  ber  gebabt  haben, 
daz  süln  wir  fürbaz  haben  in  allem  dem  rehte,  als 
wir  ander  vnser  aigen  gut  haben,  vnd  süln  auch  de- 
hein  vogtiev  haben  auf  den  guten,  div  vns  angevallen 
sint.  Ez  sol  auch  div  alte  stat  ze  Weinenheim  '^)  vnd 
swaz  dar  zv  gebort,  vnd  daz  wazzer  da  selbe,  als  verre 
div  march  gel,  die  vor  genanten  hertzogen  an  geboren 
mit  dem  wazzer  in  der  obern  abtei,  an  als  verre,  swaz 
wir  eigenez  gutes  da  haben,  ez  si  vnser  fronhof,  vnser 
freie  dienstlaivte,  vnser  walt  der  Eichelperch,  vnser  bi- 
unde,  vnser  zehende,  vnser  wingarten,  daz  selbe  allez 
sol  vns  ZV  gehören  vnd  uiht  die  hertzogen.  Swaz  aber 
des  selben  wazzers  oben  oder  niden  aüzzerhalb  der 
march,  div  den  hertzogen  zv  gehört,  flivzzet,  daz  sol 
vns  vnd  vnser  stift  an  geboren  vnd  uiht  die  hertzogen. 
Ez  sol  auch  daz  dorf  ze  Virnheim,^)  vnd  swaz  dar  zv 
gebort,  besuht  vnd  vnbesvht,  vns  vnd  vnser  stift  zv 
gehorn.  Swaz  auch  Isevte  in  vnsern  vorgeuanten  vron- 
hof  ze  Weinenheim  vnd  in  den  hof  ze  Furtte  gebort, 
swa  di  gesessen  sint,  di  sfln  die  hertzogen  an  geboren 
vnd  ir  erben.  Da  wider  swaz  laevte  in  die  hofe  ze 
Mörelhach  vnd  ze    Viernhaim  gehörnt,    swa    di    gesessen 

1)  Mörlenbach  in  der  Nähe  von  Fürth. 

2)  Weinheini,   Amtsstadt  im  bad.  ünter-Rheinkreise. 

3)  Virnheim    in    der   grossherzoglich  hessischen  Provinz 
Starkenburg. 
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sint,  die  svlri  vns  an  gevallcn  vnd  auch  vns  zv  ge- 
hören. Swaz  auch  cente  in  der  obern  abtei  ist,  div 
di  hertzogeu  angehört,  div  sol  auch  in  vnd  ir  ampt- 
hrvten  warlten  vnd  nieman  anders.  Swaz  aber  cente 
in  der  nidern  al)tei  ist,  div  vns  an  gebort,  div  sol  vns 
vnd  vnsern  amptl^vten  wartten  vnd  ovch  nieman  anders. 
Ez  ist  auch  geteidingt,  swaz  der  vorgeschril)en  hert- 
zoijen  burchman  oder  man  rehter  lehen  habent  in  der 
al)tei,  div  vns  zv  gehört,  die  sfln  an  ir  rehtem  be- 
leiben hin  als  her,  vnd  süln  auch  div  lehenschaft  von 
in  erchennen ,  vnd  swaz  wir  burchman  oder  man  in 
der  obern  abtei  haben ,  div  di  hertzogen  an  gebort, 
div  rehtiv  lehen  da  selbe  habent,  die  svln  auch  bi  irm 
rehten  beleiben  hin  als  her,  als  vor  geschriben  stet, 
ez  wier  danne  alz  verre,  ob  di  hertzogen  oder  wir  de- 
heinen  vnsern  burchman  oder  man  ovf  bete  ode  ovf 
schulthaizzenanipte  beweiset  bieten,  daz  sol  beidenthalben 
ab  sin  vnd  suln  wir  beide  vnser  burchman  oder  man 
ires  geltes  anderswa  beweisen.  Swaz  auch  missehelünge 
oder  Übergriffe  von  der  hertzogen  vicetvm  oder  von 
irm  vogt  ze  Lmdemich  ^)  vnd  von  vnserm  burchgrafen 
von  Starchenhcrcli  geschehen  sint  vmb  div  abtei,  da 
hahen  wir  vns  beidenthalben  ovf  verzigen  gar  vnd 
gantzlich.  Wir  haben  ovch  den  vorgesprochen  her- 
tzogen geheizzen  vnd  gelobt  mit  vnsern  triwen,  daz 
wir  in  div  vorgenanten  taidinch  staetigen  vnd  volenden 
an  gevaerde  mit  vnsers  capitels  insigel,  als  verre  wir 
ch'fnnen  vnd  mvgen.  Geschiht  ovch  daz, 2)  so  sint  div 
teidinch,  div  zwischen  vns  geschehen  sint,  ewich  vnd 
st.Tte,  würden  aber  div  teidinch  niht  besigelt  mit  vn- 
sers capitels  insigel,  so  wellen  wir  si  doch  stsete  haben, 
die    weile    wir    leben.      Swer    aber    danne    vnser    nach- 


1)  Lindeufels,    Stadt   in  der  grossherzoglich   hessischen 
Provinz  Slarkenbiug.  • 

2)  Das  geschah  jedoch  nicht ,    daher  auch   dieser  Ver- 


trag keine  Dauer  hatte. 
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chomcn  an  der  slift  wlii,  wil  der  div  selben  teidincli 
sttTt  haben,  wol  vnd  gut;  wil  er  aber  si  niht  sUete 
haben,  so  beieilte  ie  der  nian  an  sineni  rohten  an 
beiden  a^btein,  als  vor,  e  diser  bricf  geben  würd«',  vrul 
hab  auch  sich  dar  an.  Daz  auch  disiv  vorgeschrilten 
teidiuch  also  stiele  vnd  vnzerbrochen  beleiben,  geben 
wir  disen  brief  mit  vnserm  insigel  versigelten ,  vnd  ist 
auch  der  geben  ze  Lrtenbach,  ^)  da  man  zall  von  Christes 
gebürle  drivzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  ahtoden, 
des   nächsten   freitags  vor  sant  Marteins   tach.*) 


232.  Die  Herzoge  Rudolf  und  Ludwig  versprechen,  die  dem 
regensburger  Bürger  Heinrich  Ingelstetter,  dessen  Schwieger- 
sohne und  Bruderskindern  in  der  Abrechnung  schuldig  ge- 
bliebenen 416  Pfund  regensburger  Pfenning  von  jenen  600 
Mark  Silbers  auszurichten,  welche  ihnen  Herzog  Friedrich 
von  Oesterreich  zu  bezahlen  hat. 

Regensburgam  31.  Mai  1309. 

Nos  Rudolfus  et  Ludwicus  dei  gratia  comiles  pa- 
latini  Rem,  duces  Bawariey  notum  facinius  presencium 
inspectoribus  vniuersis,  quod  habita  coniputatione  ad 
presens  de  speciali  mandato  nostro  per  dilectum  fami- 
liärem et  prothonotarium  nostrum,  dominum  Chvnradum, 
venerabilem  decanum  ratisponensis  ecclesie,  et  llein- 
ricum    notarium    nostrum    cum    viro    discreto    Ileinrico 


1)  Laudenbach  bei  Weinheim. 

*)  Aus  dem  k.  Staatsarchiv. 

Das  anhängende  Siegel  ist  mit  Ausnahme  des  Mittel- 
stückes, enthaltend  die  Figur  des  Erzbischofes  auf  dem  Sitze, 
stark  beschädiget. 

Dahl,   Beschreibung  von  Lorsch,   Anhang  S.  39. 

Der  Gegenbrief  der  Herzoge  (ausgestellt  am  nämlichen 
Ort  und  unter  demselben  Datum,  Reg.  B.  V,  141)  stimmt 
wörtlich  mit  obigem  überein. 
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fngehtelerio  ciue  ratisponensi,  suo,  Paltrami,  generis  sui, 
et  puerorum  ßercliloldi  bone  memorie  fratris  sui  no- 
mine, nos  eorundem  Ingolsleteriorum  et  Paltrami,  ge- 
neris  sui,  receplis  per  eos  vsque  nunc  in  eisdem  de- 
bitis  computatis ,  ad  inuicem  complanatis  et  in  eoruni 
debitis  defalcatis,  in  quadringentis  sedecim  libris  de- 
nariorum  ratisponensium  minus  quatuor  denariis  re- 
mansimus  debitores,  quam  quidem  pecuniara  eisdem  In- 
gohlelerns  et  predicto  Paltramo  de  iilis  sexcentis  marcis 
argenti,  quas  nobis  illustris  Friderkus  dux  Austric,  auun- 
culus  nostcr,  nomine  ^^enitoris  sui,  diue  recordatiouis 
incliti  regis  Alherti,  lenetur  persoluere,  (juam  primum 
nobis  per  eundem  ducem  eadem  pecunia  fuerit  assig- 
nata,  tenebimur  expedire.  Cuius  si  pecunie  assignatio 
vel  alias  assignate  nobis  aut  non  assignate,  vltra  in- 
stans  iestum  beati  Martini  retardata  solutio  se  exten- 
dere  inciperet  in  bac  parte,  extuuc  dicti  Inyohleterii, 
et  prefalus  Pallramus  Heinricum  de  Ernuels,  Heinricum 
de  Mar,  Chvnradum  pincernam  de  Reichcnekke ,  Hein- 
ricum de  Pauhtorf,  et  vicedominum  nostrum,  qui  nunc 
est,  vel  pro  tempore  fuerit,  quos  eis  fideiussores  con- 
stituimus  pro  pecunia  antedicta,  vocare  possunt  ad  ob- 
stagia  Ratüponam,  vel  si  ibidem  ex  inimiciciis  vel  causis 
consimilibus  seruare  non  possent  obstagia,  ad  alterura 
opidorum  nostrorum  Ratisponam  transpontem ,  Amherch 
vel  Adppanh,  tanidiu  remansuros  in  eisdem  obstagiis, 
preter  vicedominum,  qui  nunc  est,  vel  pro  tempore 
fuerit,  qui  pro  se  famulum  militarem  ad  eadem  ob- 
stagia poterit  destinare,  donec  iidem  fngolsletcrii  et  Pal- 
lramus sepedictus  expediti  fuerint  de  pecunia  prenotata. 
Siue  etiam  vicedominus  noster,  qui  nunc  est,  vicedo- 
minatui  cesserit  vel  decesserit ,  quod  absit,  substitutus 
sibi  tenebitur  atlendere  et  seruare  omnia,  ad  que  se 
suus  astrinxerat  predcccssor;  (juod  si  noluorit,  predicti 
Ingohlelcrii  et  Pallramus  prefalus ,  potestatem  bal)ent, 
fideiussores  prenotatos  ad  obstagia  euocare,    in  eisdem 
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tamdiu  romansuros,  doncc  idein  vicedominus  ad  pre- 
missa  oiniiia  soriianda  et  altcndenda  sicut  proniissiim 
est,  se  ohiifiot  et  aslringat,  sicut  se  suus  oliligauerat 
predecessor.  Uno  preterea  lideiussoruin  decedeiile,  qiiod 
deiis  aiicrtat,  por  ipsum  Itigolslcterinin,  vel  eo  non  super- 
stile  per  Pallramuin,  prediclum  ^^eueriiiu  suum,  pueros 
Berchtoldi,  fratris  sui  predicti,  et  suos  nionili,  alium 
eque  bonum,  subrogare  leiiebiimir  infra  meusem.  Quod 
si  non  fecerimus,  ex  tunc  duo  de  üdeiussoribus  super- 
stitil)us,  per  eosdein  Ingolstelerios  et  Pallramuin  sepe- 
dictum  moniti,  sub  forma  premissa  in  obstagiis  tarn  diu 
remaiiebunt,  quousque  alter  equiualens  üdeiussor  fuerit 
substitutus.  In  cuius  rei  lestimonium  presentes  daraus, 
sigillorum  nostrorum  roI)ore  comraunitas.  Datum  Ratis- 
pone  anno  domini  millesimo  trecentesimo  nono,  in  die 
beate  Pelronelle  virginis.*) 


233.  TheiluDg  Oberbayerns  nebst  Zugehör  zwichen  den  Her- 
zogen Rudolf  und  Ludwig. 

Müncben  am   1.  Oktober  1310. 

Wir  Heinrich  \oii  Sevell,  Eberhart  von  dem  2br,i) 
Herman  von  Rorbach,  Berhtolt  der  Truchsaezze  von 
ChuUentaW^)  Otte  von  Greiffenberch ,  Albrecht  der  Jud- 
man,  obrister  marschalch,  Otte  von  Eyringspiuxli,  Berh- 
tolt von  Roclilingen  und  Heinriche  von  Gumbenberg^) 
veriehen   und   tun   chunt  allen  den,    di  disen  brief  an- 


*)  Von  den  beiden  anbäugenden  Keitersiegeln  ist  das 
des  Herzog  Ludwig  zersprungen. 

1)  Lateinisch  „de  Porta."  Der  Slammsilz  der  Thorer 
soll  das  Klammerthor  bei  Zirl  in  Tjrol  gewesen  seyn.  Dieser 
Eberhart  sass  zu  Kaufring  bei   Landsberff 

2)  KüUenthal  im  Ldg.   Werlingen. 

3)  Gumppenberg  im  Ldg.  Rain,  Stammschloss  der  Frei- 
herren von  Gumppenberg. 
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sehent  od  horent  lesen.  Wan  di  hochgeborn  Fürsten 
her  Rudolf  vnd  her  Ludwick  di  edeln  pfallentzgrafen 
bei  dem  Reyn  und  hertzogen  in  Peyren,  \ns  darzv  er- 
chorn  und  erweit  habent  von  iren  gnaden,  daz  wir  in 
daz  vilztumampt  ze  München  und  daz  gut  ze  Sicaben, 
und  ze  Osterreich,  daz  noch  ungetailt  ist,  tauten  nach 
unsern  triwen ,  als  wir  geleichist  mohten  auf  unsern 
ayd  an  gevjerd ,  haben  wir  dazselli  vitztvmanipt  und 
daz  gut  ze  Swoben  und  ze  Osterreich  mit  veraintem 
willen  und  gemeynera  rat  enzwai  getaut  mit  vesten, 
gerihten,  heuten  vnd  guten  auf  unsern  ayt  und  vf  vn- 
ser  triwe,  so  wir  beste  chvnden,  als  hernach  geschriben 
stet,  an  dez  reyches  gut  in  iieiden  vitzlumarapten,  beidev 
ze  Mv neben  und  auch  ienhalb  Tvnawe,  daz  wir  noch 
niht  getailt  haben,  und  uns  doch  den  gewalt  behalten 
haben,  daz  wir  ez  nach  disem  tail  taileu  sulen,  so 
wir  allerjjest  und  allergeleichist  chunnen  vnd  m^gen 
in  allen  den  l)vnden  und  ayden ,  als  wir  in  dem  tail 
iezv  gewesen  sein.  Dez  ersten  haben  wir  getailt  ze 
einem  tail  diu  stat  ze  Ingohlat^)  und  diu  veste,  Che- 
schingen^)  diu  purch  und  den  marcht,  Jluntsperch  div 
purch,*^')  Neicnbwrh  div  stat  und  purch,')  Rai/n  div 
stat, 8)  Triiishaim  diu  pürch,^)  Donersperch  div  purch, i^) 
Hochstet  div  purch  vnd   stat,  ^^)   Gvndelvinyen  div  stat,^^) 


I 


k)  Ingolstadt,  Stadt  an  der  Donau. 

5)  Köscbing,   Markt  im  Ldg.   Ingolstadt. 

6)  Siehe  vorne  pag.    11    Note  1. 

I)  Neuburg  an   der  Donau,   Sladt,   Kreis  Schwaben. 

8)  Rain,  Stadt  u.  Landgericbts-Sitz ,    Kreis  Oberbayern. 

9)  Druisbeim,   Pfarrdorf  im  Ldg.  Wertingen ,  im  Kreise 
Schwaben. 

10)  Donersberg,    Dornsberg ,    in    der    Pfarrei    Ehingen, 
Ldg.   Werlingen. 

II)  Iliichstiidt   an  der  Donau,    Stadt    und  Landgerichts- 
Sitz,   Kreis  Schwaben. 

12)  Gundelfingen,  Stadt  im  Ldg.  Lauingen. 
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Hageln y^"^)  Asalßnyen,^^)  Aychack  div  stat,^^^  Fn'dbercli 
(liv  purch  villi  div  stat,  ^^)  Sclultperrfi  div  purchj^')  Mul- 
liausen,^^)  Siiatlixuh,^'-*)  SrlirowenliUHsen,'^^)  Dacliawe  div 
purcli  und  deu  iiiarclit,^')  }Veil:ershofen ,'^'^)  Lantsperch 
div  purch  vnd  slat,'-'^)  Wüdcnrod ,'^'^)  IVtdersperch ,^^) 
Newn  Lechspenh  div  purch, -^''j  Peivl,'^"^)  Weilliaim ,^^) 
Pfajjenhovenr'^)  Kekkkevshofen  div  pürch,'^^)  Geisenvelt  den 
luarclit,^^)  und  daz  «iut  in  der  Wachawe  ze  Osterreich 
mit  hiHiten,  gvten,  «j^orililen  und  alle  dev,  daz  darzv 
gebort,  besuht  und  unliesubt,  an  swaz  wir  bernacb 
davon  gutes  mit  namen  zv  dem  andern  tail  nemen. 
So  sulen  zv  Mvnclicn  der  stat,  div  wir  ze  dem  andern 
tail  haben  gelailt,    geboren:     Vochburcli  diu    purch    und 


13)  Burg-Uagel  iui  Ldg,  Lauingen. 

14)  Der  Schreiber  setzte  anfänglich  „Asalingen^^,  setzte 
dann  das  fehlende  f  hinter  s  statt  hinter  l;  Asselfingen, 
Pfarrdorf  im  k.  württerab.  Oberamte  Ulm.  Vgl,  Urb.  super. 
Bav,  in  Mon.  ßoic.  36'  pag.  322. 

15)  Aichach,  Stadt,  Kreis  Oberbayern. 

16)  Friedberg,  Stadt  und  Landgerichts-Sitz,  Kreis  Ober- 
Bayern. 

17)  Schiltberg,   Pfarrdorf,   Ldg.  Aichach. 

18j  Mühlhausen,  Dorf  zur  Pfarrei  Aulzhausen ,  Ldg. 
Friedberg. 

19)  Ober-Schnaitbach,   Dorf,  Ldg.  Aichach. 

20)  Schrobenhausen,   Stadt  und  Landgerichts-Sitz. 

21)  Dachau,   Markt  und  Landgerichts-Sitz. 

22)  Ober-Weikertshofen,   Pfarrdorf,   Ldg.  Brück. 

23)  Landsberg,  Stadt  und  Landgerichts-Sitz. 
2i)  Wildenroth,   Dorf,  Ldg.  Brück. 

25)  Widdersberg,   Kirchdorf,   Ldg.   Starnberg. 

26)  Rauhen -Lechsberg  in  der  Pfarrei  Apfeldorf,  Ldg. 
Schongau. 

27)  Pääl,  Pfarrdorf,  Ldg.  Weilheira. 

28)  Weilheim,  Stadt  und  Landgerichts-Sitz. 

29)  PfafFenhofen ,  Stadt  und  Landgerichts  -  Sitz  ,  Kreis 
Oberbayern. 

30)  Reicbertshofen ,   Markt,   Ldg.  Neuburg  a.  d.  Donau. 

31)  Geisenfeld,  Ldg.  Pfaflenhofen. 

QueUen  VI.  1 1 
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stat,32)  Pferingen  der  marcht,33)  div  Newnstat,^^)  Sigen- 
hurch  burch  und  stat.-^^j  Maienberch  piirch  und  marcht,^^^ 
Rotlenekk  diu  purchj-^'j  Hamhausen  div  purch/'^'^j  Swoben 
purch  und  marcht,^'^)  Wazzerburch  purch  und  stat,*^^ 
Chlingenberch  div  purch, 't^)  lladmarspcrch  div  burch, '^^^ 
Valay  div  ])urch,'*'^j  Ayblinyen  purch  und  marcht,^"*) 
()iian  div  clause,"*^)  Ebse  div  purch, '^ö^  Chüfstein  div 
purch  und  marcht,"*')  Werberch  div  purch, -^^j  Ralenberch 
purch  und  raarcht,^'*)  Cliitzpuhel ,^^)  ToUenlz  purch  vnd 
niarcht,^^)  Wolfratkausen  purch  vnd  niarcht,^2j  Qrvnen- 
walt  div  purch, ^3)  und  Valchenstein  div  purch,  ^^)  mit 
gerihten,   Iseuten  und  guten  und   mit  alle  dev,   vnd  dar- 

32)  Vohburg,   Markt.   Ldg.   Ingolstadt. 

33)  Pföring,   Markt.    Ldg.   Ingolstadt. 

34)  Neustadt   an   der   Donau,    Stadt,    Ldg.  Abensberg, 
Kreis  Niederbayern. 

35)  Siegeuburg,   Markt,   Ldg.  Abensberg. 

36)  Mainburg,  Markt,   Ldg.  Abensberg. 

37)  Roteneck,   Pfarrdorf,   Ldg.   Pfaffenhofen. 

38)  Haimhausen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Dachau. 

39)  Schwaben,  Markt,  Ldg.  Ebersberg. 

40)  Wasserburg,   Stadt. 

41)  Kling,   Ldg.   Wasserburg. 

42)  Hartmansberg  in  der  Pfarrei  Eggstadt,    Ldg.  Prien. 

43)  Valley,   Dorf  und  Scbloss,   Ldg.  Miesbach. 

44)  Aibling,   Markt  und  Landgericbts-Sitz. 

45)  Erl,   Dorf  im  tirol,  Ldg.   Kufstein. 

46)  Ebs,   Dorf  im  tirol.  Ldg.  Kufstein. 

47)  Kufstein,  Stadt  und  Landgerichts-Sitz  iqa  tiroL  Kreis 
Unter-Innthal. 

48)  Nicht  mehr  zu  ermitteln. 

49)  Das  Original  „march^* ;    Rattenberg ,  Städtchen  und 
Landgerichts-Sitz  im  tirol.   Kreise  Unter-Inuthal. 

50)  Kitzbühel,    Stadt    und    Landgerichts -Sitz    im    tirol. 
Kreise  Unter-Innthal. 

51)  Tölz,  Markt  und  Landgerichts-Sitz  im  Kreise  Ober- 
Bayern, 

52)  Wolfratshansen,   Markt  und  Landgericbts-Sitz. 

53)  Grünwald,  Dorf  u.  Schloss  im  Ldg.  München  r.  d.  L 

54)  Falkenstein,  Ruine  im  Ldg.  Rosenheim. 
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z^  gehört,  besulit  und  vnbesuht,  an  swaz  wir  hernach 
davon  zv  (lern  andern  tail  mit  namen  nemen.  l)az 
auch  ietwederrn  herren  sein  vart  von  dem  lande ,  daz 
im  an  dem  tail  g-evellet,  dester  bezzer  und  IVidleicher 
sei  zu  sinem  lande  ienhalhcn  der  Tvuaice,  daz  vor  ge- 
taut ist,  vnd  daz  auch  die  tail  dester  geleicher  werden 
gegen  einander  an  der  gült,  nemen  wir  von  dem  tail 
ze  Ingolstat  zv  dem  tail  ze  Mvnchen:  PtVoch^^)  daz 
dorf,  daz  auf  der  Yser  leit,  den  rehten  wech  untz  hintz 
Newnried-^^')  und  vYeuvirm/ auch  untz  hintz /.o/im'^^)  obert- 
halb  dez  hollzes  für,  von  Lolien  bei  der  Wirm-^^)  ab 
vntz  hintz  Pivsingen^'^),  doch  gehört  Lohen  und  Pa'singen 
mit  ir  groscheft  reht  hintz  Panel,  und  von  Ptvsinyen 
zwischen  des  hardez  vnd  der  Chürsen  den  rehten  wech 
untz  hintz  Mosach,^^)  vnd  von  Mosach  den  rehten  wech 
vntz  hintz  Freimannen,  und  von  Freyniannen  in  div  Yser, 
und  sol  doch  Pulocli,  iScwnried,  Mosach,  Freimannen,^^) 
Mvhingshofen^^)  und  swaz  zwischen  der  vorgenanten 
strazz  und  gemercht,  als  wir  ez  ausgemezzen  ha])en, 
gelegen  ist  gegen  der  Yser  biz  an  Mvnchen  hintz  IVol- 
frathausen  geboren  mit  gerihte  ze  allem  reht,  der  et- 
lichiv  vor  hintz  Dachawe  vnd  hintz  Pewl  gehorten,  vnd 
swaz  auzzerhalben  der  vorgenanten  strazz  und  gemercht 
ist,  daz  sol  geboren  in  div  geriht  ze  Dachawe  vnd^"^) 
ze  Peid,  als  ez  vor  tet,  vnd  als  div  Wirm  entspringet 
vnd  durch  Wirmse  auzget ,  ab  vntz  hintz  Pasingen  und 
von  Pwsingen    hintz  Freimannen,    als    div    vorgeschriben 


55)  Pullacb  an  der  Isar  oberhalb  München. 

56)  Neuried,   Dorf  mit  Filialkircbe  der  Pfarrei  Greffelfing. 

57)  Lochheim,  Dorf  mit  Filialkircbe  der  Pfarrei  Greflfelfing. 

58)  Die  AVürm,  Äbfluss  des  Starnberger-  oder  Wiirm-Sees. 

59)  Pasing,  Dorf,  Ldg.  München  1.  d.  I. 

60)  Mosach,  Pfarrdorf,  Ldg.  München  I.  d.  I. 

61)  Freimano,  Dorf,  Ldg.  München  1.  d.  I. 

62)  Milbertshofen,  Dorf,  Ldg.  München  l.  d.  I. 

63)  „vnd«  fehlt  im  Original. 

11* 
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pan  vnd  gemercht  get,  als  wir  ez  auzgemezzen  haben. 
Nach    (lern    tail    gen    der    Yser    sulen    elliv    holtz    vnd 
vorst  vnd   vischentz   vnd    auch   wiltpan,    die  vnser  vor- 
genant herren  angehorent,   furbaz  gehören  hinlz  Wolfrat- 
hamen  vnlz    an  Mvnclien,    vnd    swaz    ienhall»   der    Winn 
vnd   dez  gemerchez,  als  wir  ez  vor  auzgemezzen  hahent 
holtzez,   forst,   vischentz  vnd  willpans  ist  gen  Pewl,   die 
sulen    auch    hinlz   Peicl    gehören.      Swaz    auch    holtzes, 
vorst,    vischentz   vnd   wiltpans    ist    oberthalben ,    da    div 
Wirm  entspringet,   div  gehören  in   div  gerihl,   da  si  vor 
in  gehört  haben,  vnd  swaz  ieder  herre  in  sinem  lande 
vnd   auf  sinem  wiltpan'^-^)  lat  oder  heizet,   so  sulen  sein 
hvnde  lauffen,    swaz   daz   wilt   hin    flivhet,    vnd  sol  im 
der  ander  herre,   noch  dhein  sein  amptman,  noch  dinaer 
dhein  lait  tvn,   weder  an  jaegeru,   wiltprset  oder  hvnden, 
swo    ez    erloffen    wirt,    an    gevaerd.      Ez   sol  auch  ent- 
wederr  herre  in  dez   andern   lande,   noch  in  sinem  wilt- 
pan  dhein  wart  setzen.     Ez   sulen  auch  elliv  vrbor  auf 
die   chasten  dienen,   da  si  vor  auf  gedienet  habent,  le- 
dichlichen    und   freileichen    mit    ir  chastengult    und   mit 
allem   dinst    an  div  gut,    div  wir  vor   auzgenomen  ha- 
ben vnd    noch    avznemen.      Wir   haben    auch    genomen 
von    dem    tail  ze  Mvnchen  zv   dem  tail  ze  Ingolstat  auz 
dem    ampt   ze    Vochburcli  den    marcht   ze  Ebenhausen y^^) 
daz   dorf  ze  Mcpnchingen'^^)    ietwederthalbe  dez  wazzers, 
zwai   Stynn^''},  Puhcl,^^)  yEijnchofen,    und   swaz   ze   iener 
Seiten  der  Parre^^)    leit    gen  Ingolstat,    von   Ebenhausen 
bei    der  Parr    ab  biz    in   div  lunawe ,    daz   daz   furbaz 


64)  „wilpan'-  das  OrigiDal. 

65)  EbenhauscQ    (diesseits    der    Paar),     Pfarrdorf,    Ldg. 
Neuburg. 

66)  Manchiug,   Pfarrdorf  au  der  Paar,    Ldg.   Neuburg. 

67)  Über-Sliuim,    Pfarrdorf,    uud  Meder-Slimui ,    Filial- 
Dorf  der  Pfarrei  Manching. 

68)  Pichl,    Kirchdorf  zur  Pfarrei   Manrhing. 

69)  üie    grosse  Paar,    die    sich    uuterlialb  lugolstadt    in 
die  Dooau  luündet. 
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mit  der  grascliffl  ri'lil  ^^ohor  zv  Pfaffcnhofcn ,  und  sol 
doch  div  cliaslciiyull  von  dfnsellKMi  Junten  und  doifern 
gehören  und  dienen  Icdichleiclien  und  freilichen  auf 
den  chasten  ze  ]'(>(ld)invh,  da  si  vor  hin  gehörten.  Ez 
ist  auch  von  uns  auz  dem  anipt  ze  Dachawc  genomen 
Jlaimhausen  mit  aller  siner  chaslenj^ult  vnd  mit  allen 
sinen  gerihten,  \ogtay  und  rehlen,  die  dar  zv  gehorent 
ZV  dem  tail  ze  Mcnrhcii ,  zwen  iliamcrhcrger  auch,  die 
Giamerbcrvh'^'-^)  inne  hahenl,  iliilpranden  von  Chamer, 
und  auz  dem  ampt  ze  Pfa/fenhoven  Heinrichen  den  Prey- 
singer  von  Wollcntsach  mit  sampt  dem  marcht  ze  Wol- 
lentsach ,  "^  ^)  vnd  Ölten  von  Kyrespurch  auz  dem  ampt 
ze  Panel,  aber  auz  dem  anipl  ze  PfaffenJiofen  Rotenehke 
diu  burch  mit  aller  siner  gült  und  mit  alle  dem ,  und 
dar  zv  gebort  an  la^vten  und  an  guten,  und  sulen  die 
gehören  fvrbaz  den  herren  an  dem  der  tail  ze  Mvnchen 
gevellet  und  daz  dar  zv  gebort.  Ez  sol  auch  ieder 
herre  in  dem  tail,  der  im  gevellet,  leihen  alliv  man- 
lehen,  div  in  angehorent  ze  leihen,  vnd  swaz  si  anderr 
lehen  auzzerthalben  der  tail  ze  leihen  habent,  die  sulen 
si  beid  mit  einander  leihen,  an  vmb  div  pfallenlz,  da 
soi  ez  vmb  sten  in  allem  dem  reht,  als  vor  getaidingt 
ist.  Si  sulen  auch  elliv  div  reht,  div  si  in  der  stat 
ze  Regenspurch  habent,  vngetailt  haben  vnd  niezzen  mit 
einander.  Vnd  wan  in  dem  tail  ze  Ingohlat  meniger 
und  hezzer  chirchenssetz  sint,  dann  in  dem  tail,  der 
zu  Mvnchen  gebort,  tailen  wir,  daz  der  herre,  dem 
Mvnchen  ze  tail  gevellet,  vnd  daz  dar  zv  getailt  ist, 
mit  namen  leihe  alle  die  chirchen ,  die  hernach  ge- 
schriben  sint.      Div  chirchen  ze   Vochburch,  Sleispach,"^-) 


70)  Kammerberg,    Dorf  in   der   Pfarrei    Giebing ,    Ldg. 
Freising, 

71)  Wolnzach,  Markt,  Ldg.  PfafTenhofen. 

72)  Scbleisbach,  Sitz  d.  Pfarre  Maiuburg,  Ldg.  Abensberg. 
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Schermpach,'^^)  CeroUzhauseHy'^^)  Trasmarsried,'^^)  Pfaffen- 
hofen,"*^)  llausen,'^^)  Rieden,''^)  Wolfralhauam^  Tulzingen,''-*) 
Ilannenvelt,^^)  Hceicdorf,^'^)  Wtdersperch,^-)  Uochenried,^^) 
Egiingen,^^)  AdeUzliausm,^^)  Fridberch,  (iebenhofen,^^)  Ot- 
maringen,^'^)  Schiltperdi,^^)  sant  Peters  chirchen  ze  JSeicn- 
burch,^^)  santMarteins  chappel  daselb,  A^liingen^*^)  halbez, 
Purchhageln,^^)  Aamhausen,'^'^)  Plintheim/^^)  Lwutlingen,^'^) 
Tenreichingen^^).      So    sol    der    herre,    dem  Ingolstat    ze 

73)  Siehe  Mod.  Boic.  36'=  S.   151. 

74.)  Geroldshausen,   Pfarrrlorf,   Ldg.   PfatTenhofen. 

75)  Die  advocatia  ecclesie  Trasmansriede  wird  auch  im 
Saalbuche  Ludwig  des  Strengen  aufgeführt.  Mon.  Boic.  36^ 
p.  307.  Der  Ort  ist  unter  diesem  Namen  verschollen,  scheint 
aber  das  heutige  Hohenried,  Pfarrdorf,  Ldg.  PfafFenhofen, 
zu  seyn. 

76j  Den  Kirchensatz  der  Stadtpfarre  Pfaffenhofen  ver- 
gabte  Kaiser  Lndwig  1318  an  das  Kloster  Schejern.  Mon. 
Boic.  X,  489. 

77)  Hausen,   Filialkirche  zur  Pfarrei  Feldafing. 

78)  Rieden,   Filialkirche  zur  Pfarrei  Unterbrunn. 

79)  Tutzing,   Pfarrdoif,   Ldg.  Starnberg. 

80)  Hanfeld,   Pfarrort,   Ldg.  Starnberg. 

81)  Hädorf,  mit  einer  jetzt  der  Pfarrei  Perchting  ein- 
verleibten Filialkirche. 

82)  Die  Filialkirche  zu  Widersberg  ist  jetzt  der  Pfarrei 
Frieding  zugewiesen. 

83)  Hochenried,   Pfarrdorf,   Ldg.   Aichach. 

84)  Eglingen,   Pfarrdorf,   Ldg.   Landsberg, 

85)  Adeltzhausen,   Pfarrdorf  im  Ldg.  Aichach. 

86)  Gebenhofen,    Pfarrdorf.    Ldg.   Friedberg. 

87)  Otmaring,   Pfarrdorf,   Ldg.  Aichach. 

88)  Siehe  Note   17. 

89)  Siehe  Note  7, 

90)  Ehingen,  Pfarrdorf  im  Ldg.  Wertingen,  lieber  die 
Vogtei-Kechte    der    Herzoge    siehe    Mon.   Boic.  36"    pag  321. 

91)  Siebe  Note    13. 

92)  Landeshausen,  Dorf,  dessen  Kirche  alle  pfarrlichen 
Hechte  hat,   zur  Pfarrei   Bachhagel ,   Ldg.   Lauingen,   gehörig. 

93)  Blindheira,  Pfarrdorf,   Ldg.   Höchstatt. 

9i)  Leidling,   Pfarrdorf,    Ldg.   Neuburg  a,  d.   Donau. 
95)  Derching,  Pfarrdorf,   Ldg.  Friedberg. 
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tail  gevellet,  vnil  ilaz  darzü  gehört,  leihen  die  chirchen 
die  hernach  geschrihen  sint.  Diu  prohslhay  ze  ///- 
mvnsler,'*^)Stymi:^^)  Ifaiuishofen,'-'^)  Wahi:-*^)  Welfshofen,  i^O) 
Perenwnch , '"  ')  Mammenhofcii ,  ^^-)  Stolzhart ,  ^^'■^)  yEynlin- 
gen,^^-^)  Mulliavsi-n,^'-''^)  Stctperch,^^^')  Rorenvelse,^^'')  Pi- 
dingen,^^^)  Plaiichenburch,^^'^)  Veldolßngeü,^^^)  Lantmars- 
lorf\  1  ^  1)  Svnderhaim  ,^^-)  Drozzlingen  halbez ,  ^  ^^j  Padi- 
hageluy^^^)  Packen, ^^'^)  Pivilungen,^^^)  Otringen,'^^'')  Wez- 
zenszelle ,  ^  *^)    Erlingen ,  ^  '^j    Manichingen .  i-")    Hausen ,  ^^ i) 

96)  Ilmmüiister,  Pfarrdoif,   Ldg.   Pfaffenhofen. 

97)  Siehe  Note  67. 

98)  Haunsbofen,   Pfarrdoif,   Ldg.  Weilheini. 

99)  Walda,   Pfarrdorf,   Ldg.  Rain. 

100)  Welshofen,   Pfarrdorf,   Ldg.  Dachau. 

101)  Berabach,   Pfarrdorf  an  der  Paar,   Ldg.  Aichach, 

102)  Mamhofen  ,  Weiler  mit  Filialkirche  zur  Pfarrei 
Feldafing. 

103)  Stotzard,  Pfarrdorf,   Ldg.  Aichach. 

104)  Aindling,   Markt,   Ldg.  Aichach. 

105)  Siehe  Note  18. 

106)  Stepperg,   Pfarrdorf,   Ldg.   Neuburg. 

107)  Rohrnfels,   Pfarrdorf,  Ldg.  Neuburg. 

108)  Biding .  Weiler  mit  Filialkirche  zur  Pfarrei  Ortel- 
fing,  Ldg.  Neuburg. 

109)  Blankenburg,  Dorf  mit  Filialkirche  zur  Pfarrei 
Ehingen,  Ldg.  Wertiogen, 

HO)  Feldafing,  Pfarrdorf,  Ldg.  Starnberg. 

111)  Landmannsdorf,  Weiler  mit  ehemaliger  Pfarrkirche  ; 
von  Herzog  StefFan  i.  J.  1388  mit  der  Pfarrei  Adelzhausen 
vereinigt. 

112)  Sonderheim,  Pfarrdorf  an  der  Donau,  im  Ldg. 
Höchstädt. 

113)  Dressling,  Pfarrdorf,   Ldg.  Starnberg. 

114)  Bachhagel,  Pfarrdorf,   Ldg.  Lauingen. 

115)  Bachern,   Pfarrdorf,   Ldg.  Friedberg. 

116)  Bächingen  (Ober-  und  Unter-)  zwei  Pfarrdörfer, 
Ldg.  Lauingen. 

117)  Ettringen,   Pfarrdorf,   Ldg.  Türkheim. 

118)  Wessiszeil,   Pfarrdorf,   Ldg.  Friedberg. 

119)  Erling,   Pfarrdorf,   Ldg.  Starnberg. 

120)  Siehe  Note  66. 

121)  Hausen,  Pfarrdorf,  Ldg.  Lauingen. 
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Gundelßngen,^^^)  sanl  Peters  altar  dasclb.  Wir  dingen 
auch  unsern  beiden  herren  ireu  reht  in  diser  tailung 
auz ,  und  armen  vnd  reichen  die  in  beiden  tailen  ge- 
sezzen  sint,  edeln  und  unedelni'-^;  irev  reht  trewlichen  und 
gsenlzleichen  und  ungev.Trleichen  auz,  wan  div  tailung,  div 
wir  auf  vnsern  ayt  trewlichen  g eleich  vnd  an  gevaerd  haben 
getan,  sol  den  herren  an  iren  rehten  und  den  l.Tvten, 
die  in  beiden  tailen  gesezzen  sint,  an  iren  rehten  dhein 
schad  sein,  vnd  sol  auch  entwederr  herre  in  sinem  tail 
nieraan  auz  siner  gewer  werfen  an  reht,  swaz  er  hat. 
Wir  tailen  und  machen  auch,  ob  daz  geschiht,  daz  auz 
ir  aintweders  tail  dez  andern  dinstman,  ritter  oder  ritter- 
msezzig  chneht  oder  purger  ein  hausfrawen  nimet,  und 
dev  in  sinez  herren  tail  vnd  laut  füret,  daz  divselb  frawe 
und  irev  chint,  div  si  miteinander  gewinnent,  dem 
herren  ])eleiben ,  in  dez  tail  vnd  lant  si  gefuret  wirt. 
Wirt  aber  si  witwe,  wil  si  dann  zv  dem  erern  herren 
wider  varen,  dem  sol  si  beleiben,  vnd  auch  irev  chint, 
div  si  gewinnet,  ob  si  einen  andern  man  daselbn 
nimt.  Darvber  setzen  vnd  machen  wir,  swer  der  ist, 
der  von  ains  herren  tail  in  dez  andern  herren  tail  ie- 
zv  gevaren  und  gesezzen  ist,  daz  der  in  vierzehen  ta- 
gen wider  zi  sinem  herren  var,  er  sei  amptman  oder 
swie  er  gehaizzen  sei,  vnd  auch  von  dem  herren,  vnd 
er  vert,  er  vnd  sein  hausfrawen,  sol  er  vnd  sein  haus- 
frawe  vnd  sinev  chint  gelait  haben  für  gült  vnd  für 
alle  Sache  mit  leib  vnd  mit  gut  dieselben  vierzehen 
tag.  Wir  setzen  auch  und  machen ,  daz  entwederr 
herre  noch  sein  erben  in  sinem  tail  und  lant  dheinen 
zol,  mavtte,  vngelt  oder  gelait  von  newen  dingen  von 
den  sinen  oder  von  auzl<Tvten  aufsetze  oder  nem,  oder 
er  hab  sinem  bruder  vhervaren,  vnd  darvber,  swaz  er 
davon  einnimet,     dez   ist  er  dem    andern   sinem  bruder 


122)  Siehe  Note  12. 

123)  „edeln  vnd  edeln"  das  Original. 
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schuldich  zo  widergebn  vnd  ze  widcranlwrlen  gjpntz- 
leichen,  oder  swcllieii  scliadcn  er  «lez  niinl,  dez  ist  er 
im  schuldich  ahe  ze  tun.  Vmb  die  newen  zolle  auch, 
die  si  etleich  weil  vnd  zeit  ze  Wazzcrhurch,  ze  Mvnclmiy 
ze  der  NeweusUity  zo  Stynn,  ze  Pfajjhihofvn,  ze  Varoltz- 
hausen,^'^'^)  ze  Alteitmvnsler^-^)  und  anderswo  in  ir  beder 
lant  eingenomen  halient,  die  sulen  furbas  gjcntzlichen 
absein,  vnd  sulen  ir  furbaz  niht  einnemen,  si  wellent 
aber  selb  vnd  schalTcnt,  daz  man  si  einnem,  als  si 
vnlzher  ingcnomen  sint,  als  lang,  daz  die  porger,  ez^^ö^ 
sein  frawen  oder  man,  luden  oder  Christen,  die  dar- 
auf verschairet  vnd  geweiset  sint  l)iz  auf  den  hevtigen 
sanl  Michels  lach ,  ir  gelt  gtentzlichen  eingenemen, 
vnd  swaz  ieder  herre  von  denselben  zollen  in  sinem 
tail  oder  lande  einueraet ,  daz  sol  er  dem  oder  den 
porgen  widergeben  in  vierzehen  tagen  darnach,  vnd  in 
der  ander  herre  gemonet,  er  hab  ez  in  denselben  vier- 
zehen tagen  genomen  oder  vor.  Tut  er  daz  niht,  so 
ist  er  dem  andern  sinem  bruder  schuldich,  den  schaden 
abzetvn,  den  er  dovon  enpfangen  hat  oder  enphaehet. 
Die  zolle  sol  man  enpfelhen  ie  mitten  frumen  hTuten 
an  ieglicher  zolstat,  vnd  sol  derselb  zolnaer  vnd  zwen 
frumer  la?ut  zv  im,  als  oft  als  er  sein  bechlagt  und 
bezigen  wirt  von  den,  den  der  zol  verschaffet  ist,  be- 
reden, waz  derselb  sein  herre  oder  sein  amptman  do 
von  eingenomen  hab,  daz  daz  gsntzlichen  widerwerde, 
und  dar  zv  der  schad,  als  vor  geschriben  stet.  Wurd 
auch  der  egenant  zollnaer  von  dem  andern  herren  be- 
zigen oder  bechlaget,  als  vor  geschriben  stet,  daz 
von  dem  zolle  iht  genomen  sei,  dem  sol  er  daz  sagen 
vnd  auch  selb  dritt  bereden ,  als  vorgeschriben  stet. 
Vnd  swenn  sich    daz    gut    auf    den    zollen    verget ,    so 

124)  Fahrenzhausen,  Kirchdorf  der  Pfarrei  Jartzt,   Ldg. 
Dachau. 

125)  Ältomünster,   Markt,  Ldg.  Aichach. 

126)  Im  Original  steht  „er". 
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sulen  dieselhon  zolle  absein,  oder  der  herre,  der  da- 
wider tut,  ubervert  dem  andern,  und  darvber  swaz  er 
davon  einnimet,  dez  ist  er  oder  sein  erben  dem  andern 
sinem  bruder  und  sinen  erben  schuldich  ze  wider- 
antwrlen  und  ze  wider  j^eben  gar  vnd  gaentzlich,  oder 
swelhen  schaden  er  dez  nimt,  dez  ist  er  im  schuldich, 
abzetvn,  als  an  dem  vordem  artikel  hegrifTen  ist.  Vber 
die  newen  zolle  Gaiwerhaim^^'')  auch  vnd  Lentingen'^^^) 
mit  alle  dev ,  vnd  dar  zv  gebort,  swie  dez  vergezzen 
sei  dart  oben  an  dem  brief,  sol  geboren  zv  dem  tail 
hintz  Ingolstal.  Daz  vngelt  auch ,  da  man  ze  Mvnchen 
div  stat  von  gepawen  hat,  daz  habeut  baid  vnser  her- 
ren  ablazzen ,  vnd  setzen  vnd  machen  wir,  daz  ent- 
weder herre  furbaz  dazselb  vngelt  einneraen,  welle  aber 
er  pawen  sein  stat,  und  welle  ein  vngelt  nenien,  daz 
sol  er  dem  lande  an  schaden  nemen.  Doch  wellent 
dieselben  vnser  herren,  daz  di  ir  gelt  davon  einnemen, 
die  dazselb  vngelt  iezu  einnement  vnd  inn  habent,  vnd 
darauf  verschaffet  sint,  vnd  furbaz  niht  mer  darauf 
borgen  noch  geben.  Vnd  wan  auf  div  frist,  div  man 
gesetzel  bei,  daz  allez  gut  solt  sein  chomen  geschriben 
auf  sant  Matheus  fach,  der  hin  ist,  daz  man  ez  getailt 
biet,  auf  sant  Michels  tach  darnach  niht  geschriben 
chomen  ist  gor,  und  auch  vnserr  frawen,  hertzog  Ru- 
dolfs hausfrawen  rehl,  div  si  gibt  sich  haben,  an  dez 
reiches  guten,  niht  furbraht  ist,  vnd  dovon  vngetailt 
beliben  ist,  dezselben  reiches  gut  und  zwo  grascheft*29) 
ze  Ilirzperch  und  ze  Livtenbercli,  und  auch  sumlich  gelt 
behalten  wir  vns  den  gewalt,  doch  niht  auf  vnser  ayde, 
swie  (loch  vor  geschriben  stet,  daz  wir  zu  dem  tail 
vnder    den    vordem   ayden    und  bfnden   gebvnden  sein, 

127)  Gaimersheim,  Markt,  Ldg.  Ingolstadt. 

128)  Lenting,  Dorf,   Ldg.   Ingolstadt. 

129)  d.  b.  das  Grafschaftsrecht ;  denn  weder  die  Graf- 
schaft (das  Terrilorium)  Ilirschberg,  noch  weniger  Leuchten- 
berg gehörte  den   Herzogen. 
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divselben  jjut  vnil  gelt  zwischen  in  ze  tailen  auf  laj^f, 
die  daraul'  genoinen  Nverdeiil,  an  <(e\jerd,  der  >vir  auch 
gewall  ze  machen  haben,  auch  an  gevard.  Vnd  div 
weil  vnd  zeit  divselhen  gut  vngolaiil  sint,  sol  sich  ent- 
wederr  unserr  Iierrcn,  derselben  <;üt,  grascheft,  pfleg 
oder  bürg  vnderwinden ,  besunderlichen ,  wan  daz  man 
in  beiden  davon  warten  sol,  geleich  ainem  als  dem 
andern,  und  sulen  avch  derselben  pfleger,  die  divselben 
gut  vnd  grascheft  inne  habent  ie  mitten  niht  vercheren, 
dann  mit  gemainem  rat.  Swederr  herre  dawider  tfct, 
der  sol  vortails  gevallen  von  allem  dem  reht,  daz  er 
hei  an  dem  gut,  dez  er  sich  sunderlichen  underwnden 
hat,  und  sol  an  den  andern  vorauz  an  allen  tail  mit 
allem  reht  gevallen.  Darvber  wan  der  vorgenant  vnser 
ivnger  herre  wal  gehabt  hat  untz  auf  den  vorgenanten 
sanl  Matheus  lach,  ob  er  lall  wolt  nemen  auz  des 
vorgenanten  reiches  gut,  vnd  dienen  hintz  Behaim  oder 
niht,  vnd  auf  denselben  vorgenanten  sanl  Matheus  lach 
geantwurlet  hat,  daz  er  auz  demselben  gut  tail  nemen 
wolle  und  auch  dienen  hintz  Behaint  unserm  herren 
dem  chfnig,  machen  wir,  als  auch  vorgesprochen  waz, 
daz  er  alle  die  gab,  die  sein  vor  genanter  bruder  her- 
tzog  Budolf,  unser  herre,  vmb  hilf  dezselben  dinstes 
gegeben  vnd  gehaizzen  hat,  vnd  div  chost,  div  er  dar- 
vmb  getan  hat,  oder  noch  tut,  geleich  erb  vnd  trag 
mit  dem  selben  sinem  bruder,  und  auch  mit  sein  selbs 
leib  dien,  oder  er  gevalle  von  dem  tail  dezselbn  gutz. 
Ze  geleicher  weiz  sol  ez  sten  vmbe  sinen  bruder,  si 
irre  dann  ehafl  not.  Swaz  si  auch  geffebn  habent 
ireu  svndern  dinseren  vmb  ewigen  dinsl  oder  auf  zil, 
in  und  iren  erben,  daz  sol  ie  der  man  selb  gelten. 
Swaz  aber  gült  vnd  gab  ist  geschehen  biz  auf  den 
njehsten  sant  Michels  lach,  der  hin  ist,  die  sulen  si 
bald  geleicb  gelten,  ainer  als  vil,  als  der  ander.  Si 
sulen  auch  ir  rat  und  ir  Schreiber  mit  einander  haizzen 
suchen  vnd   lesen  ir  hantfest ,   die   si  habent,   und   swaz 
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hanifest  ist,  die  zv  den  guten  dez  tails  zeMvncJmi  ge- 
horent,  die  sol  man  dem  Herren  anl>vrten,  dem  der- 
selb  tail  gevellet.  Swaz  aucli  der  hantfest  ist,  die  zv 
den  guten  dez  tails  ze  Ingnislal  gehorent,  die  sol  man 
antwrten  dem  Herren,  dem  dersell)  tail  gevellet.  Swaz 
der  vberigen  hantfest  ist,  die  gemain  sint  vmH  daz  vn- 
getailt  gut  vnd  in  beiden  Stent,  die  sol  man  mit  ge- 
mainem  rat  antwurten  an  die  stet,  da  si  ir  Haid  ge- 
walticH  sein.  Ain  tail  aucH  ir  beder  geltz  ist  ange- 
merchel  vmb  ir  gelt.  Wie  si  daz  gelten  sulen,  und 
waz  ir  ielwedorn  daz  angevalle ,  darvber  ein  ander 
brief  vnder  vnsern  insigeln  gegel)n  ist,  daz  sulen  si 
nacH  demselben  hrief  abriHten.  Vmb  daz  ander  ge- 
main gelt  sol  man  tag  laisten  vnd  ez  ab  riHten,  als 
vor  gescHriben  stet.  Swaz  auch  l.Tut,  edel  oder  vn- 
edel  sitzent  vnd  wonent  in  ir  ielweders  tail,  vnd  auch 
mit  geriht  vnd  mit  march  darinn  begriffen  sint,  vnd 
die  ir  sint,  die  sulen  ie  bei  dem  beleiben  mit  dinst, 
in  dez  tail  geriht  und  march  si  begriffnen  sint.  Swaz 
si  auch  irer  swester  von  Levnenburch'^^'^)  vnserr  frawen 
und  irer  swesler  tohter  von  Nazzawe'^'^^)  ze  haimstivr 
und  ze  vertigung  geben  ^''-j  sulen,  daz  sulen  si  mit  ein- 
ander tragen.  Wir  machen  auch,  daz  diser  brief  den 
andern  Hriefen  vnd  hantfesten,  die  si  vor  gen  einander 
eeffehen  habent,  an  schaden.  Ze  einem  vrchvnd  vnd 
ze  einer  ziuchnvzz  ditz  tail  vnd  diser  taidingen  geben 
wir  disen  brief  versigelten  mit  unsern  insigeln.  Der 
"effeben   ist  ze  Mvnchen,   da  man  zalt  von  vnsers  herren 


130)  Mechtilde,  Gemahlin  des  Herzog  Otto  von  Braun- 
schweig-Lünebarg,  verm.  1287,   gest.   1319,  31.  März. 

131)  Agnes,  die  zweibändige  Schwester  der  Herzoge 
lliidolf  und  Ludwig,  zuerst  an  Heinrich  von  Hessen,  dann 
an  Heinrich,  Markgrafen  von  Brandenburg  verheiralhet,  hatte 
in  erster  Ehe  eine  mit  Gerlach  von  Nassau  verehelichte 
Tochter  gleichen  Namens  Agnes,  von  welcher  hier  die  Rede  ist. 

132)  j^geben"  fehlt  im  Original. 
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f(el)urlt  tlriiizelionhiithlcrl   iar,   darnarli   in   (1»mii   zohfinton 
iar,   dez    iia'lisleii   pliiil/l.iges    nacii    saiil  Miclialtels  lacli.*) 


234.  Herzog  Ottos  IIP«'"  von  Niederbayern  Zoll-  nnd  Mauth- 
Befreiung  für  die  Steine  zum  Dombau  in  Passau. 

Landsbiit  am  3.  Januar  1311. 

Wir  Ou  von  goles  «jenaden  Jifnich  ze  Vuyern, 
pfallentzgraf  ze  Reyn  vnd  hertzog  ze  Betern ,  verieiien 
odenbar  an  dem  brief,  daz  wir  dvrch  vnsers  lieiicn 
berren,  des  erwergen  biscbof  Wernharts  von  Pazzawe 
vnd  aucb  dvrch  vnsers  lieben  bruders  sei  willen  her- 
tzog Stephans^),    dem   gotshavs    ze  Pazzawe   dev    genad 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchiv. 

Es  bänden  acbt  gut  erhaltene  Siegel  an. 

Aettenkhüfer  8.  207;  Scbeidt  bibl.  pag.  223;  Fischer 
kl.  Schriften  II,   530. 

1)  Schon  dieser  (f  21.  Dez.  1310)  hatte  einen  ähnlichen 
Freibrief  gegeben,   den  wir  hier  mittbeilen: 

Stephanus  dei  gratia  palatinus  comes  Retii,  dux  Bawarie 
iudicibus,  mutariis  et  tbeloneariis  inter  Ratisponam  et  Pata- 
uiam  constilutis,  gratiam  suam  et  orane  bonum.  Cum  reuer- 
endus  in  Christo  pater,  dominus  noster  patauiensis  episcopus 
manum  apposuerit  ad  instaurandum  et  erigendum  summum 
Patauie  nouis  edificiis  et  structuris  et  ob  honorem  beate 
Marie  et  laudem  beati  Stephani,  nee  non  in  remedium  ani- 
me  nostre  et  progenilorum  nostrorum  non  soium  vino,  quod 
ipse  in  persona  procuratorum  suorum  pro  comparandis  qua- 
dratis  et  magnis  lapidibus  Ratisponam  ad  eiusdem  svmmi 
edificationem  transmiserit,  verum  eciam  lapidibus  vino  huius- 
modi  Ratispone  comparatis  et  in  Patauiam  deducendis  tarn 
div  libertatem  liberaiiter  dederimus  in  hiis  scriptis  quam  div 
predictum  summum  Patauie  non  fuerit  edificiis  confirmatum. 
Volumus  et  mandamus  vobis  firmiter  et  districte ,  quatenus 
buiusmodi  libertatis  gratiam  ipsi  domino  nostro  patauiensi 
episcopo,  quo  ad  predictum  summum  Patauie  per  nos  factam 
sibi  debeatis  attendere  inuiolabiliter  et  seruare,  prout  superius 
est  expressura.     Nuncii   eciam   et  procuratores   ad   traductio- 
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getan  haben,  daz  daz  schef,  daz  stain  treil  von  Cliel- 
haim  zv  dem  werch  des  mfnsters  datz  dem  tvni  ze 
Pazzawe  all  dev  weil  vnd  daz  mfnster  nicht  volpraht 
ist,  in  vnserm  g-elaitt  vnd  scherm  gen  sol,  vnd  an  all 
vodervng  zolies  vnd  der  mault.  Wa?r  auch,  daz  daz- 
selb  schef  hin  auf  trüg  zwai  füder  weins,  do  man  slain 
vml»  chaulTen  wold  zv  dem  mfnster,  der  selb  vk^ein  hat 
auch  vnser  gelaitt  vnd  sol  auch  freilich  für  gen  an  zol 
vnd  an  all  mavtt.  Vnd  da  von  gebietten  wir  allen 
vnseren  edeln  Igevlen  vnd  amptla^vten,  daz  di  dem  gots- 
haus  ze  Pazzawe  an  dem  scheff  auf  wert  oder  ze  tal 
mit  dem  wein  oder  mit  den  stainen  wider  ditz  vnser 
gelaitt  dehaincn  schaden  süln  tvn,  noch  den  poten ,  di 
da  mit  varn  bei  vnseren  hulden.  Vnd  besvnderlich 
gebieten  wir  vnsern  mautnsern  vnd  zoUneren  datz  Strau- 
bing, ze  Pogn,  ze  Tekkendorf,  ze  Pleinting,  vnd  ze  Vilz- 
hofen,  svvenn  daz  schef  hintz  in  chom  nawe  oder  wi- 
der wazzer,  ez  sei  geladen  mit  den  zwain  vazzen,  oder 
mit  den  stainen,  daz  si  ez  denn  lazzen  freilich  für  gen 
an  all  vodervng,  freilich  des  Zolles,  vnd  der  mavtt. 
Vnd  dar  über  ze  einem  vrchvnd  diser  gnaden  gej)en 
wir  disen  brief  versigelten  mit  vnserem  insigel.  Daz 
ist  geschehen  ze  Lantshut,  millesirao  trecentesimo  vn- 
decimo,  des  najchsten  svnntags  vor  dem  Perchttag.*) 


nem  et  comparationem  lathomorum  sev  lapidum  huiusmodi 
depulati,  lenenlurjiirainento  proprio  compiobare,  quod  vinum 
illud ,  quod  versus  Katispouara  traduveriiit ,  io  vsus  lapidum 
diriganl  et  conuertant.  Datum  apud  SchiEidingam  anno  do- 
mini  Millesirao  CCC.  sexto,  in  die  beati  Sebastiaui  mar- 
liris  (20.  Januar). 

Das  Credenz-Siegel  hängt  an. 

*)  Das  kleine  Credenz-Siegel  hängt  an  einem  Perga- 
mentstreifen. 
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235.  Verschreibnog  des  Erzbischofs  Peter  von  Mainz  wegen 
der  ihm  von  Seite  des  Herzogs  Rudolf  za  verpfändenden  Burg. 

Eger  am  28.  März   1311. 

Nos  Petrus^)  dei  gratia  sancle  magunline  sedis  archi- 
episcopus,  sacri  imperii  per  Germamam  archicancellarius 
recognoscimus  ad  vniiiersorum  notitiain  deduccndo,  qiiod 
illum,  cui  castrum,  noiiis  per  illuslrein  dominum  Hu- 
dolfum,  Reni  comitem  palatinum,  ducem  liawarie,  ami- 
cum  noslrum  karissiraum,  obligandum  committere  de- 
creuerimus,  iurare  ante  commissionem  huiusmodi  faci- 
emus,  vt  si  capitulum  magunlinum  litteras  suas  patentes 
prout  inter  nos  et  ipsum  ducem  hinrinde  tractatum  ex- 
titit  et  obuentura  iuxta  litterarum  super  eo  confectarum 
eontiaentiam  in  vita  nostra  vel  post  ol)itum  nostrum 
ad  vnum  mensem  contradixerit  seu  recusauerit  assig- 
nare,  quod  eidem  duci  dictum  castrum  exlunc  reslituet 
libere  absolulum.  Harum  testimonio  litterarum  nostri 
sigilli  robore  signatarum.  Datum  in  Egra,  quinto  kal. 
Aprilis,  anno  domiui  raillesimo  trecentesimo  vndecimo.'j 


236.  Erzbischof  Peter  von  Mainz  verspricht  dem  Herzog  Ra- 
dolf  gegen  dessen  Bruder  Hilfeleistung. 

Eger  am  3.  April  1311. 

Wir  Peter  von  gottes  genaden  erzbischof  ze  Meintze 
vnde  ein  erzicanceller  des  romischen  riches  in  dvschen 
landen  künden  vnde  veriehen  offenlich  an  disem  gegen- 
wortigen  brieue,  wan  wir  vnde  der  achper  kurfürste  des 
romischen  riches,  der  phallentzgraue  Rudolf  bi  dem  Rine 
vnde  herzöge  ze  lieiern,  gegern,  mit  gutem  willen,  luter 


1)  Peter  von  Aspelt  oder  Aichspalten  v.J.  1306  —  1320. 
*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchiv. 
Auf  der  rechten  Seite  ist  ein  Stück  des  sonst  noch  gut 
erhaltenen  Siegels  abgebrochen. 
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frunlschaft  mit  einander  ze  haben,  mit  truwen  bi  ein- 
ander ze  beliben,  so  geloben  wir  beide  mit  fi^^üten  tru- 
wen an  eins  eides  stat  soliche  ding  stete  ze  haltende 
ane  alle  geuerde,  alse  hie  nach  gesriben  stat.  1,  Daz 
wir  Peter  der  vorgenante  erzibischof  ze  Meinze  dem 
vorgesriben  phallentzgrauen  Rudolf  bi  dem  Rine,  fron 
Mechlhilden,  siner  elichen  wirtein,  der  herzogine,  vnde 
ir  beider  kinden  beholfen  sulen  sin  wider  mengelichem 
bis  von  dem  tage,  alse  dirre  brief  gegeben  ist,  bis  zu 
sant  Martins  tage,  vnde  dar  nach  fumf  iar,  die  aller 
nebst  nach  einander  küment,  mit  günst,  mit  rate  an 
aller  stat,  vnde  sunderbar  mit  getate  vnde  mit  gantzer 
mäht,  so  wir  beste  mügen,  ane  alle  geuerde,  bi  dem 
Rine,  ane  wider  daz  romische  riebe,  vnde  ane  die,  zu 
den  wir  vns  vor  verstricket  vnde  verbunden  haben,  ane 
vnser  lieben  brüder  die  bischof,  die  vnser  vnde  des 
gotshus  ze  Meinze  suffraganei  sin,  vnde  ouch  ane  wider 
herzogen  Fn'derich  von  Österriche  vnde  sine  brüder,  die 
wir  beidenlhalp  vs  haben  genomen.  3,  Wir  Peler  der 
erzibischof  ze  Meinze  geloben  dem  herzogen  Rudolf  von 
Beiern,  fron  Mechthilden,  siner  elichen  wirtin,  der  her- 
zocinne  vnde  ir  beider  kinden  ze  helfende  in  dem  lande 
ze  Beiern  den  nehsten  sumer,  der  nü  kuml,  vnde  den 
andern  sumer,  der  darnach  kümt,  ob  si  sin  bedürfen, 
mit  drissig  rossen  vnde  mit  den  lüten ,  die  darzü  ge- 
horent,  also  daz  vnder  den  driskin  einer  si  ir  houbt- 
man  mit  vnser  banir,  wider  herzogen  Ludewige  von 
Beiern,  sinen  brüder,  vnde  wider  alle  sine  helfer,  also 
alle  di  wile  si  ze  velde  ligen  vnde  niht  in  den  vesten, 
so  sol  in  herzöge  Rudolf  von  Beiern  geben  brot  vnde 
win  vnde  saltz  alse  vil  si  sin  bedürfen  ane  geuerde. 
Swenne  aber  si  in  den  vesten  ligent,  so  sol  er  in  ge- 
ben gantze  kost  ouch  ane  geuerde.  3.  Der  herzöge 
Rudolf  von  Beiern  hat  vns  ouch  gelobt,  swaz  schaden 
vnser  lüte,  die  wir  im  gen  Beiern  ze  helfe  senden,  ne- 
ment  an  geuankuüsse,  an  rossen,  an  harnasch  vnde  an 
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pherden  in  siriem  dienst,  den  schaden  sol  er  in  al)e- 
lesen  nach  der  küntschalt.  Wolle  aber  er  der  küntschaft 
niht  geUluhen,  swenne  si  denne  ir  schaden  bewiseot 
mit  dem  aide,  si  alle  oder  iegelicher  sunder,  darnach 
in  eini  halben  iare.  4.  Der  herzöge  Rudolf  von  Beiern 
hat  vns  vnde  vnserra  golshüs  ze  Meinze  gelobt  vmbe 
den  vorgesriben  dienst  ze  geben  funif  tusent  phunt  hal- 
ler guter  vnde  geber,  vnde  sol  vns  vnd  vnserm  gots- 
hüs  dar  vmbe  die  vesten  antwurten,  eintweder  die  l)urk 
ze  Lindenuels^)  oder  Winheim'^]  hurk  \nde  stat,  vnde  dar- 
zü  fumf  hundert  phunt  haller  rihtiges  geltes  ze  rehtem 
phande ,  vnde  sulen  wir  oder  vnser  nachkämen  vnde 
vnser  gotshus  ze  Meinze  die  vorgesriben  vesten  mit  dem 
gelte,  alse  vorgesriben  ist,  alse  lange  inue  haben,  bis 
er  vnde  fro  Mechthilt,  sin  elich  wirtin,  die  herzoginne 
oder  ir  beider  kint,  vns  oder  vnsern  nachkümen  vnde 
vnserm  gotshus  ze  Meinze  die  fumf  tusent  phunt  haller 
gebent.  Wer  ouch  daz  herzöge  Rudolf  von  Beiern  vn- 
seren  luten,  die  wir  im  gen  Reiern  ze  helfe  senden,  ir 
schaden  niht  gülte  in  dem  halben  iare,  alse  vorgesriben 
ist,  so  sulen  wir  den  selben  schaden  slahen  zu  den 
vorgenanteu  fumf  tusent  phunt  hallern ,  vnd  sulent  die 
vesten  vnde  daz  gelt,  alse  vorgesriben  ist,  alse  lang 
inne  haben,  bis  daz  wir  vnde  vnser  gotshus  ze  Meinze 
der  fumf  tusent  phunt  haller  vnde  des  schaden  genzi- 
lich  gewert  werden,  alse  da  vorgesriben  stat.  5t  Wir 
sin  ouch  vber  ein  komen,  die  wil  wir  die  vesten  vnde 
daz  gelt  alse  vorgesriben  ist,  inne  haben,  daz  vns  daz 
niht  sol  abe  gan  an  den  fumf  tusent  phunden  haller 
vnde  schaden.  6.  Swenne  ouch  herzöge  Rudolf  von 
Beiern  odir  fro  Mechtliilt,  sin  elich  wirtin,  die  herzog- 
inne,   oder  ir  beider  kint    die  vorgesriben  phant  losen 

1)  Lindenfels,    Stadt  in  der  grossherz.  hessischen  Pro- 
vinz Starkenburg, 

2)  Weinheim,    Pfarrdorf    in    der   grossherz.    hessischen 
Provinz  Rheinhessen. 
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wollen  vmbe  houbtgut  oder  vmbe  schaden,  swie  vil 
des  wirt,  daz  sulent  si  vns  oder  vnsern  nach  kämen 
vnde  vnserni  golshus  antworten  vf  ir  kost  ane  vnsern 
schaden  in  die  stat  ze  Meinze  oder  ze  Bingen ,  doch 
sulen  wir  si  mit  dem  gute  beleiten  ze  Meinze  oder  ze 
Bingen  mit  vnser  mäht  ane  geuerde.  7,  Es  sol  auch 
vnser  capitel  ze  Meinze  zu  dem  tume  sich  veriehen  vnde 
verbinden  mit  ir  offenem  brieue  vnder  des  capitels  in- 
sigel ;  wer  daz,  daz  wir  der  erzibischof  ze  Meinze  in 
den  ziten  abe  giengen,  davor  vns  got  behüte,  daz  si 
den  selben  dienst  voilefüren  mit  der  bescheidenheit  vnde 
in  dem  rehte,  alse  wir  gelobt  haben  vnde  alse  vorge- 
sriben  ist.  Vnde  swenne  herzöge  Rudolf,  fro  Mechthilt, 
sin  husfrowe,  die  herzoginne  vnde  ir  beider  kint  die 
vorgenanten  vesten  wollent  losen  vmbe  houbtgut  vnde 
vmbe  schaden,  daz  si  si  an  der  losunge  niht  irren. 
8.  Wir  veriehen  ouch,  swem  wir  oder  vnser  nach- 
kumen  oder  vnser  gotshus  die  selben  vesten  emphelben, 
der  sol  swern  ze  den  heiligen,  daz  er  die  vesten  dem 
herzogen /?i/</o//'  von  ßeiern,  iron  Mechdu'lde  siner  elichen 
wirtin,  der  herzoginne  vnde  ir  kinden  lediclich  wider 
antwurte,  swenne  er  wissentlich  wisse,  daz  daz  houbt- 
gut vnde  der  schade  vns  vnde  vnserm  golshus  ze  Meinze 
genzilich  vergolten  si.  Der  selbe  amtman  sol  in  den 
selben  eit  nemen,  ob  wir  oder  vnser  nach  kümen  oder 
vnser  gotshus  einen  andern  amtman  dar  setzen  wollen, 
daz  der  swer  zu  den  heiligen,  daz  er  die  vesten  vnde 
daz  gut  wider  antwurte,  swenne  si  erloset  sint  in  dem 
rehte,  alse  der  vorder  amtman  gesworn  hat,  vnde  sol 
ouch  er  die  vesten  vs  der  haut  niht  antworten,  ez 
habe  der  ander  amtman  e  gesworn,  alse  vorgesriben 
ist.  9.  Vnde  darvmbe,  daz  die  einunge  vnde  die  friünt- 
schaft  vnder  vns  vnde  dem  vorgenanten  herzogen  ge- 
machet ist,  deste  steter  vnd  vester  belibe,  so  haben  wir 
zwischen  vns  beiden  solichen  wek  vunden.  Wer  daz, 
daz   einer  vnder  vns  von  dem    andern    an    sinen   lüten 
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oder  an  sinen  guten  oder  an  sinen  rehten  mit  vnrehte 
beswert  ist  oder  wirt,   oder  wider  den  andern  anspräche 
hat,   daz  suleii  wir  beide  emphelhen  vier  erbern  mannen, 
der   wir    zwene    sulen    nemmen ,    vnde    der  vorgenanle 
herzöge    Rudolf    zwene;     vnde    die    selben    vier    haben 
gewalt,    ze    nemmen    den    fumften    zu    einem  gemeinen 
vberman   Vlrichen   von   Bikhenhoih,'^)    ab    si    in   gehaben 
mugen    oder    Philippes  von    Vaikenstein,    den  alten,    die 
wir  beide  darzü  erkorn  han.     Wer  aber,   daz  die  zwene 
abe   giengen,    des  got  niht  welle,    so   sulen   wir  zwene 
ander   an   ir    stat   kiesen    vngeuerlich,    die    alse   gemein 
sin ,    alse    die    vordem    waren ,    vnde    sulen  die    selben 
fumfe  die   selben  sache  berihten  nach  minne  oder  nach 
rehte.      10.  Wir  sin   ouch   beide   vber  ein   kümen,    wer 
daz,    daz    keiner    vnser    amtlute    oder    diener    ietweder 
siten  den  andern  beswerte   mit   vnreht  oder  keiner  gen 
dem  andern  anspräche  hat,   der  sol  des  einen  minench- 
licben  tag  vordem   von   dem,   dem  er  schult  gibt,    daz 
er  in  mit  vnrehte  beswert  habe,   ze  leisten  in  vierzehen 
tagen,   vnde  sulent  den   tag  nennen   an   die   stat,   die   in 
beiden  gelegen  ist,   ane  geuerde.      Weder  den  tag  niht 
geleisten    mohte  vnder    den    zwein  vor    ehafter   not    an 
der  stat,   da  der  tag  hin   geleit  ist,   der  sol  sin  gewissen 
hotten   dar  senden,   der  es   erscheine  mit  dem  eide,   daz 
in  ehafte  not  geirret  habe ,    vnde    sulent    einen  andern 
tag    dar    machen    dar    nach  vber    vierzehen    tage  vnge- 
uerlich.     Sweder  aber    den    tag    niht    geleisten    mohte, 
vor  ehafter  not  an  der   stat,   da  der  tag  hin  geleit  ist, 
der  sol   sinen  gewissen  hotten   dar  senden ,    der  es  er- 
scheine mit  dem   eide,    daz   in  ehafte  not  geirret  habe, 
vnde  sulen  nach  dem  tage  vber  vier  wochen  den  dritten 
vnd  den  letsten  tag  leisten.    Vnde  der,   der  denne  cla- 
get,   daz  er  mit  vnrehte  beswert  si,  der  sol  dem,  den 
er  ansprichet,    vnde    des   selben    herren   den  selben  tag 


1)  Siehe  Quellen  V,  42. 
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künden  vnde  enbieten,  daz  si  dar  kümen  vnde  alse  vil 
lute  dar  bringen  oder  senden,  daz  die  sache  vnuerzogen- 
lich  nach  minne  oder  nach  rehte  berihtet  werde,  vnd 
sweder  teil  den  tag-  niht  leist,  alse  vorgescriben  ist,  der 
sol  sin  reht  an  der  sache  verlorn  han,  vnde  sol  der 
ander  han  behebt ,  vnde  swaz  ouch  wir  vnde  vnser 
gotshüs  ze  Meinze  der  gülte  vnde  der  nütze,  die  vns 
die  vesten  vnde  die  gut  stant,  nach  phandes  reht  niez- 
zen,  daz  sol  man  vns  niht  abeslahen  weder  an  houbt- 
gut  noch  an  scaden,  wan  vns  der  vorgenante  herzöge 
Rudolf  die  selben  nütze  durch  früntschaft  vnde  durch 
liebe  willeclichen  vnde  gütlich  geben  hat,  die  wil  wir 
leben.  Vnde  zu  einem  wissenthaften  vrkunde  der  vor- 
gesriben  dinge  gejjen  wir  disen  gegenworligen  brief 
besigelt  mit  vnserm  insigel.  Der  brief  wart  geben  zu 
Eger  an  dem  samstage  vor  dem  palme  abent,  do  man 
zalte  von  gottes  geburte  driuzehen  hundert  iar  vnde  in 
in  dem  eilften  iare.*) 


237.  WaffenstilistaDd  zwischen  den  Herzogen  Rndolf  nnd  Lnd- 
wig,  geschlossen  durch  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich. 

Passau  am  21.  April   1311. 

Wir  Ludewich  von  gots  gnaden  phallentzgraf  bi 
dem  Rine  vnd  hertzoge  in  Baiern  veriehen  vnd  tvn 
chunt  allen  den,  di  disen  prief  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  nach  vnsers  lieben  Obaims  hertzogenFriderichs 
von  bslerich  pet  einen  frid  vnd  einen  satz  wellen  haben 
vnd  haben  mit  vnserm  liebem  bruder  hertzogen  Rudolfen 
in  Baiern  vnd  phailentzgrafen  bi  dem  Rine  vntz  auf 
den  naehesten  majntag  ze  auzgenter  phingstwochen,  vnd 
denselben  tag  fber  und  iher  mit  sogetaner  beschaiden- 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 
Pas  eingenähte  Siegel  ist  ganz  zerbröckelt. 
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liait,  daz  der  IVid  enlialb  der  Trnav  und  disehalb  staGt 
beleiben  sol  vntz  auf  den  vorgenanten  tag  in  aller  der 
weis,  als  in  vnser  lieber  ohaini  liertzoge  Fridericli  von 
Öslen'ch  vornialti  zwischen  vns  vnd  vnserm  liebem  bru- 
der  gemacliet  liet.  Vnd  swaz  auch  vnser  beider  vitz- 
luni,  der  Notliaft  und  der  Wcigel,  vor  in  ir  frid  ge- 
nomen  habent  enhalb  Tvnav,  daz  sol  noch  in  dem  frid 
sein.  Vnd  swaz  vns  hertzogen  Ludewigen  oder  dem 
edelu  manne  grafen  Berhtolden  von  Nifen  oder  andern 
vnscrn  dienaern  und  amptlevten  ma3rcht,  chirchen  oder 
chirchofen,  die  geuestent  sein,  huldigt  oder  gesworen 
habent,  und  di  wir  inne  haben,  di  sulen  in  vnserm  frid 
beleiben ,  vnd  mit  den  andern  sul  wir  in  dem  fride 
nicht  ze  schalfen  haben.  Vnd  ob  wir  dar  vber  ze  crieir 
werden ,  so  sol  vnser  lieber  ohaim  bertzoge  Friderich 
von  Osterich  dar  zv  sinen  boten  senden,  und  sol  der- 
selb  böte  ervaren,  welich  nuercht,  chirchen  oder  chirch- 
ofe,  di  geuestent  sein,  vns  oder  vnsern  ampleuten  hul- 
digt oder  gesworen  habent,  vnd  di  wir  inne  haben,  di 
sullen  in  vnserm  fride  beleihen,  vnd  mit  den  andern 
sul  wir  in  dem  fride  nicht  ze  schaffen  haben.  Man 
sol  auch  iedem  manne,  swer  pfantschaft  habe  von  vn- 
serm lieben  bruder  oder  von  vns,  oder  von  vns  baiden 
in  baiden  vitztumampten  enhalb  Tunowe  und  disehalb, 
bei  sinem  rechten  lan  beliben,  vnd  dhain  schaden  dar 
an  tvn  in  dem  fride,  vnd  swer  hin'vber  oder  hervber 
ist  geuaren,  der  sol  allez  sein  gut  in  demselben  recht 
haben,  als  er  ez  herpracht  hat  in  saetzen  vnd  in  friden. 
Man  sol  auch  beidenthalben  alle  die  gevangen,  di  seit 
dem  tail  gevangen  seint,  auz  geben,  diweil  der  frid 
wert.  Ez  sol  auch  alle  pfantvng  stille  ligen,  daz  ni- 
mant  den  andern  phenden  sol  in  dem  fride.  Vnd  swaz 
in  dem  vordem  fride  geschehen  sei,  vnd  noch  in  dem 
fride  geschiht,  daz  sol  man  baidenthalben  widertuen. 
Wir  nemen  auch  in  vnsern  fride  unsern  lieben  vetern, 
den  edeln  fürsten,  chuning  Otten  von  Ungwrn,  pfallentz- 
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grafen  bi  dem  Rine  und  hertzogen   in  Baiern,   und   un- 
sern  lieben  herren  den  erwergen  bischof  Philippen  vnd 
di  Chorherren   \on  Aystet,   darnach  alle  vnser  helfer  und 
dina^r.      Vnd    ob    di    erwergen  herren    der   bischof  und 
di  Chorherren   von  Aystet  vnser  liebem  bruder  hertzogen 
Rudolfen   in   dem  frid  schaden    tvent  von  des   romschen 
chunings    oder    von    siner    lantvogt  gebot   ane  geuerde, 
do    di    lanluügt    oder    ir    vnder  vogt,    oder    des    riches 
staet  beisein,   domit  ist  der  frid  nicht  zerbrochen.     Vnd 
swaz    der   vor    gnant    bischof    und    di    Chorherren    von 
Aystet  vnserm  libem  bruder    in   dem  fride   schaden  tvent 
von  ir  selbes  wegen,   daz  suUen  si  beidenlhalben  wider- 
ten,   und    swaz    unser    über    bruder    dem   vorgenanten 
bischof    und    den    Chorherren    von  Aystet    in    dem    fride 
schaden    tvet    von    des    romschen    chvnings    oder    siner 
lantvogt  gebot  ane  geuerd,   do  di  lantvogt  oder  ir  vnder- 
vogt,   oder  des  riches   stet  bei  sint,   domit  ist  der  fride 
niht   zerbrochen.      Vnd    swaz    vnser    über    bruder    dem 
vorgnanten    bischof  und    den    Chorherren  von   Aystet    in 
dem  fride   schaden   tvet  von   sein  selbes  wegen,   daz   sol 
man   baidenlhalben   widertfn.    Wser  auch  daz  iman  vn- 
serm liebem  herren,   dem  hohen  fursten,   hern  Chunrad 
erzbischof  ze  Saltzburch  oder  vnserm  lieben  ohaim,  her- 
tzogen Friderich    von   Östench    dhainen    schaden   tet,   ob 
wir   in  geholfen   weren  in  dem  fride,   domit  ist  der  fride 
nicht  vbervaren.     Vnd  daz  der  fride   vnd  der  satz,   als 
vor  gescriben   stet,   staet  und  unzerbrochen  beleihe,  gab 
wir   disen  brief  mit  unserm  insigel  versigelt.    Der  geben 
ist  ze   Pazzav,    do  man  von  gots   geburt  zalt  drivzehen 
hundert  iar,   darnach   in   dem  ainliften  iare,   der  njehsten 
milchen  vor  sand  Gorgen  tag.*) 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Reitersiegel  ist  sehr  gut  erhalten. 
Abdruck  in:  Fischer  kl.  Sehr.  II,  560. 
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238.  Erster  ständischer  Freiheitsbrief. 

Landsbiit  utii   15.  Juni   1311. 

Wir  Olt  von  yols  j^aiaden  kf nich  ze  Vngern,  pfal- 
Icnlzgial"  ze  Heipi  viul  hortzof;;^  ze  liairen,  vnd  wir  Hein- 
reich  vnd  OUe  pfallenlzgrareu  bei  dem  Heyn  vnd  hcr- 
tzog^eii  in  liaier» ,  vnd  wir  Aynes,  ehfniginn  ze  Vmjern 
vnd  wir  Jeul  pralientzgnplinn  ze  Reiju  vnd  herlzoginn 
ze  Baiern ^  veriehen  ofTenhar  an  dem  brief,  daz  wir 
durcb  vnser  vodern,  vnser  selber  vnd  vnser  nacbomen 
bail  vnd  siclde  vnd  aucb  durcb  di  füdervng,  di  wir  ze 
disen  zeiten  enpfaben  von  piscbolven,  chorberren,  cblo- 
stern,  allen  andern  plafFen,  graven,  freyen,  dienstman- 
nen, rittern,  cbnebten  vnd  gemainleicb  gen  allen  laevten 
an  allen  den  steten,  di  diser  sach  tragaer  sint,  wir  sein 
^ber  si  vogt  oder  nibt,  ez  sein  arm  oder  reicb  in  vnserm 
land,  swi  si  genant  sind,  di  vns  so  getan  ffdervng  tvnt, 
es  sein  gaistlicb  oder  wertlicb,  land  vnd  lüteu,  di  ge- 
nad  getan  baben,  daz  wir  von  allen  den  gericbten  sten 
vnd  wir  vnd  aucb  vnser  erben  vnd  alle  vnser  nacbomen 
in  dev  geben  ewicbleicb,  ir  erben  vnd  allen  ir  nacbomen 
durcb  frid,  gemacb  vnd  genad  landes  vnd  lauten  an 
dev  drev  gericbtte,  di  zv  dem  tod  ziebent,  deuf,  tod- 
sieg, notnvnft,   strazraub. 

1.  Vmb  deuf  also  besbaidenleich,  swo  vnser  ricbter 
des  deubes  inne  wirt,  es  sein  man  oder  weip,  den  sol 
er  festen  vnd  sol  man  im  den  antwrten,  als  er  mit 
gürtel  ist  vmbevangen,  vnd  sol  daz  gescbehen  mit  des 
herren  ambtman  wizzen,  auf  des  gut  er  ist  gesezzen, 
vnd  sol  balt  vnserm  ricbter  des  gebolfen  sein ,  ob  im 
des  not  ist.  Wser  aber  des  berren  ambtman  da  nibt, 
so  mag  es  vnser  ricbter  tvn  an  in,  vnd  sol  in  des 
nieman  irren  vnd  sol  auch  in  vaben,  als  er  mit  gürtel 
ist  umbeuangen  vnd  sol  aucb  es  dem  naecbsten  nacht- 
gepawern  cbvnt  tvn,  der  dem  mann  gesezzen  ist,  den 
er    festent  vnd   sol   dann  vnser   ricbter  ^ber   in  ricbten 
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in  virtzeheD  tagen,  als  vnsers  landes  recht  ist,  vnd  sol 
auch  di  deuf  des  gutes,  da  mit  man  in  '^herwinden  sol, 
sein  ihcT  sechs  Schilling  der  langen.  Geschieht  daz, 
so  sol  auf  dem  gut  beliben,  da  der  deup  auf  gesezzen 
ist,  same  arthafe,  vnd  swaz  ze  reht  dar  z\  gehört. 
Von  dem  andern  tail  sol  gevallen  des  deubes  haus- 
frowen  vnd  chinde,  ohe  er  si  hat  daz  driltail;  daz  an- 
der gut  allez  geuellet  dem  herren,  auf  des  gut  er 
sitzet.  Hat  aber  er  weder  weip  noch  chint,  so  ge- 
vellet  es  alles  dem  herren.  Begriff  aber  vnser  richter 
einen  deup  auf  der  strazz,  in  steten  oder  auf  maerchten, 
richtet  er  fber  in  in  viertzehen  tagen,  als  oben  ist  be- 
nant,  so  ist  vnsers  richters,  swaz  er  bei  im  vindet. 
Swelher  aber  vnser  richter  vber  einen  deup  in  vir- 
tzehen  tagen  niht  rihtet,  so  sol  er  den  selben  man  fvr- 
was  ledich  lazzen   an   allen  schaden. 

2,  Dann  vmb  todsieg  wellen  wir,  ob  ein  todslach 
geschaech,  der  den  tut,  den  sol  vnser  richter  vahen, 
vnd  sol  in  des  nieman  irren,  vnd  richtet  dann  'fber  in 
vnser  richter  nach  dem  tod,  so  ist  daz  gut,  swas  des 
wirt,  des  mannes  chinden  vnd  hausfrowen,  ob  er  si 
hat,  daz  drittail,  daz  ander  alles  ist  vnsers  richters. 
Hat  aber  er  weder  weib  noch  chint,  so  ist  es  alles  vnsers 
richters.  Geschaech  aber  ein  todslach  von  einem  grafen, 
freyn,  dienstmann,  ritter  oder  edlem  chnehl,  daz  sol  sten 
an  vnsern  gnaden  in  allem  dem  recht,  als  es  her  von 
alten  rehten^)  ist  gestanden.  Entweicht  aber  ein  man 
vmb  den  2)  todslakch,  vnd  man  den  todslach  hintz  im 
bewscrt,  so  stet  es  vmb  sein  gut,  als  oben  ist  ver- 
schriben,  ob  man  nach  dem  tod  hintz  im  richtet.  Wold 
er  aber  auf  daz  reht  sten ,  so  sol  vnser  richter  mit 
dem  gut    niht  ze  schaffen   haben ,    vntz    daz  reht  erget. 

3.  Vmb  notnvnft,  vmb  straz  raub  sol  ez  gesten 
in  allem  rechten,  als   es   vmb  di  todsieg  ist  verschriben. 

1)  „dingen"  B. 

2)  „einen"  B. 
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4t  Dev  andern  gerichl  allcv ,  als  wir  si  vnlz  her 
haben  gehabt,  dev  geben  wir  vnd  vnser  erben  in  vnd 
ir  erben  ewichleich,  armen  vnd  reichen,  pfalFen,  layen, 
gaislleich  vnd  wertlicb,  vnd  an  den  sielen  allen,  da  daz 
gut  von  gevellet. 

5.  Wir  behalten  auch  vns  selben  ze  richten,  swaz 
vnser  graven,  freyn,  dienstniann ,  ritter  oder  chneht 
mit  ein  ander  ze  chriegen  habent,  wellen  wir,  daz  vn- 
ser vilztum  daz  richten ,  oder  swen  wir  dar  zv  schaf- 
fen ie  dem  herren,  doch  in  allem  dem  rechten,  als  es 
von  alten  dingen  her  ist  gestanden. 

0.  Wir  wellen  auch,  daz  ie  der  herre  selber  fber 
sein  laut  vnd  seiner  laut  gut  richtte,  di  er  mit  tür  vnd 
mit  tor  hab  beslozzen,  si  sitzen  auf  pfantscheften,  vog- 
tayn  oder  vrbor,  si  sein  reich  oder  arm,  an  vmb  aigen 
vnd  leben.  Daz  richtent  vnser  richter,  vnd  swas  wir 
vns   oben  haben  auz   genomen. 

7.  Swen  auch  wir  vnser  pfantschaft  erlosen ,  es 
sein  vogtay,  \rbor,  swi  es  ist  genant,  so  haben  wir 
vnser  gericht  auf  den  selben  guten,  als  vor,  an  swas 
wir  nv  von  neven  dingen  bischolven,  chlostern,  pfaffen  ^) 
vnd  layen  haben  verehauffet. 

8.  Wir  wellen  auch,  ob  vnser  mann  einer  oder 
mer  hintz  ir  mann  einem  oder  mer  icht  ze  sprechen 
hab  vmb  sogetan  sach,  di  si  richten  süllen,  der  sol  daz 
recht  vodern  hintz  dem  selben  herren  oder  seinem  ambt- 
raan,  vnd  sol  er  im  daz  recht  tvn,  als  sitleich  vnd  ge- 
wonleich  ist.  Taet  aber  er  des  niht,  so  sol  er  es  vn- 
serm  richter  chvnt  tvn,  vnd  sol  der  seinen  boten  sen- 
den ZV  dem  selben  herren  oder  ambtman,  vnd  sol  vn- 
serm  mann  daz  recht  vodern.  Tjet  man  im  des  dann 
niht  in  drein  virtzehen  tagen,  so  sol  es  vnser  richter 
richten,    der  fber  den   selben   man   richter   ist,  vnd   sol 


1)  ,jpa£Fen"  Original. 
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in  daz  ffrwas  an  ander  i)  ir  rechten  dhain  schad  sein. 
Hat  aber  ir  mann  einer  hintz  dem  vnsern  icht  ze 
sprechen,  der  sol  daz  reht  von  im  vor  vnserm  richter 
neuien  vnd  sol  er  im  hinwider  daz  reht  ze  gelicher 
weis  tvn  vor  seinem-;  herren,  hinder  dem  er  sitzet,  als 
sitlich  vnd  gewonlich  ist.  Ttet  aber  er  des  niht  in 
drein  virtzehen  tagen,  vnd  vns,  vnserm  fronpoten  oder 
vitztum  daz  gechlagt  wirt,  gehaizzen  wir  in  bei  vnsern 
trewen ,  daz  wir  im  daz  pezzern  hintz  vnserm  richter 
oder  vnser  vitztum  haizzen   pezzern. 

9.  Swaz  vrtail  auch  ze  chrieg  wirt,  wellen  wir, 
daz   man   der  dinge  in  allen   dem  rechten,  als  vor. 

10.  Wir  wellen  auch,  ob  ieman  in  vnsern  pan- 
steten oder  mserchten  einem  purger  icht  gelten  sül,  der 
sol  seinen  poten  mit  vnsers  richters  boten  zv  dem  selben 
senden  vnd  sein  gelt  vodern.  Stet  er  im  dann  des 
geltes  an  laugen,  so  sol  er  in  seines  geltes  in  virtzehen 
tagen  verrichten.  Taet  er  des  niht,  so  sol  er  im  pfant 
geben  vnd  anlwrten  von  seinem  vndertan ,  swo  in  des 
der  purger  weiset.  Tset  er  des  niht,  so  sol  im  vnser 
vitztum  oder  richter  einen  pfenter  geben,  der  im  pfant 
geh  für  sein  gult.  Laugent  aber  man  dem  purger  der 
gult,  so  sol  im  der  man  einen  vnuerzogen  tag  geben 
auf  virtzehen  tag,  vnd  auf  den  tag  ein  vnuerzogen  recht 
Ivn.  Geschaech  des  niht,  so  mag  aber  vnser  vitztum 
oder  richter  dem  selben  pfant  haizzen  antwrten  für  sein 
gelt.  Chlagt  aber  ein  purger  vmb  sein  gelt  hintz  einem 
dienstmann  oder  einem  anderm  vnserm  edlem  mann, 
di  süln  dar  vmb  daz  recht  vor  vns  tvn  oder  an  den 
steten,  daz  si  es  vor  habenl  getan.  Viudet  aber  der 
purgaer  seinen  geltacr  in  der  stat,  so  mag  er  in  dar 
vmb  wol  verbiten  dar  inn. 


1)  „dheinen«  B. 

2)  „dem"  ß. 
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II.  Es  süln  auch  zwen  auz  man,  der  einer  dem 
andern  gelten  sol ,  di  niht  piirger  sind ,  einer  den  an- 
dern in  der  stat  niht  verbiten,  vnd  suln  daz  recht  ne- 
men,  da  si  es  von  recht  dvhJen   suln. 

Vit  Wir  wellen  auch,  oh  diiain  ir  aigen  man  zv 
VDS  in  vnser  panstat  für,  vodernt  si  den  in  iares  frist 
her  auz,  den  suln  wir  in  lazzen  varen  uor  liechtmesse 
virtzehen  tag.  W  old  a])er  ir  mann  einer  purgrecht  ge- 
winnen in  vnser  stat  vnd  doch  auzzerhalb  sitzen  vnd 
da  mit  seinem  herren  dienstes  fherich  werden,  des  süien 
wir  niht  gestaten  vnd  suln  in  es  ah  nemen,  swenn  si 
daz  an  vns  süchent.  Ze  geleicher  weis  wellen  wir, 
daz  si  di  vnsern,  als  si  vnser  amhtlaüt  vodernt,  lazzen 
varen  auch  vor  liechtmesse  virtzehen  tag. 

13.  Wir  wellen  auch,  daz  dev  hantvest  dhainen 
andern  hantvesten,  di  wir  e  haben  gegeben,  dhainen 
schaden  tv,  noch  daz  der  chauf  an  ir  allen  rechten 
^ber  laut  vnd  fber  gut  dhain  schad  an  ichtev  sein,  wan 
wir  in  dev  da  mit  niht  abneraen  noch  ringen  an  ir 
dorf  gerichten,  graschaften  vnd  hofmarchen  vnd  allen 
andern  ir  rechten  noch  halt  an  den  rechten,  di  wir  in 
nv  von   newen  dingen   bahn   gegeben. 

14.  Wir  wellen  auch,  daz  dhain  vnser  arabtman, 
hoch  oder  nider  dhain  nachseid  von  in  oder  von  vns 
selben  auf  dhainen  vnsern  man  oder  gut,  di  weil  si 
es  ze  pfantschaft  von  vns  inne  habent ,  leg  oder  nem, 
noch  auf  ir  laut,  di  si  mit  tur  vnd  mit  tor  bahnt  be- 
slozzen. 

15.  Waer  auch  daz  wir  oder  vnser  ambtlaut  hintz 
ieman  vns  versaehen ,  daz  er  vnser  laut  ich  inn  biet, 
dem  selben  sfln  wir  oder  vnser  vitztum  einen  takch 
gebn  vnd  di  selben  laut  mit  dem  rehten  auz  seiner  ge- 
walt  in   di  vnsern   bringen.     Ze    geleicher   weis    bahn 

1)  „dez«  B. 
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wir  ieman  der  ir  inn,   di   suln  si  auch  mit  recht  hringen 
auz   vnser  gewall. 

16.  Wir  tvii  auch  chvnt,  daz  edel  laut,  arm  vnd 
reich,  swi  si  genant  sind,  pfaffen,  gaistlich  vnd  werlt- 
iich  vmb  dev  genad,  als  es  oben  verschrihen  ist,  di 
wir  in  getan  habn,  liepleich  vnd  willichleich  vns  her 
wider  gegehn  hahut,  vnd  gestaet,  daz  wir  von  allem  ir 
gut  vnd  ir  laut  gut  ze  einem  mal  vnd  ze  disen  zeiteo 
alein  nemen  sülii  von  igleichem  gut,  es  sei  hof  oder 
hub,  daz  getraid  giltet,  ie  von  dem  schaf  waitzes  acht- 
zich  pfenning  ,  von  dem  schaf  roken  sechtzich  pfening, 
von  dem  schaf  gersten  virtzich  pfenning,  von  dem  schaf 
habern  dreizzich  pfenning,  von  swein  gelt,  swaz  man 
da  von  geit  ze  fronchost  diselben  pfenning  alle.  Man 
sol  auch  raiten,  swas  den  herren  zinses  gevallen  mag, 
der  sol  vns  alier  gevallen.  Swaz  auch  swaig  ^beral 
in  dem  land  ist,  sol  man  di  chaes  ze  pfenning  slahen 
vnd  süln  vns   di  halb  gevallen  uon  allen  swaigen. 

17.  Wir  wellen  auch,  daz  man  daz  gut  ah  nemen 
sol  von  dem  widem,  di  di  pfaffen  pavent,  als  oben  ist 
geschriben ,  vnd  tvn  wir  in  dev  genad  hin  wider,  daz 
wir  noch  dhain  vnser  ambtman,  edel  oder  vnedel  man 
dhaines  pfaffen  gut  nach  seinem  tod  sich  fürwas  niht 
vnderwinden  sol,  wan  swas  ie  der  pfaff  hinder  im  leit, 
da  sol  man  seinen  geltern  von  gelten  vnd  den^)  von 
dem  andern  gebn,  ob  er  icht  geschaft  hat  vmb  sein  sei, 
vnd  swaz  denn  vberigs  wirt,  daz  sol  gevallen  der  chir- 
chen,  da  er  auf  ist  gesezzen,  vnd  soP)  man  daz  den  hei- 
ligen vnd  der  chirchen  ze  pezzerung  an  legen  nach  der 
zehlaüt  vnd  ander  frvmer  laut  rat  in  der  pfarre.  Swe- 
lich  pfaffe  aber  an  geschaeft  verfur,  so  sol  dem  gut,  daz 
er  \x'd,   aller  ding  geschehen,  als  oben   ist  verschrihen. 


1)  „dann«  B. 

2)  „daz   der   cliirchcn    darauf  er  ist  gesezzen    vnd  man 
daz  deu  heiligen  etc."  B. 
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18.  Vns  süln  auch  alle  paviaüt,  di  dar  zv  gehorent, 
von  ir  hab  f^eben  aller  daz  aclilail,  es  sein  ivng  oder 
alt  diena'r,  swi  si  genant  sind,  swa  si  sitzent,  hinder 
Herren   oder  pfalTen. 

19.  Wir  haben  auch  beschaiden  allen  vnsern  dieiist- 
mannen  besvnderleich  swas  ir  {gleicher  mit  sein  selbes 
pfl^g  pawet  ZV  sinera  prot,  da  sol  vns  niht  von  ge- 
vallen.  Di  selben  gnad  wellen  wir  auch  staet  beleiben 
allen  aebten,  probsten,   prelaten  vnd  den   spitolen. 

20.  Es  süln  auch  alles  regenspurger  pfenning  sein, 
swaz  auf  daz  getraid  ist  geleit.  Swas  mfnzze  aber  ie 
der  zins   ist,   der  sol  vns   also   aller  gevallen. 

21.  Ez  sol  auch  von  dem  zehenten  vns  niht  ge- 
vallen. 

22.  Wir  gehaizzen  auch  in  für  vns  vnd  für  vnser 
erben,  swenn  man  an  di  stewer  stet  vnd  zv  greiffet, 
daz  wir  si  vnd  ir  erben  fürwaz  ewichlich  stemleicher 
chauffe  vnd  stiwer  ledich  sagen,  vnd  daz  si  vnd  ir  er- 
ben von  vns  vnd  von  vnsern  erben  di  genad,  di  wir 
in  getan  haben,  als  oben  ist  verschriben,  ewichleich 
stcBt  habn. 

33.  Wir  gehaizzen  auch  in ,  ob  wir  vnserev  gut 
von  in  izv  niht  erlosten,  i)  swaz  in  dannoch  beleibet 
ze  pfantschaft  von  vns,  da  süln  wir  dhain  stewer  noch 
vodervng  fürwaz  hin  habn,  vntz  wir  ez  von  in  wider 
zelosen. 

24.  Wir  wellen  auch,  swaz  vnser  graven,  freyn, 
dienstmann ,  ritter  oder  chnecht  gut  an  ein  ander  ver- 
setzt habnt,  der'^)  sol  vns  von  dem  gut,  als  oben  ver- 
schriben ist,  der  daz  gut  inn  hat,  dis-^)  handlvng  von 
gebn.  Swenn  si  dann  gen  einander  wellent  losen ,  so 
sol ,    der  da  loset ,    daz  gut ,    daz  er  vns  itzv  gelt ,   im 


1)  „zelosten^^  B. 

2)  „da"  B. 

3)  „div«  B. 
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wider    g-ebn   mit   auderm   gut,    da   er  vmb  loset,    wan 
im  daz  gericht  dann  geuellet. 

25.  Es  sol  auch  ie  der  pavman  niht  mer  von 
seiner  hab  gehn,  dann  daz  achteil  seiner  hah,  daz  an- 
der alles  sol  der  herre  gebn  als  oben  ist  verschriben, 
an  allen  des  pavmans  schaden. 

36.  Wir  verihen  auch ,  obe  dhainem  mann  der 
oben  geschriben  sach  icht  iher  varen  werd,  graven, 
freyn,  dienstmann,  armen  oder  reichen,  gaistlich  oder 
werltlich,  von  richtern  oder  vnsern  ambtlauten,^)  daz 
sol  der,  dem  dev  sach  ist  fbervaren,  chvnt  tvn  vnsern 
vitztum,  vnd  sol  er  im  einen  tag  für  sich  gebn  vir- 
tzehen  tag,  vnd  machet  er  di  sach  hintz  vnserm  ambt- 
man  war,  so  sol  im  der  vitztum  es  aller  ding  ab  ne- 
raen.  T?et  es  vnser  viztvm  niht,  oder  ob  er  di  sach 
selber  biet  ^bervaren,  so  sol  er  für  vns  chomen,  vnd 
süln  wir  im  ze  virtzehen  tagen  einen  tag  gebn.  Machet 
er  di  sach  dann  gen  vnserm  vitztum,  richter  oder 2) 
ambtman  war,  so  süln  wir  im  es  zehant  ab  nemen. 
Tasten  wir  des  niht,  chom  dann  der  man,  dem  dev 
sach  ist  f  bervaren  gen  dem  vitztum,  richter  oder  ambt- 
man in  dhain  tat,  des  sol  er  oder  sein  helfier  gen  vns 
dhain  engeltnfzz  bahn,  vnd  süln  halt  alle  vnser  graven, 
freyn,  dienstmann,  edel,  gaistlich,  werllhch  in  des  ge- 
holfen sein. 

37.  Es  bahnt  auch  alle  vnser  lantherren,  di  da 
bei  gewesen  sind,  vns  trewleich  gehaizzen  ze  füdern 
vnd  niht  ze  hindern  an  disen  Sachen.  Wier  aber,  daz 
ander  ieman  uns  dar  an  irret,  pfaff  oder  ley ,  oder 
swi  er  genant  sei,  gen  dem  oder  gen  den  süln  vns  di 
andern  geholfen  sein  alle.  Als  verre  ob  es  ze  panne 
chome,  den  sfln  si  mit  vns  tragen,  doch  svln  des  lant 


1)  „anderm  vnserm  amptman"  B. 

2)  jjoder"  im  Originale  zweimal. 
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vnd  laut  vnd  alle,    di  es   tragent,    an   dhainen  vor  ge- 
schriben   gnaden   niht  engelten. 

28.  Wir  nemen  auch  in  vnsern  aid,  den  wir  heut 
ze  tag  willichlich  gesworen  haben  vnd  gern,  daz  alle 
di  pfnt  vnd  artikel  vnd  genad,  als  si  oben  benant 
sind,  land  vnd  lauten,  armen  vnd  reichen  vnd  allen  ir 
nach  chonien  von  vns ,  vnsern  erben  vnd  allen  vnsern 
nachomen  sta?t,  gantz  vnd  vnzebrochen*)  an  alles  ge- 
vffir  ebichlich  beleih. 

29.  Vnd  dar  >])er  ze  einer  grozzern  vestichait  legen 
wir  vnser  insigel  an  disen  briel",  dar  zv  vnser  lieben 
swester  Agnesen  insigel,  dar  zu  vnsers  lieben  vettern 
hertzog  Ludwigs  insigel,  der  vnser  bruder  chind  Heinrich 
vnd  Otlen  vnd  aller  ir  geswistraeit  ze  trewen  gewinnen 2) 
vnd  fudrung  pfleger  genomen  ist  von  vns  vnd  auch  von 
ir  vater,  dem  got  genad,  vnd  auch  des  selben  mit  vns 
gesworen  hat,  vnd  auch  im  laut  vnd  laut  hin  wider 
gesworen  in  pflegers   weis   der  selben  chind. 

30.  Dar  zv  gehaizzen  wir  in  bei  dem  selben  aid, 
daz  wir  des  romischen  chfnigs  willen  vnd  gvnst  fber 
disen  gewerft  vnd  genad  vnd  dar  zv  sein  hantvest  vnd 
sein  brief  gewinnen  süln,  so  wir  schirst  mfgen  an  ge- 
vaer.  Wold  aber  er  vns  dar  an  niht  geweren,  so  süln 
wir  im  furwas  dhainen  dienst  tvn,  swenn  er  des  an 
vns  gert,   er  gewer  vns   e  des. 

31.  Wir  gehaizzen  auch  und  nemen  in  den  selben  aid, 
daz  wir  vnsers  heben  vetern  hertzog  Rudolfes ,  vnser 
lieber  ohaim  des  hertzogen  von  Österich  vnd  des  her- 
tzogen  von  Chaernden  an  disen  brief  ze  einer  staet  wer- 
den gelegt  ir  insigel.  Mocht  aber  wir  der  insigel  an 
alles  gevaer  niht  gehaben,  daz  sol  diser  hantuest  an 
allen  ir  p^nden  niht  schaden. 


1)  jjvnzebrozzen'^  im  Originale. 

2)  jjgewinn^'  B. 
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33.  Wir  gehaizzen  auch  hei  vnserra  aid  vnd  tre- 
wen,  daz  wir  vnser  herren  der^j  bischolf  von  Saltz- 
burch,  Freysing,  Regenspurch  vnd  von  Pazzawe  insigel 
an  disen  brief  legen.  Mocht  aher  wir  des  niht  an  ge- 
v.-Er  ZV  bringen,  daz  sol  auch  diser  hantvest  niht  schad 
sein,  vnd  wellen  dannoch,  ob  di  selben  bischolf  daz 
fürwaz  tvn  wolden,  daz  wir  vnserm  rat,  graven,  freyn 
vnd  dienstman  dar  vber  volgen  suln,  swaz  si  vns  dar 
vber  tvn  haizzent  vnd  süln  auch  in  dhain  stieticheit 
vber  di  sach  tvn,  si  legen  ir  insigel  an  disen-j  brief. 
Nenient  auch  si  di  sach  für  gut,  swi  getan  pvnd  si 
dar  vber  vodernt  vnd  di  wir  in  geben ,  swaz  di  mer 
dann  chreft  vnd  pvnd  habenl,  daz  sol  diser  hantvest 
hilllich  sein.  Naemen  aber  si  chrencher  vnd  rin^er 
p^nd  von  vns  für  gut,  daz  sol  der  hantvest  niht  schad 
sein.  Wolden  aber  di  bischolf  an  den  pvnden  ze  vest 
oder  ze  ring  sein,  so  gebn  wir  vnsern  lantherren,  gra- 
ven, freyn  vnd  dienstmannen  den  gewalt,  daz  si  di 
ringen   oder  sw;erer  machen  nach  ir  willen. 

33.  Ez  bahnt  avch  alle  vnser  lantherren,  graven, 
freyn  vnd  dienstman  vor  vns  gesworn  einen  aid  mit 
vnserm  willen  vnd  haizzen,  daz  si  an  ein  ander  ge- 
holfen sein,  oh  in  icht  an  disen  Sachen  von  vns  oder 
von  vnsern  ambt  lauten  bechrenchet  wrd  oder  vbvaren, 
daz  si  sich  des  weren  süln,  als  verre  ob  si  sich  dar 
vmb  an  einen  andern  herren  mit  dienst  durch  heliTe 
vnd  retvng  wider  vns,  daz  si  des  noch  ir  erben  niht 
engelten  süln  an  ir  trewen  noch  an  dhainen  gnaden 
oder  Sachen  gen  vns  oder  vnsern  erben,  noch  di  her- 
ren, da  si  sich  an  bahnt,  süln  des  auch  an  ir  trewen 
niht  engelten, 

34.  Wir  süln  auch  von  dem  pabst  mit  sampt  in 
werben   an   gevaer,    ab    wir    es    erwerben   m'fgen ,    ein 


3)  jjvnsern  herren,  den^'  im  Originale. 
2)  jjdis"  im  Originale. 
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ewich  staeticheit  fber  di  vor^entinten  p^nd.  Vnd  swi 
^»^elau  slicl  pfnd  oder  vesticheil  er  vns  dar  'vher  vindet 
oder  setzet  mit  dem  panne  oder  mit  den  pviiden,  di  dem 
panii  gelich  sein,  di  s&ln  wir  vnd  vnser  erben  für 
gut  habn. 

35.  Wir  wellen  aiieb,  daz  nian  dis  hantvesl  oder 
ein  notel  der  bantvesl  an  allen  steten  les,  da  man  di 
stiwer  ab  nimt,  vnd  süln  dann  arm  vnd  reich  sweren, 
daz  selb  ze  behalten  vnd  auch  an  einander  geiiolfen 
sein,  ob  von  vns  oder  vnseru  ambtlaüteii  des  ich  wurd 
^ber  varen.  Vnd  wan  wir  in  der  hantvest  sechs  habn 
gegebn,  di  alle  Stent  in  der  mazz,  vnd  dev  stet,  vnd 
süln  auch  alle  gelich  di  chraft  habn,  di  disev  hat.  Würd 
der  hantvest  einev  oder  mer  verloren,  so  gehaizzen  wir 
in  bei  vnserm  aid  ander  hin  wider  ze  «ebn  in  aller 
der  mazz   vnd   chraft,   als   dev  ist  vnd   hat. 

Daz  dem  lande  vnd  den  lauten  daz  alles ,  als  es 
oben  geschriben  ist,  stoit  vnd  vnzebrochen  beleih,  geh 
wir  in  disev  hantvest  mit  vnsern  insigeln,  als  si  oben 
sint  benant,  vnd  auch  mit  vnsers  vetern  hertzog  Ru- 
dolfs, vnser  oheim,  des  von  üstereich  vnd  des^)  von 
ChjErnden ,  vnd  der  vorgenanfen  bischolf  insigel  ver- 
sigelt in  aller  der  mazz,  als  oben  ist  benant.  Daz  ist, 
ob  s^mleichev  insigel  dar  an  niht  chomen,  daz  sol  der 
hantvest  an  dhainen  p^nden  nicht  schaden.  Vnd  ist 
daz  geschehen  in  vnser  stat  ze  Lantshüt,  do  von  Christes 
purlt  waren  tausent  iar,  drev  hvndert  iar  vnd  dar  nach 
in   dem  ainleften   iar  an   sand   Veites   tag.*) 


1 )  „den"  im  Originale  A. 

*)  Neuerer  Abdruck  bei  Lerchenfeld,  Freibriefe  S.  1, 
wo  auch  die  älteren  Ausgaben  verzeichnet,  und  auf  pag. 
CGCCXXXIVbisGGCCXXXVir  der  Einleitung  von  Dr.  Rock- 
inger  die  Varianten  von  B,  G  und  D  angegeben  sind. 

Die  vorhandenen  Exemplare  (üesL-r  Urkunde  sind  oder 
waren  theils  mit  mehreren  ,    nun  sehr  verletzten   SigiJlen  an 
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239.  Uebereinkunft  zwischen  den  Herzogen  Rudolf  nnd  Lud- 
wig wegen  der  verpfändeten  Gefälle. 

Freising  am  3.   August   1311. 

Wir  Rudolf  und  Ludweich  von  gots  gnaden  pfal- 
ienzgraven  bei  dem  Rein  und  herzogen  in  Baieni  ver- 
iehen  und  tun  chunt  allen  den,  di  disen  hrief  sehent 
oder  horent  lesen,  daz  wir  nach  unsers  lieben  vetern 
chunig  Otten  von  Vngern,  vnsers  herren  erzbischof  Chun- 


seidenen  Schnüren  ,    theils  nur  mit   einem   au   einem  Perga- 
raentstreifen  hängende  Sigille  versehen. 

A  nach  welchem  vorstehender  Abdruck  gemacht  worden, 
hat  sechs  Sigille,  von  denen  das  erste  (des  auf  dem  Königs- 
stuhl sitzenden  Königs  Otto)  an  roth-blau-weissen,  das  zweite, 
dritte  und  vierte  (der  Herzoge  Heinrich  und  Otto  und  der 
Königin  Agnes)  an  grünen  und  gelben,  das  fünfte  (der  Her- 
zogin Jeuta)  an  weiss-blauen  ,  das  sechste  (der  Agnes,  Kö- 
nig Otto's  Schwester)  an  veilchenblau  und  gelben  Seiden- 
schnüren hängt. 

B  hatte  sechs  Sigille;  das  erste,  ein  Reitersiegel  (wahr- 
scheinlich Herzog  Rudolfs)  an  gelb-weissen ,  das  zweite  bis 
auf  ein  ganz  kleines  BrÖckchen ,  einen  Wappenschild  mit 
den  bayerischen  Wecken  enthaltend,  verloren,  an  grün-gelben, 
das  dritte  (Herzog  Otto's)  an  roth- gelben,  das  vierte  (der 
Königin  Agnes)  an  roth- weissen,  das  fünfte  (der  Herzogin 
Jeuta)  an  roth-gelben,  das  sechste  nun  fehlende  an  roth- 
grünen Seidenschnüren. 

C  hatte  sieben  Sigille,  das  erste  (König  Otto's)  an  grün- 
gelben, das  zweite  und  dritte  jetzt  fehlende  an  rolh-grünen 
und  an  weiss-grünen ,  das  vierte  (Herzog  Otto's)  an  roth- 
grünen, das  fünfte  (der  Königin  Agnes)  an  weiss-grünen,  das 
sechste  (der  Herzogin  Jeutaj  an  gelb-grünen,  das  siebente 
(der  Agnes,  König  Otto's  Schwester)  an  gelb-rothen  Seiden- 
schnüren. 

An  D  hing  nur  ein,  jetzt  fehlendes  Sigill  au  einem 
Pergamentstreifen, 

An  E  hängt  ebenso  ein  Sigill  mit  der  Umschrift : 
S.  LYDWICl.  COMITIS.  PALATIM.  ItEM.  DVCIS.  BA..RJE. 

An  F  und  Gdas  Credenzsiegel  Herzo;j  Heinrichs  mit  der  Um- 
schrift:  t  S.  CREDEMIE.  H.  DVC.  BAWE. 

Bei  H  sind  Sigill  und  Pergamentstreif  verloren  gegangen. 
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rades  von  Sahhurch  und  unsers  liel)en  ohainis  herzog 
Fridreichs  von  Ostcrreith  rat  und  liaizze  also  vberein 
chomen  sein ,  daz  wir  alle  unser  zolle  ze  München ,  ze 
Wazzerburch,  ze  Lantsperch,  ze  Friilbcnh,  ze  Niwenburch, 
auf  dem  land ,  vnd  swo  wir  si  haben ,  vnser  chasten- 
g6lt  und  steur,  swi  si  genanl  sint,  si  sein  Auspurgern, 
Münchern,  Ulina'rn  oder  anderswa,  Christen  oder  Juden 
versatzt,  an  di  stat  zehant  antwurten  sullen ,  da  si  hin 
versazt  sint,  als  di  hantvest  habent,  di  wir  dar  gegeben 
hallen  an  unser  lailung.  Swaz  aber  vnser  gemainen 
gult  ist,  di  wir  gelten  sullen  mit  einander  vor  vnser 
tailung,  da  sullen  vnser  baider  vitztum  und  vnser  rat 
umb  zesamen  chomen,  swa  si  ze  rat  werden  zwischen 
hinn  und  unser  frawen  tag,  als  si  geboren  wart,  der 
schierst  chumt,  und  sol  ieder  vitztum  daz  gelt,  daz  wir 
schuldich  sein,  dahin  mit  im  geschribens  pringen,  und 
so  daz  alles  furglegt  und  geraitt  wirt,  so  sol  unser 
ietweder  sein  tail  gelten  an  di  stet,  da  ez  im  gelegen 
ist,  und  wurd  do  iht  fber  gemainleich  ze  gelten,  daz 
sullen  wir  baid  mit  einander  gelten  und  auzrihten.  Wir 
sullen  auch  selb  vnd  unser  vitztum  umb  derselben  gült 
auzrihlung  und  werung,  umb  vrist  ze  gwinnen,  und 
umb  ander  sach,  swelichiv  under  uns,  oder  um  swiu 
des  dürft  geschiht,  mit  trewen  einander  beholfen  sein 
an  alles  geverd.  Vnd  daz  daz  also  stset  und  unzer- 
brochen  beleih ,  geben  wir  disen  brief  mit  unsern  in- 
sigeln  versigelt.  Der  geben  ist  ze  Freisingen,  da  man 
von  gots  geburt  zalt  driuzehen  hundert  iar,  darnach  in 
dem  ainliften  iar,  an  sant  Stephans  tach,  als  er  funden 
wart.*) 


*)  Aus  dem  geheimen  Hausarchive. 

Die  zwei  anhängenden  Reitersiegel  sind  etwas  beschädiget. 

Abdruck  in:  Fischer  kl.  Sehr.  II,  558. 
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240.  Austrag  der  Streitigkeiten  zwischen  den  Herzogen  Ru- 
dolf und  Ludwig. 
Freising  am  4.  August  1311. 

Wir  Rudolf  und  Lodewich  von  gots  gnaden  pfal- 
lenlzgraven  ze  Heyn,  licrtzogen  in  liairn,  tun  chunl 
allen  den,  di  disen  hrief  ansehent  oder  horent  lesen, 
daz  unser  lieher  herr,  her  Clmnrat  der  ersam  ertz- 
bischof  von  Sahzburch,  des  stules  ze  Rom  iegat,  und 
unser  lieber  oheiin  hertzog  Fridrich  von  Osterrich  vns 
bidentbalb  vml)  alle  chrieg ,  auflapuf  und  stozze ,  di 
zwischen  unser  vnd  der  unserii  aufgelotTen  sint  seit 
der  tailung  ietweders  lands  haidiv  in  den  vitztvinampten 
hie  dishalb  der  Tiuiawe,  vnd  auch  in  den  vitztvmampten 
vor  dem  Wähle,  ienhalh  der  Tunawe,  mit  unserm  guten 
willen  und  gunst  verriht  habent  und  geebent  aller  dinge 
als  hernach  geschrihn  stet.  Des  ersten  habent  si  ge- 
setzet und  gemacht ,  daz  wir  schaffen  suln  mit  unsern 
vitztüinen  und  mit  allen  vnsern  ampL-euten,  dl  wir  ietzu 
haben  oder  fvrbas  gewinnen  und  setzen ,  das  si  swern 
und  geheizzen,  div  sün  und  div  ebenvng,  di  div  vor 
genanten  herren  zwischu  vns  gemacht  habent,  als  di 
prief  sagent,  di  si  darvmb  gegeben  habent,  stset  ze 
haben,  und  avch  das  ieder  amptman  in  sinem  ampt  di, 
di  div  vor  genanten  svn  fvrbaz  vbervarnt,  solich  habe 
und  benote,  daz  si  widertvn  und  widerchern,  swaz  si 
in  der  vor  genanten  svn  tünt,  vnd  sol  derselb  ampt- 
man, ist  daz  der,  der  div  vor  genanten  svn  vbervert 
in  sinem  ampt,  ze  starch  ist  also ,  daz  er  in  niht  be- 
noten mach,  zu  dem  vitztvm  ritten,  in  des  gebiet 
daz  geschehn  ist,  und  in  ez  lazzen  wizzen,  vnd  sol  es 
dann  derselb  vitztvm  widertvn  haizzen.  Welt  er 
dez  niht  tvn ,  so  sol  er  in  sein  benoten.  Welt  er  im 
des  wider  sin,  vnd  wurd  im  auch  ze  starch,  so  sol 
derselb  vitztvm  dem  andern  vnserm  vitztvm  sagen  und 
enbieten,   daz  er   im   geholfen  si,   das  es  widertan  werd, 
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vnd  sol  auch  er  daz  diircli  nihtiv  lazzen  vnd  versitzzen. 
Darnach  hal)enl  si  fresclzet  und  f;el;i'dingt,  daz  alle  ge- 
uangen  ietwedortlialb  ledich  sein  suhi,  und  swaz  in 
borgschaft  stet,  daz  sol  allez  absein.  Swas  auch  nach 
der  vorj^euanten  lailvni?  in  friden  geschehen  ist  mit 
ravb  und  mit  pranl,  vnd  noch  aufgelaulTen  moht,  daz 
sol  man  bidenlhaiben  widerlun,  und  svln  unser  vitztvm, 
swenn  ir  einlwederr  von  dem  andern  gevodert  wirl, 
darvmb  tag  suchen  und  laisten,  und  daz  reht  darumji 
nemen  und  Ivn.  lind  swer  den  andern  anspricht  oder 
beschuldigt  vmi)  sinen  schaden ,  der  im  in  den  vorge- 
oanten  fride  geschehn  ist,  da  sol  der,  dem  man  an- 
spricht, sich  selb  dritte,  di  weder  tail  noch  gemein  an 
derselben  sache  haben,  von  nemen,  an  daz  er  sinem 
aid  vor  lat.  Wolt  er  des  niht  tvn  oder  moht  er  sin 
niht  getvn,  so  mag  der,  der  in  da  anspricht,  den  schaden 
tiwern  und  bereden  selb  dritt,  di  auch  weder  tail  noch 
gemain  daran  haben,  vnd  di  ez  niht  anget.  Und  swas 
der  clager  Schadens  behabt  hintz  dem,  den  er  anspricht, 
den  sol  er  im  vergwizzen  und  gut  machen  in  dem 
ringe.  Welt  er  ez  niht  tun,  noch  moht  sein  niht  ge- 
tvn, so  sol  man  im  in  antwurtten  bi  der  hant,  ez  well 
denn  der  iierr  oder  der  amptman  fvr  in  gelten.  Ez 
sol  auch  bidenthalbe  umb  alle  schaden,  di  geschehn  sint 
oder  noch  geschehent,  alle  zwigult  absein.  Man  sol 
auch  unserm  herren  von  Aychsteten  und  sinen 
diensern  widerlvn,  swaz  im  von  des  chrieges  wegn,  der 
zwischen  uns  under  einander  gewesn  ist,  in  friden  ge- 
schehen ist,  und  sol  er  und  di  sein  dazselb  auch  hin- 
wider  tvn  mit  allen  den  gedingen ,  als  ez  zwischen 
uns  vertaedingt  ist,  und  als  vor  geschriben  stat.  Ez 
ist  auch  getsediugt  und  gesetzet,  daz  vnser  bider  vitz- 
tvm, swenn  si  ze  tagn  auf  daz  reht  choment  vmb  di 
aufliEvf,  di  geschehen  sint,  oder  noch  mohten  geschehn, 
zehen  man  nemen  zu  dem  rehten,  ietwederr  fumf,  und 
suln  der  naeun  daz  reht   sprechen,    und    der   zehnt   sol 
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still  sitzen,  und  swoderr  unserr  vitzlvm  rihtet,  der  sol  der 
n.Tuner  fumf  haben  zu  sinem  rehten,  und  der  vitzlum,  dez 
underlan  chlag^ent,  der  sol  vier  haben  zu  sinem  rehten, 
und  swer  vnder  den  nsunen  di  merjern  volg  hat,  der  sol 
behabt  haben  sinev  reht,  und  sol  ie  vnserr  vitztvra  ainer 
ein  chlag  auzrihten ,  vnd  der  ander  vitztüra  di  andern, 
und  swelhem  unserm  vitzlvm  div  sache  ze  swaer  wjer 
ze  rihten,  dem  suln  vnser  getriwen  von  vnser  herlzog 
Rudolf  wegen  Albreht  (Igt  Judman,  vnser  oberister  mar- 
schalch ,  Eberhart  von  dem  Dor,  Ott  von  Eyrensptirch, 
unser  hofmaister,  Dietrich  von  Parsperch,  Ekk  von  Lieh- 
tenberch,  Hainrich  der  Wihlenslainer,  Hainrich  der  P\'y- 
singer  von  WoUentsach  und  Hillprant  von  Chamer,  vnd 
von  hertzog  Lod.  wegen  der  edel  man  Hadmar  von 
Lahr,  Chunrat  von  Ernuels,  Berhtolt  truhsaetz  von  Cliul- 
lentaly  Hermaii  von  Rorbach,  Ott  von  Grifjenbcrch,  Lod- 
wich  der  schench  auz  der  Awe,  Hainrich  von  Gumpeti- 
berg ,  Chunrat  von  jEusenhoven,  alle  sehtzehn  geholfen 
sein,  vntz  daz  er  di  sache  vberobert.  Man  sol  auch 
iedem  man,  svvie  er  genant  ist,  an  deheinera  sinem 
gut,  des  er  in  nutz  und  gwer  vvaz  des  males,  und  diu 
tailung  geschach,  von  siner  gwer  setzen  an  reht,  und 
ist  ieman  von  sines  gutes  gwer  geworfen  oder  gesetzet, 
den  sol  man  wider  in  sin  gwer  setzen,  und  in  furbaz 
davon  niht  treiben,  an  mit  den  rehten.  Und  wan  diu 
grafschaft  ze  Uirzperch  und  diu  lantgrafschaft  ze  dem 
Leukkenberg  noch  vngetailt  sint,  ist  gelaidingt  und  ge- 
setzet, daz  vnserr  ietwederr  sin  diener,  di  in  denselben 
grafscheften  gesezzen  sint,  versprechn  sol,  und  daz  reht 
von  im  bieten  und  tvn  vmb  alle  sache,  ez  si  umb  aygn 
oder  vmb  leben.  Und  daz  allez  das  staet  und  unze- 
brochen  beleih  ietwederthalb,  daz  vor  geschriben  stet, 
geben  wir  darüber  disen  prief  mit  vnsers  vorgenanten 
herren,  bern  Chunraden  des  ertzbischofs  von  Sahburch, 
ehunig  Ollen  von  Ungern,  unsers  lieben  vettern,  hertzog 
Fridrichs  von  öslern'ch,   vnser  lieben  oheims,   und  unser 
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beider  iusigln  versigellen  und  geveslent  ze  einem  ur- 
cliund.  Der  gegeben  ist  ze  FnjsiiKj,  da  man  von  gots 
gepurt  zalt  dreu/eben  hundert  iar,  darnach  in  dem  eyn- 
lel'len  iar,  der  niehslen  mitiicben  vor  sand  Oswaldes  tag.*) 


241.  Gütertansch  zwischen  dem  Herzog  Ludwig   nnd   dem 
Landgrafen  Ulrich  von  Leuchtenberg. 

Amberg  am  29,  August  1311. 

Wir  Ludwig  von  gots  gnaden  pfallentzgraf  bei  dem 
Reine  vnd  herzog  in  Baiern,  veriehen  an  disem  briefe, 
daz  wir  dem  edeln  manne  Vlrichen  dem  lantgrauen  von 
Leukenberge  vnserm  gelriwen  verüben  haben  vnd  ver- 
leihen im  vnd  seinen  erben  ze  rechtem  leben  di  gut, 
di  hernach  g-escriben  Stent  mit  allem  gerichte  vnd  mit 
allem  dem,  daz  darzu  geboret,  versuchet  vnd  vnuer- 
suchet,  Gostenrivt'^)  daz  dorf,  Herimgshof-)  daz  dorf, 
Rvnkenrivt^)  daz  dorf  vnd  ze  der  Aych'^)  di  hofe,  vnd 
hat  er  vnd  sine  erben  vns  vnd  vnsern  erben  herwider 
ze   rechtem    aygen   gegeben   di   gut,    di  hernach^)  ge- 

*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 

Die  fünf  an  Pergamentstreifen  hängenden  Siegel  sind 
gut  erhalten. 

Das  Sekret  des  Herzogs  Friedrich  hat  den  Panther, 
ebenso  das  des  Königs  Otto  mit  dem  Herzschild ;  die  Siegel 
der  beiden  Herzoge  Rudolf  und  Ludwig  sind  Reitersiegel. 

Abdruck  in  :   Fischer  kl.  Seh.   II,   564. 

1)  Gössenreut,   Dorf  im  Ldg.  Eschenbach. 

2)  Das  Dorf  Hertwigshof  wird  in  dem  Saalbuche  des 
Vicedominates  Lengenfeld  v.  J.  1326  bei  dem  Amte  Waldeck 
unter  jenen  Gütern  angeführt,  welche  Landgraf  Friedrich  an 
den  Herzog  Ludwig  verpfändet  halte  (Mon.  Boic.  36^  p.  600) 
ist  aber  unter  diesem  Namen  nicht  mehr  aufzufinden ,  und 
wahrscheinlich  das  heutige  Hermanoshof,    Ldg.  Eschenbacb. 

3)  Runkenreut,  Weiler  bei  Gössenreut,  Ldg.  Eschenbach. 

4)  Aicha,  Weiler,  Ldg.  Eschenbach. 

5)  jjharnach"  das  Original. 
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scriben  Stent  mit  allem,  daz  darzu  gehöret,  versuchet 
vnd  vnuersuchet,  als  di  hanlfest  saget,  di  er  vns  dar- 
vber  geben  hat,  di  vogtay  ze  Castel^)  di  zwai  phunt 
regenspurger  phenning  gilt,  ze  Plezen"^)  niwen  gut,  ze 
Trausowe^)  ainlif  gut,  ze  Pingarten'*)  daz  dorf  vnd  ne- 
wen  gut,  zc  Lenoive^^*)  acht,  ze  Regelsn'vl^'^)  daz  dorf 
halhez,  ze  Cliulmen^'^)  zwai  gut,  vnd  daz  dorf  ze  Wel~ 
mvzels^^)  halbez  vnd  di  newen  ode,  di  darzu  gehorent, 
vnd  daz  holtz,  daz  gehaizen  ist  Norlwart,  halbes,  dise- 
halb  des  Ckurchergs  vnd  den  forst  allen ,  daz  dorf  ze 
Dechensgesezze'^^)  halbez,  ze  Vaklengeuelle'^^)  vier  gut,  ze 
Polenrivt^^)  ein  leben,  ze  Grknoice'^'^)  zwai  leben,  daz 
dorf  Cliubach'^^)  halbez,  daz  dorf  Albernrivt'^^)  halbez 
vnd  ze  Alzmansperge^^)  ein  gut.  Vnd  daz  daz  stete 
beleihe,  geben  wir  im  vnd  sinen  erben  disen  brief  mit 
vnserm  insigel  geuestiget  vnd  versigelteu.  Der  geben 
ist  ze  Amberch,  do  man  von  gots  gehurt  zalt  drivzehen 
hundert  iar,  darnach  in  dem  ainliftem  iare  an  sand 
Johans  tag,  als  er  enlhaubt  wart.*) " 


I 


242.  Herzog  Rudolf  verschreibt  dem  Erzbischof  von  Mainz 

für  5000  Pfund,  welche  er  demselben  für  Dienstesleistang 

versprochen,  Burg  und  Stadt  Weinheim. 

Mainz  am  6.  September  1311. 

Wir    Rudolf  von    gotis    gnaden    palanzgraue    arae 
Ryne    vnd    herzöge   in  ßeygern    bekennen    vffenbar    vnd 


6 — 16)  Kastl  Pfarrdorf,  Plossen  D.,  Tressaii  Dorf,  Kirchen- 
Pingarten ,  Lenau  Dorf,  Riglasreut  Dorf,  Kulmain  Pfarrdorf, 
Meblraeisl,     Dechanlsees,    Langengefälle  (?),    Pullenreut    im 


Ldg.  Keranat. 


17)  Grünau,  Ldg.  Weiden. 

18)  Kühbacb,   Ldg.   Neustadt  a.   d.   W. 

19)  und    20)    Albernreuth    und    Atzmanosberg   im    Ldg. 
Erbendorf,   früher  Kemnat. 

*)  Das  Reitersiegel  ist  mit  Ausnahme  eines  Theiles  der 


Umschrift  gut  erhalten. 
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tvn  kvnt  allen  den,  di  disen  jj^en^enwerdig^en  brief  sehen 
oder  boren  lesen,  das  wir  denic  ersamen  herren  by- 
scbole  Peter  von  Menze  srhuldij^'^  sin  lynl"  tvsent  pbfvnt 
heller  '»eber  vnde  guter  ze  werne  vf  den  neisten  oster- 
tag-  vmbe  sogetaneii  dienst,  den  her  vns  globet  hat  zv 
tvne,  alse  vnser  beider  brife  sagen,  die  wir  zv  Jügerc 
darvber  hant  gegeben,  vnde  vor  dieselben  ffnf  tusent 
phfvflt  setzen  wir  vine  vnd  syme  stifte,  ob  er  nicht  en- 
were,  vnse  bvrch  vnd  stat  zv  Wienheim^)  vnd  entwerten 
die  Cvnrade  von  Mörk^)  dem  vromen  rilter  zv  haldene 
vf  denselben  ostertag  also,  ab  wir  vnie  oder  sime  stifte 
ab  her  nicht  enwere,  dieselben  heller  dan  nicht  en- 
gulden,  so  sul  er  dieselben  bvrch  vnde  stat  des  neisten 
tagis  darnach  ant »werten  vnserm  vorgenanten  hern  von 
Menze  oder  syme  stifte,  ob  er  nicht  enwere.  Were 
aber,  das  der  von  Morle  mit  tode  oder  mit  svche  oder 
mit  andern  Sachen  abegienge,  so  sol  der  edele  man 
Virich  von  Bickenbach  dieselben  bvrch  vnd  stat  in  neme, 
halden  vnd  antwertert,  als  davor  geschriben  stat.  Swan 
och  die  selben  vesten  geantwert  werden  nach  der  vor- 
geschriben  rede,  so  sulle  wir  dar  zv  bewisen  vnd  ant- 
worten sechz  hvndert  phfvnt  heller  ierlicher  gulde,  so 
wir  si  allerneist  darbi  haben,  gebreche  abir  icht  der- 
selben^) gulde,  daz  sul  man  slaen  zv  der  vorgenanten 
schvlt  vf  dieselben  vesten.  Swane  abir  wir  di  vesten 
gelosen,  bedvrfen  danne  wir  des  vorgenanten  byschoues 
dienstes ,  als  vnser  beider  briefe  sagen,  die  wir  vor 
dar  vber  hant  gegeben,  so  suUen  wir  vm  vor  sichern 
vor  den  schaden,  den  er  oder  sine  diener  an  demselben 
dienste  mugen  enphfain ,  als  die  briefe  sagen ,  die  wir 
vor  darvber  hant  gegeben.     Vber  das   ouch  swane  wir 

1)  Weinheim,  Amtsstadt  im  had,  Unter-Rheinkreise. 

2)  Ein  welterauisches  Adelsgeschlecht.  C.  v.  M.  ver- 
kaufte das  Stammgut  Ober-  und  Nieder-Mörl  1342  an  die 
Herrschaft  Königstein. 

3)  „dersenben^^  das  Original. 
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dieselben  veslen  wollen  losen,  so  sullen  wir  daz  gut 
geben  vnd  weren  zv  Menze  oder  zv  Bingen  antweder 
dem  senger  zvm  Ivme  zv  Menze  oder  dem  apte  von 
Ebirbach'^),  ob  der  vorgenante  byschof  bi  dem  lande 
nicht  enwere,  vnd  sol  vns  der  bischof  oder  sin  stift 
beleyten  mit  demselben  gvte,  als  die  briefe  sagen,  die 
darvbir  gegeben  sint.  Wir  wollen  ouch,  diewil  di  bvrch 
vnd  stat  zv  phfande  slant,  das  vnser  lüde  vnd  gvt  da- 
selhen  blibent  bi  allen  dem  rechte,  als  sie  bi  vnserm 
vater  vnd  bi  vns  herkomen  sint.  Wir  wol  ouch,  ob 
den  \on  Mörle  iman  betrang  oder  beswerte  ane  rech  an 
den  vorgenanten  vnsern  vesten  Iviten  vnd  gvt,  das  ime 
dan  vnser  vnd  des  vorgenanten  bischoues  von  Menze 
ammichtlulen  beholfen  sin,  so  sie  beste  mugen  ane  ge- 
uerde.  Wir  woln  ouch  das  die  vordem  briefe,  die 
wir  ZV  Eger  vbir  dieselben  rede  hant  gegeben ,  ganz, 
stete  vnd  veste  bliben  vnd  von  diseme  gegenwrdigen 
briefe  mit  nichte  gehyndert  oder  gecrenket  werden,  an 
swas  wir  an  diseme  gegenwrtigen  briefe  gewandelt  han. 
Vnd  aller  diser  rede  zv  einem  vesten  vrkvnde  geben 
wir  disen  brief  mit  vnserm  insigel  darvber.  Vnd  das 
die  rede  deste  vester,  genzer  vnd  steter  blibe,  so  hat 
vnser  liebe  hvsvrowe  Mechtill  dieselben  rede  mit  vns 
globet  alle  ganz  vnd  vnzerbrochen  an  allerleyge  ge- 
verde  zv  haldene.  Vnd  wir  Mechtill  herzoginne  di  vor- 
genante globen  mit  gvten  truwen  an  alle  argelist,  die 
vorgeschriben  rede  alle  zv  haldene  ganz,  stete,  veste 
vnd  vnzerbrochen.  Des  geben  wir  vnser  truwe  an 
eides  stat  vnd  geben  darvbir  zv  vrkvnde  vns  insigel 
an  disen  gegenwirdichen  brief.  Dise  rede  sint  geschein 
vnd  dise  brife  sint  gegeben  bi  der  stat  zv  Menze,  do 
man  zalte  von  gotis  geburte  tvsent  drvhvndert  vnd  eilf 
iar    an  dem  fvnphten  tage    nach  sente  Egidigen  tage.*) 


1 


1)  Erbach,    ehemalige  Cistercienser-Abtei  im  Rheingau. 

*)  Das  Reilersiegel  des  Herzogs  ist  ziemlich  gut  erhalten, 
von  dem  der  üerzogin  nur  noch  ein  kleines  Fragment  vor- 
handen.   


21.  Oktober  1311.  203 

243.  Eberhart  Schenk  von  Erbach  trägt  dem  Herzog  Rudolf 

Stadt  und  Burg  Michelstatt,  welche  ihm  derselbe  zerbrochen 

und  dann  wieder  aufzubauen  erlaubt  hat,  zu  Lehen  auf. 

Heidelberg  am  21.   Oktübor   1311. 

Ich  Eberhart  scheuch  von  Erpach  der  elter  et- 
wenn  schench  Eberhartes  svn,  dem  got  g;enad,  vergihe 
vnd  IVFi  chiHit  für  mich  vnd  lur  alle  min  erben  allen 
den,  di  disen  brif  sehent  oder  horent  lesen,  daz  min 
herre  der  hochji^eborn  fürst  her  Rudolf  pfallentzgraf  bi 
dem  Rein  vnd  hertzog  in  Beiern,  vnd  mein  fraw,  frav 
Mehtilt,  sein  hausfraw  mir  mit  gutem  rat  vnd  willen 
von  besvndern  genaden  erlaubet  hahent  vnd  gvnnen 
wellent  wider  ze  bawen  vnd  wider  ze  machen  div 
burch  vnd  stat  ze  Mkhclstat^),  di  er  mir  vor  zerbrochen 
het,  vnd  di  ich  im  versworn  het  ze  pawen  vnd  wider 
ze  machen,  dez  aides  mich  min  vorgenanter  herre  vnd 
min  fraw  ledich  liabent  lazzen ,  als  ir  brif  sagt,  den 
ich  vmb  div  selben  burch  vnd  stat  von  in  inne  han, 
vnd  habent  auch  mir  geheizzen ,  daz  si  niemen  anders 
erlauben,  da  mer  ze  bawen,  vnd  wan  daz  gut  min 
aigen  ist,  han  ich  ez  minem  vorgenantem  herren  vnd 
miner  frawn  vnd  iren  erben  aufgeben  vnd  han  ez  ze 
leben  von  in  enpfangen.  Vnd  swer  daz  selb  gut  imer 
mer  fürbaz  hat  oder  haben  wil,  der  sol  ez  von  in  vnd 
von  iren  erben  vnd  nacchomen  enpfahen  als  ein  reht 
leben.  Ez  sol  auch  ewichlichen  meines  oft  senanten 
herren  vnd  miner  frawn  vnd  irer  erben  offen  haus 
sein  wider  maenichlich,  beidiv  bürg  vnd  stat,  vnd  be- 
svnderlich  wider  swer  ze  Meintz  bischof  ist  oder  für- 
baz wirt,  an  wider  Vlrichen  vnd  Gotfriden  von  Biken- 
bach,  Wernhern  von  Liebsperch,  Chvnraden  von  Weins- 
perch,    Vlrichen    von   Hanaw    vnd    schench    Eberharten 


1)  Michelstatt  in  der  grossherzoglich  hessischen  Provinz 


Starkenburg. 
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miiien  vetern,  vnd  sfln  si  mich  da  wider  vast  schermen, 
der  mir  vnrelit  taet.  Braech  ich  daz  vnd  tant  sin  niht, 
ich  oder  min  erben,  so  waeren  wir  maineid ,  trewelos 
vnd  rehtlos,  vnd  wjorn  div  lehen  vnd  elliv  anderiv 
lehon,  div  wir  von  in  haben,  ledich  worden  in  ir  hant, 
daz  si  vnd  ir  erben  si  furbaz  leihen  mohlen,  swem  si 
wolten.  Dar  fber  ze  vrchvnd  gebe  ich  in  disen  brif 
mit  minem  vnd  mit  der  vorgenanteu  Virich  vnd  Got- 
frid  von  Bikeiibach,  Wernhers  von  Liebsperch,  Chvnrads 
von  Wein.spercli,  Virichs  von  Ilanaic  vnd  schench  £"66»- 
hartes  mines  vetern  insigeln  versigelten.  Der  ist  geben 
ze  Hcülelberch,  do  man  zalt  von  Christes  gehurt  dreu- 
tzehen  hvndert  iar,  in  dem  ainleften  iar  an  dem  nehsten 
donerstag  nach  sant  Gallen   tag.*) 


244.  Ingolstädter  Stadtrecht  erweitert,  erneuert  nnd  bestätiget 
von  dem  Herzog  Ludwig. 

Ingolstadt  am  25.  Juli  1312. 

Wir  Ludweich  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  bei 
dem  Reyn  vnd  hertzog  in  Bayern  verleben  vnd  tvn 
chvnt  allen  den ,  die  disen  brief  ansehent  oder  horent 
lesen ,  daz  wir  angesehen  haben  die  getriwen  dienst, 
die  vns  vnser  liebe  purger  ze  Ingollstal  bisher  getan 
habent  vnd  noch  tvn  sfln,  vnd  auch  durh  gemainen 
IVvm  derselben  slat  haben  wir  in  div  svndern  genad 
getan ,  daz  wir  in  alle  die  sfitz ,  freiheit  vnd  reht ,  div 
si  von  vnsern  vordem  gehabt  habent  bisher,  die  her- 
nach geschriben  Stent,  geniwet  vnd  gestaetigt  haben. 
1.  Des  ersten,  swenn  wir  einen  rihter  in  der  stat  setzen 
wellen,  daz  svllen  wir  tvn  nach  der  purger  rat,  vnd 
swelher  niht  gelicher  vnd  rehter  rihter  ist,  dem  svllen  wir 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Staatsarchive. 
Drei  stark  verletzte  Siegel  hängen  noch  an. 
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daz  gerillt  nemen  nach  <k'r  pur|^er  bei.  2.  Wir  svllen 
ze  Iiifiollslat  in  der  stat  niemaiil  hcschatzen  noch  de- 
hein  lait  Ivn  weder  wip  noch  man,  wir  tvn  es  danne 
mit  dein  rehten.  3.  Der  rihter  sol  deheinen  schergen 
noch  vorsprechen  setzen  in  der  stat,  wan  nach  der 
purger  rat.  4.  Swer  vnser  rihter  auch  ze  Ingoltstat 
ist,  der  euhal  niht  ze  schaffen  bei  den  purgern,  da  si 
sitzent  ob  der  stat  geschafft  vnd  ob  ir  sajtzen,  ez  sei 
danne,  daz  si  in  zv  in  biten  vnd  laden.  Swas  aber  si 
setzent,  daz  sol  er  in  stseten.  5.  Sweniie  wir  vnser 
geriht  ze  Ingoltstat  hinlazzen,  so  haben  wir  selber  vber 
niht  ze  rihten,  an  vber  den  tot.  6.  Wir  svln  ze  lii- 
goltsat  nieman  weder  man  noch  weip  ze  elichem  heirat 
twingen,  es  sei  dann  ir  beider  wille,  die  wir  zesaraen 
geben  wellen.  7.  Wir  haben  auch  in  div  genad  getan, 
daz  ir  ieglicher  an  sinem  tode  schaffen  mach  mit  si- 
nem  gvt,  swas  er  wa^ut,  daz  sinen  eren  vnd  siuer  sele 
gvt  sei.  8.  Wir  haben  auch  in  nach  altem  vnd  ge- 
meinem reht  div  genad  getan,  daz  wir  nieman  dehei- 
nen gewalt  geben  svln  weder  vber  ir  leib  noch  vber 
gut,  noch  daz  si  gabpfant  noch  pfantmezzig  sein 
sfUen  fvr  dehein  unser  gelt,  daz  wir  gelten  sulen,  ez 
sei  in  dem  lande  oder  auz  dem  lande,  wan  Ingoltsat 
eine  gebanniv  stat  ist,  vnd  hat  geschribeniv  reht.  9.  Es 
sol  vnser  rihter  ze  Ingoltstat  vmb  gelt  nieman  dehein 
gelait  geben,  danne  ze  drein  malen,  es  sei  danne  mit 
des  willen,  dem  der  gelten  sol,  der  des  gelaites  mvtet. 
Taef  aber  es  der  rihter  dar  fber,  so  het  daz  gelaitt 
dehein  chraft.  10.  Swer  ze  Ingoltsat  sitzet  mit  gervwe 
vnd  an  ansprach  iar  vnd  tach,  vnd  purger  reht  tvt 
mit  stiwer  vnd  mit  waht  vnd  mit  andern  dingen ,  den 
sol  furbaz  niemant  ansprechen,  wan  wir  in  schermen 
svln,  als  von  reht  vnsern  purger.  11.  Swer  ze  Ingolt- 
stat purchreht  enpfahet  vnd  purgerreht  tvt ,  den  svln 
wir  noch  niemant  fvrbaz  twingen  weder  ze  aigen,  noch 
ze  leben.     \2.  Swer   sich   in    der   stat  deheinen  herren 
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anzivhet  in  mvntmans  weise,  der  geit  der  stat  ffmf 
pfvnt.  13.  Wir  tvn  auch  den  purgern  div  genad,  daz 
dehein  ausman  deheinen  purger  auz  der  stat  geladen 
oder  getwingen  mach  auf  dehein  lantgeriht  vmb  de- 
heinerlaye  sache,  ez  ensei  danne  vmb  aigen»  vnd  vmh 
lehen,    daz    in    der    graschaft    avzerhalb    der    stat    ligt. 

14.  Nach  gemainem  reht,  swelich  man  oder  weip  ein 
aigen  ze  Ingoltstat  gewunnen  hat,  vnd  daz  hat  gehabt 
in  stiller  gewer  iar  vnd  tach  an  ansprach,  den  mach 
darvmb    fvrhaz    niemant    angesprechen   vmb    daz  aigen. 

15.  Swer  zehen  iar  vnd  einen  tach  auzer  landes  ist, 
oder  mer,  der  mag  ze  Ingoltstat  dehein  aigen  ange- 
sprechen. 16.  Swer  ein  aigen  ansprichet,  der  sol  daz 
offenlichen  tvn  vor  geriht,  vnd  sol  der  ansprach  nach- 
gen,  als  im  ertailt  wirt.  Tft  er  des  niht  inner  iares 
vrist  vnd  in  einem  tach,  im  ist  gebrosten  an  sinem 
reht,  vnd  hat  iener  sein  aigen  mit  gereht  vnd  mit  ge- 
mache. 17.  Swer  einen  wundet,  hat  er,  der  den  schalen 
tvt,  hauz  vnde  hof  ze  Ingolfsat,  man  sol  in  niht  vahen, 
diweil  der  wunde  lebt,  noch  dehein  sein  gvt  nemen. 
Stirbet  aber  der  wunde,  so  sol  sich  vnser  rihter  vnder- 
ziehen  sines  libes  vnd  sines  gvtes,  vns  ze  behalten. 
18.  Ein  lem  gehört  fvr  div  andern,  oder  vnserm  rihter 
dafvr  zehen  pfvnt  vnd  sechzich  pfenning,  vnd  dem,  dem 
er  den  schaden  getan  hat,  als  vil.  19.  Ffr  ein  wun- 
den, div  ein  bogwunde  heizzet,  gehorent  dem  rihter 
f^mf  pfvnt,  und  dem,  der  den  schaden  enpfangen  hat, 
als  vil ;  i^r  ein  fliezzend  wunden  gehorent  dem  rihter 
drev  pfvnt  vnd  sechzich  pfenning,  vnd  dem,  der  den 
schaden  enpfangen  hat,  als  vil ;  vmb  einen  mavlslach  zehen 
Schilling  dem  rihter,  dem,  der  den  schaden  enpfangen 
hat,  als  vil;  vmb  ein  rauffen  dem  rihter  zehen  Schilling, 
dem,  der  den  schaden  enpfangen  hat,  als  vil.  20.  Swer 
den  andern  zornUchen  angreift  oder  stozzet,  der  geit 
dem  rihter  zehen  Schilling,  dem,  der  den  schaden  en- 
pfangen hat,  als  vil.     21.  Swer  den  andern  schillet  mit 
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Schellworten,  zohensvn  oder  also  etwie,  der  geit  dem 
rihter  zelien  Schilling',  dem,  der  den  schaden  hat,  als 
vil.  22.  Swer  ein  vnzuht  tvt,  si  sei  chlein  oder  groz, 
wirt  er  darvmb  angesprochen,  mag  er  daz  bringen,  daz 
er  daz  hab  getan  notwer  sines  libes,  der  sol  darvmb 
deheinem  rihter  b'vzzen,  23.  Swer  an  wirt  gesprochen, 
vmb  ein  wunden,  div  bei  der  naht  geschehen  ist,  wil 
er  sich  der  bereden,  daz  er  vnschuldich  sei,  daz  sol 
er  t^n  mit  zwain  zv  im,  die  daz  gesehen  vnd  gebort 
habent,  daz  er  vnschuldich  sei  an  der  wunden.  Gebrisl 
im  an  der  beredung,  so  wirt  er  dem  geriht  schuldich 
der  puzze,  div  vber  div  wunden  stat.  24.  Swer  an- 
gesprochen wirt  vmb  ein  groz  dinch,  daz  auf  den  tode 
gezivht,  daz  bei  dem  tag  geschehen  ist,  wil  er  sich 
dez  bereden,  vnd  bitet  eines  frides  auf  reht,  daz  er 
sein  vnschuld  w  il  erzaigen ,  vnser  rihter  sol  im  von 
den,  oder  von  dem,  dem  der  schad  geschehen  ist, 
einen  vrid  gewinnen  ze  vierzehen  tagen  auf  reht.  In 
denselben  vierzehen  tagen  sol  er  sich  vor  dem  geriht 
offenlichen  davon  nemen  mit  zwain  zv  im,  die  daz  ge- 
sehen vnd  geboret  haben,  daz  er  vnschuldich  sei  an 
der  getat.  Ist  daz  er  sich  dez  also  beret,  so  sol  der, 
der  den!)  schaden  enpfangen  hat,  vnd  alle  di,  die  in 
anwindent,  sein  gft  frivnt  sein,  vnd  svln  in  der  getat 
gar  verwizzen.  Mag  er  sich  also  niht  bereden,  so  sol 
er  dem  geriht  schuldich  sein  der  puzze,  div  vber  div 
getat  also  stat,  vnd  auch  div  sazehant  leiden,  wil  aber 
der  den^)  schaden  enpfangen  hat,  niht  frides  geben  auf 
reht,  so  ist  er  vns  schuldich  dreizzich  pfvnt  pfenning, 
als  dicke  er  den  vrid  vraeuelichen  versagt  hat.  Ist 
aber  der,  der  den  schaden  enpfangen  hat,  tot,  oder 
ob  er  ze  Ingolstat  niht  enist,  so  sol  der,  der  sein 
naechster  frivnd  ist,  den  frid  also  geben.  Ist  daz  er 
daz  versagt,  oder  swelher  siner  frivnde  vraeuelichen  den 
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vrid  versagt  vnd  des  niht  slaet  wil  haben,  der  ist  vns 
vmb  divselbcn  vraeuel  dreizzicb  pfvnt  pfenning  schuldich. 
25.  Swer  dem  andern  vor  geribt  an  seinen  ait  sprichet, 
der  ist  dem  rihter  dreyer  pfvnde  vnd  sechzich  pfenning 
schuldich,  vnd  dem  alsvil,  den  er  gcreffet  hat.  26.  Swer 
angesprochen  wirt  vmb  ein  raanslaht  oder  vmb  ein  an- 
der groz  vngetat,  oder  vmb  ein  notnuft,  div  bei  der 
naht  geschehen  ist,  wil  er  sich  der  bereden,  daz  er 
vnschuldich  sei ,  daz  sol  er  tvn  mit  sechs  erberigen 
vnd  vnuersprochen  mannen  zv  im  also,  daz  er  selb 
sibend  geriht,  daz  er  der  getat  vnschuldig  sei.  27.  Swer 
den  andern  gevaerlichen  haimsüchet,  oder  der  den  an- 
dern lagt  gegen  sinera  havs  oder  gegen  einem  andern 
havs  vnd  im  auch  volget  gen  dem  havs  naeher,  danne 
siben  schvch,  der  geit  dem  rihter  fvmf  pfvnt  vnd  sech- 
zich pfenning,  vnd  dem,  den  er  lagt  als  vil,  vnd  den 
er  heimsuchet,  als  vil.  28.  Swer  tages  oder  nahtes  ein 
arembrvst  traet  ze  gevaerd  in  der  stat  oder  an  der 
gazzen,  der  geit  vns  dreizzicb  pfvnt  pfenning,  vnd  den 
man  sein  vberwaeren  mach,  daz  er  ez  ze  gevard  ge- 
tragen hat ,  mit  zwain ,  die  es  gesehen  vnd  gebort 
habent.  29.  Daz  ist  auch  ein  gemeines  reht,  daz  de- 
hein  frowe  zivch  mach  gesein  vber  deheiniv  dinch, 
nivr  vber  elich  heirat,  vnd  fber  daz  lest  geschaeft,  wau 
bei  den  zwain  dingen  spulgent  die  frowen  allermeist 
sein.  30.  Swer  einen  schaden  tvt,  chvmt  der  llvhtich 
ze  eines  frvmen  maniies  haus ,  derselb  frvm  man  durh 
sines  hauses  ere  sol  in  pergen  vnd  im  hin  helfen. 
Choment  sein  veinde  hin  nach,  vor  den  sol  er  in  pergen 
vnd  beschirmen,  so  er  beste  mach.  Chvmt  der  rihter  hin 
nach  oder  sein  boten,  den  sol  er  auftvn  sein  haus  vnd  alles, 
daz  verspart  ist  in  sinem  havs,  vnd  sol  si  da  lazzen  svchen, 
vnd  sol  doch  ieiicm  hin  helfen,  ob  er  mach,  vnd  ist 
nieman  deheiner  püzze  darvmb  schuldich.  31.  Swer 
einen  schedlicben  man,  der  ein  verboten  man  ist,  hauset 
oder  hofet,   der  gibt  dem  rihter  fvmf  pfvnt  vnd  sechzich 
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Pfenning.  33.  Swer  einen  pvben  oder  spilnian ,  oder 
swer  g^t  vmli  ere  niiiil,  rauft  oder  sieht  also,  daz  er 
niht  pogwiinden  gewint,  oder  in  nilit  ze  tode  sieht,  der 
ist  nieniant  deheiner  püzze  schuldich.  33.  Wir  tin  auch 
den  purgcrn  div  genad,  daz  alle  die,  di  ze  Ingoltsat 
sitzent  oder  gvt  da  habent,  mit  in  stivren  sflen.  Dann 
der  pfarrer,  der  rihter,  der  chastner,  der  stat  Schreiber 
vnd  vnser  ralgeben,  vnd  vnser  schreiher,  vnd  der  selben 
ratgeben  vnd  schreiiier  hofgemel,  der  so!  ieglicher  fvmf 
pfvnt  enpfor  haben  an  ir  stivr,  vnd  swez  ir  ieglicher 
mer  hat ,  daz  sol  er  verstivren  als  ein  ander  vnser 
purger.  34.  Es  sol  auch  ze  den  drein  kotembern  ie- 
glich  fla^schh.'pchel ,  pech  vnd  fragner  vnserm  statrihter 
geben  ff  mf  pfenning.  35.  Es  svln  auch  di  purger  hirten, 
eschhayen  selb  setzen  vnd  entsetzen,  vnd  swen  si  ne- 
inent  darzv,  dem  sol  der  rihter  div  haut  rechen,  vnd 
sol  ieglicher  eschhay  demselben  vnserm  rihter  geben 
sechzich  pfenning,  ieglicher  moshuter  \ier  vnd  zwain- 
tzich  pfenning,  vnd  ieglicher  hirt  zwelf  pfenning.  Daz 
auch  vnsern  vorgenanten  purgern  div  vorgeschriben  sache 
alle  sta?t  vnd  vnzerbrochen  beleiben,  dar  vber  ze  einem 
vrchvnde  geben  wir  ir  in  disen  brief  mit  vnserm  insigel 
versigelten,  der  geben  ist  ze"  Ingollstat,  do  man  zalt 
von  Christes  gebvrt  drivtzehen  hvndert  iar,  darnach  in 
dem  zwelften  iar  an  sant  Jacobs  lach.*) 


*)  Aus  dem  Archive  der  Stadt  In^afolstadt. 

Das  Reitersiegel  hängt  an  grünen  Seidenfiiden. 

Abdruck  in:  Krennei's  Anleitung  zur  Kenntniss  der 
bayerischen  Landtage  S.  97;  Hübner,  Merkwürdigkeiten  der 
Stadt  Ingolstadt  S.  29. 
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245.  Der  Erzbischof  Heinrich  von  Köln  ladet  im  Auftrage  des 
Königs  Heinrich  (Pisa  am  20.  April  1312)  die  Herzoge  Rndolf 
und  Ludwig  zu  sich  in  dem  Orte,  genannt  zu  dem  Haupte, 
bei  der  Mündung  des  Maines  in  den  Rhein,  um  ihre  Streitig- 
keiten beizulegen. 

Köln  am  3.  Oktober  1312. 

Jlenncus^)  dei  gratia  sancte  coloniensis  ecciesie 
archiepiscopus,  .sacri  imperii  per  Ytaliam  archycancel- 
larius,  illustribus  principiliiis  RiiJoIpho  ac  Ludewko  frat- 
ril)us,  ducibus  Bawarie,  fidelibus  suis  dilectis,  salutem 
et  mandatis  regiis  firmiter  obedire.  Xoveritis,  nos  lit- 
teras  Serenissimi  principis  et  domini  nostri  domini  Hein- 
ricii  tunc  Romanorum  regis,  nunc  autem  imperatoria 
fungentis  dignitate,  recepisse  sub  coiisignatione  sigilli 
regie  maiestatis ,  non  eancellatas ,  non  abolitas ,  nee  in 
aliqua  sui  parte  viciatas,   in  hec  verba : 

Jlenricus  dei  gratia  Ilomanorum  rex  semper  au- 
gustus,  universis  sacri  imperii  fidelibus  presentes  litteras 
inspecturis  graliam  suam  et  omne  lionum.  Causas  et 
questiones  principum  romano  subiectorum  imperio,  ma- 
xime,  que  inter  consortes  vertuntur,  et  possent,  si  diu 
vigerent,  in  detrimentum  et  ignominiam  ipsorum  et  in 
dedecus  nostri  et  imperii  nostri  reduudare,  sopiri  summa 
diligentia  cupientes,  ut  corda  sedentur  discordium  et  in 
pacis  traiiquillitate  quicscant.  Igitur  ad  supplicationis 
instantiam  illuslris  lituhlphi  comilis  palalini  Reni,  ducis 
ßauarie,  principis  nostri  dilecti,  omnes  causas  et  que- 
stiones, que  inter  ipsum  ducem  RildoJphiun  ex  una  parte, 
et  fratrem  suum  ducem  Ludewicuin  super  quibusdam 
negotiis  vertuntur  seu  verti  sperantur  ex  altera,  et  que 
per  venerabilem  Chvuradum  sallzburgeusem  archiepisco- 
pum,  ac  illustres  Fredericum  ducem  Auslric  et  Jlcnn'cuni 
quondam  illuslris  Mcinhardi  ducis  Kan'iithie  filium,  prin- 
cipes  noslros   amicos  communes,   amicos  et  arbitros  pre- 

1)  Heinrich  Graf  von  Virneburg. 
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dictoruni  Ihulolplit  et  Lüdewivi  in  concordia  et  compo- 
silioDO  Fn'si'iKjc  iiilor  ipsos  Itudolphiiin  ot  [.lidwicmn, 
dnces  Bauarie,  colebrala,  ad  nostram  audieiiliain  sunt 
delate,  iuxta  ipsarum  continenliam  litterarum  in  Almania, 
in  loco  diclo  zu  dem  Uuptc,  ulti  Mocjns  fluvius  Reni 
Humen  ingredilur,  quem  locum  ipsis  ])arlil)us  ad  hoc 
exnunc  specialiter  depulamus,  audire  [iudicialiler] ,  si 
necesse  fuerit  et  commode  üeri  poterit,  ac  fine  debito 
terminare.  Si  vero  ipso  iudilio  in  loco  predicto  et 
tempore  in  ipsarum  partium  inslrumentis  [conscriptis] 
non  possemus  adesse,  extunc  venerahilem  Baldewinum 
treuerensis  [ecclesie  archiepiscopum]  et  germanum  no- 
strum  karissimum,  et  eo  predictis  interesse  forte  impe- 
dimcnto  aliquo,  predictis  loco  et  tempore  nequeunte, 
Henricum  coloniensem  archiepiscopum,  principem  nostrum 
dilectum,  auctoritate  regia  nostro  nomine  subrogamus 
illi,  quem  super  hoc  cognoscere  conting-et,  presentium 
tenore  mandantes  ac  etiam  committentes,  ut  parlil)us 
convocatis  causas  et  questiones  audiat  et  fine  decidat 
debito,  et  quod  in  premissis  decreverit,  raediante  ius- 
titia  faciat,  auctoritate  predicta  firmiter  o])servari.  Ce- 
terum  volumus  ac  ipsis  partibus  seriöse  iniungimus  et 
mandamus ,  quatenus  cum  eisdem  per  nos  aut  per  ali- 
quem  predictorum  iudicum  procedentem  in  hiis ,  dies 
iudicii  nominabitur  seu  designabitur,  iuxta  instrumen- 
torum  continentiam  predictorum  ipse  partes  ad  locum 
prefixum  superius  omni  intervallo  cessante  accedant, 
recepture  ibidem  iustitie  complementum.  In  cuius  rei 
testimouium  litteras  maiestatis  nostre  sigillo  iussimus 
communiri.  Datum  Pysis  XU.  kal.  Maii,  [20.  April] 
anno  domini  MCGC  duodecimo,  regni  nostri  vero  anno 
quarto . 

Cum  igitur  idem  R.  dux  nos  requisierit,  vt  in 
dictis  negotiis  procedamus,  cum  nee  idem  dominus  noster 
rex,  nunc  imperator,  nee  dictus  dominus  archiepiscopus 
trevirensis  ad  presens    sint   in   Alonanie  partil)us   consti- 
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tuti,  immo  in  remolis,  vtpote  in  urbe  romana  vel  circa 
urbem  demorentur,  nos  ad  dicti  ducis  requisitionem,  ne 
cui(juani  in  iure  suo  deesse  videamur,  procedere  volen- 
tes,  harum  igitur  auctorilate  litterarum  uobis  et  cuilibet 
vestrum  firmiter  iniungimiis  et  niandamus,  ac  pro  prirao, 
secundo,  tertio  et  peremptorio  edicio  vos  et  quemlibet 
vestrum  evocaraus,  citamus,  ut  in  crastino  purificationis 
beate  Marie  virginis  proximo  futuro  liora  meridiana  in 
loco  dicto  zu  dem  Hupte,  ul)i  Moyus  lluvius  Reni  fluraen 
ingreditur,  predicto,  vobis  a  dicto  domino  nostro  suis 
premissis  litleris  pretixo,  personaliter  coram  nobis  com- 
pareatis,  facturi  et  recepturi  super  biis,  que  quiiibet 
vestrum  contra  alterum  prosequitur  seu  prosequi  hioc 
inde  intenditis,  id  quod  dictaverit  ordo  iuris,  vobis  ita- 
que  et  cuiliJjet  vestrum  preraissa  notificamus  cum  in- 
timalione  debita,  videllcet  quod  si  aliquis  ex  vol)is  non 
comparuerit,  altera  parte  conparente,  nos  cum  parte, 
que  conparuerit,  procedemus,  prout  de  iure  fuerit  pro- 
cedendum,  alterius  absentia  non  obstante.  Et  in  horum 
testimonium  bas  litteras  sigilli  nostri  consignatione  fe- 
cimus  consignare.  Datum  Colonie  tertio  die  mensis  oc- 
tobris  anno   domini  MCCC  duodecimo.*) 


246.  Die  Herzoge  Friedrich  und  Liupold  von  Oesterreich  ver- 
binden sich  mit  den  niederbayerischen  Herzogen  zn  gegen- 
seitiger Hilfe. 

Linz  am   13.  November  1312. 

Wir  Fridrich   vnd  Livpolt   von   gotes  gnaden    her- 
tzogen  in  Osterrich  vnd  in  Styr,  herren  ze  Chreijn,  ouf 

*)  Nacb  einem  Vidimus  des  Bischofes  Konrad  von  Re- 
gensburg, Dat.  Kalispone  AICCG  duodecimo  111.  Idus  Nov., 
aus  dem  kgl.  gebeimen  Hausarobive. 

Die  Urkunde  bat  einige  Löcber.  Das  Fehlende  wurde 
aus  dem  Abdrucke  bei  Fischer  (II,  569) ,  dem  damals  das 
Vidimus  unversehrt  vorgelegen  zu  haben  scheint,  ergänzt. 
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der  Martch  vnd  za  Porlenowe  verioheii  olTenlich  an  diseni 
hrief,  daz  wir  \n.s  für  viis  vnd  für  vnsor  brüder  zv 
vnserii  libon  obcimcn,  den  cdelii  berlzoj^a'ii  llcitiriclicn  vnd 
Otten  brudern  yon  lici/ni  vnd  pfalntzgrafen  ze  Rf/n,  her- 
tzog  Stei)ha)is  sunon,  vnd  zv  herlzog  lleinriclien  vnsers 
oheiujes  kuni{;  Otten  \on  Viigern  svn,  irm  vefer,  gebunden 
hal)en  mit  vnserm  eide,  in  ze  helfen  vnd  ze  raten  mit 
guten  triwen  an  alles  geuerde,  als  verre  si  daz  an  uns 
suhent  vnd  bringenl,  gen  alier  menichlirhen,  an  wider 
daz  romische  riebe  vnd  an  wider  di  iiobgeborn  fursten 
kunig  Karlen  von  Vngern,  kunig  Johansen  von  lieheim, 
vnsern  obeimeii ,  bertzogen  Heinrich  von  Kerndcn,  ertz- 
biscbof  Wicharten  von  Salzburg,  bertzog  Rudolf  vnd  ber- 
tzog Ludwig  von  Beyrn,  pfalntzgrafen  ze  Ri/n,  vnser 
obeim,  margraf  Waldemarn  von  Brandemhurg,  vnd  ber- 
tzog Heinrich  von  Bretzla.  Vnd  wand  di  vorgenanten 
vnser  obeim,  kunig  Otten  svn  von  Vngern,  vnd  bertzog 
Stephans  svne,  bertzogen  ze  Beijrn  ze  irn  iaru  nit  cbo- 
men  sint,  babent  vns  vnser  liber  obeim  bertzog  Ludwig 
von  Beijrn  vnd  pfaintzgraf  ze  Rijn,  ir  pbleger  vnd  di 
erbern  berren  Heinrieb  von  Schownberg ,  graf  Albrecbt 
von  Hals^  graf  Heinrieb  von  Lefrnberg,  Heinrieb  der 
Brisinger,  Walther  von  Toufchirichen,  Ludwig  der  Grans, 
Cvnrat  von  Weichs,  Sifrid  von  Vrownhouen,  Ekolf  Warter, 
Hartpert  von  Aheini  vnd  Hildebrant  von  Chameraice,  ir 
rat,  gelobt  mit  ir  eyde,  swenne  der  vorgenant  bertzog 
Heinrich,  bertzog  Stephans  svn  zv  siuen  iarn  cbvmt,  daz  er 
danne  für  sich  selber,  für  sinen  brüder  vnd  für  sinen  vetern 
di  vorgeschribn  sich  zv  vns  vnd  zv  vnsern  brüdern  mit 
sinem  eyde  binde,  vns  vnd  vnsern  brudern  ze  raten  vnd  ze 
helfen  ewichlich  wider  allermenicblicben  an  di  er  auz 
genomen  hat,  als  sin  brief  stet,  den  er  vns  gegeben 
hat.  Vnd  tut  er  daz,  so  sint  di  bunde  zwischen  vns 
bedentbalben  ew^ichlicben  stet,  vnd  sint  der  vorgenant 
vnser  obeim  bertzog  Ludwig,  ir  pbleger  vnd  ir  rat, 
di  vorgeschriben   sint ,    ir    eydes    gen  vns    ledig.      Wer 
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aber,  daz  er  sich  niht  binden  wolt  zv  vns,  als  vor  ge- 
schriben  ist,  so  er  zv  sinen  tagen  chonil,  daz  ist,  so 
er  ze  vierzelien  iaren  choinen  ist,  so  suIq  wir  gegen 
in  ledig  sin  vnsers  eydes,  vnd  er  gen  vns,  vnd  sol 
doh  der  heirat  zwischen  vnser  swester  vron  (riiten  vnd 
herlzog  Heinrich ,  hertzog  SU'phans  svn  ,  für  sich  gen, 
ob  er  an  dem  babst  von  Rom  erworben  wirt.  Gieng 
aber  der  heirat  ab,  so  sol  doh  div  sven,  di  zwischen 
vnserm  oheim,  kunig  Ott  von  Vngern,  vnd  vns  gemäht 
ist,  stet  vnd  gantz  beleiben  zwischen  vns  vnd  den 
vorgenanten  unsern  oheimen ,  hertzogen  von  Beyrn, 
vnd  ouch  diser  bunde  vnd  di  gelubde  mit  der  be- 
scheidenheit ,  als  si  hie  vor  geschriben  sint.  Dar  vl)er 
ze  einem  geziug  vnd  ze  einem  offen  vrchvnde  geben 
Avir  disen  brief  versigelt  mit  vnsern  beiden  hangunden 
insiaeln.  Der  brief  ist  oen-eben  ze  Lvntz  nah  Christes 
geburde  vber  drivtzeben  hundert  iar  vnd  darnah  in  dem 
zweliftem  iar,   an  sande  Briccien  tag.*) 


247.  Erzbischof  HeiDrich  von  Köln  verblödet  sich  mit  Herzog 
Rudolf  zur  gegenseitigen  Hilfeleistung. 

Am  22.   November  1312. 

Nos  IJenricus  dei  gratia  sancte  coloniensis  ecclesie 
arcliiepiscopus,  sacri  imperii  per  Italiam  archicancellarius, 
ad  vniuersorum  notitiam  presens  scriptum  inluentium  et 
audientium  volumus  pervenire,  quod  cum  illustri  prin- 
cipe Rodolpho,  duce  Bawarie ,  affmi  et  tideli  nostro  di- 
lecto,  considerata  in  hoc  nostra  et  ecclesie  nostre  co- 
loniensis vtilitate,  super  mutua  assistentia  pro  defensione 
munitionum  et  terrarum  nostra rum  et  suarum  bincinde, 
alleri  nostrum   ab   altero  facienda  concordauimus  in  hunc 


*)  Das  Reitersiegel  des  Herzogs  Friedrich  ist  zerbrochen, 
das  Sekret  des  Herzojjfs  Liupold  gut  erhalten. 
Abdruck  in:  Oefele  II,   127. 
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moduni,  vidolicct  (|iiO(l  piomisimus  et  proinilliuius  eiJera 
diici  |)(>r  rult'in  iiostraiii  (;(tr|ioralt'iii  loco  iuianiciili  iiiloi- 
posila,  quod  roinano  iinperio  dunitaxat  cxceplo ,  pro 
lerre  sur  doft'iiNidiu!  silii  contra  (|uosliI)et  assistenius 
suIj  hac  forma,  quod  (juandocunujue  iios  pro  luuüitio- 
niim  et  lerre  sue  defensione  interpellauerit  seu  re(iuiri 
Tecerit,  (juod  luac  miltemus  sibi  sexaginta  viros  armatos 
iu  dextrariis  ad  torraiu  suAin  siua  cotiu'tatus  palatini Iteni, 
siue  ducatum  liutvan'c,  pro  (juilms  nos  tuiic  requisierit, 
sie  quod  quampriuiuni  in  aliquam  suarum  munitionuin 
eosdeni  armatos  iiitrarc  coutigcrit,  quod  extuiic  idem 
dux  eos  ibidem  in  expensas  suas  recipiet,  et  quamdiu 
in  seruitio  suo  terram  suara  defendendo  steterint  apud 
ipsura,  et  si  eos  pro  dicto  duce  contra  ipsius  aduer- 
sarios  conflictui  seu  alias  rese  alicui  interesse  contigerit 
el  dampna  aliqua  ibidem  sustinueriut ,  illa  nos  sustine- 
bimus,  et  nos  dux  antcdictus  et  in  reditu  suo  ad  terram 
nostram  similiter  in  expensis  dicti  ducis  erunt,  quam 
in  terra  sua  et  in  aliqua  suarum  munitionum  eos  trans- 
cuudo  contigerit  remanere.  Si  vero  necessitate  ingru- 
ente  idem  dux  de  ampliori  nostro  subsidio  indigeret, 
hoc  sibi  iuxta  posse  nostrum  impendemus  bona  fide 
absque  vllo  dolo.  Si  etiam  aliquem  de  consanguineis, 
fidelibus,  castrensibus  vel  oppidanis  nostris  guerram  cum 
ipso  duce  habere  contingeret,  illum  ad  presentiam  no- 
stram euocabimus  et  infra  sex  septimanas,  postquam  a 
dicto  duce  super  hoc  requisiti  fuerimus,  silji  de  eo  fieri 
iustitiam  faciemus.  Quod  si  forte  talis  noster  consan- 
guineus ,  castrensis  vel  fidelis  ad  ordinationem  nostram 
hoc  facere  et  recipere  recusaret,  ab  ipso  duce  extunc 
sibi  contra  talem  pro  defensione  terre  sue  fideliter  as- 
sistemus.  Ad  tolleudum  autem  omnem  discordiam,  que 
inter  nos  et  dictum  ducem  in  futurum  posset  suboriri, 
nos  pro  nobis  religiosum  virum  fratrem  Euerhardum 
de  Vyrnenhory ,  ordinis  hospitalis  Iherosolimitaui  beate 
Marie  Teutonicorum,  germanum  nostrum,  ac  noljiles  viros 
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Sjmonem  de  Spanheim  et  Ropertum  de  Vi/rnenhorg,  co- 
miles,  consanguineos  nostros,  et  ipse  dux  pro  se  nobiles 
viros  Gerlacum  comitem  de  Aassawe,  VIricum  dominum  de 
lijjckcnhach  et  Fredericum  de  Erenbcry  mililes  nostros, 
hincinde  familiäres  et  amicos,  lamquam  bonos  arbitros, 
arbitratores  seu  amicabiles  compositores  elegimus  etelegit, 
quibus  dedimus  et  damus  potestatem,  omnia  et  singula, 
que  ad  inuicem  ex  causis,  negotiis  seu  factis  quibus- 
cumque,  quocumque  modo  facere  hal)emus  vel  habueri- 
mus  in  futurum,  oidinaiidi,  terminandi  et  sedandi  in 
amicitia  vel  in  iure  ita,  quod,  dum  prefatus  dux  nos 
super  aliquo  defectu  pro  se  vel  suis  subditis  impetierit, 
dicti  frater  Euerhardus,  de  Spanheym  et  de  Vjrnenborg 
comites  ex  parte  nostra,  vt  est  dictum,   elecli,  vna  cum  J 

ipsius   ducis   arbitris   oppidum   Lat'/ns(ef/n'^)   infra  mensem  ■ 

posl  dicti  ducis  requisilionem  intrabunt,  et  veritate  que- 
stionis   tunc  pendenlis  audita  hinc  inde,   questionem  ean-  ■ 

dem  decident  in  amicitia  vel  in  iure.  Si  autem  propter 
causas  ad  presens  non  extantes,  siue  propter  nos  aut 
dictum  ducera  seu  aliquem  arbitrorum  predictorum  emer- 
gentes ,  in  dicto  oppido  Laf/nslef/n  secure  conuenire  et 
Stare  non  possent,  tunc  aut  in  Rense^)  vel  Brubach'^), 
prout  hoc  magis  conuenit,  poterint  conuenire.  Si  vero, 
quod  absit,  de  hoc  inter  se  concordare  nequirent,  eh- 
gent  vnum  arbilrum  superiorem  et  communem,  qui  ad 
eundem  locum  cum  eis  conuenial  et  cum  quacumque 
parte  ille  concordauerit,  et  quidquid  cum  ea  diffiniuerit, 
hoc  manebit  ratum.  Si  autem  aliquem  dictorum  arbi- 
trorum decedere  vel  ineuitabili  impedimento  abesse  con- 
tingeret  de  parte  nostra,  dux  ipse  vnum  alium  in  lo- 
cum talis  defuncti  vel  absentis  assumet  de  fidelibus, 
castrensibus    vel    amicis    nostris,    qui  consimilem ,    sicut 

1)  Ober- Lohnstein    unweit    Coblenz  ,     im    nassauischen 
Amte  Braubach. 

2)  Kens,   zwischen  Biaubach  und  Coblenz. 

3)  Braubach,  nassauische  Amtsstadt  am  Rhein. 
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defunctus  vel  abscns  hahiierat,  hahebil  cum  ccteris  ar- 
bilris  potestalem.  Talein  vero  subrof^alionem  infra  inen- 
sein,  post(|uaiii  super  hoc  ex  parte  ipsius  ducis  requi- 
siti  fucrimus,  absque  vlla  protractionc  faciemus.  Hec 
oFuuia  et  sinfiula  nos  ipsi  duci  pro  nobis  et  ecclesia 
nostra  promlsinius  et  proiiiittiinus  ,  quoad  vixerimus, 
contra  queralibet,  prout  superius  premittitur,  üdeliter 
obseruare,  et  ipse  hec  eadcm  pro  se  ad  nostros  et  ec- 
clesie  nostre  coloniensis  vsus  promisit  vice  uersa  in 
singulis  suis  articuhs  firmiter  obseruare  omni  fraude  et 
dolo  in  hoc  exclusis.  In  horum  testimonium  alque  lidem 
presentes  lilteras  ipsi  duci  pro  nobis  dedimus  nostri  si- 
gilU  munimine  rol)oralas,  volentes,  vt  frater  Euerhardus, 
Sijmon  et  Roperlus,  comites  predicti,  ex  parte  nostra 
electi,  premissa  in  se  suscipiant  et  ad  ea  exequenda 
suis  litteris,  eorum  sigillis  sigillatis,  se  ad  hoc  obligent 
bona  fide  iuxta  omnem  raodum  et  forraam  superius 
enarratam.  Datum  et  actum  in  die  beate  Cecüie  vir- 
ginis,  anno  domini  MCCG  duodecimo.*) 


248.  Die  Herzoge  Rndolf  und  Ludwig  machen  einen  Zusammen- 
warf ihrer  Lande. 

München  am  21.  Juni  1313. 

Wir  Rudolf  \ou  gotes  genaden  pfallentzgraf  bi  dem 
Rein  und  hertzog  in  Reyern  tun  chunt  allen  den ,  die 
disen  brif  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  willich- 
lichen  und  gern  mit  gutem  rat  friuntlichen  vns  für  vns 
vnd  vnser  erben  verriht  haben  ,  vnd  vnser  hausfrawen 
Mehthilt  mit  vnserm  Üben  bruder  Ludwigen,  pfallentz- 
grafen  bi  dem  Rein  und  hertzogen  in  Rayern,  vnd  er 
sich  herwider  für  sich ,  sein  hausfrawen  Reatricen  vnd 
ir   erben  vmb   alle    die  sache,    da  wir  und  vnser  vor- 


")  Das  Siegel  stark  beschädiget. 
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«genanter  brudcr  mit  anander  ze  schaffen  beten  bis  auf 
den  hivtigen  tag-  also,  daz  wir  vnd  vnser  über  Ijiüder 
einen  lieplichen  züwurt"  g^etan  haben  an  dem  Bein 
ibcral ,  und  ze  Bayern ,  ze  ösfern'ch  und  ze  Swabetij 
und  swa  wir  erlic  hal)en  an  lajuten  und  an  guten, 
lierscheft  und  sweliherlaye  f^ut  ez  sei,  chlain  oder  groz, 
lehen  oder  aigen,  besäht  und  unbesüht  also,  daz  wir 
^»^einaynchlichen  mit  anander  besitzen,  haben  und  niezzen 
süln,  vnd  in  vnserr  berscheft  beleihen,  vnd  mit  anander 
leihen  vnd  geben,  div  weil  wir  leben.  Vnd  wir  her- 
Izog  liialolf  süln  div  wal  haben  an  der  chür  dez  reiches, 
div  weil  wir  leben.  Ist  auch  daz  unser  liber  brüder 
Ludwich  vns  vberlebt,  so  sol  er  der  vorgenanten  land 
vnd  herschert  an  dem  Rein  und  ze  Bayern  herre  sein 
vntz  an  seinen  tot,  vnd  sol  auch  div  wal  haben  an 
der  chur  dez  reiches,  vnd.  suln  unser  chint  mit  im, 
noch  mit  seinen  chinden  dehainen  tayl  suchen  noch  vo- 
dern,  div  weil  er  lebt.  Wier  auch  daz  wir  vnsern 
liben  brüder  vberlebten,  so  süln  wir  im  vnd  seinen 
chinden,  ob  er  chinde  gewinnet,  daz  got  gebe,  elliv 
div  reht  stret  vnd  veste  behalten,  vnd  vns  seiniv  chint 
herwider,  als  sich  vnser  brüder  Ludicicli  vor  gen  vns 
vnd  vnsern  chinden  verpundeu  vnd  verschriben  hat. 
Swenne  auch  wir  vnd  vnser  liber  brüder  bede  niht 
sin,  so  sol  der  eltiste  vnder  vnser  baider  chinden  div 
wal  haben  an  der  chür  dez  reichs,  div  weil  si  vnge- 
taill  mit  anander  sint.  Vordernt  aber  si  iren  tayl  an- 
ander, so  süln  si  geleich  tailen  bi  dem  Rein  vnd  ze 
Bayern,  vnd  swa  si  in  andern  landen  l.Tut  und  gut 
habent,  vnd  sol  ir  dehainer,  weder  eltier  noch  iungerr 
bezzer  reht  haben,  w^der  an  der  wal  noch  an  dem  gut, 
noch  an  der  berscheft  vor  dem  andern ,  vnd  sweliher 
an  div  wal  mit  rehten  tail  gevellet,  der  sol  dem  an- 
dern oder  den  andern  als  lieplichen  und  als  frivntlichen 
div  vorgenauten  wal  widerlegen  mit  anderm  gut  oder 
berscheft,    daz    er    oder   si    ez  für  gut  haben.      Ez   stet 
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auch  an  vns  herlzoi^-  Rudolfen,  wa  wir  unserr  libon 
hausfrawcn  otltM*  uiiscrs  libon  ])rü(Jeis  hauslrawcn  ir 
bedor  widorlej,^!!!},^  widein  und  morgengab  geben,  ez 
sei  ze  Bayern  oder  an  dem  Hein,  und  in  swelhem  vitz- 
tumampt  ez  sei,  in  Ihiyern  oder  an  dem  Rein  wir  un- 
serr üben  hausfrawen  geben  ir  Widerlegung,  widern 
und  morgengal),  daselben  sülen  wir  auch  unsers  üben 
l)rüders  hausfrawen  geben  ir  Widerlegung,  widern  und 
morgengab.  Ez  süln  auch  aUe  die ,  di  unser  helfer 
und  dieuier  gewesen  sint  in  disem  chrieg,  si  sein  her- 
ren  oder  diena^r,  arm  oder  reiche,  unsers  üben  bruder- 
üns  an  allerlaye  gevierde ,  huld  und  gnad  haben  gar 
und  ga^ntzüchen.  Also  suIn  herwider,  besunderüch  vn- 
ser  herre  der  bischof  von  Eijstet,  sin  gottshaus  und  sein 
dyenaer  vnd  alle  die,  di  unsers  üben  brüders  helfer  und 
dyenser  gewesen  sint  in  demselben  chrieg  oder  in  den 
ScEtzen,  die  zwischen  vns  gewesen  sin  vntz  her,  ez  sein 
herren  oder  dyenaer,  reiche  oder  arm  an  allerlaye  ge- 
vacrde  unser  huld  haben  gar  und  g^entzlichen.  Vnd 
daz  div  vor  geschriben  teidinch  vnd  der  gemain  vnd 
frivntlich  züwurf  staet,  vestt  und  vnzerbrochen  beleihe, 
haben  wir  einen  ayt  ze  den  hayligen  gesworn  vnd  mit- 
sampt  vns  vnser  über  swager  graf  Gerlach  von  Nazzawe, 
vnd  vnser  getriwe  Herman  von  Haldenherch ,  Rudolf 
von  Haslang  vnd  Gotfrid  der  Poeider,  vnser  vitztum  ze 
Bayern  und  an  dem  Rein.  So  hat  herwider  gesworn 
unser  vorgenanter  bruder  Ltidwich  mit  sein  selbs  leip, 
den  vor  genanten  zuwurf  und  teidinch  staet  ze  haben, 
als  vor  geschriben  stet,  vnd  mit  im  graf  Berhtolt  von 
Graispach,  graf  Berhtolt  von  Neyffen,  Berhtolt  der  truch- 
saetze  von  Chfdlental  und  Weigel  der  vitztum  von  Am- 
berch.  Wir  und  unser  bruder  mügen  und  süln  zv  den 
vor  genanten  teidingen  setzen  mit  gemainem  rat,  davon 
alle  vnser  sache  gebezzert  werden.  Swie  ez  auch  get, 
so  süln  di  vorgenanten  teidinch  vnd  züwurf  staet  be- 
leiben,   als  wir    gesworn   haben,    vnd  süln  vnd  mügen 
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niht  fbervarn  werden.  Und  darüber  Ze  vrcbund  g-eben 
wir  disen  bricf  mit  vnserm  insigel  versigellen.  Der 
geben  ist  ze  Mvnchen,  da  man  von  Christes  geburt  zalt 
dreutzeben  hundert  iar,  darnach  in  dem  dreitzehenden 
iar,  dez  nsehsten  plintztags  vor  sant  Johannes  tag  ze 
sunwenden.*) 


249.  Die  Herzoge  Heinrich,  Ott  und  Heinrich  bitten  den  Her- 
zog Friedrich  von  Oesterreich  um  Beistand  gegen  den  Herzog 
Ludwig  und  um  Uebernahme  der  Vormundschaft. 

Passau  am   1.  September  1313. 

Wir  Heinrich  vnd  Otle  vnd  Heinrich,  chunig-  Otten 
svn,  pfallentzgraven  ze  Ryn,  hertzogen  in  Bairen,  vnd 
wir  Jevtt,  pfallentzgravinn  ze  Ryn,  hertzoginn  in  Baiern, 
vnd  wir  Agnes,  chvniginn  ze  Vngern,  pfallentzgravinn 
ze  Bin,  hertzog-inn  in  Baiern,  verjehen  offenbar  an  dem 
brief,  daz  wir  von  der  frevntschaft ,  dev  ergangen  ist 
zwischen  vnss,  hertzog  Heinrichs  vnd  fravn  Guten,  vn- 
sers  lielten  oheims  dez  edln  hertzog  Friederichs  ze  Oster- 
rich  swester,  vnd  auch  von  den  pvnden,  di  von  niwen 
dingen  zwischen  vnser  aller  einhalb,  vnd  vnsers  lieben 
oheims ,  dez  obgenanten  hertzog  Friderichs  und  aller 
siner  bruder  anderhalbe  sint  ergangen,  vnd  di  geschehen 
sint  nach  vnsers  veitern  hertzogs  Ludwig  vnd  vnsers 
rates  rat  willen,  haizzen  vnd  gvnst  also,  daz  wir  vns 
ZV  in  vnd  si  sich  zv  vns  mit  aiden  gepunden  haben, 
swa  wir  gewunnen  oder  haben  gepresten  in  vnserm 
lande,  daz  si  vns  den  helfen  wenden  vnd  vercheren 
mit  aller   ir  mäht,   vnd  wir  in  ze  glicher  weis  hin  wider 


*)  Aus  dem  geheimen  Hausarchive. 
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mit  aller  vnser  mäht.  Nu  ist  ez  darzv  chomen,  daz 
vDser  vclter  hertzo«;  Rudolf  an  alle  vnser  schuld  ofTen- 
lich  wider  alle  vnsers  herlzen  willeo  viid  ^ir  sich  vnder- 
wunden  hat  vnserr  stet  vnd  vest  LanlsliiU,  Straubing 
vnd  anderr  nier,  darzv  vnser  dinstman,  des  Fravnbergers 
Sifrid,  dez  Leberschirclicrs  vnd  anderr  mer  dinar,  als 
auch  wir  dem  obaenanten  vnserm  oheiui  von  Osterrich 
chlagent  chvnt  taten,  vnd  wir  hertzog  Heinrich  mit 
vnserm  vetern  hertzog  Ludwigen  vnd  vnserm  rat  in 
sin  havs  ze  Wiennen  darvmb  chomen ,  vnd  auch  er 
vnser  chlag  trewelich  darvmh  in  nam  vnd  vns  gen 
vnsern  vetern  hertzog  Rudolf  darum!)  tag  gab  hintz 
Pazzawe,  ze  abnemen  vnd  ze  wenden  vns  daselben 
sogelaneu  gepresten.  Denselben  tag  namen  vns  ab 
vnser  vetern  hertzog  Rudolf  und  hertzog  Ludwig 
ane  all  vnser  vnd  vnsers  rates  willen  vnd  wizzen  gen 
vnserm  oheim  von  Osterrich  so,  daz  wir  denselben  tag- 
von  ir  irrevng  nicht  mochten  gesvchen ,  vnd  darnach 
diselben  brüder  [hertzog  Rudolf  vnd]  hertzog  Ludwig 
vberein  ze  einer  freuntschaft  chomen  allez  ir  chrieges, 
dev  si  gen  einander  heten.  Nv  habent  si  mit  gemainem 
ir  willen  vnd  rat  beider,  vnserr  stet,  vest,  dinstmann 
vnd  dinär  paz  vnd  vestichlicher  sich  vnderwunden  vnd 
vns  fraven  Jevtten,  der  hertzogin,  vnsereu  chint  hertzog 
Heinrich  vnd  hertzog  Otten  enpfremdet  wider  allen  vnser 
vnd  vnsers  rates  willen,  vnd  darzu  daz  laut  angegriffen 
veintlich  mit  raub  vnd  mit  prande.  Vnd  davon  haben 
wir  gemont  durch  notdürft  vnser  vnd  vnsers  landes 
vnd  auch  angeruffet  di  hilfe  vnsers  lieben  oheims  her- 
tzog Friderichs  von  Osterrich,  vnd  gesuchet  die  trewe, 
der  er  vns  ist  schuldich,  vnd  haben  mit  gemainem  allem 
vnsers  rates  rat  in  genomen  vnd  nemen  hevt  ze  tag 
ze  einem  pflegär  vnd  setzen  vns  gemainlich  in  sin  pfleg 
vnd  scherm  mit  lande  vnd  mit  läuten,  hoch  vnd  nider, 
edle  vnd  vnedle,  arm  vnd  riebe,  vest,  stet  vnd  gemain- 
lich  allez   daz   lant   ze  Baiern,    daz  vns  zvgehort,    also 
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daz  vnser  oheim  hertzog-  Fridench  alein  wan  pfleger 
vnd  schermor  sol  sin,  vnd  ander  sin  hruder  vnser  helfer 
von  hin  vntz  an  sant  Michahels  tag,  der  schirst  chvmt, 
vnd  von  dann  vher  sechs  gantzeu  iar  mit  den  pünden 
vnd  artikln ,  di  hernach  sint  geschrilien.  Des  ersten 
sol  vnser  lieber  oheim  hertzog"  Friderich  ze  Osterrich 
vns  fravn  Jevlten  der  hertzoginn  vnd  vns  fravn  Agmsen 
der  chuniginn  allez  daz  stät  haben,  daz  vns  vnser  baide 
herren  vnd  wirte,  chvnig  Ott  vnd  hertzog  Stephan,  den 
gol  genade,  habent  geschalTet  vnd  gelobt,  als  vnser  hant- 
vestt  sagent  vnd  g-elub  Stent,  vnd  sol  vns  rihten  ze 
glicher  weis  einev  sam  dev  andern,  von  vnserm  lande 
nach  vnsers  rates  rat.  Er  sol  auch  stat  haben  di  grozzen 
hantuestt,  di  vnser  vater  vnd  wirte  gegeben  habent 
allem  dem  lande  vnd  lauten  vber  di  gemainen  reht  der 
g'eriht,  vnd  darzv  auch  alle  hantvest,  di  hertzog  Hein- 
rich vnser  en,  vnser  vater  chvnig-  Ott,  hertzog*  Stephan 
vnd  auch  wir  selbe  alle  nach  vnsers  vetern  hertzog" 
Ludwigs,  der  do  vnser  pfleger  waz,  vnd  nach  vnsers 
rates  rat  sint  gegeben  vnd  habent  gegeben  armen  vnd 
riehen ,  iedem  mann  nach  sinera  rehten.  Swan  auch 
deu  sechs  iar  avz  choment  vnd  vnser  oheim  niht  mer 
pfleger  ist,  so  sol  er  hintz  vns  vnd  vnserm  lande  vnd 
läuten  vmb  dhainen  schaden  niht  ze  sprechen  haben 
von  der  phleg,  vnd  auch  wir  hinlz  im  ze  glicher  weis 
niht  ze  sprechen  haben  noch  sinem  lande  vmb  dhainen 
schaden.  Ez  sol  auch  vnser  oheim  hertzog  Friderich 
alle  vnser  stet,  vestt  vnd  dinar  vns  wider  pringen  vnd 
g^ehuldigen,  swie  er  mag  mit  vbel  vnd  mit  gut  in  aller 
der  mazze,  als  si  bei  vnsern  vätern  sint  gewesen  vnd 
ze  der  zeit,  als  si  vns  wurden  enfremt,  vnd  sol  daz 
tun  an  gevär,  vnd  swaz  er  zv  der  behuldigung  tut, 
dez  suUen  wir  im  mit  vnserm  rat  gäntzlich  gehorsam 
sin.  Ez  sol  auch  vnser  oheim  Friderich  vnser  lant, 
stet,  vestt  vnd  allen  amplt  besetzen  vnd  entsetzen  nach 
vnsers  rates   rat,   den  wir   im   iezv  haben  benennet,   mit 
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den  ,  di  vnser  sint,  in  vnsorm  lande  sint  gesezzen  vnd 
ZV  dem  lande  geliorent.  Ist  alier,  daz  im  ein  anders 
paz  geviel  ze  tun,  dez  hat  er  vollen  gewalt  ze  setzen 
vnd  ze  entsetzen,  doeh  mit  den  alein,  di  vnser  sint 
vnd  in  vnserm  lande  sint  gesezzen  vnd  zv  vnserm  lande 
geh6rent.  Ez  sol  auch  vnser  oheira  dheinen  der  vnsern 
verderben ,  als  an  des  rates  rat  vnd  an  schuld  vnd  an 
reht.  Er  sol  auch  dhein  newes  pav  auf  vns  in  vnserm 
lande  paven  noch  deu  gemerche  beidenlhalben  der  lande 
weiten  noch  engen.  Es  sol  auch  deu  pfleg  von  vn- 
serm 6heira  dheinen  alten  hantvestten ,  di  en ,  vater 
oder  wir  selben  gein  einander  haben  gegeben ,  niht 
schaden ,  vnd  sol  vnserm  oheim  ze  glicher  weis  gen 
vns  niht  schaden ,  vnd  deu  hantvestt  sol  dheinen  hant- 
vestten niht  schaden ,  di  wir  vor  gen  einander  haben 
ffcffeben.  Ez  sol  avch  vnser  oheim  liertzog^  Fridench 
vns  fravn  Jevlten,  der  hertzogin,  fravn  Agnesen,  der 
chvniginn,  allez  daz  stat  haben,  daz  vns  vnser  baider 
wirte  habent  geschaffet,  als  vnser  hantvestt  vnd  gelüb 
Stent  vnd  sagent,  vnd  sol  auch  stät  haben  alle  ander 
hantvestt  iedem  mann  nach  sinem  rehten.  Es  sullen 
auch  alle  vnser  lantherren  vns  stat  haben  her  engegen 
swaz  an  der  grozzen  hantvestt  vrab  deu  reht  der  ge- 
riht  ist  verschriben.  Daz  daz  allez  stat  belib ,  geben 
wir  den  brief  versigelten  mit  vnsern  vnd  vnser  lant- 
herren insigeln,  di  niden  an  dem  brief  sint  benennet,  ver- 
sigelten. Darzv  wir  Heinrich  von  Schaumberch,  graf  Al- 
brecht von  Hals,  graf  Heinrich  von  Leonberch,  Heinrich  von 
Preising  der  eller,  Heinrich  von  Preising  der  iunger,  Wal- 
ther von  Tavfchirchen,  Ludwig  der  Grans,  Hartlieb  von 
Puechberg ,  Sifrid  von  Fravnlioven,  Sifrid  der  Frvmesel, 
Chvnrat  von  Cliamerawe,  Eberwin  der  vitztvm  von  Strau- 
bing, Heinrich  Ganzze  vitztvm  von  der  Rot,  Alran  Ro- 
tawer,  Heinrich  Satelboger  vnd  Pernger  der  Grans,  ver- 
gehen vnd  geloben,  allez  daz  stät  ze  haben  vnd  be- 
halten  mit    vnsern    frawen  vnd   herren,    daz   oben   ge- 
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schriben  ist,  vnd  loben  aucli  dem  vorgenanten  hertzog 
Friderich  von  Österrich,  in  den  sechs  iaren  ze  helfen 
vnd  ze  raten  mit  guten  trewen  vnd  gehorsam  sin  di- 
seiben  zeit,  sam  vnserm  rehten  herren,  vnd  legen  ze 
vrchund  vnsereu  insigel  an  den  brief.  Daz  ist  ge- 
schehen ze  Pazzawe,  da  von  Christes  purtt  waren  tav- 
sent  drev  hundert  iar  in  dem  drevzehenten  iar  an  sant 
Egidien  tag.*) 


250.  YertaidiguDg  der  Streitigkeiten  zwischen  den  Herzogen 
von  Bayern  und  von  Oesterreich. 

Salzburg  am  17.  April  1314. 

Wir  von  gotes  genaden  ertzpischof  Wetchart^)  von 
Saltzburch,  legal  des  stuls  ze  Rom,  pischof  Ayclas^)  ze 
Regenspurch ,  vnd  Heinrich^)  chunig  von  Behem,  hertzog 
ze  Chccrnden,  tun  chunt  allen  lauten,  di  disen  prief 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  di  hohgeborn  fürsten 
her  Rudolf  vnd  her  Ludwig  bruder,  pfallentzgrauen  pi 
dem  Rciny  herlzogen  ze  Beiern,  pflega^r  hern  Jleinreichs^ 
hern  Ölten  vnd  hern  IJemrichs  der  hertzogen  in  Beiern, 
aller  der  sache,  chrieg,  missehelunge  vnd  auflaeuffe,  di 
zwischen  in  paiden  vnd  ir  vetern  von  einem  teil,  vnd 
hertzog  Fridrich  von  Österreich  vnd  seiner  bruder  von 
dem  andern  teil  vntz  her  auf  discn  takh  auf  gestanden 
vnd   aufgcloffen    sint,    mit   gutem   willen   vnd   mit   ver- 


*)  Aus :  Kurz ,  Oesterreich  unter  Kaiser  Fridrich  dein 
Schönen,  S.  434. 

1)  Weichart  aus  dem  edlen  Geschlechle  von  Polheini 
v.  J.   1312—1315. 

2)  Nikolaus,  Kanzler  des  Königs  Ludwig  des  Bayers 
v.  J.   1313-1340. 

3)  Heinrich ,  aus  dem  Stamme  der  Grafen  von  Görz, 
durch  seine  Gemahlin  Anna  König  von  Böhmen,  aber  im 
Jahre  1310  von  seinem  Schwager,  Johann  von  Luxemburg, 
daraus  vertrieben. 
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dahtem  mut,  auf  vns  gegangen  sint  vnd  her  ze  vns 
gar  vnd  gjüntzlich  gelazzen  habent  also,  daz  wir  von 
paider  teil  wegen  vollen  vnd  gantzen  gewalt  haben, 
alle  di  vorgenanlen  sache  vnd  aufheufTe  ze  verrichten, 
vnd  swaz  wir  alle  drei  einmutichlich  darüber  sprechen 
vnd  heizen,  vnd  swi  wir  si  verrichten,  daz  sülen  si 
peidenlhalben  stjet  halden,  volenden  vnd  ga?ntzlich  vol- 
iüren,  vnd  daz  daran  dhein  bruch  oder  zweiuel  her- 
nach werden  moht,  vnd  diselben  teil  paide  stajt  haben, 
vnd  volfuren  an  arge  liste,  des  habent  hertzog  Ludwig 
für  sich,  für  seinen  prüder  vnd  für  sein  vorgenanden 
vetern,  vnd  hertzog  Fridrich  für  sich  vnd  für  sein  bruder 
vns  allen  drin  ir  trewe  gegeben,  vnd  darüber  ze  den 
heiligen  einen  eit  gesworn,  vnd  daz  mit  ir  offen  priefen, 
di  darüber  gemachet  sint,  bestietigt,  iher  di  vorgenanden 
Sache  vnd  auflaeuffe  mit  vollem  gewalt,  der  vns  gegeben 
ist.  Des  ersten  in  dem  namen  gots  sprechen  vnd  heizzen 
wir,  daz  di  vorgenanten  forsten  vnd  herren  allesampt 
ein  gantze  trewe  vnd  ein  ewige  sün  mit  einander  haben 
vnd  alle  chrieg  vnd  missehellunge,  di  zwischen  in  ge- 
wesen sint,  gaentzlich  absein,  vnd  swaz  in  dem  chrieg 
paidenthalb  geschehen  ist,  von  totsiegen,  raub,  prande 
oder  von  andern  Sachen,  daz  sol  man  geleich  aufheben 
vnd  sol  gsentzlich  absein  an  den  schaden,  der  andern 
fursten  an  schulde  wideruarn  ist,  di  mit  dem  chrieg 
niht  ze  schaffen  habent  gehabt,  noch  di  daz  vrleug  niht 
angie.  Wir  scheiden  auch,  sprechen  vnd  heizzen,  daz 
hertzog  Rudolf  vnd  sein  prüder  hertzog  Ludwig  di  pfleg 
der  chinde  und  des  landes  ze  Beiern  mit  laeut  vnd  mit 
gut  vnd  mit  alle  dev,  vnd  darzv  gehört,  geruchlich 
haben  sülen,  als  si  in  empfolhen  ist,  vnd  datz  hertzog 
Fridrich  von  Österreich  vnd  sein  bruder  diselben  pflegaer 
an  derselben  pfleg  fürbaz  niht  hindern  mit  dheinen 
Sachen.  Wir  scheiden,  sprechen  vnd  heizzen  auch,  daz 
alle  geuangen  peidenthalben  ledich  sein,  di  noch  ge- 
uangen  sint  vnd  sich  nicht  vertaidingt  habent,    swenne 
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Schcerding  geantburt  wirt,  als  hernach  geschriben  stat 
vnd  sulen  auch  di  der  herren  hulde  peidenthalb  gJEntz- 
lich  wider  haben  vnd  sol  denselben  dhein  schad  dar- 
vmbe  wideruaren  an  ir  gut  vnd  an  ir  pfänden.  Ez 
suln  auch  ir  paider  helfar  vnd  dienaer,  di  ungeuangen 
sint,  in  der  svn  sein  vnd  der  herren  hulde  gaentzlich 
haben  vmb  alle  di  sache,  di  in  dem  chrieg  geschehen 
sint.  Man  sol  auch  si  an  ir  gut  vnd  an  ir  pfänden 
niht  engen  noch  irren,  si  beleiben  in,  als  si  seu  ze 
reht  haben  sülen.  Wir  sprechen  auch  vnd  heizzen, 
daz  man  zehant  dev  purch  und  den  markht  ze  Schcer- 
ding  vnd  di  maulte  vnd  swaz  darzv  geboret,  antburtte, 
vns  allen  drein  ze  behalten  vnd  ze  behüten  mit  guten 
trewen  an  gevaerd  also,  swenne  di  geuangen  ledich 
sint,  daz  wir  daz  selbe  haus  ze  Sclmrding  vnd  den 
markht  hertzog  Ludwig  vnd  den  chinden  antburtten  mit 
der  mautte  und  mit  allem  dem,  daz  darzv  geboret. 
Daz  sol  aber  vngeuserlich  sein  andern  la^uten,  di  her- 
tzog Ludwigs  prief  villeiht  habent  vber  diselben  mautt, 
daz  in  dise  schidunge  niht  geboret.  Ez  sülen  auch 
di  grauen  von  Hals  peide  vnd  ir  manne  zwelf  mit  in 
sweren  vnd  ir  brief  darüber  geben,  daz  si  wider  deu 
chint  nimmer  sein  noch  gedienen ,  noch  wider  di  her- 
tzogen,  diweil  di  pflega^r  sint.  Ez  sol  auch  her  Hein- 
rich von  HohcnueW^)  vnd  sehs  seiner  genozzeu  mit  im 
sweren  ze  den  heiligen,  daz  von  dem  haus  ze  Valkhen- 
slein^)  fürbaz  nieman  dhein  schad  wideruar.  Geschaech 
aber  darnach  ieman  dhein  schad,  den  man  mit  dem 
rehten  fürbringen  vnd  bewahren  makh,  den  sol  er  iner 
vier  Wochen  darnach  auzrichten  vnd  widertün.  Geschieh 
des  niht,  so  sülen  di  sehs,  swenne  si  gemant  werdent, 
mit  ir  selbes  leibe  inuaren  ze  Regenspurch  oder  ze  Strau- 


1)  Hohenfels,    Markt  im  Landger.  Parsberg;    vgl.  Hund 
Stammb.  I.  232. 

2)  Falkenstein,  Markt  u.  Ldgs.-Sitz,  Kreis  Oberpfalz. 


17.  April  1314.  227 

hing  in  rehtcr  geiselscbaft  vnd  daraiiz  niht  chomen,  der 
schad  Word   gJLMilzlicIi  widerlan,   dem  er  wideruaren  sei. 
In  geleiciier  weis  sol  der  ..  .SV/io/js/emeri)  mit  andern  schsen 
seiner   genozzen    sweren,    daz  von    im  vnd  von    seinen 
vesten  nieman  furbaz   dliein   schad  wideruar.      Gesehseh 
aber   darnach   ieman    schaden   von    seinen    vesten,    den 
man  mit  dem  rehten  bewccren  mohtte,    den  sol  er  ab- 
rihten  vnd  widerlun  darnach  in  vier  wochen.     Gesch.Th 
des  niht,   so  sulen   di  sehs,   swenne  si  gemant  werdent, 
selbe    inuaren    ze    Regenspurch    oder    ze    Straubing    in 
rehter  geiselschaft,   vnd  darauz  niht  enchomen,   der  schad 
werd  g<Tntzlich  widertan,   dem  er  wideruaren  sei.     Wir 
sprechen  auch  vnd  heizzen,  daz  man  . .  dem  Tcechingwr 
sein  veste  ze  dem  Lentzensperge  ,^)  di  im  Wulfinch  von 
Goldekk   in  dem  chrieg  genommen  hat,    zehant   in    den 
Dsehsten  aht  tagen  widergeben  sol.     Hat  der  Twchinger 
da  dheinen  schaden  genomen,    vnd  der  Goldekcer  chost 
oder   pezzerung   an   dem   haus    getan,    daz    sol   geleich 
gen  einander  absein.     Wir  sprechen,  scheiden  vnd  heiz- 
zen auch,  daz  di  mautte  vnd  di  zolle,  di  in  dem  chrieg 
aufgesatzt  sint  vnd  vor  niht  gewesen  sint,  wan  si  wider 
reht   sint   vnd   laeuten  vnd   landen   schedlich,    gsentzlich 
absein    auf  dem   lande   vnd   auf  dem  wazzer,    swer   si 
aufgesatzt   hat.     Ez    sol   auch    dhein   herre    des  andern 
dienser  innemen  oder  behalten  wider   den  vnd    auf  des 
schaden  an  geuserd,  von  dem  er  geuaren  ist,  noch  sol 
in  lenger  behalten,  danne  zwen  tag  vnd  zwo  naht  durch 
hauser.     Vnd  daz  peidev  tail  alle  di  sache,    di  vorge- 
schriben  sint,  staet  behalten  vnd  gaentzlich  volfuren  vnd 
furbaz  an  chrieg  beleihen,  darüber  habent  von  der  her- 
tzogen  teil  von  Beiern  vier  vnd  zweintzk  edeler  manne 
ze  den  heiligen  gesworn:    Marquart  von  Seuelt,  Chun- 

1)  Vgl.  Hund  Stammb.  II,  286. 

2)  Lentzesberg,  in  der  Pfarrei  Haslach,  Ldg.  Traun- 
stein.  Siehe  v.  Koch-Sternfeld  in  den  bayerischen  Annalen 
1834  Bl.  f.  Vaterlandskunde  Nr.  60,  S.  475. 
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rat  von  Sluzzelberch,  .  .  .  von  Trahending^  Virich  der 
lanlgraf  von  dem  Leutcnherg ,  Chunrat  von  Jlohenloh, 
Andre  von  Praunek,  Perlitolt  von  Neifjen,  Chunrat  von 
Ilohenuels  der  iunger,  .  .  .  der  IruchscEtz  von  Chhnnlaly 
WülOneh  von  Goldekke,  Ilerman  von  Jlaldenherch,  Hein- 
rich der  Preisinger  von  Wollsach,  Heinrich  von  Ern- 
uels,  Dietrich  von  Parsperch,  Etich  von  Liehtenberchy 
Heinrich  von  Pauhlorf,  . . .  der  Chamercer,  Thomas  von 
Freuntsperch,  Heinrich  von  Wildenstein,  Albreht  der  Jud- 
man,  . . .  der  Gumpenperger,  . . .  der  Rindesmaul,  Chun- 
rat von  jEusenhouen  vnd  vitztum  Weigel,  vnd  von  der 
hertzogen  wegen  von  Österreich  auch  vier  vnd  zweintzk 
edeler  manne :  graf  Fridrich  von  JIcevnnbnrch,  her  Hein- 
rich vnd  her  Wernher  von  Schaumherch,  . . .  der  burk- 
graf  von  Mcidburch,  Chunrat  von  Potendorf,  Ott  von 
Zelking  y  Heidenrich  der  burkgraf  von  Gors,  Heinrich 
von  Volkhenstorf,  di  vier  brüder  von  Waltse  Eberhart, 
Virich,  Heinrich  vnd  Fridrich,  Dietrich  von  Filhdorf, 
Alber  von  Chhnring,  Jans  der  druchsaetz  von  Waltpurch, 
Jans  von  Chlingenberch,  Ott  vnd  Rudolf  bruder  von 
Liehtenstein,  Pilgreim  von  Pucheim,  Chunrat  der  Werdce^r^ 
Rudolf  Seibots  sun  von  Potendorf,  Virich  von  Pergaw^ 
Rudolf  von  ScJmrfenberch  vnd  Ott  der  Grannburger ,  di 
auch  ze  den  heiligen  gesworen  habent.  Vnd  gieng 
derselben  acht  vnd  vierlzk  porgen  dheiner  ab,  so  sol 
man  ander  als  gut  an  derselben  stat  geben  von  dem 
teil,  vnd  di  ersten  abgegangen  sint,  di  alles  des  ge- 
punden  sein,  daz  di  vordem  tun  solten.  Ez  sülen  auch 
der  purkgraf  ze  Schcerding  vnd  paid  vitztum  von  der 
Rot  vnd  von  Straubing,  der  purkgraf  von  Neumburch, 
her  Eberhart  von  Waltse  oder  swer  lantrichter  ob  der 
Ens  ist,  vnd  her  Heinrich  von  Waltse  sweren  sunderlich 
di  svn  vnd  di  sa;ttze  sta?t  behaUen.  Wurden  auch  di- 
selben  purkgrauen,  vitztum  oder  lantrichta?r  vercheret, 
swer  danne  an  iegleichs  stat  gesalzt  wirt,  der  sol  des- 
selben  sweren,    vnd   sulen    danne    di   vordem   ir   eides 
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ledich  sein.  Vnd  ob  iht  chriegs  zwischen  ir  paider 
lande  aufgestunde,  di  sülen  si  auzrihten  also.  Gescha^h 
iht  mit  raube  oder  mit  prande,  an  geuangen  heuten 
oder  an  vesten  oder  rait  andrer  vnrehter  tat,  swelhem 
teil  daz  geschiht,  derselbe  teil  sol  an  den  andern  purk- 
grauen  oder  pllegajr,  auz  des  gebiet  ez  geschehen  ist, 
daz  reht  vordem  vnd  soi  dersel])e  daz  pezzern  vnd 
widertün  mit  niinne  oder  mit  reht,  vnd  sol  dem  reht 
also  sein.  Ez  sol  der,  dem  der  schad  geschehen  ist, 
den  vordem,  der  den  schaden  getan  hat,  vnd  chumt 
er  hinför,  vnd  stet  er  im  ettleich  mazz  an  laugen,  so 
sol  er  seinen  schaden  selb  dritter  bewseren,  laugent 
aber  er  des  Schadens,  so  sol  er  sich  selbdritter  bereden 
peidenthalben  mit  erbaem  laeuten  nach  des  horaer  Weis- 
ung. Chumt  aber  er  hinfur  niht,  so  ist  er  veruallen 
vnd  sol  man  daz  reht  darvber  sprechen,  in  irre  danne 
ehaft  not,  di  sol  er  auch  bewaeren  mit  seinem  gewissen 
poten.  Waer  aber  deu  sache  also  groz,  daz  er  si  alein 
an  niht  'vberebern  mecht,  so  sol  im  des  andern  teils 
purkgraf  darzv  helfen.  Mohten  ez  danne  di  paide  niht 
gepezzern,  so  sol  ietwederr  purkgraf  oder  pflegaer  vier 
nemen  auz  den  vier  und  zweintzken  seins  teils,  di  dev 
svn  gesworn  habent  vnd  sulen  di  auf  ir  gemerkhen  zv 
einander  chomen  vnd  auzrichten  mit  minne  oder  mit 
reht,  swaz  geschehen  ist  in  dem  rehte,  als  vorgeschriben 
ist,  vnd  sol  daz  geschehen  in  vierzehen  tagen.  Geschaeh 
des  niht  in  virtzehen  tagen,  so  sülen  si  ez  an  ir  herren 
pringen.  Wurd  ez  danne  in  einem  moneid  niht  wider- 
tan,  so  sulen  di  vier  und  zweintzk  des  teils,  der  schul- 
dich  ist,  inuarn  in  aht  tagen  darnach ,  vnd  si  gemant 
werdent  ze  Pazzawe  in  deu  stat  vnd  da  laisten,  vnd 
swenne  si  zwen  moneid  geleistet  habent,  wurd  danne 
der  bruch  in  der  stunde  niht  auzgerihtet,  so  sulen  wir 
drei  schidmanne ,  di  durch  der  vorgenanden  fürsten 
bet  darvmbe  gesworen  haben,  wider  den,  der  ez  niht 
widertün  wolde  oder  den,    der  der  svn  niht  gehorsam 


230 


17.  April  1314. 


waer,    helfen  mit  der  hant  als  lang,    vntz  daz  deu  ge- 
schiht  widertan  werd,  in  des  herren  chost,  an  dem  ge- 
brechen ist.    Vnd  der  vns  ze  seiner  helfe  vordert,  der 
sol   auch  vns    allen  den  schaden   ablegen,    den  wir  da 
in    seiner  helfe  nahmen,    vnd    sol   auch  vns   der    ander 
teil    dest  vnbilliger   niht   sein    noch    an    dheinen  Sachen 
lazzen  enkelten,  vnd  sol  dise  svn  dannoch  für  sich  staet 
beleihen,    vnd   sülen    di  \iT   und    zweintzk   für  sich  als 
lange  leisten,    biz  der  bruch  vnd   deu  chost,   di  darauf 
gegangen  ist,  gaentzleich  abgeleit  werd.     Wir  sprechen 
auch,    ob    di   vorgenanten   fürsten   von   ir  eidgenozzen, 
da  si  vor  diser  svn  zv  verpunden  sint,  gemanet  werden 
vmb  helfe  an  geuaird,    sint  si  den  geholfen,  damit  sol 
dise  svn  niht  zebrochen  sein,  vnd  sol  mau  darauf  nie- 
man  manen  noch  vordem.    Wir  wellen  auch,  daz  dise 
hantfestte   andern   priefen    vnd   hantfesten,    di   zwischen 
in  vor  gegeben  sint,    niht  schaden  sül.     Wir  behalten 
auch  vns  vollen  gewalt,    ze  bedaeuten  vnd  ze  auzlegen 
alle  di  artikel,  die  hie  geschriben  sint,  ob  daran  her- 
nach dhein  zweiuel  aufgestünde.     Vnd  daz  dise  svn  in 
aller  der  weis,  als  si  vorgesriben  stet,  getrewlich  vnd 
fisentzlich  ])ehalten  werd  vnd  vntzebrochen  beleihe,  dar- 
fber  hat  hertzog  Ludwig  von  Beicrn  für  sich,  für  seinen 
prüder,  für  sein  vetern,  vnd  hertzog  FriV/riV/t  \on  Öster- 
reich für  sich  vnd  für  sein   prüder   ir  peider  insigel  zv 
vnser   dreier    insigeln   an    discn    prief  gehenchet.     Der 
prief  ist   gegeben   ze  Saltzburch   des   naehsten   mitichen 
nach   der   osterbochen,    do    \oü    Christes   gepurtt   warn 
vergangen    dreutzehen   hundert   iar    vnd    in    dem   vier- 
tzehenden  iar  darnach.*) 

*)  Siiramllicbe  Siegel  hängen  an  Pergamentslreifen.  Das 
des  Bischofs  von  Chierasee  stellt  bloss  einen  Kopf  mit  einer 
Krone  dar,  wahrscbeinlich  eine  Gemme.  Das  Sekret  des  Her- 
zogs Ludwig  hat  den  anfsteigenden  Löwen,  das  des  Herzogs 
Friedrich  von  Oesterreich  ist  das  bekannte  schöne  Reiter- 
siegel mit  einer  zweizeiligen  Umschrift. 

Abdruck  in:  Oefele  H,   129. 
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251.  Der  Erzbischof  Peter  von  Mainz  gelobt,  den  Herzog 

Ludwig  zum  römischen  Könige  zn  erwählen. 

Koblenz  am  20.  September  1314. 

Nos  Petrus  dei  gratia  sancte  moguntine  sedis  archi- 
episcopus,  sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius 
tenore  presencium  recognoscimus  et  publice  profitemur, 
quod  dellberatione  condigna  et  maturo  habito  consilio 
per  fidera  nostram,  vice  iurainenti  prestitam,  promisimus 
et  promittimus ,  quod  in  instante  vacatione  regni  Ro- 
manoruni  dominum  Ludwicum,  illustrem  comitem  pala- 
tinum  Rem,  ducem  Bawarie,  per  cuius  provisionem,  dis- 
cretionem  et  sapientiam  idem  regnum  rite  et  in  pacis 
tranquillitate  regi  ac  gubernari  speramus,  in  Romanorum 
regem  eligemus,  dolo  et  fraude  postpositis,  ac  ipsi  in 
electione  huiusmodi  et  coronatione  regia  consequenda 
fideliter  assistemus.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum 
nostrum  presentibus  duximus  apponendum.  Datum  Con~ 
fluentie  anno  domini  millesimo  trecentesimo  quarto  de- 
cimo,  vigesima  die  Septembris.*) 


252.  Die  Erzbischöfe  Peter  von  Mainz  und  Baldnin  von  Trier 

beurkunden  im  Auftrage  des  Königs  Johann  von  Böhmen, 

dass  er  gleichfalls  den  Herzog  Ludwig  zum  Könige  wähle. 

Koblenz  am  20.  September  1314. 

Nos  Petrus  dei  gratia  sancte  moguntine  sedis  archi- 
episcopus,  sacri  imperii  per  Germaniam  archicancellarius, 
necnon  Baldewinus  eadem  gratia  sancte  trecerensis  ec- 
clesie  archiepiscopus,  sacri  imperii  per  Galliam  archi- 
cancellarius, tenore  presentium  recognoscimus  et  publice 
profitemur,   quod  dellberatione  condigna  et  maturo  ha- 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
V( 
banden 


Von   dem   Siegel   ist  nur   noch    die    obere   Hälfte  vor- 
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bito  consilio  per  fidem  nostram,  vice  iuramenti  presti- 
tam,  virtute  specialis  mandati  ab  inclito  principe  do- 
mino  Johanne,  Boemie  et  Polonie  rege,  nobis  concessi, 
promisimus  et  promittiraus,  quod  in  instante  vacatione 
regni  Roraanorura  idem  dominus  Johannes  rex ,  nunc 
agens  in  remotis,  illustrem  principem,  dominum  Ludo- 
wicum,  comitem  palatinum  Rem,  ducem  Bawarie,  per 
cuius  prouisionem,  discretionem  et  sapientiam  idem  reg- 
num  rite  et  in  pacis  tranquillitate  regi  ac  gubernari 
speramus,  in  regem  Romanorum  eliget,  dolo  et  fraude 
pretermissis,  ac  ipsi  in  electione  buiusmodi  et  Corona 
regia  consequenda  fideliter  assistet  cum  effectu.  In  cuius 
rei  testimonium  sigilla  nostra  sunt  appensa.  Datum 
Conßuentie  anno  domini  millesimo  CCC^  XIIIP,  XX^  die 
Septembris.*) 


253.  Sühoevertrag  zwischen  dem  König  Ludwig  nnd  dessen 
Brnder  Rudolf. 

München  am  6.  Mai  1315. 

Wir  LM(/oioü7i  von  gots  gnaden  römischer  ch'vning, 
ze  allen  zeiten  merer  des  riches ,  vnd  wir  Rudolf  von 
gots  gnaden  pfallentzgraf  bi  dem  Rine  vnd  bertzog  in 
Baieren  verieben  vnd  tvn  chunt  allen  den,  di  disen 
brief  ansehent  oder  borent  lesen,  daz  wir  aller  der 
cbriege  vnd  missehellung,  div  zwischen  vnser  her  ge- 
wiesen sint,  binder  vnser  lieben  vnd  getriwen  von  vnser 
cb-vning  Lndewigs  wegen  gangen  sein  Bertold  den  truch- 
sezzen  von  Chullenlal,  Albrechten  den  Jiideman,  vnsern 
oberisten  marschalch  ze  Bayeren,  Heinrichen  von  Ginnpen- 
herg  vnd  Albrechten  den  Rhideamaul ,  vnd  von  vnser 
hertzog  Rudolfs  wegen  binder  Heinrichen  den  Preisinger 
von   Wointsach,    Herman   von  Rorbach,    Dythrichen  von 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarcbive, 

Das  Siegel  des  Erzbiscbofs  von  Mainz  ist  sehr  gut  erhalten. 
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Parsherg  vnd  Ileinrichon  von  Wildenstetn,  vnd  von  vnser 
Leder  wegen  hinder  Liebharden  von  Ämisheim,  den  wir 
baide  ze  einem  g^emainen  mann  darüber  genomen  haben, 
vnd  habent  vns  di  von  dem  gewalt,  den  wir  in  baide 
geben  haben  auf  ir  aide,  di  si  darvber  vns  gesworen 
habent,  mit  einander  versfnt,  verrichtet  vnd  verainet, 
als  hernach  geschriben  stet.  Des  ersten,  daz  wir  sulen 
sein  war  vnd  gut  frivnt  vnd  brüderlich  vnd  heblich 
mit  einander  lürbaz  sulon  leben  vnd  wellen,  vnd  daz 
wir  hertzog  Rudolf  ietzunt  hi  ig  München  oder  ze  Auren- 
berg, swederthalb  vnser  lieber  hcrre  vnd  brüder  der 
chfning  wil,  alle  vnseriv  leben,  div  wir  von  dem  ro- 
mischen riebe  haben  vnd  enphahen  sulen,  von  vnserm 
vorgenanten  herren  vnd  bruder  dem  chvning  enphahen 
suUen  als  von  einem  romischen  chvning  von  reht.  Di 
sulen  wir  auch  also  enphahen,  ob  vnser  vorgenanter 
herre  der  chvning  svn  gewinnet,  daz  wir  derselben 
lehen  siner  sfn  ir  getriwer  trager  sulen  sein.  Ez  sol 
auch  Heinrich  der  Salier  vnd  alle  gevangen,  di  zwischen 
vnser  bedenthalben  geuangen  sint,  ledig  sein,  vnd  swaz 
genomen  ist  bedenthalben,  damit  man  vest  vnd  pürg 
gespeiset  hat,  daz  sol  auch  abe  sin,  vnd  süIen  wir  be- 
denthalben vnser  diener  ergetzen.  Wir  sulen  auch 
baide  in  vnser  triwe  vnd  in  vnser  ayde  vnd  in  di 
pünde ,  da  wir  selber  inne  sein ,  nemen ,  daz  alle 
vnser  edelleute,  dienestman,  stet,  diener,  edel  oder  vn- 
edel,  swi  si  genant  sein,  vnser  baider  hulde  vnd  gnade 
haben  sulen  gar  vnd  gaentzlich  vmb  allez,  daz  si  vntz- 
her  getan  habent  in  vnser  baider  dienst  vnd  sulen  wir 
daz  bedenthalben  mit  nichtiv  übervaren.  Wir  hertzog 
Rudolf  vnd  vnser  hausfrowe  Mechtilt  verzeihen  vns  auch 
für  vns  vnd  für  vnser  erben  Weinnheim  pürg  vnd  stat, 
vnd  Reichenstein  für  rechtes  aigen  gen  vnserm  herren 
dem  bischof  \oüMayntze  vnd  sinem  gotshaüs,  vnd  swes 
di  vorgenanten  gut  tiwrer  sint,  dan  si  vor  Stent,  daz 
sol  vns  vnser   herre  der  chfning  widerlegen  auf  vnser 
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baider  gemainem  gut  nach  der  vorgenanten  newen  rat, 
oder  swen  si  darzu  schaffenl,  vnd  sol  daz  geschehen 
zwischen  hinne  vnd  sant  Margareten  tag,  der  schirst 
chümt.  Wir  hertzog  Rudolf  veriehen  auch  für  vns  vnd 
vnser  hausfrowen  vnd  erben,  daz  ez  vnser  gut  wille 
ist  vml)  den  satz,  den  vnser  herre  vnd  hruder  der 
chfning  getan  hat  vnserm  herren  dem  bischof  von 
Mayinlze  vnd  sinera  gotshaus  vmb  di  purch  Lindenuels, 
vnd  fmb  als  vil  er  di  selben  pürch  versetzet  hat,  als 
vil  sol  er  vns  widerlegen  auf  vnser  baider  gemainem 
gut  in  der  vorgenanten  frist ,  als  vor  geschriben  stet. 
Taet  er  des  nicht,  so  sulen  vns,  vnser  hausfrowen  vnd 
vnseren  erben  alle  edellaeute,  dienestman,  pürg  vnd 
stet,  vnd  alle,  di  an  dem  lande  hie  vnd  an  dem  Rine 
gesezzen  sint,  beholfen,  wartent  vnd  dienent  sein,  vnd 
vnserm  herren  vnd  bruder  dem  chfning  nicht,  als  lang, 
vntz  daz  vns  di  vorgenant  Widerlegung  geschiht.  Wir 
chfning  Ludow'ich  sülen  vnser  lieben  furstinnen  vnd 
swester  Mechtilt,  der  hertzogin  in  Baieren  vnd  pfallentz- 
graefin  bi  dem  Rine  widerlegen  div  vbertivrvng  an  Wein- 
heim vnd  an  dem  satz  Lindenuels  auf  gemainem  vnserm 
vnd  vnsers  jjruders  gute  nach  der  vorgenanten  newen 
rat,  oder  swen  si  darzu  schafTent  in  der  vorgenanten 
frist.  Wir  hertzog  Rudolf  sulen  auch  vnserm  herren 
vnd  bruder  di  briefe  vnd  hantfesten,  dl  wir  haben  von 
dem  chfning  von  Beheim  vnd  \on  dem  bischof  von 
Trier  fmb  den  pilser  chraizz  aiitwurten  vnd  geben,  von 
dem  pfingstag,  der  schirst  chümt  inner  vier  wochen, . 
vnd  solen  auch  im  vnser  hantfest  vnd  briefe  darvber 
geben  nach  der  newen  rat  mit  der  beschaidenheit,  ob 
vnser  herre  von  Mayinlze  vnd  vnser  swager  graf  Ger- 
lach von  Nazzowe  sagen,  daz  ez  mit  rede  herchomen 
sei,  vnd  daz  di  von  der  svn  also  gemachet  würde, 
daz  wir  diselhen  brief  widergeben  sülen,  so  sulen  si 
ledig  sein.  Sagent  si  des  nicht  vnd  hellent  des  mit 
einander    nicht,    so    hat   vnser    herre    vnd    bruder    der 
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chfning-  div  wal,  daz  er  vns  disclbcn  briefe  widergebe 
oder  nicht,  vnd  geit  aber  er  vns  der  Jjriefe  nicht  wider, 
so  stet  ez  an  den  newenen,  vnd  swaz  di  darauz  machcnt, 
als  ez  mit  rede  herchonien  ist,  daz  sulen  wir  lieidenl- 
halben  stiel  halten,  vnd  sol  daz  geschehen  vnd  geendet 
werden  hiz  sand  Michels  tag,  der  schirst  ch'vmt.  Wir 
chfning  Ludomch  mügen  auch  vnsers  gemainen  gutes 
versetzen  vnd  an  werden,  swaz  wir  wellen,  vnd  sol  vns 
vnser  bruder  daran  nichts  irren.  Doch  sol  er  div 
hant  darvmb  niht  rechen  noch  sein  günst  darzu  geben, 
ez  werde  im  vor  dann  von  vns  widerleget.  Swenn  auch 
wir  im  ez  widerlegen,  wolt  er  vns  dann  darüber  irren, 
so  sülen  vns  lant  vnd  leute,  pürg  vnd  stet,  edel  vnd 
vnedel  beholfen  sein  alslang,  biz  er  sein  günst  darzu 
geit.  Wir  sülen  auch  dehein  pürch  noch  stat  anwerden 
noch  versetzen,  noch  hin  antwürten,  dann  ainiv,  ez 
waer  dann ,  daz  purg  vnd  stat  bei  einander  gelegen 
waeren  vnd  einen  namen  hetten  vnd  an  derselben  purch 
vnd  stat  sulen  vns  di  purchnian  noch  di  purger  nicht 
irren.  Wollen  aber  si  vns  daran  irren,  so  sol 
vns  vnser  bruder  darzu  beholfen  sein,  so  er  best  mach, 
mit  leib  vnd  mit  gute,  vnd  auch  land  vnd  leute,  vnd 
wir  im  hin  wider,  ob  sein  not  geschult.  Vnd  swenn 
wir  im  di  widerlegen,  so  mügen  wir  aber  ainiv  hin 
antworten,  versetzen  oder  anwerden,  als  vor  geschriben 
stet.  Wir  hertzog  Rudolf  mügen  auch  hin  antwürten, 
versetzen  oder  anwerden  von  gemainem  gut,  swaz  wir 
wellen  in  allem  dem  rechten,  als  vnser  herre  vnd  bruder 
der  ch'fning,  vnd  swaz  auch  wir  versetzen,  hin  ant- 
würten oder  anwerden,  daz  sülen  wir  im  widerlegen 
in  dem  rechten,  als  vor  geschriben  stet.  Wir  mugen 
baide  vnsern  dieneren  in  vnserem  lande  f  mb  ir  dienest 
vnd  fmb  ir  gelt  versetzen  vnd  geben,  swaz  wir  wellen 
an  pürg,  stet,  maercht,  an  alle  Widerlegung  bedenthalben. 
Welten  aber  wir  in  pürg,  stet  oder  maercht  versetzen, 
daz  sulen  wir  einander  widerlegen,  als  vor  geschriben 
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ist.  Sweder  auch  vnder  vns  baiden  anwirt,  versetzet 
oder  hin  antwurt,  daz  wir  einander  widerlegen  sulen, 
als  vor  geschrieen  stat,  in  swelhem  vitzlunaampt  daz 
geschiht,  ez  sei  ze  München,  ze  Lengenuelt  oder  an  dem 
lUne,  in  demselben  vitztumampt  sol  div  Widerlegung 
geschehen.  Swaz  auch  vnser  frowen  vnd  swester  der 
chvningen  Widerlegung  ietzunt  ist,  oder  furbaz  ir  Wider- 
legung wirt,  daz  sulen  wir  hertzog  Rudolf  ir  nicht  an- 
werden  noch  versetzen  an  ir  will  vnd  an  ir  wort.  Also 
sulen  auch  wir  chvning  Ludowich  vnser  lieben  swester 
Mechtilt  vnsers  bruders  hausfrowen  ir  Widerlegung  oder 
swaz  noch  von  vns  ir  Widerlegung  wirt,  nicht  anwerden 
noch  versetzen  an  ir  will  vnd  an  ir  wort.  Wir  chfning 
Ludowich  sulen  auch  vnserem  vorgenanten  bruder  zwai 
tausent  mark  silbers,  di  wir  haide  auf  Vlozz  vnd  auf 
Parchstein  haben ,  widerlegen  auf  des  reiches  gut ,  daz 
wir  bede  inne  haben,  oder  auf  vnser  baider  gut  in 
dem  vitztumampt  ze  Lengenuelt,  vnd  swenn  wir  im  di 
widerlegen,  so  sol  er  vns  Parchstein  einantwurten,  vnd 
wolten  vns  di  purchman  daran  irren ,  so  sol  er  vns 
darzu  beholfen  sein,  als  hernach  von  anderen  purch- 
mannen  geschriben  stat.  Vnd  swenn  wir  in  der  tausent 
mark  silbers  geben,  di  vnser  aines  sint,  so  sint  di  vor- 
genanten vest  gemaine  vnser  baider,  als  vor,  aber  di 
tausent  mark  sint  vnsers  bruders  ain.  Ez  sol  auch 
vnser  entweder  vber  halben  tail  vnsers  landes  ze  Bay- 
eren  oder  an  dem  Rine  nicht  anwerden  noch  versetzen 
an  des  anderen  willen  vnd  gunst.  Wir  sulen  auch 
vnser  vest  baide  besetzen  mit  einander  mit  den  leuten, 
di  in  vnserem  lande  gesezzen  sein  vnd  darzu  gehorent, 
vnd  sulen  di  vns  baiden  sweren  ze  warten  vnd  ze 
dienen  ainem  als  dem  andern ,  vnd  wxr  daz  wir  ze 
chriege  würden  fmb  ainen  purchman,  so  sol  ez  sten 
an  den^j  vorgenanten  newnen,  vnd  an  swen  di  merer 
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menig  geslelU ,  den  sulen  wir  ze  purchman  nenien. 
Wir  sulen  auch  baide  mit  einander  vitztuni  setzen  vnd 
Demen  in  liaieren  vnd  an  dem  Rinc ,  vnd  swellien  wir 
nemen  oder  setzen ,  der  sol  vns  baiden  sweren  ze 
warten  vnd  ze  dienen  von  land  vnd  von  leuten  ge- 
mainchlicb,  als  vere  er  chan  vnd  mach  ane  gevierde. 
Vnd  swelhen  wir  setzen,  dem  sulen  wir  herizog  Rudolf 
den  pan  vnd  daz  ampt  mit  vnser  hant  leihen.  Wier,  daz 
wir  mit  einander  nicht  vberein  chomen  mühten  umb 
einen  vitztum,  so  sulen  wir  baide  nach  der  vorgenanten 
newen  rat  einen  vitztum  setzen  vnd  an  swelhen  vitz- 
tum di  grozzer  raenig  vnder  in  gesieht,  der  sol  fur- 
ganch  haben,  vnd  sol  auch  der  vns  baiden  sweren,  ze 
warten  vnd  ze  dienen,  als  vor  geschriben  stet.  Wser 
auch  daz  vns  hertzog  Rudolf  daevcht,  daz  ein  vitztum, 
swelher  der  waere,  vns,  land  vnd  leuten  nicht  enfugt, 
so  haben  wir  gewalt,  in  ze  vercheren  nach  der  newn 
rat,  an  swelhen  div  merer  menig  geuellet.  Da^vcht 
aber  vns  chvning  Ludewigen,  daz  ein  vitztum,  swaer 
der  wsere,  vns,  land  vnd  leuten  nicht  fuget,  so  sulen 
wir  vnserem  bruder  enbieten,  daz  er  in  verchere  nach 
der  newen  rat.  Taet  er  des  nicht  in  einem  maned 
darnach,  vnd  wir  im  enbieten,  so  haben  wir  gewalt, 
selbe  einen  ze  setzen  nach  der  newen  rat,  an  swelhen 
di  merer  menig  vnder  in  gesieht,  vnd  sol  dem  danne 
vnser  bruder  den  pan  vnd  daz  ampt  leihen.  Wolt  er 
des  nicht  tvn,  so  sulen  doch  demselben  vitztum  land 
vnd  laevte  warten  vnd  beholfen  sein  alslang,  biz  er  im 
den  pan  geübt,  vnd  sol  danne  derselbe  vitztum  vns 
baiden  sweren  ze  warten  vnd  ze  dienen  von  land  vnd 
von  leuten,  als  vor  geschriben  stet.  Swenn  auch  wir 
chfning  Ludowich  inner  landes  sein  ze  Baiern  oder  an 
dem  Rin,  so  sulen  wir  allen  den  gewalt  haben,  den 
vnser  bruder  hat,  ane  als  vil  daz  vnser  bruder,  di- 
weil  er  lebt,  elliv  leben  vnd  di  chirchensaetze  vnd  paenn 
sol  leihen,  vnd  swenn  er  nicht  ist,  so  sfilen  vnser  sfne 
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oder  sein  sfne,  swenn  ez  an  die  chümt,  di  vorgenanten 
psenn ,  chirchensaetze  vnd  lehen  leilien  vnd  erben  in 
allem  dem  rechten,  als  div  hanlfest  saget,  di  wir  hede 
geben  dar  fber.  Swaz  wir  chvning  Ludoicich  bi  dem 
riebe  gewinnen,  daz  sol  vnser  vnd  vnser  erben  sein, 
vnd  haben  wir  hertzog  Rudolf  noch  vnser  erben  de- 
hainen  tail  daran.  Wir  suleu  auch  baide  vnser  lieben 
vetteren  Heinrichen,  Ollen  vnd  Heinrichen  der  hertzogen 
in  Baieren  pflege  mit  einander  hajjen  getriwelichen  vnd 
l)ruderlichen ,  vnd  mit  einander  besetzen  vnd  entsetzen, 
vnd  swaz  wir  amptleute  vnd  purchman  setzen,  di  sulen 
vns  baiden  sweren,  gemainlichen  ze  warten  vnd  ze 
dienen  einem  als  dem  andern.  Ez  sol  auch  vnser  ent- 
wederr  Albrechten  den  Judeman  vnsern  obristen  mar- 
schalch  in  Bayeren  an  sinem  marschalchampt  nicht  irren 
mit  dehainerlai  sachen,  in  noch  sein  erben,  vnd  sülen 
in  daz  lazzen  mit  allen  den  eren,  rechten,  gewonheit 
vnd  nutzen,  als  er  ez  vntzher  inne  gehabet  hat.  Wir 
chvning^  Ludewich  sulen  Heinrich  dem  Wildensteiner  Chel- 
heim  wider  einantwurten,  vnd  sulen  in  sein  setzen  in 
nvtz  vnd  in  gewer  in  allem  dem  rechten,  als  er  ez 
vor  von  vns,  von  vnserem  bruder  vnd  von  vnserm 
vettern  hertzogen  Heinrich  inne  het,  vnd  als  div  hant- 
fest sagt,  di  er  von  vns  allen  drein  dar^mb  inne  hat. 
Wir  sülen  auch  Ilillprant  von  Chamer  di  purch  Geren 
wider  einantwurten,  vnd  Heinrich  dem  Preisinger  von 
Wolnlsach  Rceuter  voglai  vnd  Albrechten  dem  Nothaft 
Waldoice  di  purch  halbe  vnd  sulen  si  derselben  vest 
vnd  gut  wider  setzen  in  nvtz  vnd  in  gewer,  als  si 
sein  vor  sazzen,  vnd  als  di  jiautfest  sagent,  di  si  dar- 
über inne  habent.  Ez  suleu  alle  zolle  vnd  gelaile  ze 
dem  Grvnenwahi^)  ab  sein.  WtTr  auch,  daz  der  vor- 
genauter  newner  ainer  oder  mer  abgieng  oder  dabi 
nicht  gesein  moht   an  geu«rde,    so    sülen  wir   chvning 


1)  Grünwald  am  recblenUfer  der  Isar,  oberhalb  MüQchen 
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Ludeicich,  ob  er  von  den  vnseren  vieren  abegieng,  einen 
andern  oder  anderr  an  derselben  stat  geben.  Sana  sulen 
wir  herlzog  Rudolf  Ivn ,  ob  einer  oder  mer  von  den 
vDseren  vieren  abgieng  oder  dabi  niht  gesein  moht 
ane  geua^rd.  Wa;r  aber,  daz  der  uiwnt,  der  gemain- 
licb  dar  zu  genomen  ist,  abegieng  oder  dabei  nicht 
gesein  moht  ane  geuxrde,  so  sulen  di  xcht  einen  an 
sine  stat  nemen  vnd  sulen  danne  di,  die  darzf  ge- 
nomen werdent,  sweren  als  die  vorderen  gesworen 
habent ,  vnd  auch  in  allen  den  pf nden ,  aiden  vnd 
rechten  sein,  darinne  di  vorderen  sint.  Wir  hertzog 
Rudolf  haben  auch  vns  zv  vnserera  herren  Mid  bruder 
dem  chfning  verbunlen  vnd  im  einen  aid  ze  den  hei- 
ligen gesworen,  daz  wir  im  beholfen  sulen  vnd  wellen 
sein  mit  leib  vnd  mit  gute  bei  im  triwelichen,  bruder- 
lichen vnd  st^etichlichen  beleiben  sulen,  vnd  'vbel  vnd 
gut  mit  im  laiden  vnd  nimmer  von  im  cheren  mit  leib 
vnd  mit  gute,  ane  daz  wir  für  in  nicht  versetzen  noch 
anwerden  sf len ,  an  als  vor  auz  genomen  ist,  wir  tvn 
ez  danne  gerne.  Vnd  wir  chvning  Ludwich  haben  vns 
ze  vnserem  bruder  verpunden  vnd  haben  im  vnser 
triwe  geben  in  aydes  weis,  daz  wir  daz  selbe  gen  im 
hinwider  tvn  sulen  vnd  wellen,  vnd  triwelichen,  bruder- 
lichen vnd  frivntlichen  mit  im  leben  mit  leibe  vnd  mit 
gute  in  allem  dem  rechten,  als  er  sich  gen  vns  ver- 
punten  hat  vnd  als  vor  geschriben  ist.  Swedrer  auch 
vnder  vns  baiden  di  vorgenanten  taeding  fürbaz  vber- 
fure,  so  sulen  alle  edelleute,  dienstman,  purg  vnd  stet 
vnd  maerchte  vnd  alle ,  di  in  dem  lande  gesezzen  sint 
oder  darzu  gehorent,  dem  anderen  beholfen  sein  auf 
den,  von  des  wegen  di  auflauife  vnd  di  stoze  geschehen 
sint,  als  lange,  biz  daz  er  daz  widertv,  daz  von  sinen 
wegen  aufgelaufen  ist  vnd  vbervaren,  vnd  habent  auch 
des  alle  vnser  vorgenant  laeut,  edel  vnd  vnedel  ge- 
sworen. Daz  auch  di  vorgenant  svn ,  richtigung,  tse- 
ding  vnd  p^ntnuzze,    di   zwischen    vns    gemachet    sint, 
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slaßt  vnd  vnzerbrochen  beleihen,  geben  wir  disen  brief 
ze  einem  ^rchvnde  vnd  süetichait  mit  vnser  baider  in- 
sigeln  versigelten.  Der  geben  ist  ze  Mvnchen,  da  man 
von  Christes  geburt  zalt  drivzehen  hundert  iar,  dar- 
nach in  dem  fünfzehenden  iare,  an  dem  nächsten  eritag 
nach  des  heiigen  chreuces  tag,  als  ez  funden  wart. 
Vnd  wir  ch'fning  Ludewich  haben  disen  brief  geben  in 
dem  ersten  iare  unsers  riches.*) 


254.  Uebereinkanft  des  Königs  Ludwig  mit  seinen  Vettern, 
den  Herzogen  von  Niederbayern. 

Regensburg  am  22.  Juni  1315. 

'^iT Liuhcekh  von  gotes  genaden^J  romischer  chünch, 
ze  allen  zeiten  merer  dez  reichs,  vnserer  lieben  vetern 
HeinreichSj  Ollen  vnd  Heinrichs,  der  hertzogen  in  Bairen 
phlegar,  veriehen  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  disen 
brief  sehent  vnd  horent  lesen,  daz  wir  mit  vnsern  vor- 
genanten vetern,  mit  ir  lantherren,  dinstlauten,  mitter- 
lauten, purgarn  von  allen  steten,  edeln  vnd  vnedeln, 
armen  vnd  reichen ,  mit  gemainem  rat  vnd  mit  gutem 
willen  vmb  den  schaden,  den  wir  und  di  vnsern  von 
ir  wegen  genummen  haben  vnd  auch  vmb  di  chost, 
di  wir  vnd  di  vnsern  von  ir  wegen  getan  hal)en,  also 
getaidingt  haben  vnd  vber  ein  cliomen  sein,  als  her 
nach  geschriben  stet.  1.  Dez  ersten  daz  alle  lant- 
herren, mitterlaut,  purgar,  vnd  arm  vnd  reich,  die  vnser 
vnd  vnserer  veter  huld  habent,  gantzlich  vnd  gar  gut 
frevnt  schuln  sein  vmb  alle  div  mishelunge,  di  zwischen 
in    in   dem    widertail ,    der    in   dem   land   gewesen    ist, 
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*)  Das  Majestätssiegel  des  Königs  und  das  Reitersiegel  des 
Herzogs,    beide  gut  erhalten,    hängen  an  Pergameutstreifen. 
Abdruck  in:  Fischer,  kl.  Schriften  11,  583. 

1)  jjgenaden"  fehlt  in  der  Uandschrift. 
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aufgclaiiffen  sint.  2.  Wir  schuln  auch  vnser  lieb  ve- 
terii  vnd  div  herschafl  in  ir  lant  ze  Pairen  vertigen 
vnd  da  lassen  boleiben,  vnd  suilen  in  alle  di,  di  in 
dem  laut  sint,  edel  vnd  vnedel,  sweren  vnd  Worten  als 
ir  rechtem  herren  von  reht  vnd  vns  als  einem  phlegar, 
als  si  vor  malen  getan  hahent.  3.  Wir  suilen  in  auch 
alle  ir  vest,  di  wir,  di  vnsern  oder  vnser  dienar,  swi 
di  genant  sint,  inne  habent,  ledich  machen  mit  alle 
div,  vnd  dar  zv  gehord,  daz  si  inn  gehabt  habnt,  vnd 
suilen  di  beselzzen,  vnd  di  ampt,  als  vor  gewonleich 
ist  gewesen,  mit  ir  aigen  lujuten  vnd  mit  lantlauten 
nah  der  rat,  di  von  den  lantherren,  von  den  mittern- 
laeuten  vnd  von  den  purgarn  der  stet,  di  zv  vnsern 
vettern  genumen  vnd  geschaft  werdent,  an  di  drei  vest 
Rosenhaim,  Mitlerveh^)  vnd  Chransperch,'^)  der  wir  nicht 
gewaltich  sein,  vnd  di  vnsers  bruders  dinaer  inn  habent, 
di  suilen  wir  ledigen  von  den,  di  si  inn  habent.  Mochten 
wir  aber  dez  an  gevaer  niht  getun,  so  suilen  si  nider- 
legen oder  inn  haben  von  der  sti'fr  sibenhundert  pfunt 
regenspurgaer  pfenning  für  Chransperch,  vnd  sibenhundert 
pfunt  muncher  pfenning  für  Rosenhaim^  vnd  waer,  daz 
ir  hantfest  mer  sagt,  so  suilen  si  auch  mer  niderlegen; 
sagten  si  aber  minner,  so  sulen  auch  si  minner  nider- 
legen. Wir  suln  auch  mit  samt  vnsern  vettern  den 
Liehtenbergar  manen  seiner  triwen  vnd  seinez  aidez,  daz 
er  MiUerveh  vnsern  vettern  wider  antwrt  vnd  den  Prei- 
singar  vnd  den  Nothaft ,  daz  si  inn  Chransberch  vnd 
Rosenhaim  ze  losen  gelien  vmb  di  pfenning,  als  ir 
hantvest  sagt.  Swelhi  dez  niht  wollen,  so  suln  wir 
in  bei  vnsern  gnaden  vnd  triwen  mit  leib  vnd  mit  gut 
geholfen  sein,  vntz  ez  geschech.  4.  Swaz  auch  wir  vn- 
serer  vettern  gut  oder  gült,  swi  di  genant  sein,  vnsern 
vnd  vnsers   bruders    aigenlaeuten ,    dienaren  vnd  gesten 


1)  Milterfels,  Landgerichtssitz,  Kreis  Niederbayern. 
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versetzt  1)  haben,  da  vnser  oder  vnsers  vettern  insigel 
baidiv  oder  eines  an  sei,  daz  suln  wir  ledigen,  swaz  ge- 
schehen ist  von  der  zeit,  vnd  wir  phlegaer  gewesen 
sein,  vnd  wir  der  insigel  gewaltich  sein  gewesen  vntz 
an  disen  hiutigen  tag.  Waer  aber  daz  dhein  vnserr 
vettern  gut  oder  gult  verchumert  oder  versetzt^)  waer, 
von  swem  daz  waer,  da  vnsers  noh  vnsers  vettern  in- 
sigel dehains  bei  waer,  daz  sol  dehain  chraft  haben  vnd 
suln  in  dez  geholfen  sein,  daz  in  daz  ledich  werd.  An 
swelhen  brifen  vnd  hantfesten  vnser  vnd  vnsers  vettern 
insigel  sint,  di  vnsern  vnd  vnsers  bruders  aigenlaeuten, 
dienaern  vnd  gesten  gegeben  sint,  di  selben  prief  vnd 
hantuest  suln  wir  zerledigen,  daz  si  in  furbaz  an  schaden 
sein,  an  alain  div  hantvest,  dev  der  Gumpreht^)  von 
Regenspurch  auf  der  mautt  ze  Stravbing  hat,  div  sol 
staet  beleiben  vmb  sechshundert  pfunt  regenspurger  pfen- 
ning,  vnd  nicht  mer  ze  absiahen.  5»  Waer  auch,  daz 
vns  ein  amptman  oder  ein  purchman  niht  fugt,  den 
suln  wir  vercheren  nah  der  vor  genanten  rat,  vnd  auz 
den  laiuten,  di  vor  genant  sint.  6t  Waer  auch,  daz  in 
ein  amptman  oder  purchman  niht  en  fügt,  vnd  wir  bei 
dem  laut  ze  Bairen  niht.waeren,  di  mugen  si  vercheren 
nah  der  vorgenanten  rat  vntz  an  vns,  vnd  aus  den 
laeuten,  di  vorgenant  sint.  7,  Waer  auch  daz  wir  oder 
vnser  vetter  hertzog  Heinrich  dez  vrbars  oder  dhainer 
andrer  gült  oder  ampt,  daz  zv  dem  laut  ze  Bairen  ge- 
hord,  ieman  von  niwen  dingen  verlihen  hiten,  daz 
sol  dehain  chraft  haben.  8t  Swer  auch  iezunt  wider 
vns,  vnser  vettern  vnd  wider  daz  laut  ze  Bairen  ist, 
noh  vnser  huld  niht  hat,  oder  swer  sich  furbaz  offen- 
lichen  wider  vns  vnd  daz  laut  ze  Bairen  saetzt,  dem 
sol  man  niht  hulde  noch  freuntschaft  geben  an  vnsern 
willen  vnd  rat  vnd  an  der  vorgenanten  rat,  di  zv  vn- 
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Sern  vettern  geschaft  werdcnt,  9,  Daz  auch  desterbaz 
vnsern  vettern  ir  vrl)ar,  ir  vest  vnd  ander  ir  giilt  er- 
ledigen nuigen,  vnd  auch  für  allen  den  schaden,  den 
wir,  vnser  hruder  vnd  vnser  baider  dina^r  an  den  streit 
ze  Gameistorf  ^)  nomen  habent,  vns,  vnser  vorgenanten 
vettern  ir  grafon,  freinn,  dinstnian,  mitlerheut,  purgar 
vnd  gemainleich  arm  vnd  reich  gestaltet  vnd  verhenget 
mit  geraainem  rat  vnd  mit  gutem  willen,  daz  wir  ne- 
men  ze  dem  einem  mal  vnd  furbaz  nimmer  mer  ein 
viecli  stiwer  vber  al  in  dem  laut  ze  Bairen,  von  dem 
rozz  fünf  vnd  zwantzich  pfenning,  vnd  von  dem  zihe- 
tem  ochsen^)  fünf  vnd  zwantzich  pfenning,  von  dem  rind 
funfzehen  pfenning  vnd  von  anderem  chlainem  viech 
ie  von  dem  haupt  fünf  pfenning ,  allez  regenspurger 
pfenning,  vnd  von  dem  sol  auch  ie  daz  vorgenant  vieh 
iarig  sein,  vnd  sul  auch  di  vor  genanten  stiwer  geben 
grafen,  freien,  dinstman,  mitterlaeut ,  purgaer  vnd  ge- 
mainleich arme  vnd  reich,  swo  di  in  vnserer  vorge- 
nanten vettern  lande  gesezzen  sint,  von  allen  den  roz- 
zen,  pfaeriften  vnd  anderem  vieh,  daz  si  selb  oder  ir 
laeut  habent.  Wir  sullen  auch  di  stiwer  nemmen  an 
allen  den  steten,  als  weit  vnserer  vettern  lant  get  vnd 
da  si  gewaltig  sint,  vnd  da  wir  si  nemmen  wellen. 
Ez  suln  alle  di  vorgenanten  sweren,  daz  si  vns  di  vor- 
genanten stiwer  geben  vnd  vns  geholfen  sein  ze  ein- 
bringen an  alles  gevser.  Wser  aber  daz,  daz  vns  der 
von  Osterreich,  vnser  bruder,  oder  anders  ieman  dar 
an  irren  wolde  in  dem  lant  ze  Bairen,  gein  den  selben 
suln  si  vns  geholfen  sein  inner  landes  mit  leib  vnd  mit 
gut.  Cbsemen  auch  si  da  von  in  dehainen  vngemach 
oder  gebresten ,  da  suln  wir  in  von  helfen  vnd  pei 
in  beleiben,  vntz  si  gantzlich  davon  bechomen,  als  verre 
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vns  leib  vnd  gut  wert.  Wir  halten  auch  vnsern  ge- 
triwcn  den  Götlinger,  vitztiim  ze  Slrauhing,  Perchtolden 
den  Ergeinspechen,  vitzum  bei  der  Rot,  Pranlhohen  den 
Tuntzen,  Gebharten  den  Horenpechen,  Berchtolden  den 
Lautenhechen ,  Fridrich  den  Suncliingar ,  Sefriden  den 
Pucliperger ,  Albern  den  WaUer,  Fridrich  den  Satelpoger 
vnd  Fridrich  den  Torringer  genomen  auz  dem  lant  ze 
Bairen,  ob  daz  waer,  daz  man  vns  mit  einem  gemainem 
geviBrd  irren  an  der  stiwer  oder  nicht  geholfen  wser 
gein  den,  di  vns  irren  wolten  vnd  si  ez  da  für  bieten, 
si  waren  vns  geholfen  vnd  bieten  debain  gemanniev 
irrung  von  dem  lande,  vnd  bieten  allez  daz  getan,  daz 
si  solten,  so  sullen  wir  di  vorgenanten  zeben  voderu 
an  ein  stat  in  vnserer  vetern  lande  vnd  dar  zv  lant- 
heren,  dinstman,  mitterliBut  vnd  purgaer,  vnd  sol  man 
den  zeben  auf  ir  aide  zusprechen.  Sagent  di  gemain- 
leicb  oder  der  merer  tail  vnder  in,  daz  eine  gemanniv 
irrung  waer  mit  gevaerd,  vnd  vns  niht  geholfen  waren, 
als  vor  benant  ist,  so  sol  man  vns  di  vest  oder  den, 
di  si  vor  in  gehabt  habent,  wider  antwrten.  Sagent 
aber  si  gemainchleich  alle  zeben  oder  der  merer  tail 
auz  in,  daz  ez  debain  gemanniv  irrung  nicht  waer  mit 
gevaerd,  vnd  dar  zu  getan  hiten,  als  oben  ist  ver- 
schriben,  so  suln  si  vns  di  vest  nicht  wider  in  antwrten, 
noch  den,  di  si  vor  in  gehabt  bahnt.  Swenn  auch 
wir  div  stiwer  verschaffen,  ob  wir  nicht  waeren,  dez 
got  niht  geh,  dem  suln  si  di  stiwer  geben  in  allem 
dem  rebt  als  vns  selben.  10.  Ez  ist  auch  getaidingt, 
daz  wir,  vnser  bruder,  vnser  erben  vnd  vnser  land  vnd 
vnser  laeute  vmb  allez  daz,  daz  wir  vnserer  vetern  lan- 
des  vnd  laeute  genozzen  haben,  vnd  daz  wir  in  land 
gehandelt  haben,  seint  daz  wir  vnserer  vetern  pfleger 
wrden,  von  vnsern  vetern,  von  allem  dem  lande,  armen 
vnd  reichen,  ewicblicheu  ledich  vnd  vnansprochen 
suln  sein,  vnd  dehain  notred  von  ieman  darvmb  tulden 
suln  weder  mit  rebt  oder  an  reht.    11«  Ze  gleicher  weis 
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sulen  wir,  vnser  hriider  vnd  vnser  paider  erben  vnd 
allez  vnser  lande  vnd  lu'ute  vnd  alle  vnser  dinxT, 
swellii  di  gebesen  sein ,  deliainen  schaden  raiten  noh 
vodern,  noh  dehain  ansprach  haben  mit  reht  oder  an 
reht  j4cin  vnsern  vorgenanten  vetern,  noh  gein  ir  land 
noh  ir  heuten  vmb  allen  den  schaden,  den  wir  oder 
di  vnsern  dienaer  genummen  habent,  oder  chost,  di  wir 
gehabt  haben  seint  der  zeit,  vnd  wir  ir  pfleger  gebesen 
sein.  12.  ^^  olde  aber  vnser  bruder  in  disen  taiding 
vnd  punden  niht  sein,  so  suln  auch  vnser  vetern  vnd 
ir  land  vnd  ir  la?ute  di  pund  gein  im  vnd  seinen  erben 
vnschedlich  sein ,  vnd  ob  er  si  darvber  angriffen  oder 
beswaren  woll  vmb  di  vorgenanten  sach,  daz  suln  wir 
vnd  vnser  erben  si  vor  beschermen  vnd  in  dar  zv  ge- 
holfen sein,  als  ver  vns  leib  vnd  gut  wert.  Wil  auch 
vnser  bruder  mit  sampt  vns  in  den  taiding  vnd  punden 
sein,  daz  ist  vnser  guter  wille,  vnd  sol  auch  danne  mit 
sampt  vns  pfleger  sein,  als  wir,  also  doch,  daz  er  vns 
an  der  stiwer  nicht  irren  niuge  noch  sol.  13.  Swelhi 
auch  die  sint  in  vnserer  vetern  lande,  di  in  sundern 
punden  gen  vns  vnd  vnsern  vetern  sint  mit  hantfesten, 
porgen  oder  mit  aiden  oder  swelih  Sicherheit  si  getan 
beten,  da  gen  sten  wir  von  vnd  enphelhen  ez  dem  rat, 
den  wir  zu  vnsern  vetern  schaffen!  werden,  daz  di  da 
mit  gevaren ,  daz  vnsern  vetern  aller  pest  vnd  nütz- 
ist sei.  14.  Swen  auch  di  zehen  sich  ervarent  von 
den,  di  zu  der  stiwer  geschaft  werdent,  daz  der  stiwer 
an  allez  gevaerd  niht  mer  einchomen  noh  einbraht  moht 
werden,  vnd  di  zehen  oder  der  merer  tail  auz  in  daz 
auf  ir  aide  sagent,  so  ist  lande  vnd  laevt  ledich  von 
der  stiwer  vnd  von  allen  den  punden,  vnd  darvber  ge- 
machte sint.  15.  Wir  wellen  auch,  daz  div  hantvest 
der  grozzen  hantvest,  dev  vber  gericht  geben  ist,  dehain 
schade  sei,  vnd  wellen,  daz  div  selb  sta^t  beleih.  Daz 
auch  di  vorgeschriben  taidinch  alle  staet  vnd  vnzebrochen  i) 

1)  jjvnd  zebrochen"  die  Handschrift. 
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beleiben,  darvber  zv  einem  vrchund  geb  wir  disen  prief 
mit  vnserm  insigel  versigelten.  Der  ist  gegeben  ze 
Regenspurch  dez  suntages  vor  sant  Jobanncs  tag  ze 
sunbenten,  da  man  zalt  von  Cliristes  gepurl  MCCCXV*', 
in  dem  erstem  iar  vnscr  reicbs.*) 


255.  Herzog  Rudolf  versölint  sich  mit  seinem  Bruder,  dem 
König  Ludwig. 

MüDcben  am  26.  Februar  1317. 

Wir  Rudolf  etc.  Daz  wir  vml)  allen  chriech  vnd 
misshellung,  die  zwiseben  vns  vnd  vnsers  lieben  brüder 
vnd  berren  kvnicb  Ludwig  gewesen  ist  vntzher,  von 
swelhen  Sachen  vnd  aufloffen  daz  geschehen  ist,  gütlich, 
lieplicben  vnd  brvderlichen  mit  einander  venibtet  vnd 
versvnet  sin,  als  hernach  geschribeu  stet.  L  Daz  wir 
herzog  Rudolf  bahn  angesehen  dev  arbait,  div  vnser 
lieber  brvder,  der  vorgenant  cbvuich  Lvdwig  lidet,  von 
des  riches  wegen  vnd  durch  vnser  beder  frvm  vnd  nvtz 
habn  wir  vns  verwegen,  mit  im  ze  liden  gewiu  vnd 
flust,  daz  er  sin  arbait  vnd  den  chriech,  den  er  lidet 
durch  daz  riebe  vnd  durch  vns,  durch  vnser  baider 
not,  dest  baz  vberwinden  mvg,  vnd  wan  wir  laider 
chranchait  vnsers  libes  im  niht  wol  gehelfen  mvgen  mit 
vnsers  selbes  libe,  habn  wir  vns  gicnlzlichen  hintz  sinem 
triwen  lazzen  vnd  haben  im  geantwurtet  vnd  enpfolhen 
in  rehten  triwen  vnser  beder  land  vnd  lüt  ze  Bayren 
vnd  an  dem  Ri/n,  daz  er  im  selben  geholfen  si,  so  er 
best  mvg,  also  daz  er  da  mit  schaffen  mach  mit  ver- 
setzen, mit  leihen,  mit  geben  vnd  mit  anwerden  nach 
sinen   triwen,   als  im  vnd  vns,   vnd  vnser  baider  chinden 


*)  Aus  dem  Copialbucbe  des  Abtes  Wernhart  von  Nieder- 
AUacb  am  Schlüsse, 

Abdruck  iu :  Oefele  Script.  II,  131;  Fischer  kl.  Sehr. 
I,  289. 


26.  Februar  1317.  247 

allernvtzlichest  vnd  notdurftich  ist.  2.  Wir  suln  auch 
vnserni  herrcn  dem  chvnig  dienen  vnd  selljer  mit  im 
varn ,  swenn  wir  von  ciiranchait  mvgen  vnsers  lihes. 
Er  sol  auch  vns  chost  {^'^eben,  darnah  als  er  vns 
habn  wil,  daz  wir  erlich  mit  im  gevarn  mvgen.  3i  Wir 
bed  haben  auch  siben  genomen  auf  vnser  beder  rat, 
als  si  hernach  genant  sint,  vnser  getriwe  Hainrichen 
von  Erenvels,  Albrecht  den  Judman,  vnsern  marschalch 
ze  Bayren ,  Wullingen  von  Goldegge ,  Dyetrichen  von 
Parsperch,  Albrecht  den  Rindesmaul,  Albrecht  den  Not- 
haft vnd  Ekgen  von  Liehtenherch ,  daz  vnser  herre  vnd 
brvder  der  ch'Cnich  nach  der  vorgnanter  sibner  rat  vnd 
haizze  vns  vnd  vnser  hausfrawn  solhev  gut  vnd  vest 
antwurten  sol  in  den  dreien  vitztumampten  ze  Mvnchen^ 
ze  Lengenveh  vnd  an  dem  Ri/ny  davon  wir  erlich  ge- 
leben mvgen.  4.  Swas  gutes  vnd  vest  vns  auch  ge- 
antwurtet  wirt  nach  der  vorgnanter  sibner  rat,  die  suln 
wir  nemen  vnd  staet  habn,  vnd  damit  sol  nieman  ze 
schaffen  habn,  denn  wir,  vnd  swen  wir  darzv  schaffen. 
Swaz  auch  edler  lüt  in  denselben  guten  vnd  gerihten 
sitzent,  die  suln  vnserm  herren  vnd  bruder  dem  chf  nig 
hulden  vnd  sweren,  alz  daz  laut  gemainlichen  tut.  5.  Es 
sol  auch  vnser  herre  vnd  bruder  der  chfnich  vnsrer 
lieben  hausfrawen  Mehtilden,  swas  er  irer  morgengab 
oder  ir  Widerlegung  bi  dem  Ryn  anworden  ist  oder 
versetzet  hat,  daz  ist  Winnhain  burch  vnd  stat,  vnd 
Lindenveh  vnd  swaz  darzv  gebort,  widerlegen  bi  dem 
Ryn  nach  der  drier  rat  vnserr  getriwen  Drigels  von 
Aushayn,  Hertwigen  von  Stainiclilingen  vnd  Johans  von 
dem  Stainhus,  des  alten  vogtes  von  der  Newenstat,  die 
der  chfnich  vnd  wir  darzv  genomen  habn.  0*  Wir 
habn  auch  bed  den  gewalt,  daz  vnser  ietweder  von 
sinen  wegen  ainen  vnser  burchman  an  dem  Ri/n  zv  den 
vorgenanten  dreien  geben  mvgen ,  ob  wir  wellen ,  daz 
ir  fvnf  werden,  vnd  swas  diselben  drei  oder  ffnf  vnser 
hausfrawen  ze   Widerlegung   schaident  von   den   vorge- 
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nanten  guten  Winnhaf/n  vnd  Lindenvels,  daz  sol  vnsrer 
hausfrawen  e  gevertigt  werden,  e  si  ir  willen  darzv  geb, 
daz  man  dieselben  gut  dem  bischof  von  Meintz  ant- 
wurte,  vnd  s>vas  vnser  hausfrawen  emalen  niorgengab 
vnd  widerlegvng  ist  vnd  widerlegvng  wirt,  daz  sol  der 
chfnich  niht  anwerden  noch  versetzen  an  ir  willen  vnd 
gvnst.  7.  Wer  auch,  daz  vnser  lieher  bruder  der  kfnich 
vnsrer  swester  der  chvniginn  ir  morgengal»  vnd  widerleg- 
vng iht  an  wurde  oder  versatzte,  oder  anworden  wser  oder 
versetzet  biet,  daz  sol  er  ir  auch  widerlegen  vnd  darzv 
suhl  wir  auch  vnsern  willen  vnd  gvnst  gebn  in  allen 
den  rehten  als  vnser  hausfrawn.  8.  Wir  suln  auch 
vnsern  willen  vnd  gvnst  darzv  gebn  vm  Richenstain, 
das  vnser  bruder  der  chvnich  dem  bischof  von  Meintz 
gebn  hat.  9.  Wir  suln  auch  vnsern  willen  darzv  geben 
vmb  Stahelberch,'^)  Stahekgge-J  vnd  Bravnshorn^),  die  man 
ze  vnderpfant  gesetzet  hat  vber  die  zolle  ze  Bachrachen^), 
die  dem  bischof  \on  Maintz  vnd  dem  bischof  yowTryer 
vnd  dem  chfnig  von  Behaijm  versetzet  sint.  Vnd  sol 
Gorig  der  Rauhgraf  oder  swem  di  vorgenanten  vest 
binnach  geantwurtet  wurden,  vns  sweren  vnd  sin  briet 
darüber  gebn ,  swenn  die  zolle  sich  abgedienen  der 
svmme,  darvmb  si  den  vorgenanten  bischofen  vnd  dem 
chvnig  von  Bebaym  versetzet  sint,  daz  er  denn  diselben 
vest  vnserm  ainem,  dem  chvnig  oder  vns,  vnd  vnser 
jjaider  erben ,  swer  denn  daz  lant  vnder  vns  zwaien 
oder  vnsern  erben  inne  hat,  als  es  her  mit  taidingen 
chomen  ist  vnd  als  es  hernach  geschriben  stat,  wider- 
antwurten.  10t  Es  hat  auch  vnser  lieber  bruder  der 
chvnich  gewalt,  allev  gut  au  dem  Ri/n  ze  versetzen  vnd 
ze  verchvmmeren  vrab  sin  notdurft  an  vnser  hausfrawen 
widerlegvng  vnd  morgengab,  vnd  an  di  Widerlegung, 
die  ir  ietzv  ji^escheben  sol,    vnd  an  allein  di  vest,  der 


ö' 


1  —  4)  Stalberg,  Staleck,   Braunsborn  und  ßacharach  im 
preussischen  Regierungsbezirke  Koblenz. 
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sol  er  niht  anwerden.  Wer  aber,  daz  er  si  ni>*st  ver- 
setzen den  Fürsten,  daz  sol  er  nilit  tvn  an  vusern  willen. 
Mühten  wir  bed  des  niht  vberain  chomen,  so  sol  er  ez 
Ivn  nach  der  Knfer  rat,  der  vnser  iet weder  aus  dem 
land  zwen  nenien  sol,  vnd  sol  der  f\nfte  sin,  den  wir 
baid  mit  vnsern  brielen  yeiiennet  habn.  Swelhem  vn- 
serm  aineni  der  ainer  oder  mer  abgienge,  derselb  sol 
einen  andern  an  des  abj^enten  slat  ze  liant  nemen,  der 
ZV  dem  land  gehör.  Dieselben  t\nf  suln  auch  sicher- 
hait  darvber  vinden,  daz  sich  die  vest  niht  vervallen 
mvgen ,  vnd  daz  man  si  vns  beden  vnd  vnser  baider 
erben  widergeb  ze  losen.  11.  Es  sol  auch  vnser  lieber 
brüder  der  chvnich  der  vest  niht  anwerden  noch  ver- 
setzen in  dem  land  ze  Bayren,  die  hernach  geschriben 
stanl,  daz  sint  Clivfstm'n,  )Vazzerburch ,  Lengenvell,  Riet- 
enburcli,  Nappureli  vnd  Aeivenburch  vor  dem  walde.  Er 
mach  aber  die  gut,  die  zv  den  vorgenanten  vesten  ge- 
horent,  versetzen,  verchvmmern  vnd  anwerden,  als  an- 
der gut  ze  ßeyren ,  an  die  grafschaft  ze  lli/rsperch  vnd 
div  purchgrafschaft  ze  Rijtmhurch,  der  sol  er  niht  an- 
werden. Wolt  aber  er  si  versetzen,  daz  sol  er  niht 
tvn  an  der  vorgenanten  sibner  oder  der  f'vnfer  rat,  an 
swelhy  wir  gen  wellen.  Mvst  aber  er  dieselben  vest, 
ir  ain  oder  mer  versetzen  den  fursten,  daz  sol  er  niht 
tvn  an  vnsern  willen  vnd  gvnst,  vnd  mohten  wir  bed 
des  vberain  niht  chomen ,  so  sol  es  sten  an  den  vor- 
genanten f>nfen,  vnd  suln  wir  denn  tvn,  swaz  vns  der 
raerer  tail  haizzet,  vnd  sol  vns  daz  denn  vermachet 
werden  nach  der  fvnfer  rat  also ,  daz  wir  gewis  sin, 
daz  man  die  vest  vns  baiden  vnd  vnser  baider  erben 
widergeb  ze  losen,  swenn  wir  wellen.  12.  Wir  suln 
auch  alle  chirchensfetz  lihen  also,  daz  wir  die  ersten 
chircben ,  di  nv  ledich  wirt ,  leihen  suln ,  swem  wir 
wellen,  vnd  die  andern  darnach  nacb  vnsers  lieben 
brüders  des  chvniges  bet  vnd  haizze,  wem  er  wil,  vnd 
furbaz  mer,  alle  die  wil  der  chfnich  daz  laut  inne  hat, 
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so  suln  wir  lihen  ie  ain,  swem  wir  wellen,  vnd  div 
andern  nach  des  chvniges  bet  vnd  haizze,  vnd  swenn 
vns  daz  lant  ingeantwurtet  wirt,  so  suln  wir  si  denn 
lihen,  swie  wir  wellen  vnd  swem  wir  si  g-ern  leihen. 
13.  Wir  suln  auch  ellev  lehen  lihen,  die  vns  ledich 
werden  nach  vnsers  herren  chfnich  Ludwig  haizz  vnd 
bet  an  als  vil,  swaz  bi  zehen  pfunden  giltet,  in  swel- 
herlay  mfnzze  daz  gelt  ligt,  das  invgen  wir  lihen,  swem 
wir  wellen  von  vns  selben  an  daz  dev  salbvch  antrifTet 
vnd  swas  lehen  ledich  wirt,  dev  erben  habent,  die  suln 
wir  auch  lihen.  Darzv  suln  wir  lihen,  swas  lehen 
ainer  dem  andern  machet  vnd  aufgit.  Swenn  auch  vns 
daz  lant  wider  ingeantwurt  wirt,  so  suln  wir  lihen 
ellev  lehen,  swie  si  genant  sint,  mit  aller  gewonhait 
vnd  rehten,  als  wirs  herbraht  bahn.  14.  Wir  suln  auch 
alle  ba^nne  lihen  den,  den  vnser  brüder  der  chfnich 
dev  ampt  lat,  oder  sin  vitzfm,  alle  di  wil  er  des  landes 
von  vnser  baider  wegen  gewaltich  ist.  Wer  aber  daz 
wir  bi  dem  land  ze  Bayren  vnd  an  dem  Ryn  niht 
waeren,  so  suln  wir  in  ieglichem  vitztumampt  einen  ne- 
men  ze  Bayren  vnd  an  dem  Ri/n  mit  vnsers  lieben  brü- 
ders  des  chvniges  rat,  vnd  den  sol  vnser  lieber  brüder 
der  chvnich  gewalt  gebn  vnd  verlihen  nach  vnser  bet 
vnd  haizze,  daz  si  den  pan  lihen  mvgen,  als  wir  selben. 
15.  Es  sol  auch  vnser  lieber  brüder  der  chvnich  lant 
vnd  lüt  alslang  inne  habn  vnd  niezzen,  ze  versetzen 
vnd  anzewerden,  an  als  vor  aus  genomen  ist,  bis  er 
sinen  chriech  gen  dem  von  ^sterrich  vberwindet  an 
geverde.  Swenn  auch  dann  die  vorgnanten  siben  sc- 
heut oder  ervarent  vnd  auf  iren  ayt  gesagen  mvgen, 
daz  er  gen  dem  von  österrich  sinen  chriech  hab  vber- 
wunden  in  der  mazze,  daz  er  vns  daz  lant  pillichen 
antwurtet,  daz  sol  er  tvn  vnd  suln  wir  dann  davon 
geholfen  sin  mit  lib  vnd  mit  gut  von  vnser  baider 
land  vnd  h'ten,  als  ein  brüder  dem  anderen  von  vn- 
tailtem  gut  vnd  als  ein  fürst  dem  clifnig  von  reht  sol, 
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vnd  er  vns  honvider  an  alles  geva?rde.  I6t  Es  halient 
auch  die  vorgnantcn  siben  ^^ewall,  swas  si  darvber 
vindent  vmb  dev  ("vdryn«;-  vnd  vinb  die  dienst,  den^) 
wir  iezv  vnserra  lieben  brvder  dem  chfnig  mit  der  in- 
ant\vurt\  n<j:  des  landes  Ivn,  daz  daz  vns,  vnsern  erben, 
herscliefl,  land  viui  lülen  an  i\cT  Pfaletitz  vnd  ze  liaijrm  lur- 
baz  dehein  schad  si,  g^en  dem  riebe  vnd  gen  andern 
roinisclien  chvnigen.  17t  F>s  so!  auch  vnser  brvder  der 
ehvnich  vnd  wir  bed  einen  amptmau  an  dem  Ihjn  setzen. 
Wer  aber  daz  wir  bed  vberain  niht  chomen  mobten 
vmb  denselben  amptman ,  so  sol  ez  sten  an  vnsern 
lieben  getriwen  graf  Berhtolden  von  Nf/ffen ,  Wulfingen 
von  Goldegge,  Dylrich  von  Parsperch,  Albrebt  dem  Not- 
haft vnd  Hainrichen  dem  Salier  vitzlum  ze  Mvnchen,  die 
wir  baid  darzü  genomen  haben.  Nach  der  rat  suln 
wir  ba}  d  denn  einen  amptman  nemen ,  vnd  sol  der 
vnserra  brvder  dem  ch^nig  warfen,  als  disev  taydinch 
gemacbet  sint,  als  von  anderm  vnserm  lande,  an  als 
vil,  ob  ez  ze  schulden  chom,  daz  got  niht  geh,  daz 
wir  in  der  vrist  niht  enwaeren,  so  sol  der  amptman 
vnsern  hausfrawen  ir  morgengab  vnd  ir  widerlegvng, 
die  iezv  ist  vnd  noch  wirt,  in  antwurten,  vnd  sol  auch 
daz  vermachet  werden  also,  daz  vnser  hausfraw  des 
sicher  si.  Div  sicherhait  sol  vervestent  werden  mit 
des  amptmanes  ajd  vnd  mit  sinen  briefen ,  vnd  die 
purchnian  auf  den  vesten ,  die  suln  in  den  pf  nden  sin 
gen  vnser  hausfrawn,  als  si  her  gewesen  sint.  Wer 
aber  daz  wir  beid  den  amptman  an  dem  Rijn  vercheren 
wolden,  durch  welhie  sache  daz  gescheh,  vnd  vmb  einen 
anderen  dahin  ze  setzen  vberain  niht  chomen  raohten, 
so  sol  es  aber  sten  an  den  vorgnanten  fvnfen.  Nach 
der  rat  suln  wir  einen  amptman  dahin  setzen.  W^er 
daz  vnser  ainer  den  amptman  vercheren  wolt  wider  des 
andern  willen,   so   sol  dev  verchervng  sten  aber  an  den 


1)  Wahrscheinlich  j^dev". 
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vor  genanten  ffnfen.  18.  Es  suln  alle  pfnd  vnd  ayd 
absin,  die  ^vide^  vns  von  land  vnd  von  Kten  gesworen 
sint,  an  die  ayde  vnd  die  pvnd  allein,  die  land  vnd 
Kt  ZV  einander  getan  haljent  vns  beden  ze  gut,  ze  eren 
vnd  ze  frvm,  als  die  hantfest  sagent,  die  si  darvber 
geben  habent.  19.  Es  suln  auch  alle  diener,  grafen, 
freyen,  dynstman,  ritter  vnd  chnechte,  ampllül,  burger, 
arm  vnd  rieh,  swie  si  genant  sint,  von  allen  vnsern 
steten  vnd  niterchten  in  allen  vnsern  landen  ze  Uaijren 
vnd  an  dem  Ri/n,  die  wider  vns  getan  habent  baident- 
halben  in  disem  chrieg  gentzlichen,  triwlichen  vnd  l>ler- 
lichen  vnser  baider  huld  vnd  genad  haben.  20.  Es 
suln  auch  alle  gevangen  ledich  sin,  die  zwischen  vnser 
baider  in  disem  chrieg  gevangen  sint,  vnd  besvnderlich 
Swigger  von  Eglingen  von  siner  pvrgschaft.  21.  Es 
sol  auch  vnser  lieber  brüder  vnd  herr  der  chvnich 
vnser  diener  des  Schadens,  den  si  genomen  habent  in 
disem  vnserm  chrieg  ergetzen  nach  der  vorgnanter  sibner 
rat,  vnd  in  derselben  ergetzvng  sol  iederman  sicher  vnd 
gwis  sin  sines  erbes  vnd  sines  aigens  vnd  sines  lehens, 
daz  im  daz  wider  werde,  vnd  des  wider  gesetzet  wer- 
den in  nvtz  vnd  in  ffwer,  vnd  mai:  iederman  sin  vest 
vnd  sin  htcuser,  die  im  in  disem  chrieg  zerbrochen 
sint,  wider  bawen,  ob  er  wil.  Wolt  man  in  des  irren, 
so  sol  in  der  chvnich  davor  beschirmen.  Sweiin  auch 
die  siben  gesprechent  vber  die  ergetzvng  irs  Schadens, 
so  suln  si  ze  hant  sweren  vnd  hulden  vnserm  lieben 
bruder  dem  chfnig,  als  ander  vnser  land  vnd  lüt  tvnt. 
32.  Swaz  auch  vnser  lieber  brvder  der  chvnich  bi  dem 
riebe  gewinnet  vnd  wir  bed  bi  dem  herzogenlvm,  daz 
sol  sin  vnd  vnser  baider  chind  gemayn  sin.  23.  Wer 
auch,  daz  vnser  brüder  der  chvnich  niht  cn\v;pr  in  der 
vrisl,  des  got  niht  geh,  so  suln  wir  mit  sincn  chinden 
leben  nach  der  hantfest  sag,   div  in  dem  Achloch ')  geben 


1)  Allach  au  der  Wurm,  Ldg.  München. 
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wart,  mit  dem  ijut,  daz  \\'\r  liabn  vnd  daz  bi  dem  riebe 
^oMuniien  >virt,  vnd  daz  selb  sol  or  aueb  tvn  vnsern 
cbinden,  ob  wir  nilit  enw.Trcn.  24.  Wer  aber,  daz 
got  verbiet,  daz  vnder  den  vorgenanten  siben  Hainrieb 
von  Erenveh,  Albrebt  der  Jiulman,  Wulfinch  von  Gold- 
egge oder  Albrebt  der  lii/ntlsmaul  ir  ainer  oder  mer 
abgieng  oder  da  bi  nibt  mobt  sin  an  gev;erde,  so  sol 
vnser  lieber  jjrvder  der  chinich  siben  nennen,  die  zv  dem 
land  geboren,  swelby  er  wil,  auz  den  selben  siben  suln 
wir  hertzog  Rudolf  einen  nemen  an  des  stat,  des  ge- 
bresten  ist.  Wer  auch,  des  got  nibt  gjeb,  daz  Dytrich 
von  Parspercli,  Albrecbt  der  JSothafl,  Ekge  von  Liehten- 
herch,  die  vnder  den  vorgnanten  siben  von  vnsern  wegen 
genennet  sint,  ir  ainer  oder  mer  aljgicng  oder  dabei 
niht  gesin  moht  an  gevaerde ,  so  suln  wir  herzog  Ru- 
dolf siben  neuneu,  die  zv  dem  lande  geboren,  swelhie 
wir  wellen,  auz  den  selben  siben  sol  vnser  lieber  brüder 
der  chfnich  einen  nemen  an  des  stat,  des  denn  ge- 
bresten  ist.  25.  Swelhie  pfnd  auch  wir  ervinden  mit 
vnserm  rat,  daz  vns ,  vnsern  hausfrawn  vnd  vnsern 
dieneren,  die  bi  vns  in  disem  chrieg  gewesen  sint,  iht 
'Jbervaren  werde,  disev  svn  vnd  dev  taydinch,  die  sol 
vns  vnser  lieber  brvder  der  chvnich  darüber  tvu.  Wir 
suln  auch  ieglichem  vbervaren  einen  p\nt  machen,  der 
darvber  groz  gnvch  ist.  Die  selben  pvnde  sol  vnser 
Heber  brvder  der  chvnich  vnser  swester  div  chvniginn 
vnd  ir  diener,  arm  vnd  reiche,  iezv,  vnd  swann  vns 
daz  laut  wider  in  geantwurtet  wirt,  von  vns  hin  wider 
habn.  26.  Wir  suln  auch  staetigen  vnd  vervesten  mit 
vnserm  insigel  vnd  briefeu ,  vnd  mit  vnser  haut,  swaz 
vnser  lieber  brvder  der  chvnig  her  an  worden  ist  vnd 
versetzet  hat  oder  verlihen,  vnd  auch  furbaz  an  wirt, 
versetzet  oder  verlihet  mit  sinen  briefen  vnd  mit  siner 
hant,  an  als  vil,  swaz  vor  aus  genomen  ist,  daz  an 
den  siben  oder  an  den  f^nfen  gesten  sol,  als  vor  ge- 
schriben  ist.     27.  Es  suln  auch  die  siben  von  nv  svn- 
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tag"  vber  aht  tag  bi  einander  sin  ze  Manchen  oder  ze 
Af/hling  vnd  suln  da  schaiden  die  sache,  di  an  si  ge- 
lazzen  sint,  vnd  suln  auch  vns  pvnd  vber  div  gut  vnd 
die  veste  machen,  di  vns  geschaiden  werdent,  daz  vns 
daz  voifuret  werde  vnd  stael  behJje,  vnd  suln  auch  wir 
dann  ze  haut  schalTen,  daz  vnserra  lieben  Jjrvder  dem 
chvnig  land  vnd  Kt  hulden  vnd  sweren,  als  getaidingt 
ist.  Swaz  auch  die  siben,  die  f^nf  vnd  die  drei,  vnd 
ob  der  dreier  fvnf  werdent,  der  vorgnanlen  sache  aus- 
rihten  suln ,  swahin  denn  der  merer  tail  driffet  vnd 
cheret,   daz   sol  chraft  vnd  mäht  haben. 

Der  vorgnanlen  taiding,  als  si  vor  geschriben  sint 
von  Worte  ze  worte,  sin  wir  fvnf  graf  Berhlolt  von  yf/ffen, 
Wülfinch  von  Goklegge,  Dytrich  von  Parsperch,  Albrecht 
der  Nolhaft  vnd  Hainrich  der  Salier,  vitztum  ze  Mvnchen 
von  vnser  beder  herren  wegen  von  irem  gesch<efte  vnd 
gehaizze  vberain  chomen  vnd  bahn  dar  {her  vnser  beder 
herren  vnd  vnser  selber  brief  gebn,  daz  dev  taidinch  staet 
beliben  zwischen  in  vnd  volfurt  werden  mit  den  pvnden, 
die  darvber  gemachet  sint.  Vnd  an  swelhem  tail  daz 
gebrist  vnd  niht  volfurt  wurde,  die  sint  vervallen,  vnd 
mvgen  si  di  anderen  manen,  als  die  brief  sagent,  di 
wir  vnder  einander  geben  habn.  Dar  vber  vnd  ze 
vrchfnd  habn  wir  alle  an  disenn  taidiiiges  brief  vnd 
notel  vnserev  insigel  gehenchet.  Daz  ist  geschehen  ze 
Mvnchen  des  samptztages  vor  reminiscere,  do  man  zalt 
von  Christes  gehurt  drevzehen  hvndert  iar,  dar  nach 
in  dem  sibenzehenden   iar.*) 


*)  Die  fünf  an  Pergamentstreifen  hangenden  Siegel  sind 
gut  erhalten. 
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256.  GewährleistUDg  des  SühDevertrages  zwischen  dem  König 
Ludwig  nnd  dem  Herzoge  Rudolf. 

Kufstein  am   1.   März   1317. 

Wir  graf  Berhtolt  von  Marsteten^  genant  von  Niffen, 
W'ulGnch  von  (joldehk  vnd  Heinrich  der  Salkr  vitztvm 
Aon  Mrnchen  veiiehen  vnd  tvn  clivnt  offenlichen  an 
disem  brief,  daz  wir  alle  vnser  Iriwe  in  aidcs  weis 
geben  haben  elliv  div  teiding,  die  Dyetrich  von  Pars- 
perch  vnd  Albreht  der  Nothaft  mit  vns  getan  habent 
vmb  div  rihtigvng  zwischen  vnser  beider  herren  chfnig 
Ludwig  vnd  hertzog  Rudolf,  vnd  der  si  auch  baid  herren 
veriehen  habent  vnd  ir  brief  darüber  geben,  staet  ze 
haben  vnd  ze  volfvren ,  als  der  taidingesbrief  vnd  div 
notel  sagt,  div  versigelt  ist  vnder  vnsrer  vorgenanten 
f^mfer  insigel,  graf  Berhtolds  von  Niffen,  Wülfinges  von 
Goldekk,  Dietriches  von  Parsperch,  Albreht  des  Nothaftes 
vnd  Heinrich  des  Sallers,  vnd  als  wir  vnd  si  der  tei- 
ding ^bereinchomen  sein.  Vnd  waer,  daz  div  teiding 
vnd  rihtigvng  von  vnsers  herren  chvnich  Ludwig  wegen 
abgiengen,  vnd  niht  volfvrt  wurden,  von  swelherlay 
Sachen  daz  geschseh,  so  sfln  wir  alle  mit  leib  vnd  mit 
gut  vnd  mit  allen  pflegen  vnd  pfänden,  die  wir  von 
vnsern  beiden  herren  haben,  oder  von  ir  einem,  be- 
holfen  sein  vnserra  vorgnanten  herren  hertzog  Rudolf 
vnd  sinen  erben,  alle  die  weil,  vnd  der  chrieg  zwischen 
vnsern  vorgnanten  herren  wert.  Es  ist  auch  getai- 
dingt  vnd  gesprochen,  ob  ez  ze  schulden  chsem,  daz 
wir  dem  vorgenanten  vnserm  herren  hertzog  Rudolf 
warten  vnd  dienen  sfln,  als  vor  geschriben  stet,  so 
sol  vns  derselb  vnser  herre  hertzog  Rudolf  staeten  vnd 
vesten  alle  di  brief,  die  vns  vnser  herre  der  chfnich 
Ludwig  geben  hat  fber  alles  gut,  es  sein  leben,  pfant- 
schaft  oder  gelt.  Vnd  darüber  ze  einem  vrchfnde  geben 
wir  disen  brief  mit  vnsern  insigeln  versigelten,  der 
geben  ist  ze  Chüfstain,  do  man  zalt  von  Ghristes  geburt 
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(Irlulzehcn  Lvndert  iar,  darnach  in  dem  sibenzehenden 
iar  des  eritages  nach  dem  svnnlag,  als  man  singet  re- 
miniscere.*j 


257.  Taidigung  zwischen  dem  König  Ludwig  und  dessen 
Bruder  Rudolf. 

München  am   19.  März  1317. 

Wir  Heinrich  von  Eremiels,  AIhreht  der  Judman, 
marschalch  in  Beyern ,  Wülfinch  von  Goldehk.  Dyetrich 
von  Parsperch,  Ekiie  von  Liehtenbcrcli,  AIhreht  der  Nolhaft 
vnd  AIhreht  der  Riinlsmaul  veriehen  vrab  diu  sache  vnd 
vnil)  die  rihtigung,  die  vnser  bede  herren,  kunich  Lud- 
wig von  Rom  vnd  herlzog  Rudolf  in  Beyern  an  vns 
gcEutzüch  gelazzen  haljent,  daz  der  merer  tayl  vnder 
vns  sii)en  also  gescheiden  hat  vnd  iberain  chomen  ist 
der  lieding,  als  hernach  geschriben  stet.  1.  Dez  ersten 
haben  wir  gescheiden,  daz  man  geben  sol  vnserm  ge- 
naidigen  herren  herlzog  Rudolf  alle  iar  fünf  tausent 
pfunt  müncher  pfenning,  zwelf  fuder  weines  von  dem 
pirg,  vnd  driv  tausent  chsese,  vnd  sol  in  dez  geltes 
auzrihten  in  dem  vitztümampt  ze  Mvnchen  zwair  tausent 
pfund,  in  dem  vitztümampt  ze  Lengenuck  tausent  plund, 
vnd  an  dem  Reyn  zwair  tausent  plünd,  vnd  swez  man 
in  ainem  ampt  niht  auzgerihlen  mach ,  dez  sol  man 
in  auzrihten  in  dem  anderen  ampt,  da  ez  der  kunich 
innegehaben  mach  nach  vnser  sibener  rat  on  allez  ge- 
ua?rde,  vnd  svva  vnser  der  merer  tayl  hin  geuellet, 
daz  sol  stict  beleiben,  wan  ez  also  mit  tx^dingen  her- 
chomen  ist  an  der  notel.  2.  Wir  haben  auch  gescheiden 
in  dem  vitztümampt  ze  München  vnserm  vorgenanten 
herren  herlzog  Rudolf  die  purch  ze  Dachawe  vnd  daz 
gerihte  vnd   swaz   lediges  gutes   darinne  ist.    Vnd   swez 


*)  Nur   die  Sigille  Wiiltinfifs    von  riolderk    und   [{einrieb 
Sallers  bangen  noch  an  und  sind  ziemlich  verletzt. 
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in  der  küoich  da  beriliten  mach,  daz  sol  er  an  den 
vor^enanteu  zwain  tausent  |)fünden  munchern  abslahen. 
3.  Wir  haben  im  auch  •ioscheiden  alle  zolle  hall»  ze 
yVazzerbärch ,  vnd  swez  er  davon  berihtet  mach  wer- 
den, daz  sol  er  auch  abslahen  an  den  vor^enanten 
zwain  tausenl  plünden.  4.  üarvber  haben  wir  im  auch 
gescheiden  in  dem  ampt  ze  Chitzpuhel  sehs  hundert  pfünt 
müncher  pfenuing  von  stivren  ze  dem  mayen  vnd  ze 
dem  herbste,  vnd  dieselben  sehs  hundert  pfunt  sol  er 
abslahen  an  den  vorgenauten  zwain  tausent  plünden. 
5.  Wir  haben  auch  gescheiden,  daz  man  Charelsperch^) 
pawen  sol  zu  einem  iaghaus,  daz  bede  herren  da  iagen 
mügent,  swenne  si  wellent.  6.  Daz  auch  vnserm  herren 
hertzog  Rudolf  diu  schidüng  in  dem  vitztümampt  ze 
Manchen,  als  vor  geschriben  ist,  vmb  div  pürch  ze  Da- 
chawe  vnd  div  gut,  darauf  in  der  künich  beweisen  sol 
der  zwair  tausent  pfünd,  volfüret  werde  vnd  stiBt  be- 
leih, so  haben  wir  siben  von  dem  gewalt,  den  vns 
vnser  bede  herren  darüber  geben  habent,  als  diu  notel 
sagt,  den  pünd  darv^ber  gemachet  vnd  sein  also  vber- 
ain  chomen ,  daz  vnser  bede  herren,  der  künich  vnd 
der  hertzog,  antwürten  süln  Chüfstain  vnd  Wolfrathausen 
zwain  bescheiden  mannen,  der  si  bed  mit  einander  fber- 
ain  chomen.  Mühten  si  aber  niht  fberain  chomen,  so 
sol  es  an  vns  siben  sten,  vnd  swem  man  danne  nach 
vnserm  rat  in  antwürtet  die  vor  genanten  veste,  die 
süln  beden  herren  sweren,  vnd  süln  die  veste  inne 
haben  in  der  bescheidenhait :  waer  daz  vnser  vorge- 
nanter herre  hertzog  Rudolf  niht  berihtet  würde  der  gut, 
die  wir  im  geschaiden  haben ,  vnd  der  in  der  künich 
rihten  sol  in  dem  vitztümampt  ze  Manchen,  als  vor  ge- 
schriben stet,  so  land  vnd  leut  dem  künige  gesweret 
vnd  gehuldiget,  als  die  notel  sagt,  die  si  bedenthalben 


1)  Karlsburg,    abgegangene   Teste,    rechts   der  Wurm, 
Ldg.  Starnberg. 
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darvml)  inne  haben,  darnach  in  einem  monayt,  so  sol 
man  dem  hertzog^en  die  vorgenanten  veste  Chüfstam  vnd 
Wolfrathausen  inaiitwurten  mit  alle  div,  vnd  darzu  ge- 
höret, vnd  sol  er  die  alslang  inne  hajjen,  biz  er  des 
vorgenanten  gutes  berihtet  wirt  nach  vnser  sibener  rat, 
als  vor  geschriben  stet.  Swenne  auch  er  dez  vorge- 
nanten gutes  berihtet  wirt,  so  sol  man  vnserm  herren 
dem  künige  die  vorgenanten  veste  vnd  gut  wider  ant- 
worten vnd  ledich  lazzen.  7.  Wir  haben  auch  vnserm 
herren  hertzog  Rudolf  gescheiden  ienhalb  Tünawe  in 
dem  vitztümampt  ze  Lengemielt  die  purch  ze  Regenstavffe'^) 
mit  dem  gerihte  vnd  mit  allen  den  guten,  die  darinne 
ledich  sint.  Darzu  haben  wir  im  auch  mer  gescheiden 
auz  dem  gerihte  ze  Lengenuelt,  swaz  disehalb  der  Nab 
ist  »gen  Stauffe,  on  diu  pürch  vnd  den  raarcht  ze  Leri- 
gemielt,  vnd  diu  dorffer  Teuhlitz,^)  Chünstorf,^)  Saltendorf,^) 
Wölan,^)  Rotijgen^)  bei  Lengenuelt,  ynd  Schirendorf^)  vnd 
daz  holtz  Raueych,^)  vnd  diu  march,  die  wir  auzge- 
nomen  haben,  damit  wir  daz  gerihte  getaylet  haben. 
Wir  haben  im  auch  gescheiden  den  marcht  ze  Niten- 
awe^)  vnd  daz  schergenampt,  daz  darzu  geboret.  8.  Swez 
in  auch  der  kunich  mit  den  vorgenanten  gerihten  vnd 
guten,  die  darinne  gelegen  sint,  berihten  mach,  daz  sol 
er  an  den  vorgenanten  tausent  pfänden,  die  wir  im 
gescheiden  haben,  als  vor  geschriben  stet,  absiahen. 
Wa?r  aber  daz  er  mit  den  vorgenanten  gerihten  vnd 
guten  tausent  pfünd  müncher  niht  berihtet  moht  werden, 
oder  als  vil  regenspurger,  als  dafür  geziuhet,  so  sol  in 
der  kunich,  swaz  abganges  ist,  berihten  in  den  naehsten 


1)  Regenstauf,  Markt  und  Landgerichstsitz. 

2  —  7)  Teublitz  ,  ehemalige  Hofmark,  Kuntsdorf  Dorf, 
Gross- Saltendoif  Pfarrdorf,  Wölland  Dorf,  Roding  Dorf, 
Scbirendorf  Dorf,   sämmtlich  im  Ldg.  Burglengenfeld. 

8)  Ilafa ,  kgl,  Forst  von  3014  Tagwerken,  südlich  von 
Burglengenfeld, 

9)  Nitlenan,   Markt  und  Laudgerichtssitz. 
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g^erihteii  dabei ,  da  er  ez  gehaben  mach ,  nach  vnser 
sibener  rat  on  allez  «^eua'rde.  Wier  aber ,  daz  iht 
^beriges  da  w;er,  daz  sol  der  kunich  wider  davon  ne- 
men.  9.  Der  vorgenanten  veste,  gerihte  vnd  gut,  als 
wir  si  im  in  dem  vitzlümampt  ze  Lengenuelt  gescheiden 
haben,  als  vor  geschriben  stet,  sol  der  künieh  vnserm 
herren  dem  hertzogen  auzrihten  in  allem  dem  rehten, 
als  in  dem  vitztumampt  ze  München,  vnd  ob  in  dez 
niht  widerl'ure,  so  ist  im  darvmb  ze  pfand  gesetzet 
yValdekk^)  div  pürch  vnd  swaz  darzü  gehöret,  Lengen- 
uelt daz  gerihte  gar,  ze  Velbürch^)  daz  gerihte.  Div  sol 
er  inne  haben  in  allen  dem  rehten,  als  di  veste  Cliüf- 
Slam  vnd  Wolfrathausen,  die  im  gesetzet  sint  in  dem 
vitztumampt  ze  München.  10.  Wir  haben  im  auch  ge- 
scheiden in  dem  vitztumampt  an  dem  Reyn  Wizzenloch^) 
purch  vnd  stat  vnd  swaz  gutes  im  der  kunich  darzu 
allerniEhst  geledigen  mach.  Swez  aber  der  hertzog  da 
niht  berihtet  mach  werden,  dez  sol  in  der  kunich  be- 
rihten  auf  dem  zolle  ze  Chühe,^)  vntz  daz  er  berihtet 
wirt  zwair  tauseut  pfünd  müncher  oder  als  vil  haller, 
als  dafür  geziuhet.  Würde  aber  vnser  herre  der  her- 
tzog von  dem  künige  niht  berihtet  der  veste  vnd  der 
gut,  als  wir  si  im  gescheiden  haben  vnd  als  vorge- 
schriben  stet,  in  dem  vitztumampt  an  dem  Reyn,  so  ist  im 
darüber  ze  pfand  gesetzet  Chuhe  die  purch,  der  zol  vnd 
swaz  darzu  geboret.  11.  Wser  auch  daz  bede  herren  der 
pürg  vngewaltich  wseren  on  allez  geuaerde,  so  sol  der 
kunich  vnserm  herren  dem  hertzogen  inantwurten  Heydel- 
berch  purch  vnd  stat,  vnd  den  zol  ze  Manneheim,  vnd  sol  er 
diu  inne  haben  alslang,  biz  er  der  vor  genanten  veste 
Wizzenloch,  pürg  vnd  stat,  vnd  der  gut  darzü  berihtet 
wirt,   als  vor  geschriben  stet,    nach  vnser  sibener  rat. 

1)  Waldeck,  Markt,  Ldg.  Kemnath. 

2)  Velburg,  Stadt,  Ldg.  Parsberg. 

3)  Wiesloch,  Amtsstadt  im  badischen  Unter-Rheinkreise. 
k)  Kaub  am  Rhein,  im  nassauischen  Amte  Goarshausen. 

17* 
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Swenn  auch  daz  geschieht  vnd  er  berihtet  wirt,  so  sol 
vnserm  herren  dem  künige  die  vor  genanten  veste  vnd 
gut,  die  dem  hertzogen  gesetzel  sint  ze  pfant,  ledich 
sein  vnd  im  warten  in  allem  dem  rehten,  als  vor. 
13.  Wir  haben  gescheiden,  swez  vnser  herre  der  her- 
tzog  von  dem  künige  in  ainem  vitztumampt  niht  be- 
rihtet mach  werden  an  der  summe  geltes,  der  in  der 
künich  darinne  rihten  sol,  als  vor  geschriben  stet,  dez 
sol  er  in  berihten  in  dem  anderen  vitzümampt,  da  er 
es  gehaben  mach  on  geuserde  nach  vnser  sibener  rat 
oder  des  mereren  tayles.  13.  Wir  haben  auch  ge- 
scheiden,  dieweil  vnser  vorgenanter  herre  hertzog  Ru- 
dolf seines  gutes  niht  berihtet  ist,  als  vor  geschriben 
stet,  so  sol  im  vnser  herre  der  kunig  chost  geben  mit 
fünfzich  menschen.  14.  WrcT  auch,  daz  vnser  frawe  div 
hertzoginue  ze  land  chom,  e  daz  er  dez  gutes  berihtet 
würde,  so  sol  er  im  vnd  auch  ir  chost  geben  mit  hun- 
dert menschen,  vnd  süln  auch  im  darvmh  sprechen 
sehs  pürger  ze  München,  swenn  er  hie  disehalb  der 
Tünawfi  ist.  Swenne  er  aber  ienhalb  er  Tunawe  ist, 
so  süln  im  dafür  sprechen  vier  purger  von  Amberchy 
vnd  zwen  von  Nappurch,  vnd  in  swelbem  vitztumampt 
ze  Manchen  oder  ze  Lengennelt  vnser  herre  der  hertzog 
seines  gutes  berihtet  wirt  von  vnserm  herren  dem  kü- 
nige,  als  wir  im  vor  gescheiden  haben  vnd  als  vor- 
geschriben  stet,  so  sint  dieselben  pürger,  die  im  für 
diu  chost  gesprochen  haben  von  im  ledich  vnd  loz  gar 
vnd  gaentzlich.  15.  Wir  sprechen  auch  vnd  scheiden, 
daz  vnser  herre  der  künich  allen  vnsors  herren ,  her- 
tzog Ihuhlfs  dienern  ir  erb,  ir  aygen  vnd  ir  leben,  der 
si  in  disem  chrieg,  der  zwischen  in  gewesen  ist,  ent- 
weret  sint,  widergeben  sol  vnd  si  der  auch  setzen  in 
nütz  vnd  in  gewer.  Vmb  div  ergetzung  ires  schaden, 
den  si  in  demselben  chrieg  geuomen  habent,  wan  si 
denselben  schaden  so  gar  groz  achteut ,  dafür  haben 
wir  in  geschaiden,   daz  si  die   ergetzung  vmb  den  scha- 
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den  ffc'Pnl/Ilch  lazzon  sulii  an  vnsers  Herren  des  küniffes 
{,made.  10.  Swaz  auch  an  vns  siben  slet,  daz  wir  noch 
scheiden  sülu,  swa  hin  der  merer  tayl  vnder  vns  siben 
geuellet  vnd  f  berain  chonient,  daz  sol  mäht  vnd  chrafl 
halten  vnd  stiel  beleiben,  17.  Div  vor  genanten  schid- 
iin«»  und  riiili^rinj»  der  saclic,  die  bede  herren  an  vns  siben 
f>;elazzen  habent,  iiat  der  nierer  layl  vnder  vns  siben 
also  auz<^erihtet  vnd  Bescheiden ,  als  vor  {jjeschribeu 
stet,  vnd  haben  daz  aut"  vnscren  ayd  getan,  daz  wir 
niht  pezzers  westen,  dar  nach  als  vnser  beder  herren 
Sache  f^elegen  ist.  Darvber  ze  vrchünde  haben  wir 
Heinrich  von  EremicJs,  Albert  der  Jndman  niarscbalch 
in  Beyern,  \\  üllinch  von  (ioldehk  vnd  Albert  der  Rinds- 
maul  vnseriv  insigel  an  disen  brief  gehenkcbt.  Daz  is 
gesehen  ze  Mvnchen  dez  saniplztags  nach  niilteruasten, 
do  man  zalt  von  Ghristes  gehurt  driuzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  sibenzeheuden  iar.*) 


258.  Vertrag  zwischen  dem  König  Johann  von  Böhmen  und 

dem  König  Ludwig  auf  wechselseitige  Hilfeleistung  gegen 

den  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich. 

ßacharach  am   19.  Juni   1317. 

Nos  Johannes  dei  gracia  Ihenn'e  et  Pok>nie  rex  ac 
lucembiirgcnsis  conies  ad  vniuersorum  notitiani  volumus 
peruenire,  quod  (piia  Serenissimus  dominus  noster  Lud- 
ickus  Romanorum  rex  nostris  et  regnorum  nostrorum 
intendens  vtilitatibus  et  commodis  nobis  pro  resistendo 
melius  nostris  in  ipsis  regnis  nostris  aduersariis  et  re- 
bellibus  ducentos  viros  galeatos,  quibus  iuxta  terre  con- 
sueludinem  de  expensis  prouidere  promittimus  et  debe- 
mus,   mittere  et  subsequenttM",   si  per  Fridericiim  ducem 


*)  Die  vier  Siegel  sind  gut  erhalten. 
Abdruck  in:   Fischer  kl.   Sehr.  H,   6H. 
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Austrie  personaliter  terre  nostre  inuaderentur,  cum  tota 
sua  potencia  ad  iuuandum  nos  contra  ipsum  ad  requi- 
sicionem  nostram  procedere  et  in  propria  persona  ad 
predictum  regnum  nostrum  venire  promisit,  nos  vice 
versa  eidem  domino  nostro  regi,  si  per  ipsum  ducem 
Austrie  in  partibus  Reni  vel  alibi  inuasus  fuerit,  simi- 
liter  ducentos  viros  galeatos,  quos  de  amicis  et  serui- 
toribus  nostris  habere  poterinius,  concedemus,  quibus 
eciam  iuxta  illius  terre  conswetudinem  de  expeusis  pro- 
uidere  debebit.  Nosque  si  de  gvverris  nostris  in  regno 
nostro  Boemie  respirare  poterimus  bono  modo  ipsum 
dominum  nostrum  regem  inuasum  tamen  per  predictum 
ducem  Austrie  in  predictis  partibus  cum  tota  nostra  po- 
tencia subsequemur.  Et  si  dictus  dominus  noster  rex 
inuasus  per  prefatum  ducem  ^KS^ne,  vt  premittitur,  suis, 
quos  nobis  miserit,  indigebit  armatis,  nos  sibi  remitte- 
mus  eosdem,  ipseque  nostros,  quos  sibi  mittemus  ho- 
mines  nobis  gwerris  in  ipsis  regnis  nostris  vel  comi- 
tatu  lucemburgensi  incumbentibus  remittere   similiter  te-  , 

nebitur  et  promisit.    In  cuius  robur  et  teslimonium  pre-  % 

sentes  litteras  fieri  et  sigillo  maiestatis  nostre  iussimus 
communiri.  Datum  apud  Bacharacum  XIIP  kalendas 
Julii,  anno  domini  millesimo  CCC""  septimo  decimo, 
regni  vero  nostri  anno  seplirao.*j 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 

Von  dem  Siegel  ist  our  mehr  der  mittlere  Theil  vor- 
handen ,  dieser  jedoch  gut  erhalten.  Es  hängt  an  einem 
Pergamentstreifen. 
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259.  Der  Papst  Johann  XXII.  erlaubt  dem  Herzog  Ludwig  von 

Bayern,   der  zum  römischen  König  ernannt  ist,  in  Bayern 

Spitäler  zu  gründen,  mit  dem  Rechte,  die  dort  anzustellenden 

Geistlichen  den  einschlägigen  Bischöfen  zu  präsentiren. 

Avignon  am  3.   November   1318. 

Johannes  episcopus  seriius  scruorum  dei  dilecto 
filio,  nobili  viro  Ludouico,  duci  Jlauaric,  iu  re^eni  Ko- 
nianorum  electo  salutem  et  aposlolicam  benedictionem. 
Personain  tuani  sincera  diligentes  in  doniino  caritate 
petitionibus  tuis  iibenter  annuimus,  iliis  presertim,  quas 
ex  affectu  deuotionis  procedere  tuamque  salutem  re- 
spicere  intuemur.  Petitio  siquidem  tua  nobis  exbibita 
continebat,  quod  tu  zelo  pie  deuotionis  accensus  cupi- 
ens  lerrena  in  celestia  et  transitoria  in  eterna  felici  coni- 
ertio  commutare,  in  opidis  et  villis  tuis  insignibus ,  in 
quibus  hospitaliura,  ubi  recipiantur  pauperes  et  infirmi, 
magnus  defectus  habetur,  ad  opus  infirmorum  et  pau- 
perum  eorundem  hospitalia  construere  desideras  de 
bonis  propriis  et  dotare,  ibidemque  habere  presbyteros, 
qui  farailiaribus  dictorum  hospitalium,  pauperibus  et  in- 
ürmis,  diuina  officia  ceiejjrent  et  ministrent  ecclesia- 
stica  sacramenta,  necnon  et  cimiteria,  in  quibus  pres- 
byterorum,  familiarium,  infirmorum  et  pauperum  pre- 
dictorum  corpora ,  cum  decedunt,  ualeant  sepeiiri,  nos 
tuis  supplicationibus  inclinati  conslruendi  hospitalia  in 
terris  ad  te  ratione  ducatus  Bauarie  spectantibus  com- 
petenti  dote  de  bonis  tuis  cuilibet  dictorum  hospitalium 
assignata,  ex  qua  presbyteri ,  familiäres,  pauperes  et 
infirmi  morituri  in  eis  ualeant  sustentari,  tibi  plenam 
et  liheram  concedimus  sine  alieni  iuris  preiudicio  te- 
nore  presentium  facultatera.  Volumus  autem ,  quod 
dictos  presbyteros  instituendos  in  hospitalibus  ipsis  pre- 
sentare  locorum  ordinariis  tenearis,  quibus  ordinarii  ui- 
delicet  singulariter,  singuli  in  diocesibus  eorundem  com- 
mittant,    quod   iidem   presbyteri   in   eisdem   hospitalibus 
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diuina  possint  officia  celebrare,  ministrare  dictis  pau- 
peribus  et  infirmis  ecclesiastica  sacramenta,  et  dictorum 
infirmorum  et  pauperum  corpora,  cum  decedunt,  in  ci- 
miteriis  dictorum  hospitalium  sepelire,  quodquo  per  hoc 
constitulloni  super  gubernatione  hospitalium  edite  in 
concilio  viennensi,  iu  premissis  uel  aliis  nuUum  pre- 
iudicium  generetur.  NuUi  ergo  omnino  hominum  liceat, 
hanc  paginam  uostre  concessionis  et  uoluntatis  iufringere 
uel  ei  ausu  temerario  confraire.  Si  quis  aulem  hoc 
attemptare  presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei 
et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  se  nouerit 
incursurum.  Datum  Auuinioni  III.  non.  Nouembris, 
pontificatus   nostri  anno  tertio.*) 


260.  Herzog  Liupolt  von  Oesterreich  macht  sich  verbindlich, 

dem  Herzog  Rudolf  gen  Heidelberg  100  gewappnete  Ritter 

and  Knechte  zu  schicken. 

Heidelberg  am  22.  Dezember  1318. 

Wir  fJvpoh  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  Oslern'che 
vnd  ze  Sleyr  tvn  chunl  allen  den ,  di  disen  brif  an- 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  vnserm  liben  oheira 
Rudolfen,  pfallenlzgrafen  bi  d^m  Rein  vnd  hertzogen  in 
BeJjern ,  vnd  vnserr  liben  niümen  Mehlikhn ,  siner  hus- 
frawn,  swenne  si  vns  manent,  dar  nach  in  viertzchen 
tagen  senden  sfln  vnd  wellen  gen  Heidelberch  hvndert 
ritter  vnd  chnehte  gewapent,  vnd  sfln  di  einen  maneide 
vf  vnser  chosl  da  bi  in  sin,  vnd  nach  dem  maneide 
s^In  ir  dreizzich  gewapent  da  bi  in  beleiben  auch  vf 
vnser  chost,  aislang  si  der  da  bedurfent.  Vnd  dar 
iher  ze  vrchfnde  geben  wir  in  disen  brif  mit  vnserm 
insigel  versigelten.  Der  i>l  geben  ze  Heidelberch,  de 
man    zalt   von    Christes    geburt    dreutzehen    hvndert    iar 


")  Die  Bulle   hängt   an   gelben  und  rothen  Seidenfaden. 
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in   (loni   alilzoluMidon   iar    an    dorn  nehslen   vreitag    nach 
sanl    riiomaiis   de/   zwellhoten   la^.*) 


261    Die  Herzoge  Heinrich,  Ott  und  Heinrich  verhinden  sich 
mit   König  Heinrich   von   Böhmen    zu   gegenseitiger   Hilfe- 
leistung. 

Hall  im  Iniilhal  am  23.  Januar  1319. 

>\  ir  Heinrich,  Ott  vnd  Heinrich  von  gols  genaden 
pfalnlzgrafcn  ze  Ueifn  und  hertzogen  ze  Beieren,  ver- 
ielicii  au  diseni  brif,  daz  wir  dvrch  liebe  vnd  dvrcli 
nalvrlich  trewe,  die  wir  haben  gen  unserm  lieben  oheim 
hern  Heinrich  chünig  ze  Beheirti  und  ze  Bolan,  hertzog 
ze  Ch(vrnlen  und  gral'eu  ze  Tyrol  und  ze  Gorlz,  vogt 
der  gotslhTuser  ze  Aylay,  ze  Triencl  und  ze  Brixen  ain 
ainung  und  ain  frevntschaft  haben  wellen,  vnd  vns  dez 
verbinden  gen  im  vnd  er  gen  vns,  daz  wir  an  anander 
geholfen  s'vln  sein  mit  gvten  triwen  au  allez  gev^erd 
gegen  allermsennechleicb  von  nv  vnser  vrawen  tag  ze 
der  liehtmesse,  der  schirst  chvmt  ze  fvnf  gantzeu  iaren 
mit  rat,  mit  helf,  mit  leib  und  mit  gut  und  mit  aller 
unser  mäht,  als  oft  er  dez  bedarf  und  er  uns  uiouet, 
oder  wir  in  hinwider  mit  so  getanem  gedinge  und  so 
getanen  bvndn,  daz  wir  naemlichen  auznemen  [das]  ro- 
misch reich,  unseru  lieben  herren  chünich  Ludwich  vnd 
seinen  bruder  hertzog  Bcdolf  ze  Beiern.  Vnd  waer  daz 
di  vorgenanten ,  di  wir  auzgenomen  haben ,  unsern  e 
genanten  oheim  von  Quprnten  angreilTen  wolden  an  landen 
oder  an  leuten  oder  an  seiner  herschaft,  denselben  suln 
wir  auf  in  vngeholfen  sein.  Vnd  wser,  daz  in  ander 
ieman   angriffe,   gen  den   suln  wir  im   geholfen   sein   mit 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 
Das  Reitersiegel  ist  in  mehrere  Stücke  zerbrochen,   von 
denen  einige  fehlen. 
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leib  und  mit  gut,  als  vor  geschriben  stet.  Vnd  ob 
unser  lieber  oheim  von  Charnlen  niht  enwser,  dez  got 
niht  enwelle,  so  süin  \\'\r  dezselben  gcKbdes  mit  allen 
den  vorgeschriben  artikeln  gebvnden  sein  vnd  st;el  ze 
balien  vnser  lieben  mumelin,  vravn  Alhaiden  von  liraun- 
sioeik,  seiner  havsfrawen ,  und  ir  landen,  und  si  uns 
herwider.  Dise  vorgeschriben  sache  vnd  artikel  gehaiz- 
zen  wir  i)ei  unsern  trewen  und  bei  dem  ayd,  den  wir 
im  gesworn  haben,  staet  ze  haben  an  allez  gevaerd,  vnd 
geben  im  dez  disen  brief  ze  einem  urchund  darüber 
versigelten  mit  unsern  insern  insigeln.  Der  ist  gegeben 
ze  Halle  in  dem  Intal,  da  man  von  Christes  geburtt 
zalt  tausent  iar,  dreu  hundert  in  dem  neuntzehenten  iar, 
des   eritags  vor   sand  Pavls  becherung.*) 


262.   König  Ludwig  verschreibt  den  Herzogen  Heinrich,  Ott 

and  Heinrich  8000  Mark  Silber  gegen  Verpflichtung,  ihm  mit 

ihrer  ganzen  Macht  zu  dienen. 

Landshut  am  1.  Mai  1319. 

Wir  Ludoioich  von  gotes  gnaden  romischer  chünich, 
ze  allen  zeiten  merer  des  riches  verleben  an  disem  brief, 
daz  wir  mit  verdahtem  mute  vnd  mit  gutem  rate  vn- 
sern  lieben  fürsten  vnd  vetern  lleiurichen,  Otten  vnd 
Heinrichen  hertzogen  in  Beyern  vnd  pfallentzgrauen  bei 
dem  Reyn  geben  haben  aht  tausent  raarch  silbers  re- 
genspurgser  gewibtes  vmb  den  dienst,  den  si  vns  hilf- 
leich  tun  sfln  ze  disen  zeiten,  vnd  daz  si  den  dester 
baz  volbringen  müen,  als  ir  brief  sagent,  di  wir  von 
in  darüber  haben  vnd  si  von  vns.  Vnd  für  daz  selbe  gut 
haben   wir  in  versetzet  vnd  ingeantwürt  vnser  pürg  vnd 


*)  Aus  der  Urkunde  derselben  Herzoge  vom  1.  Mai  1319 
Siehe  Nr.  263. 

Abdruck  in:  Oefele  H,   134. 
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veste  Chufsfahi,  Chitzpuhel ,  Werberch  vnd  Ebse  mit  den 
clausen,  die  zu  dein  lande  gehorent,  leut  vnd  gut,  edel 
vnd  vnedel  vnd  mit  allen,  die  darzu  gehorent,  an  ge- 
rihte,  slewer,  wazzer,  waide  vnd  ander  herschafl,  vnd 
gemainliclien  als  wirs  selber  vntz  an  disen  liiutigen 
tach  inne  gehabt  haben,  vnd  suln  in  di  vorgenanten 
leute  sweren  vnd  gebunden  sein,  als  si  vns  gewesen 
sint,  vnd  mügent  die  vorgenanten  veste  vnd  ampt  be- 
setzen vnd  entsetzen  mit  ir  leuten  oder  mit  swem  si 
wellent,  mit  allem  gewalt,  als  wir  selber,  also,  daz 
wir  den  vorgenanten  vnsern  vetern  zu  den  obgenanten 
vesten  vnd  clausen  ein  süln  antworten  vnd  zaigen  tau- 
sent  phunt  müncher  phenning  iferlicher  gülte  an  ge- 
wonlichem  dienst,  als  wir  in  gehabt  haben,  nach  der 
eltsten  vnd  besten  rat,  die  der  stewer  niht  geben,  die 
in  dem  lande  gesezzen  sein ,  es  sei  an  stewer,  an  ge- 
wonlicher  vogtay,  chgesen,  phenningen  oder  wein.  Swaz 
auch  in  demselben  lande  von  denselben  pürgen  vnd 
vesten  iezunt  versetzet  ist,  das  habent  gewalt  vnser 
vorgenant  vetern  ze  losen  vmb  als  vil  güts,  als  es  stet, 
ob  wir  es  selber  e  niht  geloset  beten ,  vnd  suln  daz 
danne  inne  haben  in  allen  dem  rehten,  als  div  gut,  da 
wir  in  iezunt  die  tausent  phunt  geltes  aufgeben  vnd 
zaigen.  Vnd  swaz  auch  des  wirt,  da  si  vmb  losent, 
daz  süln  si  raiten  auf  die  obgeschriben  aht  tausent 
march  vnd  süln  wir  si  des  rihten  mit  dem  vorgeschriben 
gut,  swenn  wir  von  in  losen.  Swaz  wir  auch  lediges  oder 
'^berigs  gutes  gewinnen,  es  sei  in  pfallentzgrafer  ampt 
vnd  awrser  ampt  oder  anderswa  in  dem  lant,  daz  Wül- 
finch  von  Goldekk  oder  ander  leute  von  vnsern  wegen 
inne  habent,  oder  daz  wir  selber  losen  von  den  guten, 
div  iezunt  versetzet  sint,  iher  die  tausent  phunt  mün- 
cher gülte,  die  wir  vnsern  vetern  iezunt  antwurten, 
daz  mügen  wir  geben,  versetzen  vnd  schaffen  damit 
vnsern  früm,  swie  wir  wellen,  vnd  süln  vnser  vetern 
über   divselben   gut    niht   rihten,    danne    vmb    die    drey 
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Sache  (odsleg,  notnuft  vnd  dief,  oder  swaz  an  den  tod 
get,  vnd  sol  daz  geschehen  den  guten  an  schaden,  vnd 
suln  auch  rihten  vmb  aigen  vnd  vmb  lehen ;  swaz 
auer  vmh  erbreht  oder  vmh  alle  ander  sache  ist,  daz 
sol  man  auf  den  guten  rihten  also  doch,  daz  die  ob- 
genanten  vnser  vetern  an  ir  tausent  phunt  gulte  vnd 
an  ander  ir  rehten  ,  vesten,  clausen  vnd  herschaft  des 
niht  entgelten.  W.Tr  auch,  daz  vnser  obgenanten  ve- 
tern dehainen  chuntlicben  schaden  niemen  in  der  zeit, 
vnd  si  vns  des  diensts  schuldich  sint,  an  offem  streite 
oder  an  houbtuesten ,  steten  oder  purgen ,  denselben 
schaden  süln  wir  in  widercheren  in  sehs  raoneiden  nach 
ir  forderung.  Tjeten  wir  auer  des  niht  in  den  sehs 
moneiden ,  so  suln  dieselben  vnser  vetern  denselben 
schaden  haben  auf  den  obgeschriben  vnsern  ve- 
sten vnd  auf  alle  div,  vnd  wir  vnd  vnser  erben  hie  ze 
Beyern  haben ,  vnd  auch  auf  andern  des  riches  gut. 
Wir  süln  auch  vns  niht  berihten  mit  vnserm  bruder 
hertzog  liudoljf,  noch  vnser  erben,  weder  mit  tayl  noch 
mit  anderen  taedingen,  es  stset  vnd  vesten  derselb  vnser 
bruder  vnsern  vorgenanten  vetern  disiu  taedinch  vnd 
Satzung  in  allem  dem  rehten,  als  dise  hantuest  sagt. 
Ze  gelicher  weis  süln  vnser  erben  sich  mit  vnsers  bru- 
der erben  niht  verrihten  mit  tayl  noch  anderen  tae- 
dingen,  vntz  si  vnsern  vetern  div  obgeschriben  tsedinch 
aller  ding  best.Ttigen.  AYir  vnd  vnser  erben  haben  auch 
vollen  gewalt,  die  obgeschriben  veste  vnd  gülte  ze  le- 
digen vnd  ze  losen  vmb  die  vorgenanten  aht  tausent 
march  von  den  obgenanten  vnsern  vetern  viid  ir  erben, 
swenn  wir  wellen,  vnd  süln  vns  der  losung  niht  wider 
sein.  Waern  auer  wir  vnd  \  nsoriv  chint  niht,  so  mag 
vnser  bruder  vnd  sein  erben  die  vorgeschriben  veste 
vnd  gut  losen  vmb  daz  obgeschriben  gut,  vnd  vmb 
swaz  des  gutes  wirt,  darvmb  si  losen,  vnd  anders  niht. 
Wir  süln  auch  mitsampt  vnsern  er])en  vnsern  vorge- 
nanten   vetern    der   vorgenanten    veste    vnd    gut    gewer 
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vnJ  Versprecher  sein  an  allen  den  sleten,  da  si  des 
bedurllen.  Es  sol  auch  div  losiing^  mit  einander  ge- 
geschehen  an  dem  silher,  vesten  und  guten,  vnd  niht 
ain  veste  noch  gut  an  daz  ander,  Daz  die  vorge- 
schriben  tipdinch  vnd  Satzung  also  slitt  vnd  vnzer- 
Lrochen  beleihen ,  darüber  ze  vrchunde  haben  wir  vn- 
ser  chünichleich  insigel  an  disen  brief  gehenchet,  der 
geben  ist  ze  Lantshut  an  sant  Walpurgen  tag,  do  man 
zalt  von  Christes  gehurt  dreuzehen  hundert  iar,  dar- 
nach in  dem  neunzehenden  iar,  in  dem  fümfften  iare 
vosers  riches/) 


263.  Die  Herzoge  Heinrich,  Otto  nnd  Heinrich  geloben,  dem 
König  Ludwig  mit  ihrer  ganzen  Macht  zu  dienen. 

Landshut  am  1.  Mai  1319. 

Wir  Heinrich,  Ölte  und  Heinrich  von  gotes  ge- 
naden,  pfalleutzgraven  ze  Heyn  und  hertzogen  ze  Beieren 
veriehen  offenbar  an  disem  brif,  daz  vns  vnser  lieber 
herre  und  veter  der  hochgeborn  her  Ludweich  romi- 
scher chünich,  immer  merer  des  reiches  verriht  hat 
ahtt  tausent  raarkh  Silbers  regenspurger  gewihtes ,  daz 
wir  im  dester  baz  ze  disen  zeiten  gedinen  mfgen,  auf 
den  vesten  Chüfstein,  ChitzpuheU  Werberch,  Ebs  mit  allen 
den  clausen,  di  darzv  gehorent,  vnd  avf  andern  guten, 
als  wir  dez  hantvest  haben,  und  darvmb  gehaizzen  und 
gelüben  wir  im  vnd  haben  auch  im  mit  verdahtem  mvt 
nach  vnsers  rates  rat  gesworen  ze  dinen  in  vn- 
serm  land  und  auch  in  seinem  land  ze  Beieren,  als 
weit  vnser  heider  lant  ist  ze  Beieren,  mit  aller  vnser 
macht  ze  rozzen  und  ze  ffzzen  bei  unsern  trewen  an 
allez    gevaerd    von    nv    an    dem    auffertt   tag  {her   zwai 


*)  Das    an   Pergamentstreifen   hangende  Majestäts-Siegel 
ist  fast  ganz  gut  erhalten. 
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gantzev  iar  wider  allermaennechleich,  an  daz  wir  auz- 
nemen  unsern  lieben  oheini  hern  Heinrich  chunich  ze 
Belieim  und  ze  Bolan  und  hertzog  ze  Ch(srnten,  als  verre 
di  bunde  sagent  der  hantvestt,  di  wir  im  gegeben  haben, 
als  di  von  wort  ze  worte  niden  an  disem  brif  geschri- 
ben  stet.  Tset  auch  wir  im  dheinen  dinst  avz  dem 
land  fvrbas,  daz  stet  hintz  \'nserm  triwen.  Doch  sein 
wir  im  von  den  ahtt  tausent  markh  niht  mer  dinstes 
schuldich.  Wir  niügen  auch  wol  saefze  haben  gen  dem 
von  Osterrich  und  gen  seinen  heifern ,  doch  also ,  daz 
wir  alle  durchvart,  heimlich  und  offenleich,  durch  vnser 
laut  weren,  irren  vnd  vndersten  sfln.  Vnd  ob  der  von 
Östcrrich  oder  dhein  sein  helfer,  swer  der  waer,  vnserm 
herren  dem  chunig  in  sein  land  hie  zeBeieren  rit  oder 
angriffe,  dez  sfln  wir  im  gen  in  geholfen  sein  die  oben 
geschriben  zwai  iar,  vnd  er  vns  ze  geleicher  weiz  her- 
wider,  als  verr  wir  immer  mfgen,  an  allez  gevaerd. 
Swaz  auch  wir  saetze  haben,  der  svln  wir  alle  zeit  ge- 
walt  haben,  daz  wir  di  ze  einem  nioneyd  oder  e,  ob 
wir  wellen ,  widersagen.  Ez  sol  auch  dise  hantvestt 
dheinen  andern  hantvesten ,  taydingen,  gelubden  vnd 
pünden,  die  wir  vor  gegen  enander  gegeben  und  getan 
haben,  an  nibtev  schaden  tvn.  Vnd  daz  im  die  oben- 
geschriben  taydinch  und  di  hantvestt,  di  wir  im  ge- 
geben haben,  umb  di  vorgenanten  vestt  und  pfrg  an 
der  lösung  und  an  andern  bünden  und  artikeln,  die 
daran  Stent,  staet  und  vnzebrochen  beleiben,  vnd  gar 
und  gaenlzlich  volfüret  werden,  haben  wir  im  zusampt 
vns  alle,  die  unsers  rates  sint,  und  ander  unser  dinst- 
man  vnd  edelleute  von  dem  lande  haizzen  sweren,  die 
auch  im  besunder  brif  darfber  gegeben  habent,  daz  si 
uns  darzv  haben  bei  iren  triwen  an  allez  gevjprd ,  als 
verr  si  mögen.  Vnd  stet  di  hantvest,  di  oben  benant 
ist ,  gen  unserm  lieben  oheim ,  dem  hertzogen  von 
Chatrnlhen  also.  ^) 

1)  Hier  folgt  die  Urkunde  vom  23.  Januar  1319,   welche 
oben  unter  Nr.  261  abgedruckt  ist. 
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Daz  vnsorm  vor  genantem  herren  dem  chunig 
Ludwich  allez  daz  stiel  beieil)  vnd  volfuret  werd,  als 
oben  geschriben  stet,  dar  {'ber  ze  vrchund  geben  wir 
im  disen  brlf  mit  vnser  aller  dreier  insigeln  versigelten. 
Daz  ist  geschehen  ze  Lantshut,  do  man  von  Christes 
geburt  zalt  tavsent  iar,  drev  hvndertr  iar  in  dem  nevn- 
zehenten  iar  an  sand  Walpurgen  lag.*) 


264.  Herzog  Heioricli  erklärt  Heinricheii  von  Hohenfels  wegen 

der  UDgegrüDdeten  Anschuldigung,  Graf  Alram  von  Hals,  Rei- 

mar  von  Brennberg  und  Hartwig  von  Degenberg  hätten  ihn, 

den  Herzog,  dem  König  Ludwig  ausliefern  sollen,  in  die  Acht. 

Straubing  am  2'*.  Januar  1322. 

Wir  Heinrich  von  gots  gnaden  pfallentzgraf  bi  dem 
Reyn  vnd  hertzog  in  Baiern  veriehen  offenbar  an  dem 
brief,  daz  für  vns  chomen  vnser  getriwe  graf  Alram 
von  Hals,  Reyraar  von  Prennherkh  vnd  Hertbich  von 
Degenherkh  vnd  chlagten  vns  vber  Heinrich  von  Hohen- 
uels,  daz  der  auf  si  drei  gesagt  hei,  si  bieten  vns  her- 
tzog Heinrich  verraten  vnd  verchauft  gen  vnserm  üben 
herren  vnd  vetern  khvnig  Liidbigen  von  Rom  vnd  sol- 
den  vns  dem  gevangen  haben  gebn  vnd  geantwurt.  Zv 
der  chlag  chom  Heinrich  von  Hohennels  vnd  sprach  vor 
vnser,  er  wer  vnschuldikh ,  vnd  er  wold  in  gern  vmb 
sogelan  chlag  und  ansprach  vor  vns  ein  reht  tvn ,  alz 
reht  waer.  Do  gabn  wir  in  bedenthalben  einen  rebt- 
takh  für  vns  nach  vnser  rates  rat  vnd  nach  ir  aller 
vier  pet,  gvnst  vnd  willen.  Auf  denselben  takh  vnd 
reht  chomen  vnser  getriwe  graf  Alram  von  Hals,  Rey- 
mar  von  Prennherkh,  Hertbich  von  Degenherkh  vnd  chlag- 
ten mit  ir  vorsprech  vor  vns  selben  hintz  Heinrich  von 


*)  Die  drei  gut  erhaltenen  Reitersiegel  hängen  an. 
Abdruck  in:  Oefele  II,   136. 
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Jlohemtels,  er  biet  auf  si  drei  gesagt,  si  bieten  vns  ber- 
tzog Heinrich  verraten  vnd  vercbauft  gen  vnserni  üben 
berreu  vnd  volern  kbvnig  Ludbeigen  von  Rom  vnd  sol- 
den  vns  dem  gevangen  bahn  gebn  vnd  geantwurt.  Do 
wart  Fleinricb  von  IJohenueh  drei  stvnd  gevordert  für 
daz  rebt,  als  vrag  vnd  vrteil  sagt  ze  antwürten  der 
anspracb,  di  vnser  getriwe  bintz  im  beten.  Do  waz 
nv  Heinrieb  von  llohenueh  von  dem  rebten  geritten  vnd 
enwieben.  Do  sagt  vrag  vnd  vrteil ,  mobt  graf  Alram 
von  IlaJs,  Reymar  von  Prennberkh  vnd  Hertbieb  von 
Degenherkh  von  der  inziebt,  di  si  angesagt  bet  Heinrieb 
von  llohenueh,  sieb  genemen  mit  ir  starkb  aiden,  si 
solden  darvm  ledikb  sin,  vnd  geribten  aucb  daz  baz 
dann  mit  fvnf  bvndert  banden  vnd  namen  in  diselben 
aide,  daz  si  mit  Worten,  mit  wercben  vnd  mit  gedankben 
vnscbuldikb  waren,  vnd  daz  aucb  vnser  liber  berre 
vnd  veler  kbvnig  Ludheig  von  Rom  sogetan  sucbvng 
bi  sinen  tagen  nie  bintz  in  biet  gebabt.  Vnd  nach 
dem  geribt  also  sagt  vrag  vud  vrteil,  wan  sogetan  in- 
ziebt dem  reycb  an  sin  er  vnd  Iriwe  wer  gangen  vnd 
vnsern  getriwen  graf  Alram  von  Hals ,  Reymaren  von 
Prennherkh,  Hertbicben  von  Degenherkh  an  ir  er,  triwe 
vud  leib  vnd  gut  aucb  wer  gegangen,  ez  sold  nv  Hein- 
rieb von  Hohenucls  diselben  pen  an  ir  stat  leiden  vnd 
dulden.  Do  ward  vor  vnser  Heinrieb  von  Hohenucls 
mit  vrag  vnd  mit  vrteil  ze  rebt  vbcrsagt  alz  ein 
vaiger  man  vnd  in  dez  reycbes  a'bt  gesagt,  wan  er 
daz  böslich  augelogen  bet,  vnd  darzv  in  vnser  aht 
vnd  allez  sin  gut  vnd  vest  in  vnser  gewalt  vnd  sin 
weip  ze  witiben,  sin  cbint  ze  waisen,  alle  sin  aigen, 
laevt  vnd  leben  ledikb,  allen  sinen  frevnden  vnd  land- 
laevten  ewicblicb  verboten  vnd  allen  sinen  veinden  er- 
laubt. Vnd  darvber  ze  vrcbvnd  gebn  wir  den  briet 
mit  vnserm  insigel  versigeltn.  Der  ist  gebn  ze  Strau- 
bing, do  man  von  Gbrist  geburlt  zalt  drevtzeben 
bvndert  iar  vnd  darnach  in  dem  zwai  vnd  zwaintzkizten 
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iar   an    dem    svntag   an    saml   Pauls  abent    alz   er  wart 
bechert.*) 


265.  Der  Erzbischof  Friedrich  von  Salzburg  belegt  die  Her- 
zoge Heinrich  and  Otto  wegen  der  erhobenen  Yiehsteuer  mit 
dem  Interdicte. 

Salzburg  am  26.  August  1322. 

Fridericus  dei  gratia  sancte  salzburgensis  ecclesie 
archiepiscopus,  apostolice  sedis  legatus  dilecto  in  Christo 
eiusdeni  ecclesie  preposito  et  archidiacono  saiuteni  in 
domino.  Quia  domini  lletnricus  et  Ollo  fralres,  illustres 
comites  palatini  Reni  et  duces  Bawarie  nuper  uiolando 
temere  emunitateni  ecclesiasticam  ac  inuadendo  uiolenter 
homines,  agricolas,  predia,  grangias  et  alias  possessiones 
et  bona  prelatorum,  ecclesiarum  et  ecclesiasticaruni  per- 
sonarum  tarn  regularium  quam  secularium  in  terris  et 
districtihus  suis  per  nostram  necnon  frisingensem ,  ratis- 
ponensem ,  patauiensem  et  chimensem  dioceses  de  vni- 
uersis  et  singulis  iumentis,  pecoribus,  pecudibus  et  por- 
cis  apud  dictos^)  homines  et  agricolas  sev  in  dictis 
possessionibus  et  bonis  repertis  indebitam  collectara,  ui- 
delicet  pro  quolibet  capite  equi  viginli  denarios,  bouis 
aut  vacce  quindecim  denarios,  ouis,  capre  aut  porci 
quatuor  denarios  ratispornnsis  monete  exceplis  dumtaxat 
huiusmodi  animalibus,  que  intra  septa  monasteriorum 
et  habitaciones  clericorum  proprias  existebant,  cum  af- 
fliccione  corporali  hominum  et  agricolarum  prefatorum 
extorquere  et  exigere  presumpserunt  et  canonice  raoniti 
ac  diutius  expectati,  id  emendare  et  de  hoc  satisfacere 
minime    curauerunt,    nos   tarn    lateranensis    et    generalis 


*)  Das   gut   erhaltene    Sekret   mit   dem  Löwen,    dessen 
Leib  von  dem  Weckenscbilde  bedeckt  ist,   hängt  an. 
Abdruck  in:  Oefele  II,   139. 
1)  jjdictos"  steht  zweimal. 
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quam  prouincialium  coociliorum  auctorilate  in  personas 
eorum  analliematis  sev  excommunicacionis  sentenciam 
prolulinius  et  terras  eorum  declarauimus,  denunciauimus 
et  ostendimus  subiacere  ecclesiastico  interdicto,  omnes 
eciam  fidelilate  et  sacramento  eisdem  astrictos  a  vinculo 
sacramenti  ahsoluimus  et  ad  fldelilatem  eorum,  quara- 
diu  in  excomunicacione  perstiterint,  denunciauimus  non 
temere,  prout  in  processibus  nostris  super  hoc  factis 
plenius  continetur.  Discrecionem  itaque  tuam  monemus 
et  horlamur  attente,  ubique  sub  pena  excommunicacionis, 
quam  in  hiis  scriptis  in  te  ferimus,  si  infra  scripta  con- 
tempseris  aut  ueglexeris  adimplere,  precipiendo  man- 
damus,  quatenus  post  recepcionem  presencium,  quam 
cito  poteris,  singulis  diebus  dominicis  et  festiuis  pul- 
satis  campanis  et  extinctis  candelis  dictos  duces  ex- 
comunicatos  et  terras  eorum  ecclesiastico  suppositas 
interdicto  eosque  quoque,  qui  sacramento  aut  fideiitale 
sunt  eis  astricti,  ab  hiis,  quamdiu  in  excommunicacione 
perstiterint  absolutos  in  nostra  metropolitana  et  par- 
rochiali  ciuitatis  nostre  ecciesiis  necnon  in  omnibus 
coliegiatis  et  parrochialibus  ecciesiis  tui  archidiaconatus 
publice  denunciari  facias,  quando  maior  populi  aderit 
multiludo,  ita  tamen,  quod  prelati  et  ecclesiarum  par- 
rochialium  rectores  in  districtibus  sepedictorum  ducum 
residentes,  quos  iustus  raetus  veraciter  excusat,  a  de- 
nunciacione  huiusmodi  supporlentur.  Inlerdictum  autem 
tarn  Uli  quam  alii  in  parrocbiis,  in  quibus  predicti  duces 
districtus  habent  et  in  quibus  eis  adherentes  sev  fau- 
tores  eorum  commoranlur,  seruetur^J  omnino.  Omnes 
insuper  prelatos  conuentualium  necnon  plebanos  sev 
rectores  parrochialium  ecclesiarum  tui  archidiaconatus 
monemus,  ut  statim  facta  eis  per  te  insinuacione  pre- 
missa  adimpleant  et  inlerdictum  diligenter  obseruent, 
alioquin    preter  irregularilatis  notam,    quam    ipso    facto 


1)  Für  jjseruent^*. 
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incurrent,  exronimunicacionis  in  eos  senteiuiam  pro- 
feriimis  in  liiis  scriptis.  Daliini  Sal/buri^e  Vil.  Ualon- 
das  Septeuibris  anno  domini  millesiiiio  Irecenlesinio  vi- 
cesimo  secundo.*) 


266.  Die  Herzoge  Heinrich,  Ott  nnd  Heinrich  verbinden  sich 

mit  dem  König  Ludwig  und  dem  König  Johann  von  Böhmen 

gegen  Herzog  Friedrich  von  Oesterreich. 

Kegeiisburg  am   II.   Oktober   1322, 

\\'ir  Heinrich,  Otle  vnd  Heinrich  pfallenlzgrafen  bei 
dem  Heyn  und  hertzogen  in  Beyern,  tun  chunt  allen 
den ,  die  disen  brief  ansehent  oder  horent  lesen ,  daz 
wir  vns  mit  vnserm  gnoBdigen  herren  chünig  Ludwigen 
von  Rom,  vnd  mit  den  erbern  herren,  hern  Johamen 
chunich  ze  Behaim  und  ze  Polan,  und  mit  hern  Balde- 
icin,  ertzbischof  ze  Trier,  verainet  haben  und  zu  ein- 
ander verbunden  und  mit  guten  triwen  an  aydes  stat 
geheizzen  und  gelobt,  wir  in  und  si  uns  herwider, 
ainer  dem  andern  immer  mer,  dieweil  wir  leben,  ze 
helfen  und  ze  raten  mit  leib  und  mit  gut  vnd  mit  aller 
unserer  mäht  gen  allermseniglichen  und  mit  namen  auch 
gen  hertzogen  Friderichen  von  Österrich,  seinen  brüderen 
und  iren  belferen ,  so  verre  wir  chünnen  und  mugen 
an  alles  gevaerde.  Und  wser  daz  wir  oder  die  vorge- 
nanten herren,  der  chunich  von  Born,  der  von  Behaim 
und  der  ertzbischof  mage,  mann,  diener  oder  helfser 
beten,  die  mit  uns  und  in  in  disem  punde  waeren  oder 
niht  sein  wollen,  die  mögen  wir  und  auch  si,  ieder 
herre  die  seinen  versprechen  auf  ein  reht.  Darzu  hat 
unser  ieglicher  geheizzen  und  gelobt,  daz  er  alle  sein 
freunt  und  sein  diener,  die  er  nu  hat,  und  hernach 
gewinnen  und  gehaben  mach  zu  in  in  disen  pünt  zu 
vns   bringen   und  verbinden   sol   also,    daz  si   uns  und 


*)  Das  anhängende  Siegel  ist  zur  Hälfte  zerstört. 
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wir  in  hinwider,  swa  sein  not  geschieht,  dem  beholfen 
süln  sein  mit  guten  triwen ,  als  vor  geschriben  stet. 
Waer  auch,  daz  dehain  unser  freunt  oder  diener,  die 
wir  nu  haben,  an  uns,  oder  die  wir  hernach  zu  uns 
geziehen  und  gewinnen  mohten,  sein  besunder  gelübde 
und  verpuntnüzze  zu  uns  und  den  vor  genanten  berren, 
dem  chünig  von  Rom,  dem  von  Pebaim  und  dem  ertz- 
bischof  lün  wolte,  und  auch  uns  und  den  berren  seinen 
brief  darüber  geben,  den  suln  wir  und  die  berren,  der 
cbünig  von  Rom,  der  von  Pebaim  und  der  ertzbischof 
zu  uns  in  den  pünt  nemen ,  vnd  im  binwider  unser 
brief  geben.  Und  waer  auch,  daz  vnder  vns  sehssen 
ainer  oder  mer  stürben  und  abgiengen,  so  süln  die 
anderen,  die  da  lebent  beleibent,  des  oder  der  anderen 
cbinderen  stiften,  freunden,  belferen  und  dieneren,  die 
si  zu  den  Zeiten  haben  oder  darnach  an  sich  bringent, 
also  ob  si  in  den  vorgenanten  pünden  Jjeleiben  wellent, 
getriwelich  beholfen  und  geraten  sein,  swa  es  in  not 
wirt,  geücher  weiz,  als  er  oder  si  lebten,  an  alles  ge- 
v»rde.  W  ir  haben  auch  mit  unsern  vor  genanten  berren, 
dem  chünig  von  Rom,  dem  von  Behaim  und  dem  ertz- 
bischof gelobt  besunder,  daz  unser  dehainer  an  den 
anderen  mit  dem  vor  genanten  hertzog  Fridericlien  von 
bslerrtch,  seinen  brüderen  und  iren  belferen  und  die- 
neren dehain  sune  oder  ribtigung  nimmer  genemen  noch 
gemachen  sol ,  dann  mit  unser  aller  sehsser  oder  der, 
die  da  lebent,  wizzen ,  willen  und  rat.  Daz  die  vor- 
geschriben  taedinch,  aynung  und  pünde  gantz  und  staet 
beleiben,  darüber  ze  urchünde  geben  wir  disen  brief 
mit  unsern  insigeln  versigellen.  Der  ist  geben  ze  Re- 
genspurch  an  dem  naehsten  montag  nach  sant  Dyonisii 
tag,  do  man  zait  vonCbrists  geburt  dreuzeben  hundert 
iar,  darnach  in   dem   zweiundzweintzigisten   iare.*) 

*)  Die  Reitersiegel  der  Herzoge  Heinrich  und   Ott    sind 
gut,   das  des  Herzog  Heinrich   d.  j.   nicht  gut  erhalten. 
Abdruck  in:   Oefele  II,    138. 
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267.  König  Ludwig  bestätiget  die  Freiheiten  der  Geistlichkeit 

in  Bayern. 
München  am   19.   Dezember  1322. 

Wir  Litdwctch  von  {^otes  oen^TJen  romischer  chü- 
nich,  ze  allen  zelten  nierer  des  reichs,  verleben  vnd 
tun  chunl  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder  ho- 
rent  lesen ,  daz  wir  durch  got  vnd  ze  merung  vnsers 
hails  vnd  vnsern  eren  aller  pfafhclt  in  vnserm  lande  ze 
liai/ren  ienhalh  Tiinnw  vnd  dishalb  alle  ir  vreihelt,  die 
si  habenl  von  gaistleichem  oder  von  waerltleichem  rechten, 
von  pa'bslen  vnd  von  chaysern,  best.Teten  ewichleichen 
mit  disem  brief  für  vns  vnd  vnser  erben,  daz  in  dehain 
vnser  amptman,  vitzlum,  richter,  vogt,  scherg  noch  de- 
hain man  in  dem  land ,  edel  oder  vnedel,  arm  oder 
reich,  diu  dehainen  weis  bechrenchen  oder  fberuaren 
sol,  pei  vnsern  hulden  vnd  pei  vnsern  genaden.  Es 
sol  auch  dehain  vogt  von  in  noch  von  dehainem  irem 
gut,  Avidem,  hofsteten  oder  swaz  si  anders  habent,  es 
sein  widern,  laut  oder  gut,  nicht  mer  nemen,  dann  daz 
alt  vogtrecht,  vnd  sol  vber  daz  weder  mit  stewer  noch 
mit  dehainem  andern  dienst  mer  an  si  vodern  noch 
von  in  nemen  Stirbt  ein  pfaffe,  des  guts  sol  sich  chain 
vitzlum,  richter,  vogt,  scherg  vnderwinden  von  dehainer 
lay  Sachen,  sunder  sol  es  do  hin  geuallen,  do  es  der 
pfafTe  hin  schaffet  an  diu  chirchen,  oder  als  es  pfsef- 
lichlu  recht  sagent  von  paebsten  vnd  von  chaysern.  Es 
sol  auch  niemant  dehainen  pfaffen  noch  sein  gut  becblagen 
vor  dem  richter,  dann  vor  ir  richter,  es  sei  vmb  gult  oder 
vmb  swelher  lay  sach  daz  ist.  Vnd  swas  gewonheit  wider 
diu  vorgenanten  vreihelt  der  pfaffen  vnd  wider  vnser 
vorgenant  bestsetigung  in  allem  vnserm  lande  ze  Bayren 
aufgestanden  sint,  div  nemen  wir  ab  vnd  wellen  si 
nicht  chraft  haben.  Swer  dar  {ber  dehainem  pfaffen 
wider  sein  vreihelt  vnd  vnser  bestsetigung  icht  vnge- 
machs  tut,  den  wellen  wir  pessern  dar  vmb  an  seinem 
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leib  vnd  an  seinem  gut,  vnd  wellen,  daz  er  vns  ge- 
uallen  sei,  swie  wir  in  pessern  weiden,  als  wir  es 
mit  dem  rechten  erlangt  beten  gen  im.  Swas  dar  zu 
die  pfafTen  mit  gastleicben  rechten  gen  den  handeint, 
die  si  beswaerent  wider  diu  vorgeschriben  vnser  be- 
staetichheit,  daz  ist  in  do  mit  nicht  abe  genomen,  es 
sei  vnser  gut  wille  vnd  gunst ,  daz  si  daz  volfuren. 
Dar  fber  ze  einem  vrchund  geben  wir  in  disen  brief 
mit  vnserm  chünichleichen  insißel  versißelt.  Der  sehen 
ist  ze  München  an  dem  sunntag  vor  sant  Thomans  tach, 
da  man  zalt  von  Christes  gepurt  driutzeben  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  zwai  vnd  zwaintigisten  iar  in 
dem  niunten  iar  vnser-s  reiches.*) 


268.  Die  Herzoge  Heinrich,  Ott  und  Heinrich  geloben,  nach- 
dem das  Interdict  wieder  anfgehoben  worden,  fürohin  keine 
Klanen-  oder  andere  unbillige  Steuer  zu  erheben. 

Regensburg  am  21.  Mai  1323. 

Wir  Heinrich,  Ölte  brfder,  vnd  wir  Heinrich  ir 
veter  von  gots  genaden  pfailentzgraven  ze  Reyn  vnd  her- 
tzogen  ze  Baiern  verleben  offenbar  an  dem  brief  vnd 
tfn  chunt  allen  den,  die  in  sehent  oder  horent  lesen, 
daz  wir  dvrch  ettlich  vnser  dvrft  haben  abgenomen  ein 
chlostewer  ab  der  pfafhait  gvt  vnd  ab  ir  IjEuten  in 
vnserm  land,  da  wir  niht  recht  zv  beten  vnd  haben 
daran  vbervaren  der  pfaffon  vreitum  vnd  warn  avch 
darvmb  chomen  in  offen  pan,  vnd  in  vnserm  land  wart 
der    gotsdienst   vnd    daz    singen    verboten.      Nv    habent 


*)  Das  stark  verletzte  Majestäts-Siegel  hängt  an. 

Es  ist  davon  ein  zweites,  mir  hie  und  da  in  der  Schreib- 
weise abweichendes  Original  und  ausserdem  mehrere  Ab- 
Schriften  vorbanden. 

Addruck  in:  Meicbelbeck  bist.  fris.  II,  138;  Mon.  Boic. 
II,   U4;   Fischer  kl.   Sehr.  I.   297;   Ried  cod.   Nr.   826. 
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vns  die  erwerigen  herren  her  Fn'drich  ertzbischof  ze 
Saltzburch,  vnd  sein  vndertan  her  Mytla,  bischof  ze  Re- 
genspurch,  her  Albreht,  bischof  ze  Pazzaü\  her  Virich  bi- 
schof ze  Cliiemse  vnd  daz  capilel  von  Frei/sing,  da  ze 
den  Zeiten  nicht  I)ischolTs  waz,  avz  dem  p;inn  lazzen 
vnd  den  fjotsdiensl  vnd  daz  sinken  in  vnserin  land  er- 
laubet nach  vnserer  pet  vnd  nach  vnser  vordervng,  die 
wir  diemvtichlichen  halten  getan,  vnd  haben  wir  got  ze 
pezzervng  vnd  in  ze  ergetzuiig  verlobt  v^  verhaizzen 
für  vns  vnd  für  vnser  erben  vnd  vnser  nachchomen 
mit  vnsern  triwen  vnd  mit  vnsern  a}den,  die  wir  dar- 
vmb  haben  gesworen,  daz  weder  wir,  noch  dhain  vnser 
nachchom,  weder  dvrch  vnser  ritterschaft  noch  dvrch 
heyrat,  noch  durch  hervart,  noch  dvrch  dhainerlay  dvrft 
oder  Sache  dhein  chlostewer,  noch  achtail  noch  andern 
tail  der  iaevt  hab,  oder  gantzen  oder  halben  oder  an- 
dern tail  des  dienstes  ab  den  guten,  oder  dhain  an- 
derev  vordervng  oder  stewer,  minner  oder  raerer,  die 
vnpilleich  ist,  vnd  der  wir  nicht  recht  haben,  vnd  di 
wider  der  pfafTen  vreitum  ist,  weder  mit  bet  noch  mit 
gewalt,  mit  vns  selben  oder  mit  anders  ieman ,  haim- 
leich  oder  offenlich  fürbaz  immer  mer  genemen,  vnd 
von  den  vorgenanten  ertzbischof  vnd  bischofen  vnd  ir 
nachchomen,  von  dhainem  gotshaus  vnd  gemainleich  von 
aller  pfafhait,  swie  di  ist  genant,  gaystlich  oder  werlt- 
lich,  noch  von  ir  g^t  noch  von  ir  laevten,  swo  di  sint 
gesezzen  auf  der  paffen  aigen  oder  auf  anderer  herren 
aigen,  swo  wir  oder  vnser  nachchomen  der  sache  dhain 
fbervaren,  swaz  davon  in,  ir  laevten  vnd  ir  gft  von 
vnsern  wegen  wirt  abgenomen,  daz  svllen  wir  in  wider- 
legen drivallichlich  nach  der  freyvng,  die  der  chayser 
der  pfafhait  hat  gegeben  vnd  der  pabst  hat  best^etigt. 
Wir  svllen  auch  für  ^bel  uiht  haben ,  noch  dehainen 
schaden  oder  anspräche  auf  si  ziehen,  ob  der  erzbischof 
vnd  die  bischof  vnd  ander  pfaffen,  werltlich  oder  gaist- 
lich,  sich  mit  gaistUcher  oder  mit  werltlicher  were  vnd 
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rettlgvng^  gen  vns  selzent  oder  vns  darvmb  angreiffent 
oder  icht  wider  vns  tvnt.  Wir  gehen  avch  vrlovb  vnd 
vnser  gvnst  allen  grafen,  freyen,  dienstmannen,  rittern, 
chnehlen,  sleten,  edeln  oder  vnedeln,  armen  vnd  reichen, 
swi  si  genant  sind ,  die  in  vnserm  land  sint  gesezzen, 
daz  si  in  daran  geholfen  sein  mit  rat,  mit  gvnst  vnd 
mit  der  hant,  vnd  daz  si  des  vnentgolten  sein  gen  vns 
an  ir  ayd  vnd  an  ir  triwen,  an  ir  leib  vnd  an  ir  gvt. 
Wir  vorbinden  vns  auch,  daz  wir  slaet  behalten  vnd 
für  gvt  haben  vnd  niht  versprechen  mit  dhainer  slaht 
geding  oder  mit  anderer  irrvng  alle  die  besta?tichait 
vnd  die  vestichait,  di  si  darvber  habent  oder  mfgen 
gewerben  von  dem  pabst  mit  dem  panne  vnd  mit  der 
gots  e  hintz  vns  selben  vnd  hintz  vnserm  land  vnd 
vnsern  l.Tvten.  Wir  biten  auch  vnsern  lieben  herren, 
hern  Ludwigen,  den  romischen  chfnig,  daz  er  di  sache 
bestaetig  mit  seinem  offen  briefen,  vnd  er  vnd  alle  sein 
nachchomen,  chfnig  vnd  chayser  die  sache  alle  vol- 
fvren  vnd  volenden,  als  oben  verschriben  ist,  vnd  daran 
die  pfafhait  schermen  vnd  der  pfafhait  zviegen  an  alle 
furzoch  vnd  an  alle  widerred ,  vmb  die  sache  alain, 
swenn  wir  oder  vnser  nachchomen  dawider  iht  t;pten 
oder  t(n  wolden,  vnd  sol  der  chvnich  vnd  sein  nach- 
chomen daz  darvmb  nicht  lazzen,  ob  wir  mit  im  dhai- 
nerslaht  pviitnfzz  oder  geivbde  haben  oder  ffrbaz  ge- 
winnen, daz  wir  gen  allen  l.Tvten  sfllon  aneinander 
geholfen  sein  vnd  niht  wider  einander  tfn.  Ist  aber 
vns  der  ch(nich  oder  sein  nachchomen  iht  gepvnden 
oder  wir  im,  anderer  sache,  daran  sol  vns  daz  nicht 
schaden.  Die  sache  als  si  hieoben  sint  verschriben, 
haben  wir  gelobt  vnd  gesworn  ze  behalten  ainvaltich- 
lichcn  vnd  dvrn.Tchtichlichen  an  alles  gevrerde  vnd 
geben  darvber  dise  hantfest  versigelt  mit  vnsern  hang- 
enden insigeln.  Der  ist  ge  • '  en  ze  Regenspurch,  do 
man    zalt    von   Christes    gebvrtt   drevzehen  hvndert    iar, 
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darnach    in    dem     drev    vnd    zw.iinlzichistem    iar ,     des 
naechslen   samptzlags   nach   dein   j»(ingstag/j 


269.  Herzog  Otto  verbindet  sich  mit  dem  König  Ludwig  zn 
gegenseitiger  Hilfe. 

München  am   7.   August    1324. 

Wir  Olt  von  gots  «icnaden  pfallenlzgraf  ze  Rein, 
hertzog  in  Bai/eni,  veritdien  au  diseni  Jjrief  allen  den, 
di  in  an  sehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  durch  triwe 
vnd  lieb,  di  der  dvrchlevhlij>'  herr,  chvnch  Ludiveig  von 
Rom,  vnser  lieber  herr  vnd  veter  ie  vnd  ie  besunder- 
leich  z^  vns  gehabt  hat  vnd  noch  hat,  vns  zv  im,  zv 
seiner  hausfrawn,  der  hohgeporn  frawn  Margreten,  der 
romischen  chvniginn,  zv  seinen  chinden,  di  er  izvn  hat 
vnd  noch,  ob  got  vvil,  habent  wirt,  vnd  zv  irn  dienärn 
vnd  helfTarn  verpunden  haben  vnd  verpinden,  bei  in 
ze  beleiben  getri^vleich  mit  rat  vnd  inil  bellT  wider 
alle  maennichleich,  niement  auz  genomen,  vnd  ewich- 
leich  nimmer  von  in  ze  chomen.  Daz  daz  allez  also 
von  vns  vol  fürt  werd  vnd  staet  vnd  ganrz  beleih,  des 
haben  wir  gesworn  leipleich  zv  den  heiligen.  Vnd  ze 
einer  vesligvng  gebn  wir  in  disen  brief  mit  vnserm 
grozzen  insigel  versigelten.  Daz  ist  geschehen  ze  Mün- 
chen, do  man  zalt  von  Chrij^tes  gepurt  tausent  iar  drev 
hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  vier  vnd  zwaintgistem 
iar  an  sand  Affre  tag.**) 


*)  Die  drei  an  Pergaraentstreifen  hangenden  Reitersiegel 
sind  nur  iheilweise  gut  erhalten. 

Abdruck  in:  Oefele  II.  140;  Fischer  kl.  Sehr.  I,  301; 
Mon.  ßoic.  30%  98. 

**)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 

Das  sehr  gut  erhaltene  Reitersiegel  hängt  an. 
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270.  YertaidigüDg  der  Streitigkeiten  zwischen  den  Herzogen 
Heinrich,  Ott  nnd  Heinrich. 

Landshut  am  4.  Oktober   1324. 

Wir  Heinreich,  Ott  vnd  Heinreich  von  gotes  gnaden 
pfaltzgrauen  ze  Rein  vnd  hertzog  in  Beyern  verleben 
oflenleich  an  disem  brief  vnd  tun  cbunt  allen  den,  die 
dyssen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  das  ^vir  vmb  alle 
krieg  vnd  auflauf,  di  tzwischen  vns  auf  gestanden  sint, 
vnd  vrab  alle  dy  presten,  die  vnser  lannd  vnd  lewt 
habent,  vnd  gemainleich  vmb  alle  die  sach,  wie  sie 
genant  sind,  die  czwischen  vns  sint,  mit  verdachten  müt 
hinder  vnser  lieb  getrew  graf  Alram  von  Hah,  graf 
Heinreich  von  Ortenberch,  Heinrich  den  Pref/singer  von 
Rosenhaira,  Seyfriden  den  Puchperch,  Wernharten  den 
Grans,  Ebran  von  Lauterpach,  Chünrat  den  Frawenberger, 
Alhart  Fraunhofer,  Arnolt  den  M(pssenhauser,  Virich  den 
Leicbolfinger ,  vnsern  hofmayster,  Heinrich  den  Rams- 
perger vnd  Albrechten  den  Rosstorfer  gegangen  sind  vnd 
vns  verpunden  haben  gar  vnd  gantzleich,  als  die  hant- 
fest ^j  sagt,  dy  wir  dar  vor  dar  vber  gegeben  haben, 
Nu  habent  die  vorgenanten  zwelf  von  dem  gewalt,  den 
wir  in  gern  vnd  willigleich  gegeben  haben  vber  allen 
auflauf  vnd  gepresten  vnser  vnd  vnsers  landes  gesprochen, 
gemacht  vnd  geornt  vnd  gesetzet  nach  ir  aid  vnd  nach 
ir  trewen,  als  her  nach  geschriben  stet.  1.  Des  ersten, 
das  wir  pey  ein  ander  ])eleil)en  suUen  vnd  nicht  tailen 
von  hinn  vntz  auf  die  licchlmesse,  die  schirst  chöment, 
vnd  von  dann  vber  zway  gantzew  iar  dar  nach.  2.  Wer 
vnder  vns  die  sach  vnd  die  pfnde,  di  an  der  hantfest 
geschriben  sint  vber  fert  oder  briechet,  der  geuelt  gein 
lannd  vnd  gein  lewten,  als  her  nach  geschriben  stet, 
doch  also,  wer  vnder  vns  clager  ist,  der  sol  in  vier- 
tzehen  tagen  allen  vnsern  rat  besenden  vnd  sol  aus 
denn   nemen    fünftzehen  vnsers    eltisten  rat,    vnd   süllen 


1)  „lantfest"  die  Handschrift. 
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d)'  vnser  red  p^ein  einander  verhorn,  vnd  wer  dann 
scIiiiMi;;  l)eh>il)l,')  der  sol  nach  ir  rat  di  sach  ablegen 
vnd  possorn  in  einem  nionayt.  T.Tt  er  des  nicht,  so 
ist  landt  vnd  h'wl  von  dem  oder  von  den,  di  schuldi«^ 
vnder  vns  Leieihent,  ir  trew  vnd  ir  ayd  ledig,  vnd 
sullen  dem  oder  den,  di  vnschuldich  sint  vnd  die  recht 
tüent,  mit  alh'n  Sachen  vnd  trewen  warten  vnd  gehol- 
fen sein.  3.  Es  süllen  anch  alle  pünde  ab  sein,  die  von  vns 
geschehen  sint  ausser  landes  oder  inder  landes,  vnd  schul- 
len  auch  fürbaz  die  zeit,  vnd  die  pünde  werent,  deheinen 
pünd  noch  dinst  tun  an  vnsers  gantzen  rates  rat.  Wer  es 
darvber  vnder  vns  tst,  der  es  in  einem  monait  nach 
vnsers  rates  rat  nicht  wider  tut,  der  oder  di  sint  ge- 
nauen, als  vor  benant  ist.  4#  War  aber  das  wir  her- 
tzog  Heinreich  vnd  wir  hertzog  Ott  vns  paid  mit  ein 
ander  verrichten  vnd  vereinten,  vnd  leicht  vnsern  ve- 
tern herlzog  Heinreich  den  iungen  zu  vns  prachten  vnd 
alle  drey  loben,  pinden,  dinen  vnd  angreilTen  wolden 
an  vnsers  gantzen  rates  rat,  das  land  vnd  lewten  schäd- 
leich  war,  des  sol  vns  der  selb  vnser  rat  ze  rede 
setzen ,  vnd  schüllen  wir  das  wider  ehern  in  einem 
monait.  Geschieh  des  nicht,  so  sein  wir  geuallen,  als 
vor  benant  ist,  vnd  sol  das  vnserra  vetern  hertzog 
Heinreich  an  schaden  sein,  wann  der  zu  seinen  iarn 
nicht  chomen  ist,  vnd  sol  man  dem  dann  warten  mit 
lande  vnd  mit  lewten,  als  die  voder  hantfest  sagt. 
5.  Es  sol  auch  vnder  vns  tzwein  einer  an  den  andern 
nichtes  nicht  geben,  vnd  ob  wir  paid  vns  einer  gab 
vereinten,  das  süllen  wir  dannoch  nicht  tun,  es  sey 
dan  vnsers  rates  da  pey  sechs  zu  dem  mynnsten.  Die 
selben  sol  man  an  merckchen.  6.  W  as  auch  wir  vnd 
vnser  amptlewt  noch  geuangen  haben ,  di  süllen  wir 
behalten  ze  einem  gegen  phant  vnd  süllen  den  tage 
gehen,    als  zeilleich   vnd    gewonleich  vnd    auch  pilleich 


1)  „schuldig  ist  beleibt"  die  Handschrift. 


284 


k.  Oktober  1324. 


sey.  7.  Wir  wellen  auch,  das  Seyfrid  von  Rotenburch'^) 
nicht  mer  slach  auf  das  gepierg,  das  er  von  vnsern 
wegen  inn  hat,  vnd  was  er  vns  darauf  nach  vnser  pet 
helfen  oder  geben  well,  das  er  dapey  hab  zu  dem 
mynnsten  acht  vnsers  rätz,  vnd  sol  man  die  anmerk- 
chen,  vnd  was  er  anders  tu,  daz  sol  nicht  craft  haben. 
8.  Es  sol  auch  vnder  vns  ainer  an  den  andern  niemen 
enthaussen  noch  behaussen.  War  aber,  daz  wir  fber 
ein  chomen,  das  wir  yemen  behaussen  oder  enthaussen 
wolten,  des  sol  wir  nicht  tun,  wir  haben  da  pey  zu 
dem  mynnsten  acht  vnsers  rätes,  vnd  sol  man  die  auch 
anmerkchen,  vnd  sol  der,  den  wir  da  enthaussen,  di 
pfleg  aus  der  hant  nicht  geben,  ez  wel^)  der  e,  der  di 
pfleg  ein  nemen  wil,  disew  hantfest  vnd  die  pünd  stät 
behalten.  9t  Wir  wellen  auch,  wann  wir  einen  vitz- 
tum  setzen,  daz  wir  im  in  den  ayd  geben  allew  dew 
recht  gar  vnd  gantzleich  ze  behalten,  als  die  hantfest 
sagt,  die  vber  di  gericht  von  vnserm  vetern  chünig 
Ölten,  vnd  von  vns  pfaff"en  vnd  layen,  armen  vnd 
reichen  gegeben  sint,  vnd  das  di  vitztumb  den  richtern 
auch  in  ir  aid  geben,  die  selben  recht  ze  behalten. 
Vber  für  dar  >*ber  ein  vitztumb,  ein  richter  oder  schierg 
die  recht,  da  süllen  wir  die  wandel  von  nemen,  di 
auf  si  gesetzt  sint,  als  dy  tzwo  hantfest  sagent,  di  si 
von  vns  habent  ^ber  di  recht.  Wolt  di  selben  wandel 
einer  vnder  vns  nicht  nemen,  vnd  wolt  di  amptlewt 
iher  tragen,  so  sol  si  der  rät  dem  andern  vodern. 
Wolden  vnser  tzwen  ir  nicht  nemen,  so  sol  man  si 
dem  dritten  vodern ,  vnd  sol  dann  laut  vnd  lewt  pey 
im  des  beleiben.  10.  Es  sol  auch  der  vitztumb  vnd 
ieder  richter,  als  er  an  dem  gericht  sitzt,  ein  notel  der 
alten  hantfest  pey  im  haben,  versigelt  mit  vnserm  chlei- 

1)  Rotenburg,  das  Stammsihloss  der  Edlen  dieses  Na- 
mens lag  in  der  (iemeinde  Buch  des  Ldg.  Schwaz  im  tirol. 
Kreise  Unter-Innlbal. 

2)  ^wer"  die  Handschrift. 
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nen  insi^el,  als  die  all  liantfest  sagt.  Tat  des  der  vitz- 
luml)  nicht,  der  f^eiieilol  vinl)  drejsi'j^  pfunt;  tat  sein 
aber  der  ricliler  nicht,  der  geuellet  vmh  tzehen  pfunt, 
vnd  Süllen  wir  einen  nicht  lassen,  als  offt  sie  es  ^ber 
varent.  11.  ^^'ir  Nvellon  auch,  daz  die  vorgenanten  zwelf 
vier  vnsers  gesworn  ralz  zii  in 'j  nemen,  wellich  sie 
wellent,  vnd  das  wir  alle  hantlest,  di  wir  geben  haben, 
vodern  vor  liechtmesse,  die  schirst  chöment,  wann  wir 
wellen  nach  der  selben  sechtzehen  rät  an  den  steten 
vnd  auf  tag,  der  wir  ze  rat  mit  in  werden,  an  gevär, 
vnd  Süllen  da  ie  des  mannes  hantfest  verhören  nach  ir 
aid  vnd  nach  ir  trewn  ie  dem  mann  nach  seinem 
rechten.  Also  wellich  hantfest  redt  vnd  redlich  dar 
chomen  sey ,  das  der  des  geniess,  swelich  aber  anders 
vnrerht  dar  chomen  sev,  das  der  des  ei.tgelt  nach  der 
sechtzehen  rät,  vnd  habent  auch  dy  allen  den  gewalt, 
den  die  zwelf  bieten  nach  der  hantfest,  di  in  vor  ge- 
geben was.  War  aber  jeraen,  der  verstündt,  das  er 
sein  handtfest  nicht  zeigen  wolt,  vnd  doch  recht  vnd 
redleich  geuodert  war,  vnd  den-ehaft  not  nicht  irrt, 
noch  bereden  möcht,  das  süllen  wir  den  sechtzehen 
für  legen,  vnd  was  di  dann  ertailent,  das  schüllen  wir 
vnd  auch  er  stet  behalten.  13.  Es  sol  auch  vnser  ainer 
an  den  andern  deheinen  newen  rat  geben,  machen  noch 
setzen  an  vnsers  rates  rät  gemainlich,  wann  auch  wir 
vnsern  obristeu  Schreiber  vnd  vnser  paid  vitztum  ge- 
setzen,  so  sol  vnser  gemain  rat  mit  den  selben  vber 
vnsern  hof  vnd  fber  vnser  leben  in  setzen,  vnd  was 
sy  danne  selzent,  ornent  oder  machent,  das  sülle  wir 
gantzleich  vnd  gar  behalten,  vnd  war  das  das  einer 
oder  mer  vnder  vns  nicht  stet  wolt  behalten,  der  oder 
dy,  di  sint  geuallen  gein  lant  oder  gen  lewten,  als  vor 
geschriben  ist.  Wer  auch,  das  yeman  gein  vns  ge- 
salzt würt,  er  war  graff,  frey,  dienstman,  ritter,  knecht, 
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purger,  armer  oder  richer,  den  süUen  wir  ze  red  setzen 
nach  vnsers  gemain  ratz  rat.  Beleibt  er  dann  schul- 
dig, so  sol  er  vns  ablegen  vnd  pessern  nach  ir  rat 
dar  nach,  vnd  dy  schuld  ist;  ist  er  aber  vnschuldig, 
so  sol  er  mit  gemach  beleiben  an  leib  vnd  an  gut. 
Wolt  er  aber  sich  der  pesserung  setzen,  so  süllen  arm 
vnd  reich  vns  geholffen  sein,  vntz  das  sie  in  dar  tzü 
pringen,  das  er  pesser  nach  vnser  ratz  rat.  W  är  aber, 
das  wir,  vnser  vitztumb  oder  ander  vnser  amplewt  des 
nicht  vergut  haben  wollen  vnd  villeicht  einen  oder  mer 
an  schulde  vnd  an  recht  beschätzen  vnd  verderben  wol- 
den,  des  süllen  edel  vnd  vnedel,  arme  vnd  reiche  bey 
ein  ander  beleiben  vnd  an  ein  ander  geholfifen  sein, 
vntz  sie  vns  des  geweysen  das  wir^)  vergut  nemen, 
als  vor  geschriben  ist,  vnd  süllen  das  an  ir  trewen 
gein  vns  vnengolden  sein.  Wir  wellen  auch,  das  Frid- 
reicfi  der  Schreiber  di  tzeit  vnd  d}  püend  weren ,  vn- 
ser insigel  nicht  mer  pflege  noch  inn  haben,  vnd  sol 
auch  an  vnsern  rat  nicht  gen.  13,  Es  sol  auch  Chün- 
rat  der  Kamerawer  die  tzeit  vnser  vitztumb  ampt  nicht 
haben  vnd  sol  auch  an  vnsern  rat  nicht  gen.  Wolt 
einer  oder  mer  vnder  vns  in  pey  den  oder  ir  einem  desuor 
sein,  den  oder  die  sol  vnser  rat  ze  recht  setzen.  Wol- 
den  di  oder  der  davon  nicht  lassen,  dy  sint  geuallen 
also,  das  land  vnd  lewt  ir  trewn  ledig  sint,  als  vor 
geschriben  ist.  14.  Wir  wellen  auch,  das  die  vorge- 
nante zwelf  vnd  die  vier,  di  sy  zu  in  nement,  gantzen 
vollen  gewalt  habent,  Chunrat  dez  Cliamerawer ,  Fride- 
reich  des  Schreiber  vnd  ander  2)  vnser  amptlewt  ray- 
tung  verhören  vnd  auch  sy  aller  ander  handlung  ze 
red  setzen  vnd  ^ber  sy  sprechen  vnd  vrtailen  dar  nach 
vnd  si  "ehandelt  vnd  verdint  habent,  nach  ir  avd  vnd 
nach   ir   trewn,    als    si    vns    vnd   land    vnd    lewten   die 
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schuldigkch  sint  vnd  auch  gesworn  habent,  vnd  süllen 
auch  die  sechzehcn  allen  den  ^^ewalt  liahent,  den  di 
zwei!  heteii  nach  der  hantfest,  di  in  vor  gegeben  ist. 
15t  Wir  Süllen  auch  vnsern  ohristen  Schreiber  vnd  tzwen 
vitzlumb  setzen  vnd  nenien  nach  der  sechtzehen  rät. 
16*  \\\r  wellen  auch,  das  man  alle  vnser  hantfest  vnd 
vnser  vrhar  purch  ze  same  vodern  vnd  pringen  an  ain 
stat  nach  vnsers  gemain  rates  rat,  das  naan  vns  allen 
geleich  da  von  wort,  wann  di  tzeit  auss  chöm,  das 
einem  als  recht  geschech,  sam  dem  andern.  17.  Wann 
auch  di  pünde  auss  choment,  so  sol  vnder  vns  ainer 
an  den  andern  sich  dehainer  vest  vnder  winden  dem 
andern  ze  schaden.  AVer  es  dar  '{her  tat,  den  sol 
man  ze  red  setzen.  Wider  tut  er  ez  dann  nicht  nach 
vnsers  rates  rat,  so  sol  land  vnd  lewt  dem  andern  ge- 
holfen sein,  vntz  ez  gentzleichen  vnd  gar  wider  tan 
wird.  18.  Wir  wellen  auch,  das  land  vnd  lewt,  edel 
vnd  vnedel,  hoch  vnd  nider,  reich  vnd  arme,  si  haben  ge- 
sworn  oder  nicht,  die  hantfest  trewleich  vnd  durnach- 
tiglich  mit  allen  iren  punden  vnd  artikeln  gantzleich 
vnd  gar  stet  behalten  vnd  des  au  ir  trewn  gein  vos 
vnengolten  sein.  19.  Es  sol  auch  die  hanlfest  allen 
andern  hantfesten  dehain  schad  sein,  wan  wir  alle') 
wellen,  das  si  alle  ander  hantfest  stetig  vnd  chreftig 
an  allen  pünden  vnd  artigkeln  an  als  vil  oben  an  der 
hantfest  ausgenomen  ist,  an  alles  geuär.  20.  Wir 
Süllen  auch  vnsern  lieben  mümel  frawn  Ängesen,  chü- 
niging  von  Vngern  irs  heyrat  gutes  vnd  morgengab  ver- 
richten nach  vnsers  gantzen  rates  rat.  21.  Ze  gleicher 
weyss  Sülle  wir  hertzog  Heinrich  vnser  lieben  haus- 
frawn,  frawn  Margareten,  vnd  wir  hertzog  Ott  vnser 
lieben  hausfrawen,  frawn  Reichgarten  irs  heyrätgütz  vnd 
morgengal)  auch  verichlen  nach  vnsers  gantzen  rates 
rat.     Darzü  süllen  wir  auch  vnser  liebew  swester  frawn 
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lüspeten  verrihten,  als  pilleich  vnd  müg^leich  ist,  auch 
nach  vnsers  gantzen  rates  rat.  22.  Wir  süUen  auch 
mit  (leheinem  herren,  der  an  vnser  land  oder  an  vnser 
gemerkch  stösset,  wie  der  genant  ist,  dehein  sün,  frid 
oder  satz,  krieg  oder  vrlewg,  noch  dehainerlaj  pünd 
hal)en,  dann  nach  vnsers  gantzen  rates  rat.  Wer  aber 
ez  dar  fber  vnder  vns  tat,  den  sol  vnser  rad  ze  red 
setzen.  Wider  chert  er  danne  der  sache  nicht  in  ei- 
nem monait,  so  ist  er  genauen  gein  land  vnd  gein 
lewten ,  als  oben  geschriben  ist.  Das  auch  di  vorge- 
nanten sach  alle  ganlz,  stät,  vntzebrochen  beleiben,  dar 
^ber  zu  einem  vrchünde  geben  wir  den  brief  versigel- 
ten mit  vnsern  insigeln  vnd  zu  einer  merer  sicherhait 
haben  wir  gepeten  vnser  getrew  des  ersten^)  di  oben- 
genanten tzwelf,  dar  nach  Diethalmen  von  Prucgpergkch, 
AVernharten  von  Ähensperch,  Hartlieben  von  Puchperg, 
Chunraden  den  Preijsinger ,  Heinrichen  den  Salelpoger, 
Ortlieben  den  Mirssenhaüsser ,  Alram  Rotawer,  Hannsen 
den  WortcEr,  Vlrichen  den  Ekker,  Albrechten  den  iS'evn- 
chircher,  Perngern  vnd  Ludwigen  dy  Grans,  Hartweigen 
von  dem  Degenberg,  Ekprechten  von  Hai/daw,  Wilhalm 
den  Winlzrcer ,  Seyfrid  den  Frawnberger  von  Frawn- 
bergkch,  Heinrich  den  Toerring ,  Sweikern  den  Tuschel, 
vnser  stat  ze  Lanshüt,  vnser  stat  ze  Straubing,  vnser 
stat  ze  Cliamm  vnd  vnser  stät  ze  Purchliaussen ,  das  di 
alle  ir  insigel  an  die  hantfest  legen.  Cham  aber  der 
vorgenanten  insigel  eins  oder  raer  an  di  hantfest  nicht, 
das  schol  ir  vnschedleich  sein.  Das  ist  geschehen  ze 
Lanshüt,  do  von  Christes  gepürd  waren  drewtzehen 
hundert  iar,  darnach  in  dem  vier  vnd  tzwainizigsten 
iar  des  nechsten  phintztags  nach  sand  Michels  tag.*) 


1)  jjBsten"  die  Handschrift. 
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271.   Kaiser  Lndwig  verbindet  sich  flir  sich  nnd  Tür  seine 

Erben,   die  Herzoge  in  Bayern,  mit  den  Pfaizgrafen  Rudolf, 

Raprecht  and  Ruprecht  also,   dass  sie  bei  einander  bleiben 

und  einander  geholfen  seyn  wollen. 

Rom  am  U.  April  1328. 

Wir  Ludowich  von  gots  gnaden  romischer  cheiser, 
ze  allen  zelten  nierer  des  riches,  veriehen  für  vns  und 
unser  erben,  pfallentzgrafen  ze  Rein  und  hertzogen  in 
Beyern,  und  wir  Rudolf  von  derselben  gnaden  pfallentz- 
grafe  ze  Rein  und  hertzog  in  Beyern,  veriehen  für  vns, 
unsern  brüder,  und  vetlern  Ruprecht,  und  Ruprecht  vnd 
unser  erben  olTenlich  an  disem  briefe,  daz  wir  uns  be- 
d.Techtichlichen  und  willichlichen  mit  einander  verrich- 
tet, vereinet  und  verbunden  haben  in  ein  gantze  und 
staet  liebe  und  triwe,  ze  beliben  bei  einander  und  an 
einander  geholfen  ze  sein  an  allen  sachen  wider  aller- 
maenniclich  ewiclich,  diewile  wir  leben.  Und  wir  vor- 
genanten Rudolf,  Ruprecht  und  Ruprecht,  und  unser  er- 
ben, und  unser  cheiser  Ludowiges  erben  wellen  und 
sullen  undertaenich  sein  an  allen  sachen  und  dingen  den 
vestn  mannen  Henrichen  dem  Gumpemberger ,  Henrichen 
von  Mär,  Henrichen  truchtsaezzen  von  Sultzpach,  Hen- 
richen dem  Eysoltzrieder ,  Dytrichen  von  der  Churne, 
Weiglin  von  Trausnicht  und  Henrichen  dem  Pt^eysinger 
von  Wolntsa  oder  Otten  von  Greifenberg,  ob  der  Prey- 
singer  bei  dem  lande  nicht  gesein  moht,  die  wir  mit 
unserm  guten  willen  und  günst  unsers  herren  des  chei- 
sers  dartzo  genant  und  genomen  haben,  vnd  die  vns 
der  cheiser  geben  hat,  daz  wir  nach  der  rat  leben  und 
tun  sullen,  wir  sein  inner  landes  oder  darauz.  Und 
were  daz  der  sibener  einer  oder  mer  nicht  were,  so 
sullen  die  andern  ander  an  ir  stat  auf  ir  ayde  nsemen 
vnd  sullen  di  oder  der  vollen  gewalt  mit  in  haben,  ez 
waer  danne,  daz  die  oder  der  dem  cheiser  nicht  geuielen, 
so  sullen  si  einen  oder  ander   an  ir  stat  naemen    nach 
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des  cheisers  rat  und  willen  von  unserm  lande  ze  Beyern 
die  dartzo  allerbest  sein.  Dieselben  siben  haben  vollen 
gewalt,  von  unsers  herren  des  cheisers  und  von  unsern 
wegen  einen  teil  ze  machen  unserer  lande  an  der  Pfal- 
lentz,  ze  Jieyern,  ze  Swaben,  ze  Frauchen  und  ze  Öster- 
reich^ laeut  und  gut,  auf  ir  ayde  und  auf  ir  triwe,  vnd 
doch  also,  daz  bede  teil,  laeut  und  gut,  bei  einander 
beliben  suUen,  diewile  wir  ez  bederseit  wellen.  Swelher 
auer  vnder  vns  seinen  teil  haben  wil,  den  sullen  im 
die  andern  geben  an  allen  verzoch  vnd  irresal.  Und 
die  vorgenanten  siben  haben  gesworn  auf  den  heiligen, 
vns  Rudolfen,  Ruprechten  vnd  Ruprechlcn,  vnd  vnsers 
cheiser  Ludowiges  erben  getriwelich  ze  wisen  vnd  ze 
raten  allez,  daz  si  wenen  uns  und  dem  lande  und  lau- 
ten nutz  und  gut  sein ,  diewile  wir  bei  einander  sein 
mit  unsern  teilen.  Auch  haben  si  gesworn,  lande  und 
laeute  ze  teilen,  als  si  von  allen  iren  sinnen  wfEjient 
und  verstent,  unserm  herren  dem  cheiser,  seinen  erben 
und  uns  Rudolfen,  Ruprechten  und  Ruprechten  und  unsern 
erben,  und  landen  und  laeuten  allerbest  ze  sein.  Wir 
haben  uns  auch  verbunden  und  verbinden  vns  mit 
gutem  vnd  verdachtem  willen  ewiclich ,  daz  wir  von 
dhainem  teil  w?eder  bTut  noch  gut  niman  verchoufen 
noch  anwerden  sullen  noch  enraügen ,  danne  vns  sel- 
ber, vnd  einander  durch  dhainerlay  sache.  Wir  offt- 
genanten  Rudolf,  Ruprecht  und  Ruprecht  vnd  vnser  er- 
ben verleben  auch  und  geheizzen,  staet  ze  haben  vnd 
besteten  mit  vnsern  briefn,  swaz  vnser  liber  herre  der 
cheiser  getan  und  vorschriben  hat  durch  got,  vnd  ze 
seiner  not,  vnd  dez  landes,  und  durch  hilfe  vnd  dienst, 
den  man  im  getan  hat.  Vnd  dise  teiding,  vnd  waz 
hie  geschriben  ist,  ze  volfuren  vnd  staet  ze  hallen,  ha- 
ben wir  cheiser  Ludoicich  vnser  cheiserlicbe  triwe  ge- 
ben, vnd  dez  haben  wir  hertzog  Rudolf  leiplich  ze  den 
heiligen  gesworn  lauterlich  und  getriwelich.  Dez  svl 
auch   hertzog  Ruprecht   sweren,    und    als    unser   cheiser 
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Ludowt'ges  erben  ze  iren  tage  chümen,  so  sullen  si  dez  auch 
ze  den  lieiligen  swcren.  Alsani  sol  auch  heilzog  Ru- 
precht, hertzog  Ailolfes  saugen  sun  tun.  Daz  geheizzen 
wir  cheiser  Luduwick  für  unser  erben.  Und  were  daz 
wir  cheiser  Ludowick  oder  vnser  erben  dise  teiding 
vberfüren,  so  sullen  laut  und  l;eule  warten  und  ge- 
bunden sein,  hertzogen  Rudolfen,  Ruprechten  und  Ru- 
prechlen  und  iren  erben  aislang,  untz  wir  gaenlzlich  auf- 
richten, was  wir  ubervaren  haben.  Alsam  geschjEch, 
daz  wir  hertzogen  Rudolf,  Ruprecht  und  Ruprecht  oder 
unser  erben  dise  teiding  vberfüren,  so  sullen  laut  und 
IjEute  unserm  vorgenanten  herren  cheiser  Ludowigen  und 
seinen  erben  warten  und  gebunden  sein  alslang,  vntz 
wir  gaentzlich  aufrichten,  was  wir  uberfaren  haben,  und 
sullen  laut  und  laeute  sweren,  swelher  ubervert,  daz 
si  dem  andern  wartend  und  gebunden  sein,  biz  daz  er 
aufgericht.  Vnd  were,  daz  hertzogen  Ruprecht  und  Ru- 
precht, bede  oder  ir  aiuer  dise  vor  geschriben  teiding 
nicht  wolten  staet  haben,  so  sein  wir  cheiser  Ludowich 
vnd  vnser  erben  in  hinwider  nicht  gebunden  von  disen 
teidingen.  Swelher  auch  under  uns  seinen  teil  nimt, 
dez  laut  und  laeute  sullen  in  der  bundnitz  beliben,  als 
vor  geschriben  stet.  Wir  cheiser  Ludowich  veriehen 
auch,  swaz  wir  erlosen  oder  vergelten,  daz  daz  vnsern 
obgenanten  vettern,  diewile  si  bei  uns  belibent  mit  irem 
teile,  oder  swelher  bei  uns  belibet,  glicher  weis  sol 
sein,  als  unsern  erben.  Darüber  ze  urchund  geben  wir 
disen  brief  mit  vnsern  insigeln  versigelten,  und  mit  den 
gezugen,  die  hernach  geschriben  Stent.  Daz  seint  die 
edeln  vnd  vestn  manne:  Meinhart  und  Albrecht,  brüder, 
grafen  von  Ortemburg,  Friderich  burgrafe  von  Nurem- 
berg,  Ulrich  lantgrave  von  Elsazzen,  Ludowich  hertzog 
von  Tech,  bruder  Dy trieb  von  Trier,  lanlchumentewr 
von  Potzen,  Cunrat  von  Truhendingen,  Marquart  von 
Seuelt,  Cunrat  von  Schenna,  Heinrich  Preisinger  von 
Wolntsa  und  Eberbart  von  dem  Tor.    Der  prief  ist  ge- 
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geben  ze  Rome  an  dem  pGntztag  nach  dem  suntag 
»quasimodo  geniti«  ,  do  man  zalt  von  Crists  geburt 
dreitzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  acht  und  zwein- 
tziijistem  iare,  in  dem  viertzehendem  iare  unser,  cheiser 
Ludwiges,  chunigriebes,  und  in  dem  ersten  dez  cheisertüms.*) 


272.  Die  Herzoge  Heinrich  and  Ott  vereinigeD  sich  zu  ge- 
meinschaftlichem Handeln. 

Straubing  am  22.  Mai   1328. 

Wir  Heinrich  vnd  Ott  von  gots  genaden  pfallentz- 
grafen  ze  Rein  vnd  herizogen  in  Bayern  veriehen  ofTen- 
bar  an  dem  brief,  daz  wir  vns  mit  verdabtem  mut  vnd 
guten  willen  veraint  vnd  verhaizzen  haben,  aneinander 
liepleich  vnd  triwleich  mit  vnsern  triwen,  daz  wir  ge- 
holfen süllen  sein  vnd  volgen  an  einander  vnd  besorgen 
mit  allen  Sachen,  mit  raten,  mit  helffen  vnd  mit  leib 
vnd  mit  gut,  als  verr  wir  vermugen  vnd  haben  dar- 
über ZV  vns  in  vnser  genad  vnd  triw  genomen  mit  ir 
triwn  vnsern  getriwn  Vlricb  den  lantgrafen  von  dem 
Levntenberg,  grafen  Albert  vnd  grafen  Alramm  von  Hals 
also,  daz  wir  den  baidenthalben  voligen  süUeu  nach  ir 
raten  vnd  hellTen,  vnd  süllen  si  vnder  vns  ainem  als 
dem  andern  geraten  vnd  geholffen  sein  vnd  besorgen 
mit  allen  Sachen  nach  ir  triwn  mit  leib  vnd  mit  gut, 
als  verr  si  mügen ,  vnd  ze  geleicher  weis  süllen  wir 
si  hinwider  besorgen,  geraten  vnd  gehollTen  sein  mit 
allen  Sachen,  als  verr  wir  vns  vermugen  mit  leib  vnd  mit 
Sfüt.  Es  sol  auch  vnder  vns  ainer  an  den  andern 
dhain  sache  niht  handeln,  si  sei  chlain  oder  groz  an 
des  andern  wizzen  vnd  willen.     Swer  ez  darüber  vnder 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Siecel  des  Kaisers    ist  stark  verdrückt,    das  Sekret 
des  Pfnlzgrafen   Rudolf  mit  dem  Löwen  gut  erhalten. 
Abdruck  in :    Fischer  kl.  Sehr.  11,  642. 
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vns  tat  oder  tvn  wolt,  daz  er  handeln  wolt  eltleich 
Sache  vnd  handliing,  swie  di  warn  genant,  di  wider 
den  andern  warn,  vnd  die  im  schedleich  warn,  so  sol 
der  ain,  dem  di  liaiidlung  vnd  sache  wider  ist,  zv  im 
vodern  di  vorgenanten  vnser  lieh  getriwn  Virich  den 
lantgrafen  von  dem  Levntenberg ,  graf  Albert  vnd  graf 
Alramm  von  Hals  vnd  sol  in  di  sache  vnd  handlunof 
ze  wizzen  tvn  vnd  sullen  si  in  dann  darvnib  mitsampt 
im  ze  red  setzen  vnd  sullen  des  gehorsam  vnd  gevolgich 
sein,  wolt  er  dann  von  den  Sachen  vnd  handlun»-  niht 
lazzen  ze  haut  vnd  wolt  niht  voligen,  so  sullen  di  vor- 
genanlen  vnser  lieb  gelriw  Ulrich  der  lantgraf  von  dem 
Levntenberg,  graf  Albert  vnd  graf  Alramm  von  Hain  irr 
triwn  gein  demselben  gantzleich  ledich  sein  vnd  sullen 
dem,  der  voligt,  geholtfen  sein  hintz  dem  andern  mit 
leib  vnd  mit  gut  als  verr  si  chuunen  vnd  mögen,  vntz 
daz  di  sache  vnd  hai  dlung  nach  des  andern  willen 
gar  vnd  gantzleich  widertan  vnd  widerchert  wert.  Wir 
wellen  auch  vnd  gelüben  an  einander,  swen  wir  in  di 
gelub  bringen  mügeu  zv  vnsern  lieben  getriwn  Virich 
dem  lantgrafen  von  dem  Levntenberg ,  graf  Albert  vnd 
graf  Alramm  von  Hals,  oder  si  selben  dar  in  bringen 
mugen,  daz  diselben  allez  daz  stat  sullen  haben  vnd 
volfüren  in  allem  dem  gelub,  als  oben  verschriben  ist 
vnd  sullen  auch  des  vnvergolten  beleiben  an  leib  vnd 
an  gilt  gein  dem,  der  niht  voligen  wolt  vnd  schuldig 
beleibt.  War  auch,  daz  di,  di  in  dem  gelub  sint,  als 
si  oben  sint  verschriben,  ze  schaden  chomen  von  dem, 
der  niht  voligen  wolt  vnd  schuldich  beleibt,  der  sol  in 
den  schaden  allen  abtvn  an  allez  reht.  Ez  sol  auch 
di  hantvest  allen  andern  hantvesten,  di  wir  vor  se- 
geben  haben  vnschedleich  sem,  an  als  vil  daz  wir  wellen, 
swaz  an  der  hantvest  oben  ist  verschriben,  daz  daz 
stät  beleih.  Vnd  daz  di  oben  genanten  sache  all  stät 
vnd  vnzebrochen  beleiben ,  darvber  ze  einem  vrchfnde 
gebn  wir  den  brief  versigelten  mit  vnsern  insigeln.   Der 
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ist  geben  ze  Strävbing  do  man  zalt  von  Chrisles  ge- 
purt  tausent  iar  drevhvndert  iar  ynd  darnach  in  dem 
acht  vnd  zwaintgisten  iar  an    dem  pfingsttag.*) 


273.  König  Johann  von  Böhmen  verspricht  dem  Herzog  Otto 

Schadloshaltung  wegen  der  dem  Herzog  Heinrich  von  Kärn- 

then  für  40,000  Mark  Silber  zu  leistenden  Bürgschaft. 

Drosendorf  am   11.  September  1328. 

Wir  Johans  von  gotes  genaden  chunik  ze  Beheim 
vnd  ze  Polan  vnd  graf  ze  Lucemhurg  verhaizzen  vnd 
geloben  offenbar  an  disem  brif,  daz  wir  den  edeleu 
hertzogen  Ölten  von  Bayrn ,  vnsern  lieben  friund  an 
allen  schaden  nemen  wellen  von  der  purgschaft,  dar- 
umbe  wir  in  versaztzt  haben  gen  dem  edelen  herzogen 
Heinrich  von  Chernden  vnd  gen  seinen  erben  ,  sünen 
vnd  tochtern  vmb  vierzich  tausent  march  silbers  prager 
gewigdes,  vnd  nem  er  der  purgschaft  chainen  schaden, 
den  wellen  wir  im  >nd  seinen  erben  gantzlich  wider- 
cheren,  mit  vrchunde  ditzes  briues.  Der  ist  geben  ze 
velde  vor  Drosendorf  •)  nach  Cbristes  geburt  dreuzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  acht  vnd  zwainzigisten  iar, 
des  suntages  nach  vnsrer  frawen  tag  als  si  geborn  wart.") 


*)  Von  den  beiden  Siegeln  ist  bloss  das  Sekret  des 
Herzogs  Otto  gut  erhalten. 

1)  Drosendorf,  in  Unterösterreich,  im  Viertel  O.-M.-B. 
an  der  mährischen  Grenze. 

**)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 

Das  Siegel  fehlt. 
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274  Die  Herzoge  Heinrich,  Ott  nnd  Heinrich  geloben  zur  Be- 
seitigung aller  Streitigkeiten  ewiglich  bei  einander  zu  bleiben. 

Landsbut  am  29.  Juni   1329. 

Wir  llcinrekh,  Ott  und  Ileinreich  von  gotes  ge- 
naden  pfallentzgrafen  ze  Heyn  und  hertzogen  in  Baieren 
veriehen  offenbar  ao  dem  brief,  und  tvn  chunt  allen 
den,  die  in  selient  oder  bornl  lesen,  daz  wir  angesehen 
haben  den  grozzen  sichtigen  und  unvertraglichen  ge- 
bresten,  der  uns  vnd  unserni  land  und  lauten  man- 
nigev  iar  her  anligent  ist  gewesen  von  den  auflaufen 
und  chriegen ,  die  zwischen  unser  sint  gewesen ,  und 
di  wir  doch  offt  und  dikch  mit  unsern  hantfesten  vnd 
briefen  von  iar  ze  iar  haben  gelenget  und  geschoben, 
daran  wir  aigenlich  ye  lenger  ye  mer  fremdung  under 
uns  und  unsers  landes  und  laut  schaden  und  irrsal  er- 
funden haben.  Denselben  gebresten  allen  haben  wir 
chuntlich  erchant  und  gewesen  nach  unsern  wirden  und 
notdurften  und  haben  mit  guten  willen  und  wol  bedahten 
mut  durch  stäten  und  gantzen  frid  und  rechtes  gericht 
land  und  lavten  vns  verainet  von  vns  selben  vnd  von 
unserm  aigen  willen,  daz  wir  alle  drey  frevntlich  vnd 
getriwlich  ewichlich,  diweil  wir  leben  bei  einander  un- 
getailt  mit  landen  und  lavten  vnd  gemainlich  mit  aller 
unser  herschaft  sfllen  beleiben,  und  haben  daz  gehaizzen 
bei  unsern  triwen,  vnd  darüber  ayde  gesworen,  triw- 
leich  stät  ze  haben  an  alles  gevaerde.  Und  ze  einer 
raerern  ewigen  sicherhait  habent  nach  unserm  haizzen, 
willen ,  pot  und  geschafft  dezselben  gesworen  unser 
dienstman,  ritter,  chnecht,  stet,  edel  und  vnedel  also, 
ob  unser  ainer  oder  zwen  iren  tail  voderten  und  nicht 
volfurten,  daz  an  der  hantfest  ist  verschriben,  so  svllen 
diselben  vnser  dienstman,  ritter,  chnecht,  stet  und  ge- 
mainlich arm  und  reich,  edel  und  unedel,  swie  di  ge- 
nant sint,  fberal  in  vnserm  lande  dem  oder  den,  di 
recht  tünt  und  di  staet  habent,  daz  an  der  hantfest  ist, 
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versehriben,    geholffen   sein,    wartten  und  dienen,    und 
dem    oder    den,    di    iren    tail    vodernt    und    ^ider    deu 
hantfest    tvnt,    sint    si    f\rbas    niclitz   mer    gepunden    ze 
wartten  noch   ze   dienen,    und   swer    di   sint,    edel   oder 
unedel,    arm    oder    reich,    di    dem   oder    den  geholffen 
sint    und    zulegent,    der    oder   di    bei    der   hantfest  be- 
leibent  und  volfürent,  daz  an  der  hantfest  ist  versehriben, 
di   süllen   des   e\v  ichlich   gen   uns   an   iren  tri  wen  an  leib 
und  an    gut  unengolten   beleiben.      Ez    süllen    auch    mit 
der  hantfest  absein  und  lod   alle  di  hantfest  und   hrief, 
di   wir    drei    untzher    gegen    einander    gegeben    haben, 
darauf   wir    gesworen    haben    oder    nicht,    swi    di    umb 
all    unser  aufläufF  vnd   chrieg   zwischen  vnser  vntz    auf 
den  tag  heut  sint  gegeben,   also   daz   di   t'vrbas   nimmer 
mer  dehain  chraft  süllen   haben    noch    gewinnen,    swer 
si  inne  hat,   si  werden  zebrochen  oder  nicht.    Vnd  daz 
di  oben  genanten  sach  alle  st;pt,   gantz  und  unzerbrochen 
beleiben,   darüber  ze   einem  urchünd  und  ze  einer  gan- 
tzen  stäticheit  geben  wir  den   brief  versigelten  mit  un- 
gern insigeln.      Daz   ist  geschehen  ze  Lantshut,   da  von 
Christes   gepurtt  waren   dreutzehen  hundert  iar  und  dar- 
nach in  dem  naün  und   zwaintzigisten  iar  an   sand  Pe- 
ters  und  Paulstag   der  zwelf  poten.*) 


275.    Die  Herzoge  Heinrich,   Ott  und  Heinrich  übertragen 
mehreren    ihrer  Getrenen    den   Anstrag  der   Streitigkeiten, 
welche  nach  ihrer  Einigung  allenfalls  unter  ihnen  sich  er- 
geben könnten. 

Landshut  am  29.  Juni  1329. 

Wir  Heinrich,   Ott  vnd  Heinrich  von   gotes  gnaden 
pfalleutzgrafen    ze  Reyn  vnd    hertzogen    ze  Bayern  ver- 

*)  Die  drei  anhängenden   Reitersiegel  sind  ziemlich  gut 
erhallen. 

Abdruck  in:  Fischer  Gesch.  des  Despotismus  S.   127. 
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iehen  offenbar  an  dem  brief,  wan  wir  angesehen  und 
erchant  haben  den  ^nozzcn  vnd  sichtigen  gebresten,  der 
vns  vnd  ^nseI•n^  land  vnd  hcvtcii  angekomen^)  ist  von 
chriegon  vnd  avfla'vffcn,  di  zwisclien  vnserr  vntzher 
sind  gewesen ,  liabn  wir  vns  alle  drey  zv  einander 
ewichleich,  diweil  wir  lehn,  verpunden  Itei  einander  ze 
beleiben,  als  di  hantlest  sagt,  di  wir  darvber  besvnder- 
licli  bahn  gegeben,  vnd  wan  wir  lipleich  vnd  getriw- 
lich  diselben  hantvest  vnd  taydinch  svllen  vnd  wellen 
staet  bahn  \nd  volluren  mit  gantzen  triwen  an  gevaerde, 
habn  wir  von  vnsern  aygen  willen  vnd  müt  genomen 
vnd  gevodert  aus  vnserm  rat  vnserr  gelriwen  Ilert- 
weigen  von  Degenberch  vnsern  hofmaister,  Sweikkern 
von  Sceldenawe  vnsern  vitztvm  bei  der  Rot,  Petern  von 
Ekk  vnsern  vitztvm  ze  Strawing,  Albert  von  Rvstorf, 
Friderreichen  vnsern  mavtner  ze  Parclihavsen  also,  ob 
furbas  ein  vnwillen  zwischen  vnserr  auferstand,  den 
svllen  wir  für  diselben  fvmf  tragen  vnd  pringen,  vnd 
swaz  di  dann  oder  der  merer  tayl  vnder  in  darvber 
sprechen! ,  oder  von  swem  si  vns  haizzent  lazzen,  des 
svllen  wir  in  gehorsam  sein  vnd  sullen  ez  staet  habn 
getriwleich  an  gevaerde,  vnd  gehaizzen  daz  bei  vnsern 
triwen  in  aydes  weis.  Swas  avch  si  sprechent  von 
iren  triwen,  da  sollen  si  vnser  vng^enad  nicht  vmb 
leiden  noch  tulden,  vnd  svllen  avch  dez  gen  vns  ewich- 
leich vnengolten  beleiben.  Ez  sol  avch  di  hantvest  an 
schaden  sein  der  hantvest,  daran  wir  vns  zv  einander 
ewichleichen  habn  verpunden.  Vnd  daz  daz  also  staet 
beleih,  darvber  zv  einem  vrchunde  geben  wir  den  brif 
versigelten  mit  unsern  insigeln.  Daz  ist  geschehen  ze 
Lantzhvt,  da  von  Christes  gepvrtt  waren  drevtzehen 
hvndert  iar  vnd  in  dem  navn  vnd  zwaintzgisten  iar  an 
sand  Peters  vnd  Pauls  tag.*) 


1)  Zweifelhaft,  weil  ganz  verblasst. 

*)  Die  drei  Reitersiegel  sind  stark  beschädiget. 
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276.     Die  Pfalzgrafen    Rndolph  und  Ruprecht   anerkennen 

Alles,  was  Kaiser  Ludwig  mit  seinen  Dienstleuten  und  den 

Herzogen  Heinrich,  Ott  und  Heinrich  gethan  hat. 

Pavia  am  2.  August  1329. 

AVir  Rudolph  vnd  Ruprecht  von  gots  genaden  pfal- 
lentzofiauen  iii  dem  Rein  vnd  hertzogen  in  Bayern, 
veriehen  offenlich  an  diesem  brief,  daz  wir  geheizzen 
vnd  gelobt  hal)en,  vnd  gehaizzen  vnd  geloben  mit  guten 
triwen  iur  vns  vnd  vnsern  vellein  Ruprechten  staet  ze 
haben  allez  daz ,  daz  vnser  lieber  herre  vnd  vetter 
cheiser  Ludwig  von  Rome  getan  hat  gen  allen ,  die  in 
sinen  dienst  vntz  her  chomen  sint,  ez  sein  grafen, 
freyen,  dienstman,  ritter,  chnecht,  purger  vnd  wie  sie 
genant  sein,  vnd  mit  namen  gen  sinen  vnd  vnsern 
vettern,  Heinrichen,  Ölten  vnd  Heinrichen,  hertzogen  in 
Bayern,  mit  Satzung,  mit  gäbe  durch  got,  mit  leben  vnd 
mit  andern  Sachen  in  aller  weiz,  als  er  ez  getan  hat, 
vnd  di  brief  sagent,  di  ieder  man  darvber  hat.  Dar- 
über ze  vrchunde  geben  wir  diesen  brief  versigelten 
mit. vnsern  insigeln,  der  gegeben  ist  ze  Pavy,  do  man 
zalt  von  Christs  gehurt  drevzehen  hundert  iar,  darnach 
in  dem  nevnden  vnd  zwaintzigistem  iar,  an  der  mittichen 
vor  Oswaldi.*) 


277.    Theilung  der  bayerischen  Lande  zwischen  den  Söhnen 
des  Herzogs  Rudolph  und  dem  Kaiser  Ludwig. 

Pavia  am  k.  August  1329. 

Wir  Rudolph  und  Ruprecht  von   gots  genaden   pfa- 
lenlzgraven     bi     dem    Reyn    und     hertzogen     in    Baiern 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive 
Die  zwei   Sekrete  hängen  an. 
Abdruck  in 
Sehr.  II,  647. 
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veriehen  für  uns  und  für  herlzog  Rvprehteri  unsers 
bruders  sun,  herlzogen  Adolfs  seligen,  und  lür  unser 
erben  olTenlichen  an  disem  I)rief,  daz  wir  mit  ver- 
dachtem miit,  mit  gutem  willen,  und  mit  rat  unser 
laut  l)i  dem  Hein,  ze  liaicrn,  ze  Sicaben  und  ze  ()slerrkh 
freuiitlich  und  lie|)lich  getailt  haben  mit  unserm  lieben 
herren  und  veitern  cheiser  Ludwigen  von  Rom ,  und 
mit  sinen  cliinden  Ludwigen,  marchgraven  ze  Jiranden- 
bunli  pfalnlzgraven  ze  Rein  und  bertzogen  in  liaicrn, 
und  Stephan  pfalnzgraven  bi  dem  Rein  und  bertzogen 
in  Baiern,  als  hernach  geschrieben  stet.  Daz  uns  ist 
ze  unserm  tail  angevallen  di  gut,  die  zu  der  Pfalntz 
geborent  und  geboren  suln,  pürg,  stet,  marcbt,  graven, 
freyen,  dienstmanne,  ritter,  chnecht,  land  und  leut,  und 
di  vest  Cliuh  burch  und  slat ,  der  Pfalentzgravenslein '^), 
Stalberch  di  burch,  Staiek  di  j)urcb,  Brunshorn  di  burch, 
Bachrach,  Diepach'^),  Siegen^),  Mannheim'^),  Ileimbach^), 
TrechtershuMn^)  di  teler,  Rinbi'dl  der  marcbt '''),  Ftirslen- 
herg  di  burch  ^j,  Richemtein  di  burch  9),  Stronburch  di 
burch  ^0),  Altzey  burch  und  stat^^),  Winheim  burcb  und 
stat,  Wachenheim  di  burch  ^^j,  Wintzingen  di  burch, 
TFo//sperc/idi  burch,  Eibstein  di  burch,  Erpach  di  burcb  i^), 
Lindenuels  di  burcb,    Rinhusen    di  burcb  i^^,   Heidelberch 


I)  Pfalz,  Schlösseben  auf  einem  Felsen  im  Rheine  bei  Kaub. 
2 — 6)  Nieder-  und   Ober-Diebach,    Steeg,    Mannebach, 

Nieder-  und  Ober-Hairabacb    und    Trechtlingshausen ,    Dörfer 
im  preuss.  Regierungsbezirk  Koblenz,   Kreis  St.   Goar. 

7)  Rheinbellen,  D.  im  Reg.-Bez.  Koblenz,   Kr.  Simmern. 

8)  Fürstenberg,  Ruinen  bei  Ober-Diebach. 

9)  Reichensteia,     Burg    hinter    Nekargemund    im    bad. 
Unter-Rbeinkreis. 

10)  Stromberg ,  St.  in   dem  preuss.  Reg.-Bez.  Koblenz, 
Kr.  Kreuznach. 

II)  Alzei,   Kreisstadt  im  Grossherz.  Hessen. 

12)  Wachenheim  im  bayer.  Rheinkreise. 

13)  Erbach  in  der  grossh.  hess.  Provinz  Starkeuburg. 

14)  Rheinbausen,  abgegangenes  Schloss. 
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di  obern  und  nidernburch  und  di  stat,  Wizzenloh  burch 
und  stat,  Ilarpfenhcrcli  di  liurch  ^'*j,  Oberncheim  dilturch^^), 
Landeser  di  burch,  Tiiron  di  burch  und  die  pfalentz  und 
swaz  dazu  gebort,  Slainsperch  di  burch,  Welrsow  di 
burch,  Neunslat  di  stat ,  Jlilerspach  di  stat  und  Agers- 
heim  di  stat  und  swaz  zu  den  vor  genanten  pürgen, 
steten  und  raaerchten  gehört.  Vnd  dazu  ist  uns  geuallen 
zu  unserm  tail  auz  dem  vitztumambt  ze  Lengenueh: 
Jliltpolslcin  di  l)urc!i  •'),  Loujf  der  marcht  ^^j,  Jlohensten 
di  burch  i'^) ,  JJarspruk  der  marcht  20J,  Ihrtenslein  di 
burch  2^),  Pipgmlz,  Fe/f/f?«  und  P/cc/t  di  maercbt,  Franclien- 
herg  di  burch--),  Waldek  di  burch^^j,  Prezzat'^^),  Chem- 
naten  -^],  und  Aerndorf  (Vi  maercht^e),  Turndorf  di  burch^''), 
Eschenbach  der  marcht  28j,  Aurbach  der  marcht '^^),  Aeyt- 
stein    di   burch^^j,     Werdenstein    di   purch-^^),    Neunmarcht 


15)  Harpfenberg,  Schlossruinen  bei  dem  Pfd.  Heddesbach 
3  St.  nordwestl.  von  Heidelberg. 

16)  Obrigheim,  D.  am  Nekar  1  St  von  Moosbacb  im 
bad.  Unler-Rheinkreis. 

17)  Hilpollstein  ,  31.  im  Ldg.  Grilfenberg  im  Kr.  Ober- 
fianken.  Vgl.  Saalbuch  des  Vicedom.  LengcMifels  v.  J.  1326 
in  M.  B.  36a  s.  616. 

18)  Lauf,   Stadt  u.  Ldg.-Sitz  im  Kr.  Mittelfranken. 

19)  S.   Quellen   V.   222. 

20)  Hersbiuik,   St.  u.   Ldg.-Sitz    im  Kreis  Mittelfranken, 

21)  Hartenstein   Kd.  ra.  Schi,  im  Ldg,  Sulzbach. 

22)  Frankenberg,   D.  im  Ldg.   Pegnitz. 

23)  S.   vorn   pag.   259  Note   1. 

24)  Pressat,  Rlkt.  im  Ldg.  Eschenhach. 

25)  Kcmnat,   Stadt  u.   Ldg.-Sitz  im  Kr.   Oberpfalz. 

26)  Eibendorf,  seit  1842  Stadt  und  seit  1849  Land- 
gerichtssitz. 

27)  Thurndorf,   D.,   Ldg.   Eschenbach. 

28)  S.  Quellen   V.   182. 

29)  Auerbach,   Stadt  und  seit  1841   Landger.-Sitz. 

30)  Neidstein  mit  2  Schi,  in  der  Pf.  Etzelwang ,  Ldg. 
Sulzbach. 

31)  Siehe  vorn  S.   148  Note  1. 
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di  stal  mit  der  hofinarch  ze  Pcrengow^'^),  Ifeunspurch 
di  l)urch-'^j,  Pergn  di  Iiurch^'*),  Mekenhusen  di  burch 
hall)  ^'^)  PfüjJ'enhovcn  di  burcjj,  Lauleriwcen  der  marcht^''j, 
Grtmsberg  di  burch^'),  Sullzpach  burch  und  stat,  Rosen- 
berch  di  burch,  llirzow  der  marcht,  Amherrh  di  stat, 
Aapunlt  die  stat,  Neuustat  die  stat*^*^),  Störnstein  di 
burch^^),  Murach  di  burch'*^),  Viechtach  der  marcht  *|j, 
Neunburch  di  stat'*^)^  Welternvelt  di  burch'^^),  Rotigen, 
Aitnaic  di  maercht,  Dra'zwilz  di  burch"*'*),  Peilstein  di 
burch-*^),  Segensperch  di  burch,  W^aldow  di  burch  haib'*^j, 
Stevening  di  burch ,  Swartzenek  di  burch ,  und  swaz  di 
burjj^  Stent  und  di  niiTrcht  von  dem  riebe :  F/o:;-  burch 
und  niarc,  ParÄ\s/ej«  di  burch,  R'<??V/f»,  Vohendrtpzz'^^)  und 
Luis)  di  maercht,  und  swaz  zu  den  vorgenanten  bürgen, 
steten  und  maerchten   gebort. 

So  ist  unserm  herren  und  vettern  cheiser  Ludowigeii 
von  Rome  und  sinev  chiut  Ludwigen  marchgraven  ze 
Brandenburch,  pfalentzgraven  ze  Rein  und  hertzogen  in 
Rayern,  und  Stephan  pfalentzgraven  ze  Rein  und  hertzogen 
in  Baiern  und  ir  erben  ze  irem  tail  angevallen :   München 


32)  S.  Quellen  V.  235,  Note  5. 

33)  Heunsburg,  abgegangen,  uordwestl,  v.  Neumarkt. 
3i)  Berg,   Df.  Ldg.  Kastl. 

35)  Siehe  vorn  S.   102  Note  1. 

36)  Lauterhofen,   Mkt.,  Ldg.  Kastl. 

37)  Grünsberg,   D.  mit  Schi.,   Ldg.  Altdorf. 

38)  Neustadt  a.  d.  Waldnab,  St.  u.  Ldg.-Sitz. 
30)  Siehe  Qi-ellen  V.  411. 

40)  Obe.-Muach,   D.  im  Ldg.  Oberviechtach, 

41)  Ober-Vecitach,   Mkt.  u.   Ldg.-Sitz. 

42)  Neunburg  v.  W.,   Stadt  u.  Ldg.-Sitz. 

43)  Wetterfeld,  D.  im  Ldg.   Roding. 

44)  Tresswitz,  D.  im  Ldg.   Vohenstrauss. 

45)  Regen-Peilstein,   D.  im  Ldg.   Roding. 

46)  Waldau,  D.  im  Ldg.  Vohenstrauss. 

47)  Vohenstrauss,  Mkt.  u.  Ldg.-Sitz. 

48)  Luhe,  Mkt.  im  Ldg.  Weiden. 
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di   stat,   Vohburch  burch  und  marcht,    Sigenhurch    l)urch 
und  marcht,   Maynherch  liurch   und   marcht,    (jerolvingen 
di  burch '*''^),    Cheschmgen    di    burch  und   marcht,    Nevn- 
burch  burch  und  stat  ^^),    Fridherch   burch   und  marcht, 
Mulhusen    di  purg ,    Snaüpach    burch ,    Scliiltperch    burch, 
Aychach    und    Schrovenhovsen    di    mjercht ,     Möringen   di 
burch ,    Swabek    di    burch ,    Landsberch   burch    und    stat, 
Lechsperch    di    burch ,    Wolfrathusen    burch    und    marcht, 
Tölnz  burch  und  marcht,   Grnmcalt  di  purch,  Ayblmgen 
purch  und  marcht ,    Valey  di  burch ,  Swaben  purch  und 
marcht,    Wazzerburch  burch  und  stat,   Chlingenberch  burch, 
Hadmarsperg  di  burch,    Cliufstein   burch    und  stat,    Avr- 
burch  di  l)urch^ij,   UcUmberch  burch  und  marc,    Werberch 
di   l)urch^2^,   Chilzpühel  di   stat,   Ebs  die  purch,    Vakhen- 
stein  di   l)urch,   Dachow   di   burch  und  marcht,   Ileimhusen 
di  burch,   Pcewl  di  burch,    Widersperch  di  I)urch,  Murnaw 
burch  und    marcht ,    Rotenek    di    burch ,    Rikershouen    di 
burch ,    Jlölistelen  purch   und  stat ,   //agfe/  di  burch ,  Do- 
nersperch   di    purch ,    Peüengöw    di   purch ,    Schongöw    di 
stat,   Trevsheim  di  burch,   und  swaz  stet,  Ärnsperch  burch 
und  marc,  Nevnstat  di  stat,  Ingohtat  di  stat,  yl/<ennevn- 
6wrc/i   di    purch,    Rayn    di    stat,    Gamersheim    der    marc, 
Geysenuelt  der  marcht,   Ebenhusen  der  marcht  Pfaffenhouen 
der  marcht,    Weülieim  di  stat,    TFert/e  di   stat,  Losgingen 
di    stat,     Gundolßngen    burch    und    stat,    Mccnchingen    di 
burch  5^)    und    swaz    zu    dem    vitztumambt    ze    München 
gebort  und  geboren    sol.      Und    zu   demselben    tail    ge- 
vellet  auch  auz  dem  vitztumambt  ze  Lc/ig'm»e/^*  di  burch 


49)  Gerolting,  Pfd.,  Ldg.  Ingolstadt, 

50)  Siehe  vorne  S.   160,  Note  7. 

51)  Aurbuig,  zerstörtes  Schloss  bei  Oberaudorf,  Ldg. 
Rosenheira. 

52)  Werberg  muss  bei  dem  ^heutigen  Dorfe  gleichen 
Namens  im  Landgerichte  Schwaz  des  tiroler  Kreises  L'nler- 
Inutbal  sich  befunden  haben. 

53)  Baier-Menching  alias  Merching,  Pfd.,  Ldg  Friedberg. 


4.  August  1329.  303 

ze  Lengenuelt  und  der  niarclit,  Gialmhntz  hiirch  und 
niarcht  '^^j,  Smidmuhi  der  niarcht  '^'^),  Regensluvf  hurch 
und  UKirclil,  di  vorslal  ze  Regenspurcli,  Wetchs  di  purch, 
Velburch  purch  und  marcht,  Levlzmansteiti  di  burch  ^^), 
Iletnbaur  di  slat,  liielenbunh  burch  und  stat ,  und  alle 
die  recht  ze  Uegcnsparch  in  der  slat,  di  zu  der  purgraf- 
schaft  ze  Hietenburch  gehorent ,  und  der  werde  in  der 
lunaw  ze  Regenspurch,  Talienstein  di  burch  ^'j,  Egers^ 
perch  di  burch  ^*^),  Allmanstein  di  burch  und  marcht"^'*), 
IJolnstein  di  purch  ^o),  Viehusen  di  purch  ^  ^)  und  Swain- 
kendorf  der  marcht  ^'2) ,  und  swaz  zu  den  vorgenanten 
purgen,  steten  und  maerchten  gehört.  Und  suhi  wir 
und  unser  erben  den  unsern ,  und  unser  vor  genanter 
herre  und  vetter  cheiser  Ludwig,  seinev  chint  Ludwig 
und  Stephan  und  ir  erben  den  iren  tail  inne  haben 
mit  alle  dem,  daz  zu  denselben  vesten  und  guten  ge- 
hört an  leuten,  an  guten,  an  gerichteu,  dorfern,  weilern, 
walden,  vorsten,  holtzern,  wazzern,  vischrein ,  wiltpan, 
strazzen,  gelaiten,  chirchensaetzeu,  manlehen,  herscheften, 
und  lantgerichten,  und  anders ,  swaz  dazu  gehört ,  be- 
süchts  und  unbesuchts ,  erpawens  und  unerpawens,  als 
ez  von  unsern  vodern  herchomen  ist.  Wir  süln  auch 
leihen  alle  di  lehen,  di  zu  unserm  tail  gehorent ,  also 
süln  si  auch  leihen  alle  di  lehen  ,  di  zu  irem  tail  ge- 
horent, und  mit   namen    suln  wir  leihen    Cholnberch    di 


54)  Kalmüntz,  Mkt.,  Ldg.  Burglengenfeld. 

55)  Schmidmühlen,   Mkt,,   Ldg.  Burglengenfeld. 

56)  Lutzmanstein,   Mkt.,   Ldg,  Parsberg. 

57)  Dachenstein,    verfallenes  Schloss   nördlich  von  Rie- 
denburg. 

58)  Eggersberg,  Pfd.  mit  Schi.,  Ldg.  Riedenburg. 

59)  Altmanstein,   Mkt.,   Ldg.  Riedenburg. 

60)  Holnstein ,  Pfd.  mit  Schi. ,    Ldg.    Beilngries.     Siehe 
Mon.  Boic.  36^  S.  636. 

61)  Viebausen,   D.,  Ldg.  Kelheim. 

62)  Schwandorf,  Stadt  im  Landger.  Burglengenfeld. 
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burch^-y,  und  als  der  strich  gel  von  Cliolnherch  gen 
}yizzenhurch ,  und  uf  gen  Frauchen  und  gen  bolieimer 
wald.  So  süln  si  mit  namen  leihen  alle  di  lehen,  als 
der  strich  get  von  Weizzenburch^'^)  uf  gen  dem  gepirg, 
gen  Swahen  und  gen  Ohernbayern ,  und  di  vesten  und 
gut  Wazzertrfiliendingen,  Chra>vlsheim^^),  Ilohenart,  Lor^^), 
Slopfenheim^'^)  und  Lerpavr^^)  süln  wir  vnd  si  mitein- 
ander eingewinnen  und  mit  einander  tailen,  als  vil  wir 
ir  gewinnen  mügen.  Auch  süln  wir  und  si  di  Wachaw 
in  Österrich  und  swaz  dazu  gehört,  mit  einander  losen 
und  gelich  haben  und  niezzen.  Wir  süln  auch  und 
unser  erben  unsern  herren  und  vettern  und  sinen 
chinden  Liuhvigen  und  Stephan  und  iren  erben  mit  leib 
und  mit  gut,  mit  gantzen  triwen  zulegen  und  geholfen 
sein  gen  allerm.Tnichliche  swi  er  genant  sei,  iedem 
man  ze  sinem  recht,  also  süln  si  uns  hinwider  tun. 
Wir  süln  auch  unser  herschaft,  veste  und  gut  nieman 
geben  noch  verchaufen ,  und  swaz  wir  ir  verchaufen 
müzzen,  di  süln  wir  in  ze  chaufen  geben,  und  anders 
nieman.  Daz  süln  si  uns  herwider  tun.  Wir  süln 
auch  unser  veste  und  gut,  swie  die  genant  sint ,  nicht 
versetzen  dheinem  chüng  noch  fürsten,  er  sei  pfaff  oder 
lay,  also  süln  si  auch  tun.  A\  ir  süln  auch  unser  her- 
schaft, pürg,  stet  und  gut  nieman  leihen,  versetzen  und 
verwechseln  mit  gevaerd  auf  iren  schaden.  Dazselb 
süln  si  uns  herwider  tun.  Und  ob  der  herren  dienst- 
manne ,  ritter  oder  chnecht ,  einer  oder  mer ,  die  zu 
unsern  landen  gehorent,  von  uns  und  von  dem  land 
cheren  wollen,    so   süln    wir    bedenthalb    auf    den    oder 


63)  Colmberg,  Ber'gschloss  bei  dem  gleichnamigen  Markte, 
Ldg.  Leutershauseii. 

6i)  Weissenburg,   Stadt  und  Ldg. -Sitz. 

65)  Crailsheim,   Stadt  im  Köiiigr.   Würtemberg. 

66)  Altenlohr,   zerstörte  Burg  im  ÜA.   Ciailsbeim. 

67)  Stopfenbeim,   Pfd.,   Ldg.  EUingeu. 

68)  Lebrberg,  Pfd.,   Ldg.  Ansbach. 
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si  einander  geholfen    sein    als    lang,    untz    daz    wir    ez 
dazu  bringen,   daz   si   Itei   der  herseliaft   und  l)i  dem  land 
beleiben.      Wir   süln   auch   ir  diener,   di   in   mit   dem  tail 
gevallen  sint,   oder  in   iren   landen   gesezzen  sint,  wider 
si    nicht    versprechen,    noch    si    di    unsern    wider    uns. 
Wir  sulen   auch   den  ersten   romischen  chuiig  welen  für 
uns  und  lur  unsern  tail.    So   süln   unsers   lieben  herren 
und  vettern   cheiser  Ludwigs  chint,  Ludwig  und  Sleplian 
oder  ir  erben  den  andern  romischen   chung  welen,   und 
also   sol  di  wechslung  der  wal  dez  richs  zwischen    uns 
und  unsern  erben,  und  in  und  iren  erben  furbaz  ewich- 
lich  beleiben.      Und   swenne  ez  dazu  chumt,  daz  wir  den 
romischen   chung  welen   süln ,    so    suln    wir    und   unser 
erben  unser    vorgenanten    vettern    Ludwig    und  Stephan, 
und  ir  erben  bewaren  und  besorgen  gen  dem  romischen 
chung,    als    uns    selben,    daz    in  widervar    umb    leben, 
umb    Satzung    und    umb    ander  recht,    di  si   haben    süln 
von   dem  rieh,   und  di  zu  irem  land  gehorent,   di  unser 
baider   vodern    gehabt  habnd,    und    an   uns    und    an    si 
braht  habnd.     Dazselb  süln   si    und    ir    erben    uns    und 
unsern   erben  herwider  tun ,   als    offt  di    wal    des  richs 
an  si  chümt.     Und  ob  wir  oder  unser  tail  oder  unser 
erben    si  oder  ir  erben  irreten  oder   überfüren    an  der 
wal  dez  richs  und  si  niht    wolten  lazzen  welen,    als  si 
billich  solten,   als   vor  geschriben  stet,   so  süln  wir,   unser 
tail  und  unser  erben    di  wal  dez  richs    verlorn    haben, 
und  sol    danne    di    wal  dez    richs    an    si  und    ir   erben 
gevallen   und    ewicblich   an    in    beleiben.      Ze    gelicher 
weize    sol    di   wal    dez  richs    an   uns ,    unsern    tail  und 
unser    erben   gevallen    und    ewicblich    an    uns    beleiben, 
ob  si  oder  ir  erben  uns  ,  unsern  tail  und  unser  erben 
irreten  und  überfüren  an  der  wal,   so  wir  welen  solten. 
Und   ob  wir,  unser  tail  oder  unser  erben  an  erben  ver- 
varen,   so   süln  unser  land,    leut  und   herschaft    und    di 
wal  dez  richs  auf  si  und  ir  erben  gevallen  und  erben. 
Also  süln  hinwider  ir  laut,  leut,  herschaft   und  di  wal 
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des  richs  uf  uns,  unsern  tail  und  unser  erben  gevallen 
und  erben,  ob  si  äne  erben  vervaren.  Und  swaz  chrieg 
mizzbellung  und  auflaeuf  geschaihen  zwischen  Herren, 
dienstmannen,  rittern  und  ehnechten,  di  in  unsern  landen 
beidenthalben  gesezzen  sint,  darumb  süln  unser  vitztum 
beidenthalben  taeg  gen  einander  suchen  auf  ein  recht  uf 
siben  man ,  und  sol  ieder  vitztum  von  sinem  Untertan 
ein  recht  tun  also,  daz  der,  hintz  dem  man  chlagt,  sol 
vier  man  haben  und  der  chlager  sol  drey  man  haben, 
und  swaz  di  siben  ertailen  uf  ir  ayde,  daz  sol  darumb 
geschehen,  als  untzher  sitlich  und  gewonlich  ist  gewesen 
zwischen  dem  obern  und  dem  nidern  land  ze  Bayern 
vor  dem  wald.  Und  swaz  grozzer  auflaeuf  geschaeh, 
di  di  vitztum  nicht  verrichten  mochten,  darumb  süln  di 
herren  selb  tseg  suchen  gen  einander  uf  siben  oder  uf 
neun  man,  di  si  unter  iren  leuten  bedentbalben  dazu 
nemen,  und  di  suln  ein  recht  darumb  sprechen  in  der 
bescheidenheit ,  als  vorgeschriben  stet.  Vnd  sw  elher 
under  den  herren  di  vorgeschriben  sache  überfur  und 
dez  nicht  widertset,  swenn  er  dez  ze  red  wurd  gesetzet 
darnach  in  einem  manod ,  so  sol  dez  herren  lant  und 
leut,  der  übervaren  hat,  dem  andern,  der  ubervaren 
ist ,  geholfen  sein  als  lang ,  untz  daz  ufgericht  und 
widertan  wirt.  Wir  süln  auch  unser  tail  und  unser 
erben  di  lantgericht  allev  besitzen,  di  zu  dem  lantgericht 
gehorent,  daz  von  dem  lantgraven  vom  Leulenberg  ge- 
chauft  w  art ,  äne  swaz  zu  den  guten  gebort  ze  Len- 
geniieU,  und  zu  dem  tail,  der  nu  zu  München  gelegt  ist, 
daz  süln  unser  herre  und  vetter,  der  cheiser,  seinev 
chint  Ludwig  und  Stephan  und  ir  erben  selb  richten, 
und  di  lantgericht  und  alle  ander  gericht  selb  in  irem 
tail  besitzen  und  richten  oder  ir  amptleut.  Si  süln  auch 
alle  die  lantgericht  besitzen ,  di  zu  der  grafschaft  ze 
Jlirsperch  gehorent,  und  damit  süln  wir,  unser  tail  und 
unser  erben  nichts  ze  schaffen  haben,  doch  süln  wir, 
unser  tail  und  unser  erben  allev  ander  gericht  in  unserm 
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tall  rIchlLMi,  oder  unser  amptleut.  Wir  suln  auch  und 
unser  tail  und  unser  erben  in  unsern  tail  losen ,  swaz 
darinne  versetzet  oder  vercliumniert  ist,  also  suln  unser 
herr  und  veiter  der  cheiser,  sinev  chint  Ludwig  und 
Stephan  und  ir  erben  tun  in  irem  tail.  Wir  suln  auch, 
unser  tail  und  unser  erben  in  unserm  tail  gelten  graven, 
freyen,  dienstmannen,  rittern,  chneehten,  burgern,  rieben 
und  armen  allez,  daz  man  in  gelten  sol,  untz  uf  diesen 
heutigen  tag  gar  und  gaentzlich ,  als  ir  brief  sagent. 
Also  suln  unser  herre  und  vetter  der  cheiser,  seinev 
chint  Ludwig  und  Stephan  und  ir  erben  tun  in  irem 
tail.  Auch  suln  unser  herre  und  vetter  der  cheiser, 
sinev  chint  Ludwig  und  Stephan  und  ir  erben  gelten 
gen  Auspurch,  gen  Ulme  und  in  daz  nider  lant  ze  Bayern^ 
und  damit  suln  wir,  unser  tail  und  unser  erben  nichts 
ze  schaffen  haben.  Ist  auch,  daz  unser  oft  genanter 
herre  und  vetter  der  cheiser  ander  erben  gewinnet,  mit 
den  suln  wir,  unser  tail  und  unser  erben  leben  und  gen 
in  in  den  taidingen,  geding,  gelubden  und  ordenung 
sein  in  aller  weize,  als  gen  unsern  oft  genanten  vettern 
dem  cheiser  und  sinen  chinden  Ludwigen  und  Stephan 
und  iren  erben,  und  si  alsam  herwider  gen  uns,  unsern 
tail  und  unsern  erben.  Und  daz  wir,  unser  tail  und  unser 
erben  die  vor  geschriben  tailung  und  taiding  in  allen  iren 
stukchen,  artikeln  und  pundeu  sta^t  und  gantz  haben 
und  halten,  daz  haben  wir  gehaizzen  und  gelobt  bei 
unsern  triwen,  und  leiplich  ze  den  heyligen  gesworn. 
Und  ob  wir,  unser  tail  oder  unser  erben  daz  überfuren, 
so  suln  unser  land  und  leut  unserm  herren  und  vettern 
dem  cheiser,  sinen  chinden  Ludwigen  und  Stephan  und 
iren  erben  warten,  gehorsam  und  beholfen  sein  aislang, 
untz  daz  widertan  wirt,  daz  übervaren  ist.  Alsam  sol 
uns  auch  geschehen ,  ob  si  uns  überfüren.  Und  dez 
suln  auch  land  und  leut  bedenthalben  sweren  ze  den 
heiligen.  Und  darüber  ze  urcbünd  geben  wir  diesen 
brief    mit    unsern    insigela    versigelten,     und    mit    den 
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gelzeugen,  di  hernach  geschriben  Stent :  der  wolgehorn 
herre  hertzog  Polk  von  Polan,  Ludwig  hertzog  von  Tek, 
graf  Gerloch  von  Nazzaw,  unser  oheini,  graf  Berchtolt 
von  Grayspach  von  Marsteten,  genant  von  NeyfTen,  unser 
Swager,  Marquart  von  Seuell,  Heinrich  von  HysoUzried, 
Heinrich  von  Euenstat,  Heinrich  von  der  Wizen  ritter, 
Heinrich  probst  von  llnml-nster,  Johan  Sax  guster  ze 
Spalt,  Heinrich  chorherre  ze  llnmvnster,  unser  Schreiber, 
Merhot  Schreiber,  Albrecht  Snelstorfer ,  chirchherre  ze 
Puch ,  und  Symon  Nöderndorfer  Schreiber ,  und  ander 
genug.  Daz  ist  geschehen  und  der  brief  ist  geben  ze 
Pauie  an  dem  freitag  vor  Oswaldi ,  do  man  zait  von 
Christs  gehurt  drevzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem 
neun  und  zwaintzigstem  iar.  *) 


278.    Die  Herzoge  Heinrich,  Ott  und  Heinrich  verbinden  sich 

mit  Kaiser  Ludwig  gegen  die  Stadt  Regensbnrg  zur  Wahrung 

der  Rechte,  welche  sie  daselbst  haben. 

Landsbut  am  8.  März   1330. 

Wir  Heinrich,  Ott  vnd  Heinrieh  von  gots  genaden 
pfallentzgraven  ze  Reyn  vnd  hertzogen  in  Bayern  veriehen 
offenbar  an  dem  brief  vnd  tvn  chvnt  allen  den,  die  in 
ansehent  oder  horent  lesen,  wan  der  rat  vnd  di  gemain 
der  stat  ze  Rcgenspurch  vns  vnseriv  recht,  di  wir  in 
derselben  stat  von  vnsrer  herschaft  wegen  vnsers  landes 
ze  Bayern  haben  süUen,  an  manigen  Sachen  vorgehabt 
habent,  genydert  vnd  empfremt  vnd  vnserm  geuaedigem 
herren  hern  Ludwigen  dem  hochgeborn  romischem  chaiser 
dazselb  an  seinen  rechten,  di  zv  dem  reiche  gehorem 
vnd    zv    seiner    herschaft    des    landes    ze     Bayern    auch 


*)  Die  Sekrete  des  Pfalzgrafen  Rudolf  und  des  Grafen 
von  Nassau  hängen  an. 

Abdruck  in  Aettenkhover.      Nr.   XXX. 

Der  Gegenbrief  K  Ludwigs  ist  u.  a.  gedruckt  in  dem  : 
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habcnt  getan,  haben  wir  vns  ainmf  tichlich  vnd  triwlich 
ZV  demselben  vnserm  herren  verbunden  also,  daz  wir 
wider  arm  vnd  reich  dersell)en  stat  mit  land  vnd  laevten 
vngeviPrlich  als  wir  beste  mff^^en ,  demselben  vnserm 
obengenanten  herren  geholfen  sullen  sein  vnd  er  vns 
ze  geleicher  weis  herwider  alslang,  vntz  wir  es  darz^ 
bringen,  daz  si  vns  bedenthalben  vnserev  recht  wider- 
varen  lazzen ,  vnd  ir  ze  nvtz  vnd  ze  gewer  chomen. 
Auch  sullen  wir  an  den  egenanten  vnsern  herro  den 
chayser  noch  er  an  vns  mit  denselben  purgern  vnd  der 
stat  ze  Rcgenspurch  dehainen  fried,  satz  ,  tayding  noch 
ricbtigvng  niht  vodern  noch  nemen  ayner  an  den  andern. 
Waer  auch,  daz  es  darzv  chaeni,  daz  diselben  purger 
von  Rcgenspurch  vns  bedenthalben  pezzerung  taeten  mit 
gvt  oder  mit  andern  Sachen  darvmb,  daz  si  vns  ze 
baiderseit  vnserev  recht  vorgehabt  habent,  daz  sol  vnser 
oben  genanter  herre  vnd  wir  geleich  mit  einander  haben 
vnd  tailen  also,  daz  ez  vns  alles  halbes  gevallen  sol 
vnd  vnserm  egenanten  herren  der  ander  halb  tail.  Waer 
auch,  daz  iemant  der  stat  vnd  den  purgern  ze  Rcgens- 
purch ze  dienst  vnd  ze  hvlf  wurd  oder  chaem  wider 
vnsern  oben  genanten  herren  vnd  wider  vns ,  di  dem- 
selben vnserm  herren,  dem  reich,  sinem  land  ze  Bayern 
oder  vnserm  land  zvgehorten,  diselben,  swer  di  sint, 
edel  oder  vnedel,  hob  oder  nyder,  swi  si  genant  sint, 
sullen  ewichlich  mit  ir  leib  vnd  gut  in  des  oben  ge- 
nanten vnsers  herren  des  chaisers,  des  reiches  vnd  vnser 
aeht  sein  vnd  sullen  si  verderben  ewichUch  an  ir  leib 
vnd  gvt.  Vnd  darfber  ze  einem  vrcbf nd  geben  wir  den 
brief  versigelten  mit  vnsern  insigeln.  Der  ist  geben 
ze  Lantzhüt,  da  von  Christas  gebfrtt  waren  drevtzehen 
hvndert  iar,  darnach  in  dem  dreizzigistem  iar,  des  pfintz- 
tags  vor  dem  svntag  oculi  in  der  vasten.*) 

*)  Zwei  der  Reitersiegel  sind  ziemlich  gut  erhalten,  das 
des  Herzogs  Otto  nur  mehr  zur  Hälfte  vorhanden. 
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279.    Herzog  Heinrich  der  ältere  verbindet  sich  mit  Kaiser 
Ludwig  zu  gegenseitiger  Hilfe. 

Augsburg  am  20.   März   1330. 

Wir  Heinrich  der  elter  von  gots  genaden  pfallentz- 
graf  ze  Rein  und  hertzog  in  Bayeren  veriehen  und  tun 
chunt  allen  den,  di  diesen  brief  ansehent  oder  horent 
lesen,  daz  wir  mit  verdahtem  mut  urtd  guten  willen  zu 
unserm  gensedigem  Herren,  hern  Ludweigen,  dem  hoch- 
geborn  römischen  chaiser  uns  verpunden  haben  an  aydes 
stat  mit  unsern  triwen,  und  verpinden  auch  uns  mit 
disem  brief  also,  daz  wir  im  und  seinen  erben  ewich- 
lich  gen  allermaenchlich ,  gaisllichen  und  werltlichen, 
swi  di  genant  sint,  mit  land  und  lauten,  und  mit  aller 
unser  mäht  geholfen  suUen  sein  und  zulegen  ungevaer- 
lich,  als  verre  wir  chünnen  und  mügen.  Also  sol  er 
und  sein  erben  auch  uns  und  unsern  erben  ze  geleicher 
weis  herwider  geholfen  sein.  Wir  nemen  aber  aus  den 
punden  unsern  gaistlichen  vater,  hern  Johansen  den 
pabst  von  Rom  also ,  daz  wir  uns  in  den  Sachen ,  di 
unser  oben  genanter  herre  der  chaiser  gen  im  ze  handeln 
hat,  wol  mügen  halden,  als  sich  der  merer  tail  der  chur- 
fursten  des  Reichs  in  denselben  sachen  haldent,  doch  also, 
daz  es  unserm  oben  genanten  herrem  dem  chaiser  und 
seinen  erben  an  der  obgeschriben  puntnuzz  und  hilff,  di 
wir  gen  einander  getan  haben,  niht  schaden  sol.  Und  dazu 
nemen  wir  auch  aus  an  den  oben  verschriben  punden 
unsern  lieben  herren  und  sweher  hern  Johansen  den  chünich 
von  Behaim  und  seineu  chint,  und  unsern  herren  und  swager 
hern  Paldweinen  den  erlzbischof  ze  Trier,  daz  wir  wider  di 
unserm  egenanten  herren  dem  chaiser  und  seinen  erben 
nihts  gepunden  sein.  Und  darüber  ze  urchünde  geben  wir 
in  den  brief  versigellen  mit  unserm  insigel.  Der  ist  geben 
ze  Auspurch,  do  von  Christs  gepürtt  waren  dreutzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  dreizzigislem  iar,  des  ertags 
nach  dem  suntag  Letare  in  der  vasten.J 

*)  Das  Sekret  hängt  an.  —  Abdruck  in:  Oefele  II,  152. 
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280.    Die  Herzoge  Heinrieb,   Ott  und  Heinrich  geloben  die 

ihnen  von  Kaiser  Ludwig  (Augsburg  20.  März  1330)  versetzte 

Stadt  Lauingen  der  Yerschreibung  gemäss  inne  zu  haben. 

Augsburg,  20.  März  1330. 

Wir  Heinrich,  Ott  vnd  Heinrich  von  gots  gnaden 
pfallentzgrauen  ze  Rein  vnd  lierlzogen  in  lieyercn  veriehen 
vnt  tun  ciiünl  allen  xien,  die  disen  brief  an  sehent  oder 
horeut  lesen,  daz  vnser  genjediger  herr  lier  Ludowick, 
der  hoiigeborn  romisch  cheiser,  die  stat  LawgingeUy  die 
herschaft  vnd  gult,  die  dar  zu  gehört ,  vns  ein  geant- 
wurt  vnd  gesetzt  hat  in  aller  der  weis,  als  hernach  an 
disem  brief  stet  geschriben. 

Wir  Ludowig  von  gots  genaden  romischer  cheiser, 
zu  allen  ziten  merer  des  reichs  veriehen  offenlich  an 
disem  ])rief  allen  den,  die  in  sehent,  horent  oder  lesent. 
Wan  wir  vnsern  lieben  vetlern  vnd  fursten  Heinrich, 
Ölten  vnd  Heinrichen  pfallentzgrauen  bey  Rein  vnd  her- 
tzogen  in  Beyeren  schuldick  sein  zwainlz  tausend  mark 
Silbers  regenspurger  gewihtes  vrab  den  dienst ,  den  si 
vns  vnd  dem  reich  an  dem  streit  ze  Muldorf  gen  vnsern 
oheim  von  Osterich  triwlich  taten  vnd  auch  für  den 
schaden,  den  si  an  dem  selben  streyt  bei  vns  namen  vnd 
enpfingen,  da  für  wir  in  verschriben  beten  Weizzenhürg 
die  stat,  den  JSewenmargt  vnd  die  Juden  ze  Regenspürch, 
der  pfant  wir  eins  an  daz  ander  niht  losen  sollen,  als 
si  des  ein  gut  hantuesl  von  vns  beten ,  vnd  wan  si 
vns  an  den  selben  sachen  vnd  auch  an  dem  Newenmargt 
gsentzlich  entwichen  sint,  haben  wir  in  für  zwelf  tausend 
mark  silbers  ein  geantwurt  vnd  gesetzt  die  stat  Weizzen- 
burch  vnd  die  Juden  ze  Regenspürch ,  als  si  des  ein 
besunder  hantuest  von  vns  habent.  Noch  beleih  wir  in 
schuldick  acht  tautent  mark  silbers  lotiges  regenspurger 
gewihtes,  vnd  für  die  selben  acht  tausent  marck  silbers 
haben  wir  in,  iren  hawsfrawen  vnd  iren  erben  einge- 
antwürt  vnd  gesetzt  in  pfandes  weis  vnser  stat  Lawgingen 


312  20.  März  1330. 

also,   daz   si  die  sell)en   stat  inn  haben  süllen  vnd  niezzen 
mit  gerihten,  stewern,  zollen,  vogteyen,  geleyten,  ampten, 
lehenscheften ,    geistlichen     vnd    wertlichen    la\vten    vnd 
guten,    Christen    vnd    Juden    vnd    geraainlich    mit    allen 
eren,  rehten,  herscheften,  nützen  vnd  gülten,   die  dar  zu 
gehorent,   besucht    vnd  vnbesucht,   als  wir  si  inn  haben 
gehabt,  mit  gewonheiten  vnd  rehten    gaentzlich    an    ab- 
slack alslang,   vntz  wir  oder  vnser  erben  die  selben  stat, 
herschaft  vnd  gult,   als  vor  verschriben  ist,  von  den  vor- 
genanten vnsern  vettern,  iren  hawsfrawen  vnd  iren  erben 
vml)   die   obgenanten  acht  tausend   marck  loliges  silbers 
wider  ledigen   vnd    losen    an  alle    ir   Widerrede,    swenn 
wir  die  i)  tun  wellen  oder  mugen.      Swaz  auch  wir  vor 
besunderlich  von   der  ob   genanten    stat,    berschaft,    gut 
vnd  gült  versetzt  haben,   daz   sullen   si  stset  halden,  doch 
mugen  si  ez  ledigen   vnd  losen  vnd  in  ir  gewalt  bringen, 
vnd   swaz  des  ist,  daz  niht  ze  abslag    stet,    daz    si    le- 
digent    vnd    losent,    vnd  vnser   hantuest   vnd    brief    vns 
ledigent  von   den,   den  ez   stet,   oder   des  si  vns  reht  vnd 
redelich  beweisent,   daz  sullen  si,   swaz  des  ist  oder  wirt, 
zu  den   obgenanten  acht   tausent    marck    silbers   auf  der 
obgenanten  stat,   herschaft   vnd   gult  haben.      Swaz  aber 
des  ist,   daz   si  losent,   daz  ze   abslag  stet,  vmb  swaz  si 
daz  losent,   daz  sullen  si  niht  zu  den  acht  tausend  marcken 
slahen,    vnd  swaz   der    gult    wirt ,    die  si   also    ledigent, 
oder    di   sust  von   abslag   ledig    wirt ,    die   sullen    si   inn 
haben   vnd  niezzen  in  allen  den  rehten,   als  div  gut,  gult 
vnd   herschaft,   die  wir  in    ictzü   einantworten.     Vnd  dar 
fber  ze  vrchund  geben   wir   in   disen   brief   mit   vnserm 
cheiserlichen  insigel  versigellen ,   der  geben  ist  zu  Aus- 
pürch    des    eritages    nach    dem    suntag ,    so    man    singet 
letare  (20.  März),   do    man     zalt    von    Chrisles    geburt 
driulzehen   hundert  iare,   dar  nach  in    dem  dreizzigstem 


1)  Der  Schreiber   hatte    wahrscheinlich  „WiederlosuDg" 
im  Sinne. 
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iare,   in   dem   sohtzehondera    iare    vnsers  reichs    vnd    in 
dem   dritten   des  cheisertums. 

Vnd  daz  wir  die  oltgenantcn  stat ,  herschafl  vnd 
gült  nit  anders  inn  haben  sullen  noch  niezzen ,  dann 
vnsers  obgenaiiten  hcrrcn  hern  Ludoicigcs  des  romischen 
cheisers  hantuest  sagt,  die  wir  inn  haben  vnd  die  wir 
im  vnd  seinen  erben  oben  zu  einer  gedenknuzz  haben 
verschriben  in  dem  brief  von  wort  ze  wort.  Dar  fber 
geben  wir  in  disem  brief  zu  einem  frchund  versigelten 
mit  vnsern  insigeln.  Der  geben  ist  zu  Auspürch  des 
iares  vnd  des  tages  als  oben  von  vnsers  herren  des 
cheisers  wegen  ist  verschriben.  *) 


281.  Kaiser  Lndwig  errichtet  einen  Landfrieden  in  Schwaben 
and  in  Oberbayern. 

Augsburg  am  4.   Oktober  1330. 

Wir  Ludewig  von  gotes  gnaden  romscher  chayser, 
ze  allen  zeiten  merer  des  riches,  tven  chunt  allen  den, 
den  diser  brief  gezaiget  wirt,  vnd  die  in  sehent,  horent 
oder  leseut,  da  wir  ietzvnd  ze  Augspurch  gewesen  sien, 
daz  wir  da  mit  den  herren,  die  her  nach  geschriben 
stand,  daz  ist  mit  l)yschof  Fn'drichen  von  Aitgspurch  vnd 
mit  den  edelen  leiiten  grafen  Ludeicigen  von  btingen, 
grafen  lierlitolden  von  Grayspach  vnd  von  Marsteten,  ge- 
nant von  Neyffen,  mit  graflfen  Ludeicigen  von  Otingen 
dem  ivngeren  vnd  mit  grafen  Fridrichen  sinem  brüder, 
mit  grafen  Hainrich  von  Werdenherch,  landvogt  in  Oberen 
Swaben,  vnd  grafen  Rudolfen  sinem  bruder ,  vnd  mit 
Peter  von  Ilohenegg ,  lantvogt  ze  Äugspvrch,  mit  den 
zwaien    von  ßlyndelberch ,    dem  alten    vnd    dem    ivngen, 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Sekret   des  Herzog    Otto    und   das    Reitersiegel    des 
Herzog  Heinrich  d.  j.  sind  gut  erhalten. 
Abdruck  in:  Oefele  H,   153. 
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vnd  mit  den  Frcßzzen,  dem  alten  vnd  den  ivngen,  mit 
Berüwlden  dem  trvchsaezzen  von  Kullenial,  mit  Hainrich 
von  Gvmppenberg,  vnserm  vitztvm  in  Oberen  Beyeren,  vnd 
mit  den  steten,  di  her  nach  geschriben  stand,  daz  ist 
Augapurch,  Lantsperg,  Schongawe,  Fvzzen,  Beurrvn,  Mcem- 
mingcn,  Byherach,  Vlme,  Laugingen,  Dilingen,  Nördlingen, 
Werde  vnd  darzv  alle  vnser  dienstieut  ze  Beyeren  vnd 
auch  vnser  stet  ze  Beyeren:  Mvnchen,  Ingolstat  vnd  Wil- 
haya.  Mit  den  vorgenanten  herren  vnd  steten  allen 
sien  wir  vber  ain  chomen  vnd  haben  geschaffet  durch 
fride  vnd  durch  gnade  richer  vnd  armer,  edeler  vnd 
vnedeler,  die  in  dem  chrays  gesezzen  sint  vnd  darzv 
gehorent,  als  da  vor  benent  ist,  ze  Sivaben  vnd  ze 
Beyeren,  band  alle  gemainlichen  zv  an  ander  ainen 
rehten  vnd  gelriwen  lant  frit  gesworen,  daz  si  an  ander 
dar  ZV  sulen  geholfen  sin  ane  alle  gevaerd ,  so  si  best 
mvgen,  vmb  alle  sache,  die  si  vnd  daz  lande  an  gat, 
ez  sien  herren,  stet,  gotzheuser  oder  chloster ,  die  in 
dem  chrais  gesezzen  sint,  als  diser  frid  benent  vnd  ge- 
sworen ist.  Swer  den  iht  taet  an  Iren  gülen ,  an  iren 
leuten  oder  an  in  seihen  mit  raube,  mit  prande,  mit 
Stelen,  mit  vnrehten  zollen,  mit  fridschspzzen ,  oder  ob 
ainer  von  dem  andern  niht  rehtes  ncmen  Molt,  oder 
mit  swelhen  Sachen  iement  dem  anderen  ane  reht  ge- 
aalt oder  vnreht  taet,  dez  habent  die  vorgenanten  herren 
vnd  stet  ze  den  hayligen  gesworen,  daz  si  an  ander 
dar  ZV  geholfen  svlen  sin,  so  si  beste  mvgent,  ane  ge- 
vaerd, daz  es  wider  tan  werde,  vnd  daz  si  vnd  daz 
land  dez  vberheht  werden.  Vnd  waer  daz  es  darzv 
ch6m,  daz  ain  vflauf  geschaehe  in  dem  chrayz,  als  diser 
lanlfrid  gemachet  vnd  gesworen  is,  so  svlen  herren  vnd 
stet,  die  den  lantfrit  gesworen  band,  ze  s;rmen  chomen 
ane  alles  vcr  ziehen  vnd  svlen  die  nevn  man,  die  svn- 
derlich  darzv  genomen  sint  vnd  her  nach  an  disem  brief 
mit  namcn  benent  sint,  oder  der  meror  tail  vnder  in  dar 
vber   sitzen   vnd  svlen  vf  ir  ayde  ver  hören  den  gebresten, 
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der  den  lantfrit  an  ^at,  vnd  dar  vmbe  si  zes.nemen  sint 
chomen.  Vnd  gat  der  schad  ainen  Herren  oder  nier 
an,  oder  ^ai  er  ain  stal  oder  mer  an,  oder  gotzhevser 
oder  cliloster,  die  zv  disem  lantfrit  gehorent,  daz  sulen 
die  seihen  nevn  verhören  vnd  sulen  sehen ,  waz  dem 
lantfrit  n(tz  vnd  gvt  dar  vnib  an  ze  grifen  si.  Vnd 
swaz  si  oder  der  raeror  tayl  vnder  in  dar  vmbe  vber 
ain  choment,  vnd  an  swelhie  stet  si  dvnchet,  da  ez 
aller  not  dvrftigost  si,  da  sulen  sis  an  grifen  vnd  svlen 
darzv  alle  herren  vnd  stet,  die  disen  lantfrit  gesworen 
band,  an  ander  geholfen  sin  vf  den  ayt ,  den  si  ge- 
sworen band,  als  verr  in  lib  vnd  gvt  geraichen  mach, 
ane  gevaerd,  ez  si  mit  vz  zogen,  mit  besitzen,  mit 
pawen  oder  mit  anderen  dingen,  daz  die  nevn  oder 
den  meroren  tayl  vnder  in  dvnchet,  daz  ez  dem  lant- 
frit nvtzlich  vnd  notdvrft  si,  vnd  auch  dar  nach  vnd 
ez  denne  ie  dem  herren  vnd  ie  der  stat  gelegen  ist, 
die  svlen  auch  darzv  Ivn  nach  ir  mvgen  ane  alle  ge- 
vaerd, als  verre  in  lib  vnd  gvt  geraichet.  Si  band  auch 
gesworen,  oh  ain  herre  oder  ain  stat  oder  ain  gotzhus 
oder  ain  chloster  oder  iement ,  der  zv  disem  frid  ge- 
hört, beraubet  wurde  oder  anders  beschadeget  wurde 
au  Hb  oder  an  gut,  von  swelhen  Sachen  daz  wicr,  vf 
wasser  oder  vf  lande,  swer  daz  Ivt,  daz  der  niendert 
frid  sol  haben,  vnd  svlen  die  naehsten  herren  vnde  stet, 
da  derselb  schaden  geschehen  ist,  dar  zv  ylen  ze  rossen 
vnd  ze  fvssen  vnd  dem  ravber  vnd  dem  ravb  nach 
zogen  vnd  sulen  schaffen,  daz  es  wider  tan  werde,  ob 
si  mvgent.  Wurde  in  aber  daz  ze  starch,  so  sulen  in 
alle  die  geholfen  sin,  die  disen  lantfrit  hant  gesworen, 
herren  vnd  stet.  Vnd  swer  den,  der  den  selben  schaden 
getan  hat,  mit  wissent  huset  oder  hofet,  der  sol  in  den 
schulden  sin,  da  der  inne  ist,  der  den  schaden  getan 
hat.  Vnd  in  swelhes  geriht  er  chvmpt ,  chvmt  denn 
der,  den  er  beschadeget  hat,  oder  sin  boten  nach  im 
vnd  geindert  den  herren  oder  die   stat ,    in    der    geriht 
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er  begriffen  wirt,  mit  im  selben  oder  mit  briefen,  daz 
er  in  beschadget  hat ,  so  sol  man  im  vnverzogenlich 
hintz  sinem  lib  vnd  hintz  sinem  gvt  rihten.  Ez  sol 
auch  niemont  in  disem  lantfrit  den  anderen  pfenden,  er 
bechlage  in  denne  vor  vmbe  sinen  rihter,  vnd  daz  im 
der  niht  rihten  wolt,  swenne  er  denne  dar  nach  pfenden 
wil,  so  sol  er  pfenden  in  daz  naehst  geriht,  vnd  sol 
div  pfand  dar  inne  lazzen  stan  vf  ain  reht  Lnd  swer 
anders  pfendet,  denne  als  hie  vor  geschriben  ist,  daz 
sol  man  han  fvr  ainen  offen  ravb.  Ez  ist  auch  ge- 
taedinget,  daz  ie  der  herre  vnd  dienstman ,  die  diesen 
frid  gesworen  band,  sulen  nennen  vnd  geschriben  geben 
ir  diena;r,  da  fvr  si  sprechen  wellent,  vnd  swelhie  die 
sint,  da  niment  fvr  sprechen  wil,  vnd  niemens  knehte 
haizzent,  die  sol  man  han  fvr  schaedlich  l?evt  vnd  sol 
die  nieraent  husen  noch  hofen  weder  herren  noch  stet, 
vnd  swa  man  si  ergrifet,  da  sol  man  vber  si  rihten 
vnverzogenlich ,  als  vber  schcTdlich  levt.  Waer  auch, 
daz  iement  mit  dem  rebten  verderbet  wurde ,  woelt 
iemen  dar  vmbe  vientschaft  tragen ,  den  man  daz  be- 
waeren  mach,  der  sol  sin  in  allen  den  schulden,  da  der 
inne  w  az,  der  mit  dem  rehten  verderbet  ist.  Vnd  band 
herren  vnd  stet,  die  disen  lantfrit  gesworen  bant,  in 
den  ayt  genomen,  daz  si  an  ander  svlen  geholfen  sin, 
als  verre  in  lib  vnd  gvt  gereichet  ane  gevaerd,  daz  si 
diser  vintschaft  ab  chomen,  Ez  ist  auch  getiedinget 
vnd  wellen,  daz  ieglich  stat,  die  diesen  lantfrit  gesworen 
hat,  dietz  fridbriefes  ain  abgeschrift  mit  ir  hayni  f'^ren 
sol,  vnd  sol  ieglich  stat  herren  vnd  edellcvt,  die  ir  ge- 
sezzen  sint,  zv  ir  besenden,  vnd  sol  ervaren  hie  zwischen 
vnd  sant  Martins  tag,  der  nv  schierst  chvmpt,  ob  si  in 
disem  lantfrit  vnd  in  disen  binden  sin  wellen  oder 
nibt.  Vnd  swer  dar  inne  sin  wil,  der  sol  in  sweren 
vor  dem  lantvogt,  in  dez  geriht  er  sitzet,  vnd  vor  der 
burga^r  zwaien  oder  ainem,  die  der  nevner  sint,  die 
her  nach  sunderlich  benent  sint,  vnd  sol  vor  den  sweren 
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(Ilsen  lanlfrit  in  aller  der  wis  vnd  in  allen  den  bvnden 
ze  hallen,  als  diser  briel"  s;et,  von  wort  ze  worte  vnd 
sei  dez  sinen  olFenen  briel'  geben.  So  wellen  wir, 
daz  vnser  dienstlevt  vnd  vnser  stet  ze  Beyern,  die  vn- 
seren  vorgenanten  vitztvm  Ilainricli  von  (ivmppenberg 
dvnchet,  daz  si  im  hilfelich  vnd  nvtzlicb  sien ,  disen 
lantfrit  ze  schirmen,  vor  im  sweren,  die  noch  niht  ge- 
sworen  band,  disen  lantfrit  ze  schirmen  vnd  darzv  ge- 
holfen sin  mit  allen  den  bvnden,  als  an  disem  brief  ist 
geschriben.  Vnd  swer  aber  in  disem  lantfrit  niht  sin 
wolt,  so  ez  die  stet  ervarent,  als  da  vor  geschriben 
stat,  den  sol  diser  lantfrit  niht  schirmen,  vnd  swaz  dem 
geschiht  von  den,  die  disen  lantfrit  gesworen  band, 
dar  vber  sol  chein  bezzervnge  noch  chain  bvzze  boren. 
Vnd  sulen  herren  vnd  stet,  die  diesen  lantfrit  gesworen 
band,  ze  sa^raen  chomen  vnd  svlen  ze  rat  werden  vf 
den  ayt ,  den  si  gesworen  band,  waz  si  darzv  tvin, 
vnd  wie  si  daz  verchomen,  daz  das  land  niht  schaden 
nem.  So  sint  daz  die  nevn  man,  die  vber  disen  lant- 
frit gegeben  vnd  genomen  sint.  Daz  ist  grafe  Berhtolt 
von  Grayspach  vnd  von  Mavrstelen,  genant  von  Ney/fen^ 
grafe  Ludewig  von  Ötingen  der  ivnger,  oder  grafe  Fridricli 
sin  bruder,  swelher  denne  vnder  in  bi  dem  land  ist, 
her  Berhtolt  der  alt  trvchsaezze  von  Kvllental  vnd  herre 
Vlrkh  der  Fravzze.  Vnde  waer,  daz  der  von  Neyffen  bi 
dem  lande  niht  gesin  moht ,  so  svlen  die  drie  ainen 
als  schidlichen  an  sin  stat  zv  in  nemen.  So  sol  man 
von  den  steten  darzv  geben  zwen  von  Augspvrch  vz 
dem  rat,  swelhie  denne  die  ratgeben  dar  zv  gebent  vnd 
vz  dem  rat  ze  Vlme  ainen,  vnd  von  Biberach  den  amman 
oder  auch  ainen  vz  dem  rat ,  vnd  von  Memmingen 
ainen  vz  dem  rat,  vnd  swenne  die  selben  nevn  oder 
der  meror  tail  vnder  in  ze  samen  choment ,  swez 
da  der  meror  tail  vber  ain  cbvmpt ,  daz  disem  lantfrit 
nvtz  vnd  g^t  ist,  daz  sol  der  minder  tayl  volgen,  vnd 
svlen  darzv  alle  herren  vnd  stet,  die  disen  lantfrit  ge- 
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sworen  band  oder  die  in  noch  swerent  geholfen  sin, 
mit  lib  vnd  mit  gvt,  so  si  best  mvgen  ane  gevaerd. 
Man  sol  auch  wissen,  daz  diser  frid  vnd  dise  bvnde 
weren  svlen  vnd  staet  beliben  svlen  hie  zwischen  vnd 
sant  Georien  tag,  der  nv  schierst  chvmpt ,  vnd  von 
dem  selben  sant  Georien  tag  ein  gantzes  iar.  Vnd 
ze  ainer  gewizzer  Sicherheit  vnd  waren  vrchvnde  dez 
vorgeschriben  lantfrides  vnd  der  vorgeschrii)en  sache 
aller  geben  wir  römischer  kayser  Ludewig  disen  brief 
versigelt  vnd  gevestent  mit  vnserem  chayserlichen  insigel. 
Der  brief  ist  gegeben  ze  Augspurch  an  dem  naebsten 
donerstag  nach  sant  Michels  tag  in  dem  iar,  da  man 
zalt  von  Christes  gebvrt  dreitzehen  hvndert  iar  vnd  in 
dem  drizigosten  iar,  in  dem  sehtzebenden  iar  vnsers  riches 
vnd  in   dem  dritten   des  Chaysertvms.*) 


282.    Die  Herzoge  Ott  nnd  Heinrich  der  jüngere  verbinden 

sich  mit  Kaiser  Ludwig  gegen  männiglich,  besonders  wider 

Herzog  Heinrich  den  älteren. 

Burglengenfeld  am  29.  Juni   1331. 

Wir  Ott  vnd  Ilemreich  der  iuug  von  gotes  genaden 
pfallentz  grauen  ze  Rein  vnd  bertzogen  in  Baiern  verleben 
offenbar  an  disem  brief  vnd  tun  chvnt  allen  den,  di  in 
an  borent  oder  sehenl  lesen,  daz  wir  vns  mit  sampt 
vnsern  erben,  die  wir  ietzv  haben  oder  noch  gewinnen, 
vnd  mit  allen  vnsern  frevnten  mit  guten  triwen  ewich- 
leich  verbunden  haben  vnd  verbinden  mit  disem  brief 
ZV  vnsern  lieben   herren  vnd    vettern    herm    Ludweigen, 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarcbive. 
Das  an  grünen  und  reihen  Seidenfäden  bangende  Siegel 
ist  ziemlich  gut. 
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dem  hohg^ehom  romischem  chayser,  ze  allen  zelten  merer 
dez  reiches  vnd  zv  seinen  erhen ,  die  er  iJzv  hat  oder 
noch  gewinnet  wider  allernianriiclileich,  swie  di  genant 
sint,  die  in  vnrecht  wolden  tun  an  leib,  an  eren  oder 
an  gut,  vnd  hesunders  wider  vnsern  vettern  vnd  hruder 
herlzog  lleinricli  in  liaieni,  den  ellern,  vnd  sein  frevnd, 
heller  vnd  dieniir,  daz  in  ir  pfantschaft,  di  zv  irem  land 
gehöret,  von  im  wider  ledich  werde  gar  vnd  gäntzleich. 
Si  süllen  vns  auch  heholffen  sein,  daz  vns  vnd  vnserm  land 
wider  werd,  daz  an  den  gemerchen  gen  irem  land  da- 
von gebrochen  vnd  genomen  ist,  oder  swie  vns  dar  an 
^bervarn  ist.  Vnd  daz  selben  sülen  wir  in  her  wider 
tun  in  gleicher  weis,  als  si  vns,  als  wir  aller  diser 
gagenwurtiger  verbüntnüzz  auch  ir  brief  dar  fber  haben. 
Vnd  dar  -vber  ze  vrchvnde  geben  wir  in  disen  brief 
versigelten  mit  vnsern  insigeln.  Der  gegeben  ist  ze 
Lengveit  an  sand  Peters  vnd  sand  Pauls  tag  der  zweif- 
boten ,  da  man  zalt  von  Christes  gepürtt  drevtzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  ainen  vnd  dreizzigistem  iar.*j 


283.    Die  Herzoge  HeiDrich,  Ott  und  Heinrich  anerkennen  die 
vom  Kaiser  Ludwig  und  König  Johann  zwischen  ihnen  ge- 
machte Taidigung. 

Regensburg  am  6.  August  1331. 

Wir  Heinrich  der  elter,  Otte  und  Heinrich  der  iunge 
von  gotes  gnaden  pfallentzgrafen  bi  Ryn  und  hertzogen 
in  Beyrn,  veriehen  offenlichen  an  disem  brief  und  tun 
chunt  allen  den,  di  in  ansehent  oder  horent  lesen.    Als 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 

Das  Sekret  des  Herzog  Otto  und  das  Reitersiegel  des 
Herzog  Heinrich,  beide  gut  erhalten,  hängen  an. 

Abdruck  in:  Oefele  H,  155;  Fischer  Geschichte  des 
Despot.  S.  131. 
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wir  dem  durchluhligem  fursten  und  unserm  genedigen 
herren  cheyser  Ludiiigen  von  Rome ,  und  dem  hohge- 
bornen  fursten  Johansen  kunig  ze  ßeheitn  und  ze  Polan 
vollen  gewalt  gegeben  haben,  ein  gantz  rihligunge  und  ein 
taylunge  zwischen  unser  ze  machen  und  ze  tunde  unsers 
landes,  lut,  vest,  bürg,  stet,  m<ercht,  dorffer,  gult  und 
swaz  darzu  gehört,  haben  si  zwischen  uns  beret,  ge- 
machet und  gesetzet,  als  hienach  geschriben  stat.  Ze 
dem  ersten  habent  si  beret,  daz  diu  herreschaft  ze  Bayrn 
ungeteilt  beliben  sol,  und  swelher  der  eltest  ist  under 
uns,  oder  hernach  under  unserm  gesiebte  der  eltist 
wirt,  der  sol  die  grafschefte  lihen ,  die  von  der  herre- 
schaft leben  sind,  und  süllen  doch  alle  gelich  herren 
sin.  Ez  sol  och  unser  iejjlicher  lihen ,  swaz  in  dem 
tayl  lit,  der  im  gevellet,  ez  sint  gotsgaben  oder  leben, 
oder  swas  es  si.  Ez  sol  och  diu  herreschaft  ze  Regens- 
pury  ungeteilt  beliben,  aber  diu  gull  und  nütze,  die  wir 
da  haben  von  der  herreschaft,  süllen  vallen  in  den  teyl 
vor  dem  walde,  da  Kambe  und  Landaice  inne  lit.  Si 
habent  och  gesetzet,  gemacbet  und  beret,  swelher  under 
uns  dryn  verfür  an  libserben,  oder  niht  enwer,  so  sol 
desselben  tayl  erben  uf  dl  andern  zwen  und  ir  erben. 
Wer  och,  daz  er  erben  g^ewiune,  wanne  di  abesien^en 
oder  nicht  enwern,  so  sol  aber  sin  tayl  erben  uf  die 
andern  und  ir  erben.  Dazselbe  sol  och  sin ,  wer  daz 
unser  zwen  ane  erben  verfuren  und  nicht  enwern,  so 
süllen  unser  baider  tavl  erben  uf  den  a\nen  und  sin 
erben.  L  ud  gemainlich  habent  si  gesprochen ,  welhes 
tavl  erblos  werde,  wanne  oder  wie  dich  daz  geschehe, 
daz  sulle  erben  uf  di  andern  und  ir  erben.  Und  daz 
hat  uns  gelobt  und  geheizzen  ze  besletigen  und  ze  ver- 
machent ,  der  vorgenant  unser  herre  cheyser  Luihcig 
von  sinem  cheyserlichem  gewalt  mit  sinen  offenen  briefn. 
Wer  och  daz  unser  dheiner  verkoffen  wolle,  der  sol  di 
andern  zwen  oder  aynen  daz  anbieten ,  und  süllen  die 
oder   der  daz  koffen   von   ime    in    zwain    monaden    umb 
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alsvil,  als  er  sin  anderswo  anworden  nicht.  Und  leleu 
si  oder  er  des  nilil.  so  i\\i\i;  er  darnach  sin  iiut  ver- 
kolVen,  wem  er  wil.  Dazselbe  ist  och.  ol)  /.wen  iinder 
uns  vercholVen  wollen,  tiic  siillen  es  dem  drillen  an- 
bieten, und  sol  es  der  von  in  kolen  in  zwain  monadon, 
als  vor  l)eschrilien  ist.  Tel  er  dez  nicht,  so  mü^en  si 
darnach  ir  gut  verkofen,  wem  si  wellent.  Wer  och, 
daz  unser  dheiner  versetzen  wolt  uswendijj  landes,  die 
satzunije  sol  er  den  andern,  oder  der  andern  einen  an- 
bieten, oder  wollen  unser  zwen  versetzen,  die  sullen 
es  dem  dritten  anbieten  und  sol  es  der  oder  ilie  von 
ine  verphenden  in  zwain  monaden.  Teten  si  des  nicht, 
so  mag  der  oder  die.  di  da  setzen  wellent,  ir  gut  dar- 
nach setzen,  wem  si  welleiil.  Dezseiben  ze  gelicher 
wise  sulen  och  unser  erben  {jebundeu  sin  gen  einander 
ewiclich.  Waz  wir  och  gmainclich  alle  drev  oder  unser 
vordem  > ersetzet  habent.  oder  swas  wir  uiiverscheiden- 
iich  schulde  geuiachet  haben,  da  wir  mit  einander  brief 
umite  gegeben  haben,  oder  geluhde  umbe  getan  haben, 
der  schulde  sol  unser  ieglicher  sin  dritail  gellen,  und 
der  satzunge  sin  dritail  losen.  Hat  aber  unser  dheiner 
iemand  sunder  icht  gelobt,  oder  ist  er  iemand  icht 
schuldig,  besunder.  daz  sol  er  ain  igelten,  oder  hat  er 
sunder  iemand  icht  versetzet,  daz  sol  och  eyu  losen, 
in  swelhen  tayl  diu  satzunge  geualle.  Ez  sol  och  unser 
ieglicher  von  sinem  dritteil  der  schuld,  diu  in  ange- 
ziuhet,  losen,  von  erst  in  sinem  lavl,  was  da  versetzet 
ist.  Wirt  er  darnach  icht  mer  schuldig,  daz  sol  er 
gelten  den  nehsten  geltern.  di  an  in  stozzend.  Si  habent 
och  gesprochen  und  geret,  daz  alle  anspräche,  vordrunge, 
büntnüzze  und  briet',  die  wir  gen  einander  haben,  oder 
die  wir  an  einander  getan  haben  uns  uf  disen  hiutigeu 
tag.  umb  welherlei  sache  daz  si.  genlzlich  abe  und  tot 
sin,  und  sol  avner  hintz  dem  andern  hinnanlür.  darüber 
üiht  mer  ze  sprechen,  ze  vordem,  noch  ze  tun  haben, 
und  swas  unser  ieglicher  des  landes  geuoszen   hat  nutz 
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uf  disen  tag,   daz   sol   och  alles    al)sin ,    und    sol    unser 
ayner  dem  andern    darumb   nichtz    schuldig   sin.      Swas 
och  herren,   dyenstlüt,   ritter,  knehte,  stet,    bürg,    veste, 
lut,   edeler  oder  vnedeler  iederman  under  uns  angevallen, 
die  sullen  aller  ir  gelübde  und  büntnuzze  ledig  sin  und 
los   von   den  andern,   und   sullen   och  dem  danne  warten 
und  dienen,   in  des    tayl    si    gevallen    sind.      Swaz    wir 
och   phantschaft  von  dem  rieh   haben,   die  sullen  wir  och 
gelich  mit  einander   taylen.      Wir    sullen    die    Wachowe 
und   swaz  wir  da  haben,  ungeteilt  lazzen,   und  sol  unser 
ieglicher  sinen  driteil  davon  haben,  und  sullen  daz  teilen 
mit  den    vassen   oder  swie  wir    wellen.      Swaz    si    uns 
och  heizzent  tun   der  frowen   von    Ungern,   und   swaz   si 
uns  der  heizzent  geben,   des  sol   si  unser  ieglicher  sines 
dritteyls  rihten  mit  barschaft  oder  mit  satzunge  in  dem 
zil,   als   di  brief  sagent,   da  si  di  teylung   anverschriben 
habent,   und  wie  die  stand,  also  sullen  wir  es  och  halten. 
Si  habent  in  och  den  gewalt  behalten,  ob  si  aynen  tayl 
gegen  dem  andern    so  vast  uberteilten   an  der  güU,   daz 
er  beszerung  bedorlte,   daz  si  danne  zwischent  hie  und 
sunnetages,   der  schierst  kumpt,  und  dann  an  über  vier- 
zehen  tag,   denselben  tayl   mit  gulten,    urbarn  und    ge- 
richten    ane    vesten    gebeszern    mügen ,     wie    si    zitlich 
dunchet.      Wer  och  daz  kain  zwiuel  oder  stoz  ufstunde 
under  uns  an  den   obgenanten   stücken  und  artickeln,   so 
habent  si   in   den  gewalt  och   behalten,   daz  si  daz  lulern 
und  usrihten   sullen   und   mögen ,    wenne    und   wie  dick 
daz  geschiht,   nah   ire  bescheidenheit,  wie  si  dann  zitlich 
und  billich  dunchet.      Ez    sol   och  unser   ieglicher  ver- 
zihen  uf  des   andern  diener,   und  sol  in  sin  biilde  gehen 
umb  alle  sache,   die  sich  bizher  verlöfen  habent,   si  ge- 
vallen  in  mit    dem    teyl    an    oder    einen    andern.      Dise 
vorgeschriben   dinge   geloben  wir  alle   und  ieglicher  be- 
sunder   stet  und   unzerbrochen   ze  behalten    und    och  ze 
volfuren  bi  guten  triwen    an    alle  geverde ,    und    haben 
och  dez  alle  dry  an  den  heiligen    gesworn.      Und    dez 
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ze  urrhuode  und  ze  steler  ^siclierhoit  haben  wir  unsere 
insi^'ol  an  dison  lirief  gehenchet,  der  {^ebon  ist  ze  Regens- 
purcli  an  sant  Syxlen  tag,  da  man  zait  von  Christes 
geburt  driuzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  aynen 
und   drezzigestim  iar.  *) 


284.    Die  Herzoge  Heinrich,  Ott  und  Heinrich  geloben,  die 

Besserung  ihrer  Theiie  anzuerkennen,  welche  Kaiser  Ludwig 

und  König  Johann  von  Böhmen  machen  werden. 

Regensburg  am  7,  August  1331. 

Wir  Uainrekh  der  elter,  Ott  und  Hainreich  der  iunger, 
pfallentzgraven  bei  Heyn  und  hertzogen  in  Beyern  veriehen 
und  tun  cbunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  oder 
hoerent  lesen,  daz  unser  lieber  genaediger  herre  cheiser 
Ludweig  von  Rom ,  und  der  hochgeborn  fürst  Johanns 
von  gottez  genaden  chünick  ze  Beheim  und  Bolan,  an 
di  wir  unser  tailung  gesetzet  beten  und  auch  haben, 
in  den  gewalt  genomen  habent  und  auch  nement  mit 
disem  gegenwurtigen  brief,  mit  unserm  guten  gunst  und 
willen,  ob  daz  waer,  daz  ein  teyl  für  den  andern  so 
vast  verteylt  würde  oder  waer,  ez  waer  an  vesten  oder 
an  gülte  oder  an  weu  daz  waer,  daz  si  dann  biz  sunnitag, 
der  nu  scbirst  ebumpt,  und  von  dann  über  vier  wochen, 
denselben  oder  dieselben  teyl  gebezzern ,  gemern  und 
geleicben  mügen  mit  vesten,  geribten,  urbarn  oder  gülten, 
und  swie  si  dann  zeitlich  dunckbet,  und  swaz  si  uns 
baide  baizzent  tun,  daz  süUen  m  ir  dann  staet  haben  und 
halten.  Und  daz  haben  wir  gelobt  bei  unsern  triwen. 
Und  dez  zu  ainem  urchund  geben  wir  disen  brief  mit 
unsern  insigeln  versigelten,  der  geben  ist  ze  Regenspurckh 


*)  Die  gut  erhaltenen  Siegel  der  beiden  Heinriche  hängen 
an,  das  Otto's  fehlt. 

21* 
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an  dem  mitwochen  vor  Laurentii ,  do  man  zalt  von 
Chrisles  gehurt  dreuzelien  hundert  iar,  darnach  in  dem 
ain  und  dreizzigistem  iar.*) 


285.    Herzog  Heinrich  der  jüngere  bestätiget  die  dem  Lande 
Niederbayern  von  den  Herzogen  Otto  and  Stephan  gegebene 

Handfeste. 

Dekkendorf  am  6.  Dezember  1331. 

Wir  Ileinreich  der  iung  von  gotes  genaden  pfallentz 
graf  ze  Reyn  vnd  hertzog  in  liayern,  veriehen  vnd  tun 
chvnt  allen  den,  die  disen  hrief  ansehent  oder  hörnt 
lesen ,  daz  wir  durch  gerechtichait  vnd  durch  vnserer 
vorvordern  vnd  vnser  selhes  hail  vnd  saelde  an  gesehen 
vnd  erchant  haben  vnd  auch  hedenchen  vnd  erchennen 
mit  disem  brief  die  genade  vnd  recht,  di  vnser  lieber 
herr  vnd  vater  chfnich  Ott  von  Vngern  vnd  vnser  lieher 
vetter  her  Stephan  pfallentz  graf  ze  Reyn  vnd  hertzog 
in  Bayern,  den  got  genade,  pischofen,  prelulen,  chlostern 
vnd  andern  gaistleichen  vnd  werltleichen,  pfaffen,  graven, 
freyen,  dienstlaüten,  rittern,  chnechten,  steten,  marchten, 
purgern  vnd  gemainleich  land  vnd  lauten,  armen  vnd 
reichen,  an  der  grozzen  hantvest  vmb  den  chauf  der 
gerichl  vnd  vmb  daz  abnemen  der  viechste^ver  emaln 
gegeben  vnd  bestätigt  habent.  Vnd  seint  daz  wir  nu 
ze  vnsern  iaren  vnd  zv  vnserra  tail  landes  chomen  sein,  vnd 
si  vns  ze  vnserer  grozzen  notdorft  mit  einer  vichstewer 
bedaht  vnd  gedient  habent,  chreftigen,  vernewen  vnd  slatigen 
wir  in  mit  disem  j»riefallev  die  recht,   pünde  vnd  artikel, 


*)  Die  zwei  anhängenden  Reitersiegel  sind  sehr  stark 
beschädigt,  das  Heinrichs  d.  j.   fehlt  ganz. 

Oefele  II,  156,  jedoch  mit  der  Abweichung,  dass  der 
Termin,  statt  über  vier  Wochen,  lautet:  jjvnnd  von  dann  über 
vierzehen  tag",  so  dass  dem  Abdrucke  daselbst  eine  andere 
Urkunde  zu  Grunde  liegt. 
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die  an  der  vorpenanfen  grozzen  hantfest  g^eschriben 
Stent,  vnd  gehaizzen  vnd  versprechen  auch  lur  vns  vnd 
vnser  erhen  vnd  für  alle  vnser  nachchomen  bei  vnserm 
ayde  vnd  trewen,  daz  si,  ir  erhen  vnd  alle  ir  nach- 
chomen aller  ansprach,  bei  vnd  voderung  haimleicher 
vnd  olTenleicher  von  vns,  vnsern  erhen,  vnsern  ampt- 
lauten  oder  von  anders  ieman  mit  gewalt  oder  mit  het 
deheiner  vngewonleicher  geniainen  stewer  von  aller  layc 
gut  vnd  hab,  swie  man  daz  genennen  niocht,  noch  mit 
deheinen  Sachen,  swie  man  die  vinden  oder  erdenchen 
mocht,  nimmer  mer  gei)iten  noch  heswären  suUen,  vnd 
si  der  fürbas  ledich,  frey  vnd  sicher  sagen  ewichleich 
an  allez  gevär,  als  dazz  auch  die  obengenant  grozzev 
hantfest  sagt.  Vnd  daz  daz  von  vns,  vnsern  erben  vnd 
von  allen  vnsern  nachchomen  ewichleich  stät  vnd  vnzer- 
brochen  beleihe,  dar  ^ber  ze  einem  vrchunde  geben  wir 
den  brief  versigelten  mit  vnserm  insigele.  Der  ist  ge- 
geben ze  Tekkendorf,  do  man  zalt  von  Christes  gebürtt 
drevtzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  ainem  vnd 
dreizzigistera   iar  an  sand  Nyklas  tag.*j 


286.  Herzog  Heinrich  der  ältere  anerkennt  die  Teidignng,  welche 

zwischen  ihm  einer,  nnd  anderer  Seits  zwischen  Kaiser  Ludwig, 

seinem  Brnder  Herzog  Ott  und  seinem  Vetter  Herzog  Heinrich 

gemacht  worden. 

Nürnberg  am   17    August  1332. 

Wir  Heinrich  der  elter  von  gotes  gnaden  pfallentz- 
graf  bi  Ryn  und  hertzog  in  Beyrn  verleben  offenlichen 
an   disem  brief  und  tun  i)    kunt  allen    den,    die    in  an- 


*)  Das  gut  erhaltene  Reitersiegel  hängt  an  blauen  und 
rothen  Seidenfäden. 

Abdruck  in:  Mon.  B.  XI,  279;  Lercheofeld  S.   13. 

1)  Statt  der  Umlaute  e  und  o  steht  im  Originale  ge- 
wöhnlich nur  ein  Häubchen. 
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sehent  oder  horent  lesen,  daz  nah  rihtigunge  dez  hoh- 
wirdigen  Herren  und  forsten  hern  Baldewins  ertzbischofs 
ze  Trier  und  ze  Meinlz  phleger,  unsers  lieben  swager, 
ein  «rantz  sun  und  friuntschaft  zwischen  uns  ein  sitt, 
und  dez  durchluhtigen  herren ,  unserni  lieben  herren 
und  vettern  keyser  Ludowigen  von  Rome,  und  unserm 
bruder  hertzog  Ollen,  und  unserm  vetlern  hertzog  Heinrich 
ander  sitt,  gemachet  ist  umbe  alle  zwaiunge  und  uflofT, 
die  zwischen  uns  bizher  gewesen  sind  von  dez  tails 
w^egen  unserr  lande  und  von  der  brief  wegen,  die  dar- 
umbe  gemachet  und  gegeben  sint.  Vnd  die  sün  ge- 
haizzen  wir  stet  ze  halten ,  als  si  hernach  geschriben 
stend.  Von  erst  daz  wir  gut  friund  suUen  sin  under 
einander  und  aller  der,  die  wider  uns  in  dem  krieg  ge- 
holfen und  gedient  habent.  Darnach  geheizzen  wir  die 
vorgenanten  brief  dez  tails,  als  si  der  vor  genant  unser 
herre  der  keyser  und  unser  herre  und  sweher  her  Johan 
künig  ze  Behaim  gemachet  und  gegeben  habent ,  und 
och  wir  und  unser  vor  genanter  bruder  und  veiter  ver- 
sigelt habent  vnd  gemacht,  stet  ze  halten  triwlich,  also, 
daz  wir  voUfuren  sullen,  swaz  dieselben  brief  sagent 
von  wort  ze  wort  an  alles  geverde.  Wir  süilen  och 
die  veste,  die  gut,  die  wir  versetzet  haben,  losen  hie 
zwischent  und  oslern,  die  schierst  koment,  nah  der 
tailbrief  sage,  die  darüber  gegeben  sind ,  und  sullen 
daran  umbe  die  sache  an  der  losunge  nihl  furzog  haben, 
daz  uns  vor  verschriben  ist,  swaz  wir  des  landes  ge- 
nozzen  haben.  Och  süUeu  wir  unserm  vor  genanten 
bruder  und  unserm  vettern  alle  ir  diener  und  ir  lut 
und  gut,  der  wir  uns  underwunden  heten  in  dem  krieg, 
wider  anlwurlen  ledig  und  loz  an  allen  furzog  und 
Widerrede,  und  dazselbe  sullen  si  uns  och  herwidcr  (un. 
Och  sol  unser  ieslichs  diener  ir  lut  und  ir  gut  wider- 
geben werden,  und  m;ig  iederman  sin  erbe  und  sin  hus 
wider  bowen  an  hindernuzze,  ob  er  wil.  ^\'\r  sagen 
och  ledig  mit  disem  brief  alle   die   gevangen ,    die    wir 
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oder  unser  diener  und  helfer  gevangen  habent  in  disem 
krieg.  Wer  och,  daz  dhein  gevangen  wem,  die  wir 
ietzund  nilj(  crlodij^en  nioliten,  swer  dieselben  sind,  die 
sullen  wir  an  alles  geverde  und  lurzog  loz  und  ledig 
raachent  zwischen  hinnan  und  sand  Mychels  tag,  der  nu 
schierst  kunipt.  Wir  sullen  och  umb  Swigger  den 
Tuschet  und  umb  sinev  kind  einen  an  unser  stat  nemen 
und  unser  vetter  hertzog  Heinrich  ainen  an  sin  stat 
nemen ,  und  sol  der  edel  man  graf  Albrecht  von  Hals 
uberman  sin ,  und  swaz  die  drey  oder  der  merer  tail 
nah  der  tailbrief  sage  umbe  si  sprechent,  swes  si  sin, 
dez  ^)  sullen  si  sin  und  sullen  daz  stet  haben.  Und  dez 
ze  urchunde  geben  wir  disen  brief  mit  unserm  insigel 
versigelten,  der  geben  ist  ze  Nurenberg  an  dem  montag 
nah  unser  frowen  tag,  als  si  verschiet ,  do  man  zalt 
von  Christes  geburt  driuzehen  hundert  iar,  darnach  in 
dem  zwai  und  dreizzigestim  iar.*) 


287.    Taidignng  der  Anflänfe  zwischen  dem  Kaiser  Ludwig 

nnd   dem  König  Johann  von  Böhmen,  welcher   namentlich 

verspricht,  seine  Tochter  Anna  dem  IQarggrafen  Lndwig  von 

Brandenburg  zur  Ehe  zu  geben. 

Nürnberg  am  23.  August  1332. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  romischer  cheiser, 
ze  allen  ziten  merer  des  richs  vnd  wir  Johans  von  den 
selben  genaden  cbunig  ze  Beheim  vnd  ze  Polan,  vnd 
graf  ze  Lucemhurch  verleben  vnd  tun  chunt  allen  den, 
die  disen  brif  sehent  vnd  horent  lesen,  daz  wir  nach 
richtigung  des  hochwirdigen  hern  Baldwins,  ertzbischof 
ze  Trier,  vnd  andrer  vnserr  friunt  vnd  rat  ein  jrantz 
ewig  verainung  vnd  friuntschaft  vmb  alle  brucbe,  ouflaüf 


1)  jjdez*  im  Original  zweimal. 

*)  .Aus  der  Urkunde  vom  4.  Sept.  1332  unten  Nr.  288. 

Abdruck  in:  Oefele  II,   160  u.  161. 
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vnd    missehellung,    die    zwischen    vns   biz   her    gewesen 
sint,   gemachet  haben ,    vnd   machen   sie  ouch  mit  disem 
brif,   als  hie  geschriben  stat,   also  daz  wir  beiderseit  an 
einander  beholfen  sullen    sein  wider  aller  menlich ,    sie 
sein   geistlich  oder    werltlich,    wie    di    genant    sein,    sie 
sein  hoch  oder  nider,    ze    allem   dem,    daz    wir    itzund 
inne  haben  oder  noch  ein   gewinnen.     Vnd  wir  chunig 
Johans  sein  vnserra  herren,   dem  cheiser   niht  gepunden 
ze  helfen   ienhalb   des   gebirges,    dann  als  vnser  vorder 
brief  sagent,    er  helf  vns  dann   dar  vmb ,    daz   vns   ge- 
nüchlich  sei,  vnd   sullen  wir  chunig  Johans  vnser  tochter 
Annen,  vnsers  herren   des  cheisers  svn,   dem  hochgeborn 
Fürsten    hern    Ludwig    markgrafn    ze    Brandemburch    ze 
einer  elicher  housfrowen  geben,    vnd    sullen  die  selben 
antwurten  zwischen  hie  vnd  sand  Lucas  tag,   der  schirist 
chomet ,    gegen    Frankenfort   in    die  stat  in   der   gewalt, 
die  vnser  herr  der  cheiser  dar  zu  benennet  vnd  erwellet, 
vnd    sol    man    die    selben    vnser    tochter    behalten    vntz 
ostern,   die  schirist  choment,  vnd  dannen  vber  ein  iar, 
also   daz   der  hyrat  vnd  zulegung  zwischen  in  niht  ge- 
schehen  sol  ouf  die  rede,   daz   wir  in  der  vrist  versuchen 
sullen,   ob  wir  dispensationn  vnd    vrlaub    von    dem  stul 
ze  Rom  erwerben  mugen  vber  die  sipteil,  die  zwischen 
in   ist,  vnd  sullen  ouch   daz  werben,  so  wir  beste  mugen 
an  allen  argen  list.      Mochte    wir    ez  aber  in  der  vrist 
e  erwerben,  so  mag  man  sie  ouch  e    ze    samen  legen. 
Geschehe   des   allez  niht,  so   sulle  wir,   der  cheiser,   die 
voreenanten   iunchvrowen  Annen,   swenn  sie  vnser  swager 
der  chunig  nach  der  vorgenanten  vrist  vordert,   dar  nach 
in  vier  wochen   den  Bein  ze    tal  antwurten   gen   Pinyen 
oder  gen   Chohekntz  oder  ein   gen  Belicim   gen  Tachow  ^), 
oder    hintz    dem    Ellenbogen'^),    sweders    er    wil.       Wir 
chunig  Johans  sullen   ouch  vnsrer  tochter    Annen    geben 


1)  — 2)  Tachau,  Stadt  im  pilsner  Kreise,  und  Ellbogen, 
Kreisstadt  io  Bubmen. 
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zehen  tousent  scliok  pfenning  prager  mvnlze  zeheimstewer, 
vnd  die  siillen  wir  ir  gehen  ouf  di  zil,  als  vnser  lieber 
vetler  her  lialihcin  ertzhischof  vnd  graf  lierlholt  von 
Hennctiberch  vns  heizzonl.  Ez  sol  vnser,  des  cheisers 
sun,  markgraf  IauIicüj  von  lirandcmburch  der  vorgenanlen 
vrowen  Annen  geben  ze  Widerlegung  zehen  tousent  schok 
pfenning  prager  nivnlz,  vnd  sol  si  der  richten  nach 
dem  vnd  der  hyrat  geendet  wirt,  in  iares  vrist  in  der 
mark  ze  Brandembnrch  ouf  den  steten  Franchenforte  ^), 
Struzperch'^)  vnd  Munichpercli-^),  vnd  daz  darzu  gehöret. 
Darzu  sol  er  sie  nach  seinem  eren  bemorgen  gaben. 
Swenn  auch  der  vorgenant  markgraf  selber  gelobt  vnd 
gesw'oren  hat,  den  hyrat  ze  voUefuren ,  vnd  sein  brif 
dar  vber  gibt,  so  sullen  wir,  der  cheiser,  des  gelubdes 
ledik  sein  von  dem  hyrat,  daz  man  vns  dar  vmb  niht 
manen  sol,  wann  er  ze  seinen  tagen  chomen  ist,  doch 
sullen  wir  ez  fördern  an  allez  geuerde.  Ez  ist  ouch 
zwischen  vns  geleidingt,  daz  wir  chunig  Johans  schaffen 
vnd  zu  bringen  sullen,  daz  die  stet  vnd  gut  ze  Laniparlen, 
die  von  dem  cheiser  vnser  pfant  sint,  tun  vnd  volle- 
füren  allez,  daz  wir  tun  sullen  nach  den  brifen ,  die 
dar  vber  gegeben  sint,  vnd  sol  daz  geschehen  zwischen 
hie  vnd  virtzehen  tag  nach  dem  ostertag,  der  schirist 
chomet.  Geschehe  des  niht,  so  sullen  die  stet  vnd  gut 
dem  cheiser  an  alles  gelt  ledik  sein.  Wir  chunig  Johans 
sullen  ouch  dem  cheiser  oder  seinen  boten  die  vorge- 
nanten stet  vnd  gut  wider  ze  losen  geben,  als  die  brif 
sagent,  di  vor  dar  vber  gegeben  sint,  vnd  sol  ouch  der 
pfenning  weren  ze   Venedt  in   aller  der  weise ,    als  man 


1)  Frankfurt  an  der  Oder.  Hauptstadt  des  gleichnamigen 
Regierungsbezirkes  im  Kreise  Lebus. 

2)  Strausberg  im  Regierungsbezirke  Potsdam,  Kreis  Ober- 
barnim. 

3)  Müucheberg,    Stadt   im   Regierungsbezirke   Frankfurt 
an  der  Oder,  Kreis  Lebus. 
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ze  Trient  getan  solt  haben.  Wir  der  cheiser  sullen  ouch 
schaffen,  daz  alle  die  laut,  die  ze  Lamparien  in  steten 
vnd  ouf  dem  lande  mit  dem  chunig  von  Beheim  gewesen 
sint,  ganlz  sun  vnd  friuntschaft  haben  an  allez  geuerde. 
^^  ir  der  chunig  geheizzen  ouch,  daz  wir  dieselben  stet 
vnd  gut  ze  Lamparten  nihk  versetzen  sullen  weder  dem 
babst  noch  dem  chunig  von  Frankrich  noch  anders  ye- 
niant  von  irn  wegen.  Wir  der  cheiser  sullen  dem 
chunig  von  Beheim  ouf  die  von  Berne  niht  beholfen 
sein  vnd  sol  vns  ouch  dar  vmb  niht  manen.  Wir  sullen 
auch  in  ^)  wider  den  ^j  chunig  niht  beholfen  sein,  son- 
dern sullen  wir  si  friuntlich  weisen  mit  vnsern  brifen 
vnd  botscheften,  daz  si  im  widergeben  vnd  lazzen  volgen, 
daz  si  im  genomen  habent.  Wolten  si  aber  des  niht 
gehorsam  sein,  im  wider  zegeben  Pi^ichse^)  die  stat  vnd 
swaz  sie  im  genomen  habent,  so  mag  er  si  an  greifen 
an  allen  guten,  die  si  inn  habent,  vnd  daz  sol  niht 
wider  vns  sein.  Wer  aber  daz  wir,  der  cheiser  den 
von  Berne  zulegten  vnd  beholfen  wern,  so  mag  vnser 
vorgenanter  swager  der  chunig  vns  manen,  vnd  sullen 
wir  im  tun,  als  vnser  brif  sprechent.  Ouch  gehaizen 
wir,  der  chunig  von  Beheim,  daz  wir  vnser  leben  von 
vnserm  herren,  dem  cheiser,  enpfahen  sullen  von  vir- 
tzehen  tag  nach  dem  oster  tag ,  der  schirist  chomet, 
vber  ein  iar  an  allez  vertzichen,  wir  mugen  sein  dann 
mit  seinem  gutem  willen  vnd  guust  leuger  vberik  werden. 
Wir,  der  cheiser,  nemen  ouz  mit  namen  vnser  oheim 
von  Osterich,  vnd  alle  vnser  vettern  pfaltz  grafen  bey 
Rein  vnd  hertzogen  in  Obern  und  in  Aidern  Beyern,  vnd 
vnsern  oheym  den  hertzogen  von  Cliernden,  vnd  vnsern 
aidem  margraf  von  Fridericli  von  Meissen  all  gemainclich 
ouf  recht.      So   nemen   wir  der  chunig  von   Beheim  ouz 


1)  jjim"  ist  in  „in"  radiert. 

2)  Im  Original  „der". 

3)  Brixeo,  Stadt  im  tyroler  Kreise  Bruneck. 
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die  hertzoffen  >  on  Osterich,  den  hertzogen  von  Chernden, 
den  markgrafen  von  Meissen ,  hertzogen  Heinrich  von 
Ih'i/rrn,  vnsorn  aidani,  den  fluinig  von  Fraiilnich ,  den 
cliunig  von  ]'iicjerH  vnsern  vettern,  den  erlzh^schof  von 
Trier,  den  erlzhiscliof  von  Cholen  vnd  den  gralen  von 
Gulich,  ouch  all  gemainclicben  ouf  ein  recht.  Sunder- 
lichen  sullen  ouch  dise  gegonhurlig  brif  vnd  ainung  stet 
vnd  vntzerbrochon  beliben ,  vnscbedlich  allen  vnsern 
vordem  brifen ,  wenn  also  vil,  als  si  verendert  sein, 
mit  diseni  gegenwiirtigen  bril'e,  vnd  daz  daz  allez  stet 
vnd  vntzebrochen  beleihe ,  des  geben  wir  disen  brief 
mit  vnser  beider  insigeln  versigelt,  vnd  ze  einer  nierer 
stelicheit  vnd  Sicherheit,  haben  wir  Bahlwin  von  gotes 
genaden  ertzbischof  ze  Trier  vnd  pfleger  des  heiligen 
stules  ze  Meinlze,  vnser  insigel  an  disen  brif  ze  vnsers 
herren  cheiser  Ludwig  vnd  vnsers  vettern  des  chuniges 
von  Beheim  beider  insigel.  Vnd  daz  ist  geschehen  vnd 
der  brif  ist  gegeben  ze  Nurmberch  an  sand  Bartholoniei 
ahent  des  zwelifboten,  do  man  zalte  von.  Christes  gehurt 
dreuzehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  zway  vnd 
dreizigisten  iare  in  dem  achzehenden  iar  vnser,  cheiser 
Ludwig,  richs,  vnd  in  dem  fünften  vnsers  cheisertvmes.*) 


288.    Der  Kaiser  Ludwig  und  der  König  Johann  von  Böhmen 

treffen  bezüglich  des  Vollzuges    der  Theilung   des  Landes 

Niederbayern  nähere  Bestimmungen. 

Passau  am  4.  September  1332. 

Wir  Ludowig  von  gotes  gnaden  romischer  cheyser, 
ze  allen  ziten  merer  des  richs,  und  wir  Johan  von  den- 
selben gnaden  künig  ze  Behaim  und  ze  Polan,  und  graf 
ze  Latzeinburg,  verleben    und  tun  kunt  allen    den,    die 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Die  stark  verletzten  drei  Siegel  hängen  an. 
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disen  brief  ansehent  oder  horent  lesen,  daz  wir  uberain 
worden  sin,  daz  unser  lieb  vettern  und  fürsten,  und 
unser,  Jolians  dez  kuniges  von  Behaim  aydein,  Heinrich 
der  elter  und  Ott  sin  hruder,  und  Heinrich  der  iunger, 
pfallenlzgrafn  bi  Ryn  und  hertzogen  in  Beyrn,  die  teding, 
die  wir  zwischen  ine  ze  Regenspurch  gemachet  haben 
umbe  die  tail  irr  lande,  voilluren  sullen,  als  hernach 
geschriben  stat.  Von  erst,  daz  ir  ieslicher  einen  brief 
geben  sol,  als  unser  vetter  und  unser,  Johans  küoig^s 
von  Behaim  aydem  hertzog  Heinrich  geben  hat  ^),  und 
sol   daz   och   stet  behalten.      Der  brief  sich  also  anhebt: 

Wir  Heinrich  der  elter  etc.  ^) 

Darzu  sprechen  wir  und  scheiden,  daz  ir  ieslicher 
einen  der  sinen  nemen  sol,  dem  er  darzu  getrowe,  und 
die  drey  sullen  ervarn  umbe  alle  gült,  vest,  gut  und 
och  schulde,  daz  ieder  herre  in  sinem  tail  gehaben 
muge,  und  sullen  in  och  die  herren  dez  gelich  gehorsam 
und  bcholfen  sin  mit  iren  alten  salbuchern ,  mit  guten 
kuntscheften ,  mit  ir  lantschribern  -^j  vnd  mit  andern 
Sachen,  der  si  darzu  bedürfen.  Och  sullen  die  drey 
den  vor  genanten  dryn  herren  geheizzen  und  geloben 
an  eydes  stat,  daz  si  das  an  alles  geverde  triwlich 
enden  und  volfüren,  und  swenn  si  die  kuntschaft  er- 
varent,  so  sullen  si  mit  gantzer  weisunge  derselben 
ervarnüzze  zu  uns  komen  gen  Xurenberch  drey  wochen 
nach  sant  Mychels  tag,  der  schierst  kumpt  ■*),  und  sullen 
uns  daz  antwurten,  und  swaz  wir  dann  darüber  sprechen 
und  orden ,  daz  suUent  unser  vor  genant  friunt  stet 
hallen  in  aller  der  sicherhait,  als  ander  artykel,  die  vor 
zwischen  in  verschriben  sind.     Wer  och,   daz   ir  dheines 


1)  „geben  sol",  das  hier  nach  „hat"  im  Original  wieder- 
holt ist,   blieb  im  Abdrucke  weg. 

2)  Siehe  die  Urkunde  Nr.  286. 

3)  laiilsrhibern  Original. 

4)  kuupt  Original 
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(liener  djeuht,  tlaz  im  unrecht  geschehen  wer  über  die 
teding,  die  wir  gesprochen  haben,  daz  sol  er  zu  uns 
bringen  uf  den  tag,  als  vor  geschriben  stat,  daz  ist 
drey  wochen  nah  sant  Mychels  lag,  und  daz  wellen  wir 
im  dann  usrihlig  maciien.  Wer  och  daz  sich  der  vor 
genant  tag  an  geverde  verzüg,  daz  wir  bede  uf  die 
drey  wochen  nah  sant  Mychels  tag  niht  komen  mohten, 
so  sol  doch  die  vor  geschriben  sache  alle  geendet 
werden,  so  ez  darnach  allerkurzlichist  geschehen  mag. 
Vnd  dez  ze  steter  sicherhait  henchen  wir  unser  beder 
haimlichev  insigel  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
Passowe  am  vritag  nah  sant  Giligen  tag ,  do  man  zait 
von  Christas  geburt  driuzehen  hundert  iar,  darnach  in 
dem  zwai  und  dreizzigestim  iar,  in  dem  ahzehendera 
iar  unsers  vorgenanten  keyser  Ludowigs  riebe  und  in 
dem  fünften  unsers  keysertum^s.  *) 


289.    Herzog  Rudolph  von  Sachsen  verspricht,  den  Herzog 
Heinrich  zum  römischen  König  zu  wählen 

Rottenburg  am  14.  November  1333. 

Wir  RuedoJjf  von  gottes  genaden  herlzog  ze  Sachsen 
vnd  ertzmarschalch  des  heiligen  reichs  veriechen  ofTen- 
war  an  dem  brief,  das  wir  von  vnnsers  herrn  des 
khaiser  Ludwigs  haissen  vnnd  willen  vnnd  pet,  vnnd 
dem  reich  ze  nutz  yetzundt  khiesen  auf  vnnsern  aid  ze 
aynem  römischen  khunge  vnnd  khunfftigen  kheiser  vnnsern 
lieben  ohem  hertzog  Heinrichen  von  Bairn,  wann  wir 
dhainen  nützlichem  wissen  dem  reich  also,  swann  der 
khaiser  abgieng  oder  bei  dem  reiche  nicht  bleiben  woldt, 
das  wir  im  dann  gewartten ,    gepunden   vnnd  geholffen 


*)  Die  beiden  Sekrete  hängen  an. 

Wegen  der  Schreibweise  siehe  die  Bemerkung  zu  Nr.  286. 

Abdruck  in:    Oefele  II,   160. 
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sullen  sein,  als  wir  aynem  römischen  khunig  vnnd  khünff- 
tigen  klieiser  durch  recht  stillen.  Das  in  das  also  slät 
vnnd  vnzerbrochen  beleih,  darüber  zu  aynem  vrkhunde 
gehen  wir  im  den  brief  versigelten  mit  vnnserm  insigel, 
der  geben  ist  zu  Rottenburch,  da  von  Christes  geburdt 
waren  dreyzehen  hundert  iar  vnnd  darnach  in  dem  drey 
vnnd   dreizzigisten  iar  des  suntags    vor   sannd    Elspeten 

tag/; 


290     Herzog  Heinrich  verspricht  den  Brief  des  Kaisers  und 

dessen  Verzicht  auf  das  Reich  solange,  bis  derselbe  mit  dem 

Papst  ausgesöhnt  sei,  geheim  zn  halten. 

Rotenburg  am  19.  November  1333. 

Wir  Heinreich  von  gotz  genaden  pfallentz  graf  ze 
Rein  und  hertzog  in  Baiern  verleben  olTenleich  an  disem 
prief:  den  prief,  den  wir  haben  von  vnserm  herren  dem 
chaiser  vme  die  verzeichnvzz  dez  reiches ,  daz  ich  den 
nicht  zeigen  sol ,  noch  sol  dhain  chraft  haben,  piz  daz 
in  der  pahst  absolvirt  vnd  erlost  von  allem  dem,  daz 
er  avf  in  geleit  vnd  getan  hat  vnd  alle  das^)  mit  im 
darein  chomen  sind,  daz  sol  also  geschehen.  Er  sol 
den  pabst  piten,  daz  er  im  vergeh  vnd  abnem  allez, 
daz  er  wider  in  vnd  den  slvl  ze  Rom  getan  hah  mit 
allen  den,  die  mit  im  darein  ehernen  sint.  Swenn  daz 
der  pabst  getvt  engegen  seinez  poten  vnd  einen  wahren 
poten  her  aus  sent  mit  vollem  gewall,  der  in  ze  dsevschen 
landen  offenleich  ahsolvir  vnd  abnem,  als  vor  geschrihen 
ist.  Ez  sol  avch  der  chaiser  wider  rvlTen  vnd  abnem, 
swaz  er  wider  den  pabst  vnd  den  stvl  ze  Rom  getan 
hat.     Swenn    daz    geschit ,    so    sol   der  prief,   den   wir 


*)  Aus  dem  Neub.  Cop.-Bucb.   109,  f.  26. 
1)  Obue  Zweifel  stall:   die 
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haben,  chralt  habeu  vnd  vol  f'frt  werden.  Der  prief 
is  geben  ze  Rotenwvrch,  da  von  Christes  gepvrt  waren 
M°CCC"XXX"m°  an  sand  Eispeten  tag.*) 


291.  König  Johann  von  Böhmen  verbindet  sich  mit  Kaiser 
Lndwig  nnd  dessen  Kindern,  nnd  verspricht,  seinen  Eidam 
den  Herzog  Heinrich,  wenn  der  nach  demselben  zum  römischen 
König  erwählt  würde,  anzuhalten.  Alles  zu  vollführen,  was  er 
dem  Kaiser  und  dessen  Kindern  geheissen. 

Frankfurt  am  6.  Dezember  1333. 

Wir  Jolians  von  goles  genaden  chunig  ze  Beheim 
vnd  ze  Polan,  graf  ze  Lucemburg  verleben  offeulich  an 
disera  brief,  daz  wir  vns  zu  vnserm  lieben  genedigen 
herren  keiser  Lcdowigen  von  Rom  vnd  zu  allen  seinen 
chinden,  die  er  ietzü  hat  oder  noch  gewinnet,  verjjunden 
haben  vnd  verbinden  mit  vnsern  trevven  also,  daz  wir 
in  ewichlich,  dieweil  wir  leben,  beholfen  vnd  züiegent 
suUen  sein  mit  leib  vnd  mit  gut  wider  männiclich  vnd 
suUen  si  an  ir  herschaft  vnd  furstentum  vnd  an  irn 
landen  vnd  luten  vnd  guten ,  die  si  ietzu  habent  oder 
noch  gewinnen!,  schirmen  vnd  in  beholfen  sein  auch 
wider  allermannichlich  an  allen  Sachen  vnd  stucken, 
darzü  si  rebt  habent.  Vnd  dazselb  sol  vns  vnser  vor- 
genanter   herre   keyser    Ludowig    von   Rom    vnd    seine 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 

Die  formlose  Fassung  und  die  Schrift,  welche  eine  des 
Schreibens  ungeübte  Hand  verräth ,  sowie  die  Zusicherung 
der  Geheimhaltung  setzen  ausser  Zweifel ,  dass  der  Herzog 
diese  Urkunde  mit  eigener  Hand  geschriben  hat.  Es  verdient 
wohl  angemerkt  zu  werden,  dass  nach  jedem  Wort  ein  Punkt 
steht. 

Das  gewöhnliche  gut  erhaltene  Reitersiegel  hängt  an. 

Abdruck  in:  Oefele  II,  163;  Scheidt  bibl.  p.  242. 
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chint  ze  gelicher  weis  herwider  tun,  als  hie  geschriben 
stat.  Auch  geheizzen  vnd  geloben  wir,  daz  wir  vnsern 
eidem  hertzog  Heinrich  von  Beyern ,  oh  geschähe ,  daz 
er  nach  vnserm  herren  dem  keyser  ze  römischem  chunig 
gesalzt  wurde,  darzü  halten  vnd  weisen  sullen ,  daz  er 
seinen  chinden  ,  die  er  ietzu  hat  oder  noch  gewinnet, 
allez  daz  vollfür  vnd  ende,  vnd  auch  st/it  habe,  daz  er 
in  vnd  auch  vnserm  vorgenanten  herren  dem  keyser 
geloht,  geheizzen  vnd  auch  gesworn  hat  vnd  darvber 
er  auch  sein  brief  geben  hat,  ez  sei  vmb  lehenschaft 
irer  furstentum ,  irer  herscheft  vnd  auch  irr  lande  vnd 
zolle,  die  darzü  gehorent,  oder  vmb  ir  phantschafl,  die 
si  von  dem  riebe  habent,  vnd  mit  namen,  daz  er  von 
wortt  ze  wortt  bestät  die  hrief  der  teyding,  die  vnser 
herre  zwischen  im  vnd  seinen  chinden  einseit ,  vnd 
zwischen  seines  hruders  hertzog  Rudolfs  salige  chinden 
anderseitt  gemachet  vnd  geordent  hat,  ez  sei  vmb  die 
chur  an  dem  riebe  oder  an  der  teylung  der  lande  oder 
woran  ez  sei,  in  aller  der  weis,  als  si  dieselben  brief 
darvber  an  einander  geben  habent.  Vnd  daz  allez  ge- 
heizzen wir  slat  ze  haben  vnd  ze  vollfurn  mit  guten 
trewen  in  eides  weis  vnd  haben  dez  auch  ze  den  hei- 
ligen gesworn.  Vnd  ze  vrchunde  geben  wir  disen  brief 
versigelten  mit  vnserm  insigel,  der  gehen  ist  ze  Fran- 
chenfurt  an  sand  Nycolaus  tag,  da  man  zalt  von  Cristus 
gehurt  driutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  dritten 
vnd  dreizzigstem  iar.  *) 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 
Das  schöne  gut    erhaltene  Reilersiegel    hängt   an    einem 
Pergamentstreifen. 

Vergl.  Buchner  bayer,  Geschichte  V,  449. 
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292.  Erbvertrag  zwischen  dem  Markgrafen  Ludwig  und  dessen 
Brüdern  Stephan,  Ludwig  und  Wilhelm. 

Ueberliiigun  am  23.  Juni   133V. 

Wir  Ludowig  von  gotes   guaden  römischer  kejser, 
ze  allen   ziten   ein.  merer  ilez   riclies,   hekennen   vnd  tun 
kunt  allen  den,   di  disen  hrief  lesent,  horent  oder  selienl, 
daz   der  hohgeborn   lurst  lAidowiy  margraue  ze  Branden- 
burg,  vnser  erst  geborner   sun  mit  vnserra  guten  willen, 
hant,   gunst  vnd  wort  daz  laut  vnd  die  march  ze  Bran- 
denburg mit  steten,  bürgen,   leuten   vnd  gemeinklich  mit 
allen  iren   zu  gehorn,   die   er  ietzund   inne   hat  oder  her 
nach  ein  gewinnet,   ez  sin   aigen ,    lehen  oder    erbe,    si 
sin  groz  oder  dein  ,    wie  si  genant  sfh,   gegeben ,    ge- 
machet   vnd    geschaffet    hat    dem  ^)    hohgeborn    fursten 
Stephan,  Ludowiyen,    Wilhalhem  vnd  andern  vnsern  sünen, 
oh  wir  raer  von  der  gnade  gotz  sune  gewinnen,   sinen 
brüdern   vnd  iren  erben   in   sogtaner  bescheidenheit,   als 
her  nah  geschriben   stat.      Wer  daz,    daz    er  ane  sune 
verfüre   vnd  abe  gienge ,   dez   got  niht    welle ,    oder    oh 
er   süne  gewinne    vnd  auch  die    fürhaz    ane    sune    ver- 
füren,   so   sol  daz   vorgenant  lant,   die    march    ze  Bran- 
denburg mit  allem  irem  zügehorn,    als    vor    benant   ist, 
ane  wider  red  veruallen,   komen  vnd  erben  an  Stephanen, 
Ludowigen  vnd    Wilhalem    vnd   an  ander    ir    hrüder ,    ob 
wir  mer  süne  gewinnen,   vnd  an  ir  erben.      So  habent 
do  wider   di  hohgeborn    fürsten    Stephan ,    Ludowig   vnd 
Wilhalem,  vnser    süne,    Ludowigen,    dem    margrauen    ze 
Brandenburg  vnd   sinen   rehten   erben    auch  mit  vnserem 
guten  willen,   gunst  vnd  wort  nah  vnserem  tode  geben, 
gemacht  vnd  geschaffet  daz  lant  ze  Beyrn,  vnd  swaz  si 
gutz  habent  oder  gewinnent,  ez  sei  an  aigen,   erbe  oder 
lehen,  wie  ez  genant  sei,  in  Swaben,  in  Franchen  oder 
in  andern  landen,    also  daz  di    lant,   leut   vnd    gut  an 


1)  Ohne  Zweifel  Schreibfehler  statt:  den. 
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den  vor  genanten  Ludowigen  dem  margrauen  ze  Branden- 
burg vnd  sin  reht  erben  veruallen ,  komen  vnd  erben 
ane  alle  wider  red  in  aller  wis  vnd  bescheidenheit,  als 
er  in  daz  lant,  di  mardi  ze  Brandenburg,  gemacht  vnd 
geschaffet  hat,  ob  si  ane  erben  veruaren  vnd  ab  giengen, 
dez  got  niht  welle.  Dise  vorgenanten  gäbe,  machunge 
vnd  schaffunge ,  die  si  mit  vnserem  willen  vnd  wort 
also  einmütiklich  mit  einander  bedersit  gemacht  habent, 
sulen  si  ane  arge  list  gantz ,  stet  vnd  vnzebrochen 
halten.  Wer  auch  daz,  daz  ir  deheiner  deheinerlay 
machung  mit  iemend,  mit  vnserem  wizzen  oder  ane  vnser 
wizzen,  heimlich  oder  ofTenlich  gemacht  het,  di  wider 
rüffen  wir  offenlicb  vnd  sol  dehein  kraft  haben.  Vnd 
ze  ainer  steten  Sicherheit  so  verüben  wir  vnd  haben 
mit  verdahtem  müt  verüben  dem  vorgenanten  fursten 
Ludowigen,  margrauen  ze  Brandenburg,  Steplianen,  Ludo- 
wigen, Wilhalem  vnd  iren  erbsünen  ze  gesamter  hant 
in  sogetaner  bescheidenbeit ,  als  vor  geschriben  stat. 
Die  vorgenanten  lant,  gut  vnd  leut  bedersit,  wie  di  ge- 
nant sin,  die  von  vns  vnd  von  dem  rieh  ze  leben  gand. 
Auch  setzen  wir  bedersit  bi  lebendigem  vnserem  leib 
in  nutz,  gewalt  vnd  gewer.  Ze  vrkünd  diser  machung 
vnd  ze  ainer  rehten  gewer  sülen  vnsers  sunes  dez  mar- 
grauen ampleut  vnd  phleger  ze  einem  rehten  zins  vnd 
dienst  alle  iar  zwai  hundert  marcb  Silbers  geben  Ste- 
phanen, Ludowigen  vnd  Wilhalem  vnd  iren  erben  vfsant 
Martines  tag.  So  sülen  do  wider  Stephan ,  Ludowig, 
Wilhalem  vnd  ir  erben  vnd  amptleut  oder  phleger  auch 
ze  einem  rehten  zins  vnd  dienst  alle  iar  dem  vorgeuanten 
Ludowigen,  dem  margrauen  ze  Brandenburg  vnd  sinen 
erben,  auch  vf  sant  Martinstag  geben  hundert  march 
Silbers  ane  wider  red  von  iren  vorgenanten  landen  vnd 
guten.  Wer  auch  daz,  daz  der  vorgenanten  vnsrer 
süne  deheiner ,  ainer  oder  raer  thoter  gewunnen  vnd 
ane  süne,  dez  got  niht  welle,  verfüre,  di  sülen  die  an- 
dern vnsere  süne  bestaten  vnd  beraten,    als  ez  zimlich 
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vnd   erlich  sei.     Wer  auch  daz,   daz  der  vorgenant  mar- 
},Maue   viiser    suiie   ane    süne    verfüre,    als    vorgescriben 
ist,   dez  g^ot  niht   welle,   so   sol   ie   der  eltest  vnser  sun 
siner  bruder  ane   hindernüzze   daz    iant    erben    vnd    be- 
sitzen  mit   allen   sinen   zu  gehorn.    Dise  vorgenant  sache 
vnd   machunge,   die  der  liohgejjorn  fürsle  kejser  Ludoicig 
von  Ronie,   vnser  gnädiger  herre    vnd    vatter    zwischen 
vns  Ludoin'gen,   niargrauen  ze  Jirandmhurg,   vnd  zwischen 
vns   Slcplianen,   Ludoicigen,    Wilhakm    vnd    vnsern    erben 
beidersit  gemacht  hat,   sülen  wir    vnd    wellen    beidersit, 
vnd    haben    daz   mit   gutem    trewn    gelobt    vnd    ze    den 
heiligen  gesworen  in  aller   bescheidenheit ,    als  vor  ge- 
schribeu  ist,   stet,    gantz    vnd    vnzebrochen    halten    ane 
geuerde.     Auch  sülen  wir  bedersit  vnser  phleger,   ampt- 
leut,  man  vnd  stet  dar  zu  halten   vnd  bringen,    daz    si 
geloben  vnd   sweren,    alle   di  vorgeschriben    sache    stet, 
gantz  vnd  vnzebrochen  ze  halten  in  aller  wis  vnd  be- 
scheidenheit,  als   vorgeschriben  ist.      Wer  auch  daz,   daz 
der    deheiner    ab    gienge    oder    entsetzten    wir   bedersit 
deheinen  phleger  oder  amptmann,   so  sol  vnser  deheiner 
nimmer   deheinen  andern  setzen,    er  hab  vor  gesworen 
ze  den  heilio^en  alle   dise   vorgeschriben   sache    stet  vnd 
oantz  ze  halten  ane   wider    red.     Und    ze    vrkünd    vnd 
steter  Sicherheit    so  haben    wir   Ludowig ,    margraue    ze 
Brandenburg  vnd  wir  Stephan,    sin    brüder,    hertzog   ze 
Bei/rn   vnseriw  insigel  ze  des  hohgelobten  Fürsten  keyser 
Ludowiges  von  Rom,   vnseres   herren  vnd  vatters   insigel 
mit  vnsere  guten  gewizzen    an    disen    brief   geben   vnd 
geleit.      Vnd    wir    hertzog    Stephan  sin    brüder    geloben 
vnd   sprechen  für  Ludowigen,    Wilhalem  vnd   ander  vnser 
brüder,   ob  wir  mer  von   gotes  gnaden  brüder  gewinnen, 
wenne    si  eidber    werdent ,    daz    si    sülen    vber    alle    di 
vorgeschriben  sache,   daz   si  di  mit  samt    vns    stet    vnd 
gantz  halten,  ir  brief  geben  vnd  ze  den  heiligen  sweren, 
als  wir  gesworen  vnd  gelobt  haben.    Der  brief  ist  geben 
ze  "C^berlingen,   do  man  zalt  von  Christes  gehurt  driw- 

22* 
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zeheohundert  iar  vnd  in  dem  vier  vnd  drizzeffostem  iar 
an  sant  Johans  abent  Waplisten  in  dem  zwainzef^osten 
iar  vnsers  riches  vnd  in  dem  sibendendez  kejsertüraes.*) 


293.  Herzog  Heinrich  verleiht  den  Bürgern  der  Stadt  Landshnt 
mehrere  Rechte. 

Burghausen  am  5.  Februar  1335. 

Wir  Heinrich  von  gotes  genaden  pfallenlzgraf  ze 
Reyn  vnd  hertzog  in  Bayern  veriehen  offenbar  an  dem 
brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  die  in  scheut  oder  hörnt 
lesen.  Wan  alle  vnser  vodern  mit  besundern  genaden, 
eren  vnd  füderung  vnser  stat  ze  Lantshut  für  alle  ander 
vnser  stet  begenadet,  gefüdert  vnd  gewirdigt  habent, 
als  si  des  ir  hantvestt  vnd  ir  brief  noch  habent,  der 
selben  vnserer  vodern  lobleich  sit  haben  wir  nachge- 
volgt  vnd  haben  dar  zv  an  gesehen  vnd  erchant  di 
getrewen  willigen  dienst,  di  vns  vnser  lieb  purger, 
re}'  ch  vnd  arm ,  derselben  vnserer  stat  ze  Lantshut  in 
vnserer  chinthait  vnd  hernach  alle  zeit  hilfleich,  nutz- 
leich  vnd  auch  füderleich  getan  habent  vnd  noch  alle 
zeit  tunt,  vnd  haben  in  mit  verdachtem  müt  nach  vnsers 
rates  rat  ze  ergetzung  eltleicher  gepresten,  di  si  gehabt 
habent,  vnd  ze  widerbringung  armer  vnd  reycher,  di 
genad,  recht  vnd  fre^ung  gegeben,  di  hernach  geschriben 
Stent.  Des  ersten,  daz  wir  in  alle  die  hantvest,  di  si 
von  allen  vnsern  vodern  vnd  von  vns  habent,  slatigen 
vnd  chrcftigen  mit  disem  brief  also,  daz  in  di  mit  allen 
iren  pünden  vnd  artikeln  von  uns,  von  vnsern  nach- 
chomen  vnd   von   allen    vnsern    amptlauten   stiit ,    gantz 


*)  Die  Siegel  hängen  an.  Das  kais.  iMajeslätssiegel  ist 
stark  beschädiget. 
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vnd  vnzerbrochen  ewicbleich  beleiben.  Dar  nach  ob  in 
derselben  vnserer  stat  ze  Lanlshut  ein  zerednüzz  geschäch 
vod  da  von  ein  todslag  oder  lodsleg  o-escbahen ,  swer 
da  ])ei  nicht  gewesen  ist,  oder  der  durch  recht  schie- 
dung ZV  laulVet,  oder  der  selb  bei  der  zerednüzz  war 
an  gevar  vnd  doch  des  todslages  nicht  getan  biet,  mag 
sich  der  oder  di  ie  der  man  selb  dritt  biderber  mann 
seiner  genozzen  mit  ir  aydcn  da  von  nemen  vor  viiserm 
richter  ze  Lantshul,  der  daz  selb  gericht  von  in  nemen 
vnd  hörn  sol,  vnd  auch  in  des  nicht  verziehen  sol,  der 
oder  di  selben  süUen  furbas  der  selben  inzicht  gein  vns, 
gein  allen  vnsern  ampllaüten  vnd  geniainleich  gein  allen 
lauten  vnengollen,  vnangesprochen  vnd  an  allev  notred 
beleiben.  Wold  dar  fber  dem  oder  den  selben  iemant 
veint  sein,  di  süllen  wir  vnd  vnser  amptlaüt  schermen 
als  vnsern  triwen  vnd  eren  wol  anste.  Wir  wellen 
auch,  daz  türbas  weder  man  noch  frawen  ^ns  noch 
vnsern  araptlaüten  fber  niemant  chlagen,  dann  fber 
den  oder  di,  di  den  todslag  oder  todsieg  getan  habent, 
vnd  swaz  furbas  dar  fber  vnser  purger  von  dem  rat 
setzent,  vindent  oder  niachent;  es  sei  gros  oder  chlain, 
daz  solich  vnpilleich  chlag  ewicbleich  nicht  mer  ge- 
schehen, daz  sollen  wir  vnd  vnser  amptlaüt  stat  haben 
vnd  si  dar  an  schirmen.  War  auch,  daz  wir  mit  vnserer 
stat  ze  LantsJwt  icht  ze  handeln  oder  ze  taydingen  bieten, 
vmb  swelher  laye  handlung  oder  voderung  daz  war, 
mit  ainem  oder  mit  mer  da  selben ,  daz  süllen  wir  ze 
Lantskut  in  der  stat  bei  in  tun  vnd  aus  der  stat  nicht 
uodern  noch  füren,  es  geschäch  dann,  daz  wir  in  dem 
land  nicht  warn,  noch  gesein  mochten  lanch  oder  churtz, 
Swaz  wir  dann  mit  in  ze  taydingen  oder  ze  reden 
haben,  dar  vmb  süllen  wir  vnsern  rat  zv  in  senden, 
vnd  süllen  si  dem  an  vnserer  stat  volgen  vnd  gehorsam 
sein  in  allem  dem  rechten,  als  vns  selben.  Vnd  wan 
auch  vnser  vorgenant  purger  ze  Lantskut  allev  ir  hab, 
ez  sei  aigen  oder  leben,  vnd  allev  ander  ir  hab,  swie 
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di  genant  ist,  nach  dem  ayd  vns  in  der  stat  verstewern 
vnd  verdienen  muzzen,  bähen  wir  in  di  genad  getan, 
swaz  wir  handlung  oder  voderung  auf  vnser  lant  legen 
oder  legent  würden,  daz  si  des  an  allen  iren  guten 
vnd  an  aller  ir  hah ,  swie  di  genant  ist ,  vnengolten 
süllen  beleihen.  Swann  auch  wir  einen  richter  gein 
Lantsliüt  gehen  oder  gehen  wellen,  daz  sullen  wir  nach 
ir  rat  vnd  pet  tun,  als  vnser  vodern  vor  getan  hahent, 
doch  also,  daz  er  vns  auch  geualle.  Daz  in  di  vor- 
geschrihen  sache  alle  von  vns,  von  vnsern  nachchomen, 
von  allen  vnsern  amptlauten  vnd  gemainleich  von  allen 
lauten  ewichleich  stät,  gantz  vnd  vnzerhrochen  beleiben, 
dar  fber  ze  einem  ewigem  vrchünd  geben  wir  in  den 
hrief  mit  vnserm  insigel  versigelten.  Der  ist  gegeben 
ze  Purchausen,  da  man  zalt  von  Christes  gepürt  drev- 
tzehen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  ffmf  vnd  dreizzigistem 
iar,  des  nächsten  svntags    nach   dem   Hechtmesse  tag.  *) 


294.    Herzog  Heinrich,  in  den  Frieden  zwischen  dem  Kaiser 

Ludwig  nnd  dem  König  Johann  von  Böhmen  aufgenommen, 

verspricht,  aUe  Pfändung  von  sich  und  den  Seinen  in  Nieder- 

und  Oberbayern  abzunehmen. 

Regensbuig  am  15,  September  1335. 

Wir  Heinrich  von  gots  genadcn  pfallentzgraf  ze 
Reijn  vnd  herlzog  in  Baieren  verleben  offenbar  an  dem 
brief,  wann  vns  vnser  lieber  herre  und  sweher  ch^nich 
Johans  ze  Beheim  in  seinen  frid  genomen  hat,  den  er 
mit  vnserm  lieben  herren  vnd  vettern  chaiser  Ludwig 
hat  auf  di  svnbenten,  di  nv  schirst  choment,  als  ir  peder 
hantfest  sagent,  di  si  ze  baider  seilten  dar  vber  gegeben 
hahent,  vnd  wellen   auch   den  selben    frid    di    oben   ge- 


*)  Aus  dem  Stadtarchive  zu  Landshut. 
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nanten  zeit  gern  staet  haben ,  vnd  behalten  an  alles 
gevaerde  also  mit  der  beschaiden,  daz  wir  alle  pfantung 
von  VHS  vnd  den  vnsern  in  ober  vnd  nidern  Payeren 
ab  nenien  süllen.  Vnd  ze  staitigvng  des  selben  vrides 
setzen  wir  ze  purgen  vnser  baid  vitzlüm  vnd  vnser 
lieb  getriwe  Arnolden  den  Mwzzenhausier ,  Ulrich  von 
Levbolßng,  vnsern  hofmaister,  Alharden  den  Fraunhofer, 
EkkoUVn  den  Worüer ,  llartweigen  von  Degenberch,  vnd 
Fridrich  vnsern  maultner  ze  Purchausen  also  beschaiden- 
lichen,  ob  dhein  auflauf,  chrieg  oder  irrsal  oder  pfantung 
von  vns  vnd  den  vnsern  in  dem  selben  frid  gescha?hen 
oder  auf  erstfnden,  so  habenl  di  zwen  vitztüm  vnd  di 
sechs ,  di  vns  vnser  herr  chaiser  Ludwig  ze  geleicher 
weis  gesetzt  hat,  als  vnser  hantfest  sagt,  f  nser  vor  ge- 
nant vitzlüm  vnd  vnser  lieb  getriwen  gewalt,  ze  monen, 
vnd  di  süllen  baidenthalben  zv  einander  gein  Regenspiirch 
in  die  stat  chomen  dar  nach  in  einem  moned,  vnd  mfgen 
si  sich  ze  baiden  seitten  vmb  di  selben  auflauf  vnd 
chrieg  mit  ein  ander  berichten  wol  vnd  gut,  mit  minn 
oder  mit  recht.  Waer  aber,  daz  si  vberain  mit  ein 
ander  niht  chomen  mochten,  so  süllen  si  zehant  baident- 
halben vnserm  lieben  oheim  bischof  J/öer^^)  \  ou  Pazzaic, 
den  wir  ze  f  berman  genomen  haben,  in  sein  haus  reiten 
ze  Pazzaic,  vnd  ir  sache  vnd  clag  für  geben.  Swem 
der  selben  ie  baidenthalben  vmb  di  selben  sache  vnd 
chlag  recht  gibt,  derselb  tail  mag  da  mit  wol  haim  ge- 
reiten.  Swelhem  tail  er  aber  vnrecht  gibt ,  der  sol 
zehant  von  danne  reiten  vnd  chomen  gein  Regenspurch 
in  di  stat  vnd  da  ligen  in  geisehveis,  vnd  nimmer  aus 
chomen,  vntz  si  alle  sache  vnd  auflauf,  di  geschehen 
sind,  berichten  vnd  wider  cheren  gar  vnd  gsentzlich  an 
allen  gepresten.  Vnd  ob  vnser  oheim,  bischof  Albert 
von  Pazzaic  in  der  zeit  niht  enwser,   des    got  niht  en- 


1)  Albert  Herzog  von  Sachsen,  Bischof  von  Passau  von 
1320  bis  1342. 
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gel),  so  sol  vnser  oheim,  der  hertzog  von  Sachsen  an 
seiner  stat  (berraan  sein  in  allem  dem  rechten,  als  vnser 
lieber  ohcini  von  Pazzmc.  Vnd  dar  fber  ze  einem 
vrchfnde  geben  wir  den  brif  versigelten  mit  vnserm 
insigel.  Der  ist  geben  ze  Regenspurch,  da  von  Christes 
gepürtt  waren  drevtzehen  hvndert  iar,  dar  nach  in  dem 
fvmf  vnd   dreizzigistem  iar,   des   freytags  vor  Mathei.*) 


295.    Wiederholte  Yerschreibung   des  Herzogs  Heinrich  in 
Betreff  seines  Beitrittes  zu  dem  zwischen  dem  Kaiser  Ludwig 
und  dem  König  Johann  von  Böhmen  geschlossenen  Waffen- 
stillstand. 

Landshut  am  6.  Dezember  1335. 

Wir  Ilemrich  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  ze 
Rein  vnd  hertzog  in  Baieren,  veriehen  offenbar  an  dem 
hrif,  wan  sich  di  fride,  di  zwischen  vnserm  herren 
chaiser  Ludwig,  vnd  vnserm  herren  vnd  sweher,  dem 
chfnig  ze  Beheim,  vnd  auch  vnser  gemacht  worden, 
als  di  brif  sagent,  dl  baidenthalben  dar  fber  verschriben 
sind,  zwischen  vnserm  oben  genanten  herren  dem  chaiser 
vnd  vnser  gestozzen  heten  also,  daz  wir  die  fride  ver- 
stvnden,  daz  di  von  btiiigen  vnd  ander  herren,  di  in 
dem  land  ze  Baieren  niht  gesezzen  sind,  in  den  friden 
für  pfantung  genomen  waeren,  so  verstvnd  si  vnser 
oben  genanter  herre  der  chaiser  anders,  vnd  hüllen 
dar  an  niht  geleich.  Nu  sein  wir  vberain  chomen,  daz 
wir  einen  fride  haben  süllen  vnd  wellen  für  vns  vnd  für 
alle  vnser  diener  vnd  helffer,  swo  di  gesezzen  sind,  vmb 
])fantung  vnd  vmb  alle  sacbe  von  hinnan  vntz  auf  sand 
Johans   tag  ze   svnbenten,   div  schirst  cbumt.     Gescha^ch 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
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auch,  daz  wir  von  vnserm  lierrcn  ermant  wurden,  dera 
vorgenanten  chaiser,  oder  er  von  vns  vmb  di  stozze, 
di  sich  in  den  friden  er<;angen  vnd  gestozzen  heten,  so 
süllen  wir  an  geva'rde  dar  zu  liringen,  di  den  frid  ge- 
machel  habent,  >nd  den  bischof  von  Pazzaiv ,  vnd  di 
s&llen  aus  tragen,  waz  in  den  friden  geschehen  ist,  vnd 
des  sulIen  wir  baidenthalben  gehorsam  sein ,  swaz  si 
dar  an  machent.  Wa?r  aber,  daz  si  zv  ein  ander  niht 
chomen  mohten  auf  den  tag,  als  si  gevodert  wurden, 
oder  ^berain  niht  mochten  werden  ,  swi  sich  daz  ver- 
zog an  gevjErde,  so  gehaizzen  wir  dannoch ,  den  frid 
staet  ze  behalten  vntz  auf  di  svnwenden  in  aller  der 
weis,  als  oben  geschriben  stat.  "Wir  sullen  auch  dhainen 
vnsers  oben  genanten  herren  des  chaisers  dienaer  an 
iren  gülten  vnd  guten,  als  si  di  biz  her  bracht  habent, 
färbas  niht  irren ,  noch  mit  dhainen  sachen  beswaern 
alle  di  weil,  vnd  der  fride  wert.  Vnd  daz  sol  auch 
VDser  oben  genanter  herre  der  chaiser  ze  gelicher  weis 
her  wider  tun.  Vnd  dar  f  her  ze  einem  vrchf nde  "eben 
wir  den  brif  versigelten  mit  vnserm  insigel.  Der  ist 
geben  ze  Lanfshut,  da  von  Christes  gepürtt  waren  drev- 
tzehen  hvndert  iar,  dar  nach  in  dem  fvmf  vnd  dreizzi- 
gistera  iar  an  sand  Niclas  tag.  *J 


296.    Herzog  Heinrich  schliesst  mit  Kaiser  Ludwig  Frieden. 

Ze  dem  Gadem  am  24.  April  1336. 

Wir  Heinrich  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  ze 
Reyn  vnd  hertzog  in  Bayeren,  verleben  oflfenbar  an  dem 
brif  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  horent 
lesen,  daz  wir  einen  guten  stjeten  vnd  gantzen  vrid  ge- 
haizzen vnd   geloben   ze  haben    bei    vnsern   triwen    für 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive, 
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vns,  vnser  lant  vnd  für  alle  vnser  helfTer  vod  diener, 
swo  di  g-esezzen  sein,  mit  vnserm  Herren  chayser  Ludwig^ 
nait  seinem  land,  mit  seinen  laevten  vnd  mit  allen  seinen 
helffern  vnd  dienaern  für  pfantung  vnd  für  alle  sache 
triwlich  an  alles  gevaerde  alslang,  \nz  er  vns  oder  wir 
im  wider  sagen  vnd  darnach  vir  wochen,  di  dann  nach 
ein  ander  choment.  Wir  gehaizzen  auch,  di  weil  der 
vrid  zwischen  vnser  weret,  daz  wir  vnserm  lieben  herren 
vnd  sweher  chünig  Johan  ze  Beheim  dhein  hilff  noch 
dinst  Ivn  mit  vnser  selbers  leih,  noch  mit  vnsern  helffern 
vnd  dienaern,  swo  di  gesezzen  sein,  gein  Osterrich  oder 
gein  Beheim,  auf  di  von  bstem'cli.  Gescheech  aber,  daz 
dar  fber  dhain  vnser  helffer  vnd  diener  ab  für  zv 
vnserm  oben  genanten  sweher  im  ze  dinst,  den  oder 
di  suUen  wir  vertreiben  vnd  enterben.  Wa}r  auch,  daz 
in  dem  vrid,  als  vor  geschriben  ist,  zwischen  vnser 
bayder  land  vnser  helffer  vnd  diener  dhain  auflauf  oder 
stoz  sich  ergieng,  wi  daz  geschaech,  dar  wider  sol  der 
niht  tun,  dem  geschehen  ist,  vnd  dar  vmb  sol  man  vns 
oder  vnser  amptlaevt  vor  ze  rede  setzen,  vnd  sullen  wir 
daz  zehant  wider  cheren  in  acht  tagen  dar  nach.  Ge- 
schaech  des  niht,  so  sullen  wir  zu  sprechen  vnserm  vor 
genanten  herren  dem  chayser  vnd  den,  die  vns  mit 
sampt  im  vmb  den  vrid  gesprochen  habent,  vnd  sullen 
vns  di  geholffen  sein  auf  di,  di  den  vrid  vber  varen 
habent,  als  lang,  biz  daz  vns  oder  dem,  dem  der  schad 
geschehen  ist,  wider  chert  werde,  swaz  er  selb  dritt 
erberger  laevt  bereden  vnd  behaben  mag.  \V;^r  auch, 
daz  ieman  ])eschuldigt  wurd,  daz  er  vns  den  vrid  fber 
varen  biet,  ob  er  des  laugent,  an  dez  lavgen  sol  vns 
niht  benf  gen ,  vnd  dar  ^ber  haben  wir  genomen  di 
edeln  man  Heinrich  den  Gumppeupergcr,  vitzlum  in  obern 
Bayeren,  Marcbarden  von  SvvcJt  vnd  Heinrich  den  £"»/- 
soltzrieder.  Den  sullen  wir  oder  vnser  amptlaevt  dar 
vmb  zf  sprechen ,  vnd  di  sullen  sich  dar  vmb  ervaren 
inner   viertzehen  tagen    dar   nach ,    vnd    sagent    di    den 
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selben  auf  ir  ayde  vnschuldich,   der   sol  des   geniezzen, 
sagent    si    in    aber    scluildicb ,    so    sol    man    vns    wider 
cheren  in   aller  der  weis,   als  vor  geschriben   ist.    Waer 
aber,   daz   in   der   vrist,   vnd   der  vrid   weret,   der  dreyer 
ainer  oder  mer  nibl  enwtcrn   oder  von   dem  land  luren, 
daz  wir  des  oder  der  niht  gehaben   mochten,   so  süllen 
wir  einen  andern  oder  ander  aus  vnsers  egenanten  hcrren 
land  uemen,  swelhie  wir   wellen ,    vnd    di    sullen    dann 
gepvnden   sein   ze    tun    an    der    selben    stat    an  geva?rd, 
als  vor   geschriben    ist.      Vnd    daz    der    vrid    vnd    alle 
Sache,   als   vor  ;>esprochen    ist,   sta^t,    gantz    vnd    vnze- 
brochen   beleiben,  habent  di   edel  l.evt   vnd    di  stet,    di 
her  nach  geschriben  Stent,  gehaizzen  vnd  gelobt  für  vns 
bei  ir  triwen  in  aydes  weis,   als   si  zu   den  heiligen  ge- 
sworn  haben,   von   vnserm  besundern   haizz   vnd    gebot, 
daz  daz  also  volfürt  werde,  vnd   dar  ^jjer  hajjent  si  ir 
besvnder  brif  geben  mit  irn  insigeln.    Daz   sind  di  des 
ersten  vnser  lieb   gelriwe  graf  Heinrich  von  Ortenberch, 
"Ulrich     von    Levbolßng ,     vnser   hofmaister ,    Arnold    der 
McBzzenhauser ,    Sweihker   von   Swldenaw,    vnser   vitztum 
bei  der  Rot,    Alh.    Fraunhofer,   Wernher   Grans,    Ekkolf 
Wartter,   Seifrid  Fravnherger  von  dem  Hag,  Fridrich  Ach- 
dorfer,  Fridrich  Mauttner  ze  Purchausen,   Ott  Lcevtenhech 
vnd  Ekchart  i)  der  Tanner,  vnd  dar  nach  enhalb  Tvnavv 
Peter  von  Ekk,  vnser   vitztum   ze    Straichi'ng ,    Hiltprant 
der  Chamerawer   vnd  Heinrich  von  Satelpogen.      So   sind 
daz  di  stet  Lantsküt,  Straicbing  vnd   Chamb.    Waer  auch, 
daz  vnserer  vor  geschriben  getriwen  insigel  alnes,  zwayer, 
dreyer  oder  virr  gepraest,   vnd  daz   man   di  an  gevaerde 
niht  gehaben  moht  an   den  brif,   den   si  gebent,   daz   sol 
dem  vrid   vnd  allen    andern    sachen ,    di    wir    gein    ein 
ander    verschrilien    haben ,    dheinen   schaden    tf  n ,    noch 
bringen.      Svvaz    boten    auch    gevangen    oder    nider  ge- 
worffen  werdent,  da  mit  ist  der  vrid    nicht   geprochen. 


1)  Das  Original  hat  .jEkharden^^ 
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Geschult  aber,  daz  man  ieman  vahet  für  einen  boten, 
der  sich  da  von  nimt  mit  seinem  ayd,  daz  er  in  dheiner 
hotschaft  reitt  oder  get,  den  sol  man  iedich  lazzen,  ob 
er  ein  soge(an  man  ist,  daz  seinem  ayd  ze  gelauben  ist. 
Ist  aber  der  ein  man,  den  man  also  niht  g-elauben  sol, 
mag  er  dann  einen  erbergen  man  gehaben ,  der  mit 
sampt  im  da  für  beredt,  so  sol  man  in  aber  Iedich 
lazzen  vnd  im  wider  tvn,  swaz  im  geschehen  ist.  Vnd 
dar  fiter  ze  einem  vrchvnde  geben  wir  den  brlf  ver- 
sigelten mit  vnserm  insigel.  Der  ist  geben  ze  dem 
Gadem,  da  von  Christes  gepürtt  waren  drevtzehen  hvndert 
iar,  dar  nach  in  dem  sechs  vnd  dreizzigistem  iar  an 
sand  Jörgen  tag.  *) 


297.    Pfaltzgraf  Rudolf  verbindet  sich  mit  Kaiser  Ludwig 
nnd  dessen  Söhnen. 

Frankfurt,  23.  Juni  1338. 

Wir  Rudolf  von  gotes  gnaden  pfallentzgraf  bi  Rm 
und  hertzog  in  Bayern ,  verleben  ofTenlichen  mit  disem 
brief,  das  wir  uns  mit  veraintem  mut  und  mit  guter 
bedahtnüsse  unsrer  friunt  und  auch  unsers  rates  mit 
steler  triwer,  unwandelberr  buntnusse  ewichlichen  ver- 
bunden und  verpfliht  haben  zu  dem  durchluhtigistem 
keyser  Ludwich  von  Rom,  unserm  liben  herren  und 
vettern,  und  zu  den  hochgeborn  fursten  Ludwigen,  mar- 
grafen  ze  Brandenburg ,  Stephann,  Ludwigen,  M'ilhchnen 
und  Alberten,  pfallentzgrafen  i)i  Rin  und  herzogen  in 
Bayern,  sinon  sünen,  unsern  vettern,  also  das  wir  in  unser 
lebtag  ze  allen  iren  nöten,  stözzen  und  uflleufTen ,  di 
si  geleiden  mügen,  wie  die  genannt  sein ,  wider  aller- 
raennichlichen,   nieman  uzgenomen,   dann  daz  rieh  allein, 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 

Das  Sekret  hängt  an  einem  Pergamentstreifen. 

Abdruck  in:    üefele    II,    166. 
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beholfen  und  bestendig  süllen  sin  mit  aller  unser  mäht 
und  als  verr  wir  uns  vermügen ,  als  si  sich  des  auch 
ze  glicher  wis  verbunden  haben  nach  sag  irr  brief,  di 
wir  von  in  darüber  haben.  Darüber  ze  urchund  geben 
wir  disen  brief  uersigellen  mit  unserm  insigel.  Der 
geben  ist  ze  Franchentord  an  sant  Johanns  abent  ze 
sunwenden,  nach  Kristes  gebürd  driuzehen  hundert  iar, 
darnach  in   dem  achtt  und  drizzigistem   iar.*j 


298.  Pfalzgraf  Rudolf  vermacht,  im  Fall  er  ohne  Söhne  sterben 

sollte,  alle  seine  Lande  den  Söhnen  des  Kaisers  Ludwig. 

Frankfurt  am  23.  Juni  1338. 

Wir  Ruedolf  von  gotes  gnaden  pfallentzgraf  bi  Rin 
und  hertzog  in  Bayern,  veriehen  und  tun  chunt  offen- 
Hohen  mit  disem  brief,  das  wir  durch  besunder  lib, 
friuntschaft  und  triw^e,  di  wir  haben,  als  wir  billich 
sullen,  zu  dem  durchluhtigistem  romischem  keyser  Ludo- 
wigen,  unserm  üben  herren  vnd  vettern ,  und  zu  allen 
sinen  kinden,  mit  guter  vorbetrachtung  und  veraintem 
müt  unsrer  friunt  und  auch  unsers  rathes,  alle  di  her- 
schaft, land,  vest,  bürg  und  stet,  wo  di  gelegen  sint, 
oder  wie  di  gehaizzen  sint ,  und  gemeinchlichen  all 
unser  leut  und  gut,  es  si  an  lehen,  aygen,  zollen  oder 
andern  gülten,  ze  holtz ,  ze  wazzer,  ze  wald  und  mit 
allen  nützzen,  besuht  und  unbesüht,  wie  di  genant  sint, 
als  wir  si  ietzuut  haben  oder  hernach  gewinnen,  be- 
sunderlichen  all  stet,  vest,  bürg  und  gut,  di  wir  von 
dem  vorgenanten  unserm  herren  dem  keyser  oder  dem 
rieh  und  sinen  vorvarn,  romischen  keysern  und  künigen 
in  pfands  wis  innhaben  oder  noch  ingewinnen ,  wo  di 
gelegen  oder  wie  si  geheizzen  sint,    mit   allen  rehtten. 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
Das  gut  erhaltene  Reitersiegel  hängt  an. 
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Dützzen  und  gülten,  als  wir  si  besitzzen,  vermacht, 
geben  und  verschaft  haben  den  hochgeborn  Ludict'gen, 
margrafen  ze  Brandenburg,  Stephan,  Ludwigen,  Wilhelmen 
und  Alberten,  pfallcntzgrafen  bi  Rin  und  herlzogen  in 
Bayern,  unsern  lil)en  vettern,  des  vorgenanten  unsers 
herren  sünen,  also  mit  der  bescheidenheit,  ob  wir  on 
sün  verfürn,  da  got  vor  sei,  das  si  und  ir  erben  dann 
di  vorgenanten  all  unser  gut,  wie  si  geheizzen  sint,  als 
ir  aygengul  erblichen  und  ewichlichen  haben ,  niezzen 
und  besitzen  Süllen,  und  auch  diselben  unser  pfant  alliu, 
in  aller  der  wise,  als  wir  si  besezzen  haben,  on  all 
widerred.  Vnd  darüber  hat  uns  der  vorgenant  unser 
vetter  und  herr  gelobt  bi  guten  triwen ,  das  er  vns 
vnser  tohcter,  di  wir  ietzo  haben,  oder  ob  wir  ir  iht 
mer  gewinnen,  mit  allen  sachen  setzen ,  besorgen  und 
beraten  sol  ze  glicher  wis,  als  er  sin  selhs  tohcter  getan 
hat  oder  noch  tun  wirt.  Wir  bechennen  auch ,  daz 
wir  ditzz  unser  vorgeschriben  gemecht  getan  haben  mit 
des  vorgenanten  unsers  herren,  des  keysers  haut,  wort 
und  willen,  und  das  er  uns  auch  diselben  gemecht  von 
sinem  keyserlichen  gewalt  bestetigt  hat,  besunderlichen 
als  verr  di  vorgenanten  unser  gut,  es  seien  leben  oder 
pfant,  di  wir  in  gemacht  haiien,  von  im  und  dem  rieh 
ze  leben  gant  und  och  rürent.  Darüber  ze  vrchunt 
geben  wir  disen  brief  versigelten  mit  unserm  insigel. 
Der  geben  ist  ze  Franchcnfurd  an  sant  Johannes  abent 
ze  sunnwenden  nach  Kristes  geburd  driuzehen  hundert 
iar,  darnach  in  dem  aht  und  dreizzigistem  iar.  *) 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  sehr  gut  erhaltene  Reitersiegel  bangt  an, 
Kaiser  Ludwig  bestätiget  dieses  Vermäcbtniss.     Geb.  ib. 
et  eod.  die  (c.  Sig.  laes.) 

Fischer  kl.  Sehr.  11.  668. 
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299.    Kaiser  Ludwig  bestätigt  den  Vertrag,  wodurch  sich 

seine  Söhne  dahin  einigen,  dass  sie  alle  deren  Lande  unge- 

theilt  besitzen  wollen. 

Frankfurt  am  1.  Juli  1338. 

Wir  Ludowig  von  gotes  gnaden  romischer  keyser, 
ze  allen  ziten  nierer  dez  richs ,  veriehen  vnd  tun  kunt 
oflenlichen  mit  disem  hrief  vmbe  die  ainunge  vnd  ver- 
buntnuzze,  als  die  bochgeborn  Ludoicig ,  margraf  ze 
Brandenburg,  Stephan,  Ludoivige,  Wilhelm  vnd  Albrecht, 
pfallentzgrefe  bi  Hin  vnd  hertzoge  ze  Beyrn,  vnser  lieb 
sun,  di  iezund  lebent  oder  die  hernah  künftig  sind,  sich 
mit  einander  einmülichlichen  vnd  willichlichen  mit  vn- 
serm  rat  vnd  heizze  vereinet,  versprochen  vnd  verbunden 
habent,  daz  si  alle  ir  erbe,  land,  lut,  veste  vnd  gut, 
wie  di  genant  sind,  oder  wo  die  gelegen  sind,  die  si 
iezund  habent  oder  hernach  gewinnen  mögen,  mit  ein- 
ander gesamend,  vngetailt  vnd  vnbesundert  ewiciichen 
behalten  vnd  behaben  sullen ,  vnd  daz  och  der  vorge- 
nant margraf  Ludowig  vnd  sin  reht  erben  an  hindernuzze 
der  marich  ze  Brandenburg  vnd  ander  land,  lut,  vest 
vnd  gut ,  die  er  iezund  inne  hat  oder  hernah  ein  ge- 
winnet, ewiciichen  herre  beliben  sulle,  vnd  der  vorge- 
nant hertzog  Stephan  vnd  die  andern  vnser  sun  herren 
beliben  sullen  dez  landes  ze  Beijrn  vnd  der  gut,  die 
wir  vnd  si  iezund  da  haben  oder  noh  gewinnen ,  vnd 
daz  och ,  ob  si  mit  einander  laut,  veste ,  lut  vnd  gut 
teilend  wurden,  vnd  der  margraf  den  teil  vorderte,  als 
er  dez  mäht  hat  ze  vordem  an  die  andern  vnser  sun, 
vnd  si  an  in  niht,  daz  si  sullen  bediw,  der  vorgenant 
margraf,  sin  erben  vnd  och  der  vorgenant  hertzog 
Stephan  vnd  die  andern  vnser  sun  gemeinlichen  die 
marich  ze  Brandenburg  vnd  daz  lande  ze  Beyrn  vnd  alle 
ir  lande,  lut,  gut,  vest  vnd  erbe,  vnd  waz  si  habent 
oder  gewinnent,  wi  daz  genant  oder  wo  daz  gelegen 
ist,  gütlichen  an  Widerrede    vnd    an   alles    geuerde   mit 
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einander  tailen,  vnd  daz  ieglicher  der  vorgenanlen  vnser 
sun,  ob  si  mit  einander  tailent  werdent,  siner  elichen 
wirtinne  lieina  stiwr  vnd  morgengab  in  dem  tail,  der 
in  angeuellet,  mit  gulten  vnd  mit  guten  widerlegen  vnd 
die  verrihten  sulle,  als  sittlich  vnd  gewonlich  ist ,  vnd 
daz  och  si  sollen  an  einander  getriwlichen  beholfen  sin 
mit  irr  maeht,  wanne  si  dez  bedürfen!,  ir  land,  lüt,  vest 
vnd  gut,  die  si  babent  oder  noh  gewinnend  ze  behalten 
vnd  ze  schirmen.  Wann  si  die  vorgenant  verainung 
willichlichn  mit  vnserm  willen,  wort,  gunst  vnd  och 
von  vnserm  gebot  vnder  einander  gesprochen,  gemachet 
vnd  verschriben  habent,  so  haben  wir  si  mit  guter  be- 
drahtung  bestetigt  vnd  bestetigen  si  och  von  vnserm 
keyserlichen  gewalt  mit  disem  brief  vnd  in  aller  der 
weiz ,  als  si  die  vorgeschriben  sache  mit  iren  briefn 
verschriben  vnd  geuestend  habent,  also  wellen  wir,  daz 
si  die  stet,  vest  vnd  vnzerbrochen  behalten  vnd  da  wider 
niht  enchomen  in  dhein  weiz.  Vnd  darvber  ze  einem 
vrchunde  geben  wir  in  disen  brief  mit  vnserm  keyser- 
lichen insigel  versigelten,  der  geben  ist  ze  Franchenfurt 
an  mitwochen  nah^)  sant  Peter  vnd  sant  Pauls  tag  der 
zweifboten,  nah  Kristes  gehurt  driuzehen  hundert  iar, 
dar  nah  in  dem  ahten  vnd  dreizzigestim  iar,  in  dem 
vier  vnd  zweinzigestim  iar  vnsers  richs ,  vnd  in  dem 
ainleften  dez  keysertümes.*j 


1)  „nah  nah"  Original. 

*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 

Das  ziemlich  gut  erhaltene  Siegel  hängt  an  grünen  und 
rothen  Seidenschnüren. 

Auf  den  Buchstaben  u  in  „gut'",  jjtun",  jjlul'S  etc.  steht 
zumeist  ein  Häubchen. 

Abdruck  in:  Gerken  cod.  dipl.  B,  HI,  551  ;  Fischer  kl. 
Sehr.  H,   113. 
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300     Herzog  Stephan  vereiniget  sich  mit  den  übrigen  Chnr- 
filrsten  zur  Bewahrung  ihrer  Rechte  an  der  Chnr. 

Keiise  am   16.  Juli  1338. 

Wir  Slepfan  von  gotz  genaden  pfallentzgral"  jjei 
Rein  vnd  hertzog  in  Beyern  tuen  chunt  allen  Kneuten, 
di  disen  brief  sehent  oder  hörnt  lesen ,  daz  wir  mit 
den  andern  dez  heiligen  romischen  rychez  kurfursten 
bedaht  vnd  an  gesehen  haben  ^),  daz  daz  selb  römisch 
ryche  an  seinen  eren,  rehlen  vnd  gueten  vnd  auch  wir 
vnd  die  andern  kurfursten  an  vnsern  eren,  rehten,  ge- 
wonheit  vnd  vreyheit,  di  wir  von  dem  vorgenauten 
rych  han,  ser  ze  disen  zyten  vnd  auch  vor  an  griffen, 
bechrenchet  vnd  beswaert  sein  vnd  werden ,  vnd  sein 
vmb  gemayn  vnd  chuntleichen  nutz  der  geraeinen  Christen- 
heit vnd  vmb  des  egenanten  rychez  vnd  f  user  vnd  der 
andern  kurfursten  er,  reht,  vreyheit  vnd  gewonheit  ze 
beschirmen,  ze  beschuren  vnd  ze  baut  haben,  einmüetich- 
lichen  vbercliomen  vnd  han  vns  dez  veraint,  daz  wir 
daz  egenant  ryche  vnd  vnser  furstleich  ere,  di  wir  von 
im  han,  naemleich  an  der  kur  dez  rychez  an  seinen 
vnd  vnsern,  der  kurfursten  rehten,  vreyheiten  vnd  ge- 
wonheiten,  als  von  alter  an  vns,  als  dez  rychez  kur- 
fursten herchomen  vnd  braht  ist,  hanthaben,  beschüren 
vnd  schirmen  wellen  nach  aller  vnser  mäht  vnd  chraft 
an  gouaerd  vorde  allermaenchleich,  nieman  auz  genomen, 
wan  ez  vnser  er  vnd  ayd  an  get,  vnd  wellen  daz  nicht 
lazzen  vmb  cheinerley  gebot ,  von  wem  oder  wie  ez 
chom,  da  mit  daz  ryche,  wir  vnd  di  andern  kurfursten 
an  disen  vorgeschriben  Sachen  in  dehein  weiz  bechren- 
chet moht  werden.  Auch  wellen  wir  all  herren  vnd 
freund,   die  vns  zue  gehorent  oder  nicht,   si  sein  gaest- 


*)  Stephan,  der  unter  jenen  neun  Fürsten  war,  welche 
am  16.  Juli  1338  den  berühmten  Kurverein  geschlossen  haben, 
stellte  hierüber  eine  besondere  Urkunde  aus. 

Quellen  VI.  23 
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leich  oder  w.Trltleich,  vnser  man,  dienstman,  purchman, 
arapllaeut  vnd  purger  dar  zue  biten  vnd  halden ,  als 
verr  wir  vermug-en ,  vnd  dar  zue  sol  vnser  iegleicher 
der  kurfursten  den  andern  beholfen  sein  an  eeuaerd, 
daz  si  VHS  ze  disen  Sachen  jjehollen  vnd  bestendich 
sein  vnd  daz  durch  nieman  lazzen  vmb  deheinerley 
gebot,  von  wem  die  chomen  mohten.  Gesch;t'ch  auch, 
daz  deheinerlay  zweiung  oder  zweiuel  an  disen  Sachen 
vnder  vns  vnd  den  andern  kurfursten  auf  stüend ,  waz 
wir  dann  gemaynleich  oder  der  merer  teyl  vnder  vns 
dar  vber  sprechen  vnd  machen ,  daz  sol  mäht  haben, 
vnd  süllen  auch  daz  haben  an  argen  list.  Alle  diz 
vorgeschriben  stuchk  vnd  ir  iegleichez  besunder  han 
wir  gelobt  in  gueten  trewen ,  vnd  geloben  an  disem 
gagenwurttigem  brief  bei  vnsern  furstleichen  eren  vnd 
han  ez  auch  gesworn  ze  den  heyligen  ,  für  vns  vnd 
vnser  nachchomen  sta^t  vnd  vest  ze  behalden  vnd  da 
wider  nicht  ze  chomen  noch  da  von  ze  lazzen  in  de- 
hein  weiz,  als  hie  vorbegrilTen  vnd  beschriben  ist,  vnd 
ensullen,  mügen  noch  en  mögen  wir  oder  ieman  anders 
der  mit  vns  in  dis  verbindnüzz  chaem,  der  auch  daz 
selb  ze  halden  sweren  vnd  geloben  sol ,  als  vor  vnd 
nach  geschrihen  stet.  Ob  wir  oder  der  deheiner,  dez 
got  nicht  engeb,  als  chranch  wa?ren ,  daz  wir  oder  ir 
deheiner  da  wider  t;eten  oder  tuen  wolden,  vns  da 
wider  nicht  behelfen  mit  dehainer  dispensacion,  absolucion, 
relaxacion,  abolicion,  in  integrum  restitucion,  deheinerlay 
beneficio ,  wie  daz  genant  sei,  ez  chom  wann  oder 
wie  ez  chom ,  ez  geschech  vmb  inserr  oder  anderr  laeut 
pet ,  oder  daz  man  nennet  ze  latein  ex  officio  oder 
von  cbeiner  gewalt,  daz  dor  sich  dez  an  nemen  wolt 
an^j  geua?rd,  vnd  solden  got  vnd  der  werld  erloz,  trewloz 
vnd  meynaydich  sein  vnd  heissen,  wo  oder  wie  wir  da 
wider  taeten  oder  chomen  in  deheiner  band  weiz,   allerlay 


1)  ,,vnd"  Original. 
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arw  list  vnd  gcunerd  an  dison  Nor^eschriben  stuchken 
vnd  ir  ie^lioliez  auz  ^escheidoii.  Dar  vher  ze  cineai 
waren  vrcliünd  der  v6rgeschril)en  sache  geben  wir  disen 
hriof  mit  vnscrm  insigel  vorsig^eltcn ,  der  geben  ist  ze 
KaMns  auf  dem  vcld  an  dein  donerstag  nacli  sand  Mar- 
gareten tag  nach  Christez  gebärst ')  dreutzehen  hundert 
iar  darnach  in   dem  ahten  vnd   dreizzigisten  iar.  *) 


301     Kaiser  Ludwig  schliesst  einen  Vertrag  zwischen   den 

Pfalzgrafen  am  Rhein  nnd  seinen  Söhnen  wegen  der  Chur 

eines  römischen  Königes. 

Frankfurt  am  11.  August  1338. 

Wir  Lmhwig  von  gotes  genaden  romischer  keyser, 
ze  allen  ziten  merer  dez  richs  tun  kunt  allen  den ,  di 
disen  brief  sehent  oder  horent  lesen.  Do  wir  vnd  fnser 
vettern  Rudolf  vnd  Rnpprccht  gehrüder ,  vnd  Rührecht 
Hertzogs  Adolfs  seligen  sun,  pfallentzgrauen  ze  Rine  vnd 
Hertzogen  in  Rmjcrn  fnser  laut,  lüt  vnd  gut  friuntlich 
mit  einander  teilten,  do  wart  nemelichen  vnd  hescheiden- 
lichen  vsgetragen  vnd  vberkomen  vmb  die  küer  dez 
riches  von  der  pfallentzgrafschaft  ze  Rine,  wie  >'nser 
süne  vnd  fnser  egenanter  vetter  ewichlichen  mit  ein- 
ander dieselben  kür  halten  solten,  als  vnser  teylbrief 
sagent,  die  wir  ietweder  enander  darüber  gegeben  ha- 
ben, vnd  mit  solcher  bescheidenheit ,  daz  der  eltest 
vnder  vnsern  vorgenanten  vettern,  daz  ist  mit  namen 
hertzog  Rudolf  vnser  vorgenanter  vetter ,  der  nu  ist, 
die  nechsten  wal  haben  sol,  einen  romischen  künig  ze 
welen,  vnd  darnach  zu  der  der  andern  nechsten  wa- 
lunge  dez  romischen  riches,  so  sol  fnser  sün  hertzog 
Stephan  oder  welher  vnder  'Vnsern  sünen  der  eltest  were 


1)  So! 

*)  Das  Siegelfehlt.  Abdruck  in  :Lünig  Reichsarchiv,  V,  218. 
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nach  im,  ob  er  nicht  enwere,  di  andern  wale  haben, 
einen  romischen  künig  ze  welen ,  vnd  nach  der  wal 
so  sol  aber  ^nser  vorgenanter  vetter  herlzog  i?</(/o//' oder 
hertzog  Rührecht,  ol)  er  nicht  enwiere  oder  welher  der 
eilest  vnder  in  oder  irn  erben  danne  were,  welen  einen 
romischen  künig,  vnd  darnach  aber  die  erst  walunge 
wider  an  ^nser  sün  Valien,  allezeit  an  den  ehesten  vnder 
in  oder  ir  erben ,  vnd  sol  also  ewichlichen  verleiben. 
Wenn  ein  teyl  vf  ein  Seiten  ze  einemmal  gewelent,  so 
sullen  die  andern  vf  die  andern  sitte  ze  dem  andern 
mal  welen,  als  vorgeschriben  ist ,  an  alierleie  geverde 
vnd  argenlist  vnd  an  alle  irrung  vnd  Widerrede  ied- 
weder  sitte  der  andern.  Vnd  dez  ze  vrkunde  geben  wir 
disen  jjrief  versigelten  mit  vnserni  keyserlichen  insigel. 
Der  geben  ist  ze  Franchenfurtt  an  dinstag  nach  Lau- 
rentii,  nach  Cristus  gebürt  driutzehen  hundert  iar ,  dar- 
nach in  dem  achten  vnd  dreizzigisten  iar,  in  dem  vier- 
vnd  zweintzigisten  iar  fnsers  richs,  vnd  dem  einleften 
des  Keysertums.  *) 


302.  Herzog  Heinrich  bestätiget  den  fflflnzern  zn  RegeDsbnrg 
ihre  Rechte. 

Regensburg  am   10.  April   1339, 

Wir  Heinrich  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  ze 
Reyn  vnd  hertzog  in  Bayern  veriehen  offenbar  an  disem 
brief  vnd  tun  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  hörnt 
lesen,  daz  wir  nach  vnserer  saeligen  vordem  brief  vnd 
vrchünden  den  munsarn  ze  Regenspurch  von  besonderen 
genaden  erchant  haben  vnd  auch  erchennen  alle  di 
recht  vnd  gewonhait,  di  si  von  vnsern  vordem  gehabt 
habent  vntz  her  also  mit    der    beschaiden ,    daz    si    wol 


Das  Siegel  fehlt. 


Aus  dem  k.  geheimen  Staatsarchive. 
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ZV  dem  mfnzzampt  welent  irev  erbchinder  vnd  irev  en- 
inchel  von  svnen,  ir  vater  sein  lod  oder  lebentikch,  daz 
erbchinder  sint  vnd  nicht  irev  chefschinder ,  si  sein 
iunch  oder  alt,  vnd  den  süllen  wir  daz  leihen.  Svvenn 
si  auch  hausgenozzen  setzent  oder  wellent,  des  enmag 
ainer  vnder  in  nicht  geirren.  Wir  geben  in  auch 
dheinen  gewalt,  daz  si  ieniant  zv  ir  geseilschaft  zv  dem 
munssampt  welen  vnd  nemen ,  dann  di  es  durch  recht 
an  erbet,  si  haben  dann  vnser  besunder  genad  dar  zv. 
Wir  sullen  si  auch  betwungenleich  nicht  treiben ,  daz 
si  ieniant  zv  ir  gesellschaft  nemen ,  dann  di  es  durch 
recht  an  erbet.  Si  habent  auch  daz  recht,  swann  man 
di  Pfenning  in  di  munsse  Ireit ,  vnd  daz  di  auch  aus 
choment  nach  recht,  ob  man  dann  furbas  dheinerlaye 
chranch  dar  an  funde,  des  süllen  si  vnengolteu  beleiben 
gein  vns  vnd  gein  allen  lauten.  War  auch ,  ob  dhei- 
nerlaye vnfug  vnd  vnzucht  vnder  den  munssarn  oder 
in  der  munss  oder  an  dem  Wechsel  geschach,  daz  war 
vmb  vnrechtes  gelot  vnd  gewäg,  daz  süllen  wir  richten 
nach  der  hausgenozzen  volig  vnd  vrtail  in  dem  gedinge. 
Wer  auch  in  vnserer  chamer  ist  oder  dar  in  chümpt, 
wir  mainen  in  die  münsse  oder  vor  an  dem  Wechsel, 
den  pannen  vnd  gebieten  wir  fride  von  dem  gewalt 
vnserer  fürstleichen  eren.  Vnd  swelherlaye  vnzucht  da 
geschach  von  wunden  oder  von  todsiegen  oder  von 
andern  Sachen,  der  man  aller  nicht  ze  schreiben  wais, 
oder  noch  chünftikch  ist,  daz  süllen  wir  richten  oder 
dem  wir  es  enphelhen  nach  der  vrtail,  di  geschriben 
sint,  an  swaz  an  daz  plüt  get,  daz  süllen  di  richten, 
die  es  von  recht  an  gebort.  Vnd  ob  daz  war,  daz 
dem  chlager  vnd  dem  richter  ab  genomen  würd,  dan- 
noch  haben  wir  vnser  besunder  voderung  hintz  den, 
di  vnser  chamer  an  geuertigt  habent.  Daz  di  sache 
alle  also  stdt  gantz  vnd  vnzerbrochen  beleiben,  dar  ^ber 
ze  einem  vrchünd  geben  wir  disen  brief  mit  vnserm 
insigel  versigelten.     Der   ist   gegeben   ze    Lantshüt,    da 
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man  zait  von  Chrisles  gepürt  drevtzehen  hundert  iar, 
dar  nacli  in  dem  nevn  vnd  dreizzigistem  iar,  des  näch- 
sten samptztags  nach   der  osterwochen.  *) 


303.  Kaiser  Ludwig  gibt  als  Pfleger  des  Herzogs  Johann  in 
Bayern  dessen  Yitztumen  und  Richtern  eine  Instruktion. 

Landshut  am  6.  April   13i0. 

Wir  Ludowig  von  gotz  genadeo  romischer  chayser, 
ze  allen  Zeiten  merer  des  reychs,  vnsers  liehen  svns 
vnd  forsten  Johansen  pfallenlzgrafen  ze  Rein  vnd  her- 
tzogen  in  Baieren  plleger,  veriehen  offenbar  an  disem 
hrief,  daz  wir  nach  rates  rat  durch  gemaynen  des  landes 
frvm  vnd  nvtz  geornet,  gesetzet  vnd  gemachet  haben, 
als  her  nach  geschriben  stet.  1.  Des  ersten  wellen  wir 
vnd  setzen ,  daz  vnser  vnd  vnsers  vor  genanten  liehen 
svns  vitztüm  alle  ir  handelung ,  di  si  ze  handeln  ha- 
bent  in  ir  anipten  von  vnsern  wegen  recht  vnd  red- 
leich  handeln  gein  allen  testen,  daz  si  weder  durch  lieb 
noch  durch  laid,  noch  durch  dhainerlaye  sach  willen, 
icht  handeln,  wan  des  si  sich  von  ir  Irewen  versten, 
daz  recht  vnd  redleich  sei.  3.  Dar  zv  wellen  wir  vnd 
gebieten  vnsern  vitztümen  vestichleichen,  daz  si  alle 
laevt  f'beral  in  vnsern  vilztumampten ,  edel  vnd  vnedel, 
arm  vnd  reych,  gaistleich  vnd  werltleich  schermen  vor 
gewalt  vnd  vor  vnrechter  handclvng  vnd  auch  in  rechtes 
geholffen  sein  ye  ainem  von  dem  andern,  als  recht  sei, 
von  ir  trewen ,  als  si  aller  pest  chfnnen  vnd  m>^gen. 
3.  Dar  ZV  wellen  wir,  swenn  wir  selb  bei  dem  land  nicht 
sein,  daz  di  selb  vnser  vitztüm  alle  vrtail  verhören,  ye  der 
vitztum  f  beral  in  seinem  vitztumampt  vnd  avch  mit  dem 
ernst  vnd  vleizz  veriioren,  da/,  alle  ItTut  damit  besorgt 
sein,    vnd    daz    auch    di    vitztüm    an    dem    verhören    di 

*)  Das  ziemlich  gut  erhaltene  Reitersiegel  hängt  an  einer 
gelb-blauen  Seidenschnurr. 

Abdruck  in:  Frevberg  Samml.  histor.  Schriften  V,   122. 
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selben  vrlail  den  liputen  zu  sprechen ,  di  dar  f  ber  er- 
lailen  sullen,  daz  ye  der  man  weder  durch  lieh  noch 
durch  iayd,  noch  durch  dhaiiuMlave  sach  nicht  anders  erlaü 
noch  v()l|; ,  dann  als  er  sich  bei  seinem  ayd  und  hei 
seinen  Irewen  versle,  daz  recht  sei ,  wan  wir  wellen, 
swann  sich  der  vilzlüm  verstand ,  daz  einer  vrtail  ge- 
voljj^t  M\Tr,  dev  in  nichl  rechtleich  devcht,  daz  er  yns  dev 
selben  vrlail  vnd  auch  di  volger  an  nierkch  vnlz  an 
vns.  4.  Wir  schaden  auch,  daz  vnser  vitzluni  furbaz 
leidleich  vnd  beschaiden  sein  mit  ir  chost,  swo  si  di 
habent  von  ir  handlvng  wegen  der  vilztumampt ,  wann 
wir  wellen,  swo  dev  selb  ir  chost  vns  ze  swaer  devcht, 
daz  wir  selb  ein  mitt  dar  inn  vinden  vnd  machen  nach 
vnsern  genaden.  5.  Wir  setzen  auch,  daz  vnser  vitz- 
tüm  alle  gericht  überall  in  ir  vitztumampten  furbaz 
f  herhavpt  vmb  genant  pfenning  nicht  hin  lazzen ,  vnd 
sullen  si  fvrhaz  j)eschaiden  hevlen,  der  dhainer  dhainen 
richter  vnder  im  hah  cnphelhen  hintz  ir  trewen,  di  in 
dar  ZV  gevallen,  also  daz  im  di  selben  richter  da  von 
wider  raitten,  alle  handelvng  vnd  gewinnvng  chlain  vnd 
grozz,  di  ze  recht  einen  richter  ze  richten  vnd  ze  han- 
deln an  gehorent,  ye  der  richter  nach  eines  gesworen 
Schreibers  wizzen,  vnd  sol  auch  der  Schreiber  an  merk- 
chen vnd  schreiben  dev  schuld  von  ye  dem  mann,  dar 
vmb  er  ze  wondel  vnd  ze  pezzervng  chvmt.  6.  Es 
sol  auch  ye  der  richter  an  seinen  vitztum  pringen  dev 
handlvng,  di  er  ze  recht  handeln  sol,  vnd  auch  di  hand- 
lvng, di  dem  richter  sind  ze  swaer  ze  handeln,  getrewe- 
leich  an  alles  gevserd ,  vnd  sol  der  vitztum  gein  dem 
richter  vnd  gein  dem  Schreiber  vmb  sein  handlvng  vnd 
arbait  tvn,  daz  pilleich  vnd  beschaiden  ist.  Vnd  fvnd 
si  der  vitztum  dar  über  in  der  vngerecht  an  ir  hand- 
lvng, wellen  wir,  daz  er  si  dar  vmb  pezzer  an  ir  leib 
vnd  an  ir  gut ,  als  er  vns  da  von  antwurten  well. 
7t  Es  sullen  auch  vnser  vitztum  di  richter,  di  dev  gericht 
ietzv  inue  habent,  ausrichten  ye  den  richter  seiner  zeit, 
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di  er  noch  f  berhavpt  auf  dem  gericht  hat ,  nach  be- 
schaidner  laevt  weisvng  vnd  rat ,  vnd  wellen  auch  daz 
ye  der  richter  daz  selb  ver  gut  nem.  8.  Wir  wellen 
auch,  daz  die  vitztum  in  allen  gerichten  schergen  vnd 
amptlaeut  setzen ,  di  in  dar  zv  gevallen  vnd  suUen  in 
di  ampt  lazzen  vnd  enpfelhen  an  alle  pfenning  vnd  auch 
in  dar  zv  ir  nftz  vnib  ir  arbait  beschaiden,  daz  si  ez 
erleiden  mfgen,  vnd  daz  si  ein  wohrhait  vnd  ein  rech- 
tichait  treiben  vnd  handeln  an  allen  Sachen ,  wan  wir 
wellen,  swelich  scherg  oder  aniptraan  des  nicht  laet, 
vnd  daran  begriffen  würd,  daz  den  selben  vnser  vitztum 
pezzern  sei  an  leib  vnd  an  gut.  9.  Ez  sei  auch  der 
vitztum  ye  dem  schergen  vnd  amptraan  clmecht  setzen, 
da  mit  er  sein  ampt  mfg  gehandein  vnd  gearbeiten, 
vnd  sullen  si  dar  vber  dhainen  chnecht  mer  haben,  dann 
in  gesetzt  wIrt.  10.  Wir  wellen  vnd  setzen  auch,  daz 
vnser  richter  furbaz  richten  vnd  handeln,  daz  si  ze  recht 
richten  sullen  von  vnsers  lieben  svns  wegen  vnd  ye 
dem  mann  seiner  recht  gf  nnen,  di  er  ze  recht  haben  sol, 
wan  wir  auch  wellen,  daz  ye  der  mann,  er  sei  hoher 
oder  nider,  gaistlich  oder  werltleich  vnserm  vorgenanten 
Heben  svn  vnd  seinen  amptl.Tuten  allev  seinev  recht  staet 
hab  vnd  mit  dhainen  Sachen  dar  nach  greiff,  als  er 
vnser  vnd  vnserer  amptlaevt  grozz  vnd  swaer  pezzervng 
well  vermeiden.  11.  Wir  wellen  vnd  schaffen  auch  mit 
gantzem  ernst,  daz  vnser  vitztum  dev  gericht  besetzen 
vnd  besorgen  von  ir  trewen  ,  als  si  aller  pest  mf  gen 
mit  vorsprechen ,  da  mit  arm  vnd  reych  besorgt  sein, 
daz  ye  dem  mann  recht  vnd  redleichen  recht  wider- 
varen ,  vnd  daz  auch  di  vorsprechen  vmb  ir  mf  vnd 
arbeit  von  den  luvten  uenien,  daz  beschaiden  vnd  leid- 
leich  ist.  Waer  aber,  daz  di  vorsprechen  sich  indort 
dar  an  vergaezen  vnd  v'ber  füren,  daz  sol  ye  der  richter, 
an  den  es  chvmpl,  seinen  vitztum  wizzen  lazzen,  vnd 
sol  dann  der  vitztum  denselben  vorsprechen  pezzern  an 
leil)  vnd  an  gut.     Auch  wellen  wir,  swelhem  vorspre- 
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cheu  daz  worlt  ze  sprechen  ist  verboten  oder  noch 
Wirt,  daz  der  selb  furbaz  an  dhainer  stat  dhain  vrtail 
tv,  noch  ZV  dhainom  recht  nicht  chom ,  swo  man  ze 
rechten  halt.  13  Wir  \vellen  auch,  ob  ein  mann  ze 
schulden  chvmt  mit  der  worliait,  vmb  sweiher  laye  han- 
delvng  daz  ist,  daz  er  dem  ricliter  pezzert,  daz  der 
richter  in  daz  selb  nicht  gerichten  lazz  mit  seinem  ayd 
noch  mit  den  lyeuten.  Wir  wellen  aber  vnd  setzen, 
daz  er  in  vmb  dev  selben  schuld  ze  furpann  tv  vor  dem 
gericht  vnd  zevg  geb,  daz  er  der  selben  handivng  gen 
allen  amptla^uten  vnenkolten  beleih.  13.  Wir  setzen 
auch,  ob  ein  man  einen  zevkch  lailten  vnd  stellen  sol 
mit  dem  rechten,  ob  derselb  zevkch  daz  an  geding,  als 
in  der  vorsprech  an  gedinget  hat,  mit  den  selben  worlten 
nicht  sag  vnd  doch  dev  rechten  worhait  der  selben  may- 
nvng  fürpringt  mit  der  sag,  daz  der  selb  gut  zevkch 
sei,  vnd  daz  man  den  furbaz  nicht  verwerff.  14.  Waer 
auch,  daz  ein  man  dem  andern  schaden  taet  mit  vber 
akchern,  mit  etzen,  mit  zavnprechen  oder  mit  sweiher 
laye  schaden  daz  waer,  daz  nachtgevaerleicher  schad  waer 
vnd  dar  vmb  ayner  den  andern  nicht  bechlagen  wolt, 
wellen  w  ir ,  daz  der  richter  noch  dhain  araptman  di 
selben  dar  vmb  dhainer  chlag  benott  vnd  mit  in  dar 
vmb  nicht  ze  schaffen  hab,  es  waer  dann,  ob  ainer  von 
dem  andern  pezzerung  nemen  wolt  vmb  seinen  schaden, 
so  sol  ez  der  richter  richten  vnd  pezzern ,  als  sitleich 
vnd  gewonleich  her  ist  gewesen.  Vnd  dar  vber  ze 
vrchvnd  geben  wir  disen  brief  versiegelten  mit  vnserm 
insigel,  daz  wir  haben  von  der  pfleg  vnsers  vor  genan- 
ten lieben  svns.  Der  ist  gegeben  ze  Lantshut  millesimo 
trecentesimo  quadragesimo  an  dem  naechsten  pfintztag 
vor  dem  palmtag.*) 

*)  Das  gut  erhaltene  mittelgrosse  Siegel  mit  dreieckigen 
senkrecht  getheilten  Schild ,  rechts  die  Wecken  ,  links  der 
Panther,  bat  die  Umschrift:  S.  Lud.  Rom.  imperat.  gvber- 
natoris  Johis  ducis  ec  ducatvs  svi  Bawar. 
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304.  Kaiser  Ludwig  verbietet  die  Aufnahme  von  Pfalbürgern 

in  bayerischen  Städten  und  Märkten. 

Am  30.  April  13i0. 

Wir  Ludowi'g  von  goles  gnaden  romischer  keiser, 
ze  allen  ziten  merer  des  riches,  verleben  für  vns  vnd 
für  all  vnscr  erben  oflenlich  mit  disem  brieff,  das  wir 
durch  die  getrwen  vnd  willigen  dienst,  die  vns  all  freien, 
dienslmann,  ritter,  knecht,  edel  vnd  vnedel  überal  in 
vnserni  laiid  ze  Beyern  ze  allen  ziten  getan  habent,  vnd 
auch  furbas  tun  süllent,  vnd  auch  dar  vmb,  das  si  vns 
ze  disen  ziten  nach  vnserr  bet  an  der  pfantschaft ,  di 
si  von  vns  inn  habent,  entwichen  sint  an  einem  gantzem 
iar  nutzz,  in  vnd  iren  erben  die  gnad  getan  habent  als 
si  hernach  geschriben  stand.  Bei  dem  ersten  nemen 
wir  all  pfalburger  ab  fberal  in  vnserm  land  ze  Beyern, 
vnd  wellen  auch,  das  furbas  dhein  man,  er  sei  vnser 
oder  wes  er  sei  in  vnserm  land,  dhein  pfalburger  recht 
ewichlichen  in  vnsern  steten ,  merkten  oder  freiungen 
haben  noch  gewinnen  suUen,  si  wellen  dann  stet  vnd 
wesentlich  dar  inn  wonen  vnd  beleiben.  Auch  wellen 
w  ir,  ob  eins  edeln  mannes  lüt,  einer  oder  mer,  si  seien 
sein  aigen  oder  leben ,  es  w  ern  weih  oder  man ,  in 
vnser  stet ,  merkt  vnd  freiung  fürn,  oder  wie  si  hinder 
vns  chömen,  die  mügen  die  selben,  den  si  enpfarn  sint, 
vordem  in  dem  iar,  swann  si  wellent,  ob  si  die  bestellen 
mügen,  das  si  ir  sein,  vnd  swann  si  die  vordernt,  so 
sol  man  in  die  lazzen  varn  mit  ir  leib  vnd  mit  ir  gut 
on  allen  furzog  vnd  widerred.  Verstund  man  in  das, 
swie  dann  die,  den  si  enpfarn  sint,  des  an  in  tzü  chomen 
mügen,  des  suUen  si  gen  vns  an  nihtiu  engelten.  Be- 
lieben si  aber  über  das  iar  in  vnsern  steten,  merkten 
vnd  IVeiungen,  vnd  das  si  di  nibi  vorderten,  so  mugen 
si  furbas  dar  inn  beleiben  vnd  wonen.  Wil  auch  der 
man  oder  das  weip  hindor  den  herren  wider  uaren,  so 
sol  in   der  herr  dest  feinder  dar   vmb  nihl  sein  vnd  sol 
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si  des  auch  an  dlieinen  sachon  niht  engelten  lazzen. 
Es  sullen  auch  all  vnser  edel  lüt  keinen  man  henöten 
weder  mit  buntnusse  noch  mit  l)orf»schaft  noch  mit 
dheinen  andern  sachen,  das  si  liinder  in  beleihen,  si 
wellen  es  dann  ijern  tun.  Auch  siiiicn  si  vns  dheitien 
vnsern  man  in  ir  stet  oder  freiung  mit  nihtiu  enpfahen 
noch  nemen.  A\'er  auch  daz  sich  ieman  an  vns  beruft, 
oder  das  ysW  oder  vnser  ampllül  man  oder  weip  an- 
fielen ,  swer  dann  des  mannes  oder  weibes  bei  der 
gwer  sitzzet,  des  sol  die  erst  bestellung  sein,  vnd  mag 
er  die  bestellen,  so  sullen  si  des  sein,  der  si  bestellet, 
möhten  si  ir  aber  niht  bestellen,  so  sullen  si  vnser  sein. 
Dar  vber  ze  vrchund  geben  wir  disen  brieff  versigelten 
mit  vnserm  ke}  serlichen  insigell,  der  geben  ist  an  sant 
Walburg  abent  nach  Kristes  geburd  driuzeheuhundert 
iar,  dar  nach  in  dem  viertzigistem  iar,  in  dem  siben 
vnd  zweintzigistem  iar  vnsers  reichs  vnd  in  dem  vier- 
tzehendem  des   kej  sertumes.  *) 


305.    BüDdniss  zwischeD  den  Söhnen   des  Kaisers  Lndwig, 

den  Bischöfen  von  Bamberg,  Eichstett  und  Wirzburg,  dem  Abte 

von  Fulda,  mehreren  Grafen  und  Städten  zur  Aufrechterhaltung 

des  Friedens. 

Nürnberg  am  1.  Juli  1340. 

Wir  Ludowig  von  gotz  gnaden  romischer  keyser 
ze  allen  Zeiten  merer  dez  reychs  tun  kunt  offenlich  mit 
Jisem  brif,  daz  wir  mit  bedahtem  sinne  vnd  nach  vnsers 
rates  rat  vnsern  liben  sünen  vnd  fursten  Ludowtgen  marg- 
grauen ze  Brandenburg,  Slephan,  Ludoiciyen  vnd  andern 
im  gebrudern,  pfallentzgrauen  bei  Rei/n  vnd  hertzogen 
in  Beyern,  dem  selben  lande  in  obern  Bayern,  vnd  dem 
der  vitztura  in  obern  Beyern  ist,  vnd  vnsern  liben  fursten 


*)  Das  anhängende  Majestätssiegel  ist  stark  beschädiget. 
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bischof  LeuTpolt  von  Bamberg  i) ,  bischof  Heinrich  von 
Eystet^),  bischof  Ouen  von  Wirtzburg^J,  Heinrich  aht  ze 
Fulde'^),  vnd  den  edlen  mannen  Johans  burgrauen  ze 
Nurnherg,  Heinrich  greuen  ze  Hennenberg  vnd  .  .  greuen 
ze  Kasteln,  Krafflen  vnd  Lulzzen  von  Huhenloch,  vnd  .  . 
Kraftz  von  Hohenloch  sun,  Gotfrit  vnd  F/n'cÄ  von  Braunn- 
elike,  vnd  dar  zu  den  steten  Bamberg,  Wirlzburg,  Eystet, 
Nürnberg  vnd  Bolenburg  geboten  vnd  si  geheizzen  haben, 
daz  sich  di  selben  herren  für  sich  vnd  ir  dyner,  vnd 
di  stet  zu  vnsern  vorgenanten  kinden  verbunden  haben 
vnd  verbinden  getrewelich  mit  ir  eiden  durch  fridez  vnd 
Schirms  willen,  vnd  si  sich  hin  wider  zu  in,  vnd  sullen 
an  ander  zu  legen  vnd  beholfen  sein  dez  rechten  vnd 
redlicher  sache ,  als  verre  in  leib  vnd  gut  geraicht. 
Vnd  dise  buntnuzze  sol  weren,  dez  wir  in  günnen  vnd 
günt  bahn  als  lang  wir  leben ,  vnd  dar  nach  zwei 
gantziv  iar,  di  nehst  nach  ain  ander.  Vnd  wer,  daz  in 
den  zweien  iaren  ain  ander  einw^eliger  vnd  einmütiger 
künig  auf  stunde  oder  daz  di  kürfursten  zwen  oder 
mer  zu  dem  reych  erweiten,  so  sol  dise  buntnuzze  aller 
dinge  absein.  Ez  sein  alle  vorgenanten  herrn  vnd  stete 
vnd  ander,  di  zu  dirr  buntnuzze  gehorn ,  gemeinglich 
vber  ein  komen  {mb  alle  krige  vnd  stozze,  di  si  an 
vallent,  wo  oder  in  welhie  weise  si  di  angend,  daz  si 
anander  beholfen  suln  sein,  als  verr  in  leib  vnd  gut 
geraicht  an  geuerde.  Vnd  waz  iemant  alter  krig  vnd 
stozze  gehabt  hat,  e  daz  dise  buntnuzze  angriffen  waren, 
so  sint  si  niht   gebunden  zu  ze   helfen  ,   dann  als  verre 

1)  Leupoit   von   Eglofstein ,    Bischof  von   Bamberg    von 
1335-134-4. 

2)  Heinrich  Schenk  von  Reicheneck,  Bischof  von  Eichstädt 
von   1329—1344. 

3)  Otto  von  Wolfskel,  Bischof  von  Würzburg  von  1333 
bis  1345. 

4)  Heinrich  von  Hohenburg  ,    Abt  von   Fulda  von   1315 
bis  1353. 
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si  daz  gern  tun.  Ouch  hal)n  wir,  der  keyser  vmb  raub, 
braut,  nem  vnd  vuib  vnrechl  widersagen  vnd  ^mb  alle 
ander  vngetat,  di  den  Herrn  vnd  steten  vnd  allen  den, 
dl  zu  dirr  buntnuzze  gehorn,  vfgesten  niugen,  nach  ir 
rat  vnd  bete  zu  gemeinen  livten  geben  die  iehte  Johans 
von  Wetujheim ,  .  .  den  Hörauf,  Ditreich  Wildensteiner, 
Erkinger  von  Saunsheim  von  der  Herren  wegen,  Virich 
Weibler  von  Wirtzburg,  Cunrat  Grozzen  Schultheis  ze 
Nürnberg,  .  .  den  Libsperger  Schultheis  ze  Bamberg  vnd 
Fleinrich  Vetern  von  Rotenburg  von  der  stet  wegen,  vnd 
zu  den  von  vnser  vnd  dez  reychs  wegen  den  edlen 
man  Lutzen  von  Ilohenloch  mit  der  bescheidenheit,  ob 
dhein  Herre,  stat  oder  ander,  di  zu  der  buntnuzze  ge- 
horn  von  iemant  bescHedingt  werden,  daz  sullen  di  an 
di  neun  bringen;  di  suln  dann  in  virzehen  tagen  zu 
ainander  komen  gen  Nürnberg,  vnd  swo  sich  di  neun 
oder  ir  der  merer  teil  uf  ir  eide  erkennen ,  daz  den 
selben  di  getat  wider  reht  geschehen  ist,  so  suln  si  di 
nehsten  herren  vnd  stete  monen  on  geuerde,  wider  di 
selben  ze  helfen,  vnd  di  sullen  in  dann  dar  zu  helfen  auf  den 
ait,  vntz  in  di  sache  auz  geriht  wirt  in  aller  der  weise,  als 
ob  in  di  sache  selb  wideruarn  wer.  Deubt  auch  di  neun  oder 
ir  der  merer  teil  auf  ir  eide,  daz  ez  die,  di  dann  genomen 
sint,  aleyn  vnd  on  ander  ir  aidgenozzen  hilfe  niht  geobern 
mohten,  so  suln  si  der  nehsten  herren  vnd  stete  zu  in  ane 
geuerd  nemen,  als  si  duncht ,  daz  ir  di  selben  dann 
bedurfent  werden,  vnd  di  suln  in  ouch  beholfen  sein  on 
förzog,  als  vorgeschriben  stat.  Ouch  suln  di  neun  auf 
ir  eide  ie  dem  herrn  vnd  der  stat  ir  hilfe  nach  ir 
mugen  on  geuerde  scheppfen  vnd  machen  nach  ir  ge- 
legenheit.  Man  sol  ouch  vnder  vnsern  sünen ,  wann 
ez  dar  zu  kümt,  den  manen,  der  di  herschaft  ze  Beyern 
inne  hat,  vnd  der  sol  ouch  hin  wider  monen  die ,  di 
zu  der  buntnuzze  gehorn,  in  der  w  eise ,  als  di  bunt- 
nuzze stat.  Ez  ist  auch  gerett,  swer  der  ist,  der  in  der 
buntnuzze  ist,  ander  vnschedlich  livte,   di  dureb  daz  lant 
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varen,   der  auf  wazzer  oder    auf  lande    beschedigt,    ge- 
uangen,   gewundel  oder  beraubt    oder  gernürdet  würde, 
so   sol  der  nehst  herr  vnd   stat,   oder  ander,   di   zu   der 
bunlnüzze  f>ebörn,   bei   dem   ez   gescheben   ist,    zu   eilen 
mit  ir  inügen,  vnd   sollen  di  allez  daz   dar  zu   tun,  als 
ob  ez  in  selb  geschehen   wer,    vnd    mügen    si    ez    niht 
geobern,   so   sol  man   in   fürbaz    nach   der    nevner  heizz 
beholfen  sein,  als  vor  stet.    Wer  och  daz   iemant  ainen, 
der  zu  dirr  bunlnüzze  gehört,  schedigen   wolt,  oder  speiz 
schikken   den,   di  auf  si  zogten  vnd  irn  schaden  würben, 
daz   suln   di   andern,   di   in   der   bunlnüzz   sint,   wo  si  daz 
wizzen   vnd   erkeunent  auf  den    ait    wem    vnd   wenden, 
als  verre  si  künnen  vnd  mügen.     Wer   ouch ,    daz   ein 
auflauf   aufstunde   zwischen    der   herrn    vnd    stete    oder 
andern,   di   in  der  bunlnüzze  sint  oder  noch  darein  kümt, 
den   sol  man  bringen  an   die  vorgenanten  neun  vnd  wez 
di  oder  ir  der  merer    teil    ze    rat   werden  auf  ir  eide, 
dez  suln  in  beide  teil  geuolgik  sein  vmb  solch  sache,   als 
vorgeschriben   stet.     Vnd  wer  daz   widert  vnd  sein   uihl 
gehorsam  wer,   so  sullen  herren    vnd  slet    vnd    alle  di, 
di  in  der  büntnuzze  sint,   dem  andern  beholfen  sein  vod 
zu    legen  in    dem    vorgenanten    rehten.      A\'er  ouch  daz 
di  neun  oder  ir  der  merer  teil  deuht,   daz  man  gesezze 
bedorft,  ez  wer  herr  oder  stat ,   wo  man   sin  hin  dann 
bedurffen  wirt,  da  bi  sullen   dann  di  nehsten  drey  herrn 
vnd  stet  di  kost  dar   üben,   der  man  bedarf  ze  werken 
oder  ze  boweo,      Vnd   wan   daz  gesezze  zergat,   so   suln 
die  neun  dar  nach  in   ainem  monad    ze    samen    komen, 
vnd  wie   si  alle  oder  der  merer  teil  vnder    in   auf  den 
ait  di    kost    anlegnt    ie    dem   herrn  oder    der    stat   oder 
andern,  di  in  dem  gesezze    gewesen    sint,    daz    suln    si 
dar  nach  in  ainem  monad  den  herrn  vnd  steten,  di  di 
kost  dar  gelihen  haben,  vzrihten  auf  den   ait  on  geuerde. 
Ez  ist  ouch  gerett,   wer,   daz   iemant,   der  in  dirr  bünt- 
nuzze ist  oder  noch  dor    ein    kümt,    ))eschedigt  wurden 
wider  reht,  von  wem  daz  gescheh,  der  sol  daz  herren 
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vnd  steten  vnd  andern,  di  in  der  huntnuzze  sint,  ver- 
botsclu'llen  ^nd  Ivuntniachen  mit  seinen  ollen  liiilen,  vnd 
wenn  si  dez  geindert  werden.  Zu  wem  dann  derselben 
dheiner,  der  den  schaden  ji^etan  hal  ,  kurnt,  der  sol  auf 
den  ait  gebunden  sein,  den  selben  ze  ballen  vnd  ze 
haben  mit  solchem  ernst,  als  ob  im  selb  der  schade 
geschehen  wer,  vnd  sol  dar  an  dhein  geleit  für  tragen. 
Wer  ouch  den,  di  in  dirr  buntnüzz  sint,  dheinen  schaden 
tun  mit  rauben,  divbstal  oder  mit  andern  Sachen,  wer 
di  oder  ir  dheinen  mit  wizzent  hauset  oder  heymet,  der 
ist  in  den  schulden  als  der  selbschol.  Wer  ouch,  daz 
iemant  mit  dem  rebten  verderbt  würde,  wolt  iemant 
dar  fmb  feint  sein,  der  sol  in  denselben  schulden  sein, 
als  der ,  der  mit  den  rebten  verderbt  ist.  Vnd  wer 
einen  schedlichen  mau,  wo  man  den  w  eiz,  aufhebt  oder 
angrift,  der  ist  dar  f  mb  nimant  nibtz  schuldig  noch  ge- 
bunden. Ez  sol  auch  niemant  futren  weder  mit  nemen 
noch  mit  biten,  dann  in  reysen.  Wer  och,  daz  der  auf- 
lauf  vnd  stozze  f  mb  solch  sache,  als  vorgeschriben  stat, 
mer  dann  ainer  wurden ,  so  sol  man  den  neunen  dar 
f mb  zu  sprechen ,  vnd  wez  di  oder  ir  der  merer  teil 
auf  den  ait  vber  ein  koment,  waz  aller  notdurftigest 
dar  fmb  anzegreifen  sei ,  dez  sol  man  in  volgen  vnd 
gehorsam  sein.  Wer  ouch  daz  iemant,  der  in  der  bunt- 
nuzze  ist,  von  den  Sachen,  di  dar  inne  geschehen,  dhein 
feintscbaft  wuhse,  an  den  man  der  selben  zu  komen 
wolt  nach  der  buntnüzz ,  so  sullen  dem  selben  herrn 
vnd  stete ,  di  in  der  büntnizz  sint ,  zu  legen  vnd  be- 
holfen  sein  in  dem  vorgenanten  rebten  alslang ,  biz  er 
der  feintscbaft  gentzlich  entladen  wird.  Wolt  ouch  ie- 
mant in  dise  buntnüzz  komen,  vnd  mutet  dez  an  herrn 
oder  an  stet,  di  dar  inne  sint,  di  mügen  si  enphahen 
vnd  suln  daz  dann  an  di  neun  bringen,  swann  si  ze 
sammen  komen.  Dunkt  si  dann ,  daz  derselb  zu  der 
buntnüzze  füg,  so  sol  er  dar  inne  beleiben,  fügt  er  in 
aber  dar  ein  niht,  so  sol  er   dar  auz    sin.     Wer  ouch 
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daz  die ,  di  von  newen  dingen  in  di  huntnüzz  komen, 
dhein  stozz  anging,  den  so!  man  beholfen  sin  auf  den 
ait  nach  der  vorgenaoten  neuner  oder  ir  dez  merer  teils 
rat  vnd  heizz,  als  andern,  di  itzund  in  der  buntnuzz 
sint.  Och  ist  gerett,  daz  di  neun  alle  iar  zu  ainander 
komen  sullen  gen  Nurnherg  ie  auf  den  nehsten  suntag 
nag  itlicher  kotemher,  vnd  suln  da  verhorn  alle  clag 
vnd  gebresten,  di  di  angent,  di  zu  der  buntnuzz  gehörnt, 
vnd  suln  di  selben  da  auzrihten,  als  si  dann  beste  ze 
rat  werden.  Wer  och,  daz  iemant  zwischen  den  ko- 
tembern  ihtz  geschehe,  daz  er  clagen  wolt,  der  sol  ez  an 
den  neunden  man  bringen.  Dunkt  den  dann,  daz  di 
Sache  als  redlich  vnd  notdurftig  sei,  daz  er  ir  ain  niht 
auzgerihten  müg,  vnd  daz  er  der  aehter  dar  zu  bedürfe, 
so  sol  er  si  zu  im  besenden  gen  Nürnberg.  Gescheh 
och,  wann  si  ze  sammen  komen  suln,  daz  der  aehter 
ainer  kräng  oder  auzweudig  landez  wer  vnd  gen  Nürn- 
berg niht  komen  moht,  ist  er  auz  der  herrn  dyner,  so 
sol  der  herr,  dez  dyner  er  ist,  ainen  andern  als  schid- 
lichen  an  dez  selben  stat  gen  Nürnberg  senden,  vnd  sol 
der  swern  allez  dez,  daz  der  gesworn  hat,  an  dez  stat 
er  gesant  ist,  vnd  sol  man  auch  im  in  den  ait  geben, 
daz  derselb  von  ehaftiger  not  gen  Nürnberg  niht  komen 
moht.  Vnd  daz  selb  suln  die  stet  auch  ze  geleicher 
weise  tun  vz  irn  steten,  als  di  herrn  on  geuerde.  Als 
oft  auch  der  ahter  ainer  abgat,  so  suln  di  andern  vnd 
auch  der  neunde  man  ainen  andern  als  schidlichen  an 
dez  stat  dar  nach  in  dem  nehsten  monad  nemen  vnd 
kysen  ie  aus  der  stat  oder  von  des  herrn  d\ner,  dannen 
der  abgegangen  gewesen  ist.  Würden  die  ahte  sich 
zweien  an  der  wal,  daz  si  nibt  vber  ein  komen  mohten, 
so  sullen  wir  ainen  andern  an  dez  stat  geben  auz  der 
herrn  dyner  oder  auz  den  selben  steten  on  geuerde. 
Ging  ouch  der  neunde  abe,  so  suln  wir  ainen  andern 
als  schidlich  dar  nach  in  dem  nehsten  monad  an  dez 
selben  stat  geben,  on  geuerde.    \\  ir  behalten  vns  och, 
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wer  dnz  vns  vnder  den  jchten  ainer  mizzeiiil,  daz  wir 
den  aljneriien  niüj^en,  so  suln  dann  ie  der  berr  oder 
stat ,  dannen  der  gewesen  ist,  ainen  andern  nach  vn- 
serm  rat  on  lurzog  an  dez  seihen  stat  gehen,  als  vor 
stet.  Ez  Silin  ouch  alle  herrn,  di  in  disem  lanlfrid 
sint ,  sehallen  on  geuerde  allen  den,  di  in  irn  ge- 
hiete  gesezzen  sint,  di  aigen  veste  hahen,  vnd  och 
mit  vogten  vnd  rihlern,  daz  si  swern  disen  lantfrid 
stet  ze  halten.  Vnd  welhie  dez  niht  tun  wolten ,  di 
tund  wider  den  lanlfrid,  vnd  sol  man  si  ouch  haben 
für  dez  lantlrides  feint.  Wir  nemen  ouch  in  dise 
buntnuzze  alle  stift,  golzheuser,  kloster,  pfaffen,  geistlich 
vnd  weritlich,  wi  di  genant  sint,  vnd  di  Juden  ,  di  in 
dez  lantfridez  zilen  sint,  on  wider  vns  aleyn.  Wer  och 
daz  iemant  ih(z  auz  kyrchen  oder  kyrchofen,  oder  vibe 
auz  den  pflügen  freuelich  nem,  daz  wer  in  reysen  oder 
sust,  den  sol  man  halten  und  haben  als  ainen  offen 
stras  rauber.  Gescheb  och,  daz  iemant  auz  dem  lant- 
fride  ze  Swohen  ^)  her  vber  in  dise  buntnuzze  beraubt 
wurde,  oder  iemant  auz  disem  lanlfrid  hin  vber,  so  sol 
ein  lantfride  dem  andern  bebolfen  sein ,  so  er  beste 
kan  vnd  mag,  biz  daz  er  widertan  wirt.  Wir  wollen 
ouch,  waz  iemant  mit  dem  rehten  vor  vnserm  hofgeriht 
erclagt  vnd  erlangt,  daz  man  dem  dar  zu  mit  dem  lanl- 
frid getrewelich  sei  bebolfen.  Dirr  lantfrid  vnd  buntnüzz 
svllen  gen,  als  verre  sich  der  herrn  vnd  stet  vnd  andrer, 
di  in  der  buntnüzz  sint,  lande  vnd  gebit  strekent.  Wir 
haben  ouch  vnsern  vorgenanten  sun  Stephan,  pfallentz- 
rauen  bei  Rei/n  vnd  hertzogen  in  Beyern  den  herrn  vnd 
steten  vnd  andern,  di  in  der  buntnuzze  sint,  zu  ainem 
haublman  geben.     Vnd  wer   daz  er  in  dem  lande  niht 


1)  Siehe  vorne  Nr.  281,  den  Landfrieden  in  Schwaben 
und  Oberbayern  von  4.  Okt.  1330.  Der  grosse  schwäbische 
Landfriede  wurde  1331  am  21.  Nov.  zu  Ulm  aufgerichtet. 
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gesein  moht,  so  sol  er  alnen  andern,  der  als  scliidlich 
sei ,  an  sein  stat  in  dem  selben  rehten  geben  dar 
nach  in  den  nehsten  zweien  nionaden ,  vnd  sol  der 
selb  sweren  geleicher  weise ,  als  er  gesworn  hat,  vnd 
den  ait  suln  di  neun  vordem  vnd  ein  nemen,  vnd  wo 
man  in  daz  ouch  Verzug  vnd  verzihen  woll,  so  sinl  herrn 
vnd  stet  vnd  alle  di,  di  in  dirr  bunlnüzz  sinl,  gen  der 
herschait  ze  Beyern,  vnsern  sunen  vnd  si  gen  in  irr 
aide  ledig  vnd  lose.  Ez  habent  ouch  alle  herrn  vnd 
stet,  di  vorgenant  sten,  geraeinglich  gelerl  aide  zu  den 
heiligen  gesworn,  allez  daz  ze  halten  vnd  ze  volfüren, 
waz  an  disem  brif  geschriben  stat,  vnd  da  wider  niht 
ze  tun  on  geuerde.  Daz  ouch  alle  herrn  vnd  stet,  di 
in  dise  buntnuzze  furbaz  komen,  ze  geleicher  weise  tun 
suln  vnd  sweren.  Wir  keyser  Ludowiij  behalten  vns 
selb  den  gewalt,  daz  wir  dise  aide  vnd  bunlnüzz  ab- 
nemen  raügen ,  wan  wir  wollen.  Vnd  wer,  daz  wir 
ze  rat  wurden,  daz  wir  si  abiiemen  wollen ,  das  müg 
wir  tun  mit  der  bescheidenheit,  daz  wir  die  vorgenanlen 
herrn  vnd  stete  besenden  sulen  vf  einen  tag ,  vnd  da 
suUe  wir  si  nach  rat  vnd  mit  ir  wizzen  abneraen.  Wer 
aber,  daz  wir  in  landez  niht  enweren,  swer  dann  vnser 
pHeger  ist,  vnd  der  in  vnser  offen  brif  mit  vollem  ge- 
walt an  vnserr  stat  bringet  vnd  zaigt ,  der  mag  vnd 
sol  si  als  gewaltiglich  abnemen  in  dem  rehten  als  wir. 
Mer  haben  wir  in  ze  gnaden  getan,  daz  wir  wollen, 
daz  disen  vorgenanten  herrn  vnd  steten  vnd  allen  an- 
dern, di  in  dirr  bunlnü/z  sinl  oder  noch  dar  ein  körnend, 
alle  ir  reht,  alle  ir  brif  vnd  alle  ir  gut  gewonheit  be- 
halten sinl  in  allem  dem  rehten  vnd  in  aller  der  Freiheit, 
als  wir  vnd  vnser  vorfarn  in  di  vor  bestetigt  vnd  be- 
gunnet  haben,  vnd  daz  si  da  von  niemant  dreng  noch 
treib,  vnd  wer  si  dez  entwern  wolt,  so  ist  vnser  wille 
vnd  gebot,  daz  si  anander  zu  legen  vnd  beholfen  sein 
in  dem  vorgenanlen  rehten  gen  aller  mirniglich  on  wider 
vns  allein.      Der  brif  ist   geben    vnd    auch    der    lautfrit 
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g^esworn  an  samtztag  nach  sant  Peters  vnd  sant  Paulus 
tag  der  zwelfpoton  von  golz  gehurt  dr\Vzenliun(k'rt  iar 
vnd  in  dem  virzigslcm  iar  in  dem  sehs  vnd  zweinlzig- 
stem  iar  vnsers  reychs  vnd  in  dem  dreizenhenten  des 
keyserlüms.*) 


306.  Erzbischof  Baldewin  von  Trier  bestätiget  die  zwischen 
den  Söhnen  des  Kaisers  Ludwig  und  deren  Vettern  den  Pfalz- 
grafen bei  Rhein  wegen  der  Kur  geschlossene  Einung. 

Frankfurt  am  7.  September  1340. 

Wir  Baldeivm  von  gotes  gnaden  erzebischof  zu  ^) 
Trier e  des  heyligen  romeschen  riches  durch  Welscheland 
ertzecantzeler  tun  künt  allen  lüden,  daz  wir  durch  ernst- 
liche hede  des  dürchluchtigen  fürsten  vnd  herren,  vnsers 
herren  keyser  Ludewiges  von  Rome,  haben  vns  verspro- 
chen vor  vns  vnd  vor  vnser  nachkomen  ewiglichen, 
vnd  versprechen  vns  ouch  an  disera  gegenwertigen  brieue, 
daz  wir  soliche  gemechede  vnd  ordenunge,  die  gemachet 
ist  tz wuschen  vnser  vorgenanten  herren  keyser  Ludewiges 
sonen,  hern  Ludoicige  vnd  Stephane  vnd  iren  brüdern 
vnd  iren  erben  von  l^yner  sijten ,  vnd  hern  Rudolphe, 
Rüpr echte  \nd  hern  Rüprechte,  ihres  brüders  son,  pfallentz- 
greuen  an  dem  Ri/ne  vnd  hertzogen  zu  Beyern  vnd  iren 
erben  von  der  andern  sijten,  vmb  wechselünge  der  wal 
vnd  kür  des  romeschen  riches ,  stete  vnd  veste  wollen 
halden,  doch  mit  solichem  vnderscheide ,  daz  vnder  yn 
nymme  dan  eyner  zu  deme  riebe  wellen  sal  vnd  ouch 
ander  stücke  tun,  die  eynen  kürfürsten  an  gebüren,  vnd 
daz  man  ouch  nymme  dan  eynen  vnder  yn  dar  zu  sal 
laszen,  vnd  were  ez ,    daz    vnder    yn    oder    vnder   iren 


*)  Nach  dem  Originale  der  Reichsstadt  Rothenburg. 

Das  anhängende  Majestätssiegel  ist  beschädigt. 

1)  Die  Zeichen  auf  den  u  sind  gewöhnlich  zwei  Punkte. 
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erben  oder  nachkomen  eyne  tzweyunge  vff  stünde  vmb 
des  selben  riches  wäl  oder  ander  slücke,  die  ejnen  kür- 
fursten  an  gebüren,  also  daz  sie  vns  nicht  eyndrecblig- 
lichen  vnd  mit  iren  vfTenen  brieuen  e\nen  vnder  \n 
geben,  der  mit  vns  vnd  mit  andern  vnsern  kurfürsten 
welete  eynen  romesehen  kvning  vnd  ander  stücke  tele, 
di  eyme  kurfürsten  gebüren,  so  sollen  vnd  mögen  wir 
vnd  vnser  nacbkomen  den  aldesten  von  der  partyen, 
der  zu  dem  male  die  küre  gebüret ,  nemen  vnd  laszen 
zu  der  wäl  vnd  zu  andern  stucken,  als  eynen  pfallentz- 
greuen  von  dem  Ryne  i).  Ez  enwere  danne,  daz  wir 
küntlicben  vnd  lutterlichen  mit  vlTenen  brieuen  bewiset 
worden,  daz  di  küre  eynem  andern  geburet  vnd  zu  ge- 
horte, wann  ez  ein  recht  ist  vnd  also  berkomen  ist, 
daz  n}mme  dan  syben  kurfürsten,  die  da  wal  vnd  stymme 
an  dem  riebe  haben,  sin  sollen,  vnd  ob  der  kurfürsten 
keyner  me  dan  eynen  erben  bette  oder  liesze,  oder  ob 
keyner  der  furstendom  an  vil  erben  oder  personen  ge- 
viele  oder  gedeylet  worde ,  daz  doch  nymme  dan  eyn 
persone  von  dem  kurfurstendom  stymme  vnd  macht 
haben  sal,  Jieyde  an  der  wal  vnd  kür  des  rychos,  vnd 
ouch  an  den  andern  stücken,  die  zu  dem  kurfurstendom 
jjehoren.  Vnd  diser  dingre  zu  vrkunde  ban  wir  vnser 
ingesigel  an  disen  brief  tun  henken ,  der  gegeben  ist 
zu  Frankenuord ,  da  man  tzalte  nach  Cristus  gebürte 
drutzehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  vierlzigestem 
iare,  an   vnser  frouwen   abende,   als  sie  geboren   wart. ') 


1)  jjgebürel^'  wird  zu  ergänzen  sein. 

*)  Aus  dem  k.  {.'i^heimen   Hausarchive. 

Das  Siegel  ist  mit  Ausnahme  der  Umschrift,  von  welcher 
einige  Buchstaben  abgeslosseu  sind,   sehr  gut  erhallen. 

Der  Erzbischof  Heinrich  von  Mainz  erlheilt  dieselbe  Be- 
stälijjunji  und  unter  dem  nämlichen   Datum. 
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307.    Markgraf  Ludwig  vereiniget  sich  zugleich  im  Namen 

seiner  Brüder  mit  seinen  Vettern  den  Pfalzgrafen  am  Rhein 

wegen  der  Kur. 

Frankfurt,   8.  September  1340. 

W'w  Ludowig  von  gots  gnaden  marggraue  ze  liran- 
denbunj,  pfalientzgraue  bei  dem  Ihj)t  vnd  hertzoge  in 
Baijcni  verieiieii  lur  vns,  all  vnser  brüder  vnd  erben, 
vnd  tun  kunt  allen  lueliii ,  daz  der  erwerdig  here,  her 
Hatnrich  ertzbischof  ze  Menlz  zu  der  gemecht  vnd  or- 
denung,  di  zwischen  vns  vnd  vnsern  brudern  vnd  erben 
ze  ainer  seit,  vnd  hern  Rudolf  vnd  Rubrelh  bruder  vnd 
Riihreth  irs  bruders  sun ,  pfallentzgrauen  bei  dem  Rfiin 
vüd  hertzogen  in  Rayern  vnsern  vettern  ze  der  andern, 
als  vmb  wechselun^  der  kur  vnd  wal  des  romischen  richs 
von  der  plallenlzgrauschaft  an  dem  Rein  sein  geheugnis 
vnd  willen  geben  hat,  doch  mit  solicher  vnderschaid, 
daz  vnder  vns,  vnsern  brudern  vnd  erben  vnd  vnsern 
vettern  vnd  irn  erben  baider  seit  nimer  dann  ainer  zu  dem 
rieh  von  der  pfallentz  welen  sol,  vnd  euch  ander  stuck 
tun,  die  einen  kurfursten  angeburn,  vnd  daz  man  oueh 
nimer  dan  ainen  vnder  vns  darzu  sol  lazen,  vnd  ob  ez 
wer,  daz  vnder  vns  oder  vnsern  erben  vnd  nachkomen 
ein  zweiung  vf  erstvnd  vmb  desselben  richez  wal  oder 
ander  stuck,  die  ein  kurfurstin  aniieburnd,  also  daz  wir 
nicht  ainlrechtlich  vnd  mit  vnsern  offen  briefen  einen  vnder 
vns  geben,  der  mit  den  andern  kurfursten  welet  einen 
romischen  künig  vnd  der  stuch  tet,  die  einen  kurfurstin 
geburnd ,  daz  dann  die  andern  kurfurstin  suUen  vnd 
mugen  den  ehesten  von  den  parteyen,  der  zu  dem  mal 
die  kur  gehurt,  nemen  vnd  lazzen  zv  der  wal,  vnd  zv 
andern  stucken,  als  einen  pfallentzgrauen  bei  dem  Rein, 
es  wer  dann,  daz  sie  kuntlich  vnd  luterlich  mit  offen 
briefen  bewist  wurden ,  daz  die  kur  einem  andern  ge- 
bvrt  vnd  zvgehort,  wan  es  ein  recht  ist,  vnd  also  her- 
komen  ist,   daz   nimer  dann  siben  kurfursten,   die  da  wal 
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vnd  stimm  an  dem  rieh  hand,  sein  sullen.  Vnd  vnser 
kurfürsten  kainer  mer  dann  ein  erhen  biet  oder  liezz, 
oder  ob  keines  der  furstentbüm  an  vil  erben  oder  person 
viel  oder  getailt  wurd,  daz  doch  nimer  dann  ain  person 
von  dem  kurfurstentüm  stimm  vnd  macbt  haben  sol, 
baidiw  an  der  wal  vnd  kur  des  richs ,  vnd  auch  an 
andern  stucken ,  di  zv  dem  kurfurstenthum  gehornd. 
Vnd  diser  ding  ze  vrcbund  gebin  wir  disen  brief  ver- 
sigelt mit  vnserm  insigel,  der  geben  ist  ze  Franchenfurt 
an  vnser  frawen  tag,  als  sie  gel)orn  ward,  nach  Krist 
geburt  driuzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  vierzi- 
gisten  iar.  *) 


308.    Kaiser  Ludwig  gelobt  den  Ständen  von  Niederbayern, 
welche  ihn  als  ihren  Herrn  anerkannt  haben,  alles  zn  voll- 
führen, was  die  von  denselben  erwählten  Fünfundzwanzig 
zum  Frommen  des  Landes  beschliessen. 

Freising  am  2.  Januar  13il. 

Wir  Ludowig  von  gots  genaden  römischer  keiser, 
ze  allen  ziten  merer  des  richs,  veriehen  vnd  tun  kunt 
offenbar  an  disem  brief  allen  den,  di  in  ansehent  oder 
hörnt  lesen.  Wan  alle  . .  grafn  . .  freyn  . .  dienstlüt . . 
ritter  .  .  knechtt  .  .  edel  .  .  vnedel  .  .  stet  .  .  marktt  . . 
vnd  gemeinlichen  alle  Iseut  in  nidern  Beyren  ir  Iriw  an 
gesehen  habent  vnd  habent  an  vns  vnd  an  vnsern  erl)en 
erkaut,  das  wir  ir  rechlev  herschaft  von  rechter  erb- 
schefte  sin  vnd  habent  vns  ze  einem  rechten  herren 
genomen  vnd  erweit.  Die  seli)en  lieb  vnd  triw,  die  si 
an  vns  erkaut  habent,  haben  wir  an  gesehen  vnd  ge- 
heizzen  in  bi  vnsern  genaden  vnd  triwn,  wan  si  lümf- 
vndzweinzigk  man  von  allem  land  genomen  habent,   vnd 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Staatsarchive. 
Das  Sie^'el  (stehende  Fig-iir)  ist  stark  verletzt. 
Abdruck  in  :   Scbeidt  Bibliotb.  Gütling,  I.  S.  251. 
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swas  die  selben  ruinrviidzNveiiizig'  ervindenl  mkI  niaclient, 
da  mit  wir  vnd  si,  vnd  l;md  vnd  lout,  arm  viid  riclie, 
hesoryel  werden  iiaeli  iren  IriVven,  das  suUen  wir  in 
volfuren  ^elriwlielien ,  als  verr  vns  leib  vnd  ^'ül  <^ii- 
raichet,  vnd  das  sullen  wir  in  verniaclien  vnd  verscliriben 
nach  ir  willen  vnd  gebet,  swie  vns  di  fumfvndzweinzig 
hei/.7.ent.  Das  in  das  also  stcTt,  gantz  vnd  vnzerbrochen 
beleib,  dar  vber  ze  vrchund  geben  wir  in  discn  brief 
mit  vnserm  keiserlichen  insigel  versigellen ,  der  geben 
ist  ze  Freisingen,  da  von  Krists  geburt  ergangen  waren 
driuzehenbundert  iar  dar  nach  in  dem  ainen  vnd  vier- 
zigistem  iar  an  dem  achten  tag  sant  Stephans ,  in  dem 
siben  vnd  zweintzgistem  iar  vnsers  richs  vnd  in  dem 
dreizehenden   des  keisertumes.  *) 


309.    Kaiser  Lndwig's  Handfeste  für  die  Stände  von  Nieder- 

Bayern.  , 

Teckendorf  am  11.  Januar  1341. 

Wir  Liidowig  von  gotes  gnaden  romischer  kayser, 
zu  allen  zeitten  merer  des  richs,  bechennen  vnd  tun 
kunt  ofl'enbar  an  disem  brief  allen  den ,  di  in  sehent, 
hörent  oder  lesent,  wann  alle  grafen  .  .  freien  .  .  dyenst- 
man  .  .  ritter  .  .  kneht  .  .  edel  .  .  vnedel  .  .  stet  .  . 
märckt  vnd  gemainlichen  alle  lüt  in  nijdern  Baijrn  ir 
trewe  angesehen  habent ,  vnd  habent  an  vns  vnd  an 
vnsern  erben  erkant,  daz  wir  ir  rechtiw  herschaft  von 
rehter  erbschaft  sein,  vnd  habent  vns  ze  einem  rehten 
herren  genomen  vnd  erweit.  Die  selben  lieb  vnd  trewe 
haben  wir  angesehen  vnd  gehaizzen  in  bei  vnsern  gnaden 
vnd  trewen,  daz  wir  in  alle  stuck  vnd  artickel  als  si 
hernach  geschriben   sint ,   staet  gantz    vnd    vnzerbrochen 

*)  Das  anhängende  Majestätssiegel  ist  sehr  verletzt. 
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l>ehaltlen  wellen,  vnd  in  die  mit  dhainen  Sachen  vher- 
varen.  1.  Bei  dem  ersten  gehaizzen  wir ,  daz  vnsrer 
swester  vnd  swiger  Margareth ,  pfallentzgrafln  bei  Revn 
vnd  Herzogin  in  Bayrn  stcTt  beleihen  sollen  alle  ir  brief 
vnd  hantfest ,  die  si  hat  von  vnserm  vettern  hertzog 
Heinrich  sa^ligen,  irem  wirt,  vnd  sol  och  bei  allen  den 
Sachen  beleihen,  da  si  zu  reht  bei  beleiben  sol,  als  ir 
land  vnd  lüt  in  irem  rehlen  aesworn  habent  vnd  als 
mit  taeding  herchomen  ist,  es  wer  dann,  das  vnser  vor- 
genante swester  gen  vns  vnd  gen  land  vnd  lüten  niht 
taet,  als  ez  mit  tadingen  herchomen  ist.  2.  Darnah  sullen 
wir  vns  vernähen  dez  geltz  hintz  vnsrer  üben  swester 
Reichgarten,  phallentzgrafinn  bei  Ryn  vnd  hertzoginn  ze 
Bayrn  vnd  alles  dez  geltes,  darvmb  vnser  lieb  vettern 
Heinrich,  Ott  vnd  Heinrich  sselig  phallentzgrafeii  bei  Reyn 
vnd  herzogen  in  Bayrn  . .  grauen  . .  freien  . .  dyenstman  . . 
rittern  .,  knehten  .  .  vnd  biiroern  versetzet  habent,  vnd  och 
dez  geltz,  daz  vnser  vorgenant  vettern  iedem  manne  schul- 
dig wofden  sint,  vnd  dez  er  beweisen  mag  mit  vrchunden 
oder  mit  guter  kuntschalTt.  3.  Och  gehaizzen  wir,  wann 
sumleich  vrbar,  die  in  den  vrbarpuchen  stand  ver- 
schriben ,  vnd  die  erber  heut  inne  habent,  iederman, 
als  ez  in  an  sinen  vordem  anerbet  oder  von  der  her- 
schaft verlihen  ist,  vmb  dieselben  vrbar  süUen  wir  vnser 
amptlüt  vnd  ander  erberig  lut  darzu  schatTen  ,  die  daz 
verhören,  vnd  swer  vrchünd  vnd  gut  kuntschaft  vmb 
sein  gut  hat,  das  sol  gentzleichen  ledig  sein  vnd  sol 
an  dem  vrbarpuch  abe  "etan  werden.  Swer  aber  niht 
vrchunde  vnd  gut  kuntschaft  biet,  ist  er  dann  desselben 
gutes  gesezzen  bei  nutz  vnd  bei  gwer  dreizzig  iar, 
viertzig  iar  oder  mer,  der  sol  des  och  geniezzen  vnd 
sol  au  dem  vrbarpuch  abe  getan  werden.  4.  \\  ir  sullen 
och  die  grozzen  hantuest  best;eten  mit  vnsern  besundern 
hriefen  vnd  hantfesten  .  .  grauen  .  .  freien  .  .  d\enst- 
mannen  .  .  rittern  .  .  knehten  .  .  burgern  .  .  armen 
vnd  riehen  .  .  geistlichen   vnd  . .  werltlichen,   die  sy  vber 
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die  jjoricht  lial)ont,  daz  in  diu  furbaz  cwiclichen  st.Tt 
l)t'U'il)(Mi  mit  allen  bündcn  vnd  artikeln ,  die  darinne 
gescliriljen  sint,  muI  in  die  mit  diiainon  Sachen  vber- 
iiaron.  5.  Aiuli  ^ioliai/zcn  wir,  sla't  ze  haben  ..  gralen  .  . 
freien  .  .  d\enstnianneii  .  .  rittern  .  .  knehten  .  .  steten 
vnd  . .  merchlen  vnd  gemainlichen  allen  luten  .  .  armen 
vnd  reichen  .  .  geistlichen  vnd  weritiichen,  alle  ir  brief, 
die  si  von  der  lierschaft  habent,  ez  si  vmb  phantschaft 
oder  vmb  ireu  reht,  swie  in  die  von  in  verschriben 
sind.  6.  Wir  sullen  in  och  vnd  iren  erben  allew  irew 
reht  vnd  ere,  di  si  vnd  ir  vordem  herbraht  habent,  si 
sein  in  verschrijjeu  oder  niht,  stjet  haiien.  Besunder- 
lichen  sullen  wir  uzrihten ,  als  billich  vnd  redleich  ist, 
die  hanlfest,  die  sümleich  UtuI  inne  habent,  vnd  den  ir 
phantschafft  von  der  herschaft  ist  genomen.  7.  Wir 
geheizzen  och  dem  nidern  vnd  dem  obern  lande  ze 
Beyrn,  daz  es  furbas  ein  land  haizzen  sol  vnd  sol  vn- 
getailt  ewiclich  beleiben.  Möht  aber  dez  selben  an 
geuerde  niht  geschehen ,  so  sol  es  doch  nah  vnserm 
tod  zwainzig  iar  von  vnsern  erben  vngetailt  beleiben. 
Swelher  aber  vnsrer  sün  daz  niht  staet  wolt  haben,  der 
sol  dhainen  erbtail  an  dem  lande  haben.  8.  Wir  ge- 
heizzen  och,  daz  wir  daz  lande  also  besorgen  wellen, 
daz  die  amptlut  noh  anders  iemand,  hoher  oder  nidrer, 
armer  oder  reicher,  vberal  in  dem  lande  ainer  den  an- 
dern niht  angreiffen  noh  mit  dheinerlai  sache  beswern 
an  reht.  9.  Auch  wellen  wir,  daz  kain  man,  der  ein 
gericht  vmb  phenning  bestett,  dheinen  vnderrihter  habe. 
10.  Auch  sol  der  lantfride,  den  wir  gesetzt  haben,  vnd 
den  alle  lüt  in  dem  lande  gesworn  habent,  stjet  beleiben, 
als  die  hantuest  sagt,  die  wir  darüber  gegeben  haben. 
Vnd  swer  in  niht  gesworn  hat,  wellen  wir,  daz  er  in 
noh  swer.  Vnd  dez  ze  einem  vrchünd  geben  wir  disen 
brief  mit  vnserm  keyserleichen  insigel  versigelten,  der 
geben  ist  ze  Teggendorf  an  phintztag  nah  dem  obristem 
tag  nah  Kristes   geburt   driuzehen    hundert  iar ,    darnah 
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in  dem  ainem  vnd  viertzig^esten  iar,  in  dem  siben  vnd 
zwainzigestim  iar  vnsers  richs  vnd  in  dem  dreizehendem 
dez  keysertumes.*) 


310.  Pfaltzgraf  Rudolf  erneuert  sein  Versprechen,  das  er  den 
Söhnen  des  Kaisers  Ludwig  wegen  der  Beerbang  seiner  Lande 

gethan. 

Frankfurt  am  23.  September  1342, 

Wir  Rudolf  von  gots  genaden  pfallentzgraf  bi  Rin 
und  hertzog  ze  Beyern,  des  heiligen  romischen  riches 
oberster  truhsäzz ,  veriehen  und  tun  kunt  offenlichen 
mit  diesem  brief,  daz  wir  4cm  allerdurciiluhtigestem, 
unserm  genedigen  herren  und  vater,  keyser  Ludoicigen 
von  Kome,  mit  guter  vorliedrahtung  gebeizzen  und  ge- 
lobt haben  bi  dem  ayd,  den  wir  vor  zu  den  heiligen 
darum))  gesworn  haben,  daz  wir  daz  gemacht  und  ge- 
schdft,  daz  wir  im  und  sinen  kinden  getan  haben,  stat, 
gantz  und  unzerbrochen  behalten  an  allen  stucken,  und 
darwider  nimmer  tun  noch  komen,  dieweil  wir  leben, 
nach  der  brief  sage,  die  wir  in  vor  darüber  geben 
haben.  Beschaeh  och,  daz  wir  darwider  taten  oder 
komen  mit  dheinen  Sachen,  daz  got  verbiet,  daz  sol 
dhein  kraft  han.  Wir  bekennen  och,  daz  unser  vor- 
genanter herr  der  keiser  mit  uns  und  wir  mit  im  ein- 
mutiklich  den  vesten  ritter  Engelharden  >  on  Ilirshorn 
ze  einem  obersten  amptmann  und  vitzlüm  bi  der  Pfalntz 
gesetzt  haben  unserer  herschaft,  land  und  lulen,  vesten, 
steten  und  alles,  daz  wir  haben.  Und  derselb  Engelhart 
hat  zu  den  heiligen  gesworn  nach  unserm  heizz  und 
gebot,  daz  er  uns  beiden,  und  ob  der  egenant  unser 
herr   oder  keiser  abgieng,   dez  got  niht  wolle,   uns  und 


*)  Das  anhängende  Majcstätssiegcl  ist  gut  erhalten. 
Abdruck  in:  Lercbenfeld,  die laudst.  Freibriefe.  S.  LXVIL 
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sinon  kinden  ze  golichor  wise  nah  den  vor  jj^eschriben 
hrielcMi  davon  ^varllend  und  goliorsam  sin  sülle.  Und 
ol)  wir  in  iht  hiezzen  tun,  daz  wider  daz  vorgeschriben 
unser  geschefl'l  und  gemäht  wer,  des  sol  er  uns  niht  ge- 
horsam sin,  als  er  des  l)esunderlieh  gesworn  hat.  Och 
Süllen  unser  vorgenanler  herr  und  valier  der  keiser 
oder  sine  kind,  ob  er  niht  enwer,  an  uns  oder  wir  an 
si,  den  vor  genanten  Engelharden  von  der  pHeg  und 
dem  vitzlümampt  niht  ensetzen.  Wurden  aber  wir  mit 
einander  ze  rat,  daz  wir  in  davon  entsetzen  wollen, 
swem  wir  danne  dieselben  pfleg  und  vitzlümampt  en- 
pfelhent  werden ,  der  sol  vor  zu  den  heiligen  sweren, 
alles  daz  ze  tun  vnd  ze  halten,  daz  der  vorgenanl  Engel- 
hart von  Hirshorn  gesworn  hat.  Ze  urchund  diss  briefs, 
der  geben  ist  ze  Franchenforden ,  versigelt  mit  unserm 
insigel,  nach  Christus  geburt  driuzehen  hundert  iar  und 
in  dem  zwei  und  vierzigstem  iar,  an  monlag  vor  sant 
Michels  lag.  *) 


311.  Markgraf  Ludwig  bestätiget  die  der  Kaiserin  fflargareth 

von  irem  Wirte  und  seinem  Vater  Kaiser  Ludwig  auf  mehreren 

Städten  etc.  in  Bayern  versicherte  Morgengabe. 

München  am  21.  Mai  1344. 

Wir  Ludwig  von  gols  gnaden  marchgraf  ze  Branden- 
burch  vnd  ze  Lusilz  pfallenlzgraf  bei  dem  Reyn ,  her- 
tzog  in  Bayrn  vnd  in  Kernden ,  dez  heiligen  romischen 
reyclis  obrister  chamrer,  graf  ze  Tyrol  vnd  ze  Gortz, 
vogt  der  gotshevser  ze  Aglay,  ze  Tn'end  vnd  ze  Brichsen, 
vnd  herre  der  stet  Sibidad  vnd  Veiters  vnd  dez  tals 
Catavuers,  bechennen  offenlich  mit  disem  brief,  daz  wir 
nach  vleizziger  bet  vnsers  lieben  gnaedigen  herren  vnd 


")  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
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vatcr  dez  durchleuhtigen  chayser  Liuloiciges  von  Rom 
viid  auch  mit  guter  betrahtunge  vnd  verdahtem  mut 
vnd  nach  vnsers  rats  rat,  der  hoch^^eboren  frawen, 
frawen  Margareten,  der  romischen  kayserinne  di  sehzehen 
tusent  mark  silbers  rej^enspurgor  gewihtes,  die  vnser 
herre  der  kayser  ir  ze  widerlegunge  geben  hat ,  vnd 
die  zelien  tusent  mark  silbers,  ie  drev  phunt  haller  für 
ain  marck  ze  railen,  lür  ir  morgengab,  bostait  haben 
vnd  bestieten  ir  die  auch  auf  den  nach  geschriben  steten, 
bürgen,  vesten  vnd  guten,  die  ir  vnser  herre  vnd  vater 
.  .  der  kayser  mit  vnserra  wizzen  ,  willen,  gunst  vnd 
guter  verhenchnuzze  versetzt  hat.  Von  erst  auf  Burc- 
liausen,  bürg  vnd  stat,  mit  gantzer  maut  vnd  mit  dem 
vngelt  daselben,  die  stiwr  vnd  daz  geriht ,  die  kasten- 
gült  in  dem  Weilhart  ^j,  mit  der  stat  Praivnow,  mit  der 
stiwr  vnd  mit  dem  geriht  daselben,  mit  wählen,  forsten, 
vnd  mit  allem  dem,  daz  darzü  gebort,  besucht  vnd  vn- 
besücht-),  OUingen  (\'\e  sisii^)  mit  der  stiwr  vnd  mit  dem 
geriht,  vnd  waz  darzu  gebort,  besucht  vnd  vnbesucht, 
Wald  ■*)  die  veste  vnd  waz  darzü  gebort,  Grnuemcald  die 
veste  bei  München,  vnd  waz  darzü  gebort,  Klingenberg  ^) 
die  bürg,  daz  lantgeriht  daselben  mit  stiwrn  vnd  mit 
allen  diensten,  die  darzü  gehorent,  Wazzerburg ,  bürg 
vnd  stat  mit  zollen,  gerihlen  vnd  stiwrn  vnd  mit  allen 
gülten,  Küfstein,  bürg  vnd  stat,  Ebs  die  bürg,  M'erberg 
die  bürg,  Aurburg  die  bürg,  Kglzpahel  die  stat  mit  ge- 
rihlen, stiwrn,  zollen,  weingült  vnd  kaesgült  vnd  mit  allen 
rehten,   die  darzü  gehorent,   also  daz  devselb  vnser  fraw, 


1)  Weilhart,    das    Gebiet  rechts    des  Innes ,    gegenüber 
Burghaiisen  bis  Biaunau. 

2)  „besucht  vnd  besucht"  das  Original. 

3)  Neu-Oetling,   Stadt,   Ldg.   Altotting. 
k)  Wald,   ehemal.  Gericht,   im  J.  1803  dem  Landgerichte 


Burghaiisen  einverleibt. 


5)  Kling,   Dorf,    Ldg.   Wasserburg.     Die  Burg  wurde    in 


diesem  Jahrhunderte  abgetragen. 
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(lev  kayserlnno,  die  vorgenanten  stet,  bürg  vnd  gut 
iiuu'liabt'M  vnd  niez/on  sol  mit  allen  rchlLMi,  eren,  diensten, 
mit  aller  lierschalt  vnd  geinainlicli  mit  allem  dem,  daz 
dazu  gehört,  liesücht  vnd  vnbesücht,  wie  daz  benennet 
Yod  geheizzen  ist,  aislang  biz  daz  wir  vnser  erben 
dev  vorgenanten  gut,  als  si  genant  sint,  vmb  die  ege- 
nanten  sehzehen  tusent  marck  silbers,  die  ir  vvider- 
legunfie  sint  vnd  vmb  zehen  tusent  marck,  ir  morgen- 
gal),  ie  für  ain  mark  drev  pbunt  heller  ze  raiten,  von 
ir  wider  erledigen  vnd  erlosen ,  wan  vns  vnd  vnsern 
brudern  .  .  der  kayser  derselben  zehen  tusent  marck 
auf  dez  reichz  stat  Giengen  vnd  auf  der  vest  Ilcplnstein  y, 
die  er  von  dem  von  Helfenstein  erledigt  hat ,  vnd  die 
er  vns  für  zehen  tusent  pbunt  haller  verschriben  vnd 
vermachet  hat,  vnd  auch  auf  andern  dez  reichs  guten, 
die  er  vns  noch  verschreiben  vnd  vermachen  sol  vnd 
wil.  Vnd  darvber  ze  ainem  vrchünd  geben  wir  vnsrer 
vorgenanten  fraw  en ,  der  kayserinne ,  disen  brief  ver- 
sigelt, mit  vnserm  heimlichen  insigel,  der  geben  ist  ze 
München  nach  Christes  geburt  dreuzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  vier  vnd  vierzigisten  iar ,  dez  nehsten 
vreytags  vor  phingsten.  *) 


312.    Kaiser   Ludwig  überweist   den  Anstrag  der  Irrungen 

zwischen   ihm  und  den  Pfalzgrafen  am  Rhein   wegen  der 

Gränzen  der  beiden  Lande  einem  Schiedgerichte. 

Frankfurt  am  27.  August   13i4. 

Wir  Ludoici'g  von  gotes   genaden  romischer  keiser, 
ze  allen  zeiten  merer    des    reichs,    bechennen    und    tun 


1)  Hellenstein,  reichslehnbare    Herrschaft,    welcher    das 
altwürttembergische  Amt  Heidenheim  entsprach. 
*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarcbive. 
Das  Sekret  hängt  an. 
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kunt  ofTeolich  mit  disem  brief,  das  wir  umb  die  uflaeuff 
und  niissfilielung,  die  zwischen  uns  und  unsern  lieben 
vettern  und  furslen  Ruprechten  und  Rvprechten  dem  iun- 
gern,  bertzog  Adolfen  saeligen  sun ,  pfallentzgrafen  bei 
Rein  und  hertzogen  in  Beyern,  von  unser  beider  ge- 
merchen  und  lantgerihten  und  von  andern  sachen  bisher 
gewesen  sint,  davon  uns  ze  beider  seit  ducht,  daz  ie 
einer  dem  andern  übervarn  het  und  uberfur ,  uberain 
chomen  sein  und  also  geret  ist,  das  die  ellsten  und 
die  besten  und  unser  araplut,  die  an  unser  beider  ge- 
merchen  ze  Beyern  gesezzen  sind,  ein  kuntschaft  ervarn 
und  uznemen  süllent  nach  der  zwair  brief  sag,  die 
ze  Paueij  geben  sint,  und  dieselben  kuntschaft  süllent 
si  zwischen  hie  und  sant  Martins  tag,  der  schierst  kumt, 
gen  Lengenuelt  und  gen  Amberg  bringen  für  die  edeln 
manne  Ludowigen ,  graven  ze  Otingen  den  iungern, 
Lutzzen  von  Ilohenloch  und  Gotfriden  von  Branegg,  die 
wir  beidenlhalben  darzü  geben  und  gevordert  haben, 
und  swas  dieselben  dri  oder  der  merer  tail  under  in 
nach  unserr  beider  kuntschaft  und  nach  unsern  briefen 
nach  der  minne  mit  unser  beider  wizzen  oder  mit  dem 
rehten  zwischen  unser  sprechent  und  macheut,  das  süUen 
wir  ze  beider  seit  also  sta^t  halten.  Swelher  tail  auch 
dem  andern  übervarn  hat,  der  sol  daz  nach  der  vor- 
genanten dreir  oder  dem  merern  tail  under  in  haizze 
uzrihten  ane  Widerrede.  War  auch,  das  ir  einer  in  der- 
selben Frist  abgieng,  so  süllent  die  andern  zwen  einen 
andern  in  den  nahsten  vier  wochen  nemen  an  des  stat, 
der  abgangen  ist,  der  als  schidlich  sei,  als  iener  was, 
und  der  sol  auch  allen  gewalt  in  den  sachen  haben, 
den  der  gehabt  hat,  der  abgangen  ist.  Swas  auch  uf- 
IjEuiT  zwischen  unsern  dienern  warn  oder  ufersten  mohten, 
darzu  süUen  wir  zwen  unserr  dicner  und  unser  vettern 
irr  diener  zwen  geben  ,  und  die  süllent  si  miteinander 
umb  dieselben  uflanilT  lieplich  und  friuntlichen  verrihlen, 
ob  si  mügent.     Mühten  si  des   niht  gelün,  ist  danne  der 
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ufl.TulTc  an  den  gemorclu'n  von  der  orafschaft  ze  llirs- 
pcnj  ^en  iren  ^enierchen  •  daselhen ,  darzü  hal)en  wir 
beidenthalben  genonien  und  gewilkürl  den  edeln  man 
Chunraten  von  Jlaydeyye,  und  swas  danne  dieselben 
fönf  oder  der  merer  lail  under  iti  für  ein  reht  sprechen!, 
das  süllent  si  slat  haben.  Sind  aber  die  ufljeufre  zwi- 
schen unseru  dienern  an  den  genierchen  von  Lengenuelt 
und  Kamme  gen  Iren  gemerchen  Amberg  und  Nappurch 
darüber  liaben  wir  auch  als  vor  unserr  diener  vier  ze 
beider  seit  geben,  und  .  .  den  alten  Kurner  zu  einem 
fünften  manne  genommen,  und  swas  dann  dieselben  fünf 
oder  der  merer  tail  under  in  für  ain  recht  sprechent, 
ob  si  die  vier  mit  der  rainne  niht  verrihten  mohlen, 
das  sol  auch  also  sein  und  stat  beliben.  War  auch 
das  unser  diener  niht  stat  wolten  halten,  daz  .  .  der 
von  Uaydegge  oder  der  Khrner  und  die  vier  oder  der 
merer  tail  under  in  für  ain  reht  sprechent,  an  weihen 
gemerchen  das  ze  schulden  chom,  so  sullen  wir  unsern 
vorgenanten  vettern  wider  dieselben  unser  diener  be- 
holfen  sein.  Ze  gelicher  wise  suUent  uns  unser  vettern 
wider  ir  diener  auch  beholfen  sein,  ob  si  niht  stat  halten 
wolten,  daz  die  fünf  oder  der  merer  tail  under  in  für 
ain  reht  sprechent.  Es  sullen  auch  dise  brief  andern 
unsern  briefen  dehain  schad  sein.  Und  des  ze  urchünde 
geben  wir  disen  ij  brief  versigelt  mit  unserm  keiserlichen 
insigel,  der  geben  ist  ze  Franchenforden ,  an  freytag 
nach  sant  Barthelmeus  tag  nach  Cristes  gebürd  driu- 
tzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  vier  und  vierzigsten 
iar,  in  dem  dreizzigisten  iar  vnsers  reichs  vnd  in  dem 
sibentzehenden  des  keysertums.*) 


1)  .jdise"  Original. 

*)  Das  Siegel  ist  sehr  stark  beschädiget. 
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313.  König  Kasimir  von  Polen  verspricht  dem  Herzog  Ludwig 
dem  Römer  seine  Tochter  Kunigunt  znr  Ehe  zn  geben. 

Krakau  am  1.  Jänner  1345. 

Nos  Kazimmis  dei  gratia  rex  Polonie  promittimus 
sincere  presentibus  et  bona  nostra  fide ,  filiam  nostram 
dilectam  nomine  Kunegundim,  secundo  genitam,  Olio  ex- 
cellentissimi  Romanorum  iinperatoris,  domini  Ludouici, 
videlicet  domino  Ludouico  duci  Bauarie,  diclo  Romanus, 
a  data  presentium  infra  vnum  annura  contiouum  vel 
ante,  si  vtrique  parti  videbilur,  desponsare  et  carnaliter 
copulare  et  cum  eadem  oclo  milia  sexagenarum  grosso- 
rum  pragensium  polonici  numeri ,  datorum  denariorum 
et  datiuorum,  quatuor  milia  sexagenarum  grossorum  in 
die  sollempnitatis  et  loco  nuptiarum  dare  et  finaliter 
numerare  denariis  paiatis,  quorum  mille  in  clenodiis 
aureis  uel  argenteis  dare  debemus  secundum  pondus 
et  rationabilem  computationera,  de  reliquis  vero  quatuor 
milibus  sexagenarum  grossorum  assecurare,  quod  dicitur 
wor  wyssen  et  propignorare,  quod  dicitur  icor  phenden, 
ipsum  dictum  ducem  Bauarie,  secundum  quod  illustris 
princeps  dux  Boko,  dominus  swidnicensis,  nepos  noster 
karissimus,  et  spectabilis  dominus  Guntherus  comes  de 
Swarlzburg  id  ordinauerint,  sententiauerint  uel  diflfinierint, 
gratum  et  ratum  promittimus  inviolabiliter  obscruare, 
que  quidem  quatuor  milia  sexagenarum  grossorum  con- 
ducere  debemus  in  Waldcmherg  ^)  aut  in  Drysin'^)  sub 
nostris  sumptibus  atque  dampnis,  et  dum  ista  quatuor 
milia  sexagenarum  grossorum  persoluta  fuerint,  exlunc 
nostra  pignora  sint  libera  de  buiusmodi  pecunia  penitus 
et  exempta.  Econtra  vero  dominus  imperator  filie  nostre 
prenarrate  duodecim  millia  sexagenarum  grossorum 
pragensium,  polonici  numeri  sev  pagamenti,  nomine  veri 


1)  u.  2)  Woldenberg  und  Drisen  ,   Städte  im  k.  preuss. 
Reg.-Bez.  Frankfurt,  Kreis  Friedeberg. 
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(lolalitii,  nuinitionilius,  raslrls  vel  ciuitalibiis  in  Bauaria 
vel  Murcliia  sitis,  iion  üblij^alis,  sed  iiereditarie  propriis 
assignare,  depulare  lenehitur  at(jue  dehet.  Insuper  pro- 
miltimus  dictum  imperatorcin  et  iilios  ipsius  cum  qua- 
drinfTcntis  galeatis  et  totidcMii  liastariis  contra  quemlibet 
liümiiiein  a  die  requisilioit^s  infra  sex  seplimanas  suh 
nostris  dampnis  et  expensis  illustribus  principibus  dominis 
fAidouico  rege  Vngan'c  et  doniiiie  liukone  duce  swidnicensi, 
nepotibus  nostris  dilectis  dumtaxat  exceplis,  in  terra 
IjrandenJjurgensi  fideliter  adiunare,  sie  quod ,  quamcito 
metas  eius  homines  nostri  sul)intrauerint,  prouidere  eis 
de  pane  et  potu  debet  et  tenebitur  diligenter.  Preterea 
si  aliquis  eiusdeni  doniini  imperatoris  terras  hostiliter 
et  violenter  intraret,  eundom,  quicumque  fuerit ,  toto 
nostro  posse  in  nietis  nobis  proximioribus  invadere  de- 
bemus ,  totis  viribus  prestando  sulisidium  sine  dolo. 
Ceterum  cum  rege  Boemie  et  filiis  eius  concordiam  pe- 
nitus  nullam  habere  debemus  nee  volumus,  nisi  habitis 
circa  hoc  ipso  domino  imperatore  filiisque  eius  vel  con- 
siliariis,  quos  habere  si  non  possemus  commode,  tarnen 
ipsum  dictum  imperatorem  ac  filios  suos  includendo 
trewgis  nostris  et  concordie  nuUatenus  deseremus.  Porro 
discordiam ,  que  dudum  inter  magnificum  principem, 
marchionem  brandenhurgensem  parte  ex  vna  et  nos  parte 
ex  altera  pro  quibusdam  metis  inter  terras  nostras,  vi- 
delicet  Poloniam  et  dictam  Marchiam  versa  est  et  adhuc 
vertitur,  quatuor  ex  nostris  consiliariis,  et  ipse  marchio 
quatuor  ex  suis  secularibus  uel  spiritualibus  diffiniendani 
secundum  ins  et  amorem  committemus ,  qui  octo  dis- 
cordiam istam  diffmire  debent,  si  poteriut  secundum  ius, 
ut  predicitur,  et  amorem,  qui  si  medium  diffinitionis 
non  invenirent,  quod  absit,  extune  magnificum  principem, 
ducem  Bolconem,  dominum  sicidm'censem  et  nobilem  virum 
dominum  Emkhonem  comitem  de  Swartzburg ,  fidelem 
nostrum  consiliarium  pro  arbitris  presentibus  litteris 
eligimus,   et  quitquit  per  illos   discussum  sev  arbitratum 

(iueUen  VI.  25 
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fuerit  secundum  ius  et  aniorem,  raliim  tenere  dobemus 
et  volumus,  contradictione  qualibet  procul  niota  harum 
testimonio  litterarum.  Actum  Cracovie  in  die  circuni- 
cisionis  domini ,  anno  einsdem  millesimo  trecentesimo 
quadragesimo  quinto,  datiini  per  nianus  domini  Sljignei 
prepositi   cracoviensis  et  caiftcllarii  aule  uostre.  *) 


314.  Markgraf  Ludwig  benrkoDdet,  dass  sein  Vater  der  Kaiser 
der  Kaiserin  Margareth  Holland  zu  Lehen  gegeben. 

Nürnberg  am   15.  Jänner  1346. 

Wir  Ludoicig  von  gots  gnadn  marggraf  ze  lirandin- 
hitry  vnd  ze  Lmilz,  pallantzgraf  bei  dem  Rein,  berlzojif 
in  Bayeren  etc.  verieben  vnd  bechennen  offentleicb  mit 
disim  priof,  daz  wir  ze  gagen  sein  gewesin  vnd  seben 
habin,  daz  der  bobegepornn  fursle,  vnser  gntediger  herre 
vnd  vatter  kaiser  Ludowtg  ze  Rom ,  der  bobgepornn 
furstinn  vnser  gnsedigin  frauwen ,  frauwen  Margaretin, 
kaiserin  ze  Rom,  ir  leben  dez  landes  ze  Holland  vnd 
alles,  wie  daz  genant  ist,  daz  von  recbte  dar  ze  geboret, 
daz  von  tod  irs  pruders,  dem  got  gnad,  mit  recbte  an 
ir  ist  geuallen  mit  wirdicbeit,  als  dem  reicb  an  geboret, 
hat  verliebin.  Dez  ze  vrcbund  gebe  wir  dissin  prief 
mit  vnserm  insigel  versigelt,  der  gebin  ist  ze  Nurenberg 
nach  Cbrists  geburd  dreuzeben  hundert  iar,  dar  nach  in 
dem  sechs  vnd  vierzigistin  iar,  an  suntag  vor  sand  Fa- 
bian vnd  Sebastian  tag**) 


*)  Aus  dem  k.  geheimen   Hausarchive. 
Das  sehr  gut  erhobene  .Majeslätssiegel  mit  dem  gekrönten 
Adirr  auf  der  Rückseite  bängl  an  einer  grünen  Seidenschnur. 
**)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausurcbive. 
Das  Sekret  hängt  an. 
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315.  Kaiser  Ludwig  überträgt  Peter  demEkker  und  Albrecht 
von  Staudach  die  Yitztumämter  zu  Straubing  und  an  der  Rot- 

Landshul  am   V.  iMärz   1347. 

Wir  Ludowig  vou  golos  genaden  römischer  keiser, 
ze  allen  zelten  inerer  des  reichs,  jtechennen  oirenlichen 
mit  diseni  brief,  daz  wir  den  vesten  bescheiden  mannen, 
vnsern  lieben  getrewen,  l^etern  dem  Ekker,  vnserm  vitz- 
tnin  ze  Slra\\binyen,  vnd  Albrecht  von  Slaudacli,  vnserm 
vilztuni  bei  der  Rot,  enplolhen,  lazzen  vnd  eingeantwurt 
haben  vnseriv  beidiv  vilztumampl  bei  der  Rot  vnd  ze 
SlrawbiiHjcn,  vnd  darzü  all  nütz  vnd  gult,  die  wir  ietzo 
ledig  haben  oder  furbaz  ledig  gewinnen  in  den  selben 
])eiden  vnsern  vitzlumampten,  ez  sein  mautl,  zolle,  püt- 
schenmaut,  gericht,  stiür  in  vnsern  steten  vnd  marcgten, 
die  gawstiur,  all  zinspfenning  vnd  kastengült  vnd  ge- 
meinlichen alles  daz ,  daz  wir  ietzo  ledig  haiien  oder 
noch  ledigs  gewinnen,  swie  daz  genant  ist,  also  daz  si 
dieselben  vnseriv  vitztumampt  vnd  alliv  anderiv  ampt, 
nutzz  vnd  gülte  inn  haben  süllen  mit  allen  den  rechten, 
eren  vnd  nützzen,  die  dazu  gehorent  oder  da  von  be- 
chomen  mügent,  besucht  vnd  vnbesucht,  vnd  die  be- 
setzzen  vnd  entsetzzen  nach  vnserm  frum  vnd  nach  irem 
willen,  swie  si  dunchet,  daz  vns  vnd  in  aller  beste  vnd 
nützlichst  gesein  mag  6n  all  vnser,  vnsrer  erben  vnd 
6n  allermaniciichs  irrung  vnd  hindernüzze.  Vnd  swaz 
in  von  den  vorgescbriben  vnsern  ampten ,  nützzen  vnd 
gölten  wirt  vnd  geuellet,  daz  süllen  si  vns  nach  iren 
trewen  an  beraiten  pfenningen  verdienen ,  als  der  hof- 
satz  geselzzt  ist,  all  tag  achtzig  pfunt  haller  oder  vier- 
vndzwaintzig  pfunt  Regenspurger  pfenninge,  vnd  süllen 
vns  den  selben  dienst  tun  ein  halbs  iar  mit  der  be- 
scheidenheit,  daz  si  an  sant  Waltpurgen  tag,  der  schierst 
chumt,  an  den  dienst  sten  süllen  vnd  vns  darnach  ein 
gantz  viertail  iars  verdienen,  vnd  swenn  daz  auzchumt, 
so  süllen  si   von  dem  dienst  gersvt  vnd  ledig  sein,  vnd 

25* 
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vns  dann  al)er  ein  vierteil  iars  dienen  in  der  weis,  als 
vorgesrhriben  stet.  War  auch  daz  si  den  dienst  von 
der  gull  in  dem  lande  nicht  erzivgen  noch  gehaben 
mochten ,  swaz  si  dann  Arnold  von  Mazzenhausen  vnd 
Ludowig  auf  dem  S(ai/n  an  dem  dienst  heizzent  tun, 
des  sullen  si  gehorsam  sein.  War  auch  daz  in  ein 
richter,  ir  einer  oder  mer  nicht  geuielen  vnd  die  ver- 
cheren  wolten,  es  sei  in  steten  oder  auf  dem  lande,  so 
sullen  vnd  mugen  si  ander  richter  setzzen,  di  in  darzu 
geualleut  vnd  vns,  vnd  auch  in  nützz  vnd  gut  sein.  Geuiel 
auch  vns  ein  richter  nicht  oder  mer,  die  sullen  si  ver- 
cheren  nach  vnserra  rat  vnd  einen  andern  an  sein  stat 
setzzen.  Wir  geheizzen  vnd  geloben  auch  in  bei  vnsern 
gnaden,  daz  wir  in  an  den  vorgenanten  vilztümampten 
nimmer  deheinen  pruch  noch  irrung  gemachen  noch  tun 
sullen  noch  wellen  von  deheinerley  sache  noch  not 
wegen,  die  vns  angen  mohten.  W^är  aber  daz  si  dehein 
irrunge  an  deheinen  Sachen  gewönnen,  als  oben  ist  ge- 
schriben,  die  wir  in  nicht  auzrichten ,  so  sind  si  vns 
deheins  diensts  mer  mit  kost  schuldig  noch  gebunden 
ze  verdienen  als  lang,  vntz  daz  wir  richtig  machen, 
daran  si  irrung  vnd  gebrechen  habent.  War  auch  ob 
vnserer  obgenanten  vitztum  einer  nicht  enwar  oder  ab- 
gienge,  so  sol  der  ander,  der  dannoch  lebendig  ist,  allez 
daz  handeln  in  vnsern  beiden  vitztümampten,  daz  oben 
stet  geschriben ,  vnd  sullen  auch  wir  vnd  vnser  erben 
im  daz  stat  haben  getrewlichen  6n  all  geuerde,  als  vor- 
geschriben  ist,  vnd  sullen  auch  desselben  erben,  der  ab- 
gangen ist,  von  den  obgenanten  nutzzen,  gülten  vnd 
Valien  einnemen  alles  daz  gelt,  daz  wir  dem,  der  ab- 
gangen ist,  schuldig  beliben,  vnd  daz  er  an  dem  dienst 
vnd  gult  nicht  eingenomen  hat,  ze  gelicher  weise,  als 
er  selb  getan  solt  haben  vnd  als  oben  geschrieben  ist. 
War  auch,  daz  vnser  vitztum  deheinen  schaden  uamen 
in  vnserm  dienst  vnd  nach  vnserm  haizze ,  die  weil  si 
vitztum   sind,   vnd   ob   wir   icht   mit   in   schufen,   darzü  si 


4.  März  13i7.  389 

chost  vnd  fliencr  mustcn  haben,  mer,  dann  wir  in  gesotzzt 
vnd  {5'eschalVl  Ijalien,  oder  oh  si  sclher  iclil  aniiielen  vnd 
anf^TÜVen,  daz  vnser  vnd  viisers  landes  notdurft  wäre, 
swaz  si  daz  kostet  oder  Schadens  f^enomen  hellen,  des 
si  vns  geinnern  vnd  beweisen  inuj,a'nt  bei  iren  trewn, 
daz  sullen  wir  in  allez  widercheren  nach  vnsers  ratz 
rat.  Wir  haben  in  auch  geschalTet  vnd  geben  iedem 
vitztum  ze  kost  in  dem  vifztumampt  von  einem  gantzem 
iar  zwai  liiMKh'rt  pfiml  regensljurger  pfenning,  oder  swaz 
vns  vnser  rat  dar  inne  tun  heizzet.  \A'ar  aber  daz  es 
>ber  daz  iar  gienge,  so  sullen  wir  in  darnach  gel)en 
an  d«r  kost,  swaz  si  von  der  zeit  an  gepürt,  vnd  aber 
nach  vnsers  ratz  rat.  Wir  geheizzen  in  auch  bei  vn- 
sern  gnaden  vnd  trewen,  ob  daz  w«ir,  daz  wir  in  mer 
schuldig  beliben,  dann  si  von  vnserm  lande  ein  genomen 
hetten ,  vnd  swes  wir  in  schuldig  beleiben,  daz  sullen 
si  haben  auf  vnsern  vorgenanten  vitztumampten  vnd  auf 
aller  vnsrer  gult,  als  oben  geschriben  stet,  vnd  sullen 
die  darum  als  lang  inne  haben  vnd  auz  irer  gewalt 
nicht  pringen,  biz  daz  si  irs  gelts  vor  da  von  gar  vnd 
gäntzlichen  sind  jjericht  vnd  gewert  6n  allen  gebresten 
vnd  abganch.  Vnd  dar  über  ze  einem  vrchünde  geben 
wir  in  mit  vnserm  keiserlichen  insigel  versigelten  disen 
brief,  der  geben  ist  ze  Lantzhüt  an  sand  Adryans  tag 
in  der  vasten,  nach  Kristus  geburde  driutzehen  hundert 
iar,  darnach  in  dem  siben  vnd  viertzigstem  iar,  in  dem 
driv  vnd  dreizzigistem  iar  vnsers  reichs ,  vnd  in  dem 
zwainlzigstem  des   keisertüms.  *) 


*)  Das  verletzte  Majestätssiegel  hängt  ao. 
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316.  Kaiser  Ludwig  überträgt  die  Einnahme  und  Vertheilung 

der  ihm  bewilligten  Steuer  den  Vitztumen  zu  Straubing  und 

an  der  Rot. 

Landshiit  am  26.  Juni   1347. 

Wir  Ludowi'y  von  gotes  geoaden  römischer  kcNser, 
ze  allen  zelten  merer  dez  reichs,  veriehen  olTenlichen 
an  dem  brief,  daz  wir  durch  grozze  notdürll  vnser, 
vnsers  landes  vnd  laut  mit  vnserm  rat  \ber  ain  chomen 
sein ,  daz  wir  von  grozzen  chriegen  vnd  stozzen ,  di 
vns,  vnser  land  vnd  vnser  !a?ut  an  gent,  nicht  geraten 
noch  enberen  mügen,  wir  müzzen  ein  helfT  vnd  vodtrung 
von  vnserm  vorgenanten  lande  vnd  laeuten  haben  mit 
einer  stewer,  vnd  di  selben  stewer  haben  wir  enpholhen 
vnsern  lielien  getriwen  Petern  von  Ekk,  vnserm  vitztum 
ze  Strawhing  vnd  Albrehtten  von  Staudeich,  vnserm  vitz- 
tum bei  der  Rot,  also  daz  si  di  selben  von  vnsern  wegen 
anlegen,  handeln  vnd  ein  nenien  süllen,  als  si  best  mügen, 
vnd  daz  selb  gelt,  daz  si  davon  nement  ein  vnd  en- 
phahent,  daz  sollen  si  von  iren  triwen  geben  vnd  taylen 
nach  vnsers  getriwen  Hertwigen  von  Degenherg  rat  vnd 
Weisung  vnder  alle  die ,  di  vns  ietzü  ze  hellT  vnd  ze 
dienst  an  disen  chriegen  vnd  stozzen  choment,  vnd  swi 
si  daz  taylent  oder  swem  si  ez  gebent  inner  landes 
oder  auzzer  landes  nach  des  oben  genanten  Hertwigen 
rat  vnd  Weisung,  daz  süllen  wir  in  allez  stset  haben, 
vnd  ist  auch  vnser  gut  wilie  vnd  gunst,  vnd  süllen  wir 
noch  vnser  erben  in  noch  ir  erben  dar  vnib  nimmer 
zu  gesprechen  in  dhainerla\  weis.  W  aM"  aber  daz  si 
mer  verheizzen  oder  versprochen  bieten,  dann  dez  gelts 
wa?r,  daz  si  von  der  oben  genanten  voderung  enpfangen 
vnd  eingenomen  bieten,  oder  ob  di  selb  voderung  gar 
abgieng,  swaz  dann  dez  solben  geltz  wa^r,  dez  si  vns 
von  iren  triwen  beweisen  ,  dez  wir  in  schuldikch  be- 
liben,  daz  süllen  si,  ir  hausfrawen  vnd  ir  erben  haben 
vnsern  oben  genanten   vilzlumampten   vnd  auf  aller   der 
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^uU,  (li  wir  iol/unt  Irdi^  li.ihen  oder  noch  frcwinncn  in 
den  selhoii  >il7.(iinianii)U'M  zu  allem  dem,  vnd  wir  in 
vor  vml)  ander  ir  i^ell  in  andern  vnsern  briefen  ver- 
selirihen  haben,  ez  sei  auf  j^erichten ,  mautten,  zollen, 
chasten^ullen  oder  auf  andern  gullen ,  swie  di  genant 
WHMen,  \nd  süllen  di  selben  gidt  alle  inne  haJjen,  han- 
dein vnd  niezzen  mit  allen  den  eren,  relillen  vnd  nützzen, 
die  dar  zu  gehorent  oder  da  von  bechomen  mügen, 
Itesucht  Mid  vnbesucht,  als  lang,  vntz  si  dez  selben 
geltz  alles,  swaz  dez  wxr,  dez  si  auzze  laegen,  swi  wir 
in  dez  schuldig  worden  sein  vmb  alles  daz,  dar  vmh 
si  selber  hinder  vns  chomen  sint  an  chost,  mit  dieneren 
oder  vmb  waz  si  für  vns  versprochen  bieten,  vnd  vmb 
sweu  wir  in  ihtz  schuldikch  worden  waern,  gar  vnd 
ga»ntzleichen  werdent  verriclitt  vnd  gew^ert ,  vnd  süllen 
wir  noch  vnser  erben,  noch  dhain  vnser  amptman,  der 
ietzü  ist  oder  furbas  wirl,  si  mit  dhainen  Sachen  daran 
irren  noch  engen.  Wir  gehaizzen  in  auch  bei  vnsern 
genaden  vnd  triwen ,  daz  w  ir  nieman  dhain  gelt  von 
der  vorgenanten  voderung  noch  auf  ir  pfänden  nicht 
verschaffen  sullen,  si  werden  dann  vor  alles  dez  geltz, 
swi  wir  in  dez  schuldikch  worden  sein  vnd  auch  für 
vns  versprochen  habent,  gar  vnd  gaentzlichen  verriebt 
vnd  gewert,  vnd  swaz  wir  dar  fber  hin  verschüffen 
von  der  selben  voderung,  daz  schol  dhain  chraft  haben 
vnd  sol  in  auch  niht  schaden  an  ir  gelt,  an  ir  phanden 
noch  an  ir  brifen  ,  di  si  von  vns  dar  vmb  inne  habent. 
Swaz  si  auch  mit  ir  dieneren  dar  legten  mit  chost  oder 
mit  gab,  vnd  swelhen  schaden  si  oder  ir  diener  naemen, 
dez  süllen  si  ze  vnsern  triwen  vnd  genaden  wartent 
sein.  Waer  auch  ob  si  ieman  irren  wollt  an  der  vor- 
genanten voderung  oder  an  dhainen  Sachen ,  als  oI)en 
verschriben  ist,  wolden  oder  musten  si  iht  dar  zu  tun, 
da  schüUen  wir  in  an  geholffen  sein  vnd  süllen  si  auch 
dar  an  scherm  wider  aller  mcenchleich ,  vnd  swaz  si 
dar   zu  tagten,  daz  süllen  si  und  ir  erben  gen  vns  vnd 
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gen  vnsern  erben,  gen  land  vnd  gein  l.Tutcn  an  ir  leib 
vnd  an  ir  gut  vnentgolten  beleiben.  Vnd  w.Tr  auch 
der  oben  genanten  vitztümen  ainer  nicbt,  dez  got  niht 
engeb,  so  schol  der  ander  vitztum,  der  dannoch  lebentig 
ist,  alles  daz  handeln,  daz  oben  verschriben  ist,  in  aller 
der  mazz,  als  der  vitzvrn  getan  biet,  der  ab  gegangen 
ist,  seiner  hausfrawen  vnd  seinen  chinden  ze  handeln 
vnd  ze  behalten.  Vnd  dar  vber  ze  vrchund  geben  wir 
in  disen  brief  mit  vnserm  anhangentem  insigel  versigelten. 
Der  geben  ist  ze  Lantzbul  nach  Christes  gepürtt  driv- 
tzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  siben  vnd  vier- 
tzichistem  iar,  Johannis  et  Pauli,  in  dem  drey  vnd  dreizzi- 
gistem  iar  vnsers  reichs  vnd  in  dem  zwaintzigislem  iar 
dez  keysertums.*j 


317.  Markgraf  Ludwig  und  die  Herzoge  Stephan  und  Ludwig 
bestätigen  alle  Rechte  und  Freiheiten  der  Stände  von  Nieder 

bayern. 

Landshut  am  4.  November  1347. 

Wir  Ludwig  von  gotz  genaden  marcbgraf  ze  Piimn- 
hurc  etc.  vnd  wir  Stephan  vnd  Ludwig  der  Römer,  von 
den  selben  genaden  pfallenlzgrafen  ze  Rein  vnd  herlzogen 
in  Raiern,  verleben  für  vns  vnd  alle  vnser  geswistereit, 
si  sein  ze  iren  iaren  chomen  oder  nihil,  für  vnser  haus- 
frawen ,  vnser  erben  vnd  für  alle  vnser  nachchonien 
offenbar  an  dem  brief. 

1.  Wan  alle  grafen,  frein,  dicnstman,  riftcr,  chnochtt, 
edel  vnd  vnedel,  stet  vnd  m-Trcht  vnd  gemaincbleicb  alle 
laeut,  arm  vnd  reich  in  nidern  Raiern  ir  triwe  an  ge- 
sehen habent  vnd  habent  vnsern  lieben  herren  vnd  vater 


*)  Das  Sekret  mit  dem  einköptigen  Reichsadler  und  mit 
der  Umschrift :  Ludowici  dei  gialia  Romanorum  impeialoris 
hängt  an. 
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StTÜgen  keisor  Ludwigen  von  Rom  vnd  auch  vns  für  ir 
rehtl  herscliaft  {^onoinen  vnd  vns  mit  ir  Iriwen  vnd  dienst 
ze  wartten  mit  allen  den  eren,  relitlen  vnd  lierschcften, 
di  wir  in  nidern  IJaiern  durch  relit  hahen  svllen  oder 
niv{^'en,  disellion  liel)  vnd  triwe,  di  si  an  vnscrm  ohen- 
yenanten  herren  vnd  valer  vnd  auch  an  vns  bedachtt 
vnd  ercliant  hahenl,  di  liahen  wir  an  gesehen  vnd  hahen 
auch  die  hanlfest,  vrcliuiido  vnd  hriel"  mit  guter  gewizzen 
alles  vnsers  ratz  chundleiclicn  verhört,  die  vnser  lieh 
vorfödern  vnd  vetern,  chunikch  Ou,  hertzog  Stephan  sein 
l)ruder,  vnd  Heinrich ,  Olt  vnd  Heinrich ,  hertzogen  ze 
Baiern,  gegeben  hahent  bischoiffen,  prelaten  vud  aller 
andrer  pfafThait,  gaistleichen  vnd  wertleichen,  dar  zu 
grafen,  frein,  dienstraanen,  rittern,  chnechten  ,  purgern, 
arm  vnd  reichen,  vnd  gemainleichen  allem  land  gegeben 
vnd  verschrieben  habeut,  ez  sei  vmb  aigen,  leben,  gelt, 
gült  oder  pfantschaft,  vnd  vral)  den  chauf  der  gerichtt 
vnd  andrer  irr  eren  vnd  rechten  vnd  gut  gewonheit, 
vnd  auch  alle  di  brief,  di  in  vnser  lieber  herr  vnd  vater 
von  newen  dinge  gegeben,  verschriben  vnd  bestaet  haben. 
Vnd  di  selben  brief,  hantfest  vnd  vrchvnde  all,  di  si 
gemainleichen  oder  ie  der  man  besunder  von  vnsern 
vorgenanten  vorfödern  vnd  vetern,  vnd  auch  von  vnserm 
lieben  herren  vnd  vater  saeligen  hahent,  di  chreftigen, 
staBten  vnd  newen  wir  in  mit  disem  brif  mit  allen  den 
punden,  artikeln,  eren  vnd  rehten,  di  an  dem  brif  be- 
griffen vnd  verschriben  sint,  also  daz  in  vnd  allen  im 
erben  vnd  nachchomen  di  von  vns  vnd  von  allen  vnsern 
erben  vnd  nachchomen  ewichleich,  stset,  gantz  vnd  vn- 
zerbrochen  svllen  beleiben. 

3.  Vnd  wan  di  selben  brief  oder  reht  niht  bedgecht- 
leichen  an  sümleichen  steten  sint  behalten  vntz  her,  wo 
oder  wie  di  fber  varen  sint,  daz  gehaizzen  wir  in  bei 
vnsern  aiden  vnd  triwen  ze  widercheren,  vnd  daz  auch 
wir  all  vnser  amptlieut,  vitztüm,  richter  vnd  Schergen 
dar  zu  halten  wellent,  daz  si  in  all  ir  brif,  er  vnd  reht 
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sl.Tt  behalten ,  di  in  von  vnsern  vorfodern  vnd  vater 
verschriben  sint,  vnd  noch  von  vns  in  verschriben  vnd 
gegeben  werdent. 

3.  Wir  gehaizzen  auch  in  bei  vnsern  genaden  vnd 
triwen,  daz  wir  si  mit  dbeinem  gast,  mit  rat,  mit  pflegern 
noch  mit  ander  yeraant  übersetzen  sollen,  dann  mit  lant- 
IjEuten,   di  zu  dem  nidern   lant  ze  Baiern   gehorent. 

4.  Wir  gehaizzen  auch  in  \nd  versprechen  für  vns, 
für  vnser  l)rüder,  für  ^nser  erben  vnd  für  all  vnser 
nachchomen  bei  vnsern  aiden  vnd  triwen ,  daz  wir  si, 
ir  erben  vnd  alle  ir  nachchomen  aller  ansprach,  gebet, 
fvderung,  haimleichen  oJer  offenleicher  von  vns,  vnsern 
erben,  vnsern  ampllseuten  oder  von  anderz  iemant  mit 
gewalt,  mit  bet,  mit  recht  oder  an  recht  dheiner  ge- 
meinen stewer  von  allerley  hab  vnd  gut,  wie  man  daz 
genennen  mf  g,  noch  mit  dheinen  Sachen ,  swi  man  di 
ervinden  vnd  erdenkchen  mocht ,  nimmermer  gebiten 
noch  beswtTren  sullen,  und  si  der  fürbaz  ledich ,  frey 
vnd  sicher  svllen   sein   ewichleichen  an  alle  gevaer. 

5.  AVaer  auch,  daz  wir  vns  veränderten,  ez  waer 
mit  tail  oder  wie  daz  gescha^ch,  so  sullen  in  dann  alle 
ir  brief  vnd  hanlfest ,  pünt  vnd  artikeln  staet  beleiben 
vnd  sol  in  vnschedleich  sein  an  dem  brif  vnd  an  allen 
iren  briefen,  di  si  von  vnsern  vorfodern  vnd  vetern  vnd 
vater  habent  vnd  von   >ns. 

ö.  Wir  gehaizzen  auch  in  bei  vnsern  genaden  vnd 
triwen,  swenn  wir  ze  vilztvm  oder  ze  richter  setzen, 
vnd  dem  wir  vnser  ampt  enphelhen,  daz  di  sweren,  e 
si  an  di  ampt  sten,  daz  si  vns  vnserev  recht  behalten 
vnd  lant  vnd  heuten  irev  recht,  als  di  brief  sagent,  di  si  dar 
fber  habent  von  allen  vnsern   vorfodern   vnd  von   vns. 

7t  Es  habent  auch  alle  vnser  lantherren ,  grafen, 
frein,  dienstmann,  riller,  chiiehl,  siel  vnd  m;prcht  vnd 
gemainchleich  arm  vnd  reich,  edel  vnd  vnedel  in  nidern 
IJaiern  vor  vnser  gesworen  ainen  ait  Aud  habent  sich 
dez  zu  ein  ander  gepuudeu  mit  vnserm  willen  vnd  haizzeu 


4.  November  1347.  395 

daz  si  an  ein  anJer  gclioKTcn  sein,  ol)  In,  Iren  erben 
vnd  nachchonien  von  vns  vnd  aller  herschaft  ze  Baiern, 
si  sein  z^  iren  iaren  chomen  oder  nicht,  \vie  di  genant 
waren,  vnser  erben  vnd  nachchonien  vnd  aniplkcuten  au 
dem  oben  verschriben  brief  vnd  sachen  ilit  bechrencht 
vnd  vberuaren  v>  ürde ,  waz  daz  wa'r ,  ob  wir  in  dez 
gemainleich  oder  ie  den  man  l)esunder  in  viertzehen 
tagen  niht  aiizrichtt;rten,  >venn  di  oder  der  clilager  daz 
an  vns  oder  an  vnser  amptla'ut  pracht  bieten ,  daz  si 
sich  dez  weren  svllen  mit  leib  vnd  mit  gut,  vnd  wider 
sten  svllen,  vnd  svUen  auch  si  dez  vnd  ir  erben  vnd 
alle  ir  nachchomeu  vnd  wer  in  dez  hilfft,  an  ir  leib 
vnd  an  ir  gut,  eren  vnd  triwen  gein  vns,  vnsern  erben 
vnd  gein  allen  vnsern  nachchomen  vnd  amptla^uten 
ewichleicheii  vnengolten  beleiben,  als  der  brief  vnd  ander 
brief  sagent,  di  si  von  vnsern  vorfodern  vnd  auch  von 
vns  hajjent. 

8.  Wir  wellen  auch,  daz  ie  der  richtter  der  grozzen 
hantfest,  da  vnserev  recht  an  Stent,  ein  nötlel  in  seinem 
gericht  bei  im  hab ,  daz  er  vns  wizz  vnserev  reht  ze 
behalten,  vnd  laut  vnd  Iseuten  auch  irev  recht,  als  an 
der  selben  hantfest  ist  verschriben. 

Daz  in,  iren  erben  vnd  allen  iren  nachchomen  di 
vorgenant  genade,  artikeln  vnd  pvnd  von  vns,  von  vnsern 
erben  vnd  von  allen  vnsern  nachchomen  ewichleich  staet, 
gantz  vnd  vnzerbrochen  beleiben,  dar  fber  ze  vrchvnde 
geben  wir  in  disen  brief  mit  vnserm  insigel  versigelten. 
Daz  ist  geschehen  ze  Laulzhvt,  da  von  Christes  gepvrt 
ergangen  waren  drevtzehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem 
siben  vnd  viertzikistem  iar,  dez  nishsten  svnitag  vor  send 
Marteins   tag.*) 


*)  Die  gut  erhaltenen  drei  Sekrete  hängen  an  rothseidenen 
Fäden. 

Abdruck  in  :  Lerchenfeld  Freibriefe  S.  16.  Hier  ist  der 
§.  8  gleich  nach  §.  6  eingereiht. 
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318.    Der  Adel  und  die  Städte  in  Bayern  verbinden  sich  zur 
Erhaltung  ihrer  Rechte  und  Freiheiten. 

Landshut  am  4.  November  1347. 

Wir  graf  Hans  von  Ilals,  j;raf  Heinreich  von  Orlen- 
bwg,  Virich  von  Abenspery ,  Arnold  von  Massenhausen, 
marchschalkcli  in  Bayern,  Virich  von  LeuboJßng,  trugsäz 
in  Bayern,  Fridrich  von  Torrtng ,  Hartweig  von  dem 
Degenberg,  Fridrich  Awer  von  Brennberg,  Eliholf  Wartter, 
Fridrich  Agclulorfer ,  All)ert  vnd  Ilartbrechl  di  Chlosner, 
Peter  Ekker,  vilzturab  ze  Straubing,  Albert  von  Stawdach 
vitztuni  boy  der  Rot ,  Hans  Fraicnberger  von  Prunn, 
Seyfrid  vnd  Thomas  di  Fraicnberger  von  Fräwenl)erg, 
Seyfrid  vnd  Hans  di  Frawnberger  von  dem  Hag,  Hans 
der  Fraicnhofer,  Fridrich  Praitenekker ,  Hiltprant  Rams- 
perger, der  Schonsteiner,  Fridrich  vnd  Albert  di  Mauttner, 
Chunradt  vnd  Albert  di  Puchberger,  Harlprecht  der  Aheimer, 
Chunradt  der  Salelboger,  Ditreich  Schenkch  [vonj  Antzen- 
chirchen,  Wernher  sein  sün,  Hartneid  Tachinger,  Hein- 
rich vnd  Hartel  di  Grans,  Sweikker  Tuschel ,  Chunradt 
Wisenter,  Heinrich  vnd  Ott  di  Läuttenbechen  vnd  Ott  ir 
veter,  Heinrich  Ebran,  Seytz  Torringer,  Ortneid  Tüntz, 
Wernt  Awer^  Arnolt  Massenhauser  von  Täsing ,  Chunrat 
JSusberger,  Ewerjjein  von  dem  Degenberg,  Ewerbein  Valkchen- 
stainer,  Aljjert  von  Haydaic ,  Habort  vnd  Chunradt  di 
Tonerstainer,  Hiltprant,  Chunradt  vnd  Dietreich  di  Run- 
tinger,  Fridrich  W'eichsür ,  Chunradt  Chähcel ,  Protwitz 
am  Aygen,  Stephan  TürJinger,  Eberhart  Hohenu-artter, 
Albert  Ilaybekch,  Protwitz  Satelpoger,  Stephan  Ilohen- 
warttcr,  Riiger  Gotlinger,  Ott  Rainer,  Rudolf  vnd  E])er- 
hart  di  Framesperger ,  Ewerwein  Lücenrieder ,  Heinrich 
vnd  Ortlieb  di  Jlornperger,  Ewerbein  Fräs,  Vlricb  Lampp 
Herman  Freyndorfer,  Heinrich  Lengenuelder,  A\\t.[1)  Satel- 
poger, Virich  Vorster,  Chalhoch  Wintzercr,  Eglolf  Chölen- 
pekch,  Hainrich  von  Otmaring,  Chunradt  Tanhauser,  Perch- 
lold  Newnburger,  Eberhart  Ergoltspech  ')  Christan  Pfaffinger, 

1)  jjErgoltsperkch"  Abschr. 
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Pcrchlolt  Pfaßhujer,  Weriiher  Seijhohslorffer ,  Periclitolt 
Ayndnrfer,  Cliarel  vnd  Keiclig^er  di  Chargcl ,  Rüj^er  der 
MoroltiiKjer,  Fridricli  Ilayer,  Cliuiiradt  ScijfrilstorUh',  Hans 
vnd  Vlricli  di  Perijvr,  Periclitolt  Ahussliaiiner,  ^)  Heinrich 
Ekker  von  Mässing,  Heinrich  Mürlzaher ,  Chunrat  SuUz- 
perger,  vnd  wir  der  rat  vnd  di  p^emain  der  purger  ze 
Lanshut ,  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Strau- 
bing, der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Kamb,  der 
rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Dingelfmg ,  der  rat 
vnd  di  gemain  der  purger  ze  Landam,  der  rat  vnd  di 
gemain  der  purger  ze  Dekchendorf,  der  rat  vnd  di  ge- 
main der  purger  ze  KeUiaim,  der  rat  vnd  di  gemain  der 
purger  ze  Vilshoven,  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger 
ze  Arding,  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Otling, 
der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Purchausen,  der 
rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Pranaw,  der  rat  vnd 
di  gemain  der  purger  ze  Reichenhall,  der  rat  vnd  di 
gemain  der  purger  ze  Trawnslain,  der  rat  vnd  di  ge- 
main der  purger  ze  Mospurch ,  der  rat  vnd  di  gemain 
der  purger  ze  Dorffen,  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger 
ze  Biburg,  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  P/a/r- 
chirchen,  der  rat  vnd  di  gemain  der  purger  ze  Etten- 
uelden,  vnd  dazu  gemainleichen  edel  vnd  vnedel,  arm 
vnd  reich,  wie  wir  genant  sein,  in  dem  land  ze  mjdern 
Bayern,  wir  veriehen  offenlich  an  dem  hrief  vnd  lünt 
chunt  allen  den,  di  in  ansehent  oder  hören  lesen,  wann 
vnser  lieber  genädiger  herr  margraf  Ludwig  von  Pran- 
denburg  vnd  sein  prüder  hertzog  Stephan  vnd  sein  prüder 
hertzog  Ludwig  der  Romer,  pfalltzgrafen  ze  Rein  vnd 
hertzogen  in  Beyern  erchant  vnd  angesehen  habent  di 
lieb  vnd  trew,  di  wir  vnd  landt  vnd  lewt  an  vnserm 
lieben  herrn  vnd  irm  vater  säiligen  kayser  Ludwig  von 
Rom  vnd  an  in  getan  haben,  das  wir  si  für  vnser  recht 
herschaft,  ze  herrn  genommen    haben   in    dem   land  ze 

1)  j,A.layszhaimer"  Abschr. 
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nyclern  Beyern,  in  ze  dienen  vnd  ze  warten  mit  vnserni 
trewen  mit  allen  den  eren  vnd  rechten  vnd  herscheften, 
di  si  durch  recht  in  dem  nydern  land  ze  Bayern  haben 
Süllen  oder  mügen  vnd  darumb  haben  si  vns  di  g^enad 
getan  vnd  habent  vns  all  vnser  hantfest,  brief  vnd  vr- 
chünd  vnd  dar  zu  all  vnser  ere  vnd  recht  vnd  gewon- 
heit,  di  wir  vor  her  gehabt  haben  vnd  auch  noch  haben 
von  vnsern  lieben  genädigen  herrn  säiligen  kunlgkch 
Oueii  vnd  hertzog  Stephan  seinem  prüder,  vnd  herrn 
Heinrich,  herrn  Otten,  herrn  Heinrich,  pfaltzgrafen  ze  Rein 
vnd  hertzogen  in  Beyern,  vnd  auch  von  vnserm  lieben 
herrn,  irm  vater,  kayser  Ludwig  von  Rom,  es  sey 
vmb  aygen ,  leben,  gell,  gult  oder  pfanlschaft,  vnd  auch 
vmh  den  kauf  der  gericht  vnd  auch  vmb  alles  das,  das 
vnser  brief  sagent  vnd  beweisent,  di  wir  gemainleich 
oder  ye  der  man  besunder  von  der  vorgenanten  her- 
schaft habent,  bestät,  chreffigt  vnd  gencwet  mit  iren 
l)riefen,  vnd  wan  dy  selben  brief,  er  vnd  recht,  als  oben 
verschrieben  ist,  an  siimleichen  steten  vntz  her  nicht 
bedächtickleichen  behalten  sint ,  wo  oder  wie  daz  ge- 
schehen ist,  das  gehayssent  si  bei  iren  ayden  vnd  trewen 
ze  widerchern  vnd  auch  alle  ir  amptlewt,  vitztumb,  richter 
vnd  Schergen  dar  zu  haben,  das  sy  vns  vnser  brief  all 
vnd  hautfest,  er  vnd  recht,  di  wir  genädigleicheni)  oder 
ye  der  man  besunder  von  vnser  vorgenanten  herschaft 
haben  oder  noch  fürbas  von  in  gewinnen,  stat  vnd  vn- 
Izebrochen  ewigleich  behalten.  Besunder  haben  si  vns 
verschriben  vnd  gehayssen,  das  sy  vns  mit  dhainem  gast 
vnd  rät,  pflegärn ,  noch  mit  ander  yeman  übersetzen 
Süllen,  dann  mit  den  land  lewten ,  di  zu  dem  nyder 
land  ze  Beyern  gehörent.  Vns  habent  auch  vnser  vor- 
genant herrn  gehaissen  vnd  versprochen  für  sich  selb, 
für  ir  brüder,  für  ir  erben  vnd  für  all  ir  nachciiomen 
l)ey  ir  aideu  vnd   trewen,  das   sie,  ir  erben  vnd   all   ir 


1)  Schreibfehler  statt  „gemainigleichen^^ 
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naclK'homen  vns  aller  ansprach,  gebel,  vodrung,  heim- 
loich  oder  olVcnleich,  von  in,  ir  erben,  vnd  anipflewlen 
oder  ander  yeman  mit  gcwalt ,  mit  pet  oder  mit  recht 
dbainer  gemainer  stewer  von  allerlay  hab  vnd  gut,  wie 
man  das  genennen  möcht  oder  mit  dhainen  Sachen,  wie 
man  dy  ervinden  vnd  erdenkchen  möclit ,  nvmmermere 
gepieten  nocli  beswärcn  süllen,  vnd  wir  der  fiirbas  ledig, 
frey  vnd  sicher  süllen  ewigleicii  beleihen.  War  auch, 
das  sich  vnser  egenant  herrn  veränderten,  es  war  mit 
tail  oder  wie  das  geschacii,  so  süllen  vns  dannoch  all 
vnser  brief  vnd  hantfest,  pünd  vnd  arlikchel  stet  beleihen 
vnd  so!  vns  vnschedleich  sein  an  iren  briefen ,  di  sie 
vns  gegeben  hahent  oder  noch  fürhas  gebent ,  vnd  an 
allen  vnsern  briefen,  di  wir  von  iren  voruordern,  iren 
vetern  vnd  valer  haben  vnd  von  in.  Ez  sol  auch  yeder 
richter  ein  notel  der  grossen  hantfest,  da  vnserev  recht 
an  sten ,  bei  im  haben  vnder  vnser  herscheft  insigel, 
das  er  wisz  vnser  herscheft  irev  recht  ze  behalten  vnd 
vns  auch  vnserev  recht,  als  an  der  selben  hantfest  ver- 
schriben  stet.  Vnd  das  vns  die  obgenant  gnad  stät, 
gäntz  vnd  vnzebrochen  beleih,  darumb  haben  wir  mit 
vnser  vorgenanten  herrn  guten  willen  vnd  hayssen  vns 
zu  ein  ander  verpunden  mit  vnsern  trewen  vnd  auch 
tze  den  heiligen  gesworen ,  ob  vns  di  selben  genad, 
hantfest  vnd  brief  gemainleich  oder  yeman  besünder  von 
vnser  herschaft  ze  Bayern,  sy  sein  tzü  iren  iaren  chomen 
oder  nicht,  wie  die  genannt  waren,  iren  erben,  nach- 
chömen  vnd  amptlewten  oder  von  ander  yeman ,  wie 
der  genant  ist  oder  war,  ez  geschäch  von  der  herscheft 
geschäft  oder  nicht,  fber  varen  würd  mit  dhainen  Sachen, 
wenn  das  geschäch  oder  w  ie  offt  das  geschäch ,  vns 
allen,  ainem  oder  mer,  er  sey  geystleich  oder  werltleich, 
der  sol  sich  des  bechlagen  gein  der  herschaft  vnd  gein 
ir  amptlewten.  Wiert  dem  oder  den  selben,  di  chlager 
sind,  das  abgenomen  in  viertzehen  tagen ,  das  süllen 
i  vergüt  nemen,  würd  aber   in   nicht   des    abgenomen 
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in  viertzehen  tagen  von  der  herschaft  oder  von  ir  ampt- 
lewten,  so  mag  der  oder  di  thlager  sint,  vnd  alle  ge- 
raainleich  oder  yeder  man  besunder  an  riieffen  oder 
zusprechen  vnd  si  ir  trewn  vnd  ayd  moncn,  als  yeder 
man  gesw  oren  hat,  vnd  suilen  auch  di  von  den  chlagärn 
an  geruefft  werdent  vnd  auch  wir  all  gemainleich  dem 
seihen  oder  den  seihen  clagärn  geholfen  sein  nach  vd- 
sern  ayden  vnd  trewn  mit  leih  vnd  mit  gut,  es  sey 
gen  der  herschaft ,  gein  ir  amptlewten ,  oder  wer  dy 
chlager  beswerat  oder  heswärt  biet,  wie  der  genant  ist, 
vntz  das  es  den  chlagärn  widertan  werd.  War  auch, 
das  wir  vor  den  vorgenanten  pünden  ,  di  wir  zu  ein- 
ander getan  haben,  in  dhain  vngenad  oder  in  vnwillen 
gein  vnser  herschaft ,  ir  amplewten  oder  anders  ieman 
geuiellen,  des  stillen  wir  gemainleich  mit  leib  vnd  mit 
gut  bey  ein  ander  beleihen  vnd  an  ein  ander  heholfen 
sein,  das  wir  des  widersten,  vnd  mit  wen  wir  all  ge- 
mainleich oder  yeder  man  besunderleichen ,  vnd  wer 
vns  dez  geholfen  war,  an  seinem  leih  vnd  gut,  eren 
vnd  trewn  gein  der  herschaft,  iren  amptlewten  vnd  gen 
andern  allen  lewten  ewigleich  vnengolten  beleiben,  als 
vns  das  von  der  herschaft  verschriben  ist.  War  auch, 
das  kain  klager,  ainer  oder  mer,  vnder  vns  yeman  an- 
ruelTt,  reichen  oder  armen,  vmb  helf,  vnd  das  der  dem 
chlagär  nicht  geholfen  wolt  sein,  als  oben  verschriben 
ist,  vnd  auch  gesworen  habent,  der  oder  die  selben, 
den  zu  gesprachen  würd,  hat  land  vnd  lewt  mit  samt 
dem  chlager  zu  tze  sprechen,  das  si  ir  aid  vnd  ir  trew 
an  den  klager  vnd  an  laut  vnd  an  lewten  vber  varen 
habent.  Das  di  taydinkch  von  vns  allen,  als  wir  oben 
verschriben  sein,  von  vnsern  hausfrawen ,  von  vnsern 
erben  vnd  von  allen  vnsern  nachchomen ,  als  wir  ir 
gesworen  haben,  stüt,  gantz  vnd  vntzerbrochcn  ewigleich 
beleiben,  dar  ^ber  zii  vrchund  geben  wir  disen  brief 
mit  vnser  aller  insigeln,  als  wir  oben  genant  sein,  ver- 
sigelten.    War  auch,   das   der  insigel    aines    oder    mer, 
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an  die  hanlfest  nicht  enchäni,  das  so!  vns  allen  an  der 
lianllesl  vnd  an  vnsern  Irewn  vnscliedleicli  sein,  vnd 
sol  dannoch  vnder  vns  allez  das  stät  beleihen,  das  ohen 
ist  versc'hriben.  War  auch,  das  vnder  vns  ainer  oder 
mer,  reicher  oder  armer  vher  al  in  dem  land  hey  vns 
in  den  pünden  nicht  beleihen  vvolt,  von  wem  wir  vns 
verstünden,  den  sol  man  dar  vmb  ze  red  setzen.  Wolt 
er  dann  in  den  punden  nicht  beleiben  vnd  sweren,  als 
oben  verschrihen  ist,  so  süllen  wir  in  nicht  versprechen 
vnd  suUen  in  haben  für  einen  ausman  fürbas  ewigleich. 
Dy  tayding-  sint  geschehen  ze  Lanszhut,  do  von  Christes 
ffehürl  worden  dreutzehen  hundert  iar  darnach  in  dem 
syhen  vnd  vicrtzigstem  iar  des  nächsten  suntags  vor 
sand  Marteins  tag.  *j 


319.   Die  Kaiserin  Margareth  verbündet  sich  mit  ihren  Söhnen 
den  Herzogen  von  Bayern  zu  gegenseitigem  Schutze. 

Landshut  am  8.  JäDoer  13^8. 

Wir  Margareta  von  gots  genaden  romische  kayserinn, 
ze  allen  zeiten  mererinn  des  reichs,  verichen  offenbar 
an  dem  brief,  daz  wir  vns  mit  guten  willen  vnd  be- 
dachten mvt,  nach  vusers  rates  rat  verpvnden  haben  mit 
vnsern  triw  en  in  aydes  stat,  als  wir  des  hintz  den  hei- 
ligen gesworen  haben,  zv  vnsern  lieben  svnen  Ludwig, 
Stephan  vnd  Ludwig  dem  Romer,  marcgrafen  ze  Brann- 
burch  vnd  ze  Lusitz,  pfallentzgrafen  ze  Rein  ,  hertzogen 
in  Baieni  vnd  ze  Kernden,  vnd  zv  allen  vnsern  chinden 
ewichleichen  bei  in  ze  beleiben  mit  allen  vnsern  vesten, 
steten,  rittern  vnd  chnechten,  land  vDd  laevten,  vnd  mit 
alle  dev,   vnd  wir  vermögen,   getriwelich  an  alles  gevärd 


*)  Aus  dem  Neub.  Copialb.  I,  fol.  80. 
Abdruck  in :  Lerchenfeld,  die  allb.  landsländ.  Freibriefe. 
Einleit.  S.  CXC. 
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in  ze  lielKTen  vnd  wider  si  nicht  ze  sein.  Wir  halten 
in  auch  derselben  layding  vnd  pvntnvzz  ze  trosler  ge- 
geben vnser  lieb  getriwe  pfleger  Virich  von  Abensperch, 
Zachreisen  von  llöhenrain ,  Ölten  den  Pientzenawer ,  di 
vnser  lant  vnd  veste  inne  habent,  daz  si  in  alles  daz 
volluren  vnd  halten  sullen,  das  oben  ist  verschriben,  als 
si  in  des  nach  vnser  haizze  vnd  pet  hintz  den  heiligen 
gesworen  habent.  Waer  auch,  daz  vns  oder  vnser  vor 
genant  s'vn  vnd  chind  chrieg  anstiezzen ,  di  man  von 
vnsern  steten  vnd  vesten  treyben  wolt  oder  mvst,  swaz 
si  dann  diener  da  haben  vvolden,  di  ir  diener  sint,  di 
sullen  si  auf  ir  selbs  chost  da  haben.  War  auch,  daz 
der  oben  genanten  vnserer  dreier  pfleger  ainer  oder 
mer  nicht  enwaer,  des  got  lang  nicht  engeb,  so  sullen 
wir  einen  andern  erbergen  man,  der  zv  dem  land  ge- 
bort, setzen  an  des  stat,  des  gepresl  ist ,  vnd  der  sol 
dann  auch  vnsern  oben  genanten  svnen  vnd  chinden 
sweren  vnd  gepvnten  sein  alles  des ,  des  in  yener  ge- 
pvnten  ist  gewesen,  der  ab  gegangen  ist,  als  oben  ist 
verschriben.  Vnd  daz  in  das  sta^t  vnd  vnzerbrochen 
beleih,  dar  vber  ze  einem  vrchvnd  geben  wir  in  den 
brief  mit  vnserm  insigel  versigelten.  Der  geben  ist  ze 
Lantshut,  do  von  Christes  gepürt  waren  drevzehen  hvndert 
iar  in  dem  acht  vnd  viertzigisten  iar  an  dem  naechsten 
eritag  nach  dem   prehent  tag.*) 


320.   Die  Herzoge  Ludwig,  Stephan  und  Ludwig  kommen  mit 
der  Kaiserin  darin  überein,  dass  sie  die  der  letzteren  ver- 
schriebenen  Jagdhäuser  Grünwald    und   Wolfstain   gemein- 
schaftlich inne  haben. 

Landshut  am  8.  Jänner  13i8. 

W^ir  Ludoweig,   Stephan    vnd   Ludowfiy    der    Romer, 
von    gots  genaden    marggrafen    ze    Brannburch    vnd    ze 

*)  Au.s  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Sekret  mit  dem  Reichsadler  hängt  an. 
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Lusitz  etc  vcriehen  oirenbar  an  dem  brief,  daz  wir 
vns  vnd  vn.seriv  Iraw«'  vnd  invter,  fraw  Maryarvt ,  di 
durclihrvchlig  kayserinri  von  Rom  mit  ein  ander  veraint 
haben  also,  daz  wir  vnseriv  iaidhievser  Grvnmvald  vnd 
Wullj'stain  '),  dar  vmb  si  brief  hat  von  vnserm  lieben 
herren  vnd  vater  sa'liji^en  kayser  Ludoweiy  von  Rom, 
geleich  si  vnd  wir  mit  ein  ander  haben  sullen  ze  iaid 
vnd  ZV  andrer  churtzweil.  Dann  vmb  di  nvtz  vnd  gült, 
di  ZV  den  selben  iaidlia'vsern  gehorent,  dar  vmb  sullen 
wir  vns  mit  ir  frevntieich  vnd  liebleich  richten.  Moecht 
des  nicht  gesein,  swaz  dann  vnser  lieb  getriwe  Hadmar 
von  Laber,  Virich  von  Abensperch,  Sweiker  von  Gvndel- 
fing,  Zachreis  von  llöhenrain,  Ott  Pientzenawer  zwischen 
ir  vnd  vnser  daraus  machent  vnd  schaident,  daz  sullen 
wir  stait  haben  vnd  halten.  Vnd  des  ze  vrchvnd  geben 
wir  ir  den  brief  mit  vnsern  insigeln  versigelten.  Der  geben 
ist  ze  Lantshut,  do  von  Christs  geburt  waren  drevzehen 
hvndert  iar  in  dem  a^cht  vnd  viertzigisten  iar,  an  dem 
eritag  nach  dem  prehent  tag.  *) 

321     Die  Pfalzgrafen  am  Rhein  entsagen   za   Gnnsten  der 
Herzoge  von  Bayern  anf  ihre  Ansprüche  an  das  Land  Nieder- 
bayern für  60,000  Gniden  nnd  6000  Mark  Silber. 

Ingolstadt  am  16.  Jänner  13i8. 

Wir  Rudolf  vnd  Ruprecht,  gebruder,  vnd  Ruprecht, 
herlzog  Adolfs  seligen  sun,  von  gots  genaden  pfallentz- 
grafen  bi  Rhi  vnd  hertzogen  ze  Beyern ,  bekennen  vnd 
tun  chunt  für  vns  vnd  für  alle  vnser  erben  offenlichen 
mit  disem  brief,  daz  wir  vns  laulterlichen  vnd  gentz- 
lichen  verzigen  haben  gen  den  hochgeborn  forsten  vnd 
herren,    hern  Ludwigen,    Stephan    vnd    Ludwigen    marh- 


1)  Wolfstein  bei  Landshut. 

*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 

Die  drei  Sekrete  hängen  an. 
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grafen  ze  Bramhnhurg,  pfallenizgrafen  hi  Rin  vnd  her- 
tzogen  ze  lieyern,  vnsern  lieljen  vellern,  vnd  allen  iren 
gebrudern  vnd  erben  aller  ansprach  vnd  vordrung,  die 
wir  zu  dem  nydern  land  ze  Beyern,  von  vnsers  veitern 
herzog  JJeinnch  seligen  todes  wegen  gehabt  hal)en,  also 
daz  wir  furbaz  dar  vf  dhein  ansprach  noch  vorderung 
nimmer  mer  gehaben  sullen ,  ez  wer  dann,  daz  vnser 
vorgenanten  vettern,  ir  gebrüder  oder  erben  niht  en- 
weren,  vnd  daz  ez  vns  oder  vnser  erben  von  todes 
wegen  an  geuiel.  Vnd  wan  si  vns  vnd  vnsern  erben 
für  die  selben  vnser  ansprach  vorsetzt  vnd  vorschriben 
habent  für  sechtzig  tusent  guldin  ilorin  vnd  iur  sechs 
tusent  marck  silbers  nürnberger  gewihttes,  di  iunchfrawn 
Annen,  vnsers  vorgenanten  hertzog  Rudolf  tochter,  für 
irr  muler  heymstiwr  geuallen  sullen,  die  nachgeschriben 
vest,  gut  vnd  gult,  daz  ist  Valkenstein,Reyenstauf,  Siceinkken- 
darf,  Ilembawr,  Vihhausen ,  llolnsletn  ,  Mezzingen  *) ,  den 
zehenden  ze  Heilprunne'^),  Rotenuels^j  Gemunde'^)  Landen^), 
Jagsherg  ^)  vnd  Werdegk''),  als  die  brief  sagent ,  die  si 
vns  dar  f  ber  geben  habent,  geloben  vnd  geheizzen  wir 
in,  swanne  daz  ist,  daz  si  die  vorgenanlen  vest  vnd  gut 
von  vns  losen  wellent,  daz  wir  oder  vnser  erben  in 
die  vmb  die  vorgenante  summe  geltz,  vnd  och  vmb  alzvil 
geltz,  als  wir  ettlich  der  vorgenanten  pfand,  die  si  vor 
versetzt  habent,  erledigen,  danne  an  alles  verziehen  vnd 
widerred  ze  losen  geben  sullen  nah  der  brief  sag,   die 


1)  Obermessing,   Pfd.;   Ldg.  Beilngries,   Kr.  Miltelfianken. 

2)  HeilbroiHi    ara  Nekar,    Oberamtssitz    im    Königreiche 
Würtlenibeig. 

3)  Kolhenfels  am  Main  im  Kr.  ünterfranken. 

k)  Gemünden  am  Einllusse    der  Saale    in  den    Main    im 
Kr.   Unleifranken. 

ö)  Lauda,  Stadt  an  der  Tauber  im  l)ad.  Amte  Biscbofsheim. 

6)  Jagstberg  im   würllemb.  Oberamte  Künzelsau. 

7)  Werdeck,    Schlossruiue    im    Württemberg.    Oberamle 
Gerabronn. 
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wir  von  in  dar  {Iicr  lial)en.  Vnd  des  ze  einem  vrchund 
der  warlu'il  liahen  wir  in  disen  brief  «"eben  versi<j[elton 
mit  vnsern  insi^j^eln.  Der  «^^eben  ist  ze  Ingoltstat  an  mit- 
wocben  vor  sant  Agnetis  tag,  nach  Christes  geburt  driu- 
zehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  acht  vnd  vier- 
zigiälen   iar.'j 
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einen  Markt  zu  errichten  und  diesen  zu  befestigen,  und  gibt 

ihm  das  Halsgericht. 

Nürnberg  am  12.  Juni   1348. 

^^'ir  Ludoioich  von  gots  gnaden  margrane  ze  Branden- 
burch  etc.  beliennen  olFenbar  an  disem  brief,  daz  wir 
dem  edeln  mane  vireich  von  Abcnsperch,  vnserm  lieben 
getrewen,  durch  Ijesunder  gnad,  lieb  vnd  gunst,  die  wir 
zu  im  haben  vnd  auch  durch  der  dienst  willen,  die  er 
vns  alle  tag  wiliiklich  tut  vnd  erzaiget ,  gunt  vnd  er- 
lawbet  haben,  daz  er  vnd  sin  erben  zv  Abensperch  einen 
marcht  haben  süllen  vnd  mugen  vnd  den  vmbeuahen, 
bawn  vnd  be waren  vnd  vesten  mit  mafren  vnd  graben, 
swie  im  aller  best  fugt  vnd  nach  irem  willen,  vnd  gunnen 
den  selben  lewten  ,  di  ietzund  da  wonent  oder  furbaz 
da  sitzzend  werden,  ainen  wochen  margt  ze  haben  alle 
Wochen  vf  weihen  tag  in  aller  best  fugt ,  vnd  geben 
allen  den,  di  den  selben  margt  süchent,  vnser  sicher 
gelait  für  vns  vnd  alle  die,  der  wir  gewaltich  sin  vnd 
werden,  getrewlich  an  alle  geuerde.  Auch  haben  wir 
dem  vorgenanten  von  Abensperch  vnd  sinen  erben  stocke 
vnd   galgen   vnd   ein   fries  halsgericht    do    selben    geben 


*)  Aus  dem  k.   «joheiraen  Ilausarcbive. 
Die  drei  gut  erhaltenen  Sekrete  bangen  an. 
Abdruck    in  :    Beleuchtung    und    Erörterung    der   Österr. 
Ansprüche  auf  Niederbaiern.  s.  l.   1778.  4"  p.   81,   Nr.   III. 
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vnd  verleihen  in  vnd  iren  amptlewten,  den  si  daz  g-e- 
richt  enphelhent,  den  Ijan  mit  disem  f^agenwarligen  brief 
also,  daz  si  fürbaz  ewiklich  vber  alle  schedlich  lewt 
ane  alle  vnser  vnd  vnsrer  amptlewt  irrung  vnd  hinder- 
nüzze  nach  dez  landes  rehl  vnd  gewonheit  ze  Abensperch 
rihten  sulen  vnd  mugen ,  als  man  in  andern  vnsera 
steten  vnd  merchten  ze  Bajjrn  tut  vnd  riht.  Wir  haben 
auch  dem  seihen  margt  ze  Abenspcreh  alle  anderiw  reht, 
friheit  vnd  gut  gewonheit,  die  ander  vnser  stet  vnd 
mercht  ze  Baijrn  habent,  gegeben  vnd  geben  ins  mit 
vrkünd  dilz  hriefes,  der  gegeben  ist  ze  Nurenherch  nah 
gotz  gehurt  driwzehen  hundert  iar,  darnah  in  dem  ahlen 
vnd  virzegosten  iar  dez  donerstages  in  den  heiligen 
phingstagen.*) 


I 


323.  Absagebrief  Kaiser  Karls  lY.  an  Pfalzgraf  Ruprecht. 

Schwäbisch  Hall  am  9.  Februar  1349. 

Karl  von  gots  gnaden  romischer  kuni^,  ze  allen 
ziten  merer  des  riches  vnd  kunig  ze  Behem.  Pfalzgraf 
Ruprehl  bi  Ripi  vnd  hertzog  in  obern  Beyrn ,  wann  du 
vnsern  vnd  des  riches  schaden  geworben  hast  vnd  wirbest 
festichlichen  alle  tag,  sam  wir  darvber  dein  vnd  deines 
bruders  offen  brief  mit  owern  insigeln  gesehen  haben, 
di  ir  gesendet  hett  vnsern  vnd  des  riches  steten,  di  si 
vns  furbaz  gesendet  haben.  Darvmh  muzzen  wir  vnd 
wellen  furbaz  deinen  schaden  werben.  Domit  wellen 
wir  vns  gegen  dir  bewahrt  haben.  Geben  ze  Hall  in 
Swabeu  am  achten  tag  nach  vnsrer  vrowen  tag  ze  der 
lichtmesse,   in   dem  andern   iar  vnsrer  riebe. "j 


*)  Das  gut  erhaltene  Sekret  mit  dem  Adler  hängt  an. 

Herzog  Stephan  hat  eine  ganz  gleichlautende  Urkunde 
ausgestellt. 

**)  Aus  dem  k.  geheimen  Staalsarcbive. 

Das  Sekret,  welches,  wie  die  Spuren  zeigen,  aufgedruckt 
war,  fehlt. 
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324   Kaiser  Ludwigs  Söhne  theilen  ihre  Lande  unter  sich. 

Landsberg  am    13.  September   13i9. 

Wir  Ludowig  von  gols  genadeii  luarh^^raf  ze  liranden- 
hur(j  etc.  Iickouncn  viid  tun  kuiil  oirenlith  mit  disem 
brief  allen  den,  die  in  seiient,  hörnt  oder  lesent,  das 
wir  vns  mit  ^'ulen  willen ,  mit  wolbedahtem  mut  vnd 
nach  rat  vnsers  rales  mit  dem  hohgeborn  forsten  vnserm 
lieben  bruder ,  iierizogen  Stephan,  lieplich,  friuntlich 
vnd  eintrehliklicli  verainet  liaben  eines  tailes  vnserer 
land  vnd  herschaft  ze  tailen  vnd  haben  den  tail  also 
ffelailt  vnd  "esehikkt,  daz  wir  vnd  vnser  lieben  gebrudere 
herlzog  Luduwi'g  der  Homer  vnd  hertzog  Ott  der  iünger, 
ain  (eil  sollen  sein,  vnd  sol  bi  vns  belihen  daz  Ober- 
land ze  lieyern  mit  allen  herscheften,  grafscheften,  vesten, 
borgen,  steten,  marcklen,  dorlTeren  ,  landgerichten,  ge- 
richten,  loten,  edlen  vnd  vnedlen,  vnd  guten,  mit  allen 
ern,  rehten,  nützen,  wirden,  gölten  vnd  gemeinlich  mit 
allen  zogehorenden,  wie  die  genant  oder  wo  die  gelegen 
sint,  ez  sei  genhalb  oder  dishalb  der  Tünaw,  die  darzu 
gehörnt,  in  aller  der  mazze  vnd  wise  inne  ze  haben 
vnd  ze  niezzen,  als  ez  vnser  liber  herr  vnd  vatter  keiser 
Ludomg  von  Rome  selig  bi  sinem  lebenden  leib  inne 
gehabt  vod  besezzen  hat.  Ez  sol  och  bi  vns  be- 
liben  die  grafschaft,  vnd  die  veste  ze  Graispach  vnd 
swaz  dar  zu  gehört,  lüt  vnd  gut,  wie  daz  genant  ist, 
vnd  besunderlich  die  veste  Hhlingen  ^)  vnd  die  marckt 
Bnrgkeim'^)  vnd  Ref/nharlzhofcn^)  mit  allen  irn  zuge- 
hornden.  Auch  sollen  bi  vns  beliben  alle  die  veste,  lut 
vnd  gut,  die  der  edel  man  graf  Berchtolt  von  Nijffen 
selig  inne  gehabt  vnd  gelazzen  hat,  wie  die  genant,  oder 
wo   die   gelegen    sind,  vnd   besunderlich    Wizzenhorn  die 


1)  Hütting.   Pfd.,   Ldg.   Neuburg  a.  d.   D. 

2)  Burgheira,   Pfd.,   Ldg.  Neuburg. 

3)  Rennertshofen,  Markt,  Ldg,  Monheim. 
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stat'),  liucli  die  veste^),  ]\l{riibnrg,  bnrg  vnd  markl  ^)  vnd 
JJolieulruhendingen'^)  mit  allen  irn  zugehornden,  vnd  alle 
ander  "ut,  wie  die  genant  sind  ,  die  er  hinder  im  ge- 
lazzen  hat.  Kz  sullcn  och  alle  die  stet  ^S'erde,  IIoli- 
steten,  bürg  vnd  stat,  Laugingen,  Gitndolßngen,  die  Xiun- 
hurg,  die  der  \ on  Swenningen^)  gebawn  hat,  snd  Hageln 
die  vestte,  lut  vnd  gut,  mit  allen  irn  zugehornden,  wie 
die  genant  sind,  bi  vns  beliben,  als  si  vnser  vorgenanter 
vatter  keiser  Ludowig  selig  inno  gehabt  vnd  gelazzen 
hat.  Auch  sullen  bi  vns  beliben  all  phantschaft ,  wie 
die  genant  sind,  die  wir  vnd  alle  vnser  gebruder  von 
dem  riebe  inne  haben  oder  vns  versetzt  vnd  verschriben 
sind,  vnd  besunderlich  Jlmc,  Kempten,  Linüarclien  vnd 
Wangen,  auzgenomen  die  pfand,  die  hertzog  Heinrich 
vnser  veter  selig  von  dem  riebe  zu  j\idern  Beyern  ge- 
habt hat,  oder  darzu  gehorn.  Ez  sullen  och  alle  phant- 
schaft, lut  vnd  gut  vnd  alle  angeuelle,  die  vns  von  vn- 
serer  üben  frawn  .  .  der  keyserinne  oder  von  andern 
luten  angeuallen  mügen,  die  zu  dem  land  ze  Obern  Beyern 
gehörnt,  wanne  sie  ledig  werdent,  bi  vns  vnd  bi  vnsern 
vorgenanten  gebrudern,  die  in  vnserm  teil  sint,  beliben. 
Auch  sol  der  zehent  ze  Hailprunne  bi  vns  beliben.  Ez 
sullen  och  beliben  bei  vns  die  stat  Gijengen ,  bürg  vnd 
stat,  Ilalenstein  die  bürg,  Tlef/denheim  die  stat  mit  allen 
irn  zugehornden,  mit  luten  vnd  guten,  wie  die  genant  sind, 
als  si  vnser  herr  vnd  vater  selig  der  cheyser  gehabt  vnd 
gelazzen  hat.  Ez  sullen  och  bi  vns  beliben  die  gut  der 
edeln  manne  Hadmar  vnd  Virich  von  Laber,  vnserer  ge- 
triwen,   swaz  si  ze  Swaben  habent  mit  namen  Faimingen^J, 


1)  Weissenhorn,  Städtchen,  Ldg.  Roggenburg. 

2)  Buch.   Pfd.,   Ldg.  Illertissen. 

3)  Neuburg  an  der  Kainlach,   Markt,   Ldg.   Roggenburg. 

4)  Hohentiüdingeo,   Pfarrd.    im   Ldg.  Heidenheim,   Kreis 
Mittelfranken. 

5)  Schwenningen,   Pfd.,   Ldg.  Höcbstädt. 

6)  Faimingen,  Pfd.  Ldg.  Lauiogen. 
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FaJkenslein  ^)  viitl  Slaiiiliarl'^)  halbes,  swaz  zu  den  vesten 
vnd  «jüten  jjoliorl,  viid  swa/.  si  iti  dem  Ri/ezzc  habent, 
halbes,  mit  allen  /.Uffehornden,  rechten,  ein  vnd  nutzen, 
als  si  .  .  dieselben  von  Laber  inne  «gehabt  habent.  Vnd 
dieselben  veste  vnd  gut  sol  vns  vnser  vorgenanter  brüder 
hertzüg  Sieplian  n on  in  entledigen.  Vnd  dar  ^vide^ 
geben  wir  vnserni  egenanten  brüder  hertzog  Stephan 
Uemhaür  die  stat  nI"  dem  Tanijn'ndel  mit  allem  dem, 
das  zu  reht  darzü  gehurt,  mit  gericht  vnd  mit  allen 
sinen  ern,  nutzen  vnd  gälten,  luten  vnd  guten,  ez  sei 
an  dorlTern ,  stiwren,  zollen,  hollzern,  mit  Piwnt  vnd 
piwtdner  vorst'-^)  an  wayden ,  vnd  wie  daz  genant  ist, 
als  ez  vnser  plleger  vnd  richler  von  vnsern  wegen  in 
gewalt  vnd  gewer  biz  daher  bracht  vnd  inne  gehabt 
habent.  Ez  sullen  och  bi  vns  beliben  alle  die  gut  ze 
Francken,  bürg  \nd  stet  mit  allen  irn  zugehornden,  lüt 
vnd  gut,  wie  die  genant  sint,  als  si  vnser  offt  genanter 
herr  vnd  vatter  selig  inne  gehabt  hat.  Ez  sol  och  bi 
vns  beliben  die  march  ze  Braudenhiiry  mit  allen  landen 
vnd  luten,  herscheften,  wirden,  rehten  vnd  ern  vnd  mit 
allen  irn  zugehornden ,  als  si  marhgrai  Woldemar  selig 
gelazzen  hat.  Ez  ist  och  zu  dem  andern  teil  bescheiden 
vnd  geschikket,  daz  bei  vnsern  liben  gebrüdern  hertzogen 
Stephan,  Wilhelm  vnd  Albrecht  daz  land  ze  Nklern  Beyern 
mit  allen  herscheften,  grafscheften,  vestten,  bürgen,  steten, 
marckten,  dorffern,  landgerichten,  gerichten,  luten,  edlen 
vnd  vnedlen ,  vnd  guten,  vnd  mit  allen  ern,  rehten, 
nutzen,  wirden,  gülten  vnd  gemeinlichen  mit  allen  zu- 
gehornden, wie  die  genant  oder  wo  die  gelegen  sind, 
die  darzü  gehörnt,  beliben  sullen  in  aller  der  wise  vnd 
mazze   inne  ze  haben   vnd    ze    niezzen,    als    ez    hertzog 


1)  Falkenstein,   Ruine  in  der  Herrschaft  Heidenheira  im 
Königreiche  Württemberg. 

2)  Steinhart,  Pfd.  mit   einem  Schlosse   im    Landgerichte 
Heidenheim,  Kreis  Mittelfranken. 

3)  Painten  und  der  Paintner  Forst.     Siehe  S.  8. 
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Heinrich  vnser  veller  selig^  inne  i^eliabl  vnd  gelazzen  hat. 
Ez  sullen  och  hei  in  belihcn  die  grafscheflt  vnd  herscheftt 
ze  Henni/gafr,  Holland,  Seland  vnd  Frf/zenland  mit  vesten, 
steten,  mit  luten,  landen,  ern,  nutzen,  gölten,  guten  vnd 
mit  manschaft  \nd  mit  allen  iren  zugehorndeu ,  als  si 
der  edel  iierre  graf  Wilhelm  von  Holland  selig  inne  ge- 
habt vnd  hinder  im  gelazzen  hat,  Vnd  wir  Ludowig 
marhgraf  ze  Brandenburg ,  hertzoy  Ludwig  der  Romer 
vnd  hertzog  Ol  der  iünger  verzeihen  vns  der  land  vnd 
lut  vnd  der  herseheft,  die  vnsern  üben  gebrudern  hertzog 
Stephan,  Wilhelm  vnd  Albrecht  ze  irem  teil  angeuallen 
sind,  als  vor  stat  geschriben,  daz  wir,  vnser  erben  vnd 
nahkomen  daran  nimmer  dhein  ansprach  vnd  vordrang 
haben  sullen,  ez  wer  dann  daz  vnser  vorgenant  gebruder 
alle  an  erben  erstürben,  des  got  niht  welle.  Geschehe 
och  daz,  so  sullen  alle  die  vorgeschrieben  land  vnd  lut 
mit  allen  ern  vnd  zugehornden,  die  ze  irem  teil  an  si 
geuallen  sint  oder  mügent,  wider  an  vns,  vnser  vorge- 
nant gebruder  vnd  vnser  erben  lediglich  geuallen.  Ez 
ist  och  mer  zwischen  vns  geredt  vmb  die  gult,  die  wir 
für  vnsern  üben  herren  vnd  valer  keiser  Ludwig  selig, 
für  vnser  vordem  oder  für  vns  selber  gellen  sullen,  daz 
ieder  herre  den,  die  in  sinen  landen  vnd  herschaft  ge- 
sezzen  vnd  in  sinen  tail  geuallen  sint,  sein  gult  gelten 
sol  vnd  ausrichten.  Swaz  aber  schuld  vnd  gult  ist,  die 
wir  auzzerhalb  vuserer  land  vnd  herschaft  gelten  sullen, 
ez  sei  von  vnsers  herren  vnd  vatters  .  .  des  keSsers 
seligen,  vnsrer  vordem,  von  den  vns  die  land  vnd  her- 
schaft ze  Beyern  angeuallen  ist,  oder  von  vnser  selbs 
wegen,  die  sullen  wir  mit  einander  gelich  gelten.  Auch 
ist  mer  geredt  vmb  die  pfand,  die  vnser  vordem  selig 
oder  wir  versezt  haben,  daz  die  ieder  herr  ledigen  vnd 
losen  sol,  in  des  land,  herschafl  vnd  tail  dieselben  pfand 
sind  gelegen.  Auch  ist  mer  geredt,  die  sechtzig  tusend 
guldin,  die  wir  alle  mit  einander  vnsern  liben  vettern, 
hertzogen    Rudolf,    Ruprcht    vnd    Rfipreht    dem    iüngern 
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für  die  anspräche  des  laiides  ze  Ni'ihrn  Jieyern  scliuldifj: 
sein,  daz  die  vnser  obeii;,n'naiit  j^eiiruder  liertzog  Steplian, 
]\'ilhelin  vnd  Albrecht  gelten  siilien  von  ireni  tail.  So 
süllen  wir  vnd  vnser  gebriider  herizog  Ludwig  der 
Römer,  vnd  lierlzog  Oll  der  iunger  ze  vnserm  tail  be- 
zahl unsrer  lieben  niiiinen  vnd  IraNvn  .  .  der  romischen 
kuniginne,  die  sechs  lusent  marck  sil])ers,  die  ir  vnser 
oftgenanter  herr  vnd  valer  der  keiser  selig  verschriben 
vnd  vcrniacliet  het,  darwider  wir  warltend  sullen  sein 
alles  des  angeuelles,  daz  vns  von  irem  vatter,  vnserm 
liben  vettern  herizog  Riulolf,  vnd  von  ir  angeuallen  mag, 
als  daz  mit  teidingen  herkomen  vnd  och  verschriben 
ist.  Ez  ist  och  geteidingt,  daz  ietwedrer  tail  des  andern 
diener  bi  recht  sol  lazzen  beliben  an  den  guten,  die  si 
in  dez  andern  teil  habent.  Ez  sol  och  aintwederer  tail 
niemand  in  des  andern  lande  verteidingen,  versprechen 
noch  innenien  ze  dieneren  wider  der  andern  willen. 
Ez  mag  och  yetwedrer  tail  in  siner  herschafte  sinen 
frumen  schaffen,  mit  weihen  sachen  er  kann  oder  mag. 
Darzu  sullen  die  andern  herren  vnd  tail  mit  aller  irer 
macht  in  getriwlich  beholfen  sin.  Auch  ist  mer  geredt, 
daz  alle  pfantschaft  vnd  angeuelle,  vestte,  stet,  lüt  vnd 
gut,  die  vnsern  vorgenanten  liben  gebrüdern  hertzogen 
Stephan,  Wilhelm  vnd  Albrecht  von  vnsrer  liben  frawen, 
frawn  Margareten,  der  romischen  keyserinne,  vnd  von 
vnserer  liben  momen,  frawn  Reichgarten ,  hertzoginn  ze 
Beyern ,  oder  von  andern  luten ,  wie  die  genant  sint, 
angeuallen  mugen,  die  zu  dem  land  vnd  herschaft  ze 
Nidern  Beyern  gehörnt,  wanne  die  ledig  w'erdent,  bei 
in  sullen  beliben.  Vnd  daz  wir  alle  die  vor  genanten 
teydinghe  in  allen  stucken,  bunden  vnd  artikeln,  als 
vor  geschriben  stat,  stet,  gantz  vnd  vntzerbrochen  halten 
wellen ,  des  haben  wir  vnd  vnser  vor  genanter  Heber 
gebrüder  hertzog  Stephan  ainen  ayd  zu  den  heiligen  ge- 
sworn.  Vnd  darvber  zu  einem  vrchund  geben  wir  disen 
brief  mit  vnserm  anhangendem  insigele   versigelt.     Der 
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geben  ist  ze  Lantzperg  nach  Christas  gebnrtt  driiizehen 
hundert  iar,  vnd  darnach  in  dem  newn  vnd  viertziijstem 
iar,  des  nahsten  sunntages  nah  vnserer  frawn  tag,  als 
si  geborn   ward.  *) 


325.  Die  Kaiserin  fflargareth  bestätiget  im  Namen  ihrer  Söhne 

Wilhelm,  Albrecht  und  Otto  die  von  den  Herzogen  vorgenommene 

Landestheilung. 

.MüiK  hen   am   17.   September   1349. 

Wir  Margarela  von  gotes  genaden  römische  kejserinne 
bechennen  vnd  veriehen  offenbar  mit  disem  brief  der 
eintrechlickeit,  als  vnser  lieb  s^n  die  hochgeborn  Fürsten 
Ludwig  margraf  ze  Ihandnihurg ,  Sfeplian  pfallentzgraf 
bey  liyn  vnd  herizog  in  liegern  vnd  ander  ir  geschwistreit 
^ber  ain  chomen  sind  vnib  {\y:!\\  tail  irr  land  vnd  Jüte, 
daz  daz  mit  vnserni  rat  vnd  guten  willen  vnd  gunst 
geschehen  ist,  vnd  haben  ouch  gesprochen  vnd  gelobt 
vur  vnser  lieb  sun  Wilhehn,  Älbrechl  vnd  Otte  pfaileotz- 
grafen  ze  Ryn  vnd  hertzogen  in  Beyern,  daz  die  selbe 
tailung  ir  gut  wille  vnd  wort  sol  sein,  vnd  daz  si  daz 
ouch  also  staet  sülleii  halten  vnd  ir  brief  dar  über  her 
vf  sentten  sullen  vnd  daran  veriehen ,  als  vnser  vor- 
genant lieb  sün  .  .  der  margraf  vnd  hertzog  Stephan 
den  tail  geschickt  vnd  gemacht  habent,  daz  si  den  also 
stjet  hallen  wellen.  Vnd  daz  dis  vorgeschriben  teiding 
vnsern  vorgenauten  sünen  .  .  dem  marcgrafen,  vnd  her- 
tzog Stephan  st<Tl  vnd   vntzerbrochen   beleiben  ,    darüber 

*)  Das  bekannte,  gut  erhaltene  Siegel  des  Markgrafen 
Ludwig  hängt  an  blauen  und  lolben  Seidenfäden. 

Die  Umlaute  u,  Ü  sind  nicht  immer  deutlich,  sondern  hie 
und  da  verflacht.  Auf  y  stet  durcbgebend  ein  Punkt.  \u( 
dem  i  Gndel  sich   im   Wechsel  ein   Strich   und   ein   Punkt. 

Abdruck  in  :  Aettenkhover  Xo.  40.  —  Scheidl  Biblioth. 
Gölting.  S.  253. 
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zu  vrthund  gel)en  wir  in  disen  brief  vür  vnser  vor{,^p- 
nant  lieb  suii,  versiegelten  mit  vnserin  anhanj,a'nden  in- 
sigel,  der  geben  ist  München  dez  plinlztages  vor  sand 
Malheus  taj^s  do  von  Kristiis  ^'^obürt  waren  dreuzehcn 
hundert  iar  vnd   in   dem   nevn  vnd   viertzigisten   iar.  *J 


326.    Markgraf  Lndwig  des  Brandeoburgers  Stadtrecht  fQr 

Hemau. 

München  am  12.  März  1350. 

Wir  Ludwig  von  gotes  genaden  margkgraff  ze 
Brandeiibiirgh  etc.  veriehen  für  vnns,  vnnser  brüeder  vnd 
erben  offennlich  mit  diseni  brief,  das  wir  angesehen 
haben  die  swärn  vnd  getrewen  dinst ,  die  vns  vnnser 
lieb  purger  gemainklich  züe  Hembawr  vnd  die  landt- 
leut  doselben  getann  haben,  vnd  furbaser  thün  süllen, 
vnd  haben  in  durch  besunder  genad  vnd  günst  dise 
genad  vnd  recht  getan  vnd  geben  als  hernach  geschriben 
stet.  Von  ersten  wellen  wir ,  das  die  stat  vnd  das 
landt  ze  ainem  mal  in  dem  jare  furpaser  ewigklichen 
ir  stewr,  der  funff  vnd  sibenczig  pfundt  rengspurger 
pfennyg  ist,  richten  vnd  geben  auf  den  herbst  vnd  die 
zynns  pfenn\g  ze  dem  Mayen.  Darnach  geben  wir  yn 
die  genad  vnd  freyheil:  wer  zu  yn  geüohen  kumpl,  das 
sy  den  einnemmen  süllen  vnd  mügen,  der  an  der  handt 
nicht  füret,  vnd  süllen  yn  von  der  stadt  beleyten  ein 
gantze  meyll,  vnd  des  sol  yn  gen  vns  vnd  gein  vnsern 
ambtleuten  vnd  gen  allermänigklich  vnschedlich  sein. 
Es  sol  auch  kain  vnnser  richter  noch  amptmann  für  die 
vorgenanlen  purger  vmb  gelt  oder  veintschaft  fride  noch 
geleit  geben  an  der  purger  willen  vnd  wissen.  Wir 
wellen   auch,   wer  in  der  stat  vnd    auf   dem    landt   do- 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Siegel  fehlt. 
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selben  gesessen  ist,  das  die  kain  vnnser  viczlüm,  ampt- 
mann  noch  lichter  ane  recht  an  greiffe,  ane  vmh  die 
drej  Sache,  die  an  den  todt  rüren ,  als  Ijej  vnnserm 
liehen  herren  vnd  vater  keyser  Ludwig  seligen  her- 
kommen ist,  also  das  ir  czwelff  der  eldisten  vnd  der 
pesten  di  vrtayll  geben  suUen  vnd  niemant  anders!.  Es 
sol  auch  kain  richter  vmh  sein  schulde  noch  vmh  biiesse 
von  dem  gericht  auf  sten,  noch  vorsprechen  nemmen.  Er 
soll  siezend  vmh  die  selben  sein  schulde  vnd  hüesse 
fragen  vnd  ertaillen  haissen.  Es  sol  auch  vmb  ir  erbe 
kain  recht  ergen  auf  der  landtschrannen  ze  Ili/rspergk. 
Es  sol  darvmb  vor  vnnserm  richter  ze  Ucmbawer  ge- 
richtet werden,  als  recht  ist.  Es  mag  noch  sol  auch 
kain  vnnser  richter  noch  viczlüm,  kain  püteil  noch  vorster 
sitzen  ane  der  purger  vnd  des  landes  ral,  vnd  sullen 
alle  die  recht  in  dem  vorst  haben ,  die  durch  recht 
darein  gehörn,  als  von  allter  herkommen  ist,  vnd  dar  an 
sol  si  kain  vnser  ambtmann  hindern  noch  irren.  Auch 
thün  VN'ir  yn  die  besunder  genad ,  das  wir  wollen,  das 
alle,  die  in  dem  gericht  siezen  vnd  die  mit  dem  leib 
vnnser  sint,  mit  yn  stewrn  vnd  dieselben  stillen  der 
stewr  in  andern  gerichten  ledig  vnd  loss  sein.  Wer 
auch  bej  ju  in  der  stat  gesessen  ist,  vnd  waid  vnd  wasser 
mit  yn  suecht,  der  sol  in  stewren ,  wachten  vnd  dien, 
als  ander  ir  purger  vnd  als  von  allter  herkommen  ist. 
Wir  wellen  auch,  das  die  landtstrass  durch  die  stat  ge 
vnd  nicht  aussen  für,  wann  vnnser  ambtieüt  den  zoll 
nemmen  sullen  in  der  stat  vnd  nicht  anderswo.  Wir 
sullen  kain  richter  noch  amptmann  seczen  an  der  stat 
vnd  des  landes  rat  vnd  willen.  Wenn  wir  auch  ein 
amptmann  oder  richter  verkeren,  der  sol  in  kain  veint- 
schaft  darvmb  tragen  noch  an  ir  trew  darvmb  sprechen. 
Vnd  wenn  ain  richter  von  daunen  faren  will,  so  sol 
er  den  levvten  vor  gellten;  tut  er  des  nil ,  so  mügen 
sj  die  thör  vor  jm  versliessen  vnd  sich  pfandes  von 
jm  vnderwinden   vncz   das   in  vergollten  wirtt.      Vnder- 
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windet  sich  auch  der  ricliler  gefangner  leüt  von  des 
gericlitz  wegen,  die  sol  er  von  dannen  nicht  Türen,  vnd 
sol  hinlz  den  seihen  in  der  stat  geschehen,  was  recht 
ist.  Es  Süllen  auch  die  purger  die  ther  vnd  die  thüren 
selbe  hesliessen,  hehüelen  vnd  jnnhaben,  als  si  vns  dauon 
ze  antworten  hahen.  Wir  sullen  auch  kain  besunder 
vngewönlich  steVvr  oder  hete  nemen  oder  vorderen  von 
den  vorgenanlen  purgern,  noch  von  dem  lande,  es  sey 
dann,  das  wir  di  mit  andern  vnnseren  steten  vnd  mit 
dem  lande  mit  gunst  vnd  gutem  willen  vherkommen. 
Auch  hestätcu  wir  der  vorgenannten  stat  vnd  dem  lande 
alle  die  recht,  brief,  genad,  fre^ung  vnd  gut  gewonhait, 
die  sy  von  der  grafschaft  ze  lli/rspergh,  vnd  von  vnnserm 
lieben  herren  vnd  vater,  vnd  auch  von  vns  vnd  von 
alter  gewonhait  herbracht  vnd  gehabt  haben.  Dartzue 
geben  w  ir  jn  alle  recht ,  freyung  vnd  gut  gewonhait, 
die  vnnser  purger  vnd  die  stat  ze  München  von  vns 
vnd  [vnsern]  vederen  recht  vnd  redlich  herbracht  haben ; 
mit  vrkundt  dicz  briefes,  der  geben  ist  ze  Munichen  nach 
Cristi  gepürt  dreyczehen  hundert  jar  vnd  in  dem  funff- 
czigistem  jar,   an   freytag  vor  dem  suntag  Judica.*) 


327.    Die  Herzoge  Albrecht  und  Wilhelm  verbinden  sich  mit 
dem  Markgrafen  Ludwig  zu  gegenseitiger  Unterstützung. 

Regensburg  am  16.  August  1351. 

Wir  Albrecht  von  gots  genaden  pfallentzgraf  ze 
Ryn  vnd  herlzog  in  Peyern,  bechennen  oflfenlich  mit 
disem  brief  für  vns  vnd  vnsern  lieben  brüder  hertzoa: 
Wilhalmen,  des  vollen  gewalt  vnd  gantz  mäht  wir  haben 
mit  seinen  offen  briefen,  das  wir  vns  baide  mit  ver- 
dachtem müt  vnd  nach  vnsers  rats  rat  mit  leibe  vnd 
mit  gut,  mit  land  vnd  mit  lauten ,  di  wir  ietzo  inne- 
haben oder  noch  yngewinnen,  mit  aller  vuser  mäht  vnd 

*)  Nach  einem  Vidimus  v.  J.  1486. 
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auch  mit  allen  sachen  veraint  vnd  verpunden  liaben, 
vnd  verbinden  auch  mit  disem  brief  tzü  dem  hochge- 
boren fürsten  Ludowigen,  marggrafen  ze  Brandenburg, 
vnserm  lieben  bruder,  im  ze  helfTen  vnd  bei  im  ewic- 
üchen  ze  beleiben,  di  weil  wir  leben,  nach  vnsers  lieben 
vettern  hertzog  Ruprechts  rat  also,  swie  vns  der  heizzt, 
des  sulen  wir  im  geuolgig  sein,  vnd  haben  das  getan 
vmb  die  hilffe  vnd  rat,  di  er  vns  ietzo  an  vnserm 
väterlichen  erbe,  an  dem  land  tze  Nidern  Peyern  tut  vnd 
auch  noch  tun  sol,  vnlz  das  wir  zu  vnsern  zwain  tailen 
vnd  väterlichen  erbe  chomen.  Vnd  alle  dis  vorgeschriben 
stuck  vnd  artikel  alle  vnd  ieglichen  besunder  haben  wir 
mit  guten  triwen  gelobt  vnd  geheizzen  vnd  zu  den 
heiligen  gesworen,  stät  ze  halten  vnd  ze  volfuren  ane 
allerley  geuerd  vnd  argelist.  Vnd  darüber  ze  vrchunde 
geben  wir  im  disen  brief  versigelten  mit  vnserm  insigel, 
der  geben  ist  Ize  Regerispurch  nach  Kristes  geburt 
dreutzehen  hundert  iare  vnd  in  dem  einen  vnd  füraf- 
zigstem  iare  an  dinstag  nach  vnser  frawentag,  als  si 
tze  himel  für.*) 


328.   Markgraf  Ludwig  vertauscht  die  Mark  Brandenburg  an 
seine  Brüder  Ludwig  und  Otto  gegen  einen  Theil  von  Ober- 
bayern. 

Luckau  am  24.  Dezember  1351. 

Wir  Ludowig  von  gotes  genaden  marggraue  tzu 
Brandemburg  etc.  bekennen  für  vns  vnd  vnser  erben, 
das  wir  rechtlichen  vnd  redelichen  nach  vnser  getruwen 
vnd  vnser  ralhgeben  rat  geteilet  haben  mit  den  hoch- 
geborn  fürsten  Ludoici'g  dem  Uomer  vnd  Otten  marggrauen 


*)  Das  Sekret  mit  senkrecbl  gelbeillem  liorzscbild,   rechts 
die  Wecken,  links  der  Löwe,   hängt  an. 
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zu  Brandemburg,  vnsern  lieben  brudern,  genfzlicben  mit 
gutem  willen  vnde  mit  wolbedaclilem  müt,  als  bir 
naebgescbribeu  sleet,  also  das  vnsir  liruder  sullen  be- 
halten di  mark  tzu  Brandemburg ,  das  land  tzu  Lusüz, 
das  land  iibir  Oder  mit  allen  furstentumen  vnd  vanleben, 
mit  den  bertzogen  von  Sielin  vnd  mit  allen  vanleben, 
vnd  by  namen  mit  den  vanleben  zu  Riicjen  vnJ  Pomeren, 
dy  do  y  tzu  der  marke  zu  Brandemburg  geboret  baben, 
vnd  mit  allen  herschefTlen  ubir  alle  d}  tteH^j'sc/icn  berren 
mit  allen  recblen,  als  sy  an  vns  komen  sint,  vnd  wir 
sy  besezzen  haben  bis  uff  disen  hütigen  tag  mit  grauen, 
grafscbeften,  mit  bürgen,  steten,  berren,  friben,  dienst- 
mannen, rittern  vnd  knechten ,  burgern  vnd  gebuwern, 
mit  allen  pfantscbeften ,  sy  sint  von  dem  reich  odir 
von  wem  sy  synt,  mit  allen  angeuellen,  mit  allen  lehenen, 
geistlichen  vnd  werltlichen,  mit  allen  nütlzen,  eren  vnde 
wirden,  mit  allen  fribeiten  vnd  rechten ,  besunderlichen 
mit  allen  sachen  vnd  zubehorungen,  wi  die  genant  syn, 
odir  wor  di  gelegen  synt,  dy  tzu  den  vorgenanten 
landen  tzu  rechte  vnd  von  alter  guter  gewonheit  ge- 
horent,  besucht  vnd  vnbesucht,  mit  egin  vnd  mit  egin- 
scheften.  Wer  auch,  das  vnser  frowe  vnde  mütter,  di 
keyserinn  abgienge,  des  got  nicht  welle,  so  sol  alle  ir 
gut,  daz  in  öbern  Beyeren  gelegen  ist  vnd  da(zu  geboret, 
das  sy  in  dem  gebirge  odir  anderswo ,  iz  synt  bürge 
odir  stet,  land  odir  lute,  geistliche  odir  werltliche,  ge- 
uallen  an  vns  vnd  vnser  erben,  ledig  vnd  loz  one  alle 
ir  widirrede,  3.  Wer  auch  das  sich  gebürte  tzu  kisen 
dy  .kur  an  dem  reich,  di  vnsers  vorgenanten  lieben  bruder 
ist  von  der  marke  wegen  zu  Brandemburg,  so  sullen 
wir  mit  vnserm  egenanten  lieben  bruder  eyn  man  syn 
vnd  sullen  mit  eynander  eynmuticlich,  er  mit  vns  vnd 
wir  mit  ym  kisen,  di  wile  wir  lebend,  vnd  nicht  lenger, 
vnd  desselben  hat  er  sich  übirgeben  dorch  früntschaft 
vnd  brüderlich  lib  gen  vns  alleine  vnd  nicht  gen  vnsern 
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erben,  di  sich  kelns  rechten  daran  ueruahen  sollen,  di 
wile  vnser  vorgenanten  lieben  brüder  leljen  vnd  ir  rechte 
erben.  4.  Vnde  wir  Ludeicig  marggraue  zu  Jirandemburg, 
der  elter,  bekennen,  das  wir  wisen  vnd  gewiset  haben 
mit  disem  geinwortigem  brielT  alle  vnsir  lande,  lüte  vnd 
gute  in  der  mark  tzu  lirandemburg,  übir  der  Oder  vnde 
f  ber  der  Elbe,  vnd  das  land  Lusitz  mit  furstenlumen  vnd 
vanlehen,  mit  allen  herschelTten ,  als  douor  geschriben 
steet,  do  wir  teil  an  beten  an  vnsir  vorgenanten  bruder 
marggrauen  Ludowig  den  Romer,  vnd  marggrauen  Ouen, 
vnd  an  ir  rechte  erben,  also  das  wir  enwollen  vnde 
sullen  nymer  ansprach  an  disen  vorgnanten  landen  vnd 
guten  haben ,  dy  wile  vnsere  vorgenanten  brüder  vnd 
ir  erben  leben  vnde  syn.  5.  Item  wer  dann,  das  vnsere 
vorgenanten  bruder  one  liebes  eliche  erben  abgiengen, 
so  sullen  di  vorgenanten  lande,  furstentum  vnde  herscheffte 
an  vns  vnd  an  vnsere  erben  widir  geuallen  erblichen, 
als  an  ir  rechte  herren.  ö.  Des  glichs  wer,  das  wir 
vorgenanter  marggraue  Ludowig  verschiden  odir  ab- 
gingen on  elicb  erben ,  so  sullen  auch  dy  obschriben 
landje,  furstenlüme  vnd  herscheffte  tzu  obern  Beyern  one 
allermenklichs  hindernizze  vnd  irrung  geuallen  widir  an 
vnser  vorgenaoten  brüder  vnd  an  ir  erben ,  als  an  ir 
rechte  erbeherren.  Vnd  das  wir  alle  dise  vorgnanten 
stucke  vnd  artikel  mit  eynander  vnd  eyn  iglich  besunder 
stet,  gantz  vnd  vnuerückt  hallen  wellen  vnd  sullen,  das 
geloben  wir  mit  guten  truwen  vnde  on  alles  geuerde 
vor  vns  vnd  vnser  erben,  vnd  haben  auch  des  eyn  eyt 
tzu  den  heiigen  gesworn.  Vnd  dar  ubir  synt  gewesen 
dy  edeln  manne  graue  Günther  tzu  Swarlzburg  der 
jüngher,  grafl'  Heinrichs  sön,  Jayu  von  Buch,  herre  tzu 
Garsedowe,  vnd  dy  uesten  manne  Friderich  von  Lochen, 
Wolfart  Salzenhouer,  vnser  hofmeister,  Johaus  von  Ilusen, 
camermeister,  Chonrad  von  hriberg,  Peter  von  Bredoice, 
Becke  von  der  Ost,  Marquard  Lotcrbek,  ritter,  vnd  auch 
Dypolt  Katzensteiner  vnd  ander  erbar  lüte  genüg.     Geben 
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tzii  Liickow  nach  Crists  f^eburte  drewtzocn  hundert  iar, 
darnach  in  dem  eyn  vnd  luniH'tzij^esteui  iare  des  saras- 
tages  an   des  heiigen   Crists  abend.  *) 


329.    Die  Markgrafen  Lndwig  der  Römer  nnd  Otto,  welche 

ihrem  Bruder  Ludwig  dem  älteren  für  die  Mark  Brandenburg 

ihren  Theil  des  Landes  Oberbayern  gegeben,  kommen  wegen 

Entrichtung  ihrer  beiderseitigen  Schulden  überein. 

Luckau  aiu  2'^.  Uezenaber  1351. 

Wir  Ludewig  der  Romer  von  gots  gnaden  marg- 
graue ze  Jirandenburg  vnd  ze  Lusüz ,  des  heiligen  ro- 
mischen richs  obristir  kamerer,  pfallentzgraue  bi  Rgne 
vnd  hertzog  in  Beyern  ])ekennen  für  vns  vnd  vnsern 
lieben  bruder  marggrauen  Otten  vnd  für  vnser  erben. 
Wan  wir  mit  dem  hochjiehornn  fursten  mar^fffrauen 
Ludowig  dem  eitern,  vnserni  lieben  bruder,  gutlichen  vnd 
fruntlichen  jnit  vnsern  landen  vnd  furstentum  geteilet 
haben  also,  das  vnser  egenant  bruder  marggraue  Ludowig 
vnd  .  .  sein  erben  das  land  in  ohern  Beyern  mit  allen 
iren  zegehorungen ,  als  es  in  vnsern  teil  briefen  stet 
geschriben,  haben  sullen,  vnd  wir,  vnser  bruder  marg- 
graue Oüe  vnd  vnser  erben  sullen  haben  die  margke 
ze  Brandenburg  vnd  das  lant  ze  Lusitz  mit  aller  zege- 
horungen ,  als  es  auch  in  vnsern  teil  briefen  ist  be- 
grilTen,  da  von  geloben  wir  mit  guten  trüwen,  das  wir 
alle  schulde  vnd  gelt,  das  vnser  egenant  lieber  bruder 
marggraue  Ludowig  hie  dieshalp  des  doryngeschen  waldes 
gelten  sol,  wie  die  genant  sein,  ze  vns  nemen  wollen 
vnd  sullen,  vnd  sullen  in  auch  do  von  ledigen  vnd 
losen  ane  allen  seinen  schaden,  vnd  das  selbe  sol  er 
vns  hin  wider  tun  vmb  alle  schulde ,  di  wir  enhalben 
des  doryngeschen  ivaldes  gelten  sollen,  ledigen  ane  vnsern 


*)  Das  Siegel  fehlt. 
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schalen.  Auch  vorziehen  wir  vns  alier  der  gult  vnd 
schulde,  die  man  vns  vnd  vnserm  vorgenanten  bruder 
marggrafen  Otlen  in  Beyern  vnd  in  den  landen,  do  vor 
gelten  sol,  an  welchen  sachen  das  sei ,  die  suUen  an 
vnsern  vorgenanlen  bruder  marggrauen  Ludoicigen  vnd 
an  sein  erben  mit  unserm  guten  willen  vnd  gunst  ge- 
uallon,  vnd  die  sullen  si  in  iren  nutz  vnd  fromen  wenden 
nach  irem  willen,  vnd  das  selbe  sol  vnser  egenant 
bruder  vns  vnd  vnserm  ))ruder  marggrauen  Otten  vnd  .  . 
vnsern  erben  her  wider  tun  vmb  die  schulde,  die  man 
im  gelten  sol  in  der  margk  vnd  in  dem  lande  ze  Lusilz. 
Yud  das  wir  alle  diese  voroenaiit  stucke  vnd  artikel 
stete  gantz  vnd  vnuorruckt  halten  wellen  vnd  sullen, 
des  geloben  wir  in  mit  guten  früwen  ane  geuerde  für  vns, 
vnsern  bruder  vnd  erben.  Dor  vber  sint  gewesen  die 
edelen  manne  graue  Gunthir  von  Sioartzburg  der  iunge, 
Jan  von  Buch  herre  zu  Garsedow  vnd  die  vesten  manne 
Friderich  von  Lochen,  Wolfhard  von  Satzenlwuen ,  Hanns 
von  Jlusen,  Cunrad  von  Vriberg,  Peter  von  Breydow, 
Betke  von  Ost  vnd  Marquard  Luterbegk  rittere,  Die- 
pold  von  Katzensteyn  vnd  ander  erber  luete  genugk. 
Vnd  dar  vber  ze  eyner  meren  getzugnuzz  haben  wir 
vnser  ingesigil  gehenget  an  diesen  brief,  der  gegeben 
ist  ze  Luckow  nach  gots  gebort  dryzehen  hundert  iar 
darnach  in  dem  eynem  vnd  funfzigestem  iare  an  des 
heiligen  Crisls  abunde  ze  Wihenahten.*) 


330.  Die  Herzoge  Stephan.  Albrecht  and  Wilhalm  errichten 

einen  Landfrieden. 

Landshut  am  19.  November  1352. 

Wir  Stephan  von   gotz  genaden  pfalltzgraf  ze   Bein 
vnd   hertzog  in  Beyern  veriehen  vnd   tüut  chunt  ofTenlich 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Sekret  bäogt  an. 
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mit  disem  brief,  wir  AIhrccht  von  o[otz  fjenadon  pfallentz- 
graf  ze  Rein  vnd  hi'rlzo|j!  in  licijcrn  veriehen  vnd  tun 
chiiiü  l'iir  viis  vnd  liertzo;;;  Wilhalm,  vnsern  lieben  brüder, 
des  vollen  ^)  gewalt  vnd  ganlz  macht  wir  haben  mit 
seinen  offen  briefen  ,  das  wir  mit  verdaclitem  miit  vnd 
mit  guter  vorbetraclitung  nach  vnser  frewnt  vnd  auch 
nach  vnsers  rätz  rat  vnd  geniainchleich  nach  vnser  land 
vnd  lewt  ze  ni/dorn  Ueyern  willen  vnd  rat  durch  vnsern 
vnd  vnser  lanl  vnd  leiit  nütz  vnd  frvm  einen  aemainen 
land  fried  f  her  al  in  vnserm  land  t  nydern  Beyern  ge- 
macht, gesetzt  vnd  geordent  habeL  als  hernach  ge- 
schriben   stet. 

1.  Bey  dem  ersten  wellen  wir,  das  all  vnser  ampt- 
\e\Vt,  wie  die  genannt  sint,  vnd  auch  all  lewt  gemainch- 
leich  ze  nydern  Beyern  alle  schedleich  lewt,  ez  sy  rauber, 
prenner,  mordrar  oder  dewb  wennen  -)  vnd  fürpringen 
Süllen,  als  verr  sew  ir  trew  weisshet,  vnd  schullen  in 
vnser  ambllewt  vnser  land  verbewten ,  vnd  si  dar  aus 
entslagen  also,  das  si  an  dhainer  stat  in  alten  noch  in 
newn  freyung,  noch  bey  anders  iemant  vberal  in  vnserm 
lande  ze  nydern  Beyern  dhainen  frid  noch  sicherheyt 
haben,  noch  dhainer  hewsser  bey  iemant  geniessen. 
Wer  aber  das  yemant  in  vnserm  lande  von  vns  oder 
vnsern  ambtlewten  beschuldigt  würdet,  das  er  sched- 
leich lewt,  ainen  oder  mer,  bey  im  enthielt;  mag  sich 
der  selb  drilt  erber  vnuersprocher  mannen  des  enlreden, 
des  schol  er  geniessen.  Möcht  er  des  nicht  getun,  so 
sol  er  in  ^j  allen  den  schulden  sein ,  da  der  schedleich 
man   inn   ist. 

3.  Geschäch  auch,  das  ainer ,  dem  daz  lant  ver- 
boten war  bey  ainem,  swer  der  war ,  verboten  würd, 
der  selb  sol  "*)  den,  der  bey  im  verpoten  wirt,  ze  gericht 

1)  Handscbr. :  „den  wollen'^ 

2)  Wahrscheinlich  :   „vrenennen^', 

3)  „an"  Haudschr. 

4)  jjSchol  sol"  Handschr. 
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anlwürten.  Tat  er  des  nicht,  so  sol  er  wider  geben 
vnd  gelten,  was  der  seil)  genomen  vnd  getan  hat,  vnd 
sol  dar  zu  in  alle  die  schuld  geualien  sein ,  dar  inn 
der  ist,   den   man  von  in   geuodert  het. 

3.  War  auch,  daz  raub  oder  prant  vnd  deuf  oder 
mort  in  dem  vorgenanten  vnserm  land  geschäch ,  wer 
dann  dem  da  das  selb  geschiecht,  aller  nächst  gesessen 
ist,  dem  es  chunt  wirt  getan,  oder  ob  er  sein  selber 
inne  wirt,  der  selbe  sol  nach  eylen  vnd  sol  vnsern 
amptlewten  vnd  andern  lewten ,  den  er  ez  chünt  mag 
getun,  an  geuär  enbieten ,  das  si  mit  sampt  im  nach 
eilen  vnd  das  helfen  wider  tun;  vnd  was  schaden  der 
oder  die  selben  an  dem  nach  eilen  nement,  den  süllen 
wir  in  ausrichten  vnd  widerchern.  Wer  ez  dar  fber 
nicht  tat,  vnd  das  verswigen  oder  versitzen  woll ,  der 
sol  das  pessern  nach  vnsern  genaden.  Versassen  es 
auch  di ,  den  man  es  ze  wissent  tat,  die  süllen  es 
pessern,   auch  als  vor  geschriben  stet. 

4.  Auch  sol  man  den,  di  raub,  prant,  deuf  oder 
mort  tunt,  aus  einem  vitzturabampt  in  das  ander,  aus 
einem  gericht  in  das  ander  nachuolgen  vnd  sol  ein 
vitztumb  dem  andern  vnd  ain  richter  dem  andern  ge- 
holfen sein.  Vnd  tzu  M'em  vnd  an  swelew  stat  das 
geschiecht,  das  süllen  di,  di  dann  nach  eylent,  bei  be- 
leiben. Wurd  aber  es  in  ze  stark ,  das  süllen  si  vns 
wissen  lassen,  vnd  süllen  wir  in  dann  geholfen  sein 
mit  landt  vnd  mit  lauten  vnd  mit  allen  Sachen  als  lang, 
vntz  das  es  gericht  wirt,  hintz  den,  di  dev'J  tat  getan 
habent,   vnd   auch  hintz  den   dar  tzu   es  geschehen  ist. 

5.  Was  auch  stras  raub  seyt  vnsers  liehen  herrn 
vnd  vater  sailig  das  kaysers  tot  geschehen  sind  ,  dem 
Süllen  vnser  amptlewt  nach  uolgen  vnd  sich  dar  umb 
eruaren,  vnd  dar  tzu  tun  mit  allen  Sachen.  W'iir  ez 
dar  f  her  tat,  oder  in  wes  gewalt  es  funden  würd,  der 


1)  „da«  Haudscbrift. 
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sol  es  pessern  in  .aller  der  niass,  als  der,  der  dasselbe 
gilt  «i-eraubt  oder  verstolii  hat,  er  mü'^e  dann  geuiern, 
als  des  jandes  recht  ist,  das  er  dhain  fraid  dar  an 
gewest  hab. 

6.  Wir  setzen  auch,  ob  ein  ^)  in  vnsern  steten 
fridpracli  würd,  vnd  des  er  mit  dem  a;it  der  stat  'vber- 
wunnden  wurd,  der  sol  an  dhainer  stat  nyndert  frid 
hahen,  vnd  sol  man  hintz  seinen  leib  vnd  seinen  gut 
richten,  als  vrag  vnd  vrtail  sagt.  Wirt  aber  einer 
fridprach  auf  dem  land  ausser  halb  der  stet,  der  sol 
auch  an  dhainer  stat  frid  hahen,  vnd  ob  er  sein  f  ber- 
wunnden  würd  mit  den  lewten,  den  tze  gelauben  ist,  so 
sol  man  auch  hintz    in  richten   als   vor  geschrihen   stat. 

7.  Wir  wellen  auch,  das  niemant  in  vnserm  lanle, 
er  sey  graf,  frey,  dienstman,  ritter  oder  chnecht,  oder 
wi  er  genant  ist,  mit  dem  andern  mit  gewalt  an  recht 
weder  an  seinem  leib  noch  an  seinem  gut  nichtz  tze 
schaffen  hab.  Wer  es  dar  ^her  tat,  den  oder  die  selb 
sullen  wir  oder  vnser  vitztumh  pessern  an  leib  oder  an  gut. 

8t  Wir  verbieten  auch  vheral  in  vnserm  land  ze 
nydern  Beyern  alle  füterung  allen  lewten,  richtern,  irn 
dienärn  vnd  andern  amptlewten  vnd  gemainchleich  allen 
den,  di  in  vnserm  lande  gesessen  sind,  edelen  vnd  vn- 
edelen ,  wie  sie  genant  sind ,  vnd  iren  dienärn.  Wer 
es  darüber  nimt  von  iemant  mit  bet ,  mit  w  illen  oder 
mit  vnbillen ,  den  schol  man  dar  vmb  pessern  nach 
vnser  genaden. 

9.  Wir  verbieten  auch  allen  pawlewten  vnd  andern 
armen  lewten  f her  al  in  vnserm  lande,  wie  die  genant 
sind,  das  sy  iemant,  als  si  oben  benant  sind,  dhain 
fiiter  geben  mit  willen  oder  an  willen.  Wer  es  dar 
fber  tut,  vnd  ob  er  es  an  vnser  amptlewten  nicht  pringt, 
ob  er  sein  benant  wirt,  denselben  sol  vnser  vitztumh 
dar  vmb  pessern. 


1)  j,im"  Handschrift. 
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10,  Wir  wellen  auch,  das  niemant  dhainerlay  rauliigz 
oder  deufigs  fjüt  in  sein  gewalt  nem  oder  pring  mit 
chauf  oder  mit  dhainerlay  sache. 

11.  Auch  wellen  wir,  das  alle  ne\v  gelait  vnd  zoll 
vnd  vngewonleich  freyung  gantzleich  ab  sein.  Wer  sy 
dar  vber  gab  oder  nära,  den  oder  die  selben  süllen 
wir  oder  vnser  vilzlumb  dar  vmb  straffen  vnd  pessern 
nach  vnsern   genaden. 

13.  Es  sullen  auch  in  vnserm  laude  all  grafen, 
freyn,  dienstman  vnd  ritter  vnd  knecht  vnd  stet  vnd 
gemainchleich  all  di,  di  in  vnserm  lande  gesessen  sind 
vnd  dar  tzu  gehören,  wi  sie  genant  sind,  hoch  oder 
nider,  edel  oder  vnedel ,  vnd  besunderleich ,  die  aigen 
vesten  in  vnserm  lande  habent,  swern  den  obgeschriben 
landfrid  stet  zu  haben  vnd  volfuren  vnd  vnsern  ampt- 
lewten  dar  tzu  geholfen  sein  mit  im  trewen  an  alles 
gevär,  wa  in  sein  not  geschikcht ,  vnd  si  das  an  si 
vodern.  Wer  aber  den  landfrid  nicht  swern  wolt,  als 
geschriben  ist,  denn  oder  die  selben  musten  wir  vnd 
vnser  vitztum  für  des  landes  veind  haben  vnd  hintz  in 
handeln,   als  hinz   schedleichen  lawten. 

13.  Wir  setzen  auch  und  wellen,  wer  der  war, 
hoher  oder  nider,  armer  oder  reicher,  der  di  obgenanten 
schedleich  lawt ,  es  sein  prenner  oder  rauber ,  morder 
oder  dewb  mit  dhainen  Sachen  füdert,  mit  essen,  mit 
trinkchen  oder  mit  dhainerlay  fuderung,  das  derselb  in 
alle  die  schuld  geuallen  sey,  da  die  selb  schedleich  lavVt 
inne   sind. 

14.  Wir  versprechen  auch  land  vnd  lauten  bey 
vnsern  genaden  vnd  trvvn,  das  wir  dhainen  schedleichen 
man  dhainerlay  gelait  noch  Sicherheit  hie  vns  noch  in 
vnserm  land  nicht  geben  sullen,  noch  iemant  anders 
von   vns«rn  wegen  lassen  geben. 

15.  Wir  nemen  auch  mit  namen  in  discn  landlfrid 
die    hochgeporn    fürsten    frawn    Margret    die    römischen 
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kiiniginn ,  vnser  lieb  frawn  viid  muterlein,  vnd  Miscr 
lieb  nmiiieii  Rei'clujarten,  bertzoginn  ze  Beyern,  mit  allen 
irn  veslen  viid  steten  vnd  auch  mit  alle  di ,  vnd  sie 
habent ,  ^ie  das  genant  ist,  das  zv  vnserm  lande  ze 
nijdern   Beijeni  gehört. 

16.  Es  sullen  auch  in  disem  landfrid  sein  alle 
geistieich  lewt,  pfalTen  vnd  layhen  vnd  dar  tzu  Juden 
vnd  Crislen,  wi  die  genant  sind,  die  ietzund  in  vnserm 
land   sedeihaft  sind   oder  noch   dar  in   sedelhafl  werdent. 

17.  Dar  tzu  siiilen  vnd  niügen  wir  auch  in  djsem 
landfrid  empfahen  vnd  nemen ,  swer  vns  düncht,  der 
vns   vnd  land   vnd  lewten  dar  tzu   nütz   vnd  gut  ist. 

Vnd  datz  der  obgeschriben  lantfrid  von  allen  levvten 
vber  all  in  vnserm  lande  ze  nydern  Beyern,  stat,  gantz 
vnd  vnzehrochen  beleih  von  dem  tag  he\vt  untz  auf 
sand  Jörgen  tag,  der  schirst  kumpt,  vnd  dar  nach  drew 
ganizew  iar,  dar  vber  ze  vrchünd  vnd  ze  einer  bestätig- 
kait  geben  wir  disen  brief  versigelt  mit  vnsern  insigel, 
die  dar  an  hangent.  Der  geben  ist  ze  Lansshüt  an 
sand  Elspeten  tag,  do  man  tzalt  von  Cristi  gepürt 
drewizehen  hundert  iar  vnd  in  dem  tzway  vnd  funftzi- 
gisten   iar.  *) 


331    Der  Markgraf  Ludwig,  der  Pfalzgraf  Ruprecht  der  ältere, 

und  der  Borggraf  Johann  von  Nürnberg  theilen  Niederbayern 

zwischen  den  Herzogen  Stephan,  Albrecht  und  Wilhalm. 

Regensburg  am  3.  Juni   1353. 

WiT  Ludwig  von  gotes  gnaden  marggraue  zu  Brandem- 
burg  etc.,  wir  Bupreclit  von  denselben  gotes  gnaden  der 
elter,   pfalltzgraue  bei  Bein  vnd  hertzog  ze  Beyeren,  vnd 


*)  Aus  dem  Neuburg.  Cop -B.  I,  fol.  81 '• 
Abdruck  in:  Lerchenfeld  Freibriefe,  S.  CXCVII. 
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wir  Johanns  von  denselben  g-otes  gnaden  burggraue  zu 
Nüremberg,  veriehen  vnd  tunt  kunt  allen  den,  die  disen 
brief  ansehen  oder  hören  lesen,  daz  vns  dreyen  die 
hochgeboren  fürsten  Stephan  pfalltzgraue  ze  Rein  vnd 
hertzoge  ze  Bcyeren,  vnd  herlzoge  .4/6rec/if  sein^)  bruder 
für  sich  vnd  seinen  bruder  hertzoge  Wühahnen,  des  vollen 
gewalt  vnd  macht  er  hat,  mit  seinen  offen  briefen,  vmb 
alle  Sache  ze  handelen  ze  nideren  Beyeren  vollen  gewalt 
vnd  raaht  geben  habent  vnd  hinder  vns  gegangen  sind, 
ir  lannd,  ir  lewte,  bürge,  stete  vnd  gemainclich  alle  ir 
gült,  die  zu  dem  nideren  Beyeren  gehören ,  wa  sie  die 
ligend  haben,  ze  tailen  vnd  ein  tailung  tzwischen  in  ze 
machen.  Nu  sein  wir  darüber  mit  gutem  rate  vnd  nach 
vnserer  beschaiden  gesessen ,  vnd  haben  ein  tailung 
tzwischen  in  gemacht  vnd  geordent,  vnd  beschaiden  vnd 
machen  den  vorbenanten  fürsten  hertzoge  Älbrechlen  vnd 
hertzog  Wilhelmen  seinem  bruder  den  tail  vnd  tailung 
an  dem  land  ze  nideren  Beyeren,  als  hernach  geschriben 
stet.  1.  Bei  dem  ersten  Schürding  die  vesten  mit  der 
mawt,  den  markt  vnd  das  gericht,  vnd  waz  dartzu  ge- 
hört, vnd  das  Newhauss-)  mit  dem  graben  vnd  pawm- 
garten,  vnd  das  dartzu  gehört,  aber  das  gericht  auszer- 
halb  des  hauses  vnd  des  graben  vnd  pawmgarten  das 
gehört  gen  Gricspach;  Vihhouen  die  stal,  dew  mawt,  das 
gericht  vnd  waz  dartzu  gehört ;  Ililkersperg  ^)  die  vesst 
vnd  waz  dartzu  gebort,  Tüüing^)  die  vesst  vnd  waz 
dartzu  gehört,  Ilenngersperg  das  gericht  vnd  waz  dartzu 
gehört,  dew  vogtey  des  Klosters  zu  nidcrn  Altach  vnd 
waz  dartzu  gehört ;  Teckendorß^  die  Stadt,  die  mawt,  das 
gericht  vnd  waz  dartzu  gehört ;  Natternberg  dew  vesst 
vnd  waz  dartzu  gebort;    Viechtach^)  den  marckt  vnd  das 


1)  „seiner"  das  Vidiraus, 

2)  Neuhaus  links  des  Innes  im  Landger.  Griesbach. 

3)  Hilgertsberg,   D.  mit  Schloss,  Ldg.  Vilshofen. 
k)  Tütling.   Markt,   Ldg.   Passau. 

5)  Unterviechtaeb,  Markt  am  schwarzen  Regen,  Ldg.-S. 
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ffericht,  vnd  die  vosst  datz  der  Linden^^)  vnd  waz  dar- 
tzu  geliorl;  lisclielkam  das  gcriclit,  vnd  Furt  vnd  New- 
kirclien'^-  vnd  waz  darlzu  gehört;  Kamb'  die  stat,  das 
gerichle,  mawt  vnd  zoll  vn<l  waz  dartzu  gehört ;  Kösling 
den  marclit  vnd  waz  darlzu  gehört;  Peylstain^)  die  vesst 
vnd  waz  dartzu  gehört;  München'-*)  die  stat  vnd  das 
gericht  vnd  waz  dartzu  gehört;  Swartzemburg '^^^)  baid, 
vesst  vnd  stat,  vnd  das  gericht  vnd  waz  dartzu  gehört; 
Falkenstain  ^^]  dew  vesst  vnd  das  gericht  vnd  waz  dar- 
tzu gehört;  Sawlherg  ^^)  dew  vesst  vnd  waz  dartzu  ge- 
hört; Mitterfeh  die  tzwo  vesst  vnd  das  gericht  vnd  waz 
dartzu  gehört;  Pogen  den  rnarckt  vnd  waz  dartzu  gehört; 
dew  vogtey  der  klöster  obern  Altach ,  ze  Windberg  vnd 
ze  Meten  vnd  waz  dartzu  gehört;  Straicbing  dew  stat, 
die  mawt  vnd  das  gericht  vnd  waz  dartzu  gehört; 
Chagers  ^^j  bei  Strawbing  vnd  waz  dartzu  gehört ;  Ilaidaw  ^'^) 
die  vest  vnd  das  gericht  vnd  waz  darlzu  gehört;  Kelhaim 
dew  vesst  vnd  dew  stat ,  das  gericht  vnd  waz  dartzu 
gehört;  Abach  die  vesst,  den  inargkt  vnd  das  gelaite 
vnd  waz  dartzu  gehört,  Arnsperg  ^^)  die  vesst  vnd  das 
gericht  vnd  waz  dartzu  gehört;  Sukzburg  i*")  die  vesst 
vnd  waz  dartzu  gehört;  Dijetfart^"^)  den  niarckt  vnd 
waz    dartzu    gehört;    Elnpach'^^)    das    gericht   vnd    waz 


6)  Linden.   Dorf  mit  Schi.,  Ldg.  Unterviechtach. 

7)  Neukirchen,  Markt,   Ldg.   Rotzting. 

8)  Saltelbeilstein,  Dorf  m.  Schi.,  Ldg.  Cham. 

9)  Waldraünchen,   Stadt  u.  Landgerichtssitz. 

10)  Schwarzenburg,   Ruine  bei  Rotz,   Ldg.  Waldmünchen. 

11)  Falkenstein,   Mkt.,   Ldg.   Straubing. 

12)  Saulburg,  Dorf  m.  Schi.,  Ldg.  Milterfels. 

13)  Kagers,   Ldg.  Straubing. 

li)  Haidau ,    Einöde   zur   Gemeinde    Mangolting,  Landg. 
Regensburg. 

15)  Arnsberg,  Dorf,  Ldg.  Kipfenberg. 

16)  Sulzbürg,  Ldg.  Neumarkt,  Kreis  Mittelfranken. 

17)  Dietfurt,  Städtchen,  Ldg.  Riedenburg. 

18)  Ellenbach,  Dorf,  Ldg.  Mallersdorf. 
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dartzu  geliört ;  Gef/selhcriny '^^)  vnd  Pfaffemherg '^^)  die 
tzw  en  märckte  vnd  waz  dartzu  gehört ;  Kirchperg  -  'j 
die  vest  vnd  waz  dartzu  gehört;  Dingoißng  die  stat,  das 
gericht,  niawt  vnd  zol  vnd  waz  dartzu  gehört;  Lanndaw 
die  stat,  das  gericht,  mawt  vnd  zoll  vnd  waz  dartzu 
gehört;  Ahausen^^)  die  vesst  vnd  waz  dartzu  gehört; 
Schönberg '^^)  die  vesst,  das  gericht  vnd  waz  dartzu  ge- 
hört, vnd  dartzu  alle  nützz  vnd  gölte  zu  Regenspurg  in 
der  stat  vnd  waz  dartzu  gehört.  3.  Wir  ohgenant  marg- 
graue Ludiceig  von  lirandemburg ,  Ruprecht  der  eitere 
pfalltzgraue  bei  Rein  vnd  Johanns  hurggraue  zu  JSüremberg 
beschaiden  vnd  machen  mit  des  hochgeboren  forsten 
hertzog  Stephan  willen  vnd  wort,  daz  vnser  durchleuchtige 
fraw  die  haiscn'nn  vnd  fraw  Reickart  die  hertzogynn  ze 
Beyeren  bei  allen  iren  vesten,  steten,  guten  vnd  pfant- 
schaft,  die  sie  yetzund  innhabend ,  bleiben  sullen  nach 
irer  brief  sag,  die  sie  darüber  habend.  3.  Wann  aber 
ir  eine  oder  sy  bald  nicht  mer  sind,  so  sullen  dieselben 
vest,  stete  vnd  gut  hertzoge  Stephan  vnd  seinen  erben 
ledigclichen  geuallen  on  alsuil,  ob  sy  icht  geltz  darauf 
bieten  nach  irer  brief  sag,  dy  in  vnser  lieber  herre  der 
durchleuchtig  kaiser  Ludwig  von  Rom  sailiger  darüber 
gegeben  hat,  4.  Wir  der  ohgenant  Albrecht  von  gotes 
gnaden  pfalltzgrafe  bei  Rein  vnd  hertzog  ze  Baijeren 
veriehen  für  vns  vnd  vnsern  ])ruder  hertzog  Wilhalmcn, 
des  vollen  gewalt  vnd  macht  wir  haben  mit  seinen  offen 
briefen,  vnd  für  vnser  erben ,  daz  vns  wol  benügt  an 
dem  tail,  den  vns  der  ohgenant  vnser  lieber  bruder  der 
hochgeboren  fürst  marggraue  Ludweig  ze  Brandemburg, 
vnser  lieber  vetter  der  hochgeboren  fürst  Ruprecht  der 
eher  pfalltzgraue  bei  Rein  und  der  edel  burggraue  Johanns 


19)  Geiselhoring,  Markt,  k.    Ldg,  Mallersdorf. 

20)  Pfaffenberg,   Markt,   Ldjj.  R()llei)bur{j. 

21)  Kirchberg,   Dorf,   Ldj;.  Kültenburg,  Kr.    Niederbayern. 

22)  Ahausen,   Ldg.  Landau. 

23)  Sebönberg,   Dorf  m.  Schi.,  Ldg.  Regenstauf. 
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zu  Nüremherg  ni-emaclit,  genennt,  vnd  geordenl  haben, 
als  oben  ist  verscliriben,  vnd  vertzeihen  vns  vnd  vnser  erben 
des  anndern  tails  des  lanndes  zu  nideren  Ueyeren ,  waz 
des  wirdt  vnd  ist,  den  sie  vnserm  bruder  hertzog  Stephan 
zu  seinem  tail  gemacht  vnd  geordent  halben ,  als  sy  ir 
brieue  darüber  gegeben  haben  on  alsuil,  ob  vnser  bruder 
berlzog  Stephan  nicht  enwer  vnd  on  erben  verschied, 
des  got  nicht  welle.  Waz  vns  dann  ircs  tails  vnd  her- 
schal't  zu  rechter  erbschaft  vnd  erib  angeuallen  möchten, 
derselben  erbschaft  verzeihen  wir  vns  nicht.  5.  Vnd 
wir  der  vorbenant  hertzog  Stephan  verleben  für  vns  vnd 
vnser  eriben,  daz  vns  wol  benügt  vnd  geuellet,  daz  die 
vorbenanten  vnser  lieb  prüder  marggraue  Ludweig  ze 
Brandemburg  vnd  Ruprecht  der  elter  pfalltzgraue  bei 
Rein  vnser  lieber  veiter,  vnd  der  edel  burggraue  Johanns 
zu  Nüremherg  vnser  lieber  sweher  vnseren  lieben  brüdern 
hertzog  Albrechten  vnd  hertzog  Wilhalmen  vnd  iren  erben 
den  ohgeschriben  tail  heschaiden,  gemacht  vnd  geordent 
habent,  vnd  vertzeihen  vns  desselben  tails  für  vns  vnd 
vnser  erben ,  daz  wir  kainerley  ansprach  nymermer 
darauf  haben  suUen  an  alsuil,  ob  vnser  bruder  hertzoge 
Albrecht  vnd  hertzog  Wilhalm  nicht  enweren  vnd  on 
erben  verschyden ,  des  got  vor  sey,  Waz  vns  dann 
ires  tails  vnd  herschaft  zu  rechter  erbschaft  vnd  erib 
angeuallen  möchten,  der  selben  erbschaft  vertzeihen  wir 
vns  nicht.  6.  Wir  obgenanter  hertzog  Stephan  vertzeihen 
für  vns  vnd  vnser  erben  der  lannd  'Jlenygaiv,  UoUannd, 
Seeland  vnd  Frislandt  vnd  der  anspräche ,  die  wir  auf 
die  grafschaft  Graispach,  Marateten  ^4)  vnd  auf  die  vesst 
IJütingen,  Spilberg  '^^^J,  Hohentrühending ,  Neicenburg  vnd 
Weissenhoren ,  der  stat  Haidenhaim  vnd  annderer  stet, 
vesst  vnd  merkte,  vnd  der  pfan tschaft  Vlme  vnd  Chemppen, 


24)  „Marchsteten^^  das  Vidimus. 

25)  Spielberg,  Dorf  m.  Schi,,  Ldg.  Heidenbeim,  Kreis 
Mitlelfraokea. 
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die   wir  von   des  von  Neiffen  sailigen  wegen  gehal)t  haben, 

7.  Dartzu  verlzeihen  wir  vns  der  newnlzig  tausent  guidein, 
die  vnser  lieb  wirdigew  hausfraw,  frawen  Elisabethen 
saugen  wegen  auf  den  steten  vnd  vessten  Werd,  Hoh- 
sleten,  Laivbing ,  Gundolfing  vnd  annderen  vessten  vnd 
guten  verschriben  waren  für  ir  Widerlegung,  heimstewr 
vnd  raorgengab,  vnd  die  wir  vorausz  gehabt  sollen  haben 
auf  den  herscheften  ze  nideren  Beyeren,  daz  wir  furbass 
keynerley   ansprach  darauf  noch   darnach    haben    süllen. 

8.  Wir  der  obgenant  hertzog  Stephan  veriehen  auch 
mer,  ob  das  were,  daz  yemand,  wie  der  genant  were, 
vnser  brüdere  hertzog  Albrechten  vnd  hertzog  Wilhalmen 
oder  ir  erben  wider  recht  irren  oder  hinderung  tun 
wolt  an  der  herschaft,  au  steten,  vessten,  bürgen  vnd 
guten,  die  in  zu  irem  tail  angeuallen  sind,  als  oben 
verschriben  ist,  daz  wir  in  dann  mit  leib  vnd  mit  gut 
vnd  mit  aller  vnserer  mäht  beholffen  suUen  sein  in  dem 
lannd  ze  Beyeren,  als  verr  wir  mügen ,  daz  sy  daran 
icht  geirret  werden.  9.  Zu  gleicher  weise  süllen  sy 
vns  vod  vnseren  erben  herwider  gepnnden  vnd  geholffen 
sein,  ob  vns  an  vnserm  tail,  der  vns  beschaiden  ist, 
auch  yemand  an  recht  irren  oder  beswären  wolt.  Vnd 
daz  dise  vorgeschribne  sach  der  tailung  vnd  hanndlung 
tzwischen  den  obgenanten  fürsten  Stephan ,  Wilhalmen 
vnd  Albrechten  stete  vnd  vnzebrochen  bleiben ,  haben 
wir  die  obgenanten  Ludwig  marggraue  zu  Brandemburg^ 
hertzog  Ruprecht  der  elter  vnd  Johanns  burggraue  zu 
Nürembcrg  vnser  yeglicher  sein  insigel  gehenngket  an 
disen  brief,  dartzu  wir  die  egenanten  hertzog  Stephan 
vnd  hertzog  Albrecht  vnser  baider  insigel  auch  gehenncket 
haben  zu  einer  bestätlung  der  vorgeschriben  sach  vnd 
hanndlung  des  tails,  das  wir  den  also  zu  baidersait,  als 
oben  verschriben  ist,  stete,  gantz  vnd  vnzerbrochen  be- 
halten sullen  vnd  wollen,  vnd  haben  des  baid  wir  her- 
tzog Stephan  für  vns  vnd  vnser  erben,  vnd  wir  hertzog 
Albrecht  für  vns,  vnsern  bruder  hertzog   )y'ilhalm€n,  vnd 
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vnser  erben  zu  den  hailigen  g^esworen.  Mit  vrkvnd 
dilz  gegenwortigen  l)riel'es,  der  geben  ist  zu  Regensburg, 
da  man  zalll  von  Crists  gepurt  drewtzehenbundert  iare, 
darnach  in  dem  dritten  vnd  fünd'tzigstem  iare  an  sant 
Erasmi  des  heiligen  marleres  tag*) 


332.   Markgraf  Lndwig,  Pfalzgraf  Raprecht  und  der  Burggraf 

Johann  von  Nürnberg  machen  eine  Richtignng  zwischen  den 

Herzogen  Stephan,  Albrecht  nnd  Wilhalm. 

Regensburg  am  3.  Juni  1353. 

Wir  Ludwig  von  gotes  gnaden  marggrave  ze  Brandem- 
hurg  vnd  ze  Lusitz  etc. ,  wir  Ruprecht  der  elter  von 
denselben  gnaden  pfalitzgraue  bei  Rein  vnd  hertzoge  in 
Beyern,  vnd  wir  Johanns  von  gotes  gnaden  burggraue 
zu  Nüremberg  veriehen  offenlich  mit  disem  l)rief,  als  die 
hochgeborn  fürsten  Stephan  pfalltzgraf  bei  Rein  vnd  her- 
tzoge in  Beyern  für  sich  vnd  sein  erben,  vnd  hertzoge 
Albrecht  sein  bruder  für  sich  vnd  seinen  bruder  hertzoge 
Wilhahnen,  des  vollen  gewalt,  mäht  vnd  willen  er  hat, 
mit  seinen  offen  brieuen,  vnd  ir  baider  erben  alle  sach 
ze  Beyern  ze  handeln  vns  vorgenanten  dreyen  vollen 
gewalt  geben  habent,  ein  ganntz  richtigung  vnd  tailung 
irer  land,  lewt,  vesst,  stete ,  bürge ,  markte  vnd  aller 
irer  gut  vnd  gülle  tzwischen  in  ze  machen  vnd  ze  orden, 
so  machen,  beschaiden  vnd  orden  wir  tzwischen  in  also, 
1.  daz  yeglicher  herre  alle  die  leben  leyhen  sol,  die  in 
seinem  lail  vnd  herschaft  gelegen  sind,  si  sein  gaistlich 
oder  werltlich.  2.  Es  sol  auch  die  herschaft  ze  Regens- 
burg vngetailt  bleiben,  aber  die  nützz  vnd  gülte,  die  da 
sind,  die  süllen  vallen  in  den  tail    vor  dem  Wald,    da 


*)  Aus  einem  Vidiraus  vom  Jahre  1427. 
Abdruck  bei  Aettenkhover  S.  272. 
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Kamh  vnd  Lanclaw  inne  ligt.  3.  Es  ist  auch  geredt 
vnd  beschaiden,  daz  yeglicher  herre  in  seinem  tail, 
darlzu  er  geschickt  ist,  in  seiner  herschaft  ledigen  sol, 
woz  dorinne  versetzt  ist.  4.  Wirdt  er  hinnan  für  icht 
schuldig,  das  sol  ieglicher  tail  von  dem  seinen  gelten. 
5.  Waz  auch  der  vorgenanten  herren  ir  yeglicher  des 
landes  ze  Beyern  ])izher  genossen  habent  biz  auf  disen 
heutigen  tag,  das  sol  auch  alles  ab  sein,  vnd  sol  ein 
tail  oder  herre  dem  anndern  darvmb  fürbas  nichtz 
schuldig  sein,  6.  Waz  auch  herren,  dienstlewt,  rittere, 
knecht,  vesst,  stete,  ])ürge,  edier  oder  vnedler  jeglichem 
herren  zu  seinem  tail  vnd  herschaft  zugetailt  vnd  ge- 
ordent  sind ,  die  sullen  in  dienen  vnd  warten  als  irer 
rechten  herschaft,  vnd  ob  sy  dem  anodern  tail  vnd  her- 
schaft icht  gelubde  oder  puntnüss  schuldig  gewesen  waren, 
die  Süllen  alle  ab  sein.  7.  Waz  sy  auch  pfantschaft 
von  dem  reiche  habend,  die  sullen  sy  auch  gleich  mit 
einannder  tailen.  8.  Es  sol  auch  die  gült  in  der  Wachaic, 
vnd  waz  sy  da  haben,  vngetailt  beleiben.  Waz  aber 
gült  davon  geuellet,  des  sol  yeglicher  tail  vnd  herschaft 
seinen  tail  nemen  vnd  die  gült  iailen ,  mit  den  vassen 
oder  wie  sy  wollen.  9.  Es  sullen  auch  die  vorgenanten 
herren,  hertzoge  Stephan  in  seinem  tail  vnd  herschaft, 
die  im  geuallen  ist,  vnd  hertzoge  Willialm  vnd  hertzoge 
Albrecht  in  dem  iren  tail  yedem  man,  der  dorinne  ge- 
sessen ist,  bleiben  lassen  bei  seinen  rechten,  eren,  briuen 
vnd  hantfesten  vnd  vrkunden,  die  sy  von  vns  vnd  vnserer 
herscbaft  zu  Beyern  vnd  von  allen  vnsern  vodern  bisher 
gehabt  haben.  10.  Es  sullen  auch  die  brief,  die  yetzo 
von  der  vorgeuanlen  hertzoge  Stephan  und  hertzoge 
Albrechts  tailung  wegen  geben  sind,  den  vodern  briefeo, 
die  ir  vodern  dem  lannd  gemainclichen,  gaistlichen  vnd 
werltlichen   geben   haben,   vnschedlich   sein. 

Vnd  daz  dise  vorgeschriben  sache  der  laiding  vnd 
hanndlung  tzwischen  den  obgenanten  fürsten  Stephan, 
Wilhalmen  vnd  Albrechten  stete  vnd  vnzebrochen  bleiben, 
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haben  wir  die  ohg^cnanlen  Ludwig  marf^frrauc  zu  Brandem- 
bm'<j,  llnpfvclil  der  eller  pl'allt/yraue  hei  Hein  vnd  lierl/oge 
in  lieycni ,  vnd  wir  Julianns  burggraue  ze  JS'üremberg 
vnserer  dreyer  insi^el  gehenngkt  an  disen  briue,  darlzu 
wir  die  egenanten  hertzoj,^  Stephan  vnd  wir  berlzog 
Albrechl  vnser  baider  insigel  gebenngkt  haben  zu  einer 
besläHung  der  vorgenanten  sache  vnd  hanndlung  des 
tails,  daz  wir  deu  also  zu  baiderseit,  als  oben  geschriben 
ist,  stete,  ganntz  vnd  vnzebrochen  behalten  süllen  vnd 
wellen,  >nd  haben  des  baid  zu  den  heiligen  gesworen, 
wir  hertzog  Stephan  für  vns  vnd  vnser  erben,  vnd  wir 
hertzog  Albrechl  für  vns,  vnsern  bruder  herlzoge  Wil- 
hahnen  vnd  vnser  baider  erben.  Der  brief  ist  geben 
zu  Regenspurg,  da  man  zallt  von  Cristes  gepurt  drew- 
tzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  drey  vnd  füüftzigistem 
iar  an  sant  Erasmus  tag.  *) 


333.  Die  Herzoge  Albrecht  und  Wilhalm  verbinden  sich  gegen 
männiglich  mit  dem  Pfalzgrafen  Ruprecht  dem  älteren. 

Cham  am  1.  Juli  1353. 

Wir  Älbreht  von  gots  gnaden  pfalntzgrafe  bei  dem 
Rein  vnd  hertzog  in  Beym  jjechennen  offenlich  mit  disem 
brife  für  vns  vnd  für  vnsern  üben  bruder  hertzog  JVilhahn, 
dez  vollen  gewalt  vnd  gautze  mäht  wir  haben  mit  sinen 
offenn  briefen,  daz  wir  vns  beide  mit  verdahtem  müt 
vnd  nach  rat  vnsers  ratz  mit  leib,  mit  gut,  mit  lande, 
mit  lewten,  di  wir  iezuut  haben  oder  furbaz  noch  ein 
gewinen,  mit  aller  vnser  raaht  vnd  auch  mit  allen  Sachen 
veraint  vnd  verbunden  haben,  vnd  auch  verbinden  mit 
disem  brife  tzü  dem  hohgeborn  fürsten  hertzog  Rüpreht 
dem  eitern,  pfalntzgrafe  bei  Rein  vnd  hertzog  in  Beim, 


*)  Nach  einem  Vidimus  v.  Jahre  1427. 
Abdruck  in  :  Aettenkhover  S.  278. 
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vnsern  üben  vetern,  im  tze  helfen  vnd  bei  im  tze  be- 
leiiien  ewiclich  wider  aller  meniclich,  di  weil  wir  leben. 
Wer  aber,  daz  wir  selber  bei  dem  lande  niht  en  weren, 
so  suln  im  alle  vnser  amptlewt,  di  wir  iezunt  haben 
oder  fürbaz  gewinen,  getriwlich  geholfen  sein  mit  lande 
vnd  mit  lewten  vnd  mit  aller  mäht  gelicher  weise,  als 
wir  selber  in  dem  lande  weren  an  alle  argelist,  vnd 
als  vorgeschriben  stet.  Vnd  die  vorgeschriben  artikel 
vnd  verbüntnüzze  haben  wir  mit  guten  triwen  gelobt 
vnd  geheizzen  vnd  dez  tzu  den  heyligen  geswaren,  stet 
vnd  vest  ze  halden  vnd  ze  volfüren  an  allez  geverde. 
Vnd  dar  vber  geben  wir  im  zu  Urkunde  disen  brife 
mit  vnserm  insigel  versigelt,  daz  dar  an  hangt.  Der 
geben  ist  ze  Käme,  an  dem  montag  vor  sendt  Vlrihs 
tag,  do  man  zalt  von  gots  gebürt  drewzehen  hundert 
iar,  dar  nach  in  dem  drew  vnd  funftzigstem  iare.  *) 


334.    Eönig  Karl  verbindet  sich  mit  dem  Herzog  Albrecht 
von  Bayern  zn  gegenseitiger  Hilfe. 

Passau  am  15.  Juli   1353. 

Wir  Karl  von  gots  genaden  romischer  kvnig,  ze 
allen  zeiten  merer  des  reichs  vnd  kvnig  ze  Pelieim,  be- 
chenen  vnd  tun  chunt  offenlich  mit  disem  brief  allen 
den,  die  in  sehent  oder  horent  lesen,  wann  der  hoch- 
geborn  Albrecht  pfallentzgraf  ze  lii/n  vnd  hertzog  in 
Peyern ,  vnser  lieber  oheim  vnd  fürst  vns  gelobt  hat 
mit  guten  trewn  ane  geuerde  vnd  mit  gesworen  aide, 
den  er  darüber  zu  den  heiligen  getan  hat,  daz  er  vns 
getrewe,  holt  vnd  gewar  sein  wil  vnd  sol  als  seinem 
rehten  herren,  vnd  vnsern  frvmen  ze  werben  vnd  vn- 
sern schaden  wenden  an  aller  stat ,  ze  aller  stund  on 
geuerde,  vnd  uns  beigestendig,    geraten    vnd    geholffen 


")  Das  Sekret  hängt  an. 
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sein  fjotrowlich  wider  allonuoiiclich,  di  vns,  vnser  land 
vnd  laute  wider  reht  anjireillen,  liindern  oder  beschedif^en 
wollen,  als  in  seinen  brieten ,  die  wir  darüber  haben, 
ist  volchonienlich  begrilVen.  Da  von  geloben  wir  mit 
guten  trewen  ane  j^euerde  vnd  mit  dem  gesworn  aid, 
den  wir  dem  heiligen  reich  gethaii  haben,  daz  wir  im 
geieicher  weis  mit  aller  vnsrer  mäht  beigestendig,  ge- 
raten vnd  gehollTen  sein  wellen  vnd  sulen  ane  geuerd 
mit  ganlzen  trewen  wider  allermenclichen,  niemand  auz 
genomen ,  die  in  sein  land  vnd  leite  wider  recht  in 
dehein  weis  angreifTen,  hindern  oder  beschedigen  wolten. 
Auch  geloben  wir  bei  den  trewen  vnd  aide,  als  da  vor 
begrilTen  ist,  daz  wir  nimmer  in  deheinen  zeiten  mit 
yemand  in  tütschen  landen  deheinerley  puntnüzz  tvn 
oder  machen  wellen  noch  sulen ,  wir  neraen  dann  mit 
namen  auz  den  obgenanten  vnsern  lieben  oheim  vnd 
fursten  hertzog  Alhrehlm.  Vnd  darüber  ze  vrchünde 
vnd  zu  einer  waren  gedachtnüzz  geben  wir  im  disen 
brif  versigelten  mit  vnserm  kvnchlichen  insigel.  Der 
geben  ist  ze  Pazzaw  an  montag  vor  sant  Marien  Mag- 
dalenen  tag  nach  Krists  gepürt  drevtzehenhundert  iare 
vnd  in  dem  drew  vnd  fumftzigstem  iare,  vnserr  reiche, 
des  romischem  in  dem  achten,  vnd  des  peheimischen 
in   dem   sibenden  iare.*) 


335.  Schreiben  des  Markgrafen  Ludwigs  von  Brandenburg  znr 
Erwirkung  der  Lossprechung  vom  Banne. 

Tjrol  im  Jänner  1355. 

LiUere  misse  ad  curiam  romanam  domino  Jnnocentto 
pape  et  cardinalibus,  vt  patebü  infra. 

Anno  MCCCLV. 

1.  Sanctissimo ,  in  Christo  patri  ac  domino  suo 
gratiosissimo,  domino  Innocentio,  dei  prouidentia  ^)  pape  VI, 

*)  Das  Siegel  fehlt. 

1)  Die  Handschrift:  „dei  gratia  dei  prouidentia^^ 
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necnon  sancte  romane  ac  vniuersalis  ecclesie  summo 
pontifici  Ludici'cus  etc.  marchio  brandenljurgensis  etc. 
cum  sui  recommendatione  deuota  pedum  oscula  beatorura. 
Quonlam  mediator  dei  et  hominum,  liomo  Cliristm  Jesus 
venit  in  hunc  raundum  non  solura  iustificare  iustos,  sed 
etiam  peccatores  saluos  facere  ac  errantes  in  viam  di- 
rigere  salutis  eterne ,  sicut  idem  verissime  conprobauit 
verbis  pariter  et  exemplis.  Cuius  mediatoris  pater  sancte 
cum  hie  in  terris  locum,  vt  verus  teneas  vicarius,  vere 
sperandura  est ,  quod  cordi  vobis  sit  ac  esse  debeat 
eins  imitari  vestigia,  qui  non  tantumsepties,  sed  septuagies 
septies  peccatoruni  dimittenda  fore  peccata,  niitissiraus 
et  misericordissimus  iudicauit.  Itaque  de  benignitatis 
vestre  gratia  hoc  respectu  potissime  fidem,  spem  et 
magnam  ac  plenissimam  gerens  fiduciam  ad  eandeni  cum 
interna  menlis  affectione  recurro,  supplicans  humiliter  et 
devote,  quatenus  pii  ac  precipui  pastoris  adinstar  ouem 
videlicet  deperditara  ad  suos  humeros  misericorditer  et 
gratiosissime  reponentis  me,  qui  aduersus  sacrosanctam 
ecclesiam  romanam  supradictam  ex  ignauia,  ignorantia, 
imperitia  et  simplicitate  dumtaxat  in  multis  et  variis  de- 
uius  aberraui,  ad  reconciliationis  et  propitiationis  sinum 
et  gremium,  necnon  ad  sancte  matris  ecclesie  vnionem 
reducere  dignemini  cum  gratie  plenitudine  ac  fauore, 
presertim  quia  cuncta  forefacta  aut  excessus  quilibet, 
hiis  ex  causis  vtcumque  mouentibus,  sicut  etiam  veridica 
relatione  patebitur ,  conteniptu  ac  contumacia  circum- 
scriptis,  et  fragili  natura  cogenle  videntur  permaxime 
processisse.  Vt  autem  de  materia  premissorum  sanctitas 
vestra  plenius  informelur,  ad  ipsam  magistrum  Johaniwm 
scolasticum  et  canonicvm  ecclesie  brixinensis,  Viricum  de 
Leonrode  prepositum  ilniunstrensem  et  Chunradum  dictum 
Kummersprugker  militem  et  magistrum  venatorum  meorum, 
secreatarios  ac  procuratores  meos  et  uuntios  speciales 
atque  legitimos,  super  hiis  sufficienter  instructos  et  in- 
formatos    ad    plenum,   pro    exponenda    ibidem    legatione 


I 


I 
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mea  cum  plonissinno  mandato  Iransmisi,  mulla  pronitate 
et  omni  siihiectione  rogitans  per  eosdem,  qualcnus  in 
olitincnda  et  inpetranda  vestri  fauoris  beniuolentia,  quo 
ad  logationcni  oandcMii  niiclii,  sifut  expedire  noiieritis, 
graliosiiis  digneinini  prouiderc.  Quo  casu  ipsara  vcstram 
beniuolenciam  vestreque  benignitatis  indicia,  quibus  me 
consolari  induhitantcr  a  vestra  palernitate  confido,  meis 
et  meorum  seruiliis  vbique  ac  perpetim  vobis  et  dicte 
vestre  sancte  romane  ecciesie  veslrisque  successoribus 
impendendis  conpensare  vtinam  nisi  ad  plenum  uel  digne 
paratus  sum  promptitudine,   nisu  ac  viribus  vniuersis. 

3.  Forma  generalis  cardinalibus  infra  scriptis  ^) 

Reuerendissime  et  pater  speetatissime,   cordi  nobis 
est  continue,  simul  et  a  memoria  noslra  non  excidit  con- 


1)  Nomina  et  tituli  cardinalium. 
Vicecanceliarius  dominus   Petrus  penestrinus[I] 
Petrafforicus  d.  Tallayrandus  albanensis 
Ebiedunensis  d.  Bertrandus  sabinensis 
Cardinalis  abbas  d.  Guillelraus  tusculanus. 
Büloniensis  d.  Guido  portuensis 
Atrebatensis  d.   Petrus  ostiensis,   velletrensis 

Montisolini  d.  fiuillelmus  tituli  sancti  Stepphani 

in  Celiraonte 
Tutellensis  d.  Hugo  tit.  s.  Laurentii   in  Damaso 
Toletanus  d.  Egidius  tit.  s.   Clementis 
Ordinis  minorum  fratrum  Pastor  tit.  sanctorum 

Marcellini  et  Petri 
Tolosanus  d.  Raymundus  tit.  sancte    crucis    in 

Jerusalem 
Albiensis   d.    Peytaminus    basilice    XIP''"   apo- 

stolorura 
Altissiodorensis  d.  Petrus  tit.  sancti  Martini  in 

montibus 
Aparaiarum  d.  Arnoldus    tit.  sancti  Syxti 
V^rgellensis  d.  Nicolaus  Capotius  tit.  sancti  Vltalis 
Cesaraugustensis  d.  Guillelmus  tit.  sancte  Marie 

in  Transtiberim 


episcopi 
cardinales. 


presbiteri 
cardinales. 
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scientia,  permaxlme  nos  urgente,  pro  obtinendis  a  sede 
apostolica  reconciliatione  ac  absoiutione  cunctorum  pro- 
cessuum,  al»  illa  cootra  nos  niullipliciter  habitorum, 
legationes  nostras  cum  solenipni  amliassiata  dirigere, 
quo  casu  de  promotionis  vestre  fauore  spocialiler  et 
indubitanter  sperauimus  et  speramus.  Ideoque  licet  eadem 
vostra  intentio  propter  iricumbentia  quanipluriiiia  negotia 
effectum  concupitum  non  suinpserit,  conüsi  tarnen  de 
promotionis  vestre  beniuolentia,  iam  procuratores  nostros 
et  nuntios  speciales  obinde  ad  dictara  sedom  et  ad  vos 
vsque  direximus,  palernitatera  vestram  bumili  aflectione 
rogantes ,  quatenus  eosdem  nostros  nuntios  secundum 
spem  certam ,  quam  in  benignitate  vestra  posuimus  et 
ponimus,  eo  casu  cooperari  dignemini,  vestris  piis,  pro- 
ficuis  et  sanis  auxiliis,  consiliis  et  fauore,  et  vt  nos 
obinde  vobis  et  vestris  ad  maiora  perpetuis  temporibus 
oblisemur.     Datum  etc. 

3.  Domino  de  Coppuciis. 

Reuerendissime  pator !  Referente  nobis  Vlrico  de 
Leonrod,  capellano  nostro,  pleno  intelleximus  et  letauler 
audiuimus,  quod  vestra  benigna  paternitas  nostros  bo- 
nores  et  profectus  sincere  diligat ,  et  nostram  recon- 
ciliationem  cum  sancta  matre  ecclesia  studiose  promouere 


Äbbas    sancti    Dyonisii    d.    Egidius    tit.    sancte  ]  ... 

Praxedis.  presbiteri 

Megalonensis  d.  Audoinus  tit.  sanctorum  Jobanis  j    caidinales 
et  Pauli  -' 

De  Motta  d.  Galhardus  sancte  Liicie 
De  Turre  d.  Bernh.  sancti  Eiistacbii 
Cardinalis  Guillelmus  d.  Guilieloius  sancte  Marie 

in  Cosmedim  Diaconi 

Leraoiittensis  d.  Nicolaus  sancte  Marie  in  Vialata 
De  Bellüforti  d.   Petrus  sancte  Marie  Neue  cardinales 

De  Vrsinis  d.   Raynaldus  sancti  Adriani 
De  Carraniagna  d.  Johannes  sancti  Georgii  ad 

velum  aureum 
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intendat,  de  quo  vohis  immensas  gratiariim  referinius 
actiones ,  ofFerentes  nos  ad  quevis  vestre  palernifatis 
bent'placiJa  ot  inandala.  Gorentes  autem  de  vestra  gra- 
liosa  proiuolione  certiludiueiii  j)leniorem ,  noslros  pro- 
curalores  cum  pleno  niaiidalo  ad  sanclissimum  in  Christo 
palreni ,  et  dominum  nostrum,  dominum  Innocciitium 
papam  VI,  pro  ipsius  et  sedis  apostolice  gratia  impe- 
tranda  Iransmisimus,  vestram  sincerilatem  deprecantes 
precibus  seriosis,  quatenus  in  eodem  nostre  reconciliationis 
nejjjotio  vestram  sollicitudinem  atque  diligentiam  dij^ne- 
mini  noslris  procuratoribus  et  fauoris  ampiitudinem, 
de  qua  speramus ,  impendere,  per  que  beniuolentiam, 
vnionem  atque  promotionem  sedis  apostolice,  cum  ab- 
solutione  gratiosa  effectualiter  consequamur.  Et  vt  nos 
obinde  vobis  et  vestris  perpetuis  temporibus  ad  maiora 
obiigemur.  Singula  vero  nobis  in  premissis  necessaria 
vobis  ad  plenum  scribere  non  potuimus,  quatenus  vestram 
sinceritalem  deuotis  precil)us  exbortamur,  ut  dictis  nostris 
procuratoribus  et  nuntiis  plenarie  de  nostris  intentioni- 
bus  instructis  super  hiis ,  que  vobis  ex  parte  uostra 
retulerint,  fidem  et  aures,  sicut  nobis,  prebere  dignemini, 
credulam  et  benignas.     Datum  etc. 

4.  Domino  Raymundo  tituli  sandi  Adriani  diacono 
cardinali. 

Reuerendissime  pater  et  domine !  Ad  nostram  per- 
uenit  notitiam,  quod  vos  nostra  negotia  reconciliationis 
et  gratie  sedis  apostolice  obtinende  pre  omnibus  aliis 
gratiose  et  fideliter  susceperatis  promouenda ,  de  quo 
vobis  sine  dubio  gratiarura  actiones  referre  non  possuraus, 
sed  nos  et  nostra  ad  vestros  et  vestrorum  honores  et 
comoda  taraquam  ex  debito  recognoscimus  obligatos. 
Sed  quia  non  suITicit  voluntas,  vbi  opus  est  factis,  vestre 
benigne  paternitati  tamen  maxime  confidentes  supplicamus, 
quatenus  nostros  procuratores,  quos  cum  pleno  mandato 
ad  sanctissimum  in  Christo  patrem  et  dominum  nostrum, 
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dominum  Innocentium  papam  VI.  pro  reconciliatione  nostra 
et  gralia  ipsius  impetranda  duximus  transmilteudos  in 
suis  agendis  dirigalis  et  gratiosius  informetis,  vt  per  hoc 
inceptum  per  vos  nostra  de  causa  negotium  fine  con- 
cludalur  laudabili,  quo  mediante  cumvestro  fauore  gratiam, 
absolutionem  et  reconciliationem  debitas  obtinere  et  con- 
sequi  valeamus.     Et  ut  nos   obinde  etc.   vt  supra. 

5.  Procuratorium. 

Sanctissimo  in  Christo  patri  et  domino  suo,  domino 
Innocenlio  pape  VI ,  diuina  prouidentia  (et)  dementia 
sacro  sancte  romane  ac  vniuersalis  ecclesie  suramo  pon- 
tifici.  Ludewicus  dei  gratia  et  fdius  suus  deuotissimus 
cum  sui  recommendatione  deuota  pedum  oscula  beatorum. 
Nouerit  vestra  sanctitas  in  quamplurimum  veneranda, 
quod  ego  confisus  de  fldelitate  et  legalitate  honorabilium 
virorum  magistri  Johannis  canonici  et  scolastici  ecclesie 
brixinensis,  VIrici  de  Leonrod  prepositi  ilmunstrensis  et 
strenui  miiitis  Chunradi  de  Rumersprug,  magistri  vena- 
torum,  secretariorum  meorum,  illos  presentes  et  man- 
datum  meum  se  sponte  suscipientes  feci,  ordinaui  ac 
conslitui  ac  per  presentes  meas  litteras  facio,  constituo 
et  ordino  modis  omnibus,  quibus  melius  de  iure  possum 
et  valeo  meos  veros,  certos  et  legitimos  procuratores,  fac- 
tores,  ambasiatores,  negotiorum  gestores  et  nuntios  spe- 
ciales ita,  quod  non  sit  molior  conditio  occupantis,  sed 
quod  vnus  inceperit,  alii  uel  alter  eorum,  etiam  vnus 
persequi  valeant  et  fmire.  Dans  et  concedens  in  hiis 
scriptis  eisdem  procuratoribus,  quibus  supra,  merara, 
veram  et  liberam,  generalera  ac  specialem  potestatem, 
facultatem,  auctoritatem  et  speciale  mandatum ,  vice  ac 
nomine  raeo  et  pro  me  plene  ac  sincere  coram  sancti- 
tate  vestra,  et  vbicumque  sanctitati  vestre  placuerit,  con- 
fitendi,  dicendi  et  proponendi  omnes  et  sin^ulos  excessus 
per  me  commissos,  factos,  perpetratos  et  habitos  contra 
vos,  predecessores  vestros  et  sanctam  romanam  ecclesiam 


Im  Jänner  1355,  441 

et  alias  ecclesias,  necnon  ecciesiasticas  personas  quales 
cmn(|ue  et  specialiter  ex  aiiliesione  et  fauore  Lutlowici 
de  Baiiaria ,  inci  profjeniloris,  et  contra,  quoseumque, 
qiialilcrcumiiue,  (]iiaiittiiii  ('unujue  o(  vliicum({ue  verbis, 
dietis  iK'l  lactis,  perswasionibus,  exhortalionibu>,  iiiductio- 
nibus,  conspirationibus,  lij^is,  consiliis  et  auxiliis  quibus- 
cum(jue ,  item  olTerendi  sanetitali  vestre  per  predictos 
nieos  procuratores  uel  eorum  aliquem  uel  aliquos  super 
Omnibus  et  singulis  excessibus ,  per  me  commissis  et 
per  ipsos  confessandis  uel  confessatis  nomine  penitentie, 
salisfactionis  et  emende  penitentiam  et  salisfactionem 
quamcumque  et  qualemcunique  seu  qualilercumque,  prout 
vestra  sanctitas  mibi  duxerit  iniungendum,  meque  ad 
earum  satisfactionum  executionem  et  emendam  ac  totalem 
perfeetionem  et  obseruantiam  obligandi,  necnon  veniani, 
gratiam  et  misericordiam  a  sanctitate  vestra  super  com- 
missis a  rae,  petendi  et  huniiliter  impetrandi,  absolu- 
tionem  et  dispensationem  debitas  super  omnibus  et  sin- 
gulis sententiis  iuris  et  bominis,  quas  incurri  ex  causis 
et  factis  quibuscumque,  supplicandi  quoque  pro  abolitione 
omnis  effectus  uel  Infamie  processuum  et  sententiarum 
contra  me  per  vestros  predecessores,  vos  uel  alios,  ar- 
chiepiscopos,  patriarchas,  episcopos  uel  eorum  delegatos 
seu  prelalos  ecclesiasticos  quoscumque  prolatorum,  fac- 
torum  et  promulgatorum.  Item  predictis  procuratoribus 
mei  1),  vt  supra,  do  et  concedo  plenam ,  meram  et  li- 
berara  potestatem,  omnia  et  singula  iuramenta  siue  de 
stando,  obediendo  et  parendo  mandatis  ecclesie,  et  que- 
cumque  alia  iuramenta  veritatis  atque  calumpnie ,  que 
per  me  prestanda  sunt,  uel  prestari  possunt  et  debent, 
in  animam  meam,  prestandi,  jurandi ,  cuncta  etiam  fa- 
ciendi, que  sanctitati  vestre  prestanda  videbuntur ,  aut 
eadem  prestanda  decreuerit;  item  supplicandi  pro  ab- 
solutione  excommunicationis ,  interdicti  et  irregularitatis 


1)  So  die  Handschrift,   wofür  wohl  .jmeis"    stehen  soll. 


442  Ina  Jänner  1355. 

sin^nilarium    personarura,     clericorum    et    laycorum,    in 
quocumque    statu    existant,     etiam    morluorum  ,    nernon 
pro  reiaxatione  interdicti  et  interdictorum  ex  facto   mei 
progenitoris   seil   occasione   sua   uel   niea,    [in]    ecclesias, 
monasteria,   principaliis,   ducatiis ,    lerras,    iurisdictiones, 
comitatus,   ciuitates  et  opida,   ac  quelibet  alia  loca  pro- 
latorum   a   quocnmque,   per   quemeunique,   ac  pro  eoriin- 
deui   clericorum    et    laycorum    in     integrum    restilutione. 
Item   do  et  concedo   dictis  raeis  procuratorihus,  vt  supra, 
pelendi  et  impetrandi  a   sanctitate  vestra  dispensalionem 
super  matrimonio   inter  nie   et  Margaretam,   conthoralem 
nieam,  in  gradu  prohibito  contractu,  ac  etiam  petendi  legit- 
timationem  filiorum  et  filiarum,  quos  non   habita  dispen- 
satione,   sie  in   gradu   prohibito  procreauimus.      Premissa 
omnia   et  singula   et  vnum  quodque  ipsorum   seu   ex   eis 
pendentia   directe    uel    indirecte    faciendi ,    perficiendi    et 
ofTicium   mandandi    singulariter    et    expresse ,    etiam    si 
maiora  uel   grauiora  existerent,   quam  premissa ,   et  que 
ego   mct  facere    possem    propria    in    persona ,    etiam  si 
mandatum    exigant    speciale.       Promitto    insuper,    quod 
predictos    meos     procuratores ,    omnes    uel    aliquos    seu 
aliquem  ipsorum  pendente  coram  sanctitate  vestra  tractatu 
et  negotio  meo  predicto  non  reuocabo,  et  si  qua  reuo- 
catio   verbis   uel    factis    uel  litleris  appareret,   ipsam  pro 
nulla   et  irrita  baberi  volo,   ipsamque  presentibus   irrito, 
reuoco,   annuilo   totaliter  et  expresse.      Insuper    vt    pre- 
missa omnia  et  singula  et  vnum  quodque  premissorum  per 
nie   efficaciter  compleantur  et  inuiolabiliter    obseruentur, 
ac  quod  ad   legitimum   et   debitum   perducanlur  efTectum, 
promitto  bona  fide  et  nicbilominus  sub  ypotheca  omnium 
iuriura   et  bonorum  meorum,    presentium    et   futnrorum, 
quod   omnia   et  singula,   que   in  premissis  et  ad  premissa 
aut  (juodcumque  premissorum   per  predictos  procuratores 
et  ambasiatores   omnes,   magistrum    Jobannem,    Vlricum 
de   Leonrod,   Cbunradum    miiilem    gosta,   ordinala.    facta 
et  Iractata  fuerint,   rata,   finua  et  grata    babebo   exnunc 
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proiit  exlunc  lialieo  el  (juod  contra  ipsa  uel  ipsorum 
ali(niü(l  in  toto  uel  in  parlo  nnllo  vnKjuani  tenipore 
rat'lani  aiit  voniani,  piililico  uol  otiilie,  per  nie  uel  alios 
veibis,  liUeiis,  diclis  aiit  factis,  directe  uel  indirecte, 
eauk'  uel  expresse,  sub  colore,  condilione,  tilulo  uel 
causa  seu  occasionibus  quibuscumquc.  In  quorum  etc. 
Datum  Tyroli  XIII  die  nicnsis  Januarii  aono  MCGCLV.*) 


336.  Herzog  Stefan  erweitert nnd  bestätiget  die  Rechte  und 
Freiheiten  der  Stände  für  die  ihm  bewilligte  gemeine  Steuer. 

Landshut  am  9.  Oktober  1355. 

Wir  Stephan  von  gots  genaden  pfallentzgraf  bei 
Rein  vnd  herlzog  in  Beyern  veriehen  für  vns  vnd  alle 
vnser  erben  vnd  nahkomen  offenlich  mit  disem  bricf, 
daz  sich  vnser  lieb  getriwe,  reich  vnd  arme ,  edl  vnd 
vnedl,  stet  vnd  markt  f  beral  in  vnserm  laut  habent  an- 
griffen vnd  vns  zu  anligenter  notdürft  ein  gemaine  stiwr 
mit  ir  ^viilen  vnd  gunst  vbcral  in  vnserm  land  nemen 
lazzen.  1.  Vmb  die  seihen  fürderung  vnd  triwe ,  die 
si  vns  da  erzaigt  vnd  getan  habent ,  gehaizzen  wir  in 
mit  vnsern  genaden    vnd  triwen ,    daz    wir    yeden    man 


*)  Nach  gleichzeitiger  Aufzeichnung  im  kgl.  geheimen 
Hausarchive. 

In  derselben  ist  noch  angemerkt :  Anno  domini  ÄPGCCLV, 
feiia  llir  ante  Pnsce(Ii.  Jan.),  presentata  suntdue  niembrane  de 
pendenti  [!]  de  maiori  in  hospicio  et  comodo  notaiii  in  Tyrol, 
qiiarura  vna  signata  est  tali  signo :  ^  Johannes  de  Kotbebus 
protbonotarius  anno  1355,  feria  IUI"  ante  Prisce,  et  alia 
signata  est  eodem  signo :  A  Jobannes  de  Kotbebus  protho- 
notaris   anno  M'CCCLV»  feria  IUP  ante  Prisce. 

Et  ego  Johannes  presentaui  easdem  raembranas  doraino 
Johanni  scolastico  et  canonico  brichsinensi ,  doraino  VIrico 
de  Leonrode  preposito  in  Ilmunster  et  doraino  Chunrado  de 
Kumersprug  magistro  venatorum. 
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in  vnserm  land  bei  den  rechlen  vnd  gerichten  beleiben 
süllen  lazzen  also,  daz  yeder  man  recbt  tun  so!  von 
den  seinen  vnd  von  dem,  den  er  beslozzen  hat  mit 
(ur  vnd  mit  lor,  vmb  alle  sache  vnd  handhinge,  an  vmb 
die  drey  sache,  die  an  den  tod  gend ,  die  süllen  wir 
selber  richten,  als  ir  brief  sagent ,  die  si  von  vnsern 
vordem  seligen  vnd  auch  von  vns  dar  über  habent. 
2  War  aber  daz  dhain  vnser  richter,  der  iezu  ist  oder 
furbas  wurd,  daz  also  gen  ieman  vberfür,  des  er  mit 
warhait  ^her  wart  wurde ,  der  seil)  richter  sol  dem 
selben,  da  wider  er  icht  tat,  vnd  dem  da  vnrecht  jje- 
schfihe ,  vnd  auch  dem  chla^jer  sein  schaden  ab  tun, 
vnd  sol  des  derselb  vnd  auch  der  chlager  gen  vnsern 
gnaden  vnd  gen  allen  vnsern  amplüten,  die  iezü  sind 
oder  furbas  werdent,  ewiglichen  vnengolten  sein  vnd 
auch  beleiben.  Vnd  des  also  süllen  wir  an  alles  gevar 
getriwlich  ir  sicherer  vnd  guter  schirmer  sein.  3.  Mer 
gehaizzen  wir  in  mit  vnsern  genaden  vnd  triwen  für 
vns ,  vnser  erben  vnd  nahkomen  vnd  für  alle  vnser 
amplüt,  die  iezu  sind  oder  furbas  werdent  vnd  für  alle 
ander^laüt,  daz  wir  niemant  an  seinen  lauten  vnd  guten 
noh  an  im  selber  an  reht  niht  an  uallen  süllen,  weder 
edl  noh  vnedle,  reich  noh  arme,  in  steten  oder  in 
markten,  vnd  überall  in  vnserm  lande.  Wir  süllen 
yeden  man  lazzen  beleiben  bei  seinen  rechten  vnd  ern 
vnd  auch  bei  seinen  briefen,  die  er  hab  von  vnsern 
vordem  seligen  vnd  von  vns.  4.  Auch  gehaizzen  wir 
in  bei  vnsern  genaden  vnd  triwen  für  vns,  vnser  erben 
vnd  nabhomen ,  daz  wir  edel  vnd  vnedl,  reiche  vnd 
arme,  stet  vnd  marckt  in  vnserm  lande  niht  mer  biten 
süllen  vmb  dhain  stiwr,  wan  si  vns  der  nu  talunge 
niht  mer  schuldig  noh  gebunden  sind  ze  geben,  weder 
mit  gewalt  noh  mit  gewaltiger  bet,  noh  von  dhainerlai 
Sache  wegen ,  vnd  wie  es  dar  wider  erdaht  oder  er- 
funden mocht  werd(M>.  Daz  sol  alles  >on  vns,  vnsern 
erben  vnd  nahkomen,   von    allen  vnsern  amptlülen,   die 
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ietzu  sind  oder  noh  furbas  werdent ,  kaio  kraft  nilit 
enliahen.  5.  Vnd  des  vnd  alles  des,  daz  oben  ver- 
scbriben  stet,  mu^^en  vnd  süllen  si  vns  nu  talung  ewi{,^- 
lieh  \\o\  vor  geseiii,  vnd  auch  dar  vmb  bei  einander 
beleiben  alle  gemeinlicben ,  vnd  süllen  auch  des  also 
ewi<4lichen  gen  vns,  vnsern  erben  vnd  nahkomen  vnen- 
golten  sein  vnd  beleiben  an  ir  leib  vnd  gut.  ö.  Auch 
gehaizzen  wir  vnserm  land  vnd  lauten,  steten  vnd  nuirkkten 
mit  vnsern  genaden  vnd  triwen  für  vns  vnd  vnser  erben, 
daz  wir  dhainen  gast  oder  anders  iemant  fürbas  kainen 
])rief  niht  geben  süllen  noh  wellen,  da  mit  si  pfant  für 
vns  mit  ir  leib  vnd  gut  süllen  vnd  mügen  gesein.  Vnd 
daz  versprechen  wir  in  mit  diesem  brief  ewiglich  stat 
ze  haben.  7.  Es  sol  der  brief  alle  ander  ir  brief,  die 
si  habent  von  vnsern  vordem  seligen  vnd  auch  von 
vns  vnd  von  vnsern  erben  vnd  nahkomen ,  kreftigen, 
Sterken  vnd  bestätigen ,  mit  allen  den  bunden  vnd  ar- 
tigkelen,  als  die  selben  ir  brief  sagent.  Vnd  daz  also 
gehaizzen  wir  in  mit  vnsern  genaden  ewiglichen  stät 
ze  haben.  Mit  vrkund  diss  briefs ,  der  geben  ist  ze 
Lanlzhüt  versigelt  mit  vnserm  insigel.  Daz  ist  geschehen 
nah  Kristes  geburt  driutzehen  hundert  iar  vnd  in  dem 
fünf  vnd  fünfzigisteu  iar,  an  sand  Dyonisii  tag.*) 


337.  Die  Markgrafen  Ludwig  und  Otto  berichten  ihre  Irrungen 
mit  dem  älteren  Markgrafen  Ludwig. 

Ingolstadt  am  1.  Jänner  1356. 

Wir  Liidoicig  der  Römer  von  gots  gnaden  marggraf 
ze  Brandenburch  vnd  ze  Lusitz,  des  heiligen  romischen 
richs  oberster  kamrer,  pfallenlzgraf  bi  Rijn  vnd  herczog 
in  Beyern,  bekennen  offenlich  mit  disem  brief,   das  wir 


*)  Das  Sekret  hängt  an. 

Abdruck  in:  Lerchenfeld  Freibriefe,  S.   19. 
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vmb  etlich  zewoyung  vnd  stozze ,  die  sich  ergangen 
habent  zwischen  vns ,  vnsers  lieben  bruder  maffigrafen 
Ölten  ze  Brandenburcli  an  einem  tail,  vnd  des  hochge- 
poren  lürsten  hern  Ludoicifjen  des  ehern  marggraf  ze 
Jirandenbunli,  vnserm  lieben  bruder  an  dem  andern  tail, 
sit  der  tzit,  vnd  wir  vnser  lande  vnd  herscheft  mit  ein- 
ander getailet  haben,  vns  lieplich  vnd  früntlich,  vnd 
nach  rat  vnsrer  peider  rat  vereinet  vnd  bericht  haben 
in  der  wise,  als  hernach  geschriben  stet.  1.  Des  ersten 
ist  geredet  vmb  die  wal  vnd  kure  der  mark  ze  Branden- 
burcli, einen  roiuischen  künik  vnd  keyser  ze  welen  vnd 
das  ampt  des  ei  Izkaniertumes ,  das  sol  genlzlichen  also 
zwischen  vns  ^)  beliben ,  als  in  den  teilbriefen  vnsrer 
land  ist  ItegrilFen.  2.  Darnach  vmb  Lantsperch,  hiis  vnd 
stat,  Wylheim  die  stat  vnd  Pal  die  vesten  vnd  swaz 
darzü  gebort,  die  sülIen  pi  vnserm  vorgenanten  bruder 
marggraf  Ludwigen,  herlzog  Meinharlen,  sinem  sun,  vnd 
iren  erben  lediklichen  bliben.  3.  So  sullen  vns,  vnserm 
vorgenanten  bruder  marggrafen  Ölten  vnd  vnsern  erben 
die  vesten  Lengenuelt,  Cahnuntz  vnd  Velburch  in  ptandes 
wise  bliben  mit  den  merkten  vnd  mit  allem  dem,  das 
dartzü  gehört,  vnd  besunderlich  mit  dem  see  vnd  mit 
dem  panholtz  lur  nun  tiisent  mark  lotiges  silbers  branden- 
burgisch gewichtes,  mit  der  bescheidenheit,  swenn  vnser 
vorgenanter  bruder  marggraf  Ludowig,  hertzog  3Ieinhart 
sin  sun,  oder  ob  er  mer  sün  gewünne,  vnd  ire  erben, 
die  vorgenanten  vesten  vnd  merkt,  vnd  was  dartzü  ge- 
bort, vnd  das  panholtz  vnd  den  see  von  vns ,  vnserm 
bruder  marggrafen  Ollen  vnd  vnsern  erben  vmb  die 
obgenanten  nun  tusent  mark  mit  irem  eigenem  gelt 
losen  wellen,  das  si  das  tun  mügen,  wenn  si  wellen, 
vnd  süUen  wir  in  der  losung  gehorsam  sin ,  vnd  si 
sullen  vns  die  losung  tune  tze  yitrenberch  mit  golde  oder 
mit  silber,  also  das   die  selben   vesten  ewiklichen  pi  im, 

1)  Nach  vns  folgt  im  Original  noch  einmal :   jjalso^*'. 
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sinem  sun  vnd  iren  cri)en  vnd  pi  den  landen  ze  obeni 
Beyern  süllen  hüben.  4.  Wir  M\d  vnser  egenanter 
bruder  niarggrat  Ott  sullen  die  vorgenanten  vesten  vnd 
was  dar/u  gebort,  nieniant  furbas  versetzen  vnd  ocli 
niemant  anders  ze  losen  geben  one  vnsers  bruder  marg- 
grafen  Ludowiges ,  vnd  hertzog  Meinharts,  sins  suns, 
willen,  denn  in  vnd  iren  erben,  vnd  sullen  auch  mit 
vnsern  hauptlüten  scbalFen,  die  wir  ietzund  uf  den  vor- 
genanten vesten  haben,  das  ist  Peter  von  Tnilenberch 
mit  Lengenuelt  vnd  Kalmunlz,  Marquard  Lolei'wek  vnd  sin 
bruder  niit  Vclhurch  vnd  mit  den  purkmannen,  ritter  vnd 
knechten,  die  darlzü  gehören  oder  daruf  gesezzen  sint, 
das  si  vnserm  bruder  marggrafen  Ludwigen,  sinem  ege- 
nanten  sun  vnd  iren  erben  ielzo  sweren  süllen,  mit 
den  selben  vesten  ze  warten  vnd  gehorsam  ze  sin,  als 
iren  erbherren,  von  disem  tag  hüt  pis  uf  den  hiligen 
pfingstag  der  schirst  chumpt,  vnd  dar  nach  tzw  ey  gantze 
iar,  vnd  sullen  och  vnsers  bruder  marggraf  Ludowiges, 
sins  sunes  vnd  irer  erhen  oflen  veste  sin  tzü  allen  iren 
noten,  vnd  si  süllen  vns  vnd  vnserm  bruder  marggraf 
Otten  in  pfandeswise  sweren,  das  si  vns  wartent  sin  für 
das  obffeschriben  ffelt  vnd  sullen  wir  die  vesten  vnd 
was  darzü  gehört,  vnd  och  den  see  vnd  das  panhollz 
die  wil  inne  haben  vnd  niessen  6n  abslak.  5.  Och  ist 
geredet  vnd  getaedingt,  das  vnser  bruder  marggrai Ludowig, 
sin  sun  vnd  ire  erben  in  der  vorgenanten  frist  schaffen 
vnd  bestellen  süllen,  das  ire  lant  in  oheni  Beyern,  stete, 
markt,  vesten,  herreu,  ritter  vnd  knecht  als  si  die  ietzo 
inn  habent,  vns  vnd  vnserm  bruder  marggraf  Otten  hul- 
digen vnd  sweren,  ob  si  an  erben  verschieden,  des  got 
nicht  enwelle,  das  si  dann  vns,  vnsern  obgenanten  bruder 
marggrafen  Otten  vnd  vnser  erben  vorne  erbherren  haben 
süllen.  6.  So  süllen  vnserm  obgenanten  bruder  marg- 
grafen Ludowig,  sinem  sün  vnd  Iren  erben  alle  purk- 
man,  ritter  vnd  knecht,  armen  vnd  riebe,  die  tzu  den 
vor  genanten  vesten   Lengenuelt,    Calmuntz  vnd    Velburch 
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gehorent,  ewiklichen  sweren  vnd  huldigen,  als  iren  erp- 
herren,  vnd  vns  vnd  vnseriii  Ijruder  marggraf  Oüen  in 
pfandes  wise  für  das  vorgenant  gelt,  als  vor  geschriben 
stet.  Mochten  awer  si  in  der  egenanten  tzit  nicht  ge- 
schaffen, das  ir  lant  lant  ze  ohern  Beyern  vns,  vnserra 
bruder  marggrafen  Ölten  also  huldigt  vnd  swure,  so  sol 
in  die  erplich  huldigung  von  den  egenanten  hoptlüten, 
oder  wer  dann  hoptman  wirt,  von  den  markten  vnd 
Testen  Lengenueh ,  Cahnuntz  vnd  Velburch ,  vnd  von  den 
purkmannen,  rittern  vnd  knechten,  die  dartzü  gehorent, 
auch  vertzogen  werden  als  lange,  vntz  si  vns  vnd  vn- 
serm  hrüder  marggraf  Ölten  volenden  vmb  die  erplichen 
huldigung  des  landes  ze  ohern  Beyern ,  vnd  si  sullen 
dennoch  vns  die  huldigung  volenden  vnd  voltziehen  vmb 
ohern  Beyern  one  geuerde,  so  si  das  erst  ze  wege  mügen 
pringen,  vnd  sullen  doch  die  wile  die  vorgenant  vesten 
vnsers  brüders  marggrafs  Ludowig,  sins  süns  vnd  irer 
erben  offen  vesten  sin,  als  vor  stet  geschriben.  Wollen 
awer  wir  oder  vnser  bruder  marggraf  Oll  vnser  ohge- 
nante  hopllut  verkeren,  so  sullen  wir  mit  den,  die  wir 
darnach  daruf  setzen  wellen,  schaffen  vnd  bestellen,  das 
si  sweren  vnserm  bruder  marggraf  Ludoicig  vnd  sinem 
sun  vnd  Iren  erben  alle  sache  tze  handeln  vnd  tze 
halden,  als  oben  geschriben  ist ,  e  dann  die  obgenant 
hoptlut  entsetzet  werden,  die  ietzo  daruf  sint.  7.  Auch 
haben  wir  vnd  vnser  bruder  marggraf  Ott  vnserm  bruder 
marggraf  Ludowig,  sinem  sun  vnd  iren  erben  geheissen 
vnd  gelobt,  swenn  derselbe  marggraf  Ludowig  vnser 
bruder  mit  sin  selbes  übe  in  die  mark  tze  Brandenhurch 
kumt,  das  wir  denn  schaffen  vnd  bestellen  sullen  mit 
fursten,  herren,  freyen,  dienstmannen,  rittern  vnd  knechten, 
steten  vnd  markten,  armen  vnd  riehen,  geistlichen  vnd 
werltlichen  vnd  gemainklichen  mit  allen  den ,  die  tzü 
der  allen  vnd  nuwen  mark  ze  Brandenhurch  vnd  tzü  dem 
land  tze  Lusitz  "chorent,  das  si  vnserm  bruder  maruffraf 
Ludoicig,   sinem  sun  vnd  ob  er  mer  sün  gewunne,   vnd 
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iren  erben  vore  sich  huldigen  viid  sweren  sullen  in 
der  uiasse,  oh  wir  vnd  vnser  l)iüder  marggral"  Oll  one 
erben  verschieden,  des  got  nicht  enwelle,  das  si  denn 
genieinklichen  an  in,  sinen  sun  vnd  ire  erben  geuallcn 
sullen  erblichen,  vnd  si  für  ire  erpherren  haben  vnd 
halden.  Geschech  des  nicht,  so  sol  die  erbhuldigung 
in  irem  land  tze  obern  Jieyern  vns  auch  verzogen  werden 
als  lang,  vntz  in  die  erbhuldigung  in  der  mark  ze 
Bramlenburch,  als  wir  die  ietzo  inn  haben,  volendet  wirt, 
vnd  auch  darnach  das  lant  tze  Lusitz ,  wenn  wir  das 
erledigen  vnd  ander  stet  vnd  vesten,  die  wir  ietzo  nicht 
inn  haben,  erledigen,  so  sullen  wir  die  an  in,  an  sinen 
sun  vnd  ire  erben  wisen  one  geuerde ,  vnd  huldigen 
lassen,  so  wir  erst  mugen,  als  vore  stet  geschriben. 
8.  Vnd  vnser  brüder  marggraf  Ludowig  hat  für  sich, 
sinen  sun  vnd  ire  erben  vns  vnd  vnsern  erben  gelobt, 
das  er  tzwischen  hie  vnd  des  hiiigen  püngstags ,  der 
schierst  kumt,  vnd  darnach  in  tzwein  iaren  mit  herren, 
fryen,  dinstniannen,  rittern  vnd  knechten,  mit  steten  [vnd] 
merkten,  armen  vnd  riehen,  geistlichen  vnd  werltlichen, 
die  zu  irem  land  tzü  obern  Beyern  gehorent,  als  si  die 
ietzo  inn  habent,  schaffen  wellen  vnd  sullen,  das  si  vns 
hulden  vnd  sweren,  ob  er  vnd  sin  sun  6n  erben  stürben, 
des  got  nicht  welle,  das  si  denn  fürbas  vns  vnd  vnsern 
erben  warten  vnd  hulden  sullen,  als  iren  rechten  herren, 
vnd  sullen  dann  ewiklichen  an  vns  erplich  geuallen, 
vnd  sullen  auch  tze  glicher  wise  alle  herren,  ritter  vnd 
knecht,  stet  vnd  veste,  die  si  ietzo  nicht  inn  haben, 
vnd  die  tzu  iren  landen  tzü  obern  Beyern  gehorent,  wenn 
si  die  erledigen,  one  geuerde  an  si  weisen  vnd  vns  die 
huldigen  lassen,  als  si  erst  mügen ,  als  vore  stet  ge- 
schriben. 9.  Dann  vmb  die  fordrung,  die  vnser  bruder 
marggrafe  Ludowig  tzü  vns  hat  vmb  vierdhalb  tusent 
mark  brandenburgisch  silbers,  darvmb  er  sin  diener 
aus  der  laistung  tze  Auspurch  geledigt  hat  für  vns,  vnd 
vmb   den  schaden,    denn    er    des    genommen    hat,    vnd 
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vmb  tusend  mark,  die  er  in   dem   lande   msü    der    Oder 
in   soll  genommen  haben,   vnd  die  im  nicht  sint  geuallen, 
vnd  auch  vmb  die  tzehen   tusent    mark ,    dar    vml)    wir 
vnsern   vetern  hertzogen  Rupreclileu  den   iungen  us  siner 
vanknusse  solden   geledigt  haben ,    des  seli)en  gelts  als, 
vnd   der  anspräche  vnd  vorderung    habent    si    vns    vnd 
vnser  erben  ledig   vnd  los  gesagt,  vnd   die  pürgen,  die 
in  auch  darumb    gelobt    habent,    sagent    si    auch    ledig 
vnd  los,    vnd    die    brief ,    die    si  ^)    in    dar    vber    geben 
haben,   sullen  machtlös  sin,   vnd   vns,   vnsern  erben  vnd 
auch   den   pürgen  sin  one  schaden.      10.   Tzu  glicher  wise 
haben  wir  vnd   vnser  brüder  für  vns    vnd   vnser  erben 
vnsern  vorgenanten  bruder  marggraf   Ludoicig   vnd    sin 
erben  ledig  vnd   los  gesagt  aller  der  vordrung  vnd  des 
schaden,   den  wir    vntz  uf  disen  hiütigen    tag    genomen 
haben  davon,   das   er  vns   nicht  tze    hillTe   komen   ist  in 
die  mark,   als  wir  in  geuorderl  haben  in   der  tzit  nach 
siner  brief  sag,    vnd    die    selben    brief   sullen    vmb    die 
Sache  machtlos  sin,   vnd   im,   sinem    egenanten    sun  vnd 
iren  erben  furbas    ewiklichen    keinen    schaden    bringen. 
11.   Och  ist  tzwischen  vnser  peider  siten  geredet,   ob  es 
zu  schulden   kome,    das    vnser    egenanter   veter  hertzog 
Ruprecht  vns   tzu    sprechent  würde    vmb    sin    vanknusse 
vnd   sinen  schaden,   das  sullen  wir  im  verantwurten   mit 
anander,   vnd   sullen    darvmb   gliche  bürde    tragen   also, 
das  iederman   vnder  vns   sinen  halben  tail  gebe,   vnd  sol 
vnser  einer  darvmb  mit  im   nicht  enden  one  des  andern 
wissen   vnd  willen.      12.  Auch   ist  geliidingl,    das  vnser 
brüder    marggraf    Ludowig   vns    fzü   hillfe    in    die   mark 
senden   sol  einen   sinen   hoplman   mit  fümf  vnd  Izweiutzg 
mannen  mit  helmen  mit  siner  panier  tzwischen  hie  vnd 
lichtmesse  oder  den  wissen  suntag  uf  vnser  kost  vnd  scha- 
den  in   aller  wise,   als  vmb  die  hundert  man  mit  helmen 
in    vnsern    besundern    tailbriefen    vormals    ist    begriffen. 
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13.  Er  sol  auch  vor  pfmgsten  selber,  ob  wir  sin  be- 
dürfen vnd  im  das  enpielen  /u  vus  in  die  mark  komen, 
oll  im  das  libes  not  oder  ander  ehaft  Dot  nicht  be- 
nimet;  vnd  die  iunf»«'!!  Fürsten  von  Stetijn,  hertzog 
H'artsicues  . .  kinden  vnd  ander  herren,  ritter  vnd  knecht, 
burger  vnd  stete  mit  der  lehnung  vnd  huldigung  munl- 
lichen  an  si  wisen.  Vnd  ob  es  vns  not  ist,  so  sol  er 
vns  in  die  mark  senden  uf  sant  Johans  tag  Baptiste, 
der  schirst  kumt ,  hundert  man  mit  helmen ,  vnd  die 
sullen  den  kriek  pi  vns  boliben  uf  vnser  kost  vnd  scha- 
den nach  der  brief  sag,  die  wir  anander  vormals,  d5 
wir  mit  anander  tauten,  haben  geben.  14.  Auch  sullen 
wir  in  one  alles  vertziehen  wider  schaffen  alle  brief,  die 
vnser  lieber  oheim  Fridricli ,  Balthasar  vnd  ir  bruder 
von  vnserm  vater  dem  keyser  vnd  von  vns  habent,  fber 
die  phantschaft  Lenyenuelt,  Calmuntz,  Velhurch,  Lantsperch, 
Wylheim  vnd  Pul  oder  fber  ander  stüke,  die  die  sache 
anrüreut,  oder  ireu  quitbrief  schaffen,  das  vnser  bruder 
marggraf  Ludowig  vnd  sin  erben  von  in  vnd  Iren  erben 
des  geltes,  das  die  brief  begriffen  haben  ledig  vnd  los 
sin,  one  die  nun  tusenl  mark  lotiges  sibers,  die  si  vns 
uf  die  vesten  Lengemielt ,  Calmuntz  vnd  Velhurch,  vnd 
was  dartzü  gehört,  verschriben  haben  als  oben  ist  be- 
griffen, vnd  die  selben  vnsers  vaters  vnd  vnsers  bruders 
marggraf  Ludowig  brief,  die  vnser  oheim  von  Missen 
inn  habent  f  her  die  vorgenannten  veste  vnd  pfantschaft, 
sullen  wir  von  in  bringen  vnd  die  antwurten  dem  rat 
tze  München  tzü  vnserer  peider  band  vnd  nutz,  vnd  wenn 
vnserer  einer  der  bedarf,  so  mak  er  si  zu  im  nemen 
vnd  darnach  dem  rat  wider  antwurten  one  vertziehen. 
15.  Es  süUeu  auch  vnser  brief,  die  wir  tzu  Lvkow  vmb 
die  tailung  vnsrer  land  der  mark  zu  Brandenburch  vnd 
tzu  Lusüz,  vnd  der  land  tze  obern  Peyern,  in  Swaben 
vnd  in  Franken ,  oder  wo  die  gelegen  sin ,  die  dartzü 
gehörnt,  an  ander  geben  haben  alle,  als  die  von  worte 
ze  Worte  begriffen  habent,  pi   iren  kreften  bliben ,    vn- 
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tzerl)rochen,  vsgenomen  der  vorgenanten  stukke,  die  vor 
in  disen  vnsern  briefen  begriffen  sin,  der  wir  ietzo  von 
niwes  frunllichen  nach  vnsers  rats  rat  ^berein  komen 
sin  vnd  die  mit  an  ander  gfmtzlichen  usgericht  haben 
vnd  entscheiden,  als  vor  geschriben  stet.  16.  Vnd  alle 
die  vorgenanten  stuke  vnd  artikel  globen  wir  für  vns 
vnd  vnsern  brüder  marggraf  Otten  vnd  vnser  erben, 
vnserm  bruder  marggraf  Ludowigen,  sinem  obgenanten 
sun  vnd  iren  erben  pi  guten  triwn  an  eydes  stat  stdt 
vnd  gantz  ze  halten  vnd  zu  volluren  one  alles  geuerde. 
Vnd  darüber  Ize  vrkund  z^  tzugnüsse  geben  wir  in 
disen  brief  versiegelten  mit  vnserm  insigel ,  der  geben 
ist  ze  Ingolstat  an  dem  ebenwich  tag,  nach  Cristes  ge- 
purde  driutzeben  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs  vnd 
fumtzigsten  iare.*) 


338.   Markgraf  Ludwig  gelobt,  von  den  Ständen,  welche  ihm 

eine  Viehstener  bewilliget,  keinerlei  Steuer  mehr  za  fordern, 

auch  keine  Pfandbriefe  mehr  auf  sie  auszustellen. 

München  am  2.  Juli  1356. 

Wir  Ludowich  von  gots  genaden  marggraf  ze 
Brandenburg  etc.  bechennen  vnd  veriehen  offenleichen 
mit  disera  brief  für  vns,  für  vnser  erben  vnd  nahkomen, 
daz  wMr  nah  vnsers  lieben  herren  vnd  vaters  kaiser 
Ludwigs  saeligem  tod  von  der  stozz  wegen,  die  vns  an- 
giengen  von  vnsern  veinden,  pfantbrief  gaben  gen  Sicaben, 
gen  Franchen  vnd  anderswo  vmb  dienst.  Von  derselben 
pfantung  wegen  sein  wir  vnd  vnser  land  vnd  laut  ze 
obern  Peyern  mit  prant,  mit  raub ,  mit  angreiffen  ze 
grozzen  schaden  komen ,  vnd  darüber  haben  wir  vns 
bedacht  mit  vnserm  rat  durch  frid,  nutz,  ere  vnd  frumeu 


*)    Das    ovale    Siegel    mit    stehender    Figur    hängt    an 
Pergamentstreifen. 
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vnsers  lands,  vnd  haben  besant  vnsor  lieb  f(etre\ven  .  . 
ritter  vnd  kneihle ,  slet  vnd  in.xTgt  ^beral  in  vnserm 
land  ze  ober  lieyern  vnd  haben  die  gebeten  vmb  ein 
hiin*  mit  einer  vichslewr,  vnd  die  sint  darüber  zc  rat 
worden  vnd  fberein  komen  von  iren  trewen  vnd  habent 
erkant  vnsern  vnd  vnsers  lands  schaden  vnd  gebresten 
vnd  habent  vnser  bet  getrewleich  vnd  willichleich  an- 
erhort,  darumb  wir  land  vnd  lauten  genad  vnd  furdrung 
schuldig  sein  vnd  gebunden,  wan  si  der  bet  vnd  stewr 
vns  nicht  schuldig  wern  gewesen  ze  geben  von  den 
gnaden  vnd  von  der  brief  wegen,  die  in  vnser  vorge- 
nant vater  selig  vnd  wir  vormals  geben  vnd  bestaelt 
haben  für  sogtan  vordrung  und  bet.  Vnd  darumb  haben 
wir  in  aber  zu  den  vordem  genaden  vnd  briefen  die 
besundern  genade  getan  vnd  tun  auch  mit  disem  brief 
für  vns,  für  vnser  erben  vnd  lur  all  vnser  nabkomen 
also,  daz  wir  in  mit  vnsern  trewen  vnd  genaden  ver- 
haizen,  getrostt  vnd  versprochen  haben ,  daz  wir  noh 
vnser  nabkomen  lurbas  ewichleichen  dheinerley  bet  noh 
vordrung,  es  sei  vichstewr  oder  ander  stewr ,  wie  die 
genant  sei,  hintz  land,  lauten,  rittern  vnd  knehten,  steten 
vnd  maergten,  edein  vnd  vnedeln ,  armen  vnd  reichen, 
wie  die  genant  sind,  nicht  haben  süUen  oder  mügen  in 
dheiner  weis  ^ber  die  rechten  dienst  vnd  gült,  die  wir 
zu  vnserm  land  in  vnserr  herschaft  ze  ohern  Peyern 
haben.  Wir  haben  in  auch  die  genade  getan  vnd  tun 
auch  mit  disem  brief,  daz  wir  in  verhaizzen  vnd  ver- 
sprochen haben  bei  vnsern  genaden  vnd  trewen ,  daz 
wir  noh  vnser  nabkomen  furbas  ewichleichen  auzzer 
landes  noh  ynner  landes  niemant  dheinerley  brief  sullen 
geben,  daran  wir  erlauben,  vnser  land  vnd  laut,  ritter 
vnd  knehtt,  stet  vnd  ma;rgt,  arm  vnd  reich,  swie  die 
genant  sind,  vmb  vnser  gült  ze  noten  vnd  ze  pfenden. 
Geschaee  es  darüber  heimleich  oder  offenleich,  daz  wir 
sogtan  pfantbrief  gaeben,  die  süllen  vnsern  vorgenanten 
landen  vnd   lauten  vnschedleich    sein    an  leib    vnd    gut, 
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vnd  sollen  wider  land  vnd  laut  dhoin  kraft  haben,  noh 
vnsern  geltern,  die  solich  brief  bieten,  dheinen  frumen 
sagen  noh  bringen.  Vnd  wie  sich  des  vnser  egenant 
land  vnd  laut  werten  mit  reht  oder  6n  reht,  daran 
süllen  si  wider  vns  nicht  tun ,  wan  si  reht  vnd  füg 
darzü  habent.  Vnd  darzü  sollen  wir  in  geraten  sein 
vnd  getrewiichen  geholfen.  Mit  vrchünd  des  briefs,  der 
geben  ist  ze  Munichen  an  sanipstag  vor  sand  VIreichs 
tag,  nah  gots  gehurt  driutzehen  hundert  iar  vnd  darnah 
in   dem   sehs  vnd  funfzigisten  iar.*) 


339.  Markgraf  Lndwig  bewilliget  den  Ständen,  die  ihm  gewährte 

Steuer  durch  einen  Ausschuss  erheben  und  zu  dem  bestimmten 

Zwecke  verwenden  zu  lassen. 

München  am  2.  Juli  1356. 

Wir  Ludowich  von  gots  gnaden  marggraf  ze  Branden- 
burg etc.  bekennen  vnd  veriehen  ofTenleichen  mit  disem 
brief  für  vns  vnd  für  vnser  erben ,  daz  wir  angesehen 
haben  den  guten  willen  [vnd]  trewe ,  die  vns  gemain- 
leichen  vnser  land  vnd  laut,  ritter  vnd  kneht,  stet  vnd 
maergt,  arm  vnd  reiche,  swie  die  genant  sind,  mit  der 
stewr  erzaigt  habent  nah  vnserr  vleizzigen  bet  vnd  in 
anliegender  not  von  der  pfandung  wegen,  vnd  darumb 
haben  wir  in  erlaubt,  versprochen  vnd  auch  enpfolhen, 
daz  si  sehzehen  zu  der  stewr  geben  habent  vnd  auch 
benennet,  achtt  ritter  vnd  knehtt  von  dem  land  vnd  achtt 
burger  von  den  steten  vnd  ma^rgten  also,  daz  die  selben 
sehtzehen  vollen  gewalt  haben  sullen  von  vnsern  genaden, 
die  selben  stewr  ze  besorgen  vnd  ze  besetzen  in  allen 
gerichten  f  beral  in  vnserr  herschaft  ze  obern  Beyern  mit 
stewrern  vnd  mit    Schreibern,    als    si    bestt    mugen    von 


*)  Das  Sekret  hängt  an. 
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iren  (rewcn  in  der  ma/ze,  daz  dio  selben  stewr  alle 
die  gemainleichen  jjebon  sülicii,  die  in  vnserm  land  vnd 
herschafl  ze  obern  licycrn  {j^esezzen  sind,  vnd  die  sIcnVf 
raa^zzig  sind,  sweni  die  zugcliorn,  gaistleichen  oder  werll- 
leichen,  nieniaiit  aiizgenonien,  swie  si  genant  sein,  vnd 
daz  der  stewr  niemant  (berhelit  werde.  Es  sullen  auch 
die  vorgenanten  sehzehen  dieselben  stewr  von  vnserm 
gewalt  einncnien  vnd  behalten  in  steten  vnd  in  vesten 
in  vnserm  land,  als  si  bestt  niiigen,  one  all  vnser  irrung, 
vnd  die  selben  stewr  sullen  si  geben  nah  rat  vnserr 
lieben  getrewen  ritter  vnd  knehte ,  stete  vnd  maergt  in 
vnserm  land  an  vnser  geller  vnd  pfender,  vnd  vnser 
brief  von  den  ledigen  vnd  bringen  vnd  etleich  vnser 
Satzung  ledigen  vnd  losen,  ob  die  stewr  als  verre  ge- 
raichen  mag.  Wir  versprechen  vnd  verhaizzen  auch 
bei  vnsern  genaden  Cur  vns  vnd  lur  vnser  liebe  gemabeln, 
die  marggr.Tfine,  daz  wir  noh  die  selb  vnser  geraahel 
an  der  vorgenanten  stewr  mit  bet,  mit  briefen  oder  one 
brief  oder  mit  gewalt  dheinerley  eingrif  noh  einfal 
tun  sullen  ^)  oder  mugen  noh  niemant  anders  von  vnsern 
wegen  in  dhein  weis.  Wier  aber,  daz  wir  oder  vnser 
egenant  gemahel  iemant  brief  oder  bet  geben  an  .  .  die 
sehzehen  oder  an  ..  die  stewrer,  da  von  iemant  der 
stewr  ledig  solt  werden  vnd  überhebt,  die  sullen  dhein 
kraft  haben.  Wolten  aber  wir  die  vorgeschriben  pund 
mit  ernst  fbergreiffen  vnd  des  Übergriffes  nicht  geraten, 
so  sullen  si  der  vorgenanten  bet  vnd  stewr  ledig  vnd 
loz  sein,  vnd  was  der  stewr  genauen  w aer ,  die  sullen 
si  widercheren  vnd  widergeben  allen  den ,  von  den  si 
die  eingenomen  habent.  Mit  vrchünd  des  briefs,  der 
geben  ist  ze  Münichen  an  sarabstag  vor  sant  Vlreichs 
tag,  nah  Crists  gehurt  driulzehen  hundert  iar  vnd  dar- 
nah  in   dem  sehs   vnd  fünfzigisten  iare.*) 

1)  „Süllen^'  im  Original  zweimal. 

*)  Das  Sekret  hängt  an. 
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340.  Die  Herzoge  Albrecht  und  Wilhalm  schliessen  mit  dem 
älteren  Markgrafen  Ludwig  ein  Schntzbtindniss. 

München  am  5.  Juni  1357. 
Wir  Albreht  von  gots  genauen  pfallentzgraf  bey  Rein 
vnd  hertzog  in  Peyern  bechennen  offenlich  an  disem 
brief  tur  vns  vnd  vnsern  lieben  bruder  herlzog  Wilhalm, 
dez  vollen  gewalt  vnd  gantz  niaht  wir  haben  mit  seinen 
offen  briefen,  daz  wir  mit  wolbedahtem  müt  vnd  mit 
guter  vorbedahtung,  nach  rat  vnserz  ratz,  durch  besunder 
friuntschaft  vnd  lieb,  vnd  durch  frumen ,  ern  vnd  nutz 
vnsrer  land  vnd  lut  ze  Peyern  vns  zv  dem  hocbgebom 
lörsten,  vnserm  lieben  prüder  Ludowig ,  marggrafen  ze 
Brandenpurk  dem  eitern,  vereint  vnd  verbunden  haben, 
vereinen  vnd  verpinden  vns  mit  disem  brief  also ,  daz 
wir  bey  im  beleiben  vnd  getrelich  beystendig  vnd  ge- 
holfen sein  wellen  mit  landen  vnd  mit  luten  vnd  mit 
aller  vnserer  mäht,  wider  allermenklich,  er  sei  gaystlich 
oder  weltlich ,  nyeman  auzzgenomen ,  der  den  vorge- 
nanteu  vnsern  bruder  Ludwigen,  marggrafen  ze  Branden- 
hurk,  an  seinen  landen ,  lüten ,  guten  oder  rehten  an- 
griffen oder  beswärn  wolt,  vnd  zv  allen  seineu  noten, 
wann  oder  als  oft  er  dez  bedarf  vnd  daz  an  vns  vor- 
dert  vnd  begert,  an  allez  gevard.  War  aber,  daz  den 
vorgenanten  vnsern  bruder  semlich  krieg  oder  stozz  an- 
giengen,  darzv  er  vnser.  selbs  leib  vnd  gantzer  mäht  nicht 
bedorft,  besunder  darzv  er  vnserer  hilf  mit  luten  vnd 
mit  volk  in  sein  vest,  slozz,  stet  ze  legen,  wann  er 
denselben  dienst  vnd  hilf  an  vns  vordert  oder  begert, 
so  sollen  wir  im  den  selben  dienst  schikken  vnd  tun 
nach  vnsern  trewen,  ao  wir  best  mügen,  auf  vnser  selbs 
kost  vnd  schaden.  Geschäch  auch,  das  dez  obgenant 
vnsers  bruder  dez  marggrafen  dienstman  oder  diener, 
ainer  oder  mer,  wie  die  genant  sind,  die  wider  in  ichtz 
nu  furbaz  handelten  oder  taten ,  zv  vns  vnd  in  vnser 
herscheft  durch  redlicher  läding  oder  genad  komen,  den 
oder  die  mügen  vnd  süllen  wir  haymen  vnd  eynnemen 
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am  hall)S  iar,  \*ntz  er  sich  in  dez  seihen  vnsers  hruder 
ijenad  vnd  y:iinst  wider  ladinut,  mit  dez  selben  vnsers 
bruder  gutem  willen,  auzzj^enomen  der,  die  wider  vns 
vnd  vnsern  (>h;;enanl('n  liruder  ietzo  gewesen  sind,  vnd 
süinlich  \nredliili  sach  wider  vns  gehandelt  vnd  getan 
habent,  die  sullen  wir  vnd  vnser  prüder  nicht  eynnemen 
noch  vns  in  dhainerla\  weise  mit  in  vertadingen  an 
vnser  bayder  willen  vnd  vnsers  ratz  rat.  War  auch, 
daz  dem  seihen  vnserm  prüder  seiner  ritter  oder  knehtt 
ainer  oder  mer  nicht  dienen,  vndertänig  vnd  gehorsam 
wollen  sein  als  irm  rehten  hern,  vnd  sich  mit  diensten 
anderthalb  ziehen  ,  so  sullen  vnd  wollen  wir  im  wider 
den  oder  die  »etrelich  geholfTen  vnd  geraten  sein,  vnd 
im  die  seihen  helffcn  benoten  vnd  bedwingen  ,  daz  sie 
im  diensthaft  vnd  vndertänig  werden  als  diener  ir  rehter 
herschall  an  gevard.  Geschäch  auch ,  daz  dez  offt  ge- 
nanten vnsers  bruder  diener  oder  vndertanen ,  si  warn 
edel  oder  vnedel  mit  vnsern  dienern  oder  vndertanen  ze 
chrieg  oder  stozzig  würden  ,  von  welherlay  sachen  daz 
war  oder  geschäch.  Ist  dann  der  chlager  dez  seihen 
vnsers  hruder  vndertan,  der  sol  vnd  mag  darzv  nemen 
zwen  man,  weihe  er  wil  vnd  auz  vnserm  rat  einen  fber- 
man,  vnd  der,  hintz  dem  die  chlag  get  vnd  gefurt  wirt, 
auch  zwen,  weihe  er  w  il ,  vnd  die  seihen  sullen  dann 
f'ber  die  sach  sitzen  vnd  die  gentzlich  schaiden  vnd 
entrichten  vnd  wie  die  seihen,  die  darzv  gehen  vnd  ge- 
nommen werdent ,  die  selben  sach  vnd  zwitraht  ent- 
schaident  vnd  enlrichtenl,  da  be}  sol  ez  besten  vnd  be- 
leiben vnd  von  hayden  tailen  werden  gehalten.  Vnd 
daz  selb  sol  auch  ze  geleicher  weise  geschehen,  ob  der 
klager  vnser  vndertan  ist ,  als  offt  dez  not  geschiht. 
Vnd  welher  tail  der  seihen  berichtung  nicht  gehorsam 
vnd  gevülgig  wolt  sein ,  den  seihen  sullen  wir  hayd 
darzv  halten  vnd  benoten,  daz  er  dieselben  entschaidung 
halt  in  der  mazz,  als  die  gesprochen  habent ,  die  dar- 
über geben  sind.     Vnd  die  tag  der  selben  entschaidung 
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sullcn  auch  jj:esucht  werden  an  den  steten ,  da  si  vor 
bei  vnserm  liehen  herren  vnd  vater  dem  kaiser  saiiig 
gesucht  sind,  vnd  als  daz  von  alter  her  komen  ist.  Ez 
sol  auch  die  pvntnuzz,  die  wir  vnd  vnser  prüder  vor- 
maln  mit  vnsern  taylbriefen  wider  menklich  gen  einander 
getan  hahen,  hei,  allen  kreffen  vnd  mähten  heleiben  >nd 
von  vns  gehalten  vnd  iiilit  fl)ervarn  werden  in  dhain 
w  eise.  Vnd  die  ohgenant  puntnüzz ,  als  die  mit  allen 
stukken  vnd  artickeln  hegrifTen  vnd  helaütert  sind,  ge- 
heizzen  vnd  gelohen  wir  slat  vnd  jjantz  ze  hallen,  als 
wir  dez  vnser  trewe  gehen  vnd  ainen  ayd  zv  den  hei- 
ligen gesworn  haben.  Vnd  dez  ze  vrkund  gehen  wir 
im  disen  brief  mit  vnserm  insigel  versigelt,  der  geben 
ist  ze  Munichen  an  dem  montag  vor  gotz  leicbnams  tag, 
do  man  zalt  von  Kristes  gehurt  driuzehen  hundert  iar 
vnd   in   dem  siben   vnd  funftzigistem  iar.*) 

341  Herzog  Stephan  und  seine  Söhne  erweitern  nnd  bestätigen 
die  Freiheiten  der  Stände 

Landshiit  am  3.  Mai  1358, 
Wir  Stephan  der  alt  von  gotz  genaden,  vnd  wir 
Stephan  vnd  Fridcrich  vnd  Hains  di  iungen  von  gotz 
genaden  all  pfallentzgrafen  hei  Rein  vnd  herfzogen  in 
Baiern  verleben  für  vns  vnd  für  alle  vnser  erben  vnd 
nachchomen ,  daz  sich  vnser  lieb  getrewe ,  reich  vnd 
arm,  edel  vnd  vnedel,  stet  vnd  markcht,  fberal  in  un- 
serm  lande  habent  an  gegriffen  vnd  habent  vns  ze  anligenter 
notdurft  ein  gemainev  stewer,  mit  ir  willen  vnd  gunst  vberal 
in  vnserm  lande  nemen  lazzen.  Vmb  di  selben  füderung 
vnd  trewe,  di  si  vns  da  erzaigt  vnd  getan  habent,  gehaizzen 
wir  in  mit  vnsern  genaden,  ayden  vnd  trewen,  daz  wir 
yeden  man   in   vnserm   lande    bei    den    rechten    vnd  ge- 

*)  Das  Sekret  hängt  an. 
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richtlen  weleihon  wollen  viid  süllen  lazzen  allso,  daz  ye 
Hrr  man  recht  tun  sol  von  dem  seinen  vnd  von  dem, 
den  er  lieslozzen  hat  mit  (ur  vnd  mit  tor  vnd  vmb  all 
saclie  vnd  liandlunj,s  an  vmb  die  dre\  sache,  di  an  den 
tod  },H'nt,  di  >ullen  wir  selber  richtten,  als  ir  brif  sagenl, 
di  si  von  vnsern  vodern  saugen  vnd  auch  von  vns  dar- 
über habent.  M'dr  aber,  daz  dbain  vnser  rirbüer,  der 
iezu  ist  oder  furbaz  wiird,  daz  allso  gein  yemant  fber 
für,  des  er  mit  rcchtfer  warbait  vberboert  wiird,  der 
selb  ricblter  sol  dem  selben,  dar  wider  er  icht  taet  vnd 
dem  daselb  vnrechtt  geschieeh,  vnd  auch  dem  chleger 
allen  seinen  schaden  ab  tun ,  vnd  des  allso  sullen  wir 
an  allez  gevaer  getreweleich  ir  sichhrer  vnd  guler  schir- 
m?er  sein.  Vnd  waer ,  daz  ein  vorsprech  oder  vemant 
an  einer  scbrann ,  wer  der  waer,  dar  wider  icht  tanl 
vnd  ertailet  anders,  dann  der  brii'  saget,  wie  der  ge- 
nant waer,  der  selb  sol  dem  chloger ,  mag  er  ez  hintz 
in  geweisen  mit  rechter  warbait ,  allen  seinen  schaden 
ab  tun  rechtt  in  aller  der  mazz ,  als  der  richtter  tun 
muz  vnd  sol.  Mer  gehaizzen  wir  in  mil  vnsern  genaden, 
ayden  vnd  trewen  tur  vns,  vnser  erben  vnd  nachomen 
vnd  für  all  vnser  amplawt,  di  iezü  sind  oder  furbaz 
werdent  vnd  für  all  ander  lawt ,  daz  wir  nyemant  an 
seinen  lawten  vnd  guten  an  vallen  mögen  noch  sullen 
noch  an  im  selber  weder  edel  noch  vnedel,  reich  noch 
arm ,  in  steten .  in  m;erkchten  vnd  f  beral  in  vnserrn 
lande.  Wir  sullen  ye  den  man  lazzen  weleiben  bey 
seinen  rechten  vnd  eren  vnd  auch  bey  seinen  brifen, 
die  er  hab  von  vnsern  vodern  saeligen  vnd  auch  von 
vns.  4.  W  ir  vergehen  auch,  wen  wir  ze  vitztum  oder 
ze  richtter  setzen  vnd  vnserev  ampt  enphelichen,  daz  di 
selben  sweren,  e  daz  si  an  di  ampt  sten,  daz  si  vns  vn- 
serev recht  wehalten  vnd  auch  land  vnd  lawten  irew  recht, 
als  ir  brif  sagent,  die  si  dar  vber  habent  von  allen 
vnsern  vodern  vnd  auch  von  vns.  5.  Auch  gehaizzen 
wir   in   mit  vnsern  genaden,   ayden   vnd  trewen,   daz  wir 
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edel  vnd  vnedel,  reich  vnd  arm,  stet  vnd  maerkchtt  in 
vnserm  lande  Dicht  mer  piten  süllen  vmli  dhain  stewer, 
wann  si  vns  der  nu  talung  nicht  mer  schulldig  noch 
gepunden  sind  ze  gehen  weder  mit  gewalt  noch  mit 
gewalliger  pet  noch  von  dhainerlay  sachhe  wegen,  vnd 
wie  ez  dar  wider  erdacht  vnd  erfunden  mochtt  werden, 
daz  sol  allez  von  vnsern  erben  vnd  nachomen  vnd  von 
allen  vnsern  amptiawten,  die  iezu  sind  oder  fürbaz 
werdent,  dhain  chraft  nicht  cnhaben.  6.  Mer  gehaizzen 
wir  in,  daz  dhain  vnser  aintman,  vitztum,  richtler  oder 
Schergen,  die  iezü  sind  oder  furbaz  werdent ,  nyemant 
in  vnserm  lande,  der  hausleich  zu  dem  rechten  gesezzen 
ist,  nicht  wenotten  noch  an  vallen  sullen  an  recht.  Vnd 
wer  der  wser  in  vnserm  lande ,  der  nutz  vnd  gewer 
hit,  aygens  oder  lehens,  waz  daz  waer,  den  oder  di 
seihen  süllen  wir  noch  dhain  vnser  amptman  an  recht 
nicht  entberen;  wan  wer  dar  wider  icht  ze  sprechen  hah, 
der  sol  den  seihen  mit  recht  da  von  treiben ,  ob  er 
maff ,  vnd  an  recht  nicht.  7.  Wir  wellen  auch ,  daz 
dhain  taefern  fher  al  in  vnserm  lande  icht  mer  suU 
sein,  dann  di  allen  rechtten  etaefern ,  da  man  chunt- 
leich  waiz,  daz  rechtt  tcefern  sein,  vnd  da  süllen  vnser 
vitztum  vnd  richtter  vnd  amptlawt  zu  wartten,  vnd  daz 
albeg  vnder  uaren  vnd  vnderslen  bey  vnsern  hullden. 
8.  Wir  vergehen  auch,  wer  der  ist,  vnd  wie  der  ge- 
nant ist,  der  zu  vns  chümpt  in  vnsern  hol",  hintz  dem 
wir  vngnad  hiten  ,  den  süllen  wir  noch  vnser  amplavVt 
noch  nvemant  von  vnsern  wogen  an  vallen,  vntz  daz  er 
hin  wider  haim  chümpt  an  sein  gewarhait,  vnd  welich 
schulld  wir  dann  hintz  im  ze  vodern  haben,  dar  vmb 
süllen  wir  in  ze  red  setzen ,  vnd  nympt  er  vns  daz 
dar  nach  dann  nicht  ab  nach  vnserm  willen,  des  wellen 
wir  vnd  vnser  amptlawt  hintz  im  gewartten.  Auch 
gehaizzen  wir  in  mit  vnsern  genaden,  ayden  vnd  trewen, 
daz  wir,  vnser  erben  vnd  nachomen  die  gestle,  di  zu 
dem   lande   nicht  gehörnt,   varen  lazzen  süllen  vnd  wellen 
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vnd  süllen  vns  lurbaz  selber  vod  vnserev  chint  vnd 
vnsern  hof  wesetzen  mit  den  vnsern,  die  zu  dem  lande 
gehörnt  viid  mit  dhainen  gastt  nicht.  Vnd  wellen  vnd 
sullen  auch  furhaz  allev  vnserev  g^erichlt  mit  dhainem 
gastte  niiht  mer  besetzen,  nvr  mit  vnsern  iandla\vten. 
9.  Mer  j^ehaizzen  wir  in  mit  vnsern  genaden ,  ayden 
vnd  trewen,  daz  wir  dhainem  gaslt  oder  sust  anders 
yemant  lürljaz  dhainen  bril  nicht  mer  geben  sullen  noch 
wellen ,  da  mit  si  pfant  mit  ir  leib  vnd  gut  für  vns 
sullen  oder  mCgen  gesein.  Vnd  daz  versprechen  wir 
in  also  mit  dem  brif  ebichleich  sta}t  ze  haben.  10.  Ez 
sol  auch  der  brif  all  ander  ir  brief,  di  si  habent  von 
vnsern  vodern  sa^ligen  vnd  auch  von  vns  vnd  von 
vnsern  erben  vnd  nachchomen  chrefftigen,  sterchen  vnd 
weslcTtigen  mit  allen  den  pünden  vnd  artikeln,  als  die- 
selben all  ir  brif  sagent.  11.  Auch  gehaizzen  wir  in 
mit  vnsern  gnaden,  ayden  vnd  trewen,  ob  wir  in  inderl 
in  dhainen  stukchen  ccndern  vnd  ^ber  uarn  wollden, 
daz  oben  verschriben  stet ,  dez  sullen  vnd  mf  gen  si 
vns  wol  vor  gesein  vnd  wider  sten,  vnd  sich  des  weren 
mit  vnserm  gütleichen  willen ,  vnd  des  süllen  si  vnd 
wenn  in  des  geholffen  waer,  an  ir  ayden,  ern  vnd 
trewen  vnd  gut  gein  vns,  vnsern  erben  vnd  nachomen 
vnd  gen  allen  vnsern  amptlawten,  die  iezu  sind  oder 
noch  fürbaz  werdent ,  ebichleich  vnenkolten  sein  vnd 
weleiben  an  ir  leib  vnd  an  ir  gut.  Vnd  daz  allso  vnd 
allez,  daz  der  brief  sagt,  daz  gehaizzen  wir  mit  vnsern 
gnaden,  ayden  vnd  trewen  vnserm  lande  vnd  lawten, 
edeln  vnd  vnedln ,  steten  vnd  maerkchten  trewleich  an 
allez  gevaer  staet  ze  haben  ebichleichen  mit  vrchund 
diss  brifs,  der  gegeben  ist  ze  Lantzhut  versigelt  mit 
vnsern  insigeln.  Nu  haben  wir  hertzog  Hans  iezu  nicht 
aygen  insigel,  vnd  da  von  so  verpinden  wir  vns  vnder 
vnsers  lieben  vater  vnd  prüder  insigel ,  mit  sampt  in 
allez  daz  trewleich  stset  ze  haben,  daz  der  brif  sagt. 
Daz     ist    geschechen    nach    Christi    gepvrtt    dreutzehen 
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hvndert  iar  vnd  dar  nach   in  dem  achtt  vnd  f^mftzgisten 
iar  an  des  heiligen  chrautzs  tag,  als  ez  fvnden  ward.*) 


342.  Die  Herzoge  Steffan  d.  a.  and  d.  j ,  Friedrich  und  Hanns 

überlassen  einem  Ansschnsse  der  Stände  die  Erhebung  vnd 

Verwendung  der  ihnen  bewilligten  Steuer. 

Landshut  am   i.  Juni   1358. 

Wir  Stephan  der  alt  von  gotes  genaden,  pfallentz- 
graf  hey  Rein  vnd  herlzog  in  Beyern,  wir  Stephan, 
Fridreich  vnd  Hanns  die  iungen,  gepruder,  von  denselben 
genaden  pfallentzgrafen  bey  Bein  vnd  herlzogen  in  Beyrn 
bechennen  offenbar  mit  dem  brief,  daz  wir  mit  land 
vnd  lawten  iher  ain  chomen  sein  also,  daz  wir  si  durch 
vnserer  notdurft  willen  erpeten  haben,  daz  si  vns  ein 
stewer  in  vnserra  lant  volgen  wellent  lazzen  ,  vnd  dar 
vber  wir  fümfzehen  genomen  haben  nach  rat  land  vnd 
lawt,  die  hernach  geschriben  Stent.  Bey  dem  ersten  vs 
vnserm  rat  Seytzen  den  Torringer,  Albrecht  den  Klomoer, 
Hainrich  den  Tuschel ,  Fridreich  den  Mavtncer,  vnsern 
vitztum,  von  ritteru  vnd  chnechten  Otten  den  Börbechm, 
Havgen  den  Mitschelrieder,  Rugern  den  Möroltingar,  Ulrich 
den  Periger  richter  ze  Oling,  von  der  stat  ze  Lantzhnt 
Hermannen  den  Smylar ,  vlrich  den  Sallär,  Fridreich 
den  Frychendorfar,  Rugern  den  Setalar,  von  der  stat  ze 
Piirkhavsen  Wernharten  r^  dem  Holtz,  richter  daselben, 
von  der  stat  ze  Oting  \irich  den  Plätzlein,  von  der  stat 
ze  Pravnaw  Albrecht  den  Tömlinger,  den  wir  vollen  ge- 
walt  geben  haben,  wie  si  vns  nach  iren  triweu  mit  der 
vorgenanten  stewer  besorgen  vnd  vns  die  nach  vnserer 
notdurft  ze  nützz  vnd  ze  IVümen  bringen  vnd  och  vns 
\nd   vnsern  hof  besetzen   vnd  besorgen,   vnd   wie  si  daz 
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also  nacli  iren  tri  wen  schikkend,  ordent  vnd  ervindenl, 
daz  sullen  wir  in  slat  liahen  vnd  nilil  wider  sprechen, 
vnd  dar  vmb  furhaz  dhainerlay  vodrung,  ansprach  noch 
dhainerlay  vngenad  liintz  in  nimmer  nier  haben ,  ge- 
winnen noch  erdenchen,  wan  si  daz  durch  irer  triwen 
willen  vnd  nach  vnserm  IVunien  vnd  nütz  lund  und  ge- 
tan hahcnl.  Wir  gehaizzen  in  auch  mit  vnsern  genaden 
vnd  triwen,  daz  wir  dhainerlay  gewalt  hintz  der  stewer 
haben  sullen  noch  wollen,  vnd  di  nicht  angreiffen  noch 
dhainerlay  inval  dar  inne  niht  tun  sullen;  dann  wie  si 
von  irn  triwen  da  mit  handeln,  dez  sullen  wir  in  ge- 
horsam sein  vnd  stal  haben,  alz  oben  verschriben  stet. 
Vnd  dez  ze  vrkund  geben  wir  in  disen  brief  mit  vnsern 
insigeln  versigelten,  der  driv  dar  an  hangent,  dar  vnder 
wir  vns  hertzog  Hanns  verpinden  mit  vnsern  triwen, 
alles  daz  stät  ze  haben,  daz  oben  uerschriben  stet.  Der 
geben  ist  ze  LantzhiU,  do  man  zalt  \on  Christes  gepurd 
drivzehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  acht  vnd  fumf- 
tzigstem   iar  an   sant  Florians  tag  des  heiligen  niartrers.*; 


343.  Markgraf  Ludwig  der  Römer  verzichtet  zu  Gunsten  seines 
Bruders  Herzog  Albrecht  auf  Holland,  Seeland  und  Friesland. 

Pockersheim  bei  Mecheln  am  2i.  Jimi   1358. 

Wir  Liuhcig  der  Römer  von  gotes  gnaden  marg- 
graue zu  Brandeinburg  etc.  bekennen  offenlichen  mit 
disem  brief  vmb  alle  recht,  vordrung  vnd  ansprach,  die 
wir  auff  die  herscbaft  vnd  lanud  Henigaw ,  Holannd, 
Selannd  vnd  Friesenlanndt  vnd  waz  dartzu  gehört,  als 
ein  erstgeporen  sun  von  der  hochgeboren  furstynn  frawn 
Margreten,  gräfynn  ze  Henigaw,  ze  Hollannd,  ze  Selannd 
vnd  fraw  der  herlikait    ze   Friesenlanndt,    vnser    lieben 
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muter  sailigen,  der  got  gnädig  sey,  vntz  her  auf  disen 
tag  gehabt  haben  sollten  oder  möchten ,  daz  wir  dar- 
umb  mit  dem  hochgeboren  fürsten  Albrechten ,  pfalltz- 
grauen  bei  Rein  vnd  hertzogen  in  Beyeren,  vnserm  lieben 
bruder  williclichen  mit  guter  vorbetractung  vnd  mit  vn- 
serer  freund  vnd  rates  rate  gar  vud  gentzlichen  vberain 
getragen  vnd  freüntlicheii  bericht  sein  mit  solicher  be- 
schaidenhait,  wann  der  hochgeboren  fürst  Willialm,  graue 
zu  Hennigaw,  ze  JfoUannd  vnd  ze  Sclcmnd,  vnd  herre 
ze  Friesenlanndt ,  vnser  lieber  bruder,  an  leibs  erihen 
abgieng,  vnd  nicht  mer  sein  solt,  des  got  nicht  engeb, 
daz  dann  der  obgenant  hertzog  Albrechl,  vnser  lieber 
bruder  vnd  sein  erben ,  der  obengeschriben  herschaft 
vnd  lannden ,  vnd  waz  dartzu  gehört ,  recht  erben  vnd 
herren  wesen  sollen.  Vnd  wir  vertzeihen  auch  für  vns 
vnd  alle  vnser  erben  vnd  nachkomen  auf  die  selben 
herschaft  vnd  lannd  vnd  waz  dartzu  gehört ,  vnd  auf 
alle  die  recht,  vodrung  vnd  ansprach,  die  wir  vnd  vnser 
erben  vntz  auf  disen  tag  darauf  gehabt  haben,  oder 
fürbass  haben  sollten  vnd  möchten,  genntzlichen  vnd 
gar  mit  disem  brief  also,  daz  wir  noch  vnser  erben 
vnd  nachkomen  keinerley  recht,  vodrung  noch  ansprach 
hintz  dem  obgenanten  hertzog  Albrechten,  vnserm  lieben 
bruder,  noch  hintz  seinen  erben  vmb  diselben  herschaft 
vnd  lannd  haben  noch  gewynnen  sullen  ewigklichen  in 
kain  weise,  auszgenomen  der  herschaft  Vorme  ')  vni  der 
Castellanie  zu  Scelannd  mit  allen  zugehören,  ob  der 
frawen  von  Vorme  gepreche,  die  danne  vns  vnd  vnsern 
bruder  hertzog  Ölten  angeuallen  sol,  nach  der  brief  sag, 
die  wir  von  dem  obgeschriben  hertzog  Wilhalmen ,  vn- 
serm bruder  darüber  haben ,  vns  auch  zu  behalten  die 
viertausent  schilt  iarlicher  rannte,  die  wir  ausz  dem  zoll 
zu  Dorddrech  iärlichen  haben  sullen,  aber  nach  der  brief 
sag,   die    wir     von    vnserm     vorgenant    bruder    hertzog 

1)  Vooroe  iu  Südhollaud  an  der  Müuduüg  dei   Maas. 
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Wilhahnen  darüber  hal)en.  Wer  auch ,  daz  vnser  ege- 
nant  Ijiuiler  hertzog  Albrecht  sunder  ieibs  erben  abgieng, 
so  sol  es  mit  den  lannden  Ifeniyaw,  llolannd,  Seelannd 
vnd  FrieseulaiDid  aber  beleiben  vnd  bestan  bei  der  or- 
diuacion,  die  der  durcbleuchtig  vnser  lieber  herre  vnd 
vater  salig  mit  seinen  briefen  darüber  gemacht ,  ver- 
schriben  vnd  mit  seinem  insigel  versigelt  hat,  dabei 
vnser  selbs  insigel  auch  liannget.  Des  zu  vrkund  geben 
wir  disen  brief  besigelten  mit  vnserra  insigel ,  das  wir 
daran  geiianngen  haben.  Der  geben  ist  zu  Pokershaim 
bei  Mächel  nach  goles  gepürt  drewlzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  acht  vnd  funfftzigistem  iar  an  sant 
Johanns  tag  Baptiste.  *)  ^ 


344.  Herzog  Friedrich  nnd  Markgraf  Meinhart  schliessen  mit 
vielen  Edlen  ein  Schutzbündniss. 

Am  28.  September  1361. 

Wir  Fridreich  von  gotez  genaden  pfalleutzgrafe  ze 
Rein  vnd  hertzog  in  Beyern,  vnd  wir  Maenhart  von  gotez 
genaden  marggrafe  ze  Brandenburch,  pfallentzgrafe  bey 
Rein  etc.  bekennen  offenlich  mit  dem  brief,  daz  wir 
genommen  vnd  gemacht  haben  nach  vnser  selbes  willen 
vnd  verdachtem  müt  ein  gesellschaft ,  als  hernach  ge- 
schriben  stat,  vnd  haben  auch  zv  vnz  dar  ein  gefodert 
vnd  genomen  vnser  lieben  getrewen  die  hernach  ge- 
nanten herren,  ritter  vnd  knecht,  bei  dem  ersten  Virich 
von  Abensperch  den  eitern,  graf  Heinrich  ze  Wartstain, 
Vireichen  von  Laber,  graf  Wilhalm  von  Schawnberchj 
Hilpolden  von  Slain,  Chvnraden  vnd  Burkharden  von 
Freyberch,    Zachereisen  von  Höhenrain  den  alten.   Ölten 
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den  alten  Pientzetiäwer,  Otten  den  Maechselrainer,  Hansen 
vnd  Vireichen  die  ivng-en  von  Abensperch,  Hilpolden  den 
ivngen  von  Stain ,  Rudolfen,  Erhärten  vnd  Chvnraden 
Preysinger  ze  Wollenlzach,  Heinrichen  vnd  Thomanu  Prey- 
singer  ze  Chvrnstain,  Hansen  vnd  Stephan  die  Frawnberger 
vom  Ilag,  Götzen  vnd  Alhrechten  von  Wolfstain,  Petern 
vnd  Gorgen  die  Waklekker ,  Sweikkern  von  Gvndolfing, 
Dielreichen  den  Stauffer  von  Erenfels,  Wolfharden  vnd 
Ludwigen  die  zwen  Aschawer ,  Vlrichen  vnd  Otten  die 
zwen  Pientzenawer,  Zachereisen  den  ivngen  von  Höhen- 
rain, Wernharden  den  Seybotstorfer ,  Eberharden  den 
Marschalk,  Hansen  den  Höhenchircher,  Desereis  den  Fraicen- 
hover,  Chvnraden  den  Layminger,  Reinboten  von  Wenn- 
ding, Götzen  den  Schenkken  von  der  allen  Burg,  Göswein 
den  alten  von  Absperg  vnd  Göswein  seinen  svn ,  Hein- 
richen von  Absperg  von  Rannburch,  Albrechten  von 
Hohenfels,  Dietreichen  vnd  Hansen  die  Parsperger,  Diet- 
reichen  den  Willdenstainer ,  Hansen  den  Gvmppenberger, 
Chvnraden  von  Ilterspach ,  Otten  den  Greyffen ,  Hansen 
den  Scekkendorffer ,  Herman  den  Westenberger ,  Hansen 
vnd  Hangen  die  Golldekker,  Eberharten  von  Rorbach, 
Härtneiden  den  Chuchler  vnd  Hansen  den  Ahaimer,  also 
mit  der  beschaiden ,  daz  wir  an  ein  ander  geholffen 
sf  llen  sein  getrewlich  an  allez  geva;r  w  ider  aller  maench- 
lich  ze  schimpf  vnd  ze  ernst,  ausgenomen  iedem  mann 
sein  rechtev  herschaft,  vnd  dez  diener,  dez  er  dev  weil 
ist.  1.  Wir  svUen  auch  alle  zeit  in  dem  iar  alle ,  die 
in  der  gesellschaft  sind,  rockh  sueiden,  ainen  gein  den 
Ostern  vnd  ainen  gein  sand  Michels  tag,  und  sollen  alle 
in  ainer  varb  sein,  vnd  dev  gesellschaft  an  den  röckhen 
tragen  ^beral  besträt.  Vnd  ze  swelhem  hof  si  reitend 
inner  lantz  oder  auzzer  landez,  so  sovilen  si  die  ersten 
naecht  die  r6ckh  tragen  vnd  kappen  dartzv,  alz  vil  der 
gesellschaft  dar  kfmpt.  3.  Ez  ist  auch  ze  merken, 
daz  dev  gesellschaft  allev  iar  ainen  hof  in  dem  land 
sol  halten,   vnd  nsemlich  daz  ein  turnay  ist,  vnd  sfUen 
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auch  alle  "emainchlich ,  waz  vnser  in  der  gesellschaft 
ist,  da  wir  zv  einem  lurnay  reiten,  ez  sei  auzzer  lanlz 
oder  inner  landez  zv  ein  ander  setzen,  vnd  ob  daz 
waßr,  daz  ainer  vnder  vnz  in  dem  lande  den  hof  ver- 
saezze,  der  sol  dannoeh  alle  daz  geben,  alz  vil  alz  ainer 
der  bey  dem  hof  gewesen  ist,  in  dev  chost  nach  der 
vierer  rat,  die  darzv  gesetzt  sind  vnd  die  dev  geselschaft 
darzv  erwelent.  3.  Ez  sol  auch  gemainclich  dev  gesell- 
schaft wizzen ,  ob  ainen  oder  mer  in  der  geselschaft 
ain  krieg  an  stiezz,  von  wem  daz  waer,  so  sol  in  oder 
si  die  geselschaft  retten  vnd  geholffen  sein,  ieder  man 
nach  seinem  vermögen  auf  sein  aigen  kost  vnd  nach 
der  vierer  rat,  die  dev  gesellschaft  darzv  erweit  habent, 
vnd  daz  auch  niht  wider  ir  rechtev  herschaft  ist.  4.  Waer 
auch  ob  ainer  oder  zwen  oder  mer  in  der  geselschaft 
ze  krieg  oder  ze  stozzen  kaemen ,  von  weihen  sachen 
oder  wie  daz  beschaech,  daz  svllen  sich  die  vier  an  nemen, 
die  von  der  geselschaft  darzv  gesetzt  sind ,  vnd  sf  Uen 
si  mit  lieb  mit  ein  ander  berichten,  ob  si  mügen. 
Mochten  si  aber  dez  niht  getün ,  so  sol  der  oder  di, 
die  da  klager  sind,  zv  den  vieren  nemen  auz  der  ge- 
selschaft ainen  oder  drey ,  vnd  die  sf  llen  si  berichten 
mit  minne  oder  mit  dem  rechten,  vnd  sol  auch  dann 
von  den  selben  niht  komen.  Weliher  tail  aber  dez 
auz  gieng  vnder  den,  die  da  stotzig  waeren,  da  sol  dev 
gesellschaft  gemainlich  dem  tail,  der  da  gefolgig  ist  oder 
gehorsam  zv  legen  als  lang,  bys  der,  der  sein  auz^  gieng, 
gefolgig  werden  müzz.  5.  Ez  ist  auch  mer  ze  merken, 
daz  den  vieren,  die  dev  geselschaft  darzv  erweit  habent, 
dez  ersten  iarez  iederman  vier  guidein  geben  sol,  vnd 
dar  nach  alle  iar  zwen  guidein,  vnd  sollen  auch  die 
vier  daz  gelt  dann  an  legen  nach  einer  gewizzen  ze 
hail  vnd  ze  gelückh  gemainchlich  der  geselschaft  an 
ein  cappellen  vnd  ze  einer  ewigen  mezze,  oder  waz 
die  vier  dauon  tvnt  von  der  geselschaft  wegen ,  vnd 
sol  auch  dev    stift    sein   ze  Freising.     6.    Ez    sol    auch 
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iederman  daz  gelt  alleu  iar  geben  vnuerzogenlich  auf 
sand  Michels  tag,  wa  ez  die  vier  hin  vordernt,  vnd 
auch  waz  gells  zi  dem  hof,  den  die  geselschaft  nimpt, 
verzert  wirt  aynsten  in  dem  iar ,  daz  sol  iederman 
geben  in  vierzehen  tagen  nach  dem  hof  vnd  auch  nach 
seinen  staten ,  waz  er  von  den  vieren  an  geleit  wirt. 
Weliher  dez  niht  ta?t,  so  laistent  die  vier  auf  dez  selben 
schaden  vnd  svllen  auch  die  geselschaft  alle  gemainchch 
hintz  dem  selben  helffen,  bys  daz  er  hauptgut  vnd 
schaden  rieht.  7.  Ez  sol  auch  iederman ,  der  in  der 
gesellschaft  ist,  zv  dem  hof,  den  dev  gesellschaft  nympt 
in  dem  iar,  ainsten  sein  weib  füren  oder  sein  swester, 
oder  der  ein  gewachseneu  tochter  hat,  der  sol  si  zv 
dem  hof  bringen  der  geselschaft  ze  eren  vnd  allen  den, 
die  ZV  in  dar  reitenl,  vnd  wer  dez  niht  taet,  dem  sprach 
dev  geselschaft  dar  vmb  ernstlich  zv,  vnd  must  ez  auch 
bezzern  nach  der  vierer  rat.  8.  Swelihen  hof  auch  die 
geselschaft  nimpt  gemseinclich  in  dem  lande ,  ob  da 
iemant  waer ,  der  zv  der  geselschaft  gebort,  der  vor 
siechtvm  oder  vor  anderr  ehafter  not  zv  dem  hof  niht 
körnen  mocht,  hat  der  ein  groz  rozz,  daz  sol  er  anders 
niemant  leihen,  dann  einem,  der  in  der  geselschaft  ist. 
9.  Man  sol  auch  nieman  in  dev  geselschaft  nemen,  er 
sei  herr,  ritter  oder  knecht,  denn  wen  die  vier  darzv 
erwelent  nach  iren  trewen,  vnd  da  mit  dev  geselschaft 
besorgt  sey.  10.  Waer  aber,  ob  iemant  in  der  gesel- 
schaft waer  oder  ff  rbaz  darein  kam ,  ob  der  icht  taet 
oder  handelt,  dauon  er  wort  gewunne  oder  wider  dev 
gesellschaft  taet  vnd  niht  slret  hielt  die  punt  vnd  artikel, 
alz  si  an  dem  brief  geschriben  Stent ,  dar  vmb  süUen 
in  die  vier  von  der  geselschaft  wegen  ze  red  setzen. 
Wolt  er  sich  sein  dann  niht  raazzen ,  so  sf  llen  si  in 
auz  der  geselschalt  tvn.  11.  Ez  sol  auch,  wer  in  der 
geselschaft  ist ,  an  gevaer  nach  seinem  vermugen  ein 
grozz  ros  haben.  Vnd  ob  ainer  vnder  vnz  waer,  dem 
ein  ros  erstochen  oder  erstozzen  wurde  oder  sunst  von 
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vngeluckh  stiirb,  vnd  der  von  seiner  hab  niht  ein  an- 
ders niüilit  kaülVen,  dem  sfilen  die  andern  alle  di,  die 
in  der  geselschaft  sind ,  ieder  man  nach  seinem  ver- 
mögen vnd  nach  der  vierer  rat  helffen  zv  einem  andern 
rozz.  13.  Ez  sfllen  auch  wizzen  alle  die,  di  in  der 
geselschalt  sind,  alz  dickh  ainer  auz  der  geselschaft 
stirbt,  da  got  lang  vor  sei,  so  sv'llen  die  andern  alle 
gemainclich ,  die  di  weil  bey  dem  lant  sint,  zv  ein 
ander  reiten  an  geuicr  auf  der  geselschaft  stift  gein 
Freysing  vnd  sollen  den,  die  da  tod  sind,  ir  sei  ainer 
oder  mer,  oder  er  sterh  auzzer  lantz  oder  inner  landes 
ir  grebnuzz  hegen  ,  alz  gantz  vnd  alz  gar ,  alz  ob  er 
ir  vater  oder  ir  bruder  gewesen  wa>r ,  in  den  eren 
gotez  vnd  vnser  frawen  vnd  aller  heiligen,  vnd  auch 
ze  hail  vnd  ze  eren  gemainlich  der  geselschaft,  si  sein 
lebend  oder  tod.  Wer  dez  niht  taet  vnd  daz  versa?zze 
mit  geuaer,  der  taet  wider  dev  geselschaft.  13.  Es  habent 
auch  die  vier  den  gewalt,  die  von  der  geselschaft  er- 
welt  werden,  ieden  man,  der  in  der  geselschaft  ist,  ze 
pezzern  vnd  ze  büzzen,  ob  er  chain  sach  haet,  daz  wider 
geselschaft  orden  wier.  14.  Wir  sfUen  auch  alle  ge- 
mainchlich,  ez  sein  herren ,  ritter  oder  knecht  wider 
der  geselschaft  orden  niht  leben  noch  tun ,  dann  daz 
der  geselschaft  vnd  vnz  wol  an  ste  an  gevaer,  vnd  ob 
der  vierer,  die  di  geselschaft  darzv  erwelent,  ainer  oder 
mer  stürben  oder  bei  dem  lant  niht  waeren,  so  mügen 
die  andern  wol  alz  maenigen  darzv  geben,  alz  da  ab 
get,  vnd  sollen  dann  in  die  andern  allez  dez  gepunden 
sein,  als  den  vodern.  15.  Ob  auch  daz  waer,  daz  ainer 
oder  mer  vnder  den  vieren  der  geselschaft  nicht  fug- 
sam waer  oder  in  niht  redlich  mit  gefür ,  so  habent 
die  andern  vollen  gewalt ,  ain  an  dez  selben  stat  ze 
geben,  vnd  daz  sol  er  niht  f^r  fbel  haben.  Vnd  wen 
auch  die  geselschaft  darzv  schaft  oder  der  in  darzv 
gefeit,  der  sol  sich  sein  niht  setzen,  oder  er  taet  wider  dev 
geselschaft  gemainclich.    16.  Ez  sol  auch  dev  geselschaft 
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den  gewalt  haben,  daz  si  alle  iar  ainest  in  dem  iar  ze 
irem  hof  der  vierer  ainen ,  zwen  oder  si  alle  mugen 
verkern  vnd  ander  an  ir  stat  welen,  vnd  daz  sollen  si 
niht  für  fbel  haben.  17.  Ez  sol  auch  der  hof  sein 
allev  iar  dez  svnntagez  nach  sand  Michels  tag,  in  we- 
lihev  stat  in  dev  geselschaft  nimpt ,  ez  sei  in  ohern 
Bayern  oder  in  nider  Bayern ,  vnd  da  sollen  die  vier, 
die  dev  geselschaft  darzv  erweit  habent,  chost  auz  ge- 
winnen nach  iren  beschaiden,  alz  si  sich  versehen,  daz 
der  hof  groz  oder  klain  werde ,  vnd  da  sol  si  dev 
geselschaft  vmb  losen,  waz  ^her  iren  tail  wirt,  alz  oben 
geschriben  stet.  18.  Man  sol  auch  wizzen,  ob  ieman 
waer,  der  in  dev  geselschaft  gern  ksem,  vnd  der  auch  der 
geselschaft  nutz  waer,  den  mag  dev  geselschaft  wol  ein 
nemen  nach  der  vierer  rat,  vnd  der  sol  auch  der  ge- 
selschaft seinen  offen  brief  geben,  daz  er  allez  dez  ge- 
horsam sei  vnd  auch  staet  halt,  daz  der  brief  sagt,  da 
dev  geselschaft  mit  gemacht  ist.  19.  Man  sol  auch  wizzen, 
daz  dev  vorgenant  geselschaft  vnd  bvntnfzz  also  staet 
vnd  gantz  beleiben  sol  mit  allen  den  bvnden  vnd  artikeln, 
die  oben  verschriben  sind  von  dem  weinacht  tag ,  der 
nf  schirst  kvmpt ,  zehen  gantzeu  iar  nach  ein  ander. 
Vnd  ob  daz  waer,  daz  vnder  vns  allen ,  die  vor  ver- 
schriben und  benant  sind,  ainer,  zwen  oder  mer  waren, 
der  insigel  an  den  brief  niht  kaemen,  von  swelhen  Sa- 
chen daz  geschäch,  daz  sol  der  geselschaft  vnd  dem 
l)rief  in  allen  sachen  vnschedlich  sein,  vnd  die  selben, 
der  insigel  an  dem  brief  niht  ligent,  sfllen  der  gesell- 
schaft  dannoch  allez  dez  schuldig  vnd  gepunden  sein, 
daz  an  dem  brief  geschriben,  alz  vast  alz  einer,  der  sein 
insigel  an  den  brief  gelegt  hat.  Vnd  dar  ^bor  ze  vr- 
kund  haben  wir  die  vorgenanten  zwen  fursten  disen 
brief  haizzen  gemacht  vnd  geschriben,  der  versigelt  ist 
mit  vnser  baider  insigeln  vnd  mit  aller  der  vorgenanten 
gesellschaft  insigeln,  die  auch  dar  an  hangent.  Vnd 
ob  daz  war,  daz   vnder  vnz  allen,   die  in  der  gesellschaft 
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sind,  ainer,  zwon  oder  mer  weren,  die  ze  disen  zeiten 
aygner  insigel  niht  enhelteii,  si  sein  ivng'  oder  alt,  die 
verpindent  sich  mit  iren  trewen  vnder  dev  andern  in- 
sigel, dev  an  dem  hrief  ligent,  auch  allez  daz  mit  der 
gesellschaft  stat  haben  vnd  volfuren,  daz  an  dem  brief 
geschriben  stet.  Der  geben  ist  nach  Christi  gepürt  dreu- 
tzehen  hvndert  iar ,  darnach  in  dem  ains  vnd  sechtzi- 
gistem  iar  an   sand   Michels  abent.  *) 


354.  Kaiser  Karl  trägt  dem  Rath  und  dem  Hofgesinde  des 

Herzogs  ffleinhart,  den  er  in  seinen  Schutz  genommen  hat, 

anf,  demselben  in  allen  Sachen  beholfen  zu  seyn. 

Lauf  am  11.  Oktober  1361. 

Wir  Karl  von  gotes  gnaden  romischer  keiser,  zu 
allen  zeiten  merer  des  reichs  vnd  kunig  zu  Beheira  ent- 
biten  den  edeln  hertzogen  Meinharden  von  Beijrn,  vnsers 
lieben  ohems  rat  vnd  hofegesindes  rat  vnser  gnade  vnd 
alles  gut.  Lieben  getrewen,  wann  wir  den  hochgeborn 
Meinharten  pfaltzgrauen  by  Reyn  vnd  hertzogen  in  Beyrn, 
grauen  zu  Tyrol  vnd  zu  Gorcz ,  vogt  der  gotshuser 
Ageley ,  Trient  vnd  Brixen ,  vnsern  lieben  oheim  vnd 
Fürsten  durch  sunderliche  gnade ,  magschaft  vnd  frunt- 
schaft,  die  wir  zu  ym  haben,  zu  vnserm  geswornen 
rate  vnd  hofgesinde  empfangen  vnd  genomen  haben, 
vnd  meynen  vnd  wollen  yn ,  seine  furstentume ,  land 
vnd  leute  schirmen  vnd  vorsprechen  wider  allirmeniclich, 
die  yn  oder  die  seinen  dor  an  hindern  oder  schedigen 
wolten,  vnd  yn  als  vnsern  lieben  oheim  do  by  gnedic- 
lich  gehalten,  vnd  alleine  wir  an  vnserm  kunigreich  zu 


*)  Ausser  den  zwei  herzoglichen  Sekreten  hängen  nur 
7  von  der  Gesellschaft  an.  Es  sind  26  Einschnitte  zum  An- 
hängen der  Siegel  im  Pergament. 

Abdruck  in  :  Westenrieder  Berichtigungen  der  Regier- 
ungsgeschichte des  Herzogs  Mainbard.     Beil.  V, 
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Behei'm  wol  zu  schaffen  hetten.  Doch  meynen  wir  disseit 
waldes  zu  blieben,  uncz  an  di  zeit,  das  der  egenant 
vnser  lieber  oheim  alle  seine  ding  gesazet  vf  die  rede, 
das  er  vns  nahen  vinde,  ob  er  vnser  zu  seinen  Sachen 
dürfen  wirdet.  Do  von  gebieten  wir  ewern  trewen 
ernstlich  vnd  festlich  bie  vnsern  hulden ,  das  ir  den- 
selben vnsern  oheim  als  ewern  rechten  herren  nach 
ewern  trewen  in  allen  Sachen  laitet  vnd  wiset  zu  ge- 
rechtikait  vnd  sulchen  dingen,  die  seinen  eren  gut  vnd 
bequemlich  weren  vnd  sein ,  vnd  ym  vnd  seinen  bi- 
stendig  vnd  beholfen  sein  sullet,  so  ir  allerbeste  muget, 
getreulich  vnd  an  geuerde  in  allen  seinen  notdurften, 
als  ir  des  ermanet  werdet,  wann  wir  euch  sulcher  hülfe 
vnd  dienstes  genediclich  danken  wollen  glicherweis,  ob 
vns  selber  das  geschehe  zu  vnsern  vnd  des  reichs  ere. 
Geben  zu  Louff  an  montage  nach  sand  Dyonisius  tage 
vnser  reiche  in  dem  sechzehendem  vnd  des  keisertums 
in  dem   sibende  iare.*) 


346.  Heirathsberedang  zwischen  dem  Grafen  Ulrich  von  Wirtem- 
berg  und  des  Kaisers  Ludwig  Tochter  Elsbet. 

Donauwörth  am  26.  April  1362. 

Wir  Eherhart  von  gotez  genaden  graf  ze  IfTr^e/jöergf 
tvn  kvnt  vnd  veriehen  offenlich  an  disem  brief  gen 
allermdnclich,  die  in  sehent,  horent  lesen  oder  lesent, 
daz  wir  durch  grozz  lieb  vnd  frivntschaft  vnd  besvnder 
hilffe  vnd  flizzigev  zvuersicht,  die  wir  \ornials  gehabt 
habn  vnd  fvrbaz  in  küftigen  zeiten  haben  wellen  zv 
den  hochgeborn  fvrsten  vnd  herren,  herren  Fn'drich  vnd 
herren  Meinhart ,  hertzogen  in  Bayern,  vnsern  lieben 
swehern,  haben  wir  den  edeln    Vlrkh  gralen  ze  M'irten- 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 

Urkunde  auf  Papier  mit  rückwärts  aufgedrucktem  Sekrete. 
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herch  vnscrn  liehen  svn,  ^a'loltet  vnd  gesworen  ze  geben 
vnd  in  zvzele^a'n  der  edeln  vnd  hoch  gehorn  frawen 
Elspeten,  hertzoginn  in  liexjern^),  irr  niumen  vnd  l)asen, 
ethvenn  vnsers  genicdigen  lierren  kaiser  Lndicig  seligen 
lochler,  alz  si  auch  vns  die  vuserni  svn  herwider  geloht 
hahent  ze  gehen  vnd  gesworen.  Auch  hahent  si  vnz 
vnd  vnserin  svn  zv  ir,  der  egenanten  frawen  Elspelen 
gehaizzen  vnd  gelobt  ze  gehen  vier  vnd  zwaintzg  lau- 
send guidein  guter  vnd  ga^her  von  Florentz  nach  soli- 
cher  brief  sag,  die  wir  darvmh  von  jn  inne  hal)en. 
Wann  wir  nu  in  allen  Sachen  vnz  gein  jn  von  solicher 
frevntschaft  vnd  heiratz  wegen  frevntlichen  halten  wellen 
vnd  stellen ,  so  haben  wir  der  egenanten  frawen  Els- 
peten,  hertzoginn  in  Beyern,  vnsers  svns  hauzfrawen  ze 
rechter  Widerlegung  ires  zvgeltz  vnd  irr  haimstewer  ge- 
lobt vnd  geheizzen  vier  vnd  zwaintzig  tausent  guldin 
guter  vnd  geber  von  Florentz  vnd  dieselben  vier  vnd 
zwaintzg  tausent  guldin  wellen  wir  mitsarapt  den  vor- 
genanten vier  vnd  zwaintzg  tausent  guidein  ires  zvgeltz, 
die  vnz  von  iren  wegen  gevallen  svllen,  si  div  ege- 
nanten frawen  Elspeten,  vnsers  svns  hauzfrawen,  zv  einem 
rechten  leibgeding,  devweil  si  lebt,  beweisen  auf  ettlich 
vnser  bürg,  vnser  stet  vnd  ettlich  ander  vnser  guter, 
damit  si  dann  besorgt  werden  mag  an  allez  geuaer. 
Vnd  dez  ze  einem  waren  vrkfnde  haben  wir  graf 
Eberhart,  der  vorgenant,  vnser  aigen  insigel  tvn  wissent- 
lich henken  an  disen  jjrief,  der  ge])en  ist  in  der  stat 
ze  Werde  an  dem  naechsten  erichtag  nach  sant  Georii 
tag  dez  heiligen  marterrer  nach  Christi  geburt  dreutzehen 
hvndert  iar,   darnach  in   dem  zwai  vnd  sechtzigstem  iar.  *) 


1)  Elisabeth  war  in  erster  Ehe  mit  dem  am  14.  De- 
zember 1359  ermordeten  Canis  Magnus  II.  ,  della  Scala, 
Herrn  zu  Verona  vermählt  gewesen. 

*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 

Das  Sekret  hängt  an. 
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347.     Mehrere  Edle  vereinigen  sich   mit   den  Pfaltzgrafen 

Ruprecht  d.  ä.  nnd  d.  j.  und  den  Herzogen  Stephan  und  Johann 

gegen  die  seitherigen  Vormünder  nnd  Geschäftsführer  des 

Herzogs  fflainhart. 

München  am  5.  Mai  1362. 

Wir  Winhart  von  Rorbach,  Geljhart  der  Hornbeck, 
^Ireicii  der  Stumpf,  Tegenhart  der  IJofer ,  Hans  der 
Kamerberger,  Erhart  der  Cliamerberyer,  'C'Ireich  vom  Tor, 
Seyfrid  vnd  Orlolf  die  Layminger,  Chünrat  der  Hornbeck 
von  Hornegg,  Perchtolt  der  Aewsenhouer  von  Rotbach, 
Eherhart  vom  Tor,  Hans  Judenman  von  Rornuels,  Pauls 
vnd  "^Ireich  die  vogt  von  Aernbach,  ^Ireich  der  Kamer- 
berger von  Kamerberg,  Arnold  von  Kamer,  Martein 
vnd  Haintz  die  Eysoltzrieder ,  Sighart  der  richter  von 
Dachaw ,  wir  veriehen  vnd  bechennen  ofifenieich  mit 
disem  brif  all  gemainleich,  die  vor  benent  sind,  daz  die 
hochgeborn  Fürsten  hertzog  Rupprecht  der  elter,  hertzog 
Stepfan  der  elter,  hertzog  Rupprecht  der  iunger,  hertzog 
Stephan  der  iunger,  hertzog  Johanns,  pfaltzgrauen  bey 
dem  Rein  vud  hertzogen  in  Bayrn,  vnser  genädig  herren 
zu  vns  vnd  zu  landen  vnd  lauten,  steten  vnd  margten, 
gen  München  chamen  vnd  habent  an  gesehen  den  grozzen 
irrsal  vnd  smach,  den  vnser  herr,  hertzog  Manhart ,  ir 
vetter  vnd  seinew  land  vnd  laut,  ritter  vnd  kneclit,  stet 
vnd  margt,  reich  vnd  arm  in  seinen  landen  genomen 
haben  vnd  auch  nement  von  den ,  die  vnsern  herren 
den  hochgeborn  lursten  hertzog  Mänharden,  iren  vettern, 
seinen  landen  vnd  lauten,  rittern  vnd  knechten ,  steten 
vnd  margten,  reichen  vnd  armen  enpfrf  mpt  vnd  enpfiiirt 
habent,  daz  vnser  lieber  vorgenanter  herr  sein  land  vnd 
laut  ze  Verderbleichen  schaden  cbomon  sind,  vnd  dar 
vmb  sind  die  hochgeborn  fürsten  ainträchticleichen  mit 
fns  vnd  mit  landen  vnd  lauten  fber  ain  chomen  dar 
vmb,  daz  vnser  lieber  genadiger  herr  hertzog  Manhart 
seinen    fürstleichen    gewalt    seiner    herscheft   vud    seiner 
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land  des  paz  begreifTen  mug  ,  vnd  daz  er  seinew  land 
vnd  laut  dez  paz  beschirnion  niüg  vnd  gewaltos  vor 
müg  gesein  ,  vnd  daz  er  auch  dem  heiligen  römischen 
reich  des  pas  werden  mug  ze  dienst  wider  die,  die  daz 
tünd,  die  sich  vnsers  vorgenanten  herrn,  hertzog  Män- 
harden,  pflegnutzz,  rates  vnd  amples  au  nement  vnd  an 
genomen  hahent  wider  die  vorgenanten  hochgeborn 
forsten,  vnsers  lieben  herren  vettern,  vnd  wider  seiner 
land  vnd  laut,  rilter  vnd  knecht,  stet  vnd  margt,  reich 
vnd  arm  rat,  willen  vnd  gunst,  daz  wider  rüffen  wir 
mit  den  vorgenanten  hochgeborn  fursten ,  vnsers  lieben 
herren  vettern ,  vnd  mit  landen  vnd  lauten ,  daz  man 
den  selben  nicht  gehorsam  sey  mit  dhainen  sachen,  vnd 
auch  vmb  vnsers  vorgenanten  lieben  herrn  herzog  Män- 
harden  insigel,  daz  si  im  gemacht  habent  an  der  vor- 
genanten hochgeboren  fursten  vnd  seiner  land  vnd  laut 
rat,  wizzen  vnd  willen,  daz  wider  ruffen  wir  auch  mit 
den  vorgenanten  fursten,  vnd  mit  land  vnd  lauten,  rei- 
chen vnd  arm,  daz  ez  dhain  chraft  oder  macht  hab, 
daz  da  mit  versigelt  ist  worden  oder  hin  furbaz  noch  ver- 
sigelt wurd ,  als  lang ,  biz  vnserm  vorgenanten  lieben 
herren  ein  ander  insigel  gemacht  wirt  nach  rat  seiner 
nächsten  frewnt,  die  bey  land  vnd  läuten  beleiben 
wellent,  alz  vor  geschriben  stet,  vnd  auch  nach  seiner 
land  vnd  laut  rat.  War  daz,  daz  die  selben  oder  an- 
ders iemant,  wer  die  wären,  sich  dawider  setzent  wur- 
den,  alz  da  vor  geschribent  stet,  an  der  selben  leib 
vnd  gut  sol  man  greiffen,  vnd  dar  zu  wellen  wir  auch 
getrewleich  geholfTen  sein  mit  leib  vnd  mit  gut.  Wir 
wellen  auch  beleiben  bey  den  vorgenanten  hochgeborn 
fursten  vnd  bei  vnserm  lieben  herren  hertzog  Mänharden 
vnd  bei  seinen  landen  vnd  läuten  wider  alle  die ,  die 
vnsern  hochgeborn  hertzog  Mänhardeii,  vnsern  lieben 
herren  wider  vns  vnd  wider  seinew  land  vnd  laut 
f&rent  vnd  haltent.  War  aber  ob  sich  icht  Schadens 
von  der  hilff  wegen  erluff,  die  die  hochgeborn  fursten 
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vnserm  lieben  Herren  herlzog  Manharden  tünd,  dar  vmb 
sullen  si  dhain  ansprach  noch  vordrung  gen  vnserm 
vorgenanten  harren  noch  gen  seinen  landen  haben,  noch 
vnser  herr  hertzog  Mhnhart  gen  in  noch  gen  iren  lan- 
den, ob  er  oder  die  seinen  in  irem  dienst  icht  schaden 
nämen.  Wir  wellen  auch  aller  diser  vorgeschriben  sach 
bey  den  vorgenanlen  hochgeborn  fursten  vnd  bei  vn- 
serm lieben  herren  hertzog  Manharden  vnd  bei  allen 
seinen  landen  vnd  lauten  beleiben,  vnd  wer  die  waren 
in  vnsers  herren  landen,  die  sich  von  den  vorgeschriben 
artickeln  ziechen  wolten  von  den  vorgenanten  fursten 
vnd  von  vnserm  lieben  herren  hertzog  Manharden  vnd 
von  seinen  landen  vnd  lauten ,  vnd  nicht  da  bey  be- 
leihen wolten,  die  waren  in  allen  den  schulden  gen  den 
vorgenanten  hochgeborn  fursten  vnd  gen  vnserm  lieben 
herren  hertzog  Manharden  vnd  gen  seinen  landen  vnd 
lauten  als  die  sind ,  die  vnsern  lieben  herren  hertzog 
Manharden  von  seinen  landen  vnd  lauten  furent,  wan 
wir  dhainen  anderen  herren  haben,  dann  vnsern  lieben 
herren  hertzog  Manharden.  Wir  wellen  auch  dhainen 
pfleger  vnserm  herren  hertzog  Manharden  haben.  Vnd 
die  ob  geschriben  sach  alle  geloben  wir  mit  vnsern 
trewen  trewleichen  stat  ze  haben  vnd  ze  volfuren  an 
als  geuÄrd,  vnd  dar  ^ber  ze  einem  vrchund  der  warhait 
vnd  ze  einer  statichait  geben  wir  die  vorgeschriben 
ritter  vnd  hnecht  disen  brief  versigelten  mit  her  W'in- 
hartz  von  Rorbach,  hern  Gebhartz  dez  Ilornbecken ,  her 
vlreichs  dez  Stumpfs,  hern  Tegenhart  dez  llofers,  Hansen 
des  Kamerbergers,  her  Erhartz  dez  Kamerbergers,  Vlreichs 
von  Tor,  Seyfritz  vnd  Ortolfs  der  Layminger,  Chunratz 
dez  Ilornbecken  von  Hornegg.  Perchloltz  dez  Aewsenhouers 
von  Rotbach,  her  Eberhartz  vom  Tor,  Hansen  Juden- 
manns von  Rornuels,  Paulsen  vnd  vlreichs  der  vogl  von 
Aernbach ,  Vlreichs  dez  Kamberbegers  von  Kamerberg, 
Arnoltz  von  Kamer,  Marteins  vnd  Heinreichs  der  Eysoltz- 
rieder,   Sighartz    Praytenaicers,    richters    ze    Dachaw,    als 
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wir  nu  all  genent  sein,  ze  einem  vrchund  vnd  ze  einer  war- 
hait  dez  briefs  haben  wir  vnser  insigel  an  den  briel 
gehengt,  newr  alain  ich  Seyfrid  der  Layininger  han 
mich  verpunlen  vnder  meins  bruders  Ortolls  dez  Lay- 
mingers  insigel,  mit  meinen  trewen  stat  ze  behalten, 
swaz  der  brief  sayt.  Der  brief  ist  geben  an  dem 
nächsten  püntztag  nach  dez  heiligen  chrautz  tag,  alz 
es  erfunden  ward ,  do  man  zalt  von  Kristus  gepurtl 
drewzehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  andern 
vnd  sechtzigistem  iar.  *) 


348.  Herzog  Stephan  bestätiget  und  erweitert  die  Freiheiten 
des  Landes  Oberbayern,  das  ihm  gehuldiget  hat. 

Freising  am  26.  Februar  1363, 

Wir  Stephan  der  elter  von  gotes  genaden  pfallentz- 
graf  bey  Rem  vnd  hertzog  in  Bayern  bechennen  offen- 
leichen  mit  disem  brif,  daz  wir  angesechen  haben  die 
gantzen  willigen  trew  vnd  lieb,  die  vns  die  erben  weisen 
vnd  vesten  gemainleich  all  grafen ,  freyen ,  dyenstlaüt, 
ritter  vnd  chnecht,  stet  vnd  märgt,  gaistleich  vnd  welt- 
leich,  arm  vnd  reich  ze  ohern  Bayern  erzaiget  habend 
also ,  daz  si  vnser  gerechtighait  vnd  rechtiv  erbschaft 
getrewieich  vnd  füderleich  erchennet  habend  gen  vns 
vnd  sich  vns  gemainleich  land  vnd  laut  mit  aller  her- 
scheft  vnd  mit  allen  zu  gehörenden  vndertänichleich 
ergeben  habend  vnd  vns  gehuldet  vnd  gesworen  alz 
irem  rechten  hern,  vnd  haben  in  auch  mit  w  olbedachten 
müt  nach  vnsers  rates  rat  vnd  mit  gutem  willen  ver- 
sprochen vnd  versprechen  auch  mit  disem  brif  gemain- 
leichen   allen,   land  vnd   lauten  ze  obern  Bayern. 

1.  Dez  ersten  sullen  wir  gemainleich  daz  land,  all 
grafen,  freyen,  dyenstlaüt,  ritter  vnd  chnecht,    stet  vnd 


*)  Sämmlliche  Siegel  bis  anf  3  hängen  an. 
Abdruck  in:  Weslenrieders  Berichtigungen  d.  Reg.-Gesch. 
des.  Herzogs  Mainbard.  Beil.  X. 
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märgt,  g-aistleich  vnd  weltleich,  Christen  vnd  Juden,  arm 
vnd  reich,  bey  iren  brifen,  bey  iren  rechten,  bey  guter 
gewonhait  vnd  bey  dem  rechtpüch  lazzen  beleiben  an 
allez  vbergreiffen. 

2.  Wir  sullen  auch  einen  rat  haben  vnd  nemen 
von  dem  obern  land,  die  dar  inn  gesezzen  sind  vnd 
die  darzü  gehorent,  vnd  den  sullen  wir  nemen  nach 
rat  land  vnd  laut,  stet  vnd  märgt  ze  obern  Bayern. 

3.  Wir  sullen  auch  alliv  ampt  vnd  all  vest  vnd 
pfleg  ze  obern  Bayern  besetzen  mit  lanthern  vnd  mit 
lantlaüten,  die  zu  dem  obern  land  gehorent  vnd  die 
dar  inn  gesezzen  vnd  mit  niemant  anders. 

4.  Wir  sullen  auch  daz  vorgenant  land  ze  obern 
Bayern  bey  einander  beleiben  lazzen  vngetailt  vnd  vn- 
zerbrochen,  also  daz  wir  von  dem  land  nichtz  nemen, 
vermachen ,  noch  verchümern  sullen  noch  mügen ,  da 
mit  daz  land  gebrochen  vnd  getailt  war.  Vnd  sullen 
si  vns  alain  gebunden  sein  alz  irem  rechten  hern  vnd 
nyemant  anders. 

5.  War  auch,  ob  daz  ober  land  icht  stözz  oder 
krieg  an  gent  oder  an  treffent  würd  von  wem  daz 
beschäch  oder  wie  daz  chäm,  so  sol  vnser  land  ze 
nidern  Bayern  vnserm  land  ze  obern  Bayern  getrewlich 
geholfen  sein  mit  allem  seinem  vermügen.  Also  sol 
daz  vorgenant  ober  land  dem  vorgenanten  nidcr  land 
ze  nidern  Bayern  ze  geleicher  weis  geholfen  sein  mit 
allem  seinem  vermügen. 

6.  Wir  sullen  auch  in  dem  vorgeschriben  vnserm 
land  ze  obern  Bayern  dhain  vichstewr,  vrbarstewr  noch 
dhain  vngerechtiv  stewr  noch  pet  nimmer  mer  nemen 
noch  an  legen,  vnd  sullen  si  dar  vmb  nicht  piten  noch 
an  si  begeren  in  dhain  weis,  alz  si  auch  dez  von  vnsern 
vodern  vnd  vorgangner  herscheft  gut  brif  habend. 

7.  Wir  bechennen  vnd  versprechen  auch  mit  disem 
brif,  daz  wir  all  die  artikel  vnd  pünt,  alz  si  an  disem 
hrif  vor  begriilen  vnd  verschriben  sind,  getrewleich  jtät 


21.  Oklobor  1363.  479 

halten  suUen  vnd  die  vorgesclirii)CD  laod  vnd  laut  da 
bey  suilen  lazzen  beleihen  an  all  geuard,  alz  wir  in  dez 
zu  den  hailijL;en  einen  {j^elerten   ayd   gesworen  haben. 

Vnd  dez  ze  vrcliünd  *,^eben  wir  in  den  hrif  mit 
VDserm  grozzen«  hertzentümleichen  anhangenden  insigel 
versigelten.  Gehen  ze  Freysing,  do  man  zait  von  Christes 
gepurt  drewtzechen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  dritten 
vnd  sechtzigisten  iar  dez  suntags  in  der  vasten,  alz  man 
singet  reminiscere.*) 


349.  Die  Herzoge  Stephan,  Friedrich  und  Johann  verbinden 

sich  mit  ihrem  Vetter  Herzog  Älbrecht  gegen  den  Herzog 

Albrecht  von  Oesterreich. 

Teisbach  am  21.  Oktober  1363. 

Wir  Stephan,  Fridrich  vnd  Johanns  gebrudere,  von 
gotes  gnaden  pfalltgrauen  bei  Rein  vnd  hertzogen  in 
Beyeren,  verleben  vnd  thun  kunt  offenlichen  mit  disem 
brief  vmb  solieh  vodrung  vnd  ansprach,  die  der  hoch- 
geborn  furste  Albrecht  von  denselben  gnaden  gotes  pfalltz- 
graue  bei  Rein  vnd  hertzoge  in  Beyeren,  vnser  lieber  vetter, 
vnd  sein  erben  haben  zu  dem  hochgeboren  fursten  Steffan 
vnserm  lieben  vater,  auch  von  denselben  gotes  gnaden 
pfalllzgraue  bei  Rein  vnd  hertzog  in  Beyeren  von  des 
obern  lanndes  wegen  ze  Beyeren  von  den  toden  vnserer 
lieben  vettern  marggraue  Ludweigs  von  Brandemburg  vnd 
hertzog  Meinhartz,  seines  suns  seiligen,  nach  irer  brief 
sag,  vnd  daz  tzwischen  vnser  vorgenant  vater  vnd  vetter 
von  der  obgenant  vordrung  wegen  dhain  irrsal,  stözz 
oder  anfell  ze  disen  zeiten  nycht  beschehen,  haben  wir 
durch  besunderer  freüntschaft  vnd  trew  vnd  durch 
merer  nutz  vnd  fruraen  vnsers  vater,  vnser  vnd  vnsers 
lieben    vettern    hertzog    Albrechtz    ein    trew,    freüntlich 

*)  Das  anhängende  Reitersiegel  ist  ziemlich  gut  erhalteo. 
Abdruck  in:  Lerchenfeld  Freibriefe,  S.  23. 
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stallung  erfunden  vnd  gemacht  tzwischen  hynne  vntz 
auf  den  pGngstag,  der  nw  schierst  kumlit,  vnd  darnach 
vber  ein  gantz  iar  von  sogetaner  anfeile  vnd  notdurft 
wegen,  die  vns  teglichen  beschehen  von  des  hertzogen 
wegen  von  Osterreich ,  der  sich  vnbillith  vnsers  eribs 
an  der  grafschaft  zu  Tyrol ,  an  dem  gepirge  vnd  waz 
dartzu  gehört,  vndertzeuhet  vnd  vnderwindet,  vnd  dar- 
umb  geloben  vnd  gehaissen  wir  vnserra  obgenanten 
lieben  vetteren  hertzog  Älbrechten  vnd  seinen  erben  bei 
vnsern  trewen  in  aydes  weise,  daz  vnser  lieber  vater,  wir 
vnd  vnser  lieber  veiter  bertzog  Albreclit  alle  vnuerschaiden- 
lichen  nach  allem  vnserm  vermügen,  yderman  auf  sein- 
selbs  kost  vnd  auf  einen  gleichen  tail  der  obgenanten 
grafschaft  ze  Tyrol,  des  gepirgs  vnd  waz  dartzu  gehört, 
beigeständig  vnd  an  einander  trewlichen  geraten  vnd 
geholffen  suUen  sein  wider  allermeniclichen,  daz  das  in 
vnser  gewalt  wider  kome.  Vnd  waz  wir  des  in  vnser 
gewalt  bringen  oder  yetzo  dorinne  bieten,  das  sol  vnser 
lieber  vater  vnd  vnser  obgenanter  vetter  hertzog  Albrecht 
zu  gleicher  weise  bruderlichen  mit  einander  tailen. 
Wer  aber,  daz  vnser  lieber  vater  oder  wir  darinne  saw- 
mig  weren  in  dhainerle}'  geuerde,  so  haben  wir  vnserra 
lieben  vettern  hertzog  Albrechten  trewlichen  versprochen 
in  ayds  weise,  vnd  versprechen  auch  mit  dem  gegen- 
wortigeu  brief,  daz  im  vnser  lieber  vater  nach  dem  ob- 
genanten pfingstag,  der  schierst  kümpt ,  vnd  darnach 
über  ein  ganntz  iarc,  wann  er  es  oder  sein  erben  dar- 
nach vorderen,  der  mynne  und  des  rechten  gehorsam 
sol  sein  vor  vnsern  lantgrauen  von  dem  Leuchtenberg, 
dartzu  vnser  lieber  vater  vnd  vetter  oder  ir  baider 
erben  nemen  suUen  drew  biderwer  lewte  von  dem 
oberen  vnd  dem  nideren  lanude  zu  Bcyeren.  Ob  die 
nach  rate  vnd  nach  iren  trewen  der  mynn  nicht  über 
ein  komen  mochten ,  so  sullent  sie  das  recht  dorüber 
sprechen  vor  dem  vorgenanteu  lanntgrauen  trewlichen  on 
alls  geuerde,  als  das  von  recht  vnd  von  allter  gewonheit 
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von  vnsereD  vorfoderen  her  an  vns  komen  ist.  Vnd 
waz  sy  mit  der  mynn  vnd  mit  dem  rechten  vnserm  lieben 
vetteren  spreclien  werdenl,  daz  sol  im  vnser  lieber  vater 
stet  haben  vnd  ^^enntzlicheu  volfiiren  an  alles  geuerde. 
Es  ist  auch  geredt  vnd  getaidiugt,  ob  vnseren  lieben 
vater,  vns  vnd  vnsere  lannd  an  einem  tail,  vnd  vnseren 
lieben  vettern  hertzoff  Alhrechten  vnd  seinew  lannde  an 
dem  andern  lail  icht  stösse  oder  kriege  .angiengen, 
damit  wir  zu  beiderseil  vnser  nothdurft  von  der  ob- 
genanlen  grafschaft  ze  Tyrol  von  des  gepirges  wegen 
vnd  waz  darlzu  gehört,  nicht  genntzlichen  volennden 
mochten,  als  vorgeschriben  stet,  so  mügen  wir  denselben 
krieg  vnd  sprach,  dafür  wir  vnserm  lieben  vettern  ver- 
sprochen haben  von  der  mynne  vnd  des  rechtens  wegen, 
aufschieben  mit  ir  baider  willen  an  alles  geuerd,  vntz  datz 
ydem  herren  an  seinen  lannden  sein  notdurft  fürkümpt. 
Wir  haben  auch  tzwischen  vnsers  lieben  vater  vnd 
vnsers  lieben  vetteren  vorgenant  also  getaidingt,  wie 
Scherding  in  vnsers  lieben  vaters  vnd  vetteren  gewalt 
kümpt,  es  sey  mit  krieg  oder  mit  taiding,  so  sol  dieselb 
vest  vnd  waz  dartzu  gehört,  in  vnsers  lieben  vetteren 
gewalt  vorausz  ledigclichen  komen  vnd  geuallen.  Wer 
auch,  daz  vnser  lieber  vetter  von  seiner  notdurft  wegen 
zu  seinen  lannden  Henigaw,  Holland,  Seeland  vnd  Friesen- 
land  varen  müste  oder  wolte,  so  süUen  vnserm  lieben 
vater  alle  sein  ambtlewte ,  die  er  zu  niederen  Beyeren 
hat,  trewlichen  geraten  vnd  geholfen  sein  mit  lannden 
vnd  mit  lewten,  als  vnser  vetter  selb,  vnd  als  oben  an 
an  dem  brief  geschriben  stett,  trewlich  an  alles  geuerde. 
Beschehe  auch,  datz  vnser  obgenanter  vater  von  todes 
wegen  abgienge,  ee  das  vnserm  vetteren  hertzog  Alhrechten 
vnd  seinen  erben  alles  das  auszgericht  vnd  volfürt  würde, 
das  oben  an  disem  brief  geschriben  stet,  so  süUen  wir 
Slephanf  Fridrich  vnd  Johanns  gepruder  vorgenanlem  vn- 
serem  vetteren  hertzog  Alhrechten  vnd  seinen  erben 
aber  alles    das    hallten,    auszrichten    vnd    volfüren,   als 
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oben  ist  begriffen,  vnd  als  vnser  vater  selb  solt  getan 
haben,  ob  er  biet  gelebt,  on  geuerde.  Vnd  des  zu  einem 
vrkund  vnd  merern  sicherhait  der  vorgeschriben  sach 
vnd  taiding  haben  wir  obgenant  Stephan  vnd  Fridrich 
gebrudere  vnsere  insigel  an  diesen  brief  gehanngen, 
darunter  wir  vns  hertzog  Hanns  verpinden  mit  vnseren 
trewen  in  ayds  weise,  alls  das  stet  ze  hallten  vnd  zu 
uolfüren,  das  oben  verschriben  ist,  wann  wir  aigens 
insigels  nicht  enthaben.  Das  ist  geschehen  ze  Teispach, 
da  man  zalt  von  Cristi  gepurt  drewtzehen  hundert  iare 
vnd  darnach  in  dem  drew  vnd  sechtzigistem  iare,  an  der 
ayndliff'tausent  mayd  tag.*) 


350.  Herzog  AlbrecM  verbindet  sich  mit  seinem  Brnder  Herzog 
Stephan  und  dessen  drei  Söhnen  gegen  deren  Feinde,  vermacht 
ihnen,  im  Fall  er  ohne  Erben  sterben  sollte,  seine  Lande,  und 
vereiniget  sich  mit  ihnen,  dem  Herzog  von  Oesterreich  Tyrol 
wider  abzunehmen. 
Teisbach  am  21.  Oktober  1363. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  pfallentzgraf  bei 
Rein  vnd  hertzog  in  Bayern,  bechennen  vnd  tun  chunt 
off'enleichen  mit  dem  brief  für  vns  vnd  für  all  vnser 
erben,  daz  wir  zu  dem  hochgeborn  fürsten  Stephan  dem 
eitern,  vnserm  lieben  brüder ,  Stephan,  Fridrich  vnd 
Johannsen  gebrüder,  seinen  sünen,  vnsern  lieben  vetlern 
von  den  selben  gotes  genaden  pfallentzgrafen  bei  Rein 
vnd  hertzogen  in  Bayern,  vnd  ob  vnser  brüder  fürbaz 
icht  mer  erben  gewunne,  verbunden  haben  vnd  verbinden 
auch  mit  dem  brief,  alz  hernach  geschriben  stet.  1.  Dez 
ersten ,  daz  wir  den  vorgenanten  vnsern  brüder  vnd 
vettern  getrewleichen  vnd  brüderleichen  helfen,  zu  legen 
vnd  geraten  sullen  sein  mit  aller  vnserer  macht  auf  unser 


*)  Nach  eioem  vidimus  v.  J.   1427. 
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selbers  chost  wider  aller  mänleichen,  nieraant  ausgenomen, 
di  si  an   irer    herschaft,   landen    vnd  lauten,    di   si   ietzü 
habend    oder  furhaz  gewinnen,  angreiffen,   verniinneren 
oder  beswären  wollen,    wenn    vnd   alz  oft    in    dez    not 
beschicht,   vnd   si  dez  vns  vnd    vnser    erben    ermanent. 
2.  Wir    verj)inden    vnz    auch    vnd    vergechen    mit    dem 
brief,   ob  daz   beschäch,    daz  wir  von    dodes  wegen  an 
erben  ab  giengen,   da  got  vor  sey,  daz  dann  alliv  vnsrew 
iand,  herscheft,  laut  vnd  gut  mit  allen  iren  zu  gehören- 
den,  di  wir  ietzü  haben  oder  turbaz  gewinnen,  fürbaz 
den   obgenanten   hertzog  Stephan,   vnsern  lieben  brüder, 
Stephan,  Fridrich  vnd  Johansen  sein  sün,    vnsern  lieben 
vettern,   vnd  ob  vnser  brüder  furhaz  iht  mer  erben   ge- 
winn, erbleich    beleiben    süllen   vnd  an  si   erbleich  ge- 
nauen,  vnd    nindert    anderswo,    vnd    süllen   auch    wir 
vnsrew  Iand,  alz  vor  begriffen  ist,    bey  vns    lemptigen 
dar  zu  halten  vnd  weisen,    alz    ver  wir    chunnen    vnd 
mügen,  getrewleichen  mit  gantzem  ernst  an  alles  geuär, 
daz  si  daz  nach  vnserm  töd,  ob  wir  an  erben  sterben, 
also  zu  gleicher  weis  tun,  halten  vnd    volfüren  an  alles 
geuär,  als  oben  geschriben  stet,  vnd  da  wider  nimmer 
tun  noch  choraen   in  dhainweis.     3i  Wir  vergechen  vnd 
verbinden   vns    auch    mit  dem  brief   vmb    di    graschaft, 
herschafl,  Iand    vnd  laut  mit  allen    iren  zu  gehörenden 
zu  Tyrol  in  dem  gepirg,   di  der  hertzog    von   Osterreich 
wider  vns  vnd  di  obgenanten  vnsern  brüder  vnd  vettern 
ietzu   vnbilleichen    vnd    wider   recht    ein    genomen    hat, 
daz  wir   dem    selben    vnserm    brüder    vnd    vettern   mit 
aller  vnserer  macht  vnser  Iand  vnd  laut  ze  Bayern,  mit 
leib    vnd    mit  gut   auf   vnsers    selbers  chost ,  alz   verre 
wir  mügen,  getrewleichen  beholfen,  zu  legen  vnd  geraten 
Süllen  sein,  wie  wir  dez  zu  beiderseit  mit  einander  vber 
ain  werden  vnd  weg  vinden  mügen  nach  vnserm  besten 
frümen   vnd   nütz ,   daz    wir   zu  den  selben  herscheften, 
landen  vnd  lauten  chomen,    alz  di  vnser  brüder  marg- 
graf  Lüdweig  vnd  hertzog  Meinhart  sein  sün,  vnser  vetter 
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saugen  gehabt  vnd  Dach  irem  töd  gelazzen  habend. 
Was  auch  wir  zu  baiderseit  der  obgenanten  herscheft, 
land  vnd  laut  mit  einander  ein  gewinnen,  oder  ob  der- 
selben herscheft,  land  vnd  laut  vnser  obgenant  brüder 
vnd  vettern  ietzu  icht  inne  bieten ,  so  Süllen  wir  vnd 
vnser  erben  geleich  halben  tail  dar  an  fürbaz  haben 
vnd"  vnser  egenant  brüder  vnd  vettern  den  andern 
halben  tail  an  alles  geuär.  War  aber,  daz  wir  von 
ehafter  not  wegen  zu  vnsern  landen  Ilenngaic ,  Holland, 
Seeland  vnd  Fryesenland  mit  vnsers  selbers  leib  reiten 
müsten,  wem  wir  dann  vnser  land  vnd  laut  hie  auzz 
ze  Bayern  enpfelchen ,  der  sol  an  vnser  stat  vnserm 
vorgenanten  brüder  vnd  vettern  mit  dem  selben  vnserm 
land  vnd  lauten  zu  Bayern  dar  zu  geraten  vnd  geholfen 
sein  vnd  alles  daz  tun  vnd  volfüren  aber  vns  zu  beider- 
seit  auf  einen  geleichen  tail ,  alz  ob  wir  selb  engagen 
vnd  ze  land  waren,  vnd  sol  vns  daz  an  vnserm  halben 
tail  der  obgenanten  herschaft,  land  vnd  laut  ze  Tyrol 
dhainen  schaden  bringen.  4.  Auch  versprechen  vnd 
gehaizzen  wir  für  vns  vnd  vnser  erben  bei  vnsern 
trewen  in  aydes  weis  vnserm  brüder  hertzog  Stephan, 
Stephan,  Fridrichen  vnd  Johannsen,  seinen  sünen,  vnsern 
vettern  vnd  iren  erben  mit  dem  brief,  daz  wir  oder 
vnser  erben  mit  hertzog  Lüdweigen  dem  Römer,  vnd 
mit  hertzog  Otten ,  marggrafen  zu  Brandenburg,  vnsern 
lieben  brüdern  von  dez  obern  landen  wegen  zu  Bayern, 
noch  mit  dem  hertzogen  von  Oesterrekh  vmb  die  gra- 
schaft,  land  vnd  laut  zu  Tyrol  vnd  in  dem  gepirg,  vnd 
waz  dar  zu  gehört,  furbaz  dhaincriay  täding  noch  richt- 
igung  tun  noch  haben  süllen  an  vnser  vorgenant  brüder 
vnd  vettern  vnd  irer  erben,  ob  si  nicht  mer  sein  solten, 
willen  vnd  gunst.  Vnd  disiv  vorgenant  püntnüzz  mit 
allen  iren  stukchen,  artikeln  vnd  bünden  haben  wir  vor- 
genant hertzog  Albrecht  für  vns  vnd  vnser  erben  bey 
vnsern  trewen  gelobt  vnd  zu  den  hailigen  gesworen, 
vnsern   egenanten    brüder    vnd    vettern    vnd    iren    erben 
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stät  zu  hal)CD  vnd  ze  voUuren  ewichleichen  an  alles 
geuär  vnd  da  wider  nimmer  tun  noch  cbämen  in  dhain 
weis.  Vnd  zu  einem  vrchund  aller  vor  gesehriben  sach 
haben  wir  discn  brief  versigclt  mit  vnserm  anhangendem 
insigel,  der  geben  ist  ze  Teyspach  nach  Kristes  gebürt 
dreutzechen  hundert  iar  dar  nach  in  dem  drey  vnd 
sechtzigisten   iar  an   der  aindlef  tausent  mayd   tag.*) 


351.  Herzog  Albrecht  bestätiget  die  Rechte  nnd  Freiheiten 
der  Stände  in  Bayern. 

SlraublDg  am  12.  Nobember  1365. 

Wir  Albrecht  von  gotes  genaden  pfallentzgraue  bei 
Rein  vnd  hertzog  in  Beyren,  graue  ze  Tyrol  vnd  ze 
Görlze  etc.  bekennen  vnd  tun  kunt  ofTenleich  mit  disem 
brief  vmb  sölich  lieb,  trewe  vnd  dienst,  die  vns  iezo 
vnser  lieb  getrewe  gemainlich  herren  ,  dienstiäut,  ritler 
vnd  chnecht,  edel  vnd  unedel,  wie  si  genant  sind,  fberal 
in  vnserm  lande  ze  Beyren  durch  vnserer  vleizzigen  bete 
willen  vnd  vmb  vnser  vnd  vnsers  landes  anligentew 
notturft  tunt  vnd  erzaigent  mit  der  stewer,  die  si  vns  iezo 
willichleich  vnd  hilfleich  gegeben  habent,  daz  wir  dar 
vmb  denselben  vnsern  getrewen  herren,  dienstlauten, 
rittern  vnd  chnechten,  edeln  vnd  vnedeln,  wie  si  ge- 
nant sint,  zu  einer  ergetzung  vnd  hilfe  all  ir  alt  brief, 
vrchund  vnd  recht,  die  vnser  lieber  herre  vnd  vater 
kayser  Ludweig  sälig  vnd  ander  vnser  voruordern,  hert- 
zogen  ze  Beyren,  vnd  mit  nomen  die  hantfeste  von 
vnserm  vettern  künig  Ollen  von  Vngern ,  Ollen  vnd 
Heinreichen,  hertzogen  ze  Beyren,  Ängnesen  küniginne 
von  Vngern,  vnd  Jäwlten  hertzoginne  ze  Beyren  saligen 
bestatt  vnd  gegeben  habent,  nu  von  besundern  genaden 


*)  Das  Sekret  hängt  an. 

Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
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ernewet  vnd  hestät  haben,  vnd  ernewen  vnd  bestaten 
auch  in  die  mit  disem  vnserm  brief  also ,  daz  wir  in 
die  fürbaz  stät  halten  vnd  haben  wellen  vnd  in  die  nicht 
'^beruaren  in  dhein  weis.  Auch  tun  wir  in  die  besun- 
dern  gnad ,  daz  w  ir  mainen  vnd  wellen ,  daz  allew 
rugung  in  allen  vnsern  gerichten  fberal  in  vDserm  lande 
ze  Beyren  furbaz  ab  sey  vnd  dhein  kraft  nicht  hab  noch 
verhört  oder  genomen  werde  in  dhein  weis  bei  vnsern 
hulden.  Dauon  wellen  und  gebieten  wir  allen  vnsern 
amptlawten,  vitztumen,  pilegern,  richtern,  scherigen  vnd 
andern,  wie  di  genant  sind,  die  iezo  sind  oder  furbaz 
werden ,  vestichleich ,  daz  si  den  obgenanten  vnsern 
getrewen  herren,  dienstläwten,  rittern  vnd  chnechten, 
edeln  vnd  unedeln  dis  obgeschrieben  vnser  beslatigung, 
ernewung,  recht  vnd  genad  stät  halten  vnd  in  die  nicht 
fberuaren  noch  niemand  anders  fberuaren  lazzen  in 
dhein  weis  bei  vnsern  hulden.  Mit  vrkunde  ditz  briefs, 
der  geben  ist  ze  Strawbing  nach  Kristi  gebürtte  dreu- 
zehen  hundert  iar,  dar  nach  in  dem  fumf  vnd  sechtz- 
kistem  iar,  an  mitwochen  nach  sand  Marteyns  tag.') 


352.  Taidignng  der  Herzoge  Stefan  d.  ä  nnd  d  j.  nnd  Friedrichs 
mit  dem  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich 

München  am  21,  Februar  1366. 

Wir   Stephan   der   elter,    wir   Stephan    der   ifinger, 
wir  Frtdretch  all   von  gotes  genaden  pfallentzgrafen  bei 


* 


*)  Es  sind  drei  ganz  gleich  lautende  Urschriften,  wovon 
zwei  mit  gut  erhaltenem  Reitersiegel  versehen,  vorhanden. 
Unter  dem  Texte  auf  der  rechten  Seite  der  Urkunde  steht : 
comraissus  (welches  Wort  den  beiden  anderen  Originalen 
fehlt]  dominus  dux  presente  toto  consilio  nobiliura  et  civi- 
talum ;  gegenüber  auf  der  linken  Seite:  S.  (ubscripsit?)  R. 
de  Muren. 

Abdruck  bei:  Lerchenfeld  Freibriefe.  S.  25. 
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Rein,  herizogen  in  Bayern,  grafen  ze  Tyrol  vnd  ze 
Görtz  etc.  Ijcchennen  olFenleichen  mit  dem  brief  vrab 
die  tayding,  die  vns  vnser  lieb  getrew  Cliünrat  der 
Frawnberyer ,  Gorg  der  Waldekker ,  Ileiurich  Zcngger, 
Johans  der  Jaegermaister  für  bracht  habent  von  der  be- 
richtung  wegen  zwischen  vnser  vnd  der  hertzogen  von 
Osterreich  wegen,  daz  wir  die  gern  trewleich  slaet  halten 
wellen  vnd  vollüreii  mit  allen  artikeln  vnd  puuten,  als 
sie  her  nach  geschriben  Stent.  1.  Ze  dem  ersten ,  daz 
wir  in  disen  taydingen  vnsern  herren  kayser  Karein  vnd 
daz  heilig  reich  gen  einander  ausgenomen  haben  vnd 
dar  nach  vnsers  lieben  swehers  des  von  Görtz  tochter, 
daz  mau  dem  die  vnuerzogenleichen  wider  antwurten  sol, 
vnd  waz  dem  von  Österreich  geschriben  ist ,  vnd  auch 
dem  von  Görtz  von  des  heyratz  wegen,  daz  sol  alles 
ab  sein,  vnd  ob  die  von  Österreich  vnd  der  von  Görtz 
vmb  ander  sach  ichtz  mit  einander  ze  schaffen  bieten, 
daz  sol  sten  an  dem  purggraf  vnd  an  dem  von  Schawn- 
berch.  2.  Auch  vmb  Schardingen,  daz  sol  man  vns 
ledig  vnd  los  wider  ein  antwurten  zu  vnsern  banden 
für  hundert  tausent  guidein.  3*  Auch  sol  man  vns 
hertzog  Stephan  dem  eitern  antwurten  an  beraitschaft 
hundert  tausent  guidein.  4.  Auch  waz  man  vnsern 
sunen  mer  geben  sol,  denn  vier  vnd  zwaintzik  tausent 
guidein,  daz  sol  auch  sten  an  dem  egenanten  purggrafen 
vnd  an  dem  von  Schawnberch.  5.  Wir  bechennen  auch 
vmb  erbschaft,  alz  daz  die  von  Österreich  schaffen  süllen, 
daz  irew  land  in  Swaben  vnd  in  Elsazzen  vnd  waz  si 
da  selben  dort  oben  habent,  zehant  sullen  sweren  vnd 
hulden,  ob  es  dar  zu  chome,  daz  die  von  Österreich  an 
leibleich  erben  vergiengen,  daz  si  vns  vnd  vnser  erben 
furbaz  naemen  vnd  hielten  für  ir  recht  herren.  6.  Aber 
vmb  die  Etsch,  die  süllen  si  vns  sust  versichern  vnd 
vermachen  nach  des  egenannten  purggrafen  vnd  des  von 
Schawnberch  rat  also,  daz  die  selb  erbschaft  ])ey  vns 
vnd   den   vnsern  beleihe  also,  ob  die  von  Österreich  an 
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erben  verschieden,  7,  Dann  vmb  Liechtentann  vnd  vmb 
Tetelhaim  sol  es  beleiben,  als  es  zwischen  vnser  vnd  des 
von  Sahzpurch  gela}  dingt  vnd  verschriben  ist.  Vnd  waer 
des  der  von  Sahzpurch  indert  saumig,  so  süllen  die  von 
Österreich  dar  inn  vnser  helffer  sein,  als  lang  daz  vns 
•svideruert ,  waz  geta}  dingt  zwischen  vnser  ist.  8.  Es 
ist  auch  geret  vmb  Ratenherch  also,  wenn  der  purggraf 
vnd  der  von  Schawnberch  nach  bayder  herren  furgab 
iher  ain  choment,  wie  es  beleiben  süUe.  Wser  aber 
daz  wir  oder  die  land  in  der  weil  gen  einander  stozzig 
wurden ,  so  sol  man  mit  Ratenherch  still  sitzen ,  wer 
es  von  vnsern  wegen  inn  hat,  also  daz  entwederew 
herschaft  da  uon  icht  gefüdert  werd.  9t  Es  sollen  auch 
die  von  Österreich  vnser  helffer  sein  auf  den  von  Pern 
vmb  die  ansprach ,  die  wir  von  vnsrer  lieben  swester 
gen  im  haben,  vnd  sullent  sich  mit  im  nicht  richten, 
noch  friden ,  es  geuallen  denn  dem  von  Wirttenhergh 
vor  vier  vnd  zwaintzik  tausent  guidein.  Wurd  aber 
dem  von  Bern  mer  ab  gedrungen  fber  die  vier  vnd 
zwaintzik  tausent  guidein ,  waz  des  wurde,  daz  sollen 
wir  vnd  die  von  Österreich  geleich  mit  einander  taylen. 
10.  Waer  aber  noch  ichtz  vergezzen ,  daz  wir  vnd  die 
von  Österreich  mit  einander  ze  handeln  oder  ze  sprechen 
bieten,  daz  sol  aber  sten  an  dem  purggrafen  vnd  an 
dem  von  Schawnherch  also,  daz  es  von  in  nicht  chomen 
sol,  wir  werden  gaentzleichen  mit  einander  verriebt.  Vnd 
des  ze  vrchund  geben  wir  obgenant  drey  herren  den 
brief  mit  vnsern  aufgedrukchten  insigeln  versigelten,  der 
geben  ist  ze  Munichen,  an  Samptztag  vor  inuocauit  in 
der  vaslen ,  anno  domini  millesimo  CCC  sexagesimo 
sexto.*) 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive.  Benützt  und 
erläutert  in  Fessmaier's  Stephan  d.   ä.  etc.    S.   166  IT. 

Die  drei  unten  an  der  Urkunde  aufgedrückten  Siegel 
sind  unkenntlich. 
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353.  Ainaog  zwischen  dem  Herzog  Albrecht  und  dem  Marggrafen 
Ott  wegen  Holland,  Seeland  und  Friesland. 

\  Kempnot  in  Henigau,  am  27.  Juli  1367. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  pfaiitzgraue  bei  Rein 
vnd  hertzog  zu  Beyeren,  ruwart  ze  lleniyaiij  ze  Jlollanndt, 
ze  SceJaitnd  vnd  der  horlikait  ze  Frislannd  bekennen 
offenlicbon  mit  dem  brief,  daz  wir  vmb  sunder  lieb 
vnd  freuntscbaft  die  wir  vnd  der  hochgeboren  fürst 
Ott  von  gotes  gnaden  marggraue  zu  Brandemburg  etc. 
vnser  lieber  bruder  zu  einander  tragen  vnd  haben,  einer 
freuntscbaft  vnd  aynung  mit  einander  vber  ein  worden 
sein  mit  der  beschaiden,  daz  der  uorgenant  vnser  lieber 
bruder  vns  vnd  vnserer  lieben  gemahel  vnd  allen  vnseren 
erben  alle  die  recht  vnd  ansprach,  wie  die  genant  sind, 
die  er  gehabt  bat  oder  noch  fürbass  möcht  gehabt  oder 
gewunnen  haben  an  den  lannden  Uenigaw,  Ilollanml, 
Seehund,  Frislannd  vnd  an  dem  lannd  zu  Vorne ,  gar 
vnd  genntzlich  vbergeben  vnd  auftragen  hat  vmb  ein 
summ  gelts,  der  wir  in  gar  vnd  genntzlich  betzalt  haben. 
Vnd  vmb  der  lieb,  aynung  vnd  freuntscbaft  willen,  die 
der  vorgenant  vnser  lieber  bruder  mit  vns  vnd  zu  vns 
hat,  so  maynen  vnd  wollen  wir,  ob  das  were,  daz  wir 
vnd  vnser  liebew  gemahel  an  erben  verfüren  vnd  aus- 
leibig  würden,  das  got  verpieteii  müsz,  daz  danne  die 
vorgenanten  lannd  Uenigaw,  Ilollannd,  Seelamid,  Fris- 
lannd vnd  Vorne  vnd  alle  anndere  lannd,  die  dartzw 
gehörend,  auf  den  egenanten  vnseren  lieben  l)ruder  vnd 
auf  sein  erben  für  alle  anndere  vnsere  bruder  vnd 
freund  komen  vnd  erben  süllen  vnd  auf  nyemand  annders 
sunder  mäniglichs  irrung  vnd  hinderuüzz.  Aber  als 
lanng  vnser  erben,  einer  oder  mer ,  lebent ,  der  oder 
dieselben  sullen  die  vorgenannten  lannd  erben  ze  gleicher 
weise,  als  wir  selber  sollten  getan  haben,  ob  wir  ze 
leib  beliben  weren,  vnd  auch  alle  zeit  behalten  vnserm 
lieben    bruder    hertzog    Wilhalmen    sein    recht,    ob    der 
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beleih  vnd  bei  gesunt  bleiben  solt,  vnd  biten  vnseren 
lieben  herren  den  kaner  von  Rome,  den  künig  von 
Frankenreich,  . .  den  bischoue  tzu  Lüdich,  .  ,  den  bischoue 
von  Virich  vnd  alle  andere,  da  man  die  obgenanlen 
lannd  von  ze  leben  hat,  vnd  auch  alle  andere  (ürslen, 
herren,  preläten,  ritler  vnd  knecht,  stete,  gemainde  vnd 
alle  anndere ,  wie  sy  genant  sind ,  die  in  den  vor- 
genanten lannden  gesessen  sind,  ob  es  dartzu  kome, 
daz  sie  den  obgeschriben  vnseren  lieben  bruder  vnd 
sein  erben  dabei  halten ,  schirmen  vnd  Sterken  wollen 
nach  der  vorgenanten  lannd  recht  vnd  gewonheiten, 
vnd  nicht  gestatten,  daz  in  vnd  seinen  erben  nyemand 
daran  krencke  oder  beswäre  in  dhain  weise,  wann  das 
vnser  will  vnd  wort  ist,  vnd  des  nyemand  baz  gönnen, 
dann  im.  Mit  vrkund  des  briefs,  der  besigelt  ist  mit 
vnserm  anhanngendem  insigel.  Der  geben  ist  zu  Kemp- 
nodt  in  Hänigaw  nach  Cristi  gepurt  drewtzehenhundert 
iar  vnd  darnach  in  dem  siben  vnd  sechtzigstem  iar,  an 
eritag  nach  sant  Jacobstag.*) 


354.  Der  Herzog  Stephan  d.  ä  and  die  Herzoge  Stephan  und 

Friedrich  verbieten  den  Stiftern  and  Klöstern,  dem  Papst  eine 

Steaer  za  zahlen. 

Burghausen  am  2.  August  1367. 

Wir  Stephan  der  elter,  wir  Stephan  vnd  Fridrich 
gebrüder,  von  gotes  genaden  pfallentzgrafen  bey  Rein 
vnd  hertzogn  in  Bayern,  grafen  zii  Tyrol  vnd  zu  Görtz 
etc.  enbieten  allen  vnsern  preläten,  ez  sein  äbbt  oder 
probst,  vnd  allen  abbtassinne,  die  in  vnserm  land  zu 
Bayern  gesezzen  sind,  vnsern  lieben  dieraütigen  vnser 
fiidrung,  vnd  was  wir  gutes  vermügen.  Wir  lazzen 
ewer   heb    wizzen ,    daz  vns   ietzü    kunt   ist   getan ,   daz 


*)  Nach  einem  Vidimus  v.  Jahre  1427. 
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vnser  gaistleicher  herr  vnd  vater  der  pabst  auf  all  ewer 
gült  vnd  gelt  ein  vngewonleich  grözz  stewer  gelegt  hab, 
da  mit  vnseriv  cliloster  verdarben  waren,  vnd  dar  vmb 
main  man  evrb  ietzü,  die  in  dem  bistüm  zu  Freisingen 
gesezzeii  sind,  in  den  pan  zetiin.  Wellen  vnd  baizzen 
wir  ew  all  gemainleicben  vnd  aucb  ewer  yegleicben 
besunder  ernstleicben  bey  vnsern  genaden  vnd  hulden, 
ir  seit  gesezzen  in  dem  bistüm  zu  Freystngen  oder  in 
andern  bislümen,  daz  ir  yemant  von  des  pabstes  wegen 
dhain  stewer,  gült  oder  gelt  nicht  gebet  ofTenleichen 
oder  haimleichen  in  dhain  weis,  wann  vnseriv  land 
l'reyew  land  sind,  vnd  mainen  auch  niemant  zu  gestaten, 
dhain  söleich  gewonhait  in  vnser  land  ze  ziechen.  Wer 
aber  der  war,  der  daz  vberfur  haimleichen  oder  ofTen- 
leichen, vnd  der  da  mit  für  vnser  genäd  köm,  den 
wollen  wir  dar  vmb  bezzern  an  leib  vnd  an  gut,  wan 
der  pabst,  kayser  noch  kung  nichtes  in  vnsern  landen 
zu  ])ieten  habent.  Mit  vrchünd  ditz  briefs  geben  zu 
Purchausen  an  montag  vor  sand  Oswaldes  tag,  anno 
domini  MGCCLX  septimo/) 


355.  König  Ludwig  von  Ungarn  verbindet  sich  mit  den  Herzogen 
Stephan  d.  ä  nnd  Albrecht  von  Bayern  gegen  die  Herzoge  von 

Oesterreich. 

Ofen  am  2.  November  1367. 

Nos  Ludewicus  dei  gratia  rex  Vngarie  etc.  recog- 
noscimus  pro  nobis  tenoreque  presenfiura  pro  serenissi- 
mis  principibus,  dominis  Plulippo ,  Romanye  imperatore, 
et  Karolo,  duce  Duracie,  patruis  nostris  carissimis  publice 
profitemur,  considerantes  diligentissime,  qualiter  ob  innate 
dilectionis     amicitiam     magnifici     principes     ac    domini 


*)  Zwei    Sekrete    hängen   noch    an.     Das    des    Herzogs 
Stephan  d.  j.  fehlt. 
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Stiiephanus  senior  ac  Albertus  fratres,  presertim  Slhepha- 
Dus  ^)  senior  pro  se  suisque  filiis  Slhephano  iuniore, 
Frederico  et  Johanne  fratribus,  ac  Albertus  pro  senietipso, 
comites  Reut  palatini  ac  Bauarie  duces,  avunculi  nostri 
carissinoi,  lauoribus  caritatiuis  coutinue  nos  respiciunl 
et  prosequunlur ,  nosque  uice  uersa  eosdem  hec  nos 
admonent  et  inducunt,  vt  nos  lig^auimus  et  vniuimus, 
vniones  alque  ligas  cum  eisdem  iniuinius  in  modum 
subnotatum.  Prirao,  siqui  forent  homines,  quocumque 
censeantur  nomine  regnis  et  coronis ,  dominus,  terris, 
hominibus  aut  terrarum  nostrarum  terminiis  vel  confiniis 
contigui,  confines  vel  vicini,  memoratis  auunculis  nostris, 
ipsorum  ducatibus,  bonis,  hominibus  siue  subditis  com- 
muniter  vel  diuisim  modis  seu  viis  quibuscumque  dampna, 
perturbationes  seu  molestias  ingerentes,  facientes  seu 
ingeri,  fieri  vel  ordinari  procurantes ,  talibus  inuasori- 
bus  et  vnicuique,  si  et  in  quantum  eosdem,  eorundem 
bona,  homines  atque  subditos  apprehendere ,  arripere, 
necDon  cogere  possumus,  resistere  debemus,  dictorum 
auunculorum  nostrorum  bona,  homines  atque  subditos 
et  eorundem  bona  tamquam  nos  atque  nostra  propria 
totis  nostris  viribus  et  potentiis,  quibus  possumus,  seu 
valemus  totiens,  quotiens  opportunum  fuerit,  nobisque 
de  huius  modi  factis  notorie  constiterit,  dolo  et  fraude 
penitus  exclusis,  tueri  et  defendere  tenemur  et  debemu«», 
hoc  etiam  apposito ,  ut  si  eosdem  principes,  Bauarie 
duces,  cum  magnificis  principil)us,  Austrie  ducibus,  oc- 
casione  quacumque  contingeret  liligare,  quod  nos  Lude- 
wicus,  rex  Vngarie ,  totis  nostris  viribus  et  potenciis 
contra  tales  Austrie  duces,  eorum  homines,  terras,  auxi- 
liatores,  conplices,  subditos  et  fautores,  regno  et  corone 
Vngarie  seu  nostris  conüniis  ac  dominus  contiguatos, 
confines  vel  vicinos,  ipsos  duces  Bauarie  et  eorum  sub- 
ditos   teneamur    et    debemus    defendere    et    fideliter  ad- 


1)  Original:  ,,SthepaDus." 
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iuuare,  terrls  etiam  et  ciuitatibus,  niunirionibus,  caslris 
seu  bominibus  siililus  seu  inferius  in  descensu  lluminis, 
quod  wlgariter  Euse  nunrupalur,  in  stadio  seu  liüore 
tali ,  prout  ciuilas  W'yenna  exlitil  situata,  per  iios  et 
dictos  auunculüs  nostros  Jiauarie  duces  loiniuuniter  vel 
diuisim  in  buiusniodi  litigiis  deuictis  et  subiugatis,  nobis 
Ludewico,  regi  Vngarie  et  nostris  beredibus  in  (oto  ce- 
denl  et  remanebunt,  terris  auteni  et  ciuitatibus,  muni- 
cionibus,  castris  seu  bominibus  supra  seu  superius  in 
ascensu  fluminis  predicti,  Ense  wlgariter  nuncupali,  in 
stadio  seu  liltore  tali,  prout  ciuitas  Passawe  exlilit  situata, 
vel  in  ducatu  Cannlhie  aut  in  comitatu  Tyrol  vel  alias 
in  lalibus  terminiis  seu  confiniis  per  nos  et  dictos 
auunculos  nostros,  Bauarie  duces,  communiter  vel  diui- 
sim in  buiusmodi  liligiis  deuictis  uel  subiugatis  ducibus 
Bauarie  prelibatis  et  eorum  beredibus  in  tolo  cedent  et 
simpliciter  remanebunt,  omnibus  contradictionibus  in  pre- 
missis  semotis  penitus  et  exclusis.  Nee  cum  eisdem 
principibus,  Austrie  ducibus  uel  cum  quibusuis  aliis  bomini- 
bus uel  eorum  altero,  cum  quibus,  ut  preferfur,  liti- 
gium  contingeret,  nos  inire  pacis  uel  concordie  seu  que- 
uis  alia  treugarum  uel  pacti  federa  vllo  vnquam  tempore 
seruabimus  absque  dictorum  ducum  Bauarie  scitu,  con- 
silio  pariter  et  assensu.  Sic  et  iidem  duces  Bauarie  bec 
eadem  nobis  seruabunt  atque  facient  vice  uersa.  Recog- 
nosciraus  etiam,  quod  cum  nullo  bomine  in  mundo 
viuente,  nullam  vnquam  ligam,  vnionem  seu  confedera- 
lionem,  que  contra  predictos  auunculos  nostros  carissi- 
mos,  Bauarie  duces,  fore  seu  fieri  possent  temporibus 
vite  nostre,  firmabimus  nee  inieraus  sine  eorum  scitu, 
consilio  pariter  et  assensu.  In  casu  autem ,  vbi  nos 
absque  eorum  scitu,  consilio  vel  assensu  aliquam  ligam, 
vnionem  uel  confederationem  cum  quouis  bomine  fir- 
mare  contingeret,  in  illa  procul  dubio  memoratos  dominos 
et  auunculos  nostros,  ne  contra  easdem  ligas  uel  vniones 
faciamus  quouismodo    uel  iniamus  modis  omnibus  exci- 
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piemus.  Vniuersa  prescripta,  ut  narrantur,  promittimus, 
spondemus  et  assumimus  sub  debito  presliti  iurameoti 
dictis  auunculis  nostris,  Bauarie  ducibus,  rata  et  firma 
tenere  firmiter  et  inconuulsa.  Nichilorainus  tarnen  sere- 
nissimos  principes  et  dominos  Castyiyrum  Polonie  regem 
et  Ruperlum  seniorem,  comitem  Reni  palatinum  ac  ducem 
Bauarie,  sacri  romani  imperii  arcbidapiferum,  auunculos 
nostros  dilectissimos  excipimus  sing^ulis  in  premissis, 
dolo  et  fraude  exclusis  penitus  in  eisdem.  In  testimonium 
preraissorum  omnium  nos  Ludewicus,  rex  Vngarie,  pro 
nobis  et  prefatis  patruis  nostris,  dictis  auunculis  nostris, 
Bauarte  ducibus  has  iitteras  appensione  sigilli  nostri 
naaioris  damus  desuper  sigillatas.  Datum  Ofen  crastino 
omnium  sanctorum  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
sexagesimo  septimo.*) 


356.  ScMdbrief  des  Herzogs  Stephan  d.  ä.  fär  seinen  Sohn 
Herzog  Stephan  nm  Pfandiosungen  und  Darlehen. 

München  am  5.  März  1368. 

Wir  Stephan  der  elter  von  gotes  genaden  pfallentz- 
graf  bey  Rein  vnd  hertzog  in  Bayern  etc.  beckennen 
offenleichen  mit  dem  brif,  daz  vnser  lieber  sün,  der 
hochgeborn  fürst  Stephan,  pfallentzgraf  bey  Rein  vnd 
hertzog  in  Bayern  etc.  mit  gantzem  vnserm  willen  vnd 
wolbedachtem  müt  vnd  auch  mit  gunst,  wizzen  vnd  rat 
vnser  lieben  sün,  hertzog  Fridrichen  vnd  hertzog  Hansen 
die  vest,  stet  vnd  slös  in  sein  gewalt  gelöst  hat,  di 
her  nach  geschriben  stend,  wan  \vir  mit  sampt  vnsern 
stinen  hertzog  Fridrichen  vnd  hertzog  Johansen  vnd  mit 
vnserm  rat  ein  gantziv  raittung  verhöret  haben,  der 
vns  zu  den  Zeiten  von  im  wol  begnügt  hat.  Bey  dem 
ersten  hat  er  gelöset  von   Hilpolden  von    dem  Stain  di 

*)  Das  gut   erhaltene   Majestäts-Siegel   hängt  an   einem 
Pergaraenlstreifen. 

Abdruck  in  Oefele  iL   188. 
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graschaft  Ryetenhurg,  Tachcnslam,  Egersperg,  di  herschaft 
Newnburg,  den  zol  zii  Imjohlat,  dar  zu  die  stat  stewer 
vnd  land  stewer  zu  Aychach  vnd  zu  Schrofenhausen  vnd 
waz  dar  zu  gehört,  hesucht  vnd  vnbesücht ,  vinl)  drew 
vnd  zwaintzig  tausent  vnd  fünf  hundert  guidein,  darnach 
die  vest  Lewtzmanstain  vnd  di  vorstat  zu  Regenspurg  von 
Dytreichen  dem  Salzeahover  vmh  sechs  tausent  vnd  drew 
hundert  guidein.  Dar  nach  hat  er  auch  gelost  von 
Sweiggern  dem  Tuschel  die  vest  Griespach  vnd  waz  dar 
zu  gehört  vmh  acht  tausent  sihen  hundert  vnd  vier  vnd 
zwaintzig  guidein.  Auch  hat  er  von  vnsern  wegen  graf 
Heinrichen  von  Wernherg  hezalt  näun  hundert  vnd  sechs 
vnd  siehentzig  guidein  vnd  einen  halben  guidein.  Er 
hat  vns  auch  besunder  an  guidein  vnd  mit  beraiten 
pfeningen  verdienet  zu  vnserer  anligenter  notdürft,  des 
er  vns  auch  mit  redleicher  raittung  vnderweiset  hat, 
fünftzehen  tausent  acht  hundert  vnd  fünftzig  guidein. 
Der  summ  allev  wirt  vnd  ist,  dar  vmb  er  gelöst  hat, 
vnd  die  er  vns  auch  liebleichen  an  beraiten  guidein  ge- 
liehen hat,  fümf  vnd  fünftzig  tausent  drew  hundert  fünftzig 
vnd  ein  halber  guidein,  dar  vmb  er  die  obgenanten 
vest,  stet,  slös  vnd  stukk  alle  vnd  ir  igleichs  besunder 
inne  haben  vnd  niezzen  sol  mit  allen  eren,  rechten  vnd 
nützen,  di  dar  zu  gehörnt  oder  da  von  komen  mügen, 
besucht  vnd  vnbesücht,  bey  chlain  vnd  bey  gros,  wie 
di  genant  oder  gehaizzen  mügen  sein,  an  allen  ahslag 
vnd  vnser  vnd  aller  mänieichs  irrung  vnd  hindernüzz. 
Vnd  aus  der  obgenanten  summa  geltz  haben  wir  drewt- 
zehen  tausent  guidein ,  di  er  vns  an  guidein  verdienet 
hat,  im  geslagen  vnd  getzaiget  auf  der  graschaft  Ryetten- 
hurg,  Tahenslain  vnd  Egersperg,  auf  der  herschaft  A^eiün- 
hxirg,  auf  dem  zoll  zu  Ingohlat  vnd  auf  der  statstewer 
vnd  lantstewer  zu  Aychach  vnd  zu  Schrofenhausen  vnd 
waz  dar  zu  gehört,  besucht  vnd  vnbesücht,  zu  sampt 
dem  gelt ,  da  er  di  selben  stukk  vmb  gelöst  hat.  So 
haben   wir  im    auch    auf  Griespach  getzaiget   zu    sampt 
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dem  g-elt,  do  er  vns  vmb  g^elöst  hat,  zway  tausent  acht 
hundert  vnd  fünftzig  j^mldein.  Daz  werdent  also  di 
füDftzehen  lauseut  acht  hundert  vnd  fünftzig  guidein,  di 
obgenant  in  der  gantzen  summa  benent  sind,  vnd  di  er 
vns  an  guidein  vnd  mit  beraiten  pfenning  verdienet 
hat,  mit  der  beschaiden,  daz  er  vns  von  allen  vnsern 
stukken  vnd  slozzen  vnd  waz  er  auch  selber  stukk  vnd 
sloz  inne  hat,  mit  allen  sachen  besorgen  sol  nach  vnsern 
eren  vnd  notdürft  trewleichen  an  alles  geuär.  Vnd  die 
obgenanten  stukk  vnd  sloz  alle  vnd  auch  ir  igleichs 
besunder  mügen  \vir  wol  von  im  lösen  vmb  als  vil 
geltz,  als  vor  dar  auf  benent  vnd  verschriben  ist,  vnd 
wann  wir  di  lösuug  also  an  in  vodern,  der  sol  er  \ns 
gehörsam  sein  vnd  nicht  widersten  in  dliain  weis.  W  är 
aber  daz  vnser  erben  bey  vns  lebentigen  vnd  mit  vn- 
serm  guten  willen  oder  nach  vnserm  tot ,  da  got  noch 
lang  vor  sey,  losung  an  in  vodernt  oder  begerten, 
der  sol  er  in  von  allen  stukken  vnd  auch  von  ygleichem 
stuckh  besunder  zu  allen  zeiten  auch  gehorsam  sein,  vmb 
als  vil  geltz,  als  si  dann  mit  rechter  erbschaft  antrift 
vnd  gebürdet,  trewleichen  an  alles  geuär.  Mit  vrchünd 
ditz  brifs,  den  wir  im  geben  mit  vnserm  insigel  versigelten. 
Der  geben  ist  zu  Münichen  nach  Kristes  gebürt  dreutzehen 
hundert  iar  dar  nach  in  dem  acht  vnd  sechtzigisten  iar, 
an  suntag  in  der  vasten,    als  man  singet  reminiscere. ") 


357.  YerordQUDg  der  Herzoge  Stephan  d.  ä.  nnd  d  j.,  Friedrich 

und  Johann  in  Betreff  der  Gerichte,   der  Sicherheit  auf  den 

Strassen  nnd  der  Handwerke. 

München  5.  August  1369. 

Wir  Stephan  der  elter,   wir  Stephan,  Fridreüh   vnd 
Johans  gebrüder,    von   gotes  genaden  pfallentzgrafen  bei 


")  Das  Sekret  hängt  ao. 
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Rein  vnd  horlzogcn  in  Bayern  etc.  bechcnnen  olTcnleiclien 
mit  dem  l)ricf,  daz  wir  mit  wolliedahlem  mul  vnd  mit 
guter  vorbelrahlung-  vnd  nach  rat  vnsers  ralez  vnd  nach 
vnsrer  land  vnd  laeut  rat  durch  gemainen  nutz  vnd 
frumen  vnsrer  land  vnd  laeut  zu  Bayern  angesehen 
haben  den  grozzen  geprechen  vnd  irrsal,  der  manig  zeit 
inn  vnserm  land  gewesen  ist,  mit  raub,  mit  brand,  mit 
vnrehten  geribten  vnd  mit  allen  andern  Sachen,  die 
zu  vnfrid  geczogen  habent,  dez  vnser  cbloster,  ritter 
vnd  kneht,  stet  vnd  märgt,  arm  vnd  reich  zu  grozzem, 
Verderbleichen  schaden  chomen  sind  bisher,  vnd  sind 
aintrfibticleicben  fber  ain  worden,  als  wir  dez  all  vnser 
trew  an  aides  slat  gelobt  vnd  geben  haben,  alle  die 
pund  vnd  artikel,  die  an  dem  brief  her  nach  geschriben 
Stent,  getrewleichen  stät  zu  haben  vnd  zu  volfuren  an 
all  arglist  vnd  geuaer,  die  weil  wir  leben.  Bei  dem 
ersten  setzen  vnd  machen  wir,  daz  nv  hin  furbaz  in 
vnserm  land  ze  Bayern  niemant  mit  dem  andern  an 
rebt  nit  zu  schaffen  haben  sol,  er  sei  graf,  frei,  dienst- 
man,  ritter  oder  kneht,  edler  oder  vnedler,  armer  oder 
reicher,  gaislleicber  oder  wellleicher,  er  suU  rebt  von 
dem  andern  nemen  vmb  all  sach  in  dem  geribt,  do  er 
inn  gesezzen  ist,  aus  genomen,  waz  im  an  seinen  leib 
vnd  an  sein  ere  get,  daz  sol  er  verantwurten  mit  dem 
rehten  an  der  stat,  do  er  ez  billeichen  tun  sol.  Wer 
aber  der  waer,  der  daz  ^berfur,  er  waer  vnser  diener 
oder  wen  er  angehört,  der  den  andern  an  reht  be- 
swaeren  wolt,  den  woltcn  wir  dar  vmb  pezzern  an  leib 
vnd  an  gut,  daz  er  ez  nyramer  fberwund,  vnd  da  von 
solten  wir  vns  niemant  lazzen  weisen  in  dhain  weis» 
Dar  zu  seczen  wir,  daz  dhain  vnser  rihler  auf  dem 
land  oder  in  steten  niemant  benotten  sol  vmb  dbainerlay 
buzz,  si  sei  im  dann  vor  mit  dem  rehten  redleichen 
ertailt  vnd  veruallen  nach  dez  püchs  sag,  wan  dhain 
ribter  noch  vorsprech  niemant  dhainen  einval  dar  ^ber 
tun  sol,  vnd  sol  auch  niemant  für  reht  wenden,  er  hab 
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dann  anchlager,  vnd  vmb  wev  man  im  dann  mil  dem 
rehten  geuellet,  da  sol  man  buzz  vnd  wandel  von  nemen 
nach  genaden,  als  daz  mit  alter  gewonhait  her  chomen 
ist.  Wir  gepieten  vnd  setzen  auch  allen  vnsern  ampt- 
laeuten,  vitztumen,  pflegern,  rihlern,  wie  die  genant  sind, 
die  wir  ielzund  haben  oder  furbaz  gewinnen,  daz  si  all 
strazz  vnd  weg  in  iren  anipten  schirmen,  daz  all  chauf- 
laeul,  fürlaeut,  reitent  vnd  gent,  in  vnserm  land  sicher 
gearbeilen  mugen.  Vnd  in  weihen  geriht  ayner  beraubt 
oder  daz  sein  genomen  wurd,  der  sol  oder  die  sullen 
ez  dem  nähsten  rihter  chunt  tun ,  vnd  der  selb  rihter 
sol  dann  mit  dem  lanlgeschrai  nach  eilen  als  verr  ])is 
daz  ez  wider  tan  wirt  an  geuaer.  Weiher  rihter  dez 
saeumig  waer,  der  mus  dem  sein  hab  gellen,  die  er  in 
seinem  geriht  verloren  biet.  Wir  wellen  auch,  waz  in 
vnserm  land  wider  reht  beschiht,  ez  sei  mit  raub,  brant, 
dief  oder  mort,  wo  daz  hin  beschiht  oder  gefurt  wirt 
haimleichen  oder  ofTenleichen,  daz  sol  man  beruffen  vnd 
sol  sich  mit  dem  lanluolk  da  für  legen  vnd  machen 
vnd  niht  da  von  chomen  in  dhain  weis  als  lang  vnd 
als  vil,  bis  daz  ez  widertan  werd  vnd  vns  abgenomen 
nach  allem  vnserm  willen.  Wir  nemen  auch  all  aynung 
in  vnserm  land  ab  vnd  wellen,  daz  dhain  ainung  noch 
zunft  in  dhainen  vnsern  steten  vnd  margten  mer  sein. 
Wir  wellen  auch,  daz  vnser  gesworner  rat,  den  wir 
in  vnsern  steten  vnd  margten  haben  vnd  setzen,  daz 
si  ^ber  allev  hantwerch  sitzen,  wie  die  genant  sein,  vnd 
daz  si  nach  irer  stet  alten  gesetz  vnd  gewonhait  ein 
ieglich  hantwerch  also  schicken,  daz  armen  vnd  reichen 
redleichen  dar  inn  bescheh,  als  ez  vor  von  alter  her 
chomen  ist.  Vnd  wer  dez  in  vnsern  steten  vnd  margten 
niht  gehorsam  waer  den,  die  vnsers  ratez  dar  in  pflegent, 
die  selben  maynen  wir  an  leib  vnd  an  gut  zu  pezzern. 
Wir  verpieten  auch  vnser  lant  allen  mortprenneren, 
allen  mordern,  dieben  vnd  allen  den,  die  niht  reht  von 
den  laeutea  nemen  wellent.    Wer  die  hauset  oder  haimet 
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der  ist  io  alle  die  schuld  geuallen  ,  do  die  selben  vn- 
taler  inn  sind.  Wir  geloben  auch  bey  vnsero  genaden 
vnd  tre\vn,  daz  all  vnser  ampllaeut,  ez  sein  vilzlum, 
pfleger,  rihter,  Schergen,  oder  wie  si  genant  sein,  die 
wir  ietzund  haben  oder  furbaz  gewinnen,  vnuertzogen- 
leichen,  als  bald  si  zu  den  amplen  gesetzt  sind ,  einen 
gelerten  aid  zu  den  heiligen  sweren,  daz  si  die  ob- 
genanten  pund  vnd  artikel  all  mit  sampt  vns  stat  haben 
vnd  volfuren  an  all  arglist  vnd  geuaer.  Vnd  dez  zu 
vrchund  geben  wir  die  obgenanteu  herren  alle  den 
brief  mit  vnsern  insigeln  versigelten,  der  geben  ist  ze 
Munichen  nach  Kristus  gepurd  dreutzehen  hundert  iar, 
dar  nach  in  dem  newn  vnd  sehtzigisten  iar,  an  sand 
Oswaldez  tag.*) 


358.  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  gewährt  den  Herzogen 

von  Bayern  fär  die  Abtretung  der  Grafschaft  Tyrol 

Entschädigung. 

Scberding  am  29.  September  1369, 

In  gotes  namen  amen.  Wir  Albrecht  von  gottes  gnaden 
hertzog  ze  Österreich,  ze  Sleyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krayn, 
herr  auf  der  windischen  marich  vnd  ze  Portenaw ,  Grat 
ze  Jlabspurg,  ze  Tyrol,  ze  Phyrt  vnd  ze  Kyhurg,  marich- 
graf  ze  Purgow  vnd  lantgraf  in  Elsazz,  bechennen  vnd 
tun  chunt  ofTeulich  mit  disem  brief  für  vns  vnd  für  den 
hochgebornen  fursten,  hertzog  Leupolten,  vnsern  lieben 
brüder  vnd  für  vnser  erben  allen,  die  in  sehent,  lesent, 
oder  horent  lesen  nv  vnd  hienach  in  chvnftigen  zeiten, 
wie  das  sey,  daz  yeczund  in  vil  vergangener  zeit  grozz 
chrieg,  auüeuEFe  vnd  stozze  gewesen  sind  zwischen  vns 
vnd  dem  egenanten  vnserm  brüder  an  aim  tail,  vnd 
den  hochgebornen  fursten,  vnsern  lieben  ohemen,  hertzog 


*)  Die  vier  Sekrete  bäDgen  an. 
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Slepliann   dem    eitern    vnd    bertzog    Albrechten ,    brudern, 
hertzog   Slepliann,    hertzog  Fridretclien   vnd   hertzog   Jo- 
hansen,  brudern,   des   egenanlen   hertzog  Stephans   svne, 
hertzogen    ze    Payrn    vnd    pfallentzgrafen    bey    Reyn    an 
dem    andern    tail    von    der    grafschaft    wegen    ze   Tijrol, 
des   landes   an  der  Elsch,    in   dem   gepirg    vnd    in    dem 
Intal,  zu  den   dieselben  vnser  ohem,   die  bertzogen  von 
Payrn     gesprochen     babent,    daz    wir    doch    angesehen 
haben   vnd  aygenlichen  betrachtet  die  manigueltig  scha- 
den vnd  gebresten,   die  vnser  land  vnd    lewt    von   dem 
chrieg  genomen  babent  vnd  furbaz  dauon  swerlich  nemen 
mochten.      Vnd   darvmb   durch  gemaines  nutze,    frvmen 
vnd  gemaches   willen   vnsrer   lande  vnd    lewt    sein    wir 
mit  guter  vorbetrachtung  vnd   mit  zeitigem  rate  vnserr 
pesten    frevnt    vnsrer    lantherren     vnd     ratgeben    ainer 
gantzen  frevntlichen  berichtigung  vnd  lautterr  svne  vber- 
ayn    chomen    mit   den    egenanten    vnsern    ohemen,    den 
hertzogen  von  Payrn  mit  den   pvnden  vnd  artikeln,   die 
hernach  geschriben  stent.     1.  Des  ersten   daz  die  obge- 
nanten  vnser  ohem,   die  hertzogen    von  Poyrn   für  sich 
vnd   alle  ir  erben   sich  gentzlich  vnd   ledichlich  verzigen 
haben    gegen    vns    vnd    dem    egenanten    vnserm    lieben 
brüder   hertzog  Leupolten,  vnd   gegen   vnsern  leiplichen 
erben,   svnen   vnd  lochtern,   vnd   derselben   chinden   vnd 
chindes    chinden ,    der    vorgenanten    herschaft    ze    Tyrol 
vnd  aller  der  rechten,  vorderung  vnd   ansprach,   die  si 
dartzü  gebebt  habent,   in   dhainen   weg,  also  daz  si  vns 
noch  dieselben  vnser  erben   darvmb  furbaz  nymmer  mer 
zusprechen  noch  die   vorgeiiant  berschaft    ze   Tijrol   an- 
greiffen   oder  bes(  hedigen   sullen,    ob   halt  dhain   chrieg 
hienach  zwischen  vns  vnd  den  egenanten  vnsern  ohemen, 
den   hertzogen  von  Payrn,   auferstehen  wurde.    Die  vor- 
genanten hertzogen   von  Payrn  noch  die  Iren  sullen  auch 
nymen  hellTen  weder  mit  landen  noch  mit  lewten,    der 
vns  an    der    vorgenanten    herschaft    ze   Tijrol   angreiffen 
vnd  beschedigen  wolt  auf  dieselben  berschaft  ze  Tyrol. 
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Wir  suUen  ouch  auz  derselben  herschaft  ze  Tyrol  das 
land  ze  obern  Payern  viul  ze  nidern  Payrn  nicht  an- 
greilVen  noch  beschedi^^en,  wan  dieselb  vnser  grafschaft 
ze  Tyrol  vnd  das  lande  ze  Payrn  mit  einander  frid- 
leichen  vnd  iterubt  niil  aller  aribait  vnd  wandelung 
ewichlich  beleiben  sullen,  Ouch  sollen  noch  wellen 
wir  chainon  herren,  ritter,  knecht,  purger,  lantman, 
phaffen  noch  layen,  geistlichen  noch  welllichen,  gesezzen 
in  dem  egenanten  land  ze  Payrn,  wie  der  genant  oder 
in  welchem  wesen  er  ist,  versprechen  noch  vns  des 
vnderwinden  ze  schirmen  vmb  dhainerlay  sache  wider 
die  vorgenanten  vnser  ohem,  die  herfzogen  von  Payrn. 
Der  vorgenant  hertzog  Johans  von  Payrn  hat  sich  auch 
sunderlich  vertzigen  für  sich  vnd  sein  gemahel ,  graf 
Meinharlz  von  Gortz  tochter,'^)  ob  er  die  zu  der  ee  nymt, 
vnd  für  ir  beder  erben,  ob  si  die  mit  ein  ander  gewinnen!, 
aller  der  rechten  vnd  ansprach ,  die  er  oder  ir  beder 
erben  von  iren  wegen  zu  der  egenanten  herschaft  ze 
Tyrol  gehaben  oder  gewinnen  mochten.  Derselb  vnser 
ohem  hertzog  Johans  sol  ouch  die  vorgenant  graf  Mein- 
hartz von  Gortz  töchter  dartzü  halten  vnd  weisen,  swenne 
er  sey  zu  der  ee  nymet  vnd  in  sein  gewalt  bringet, 
daz  si  zu  derselben  herschaft  ze  Tyrol  nicht  spreche, 
die  weil  er  lebt.  Vberlebt  aber  si  in ,  so  sol  chain 
sein  erben,  noch  dhain  hertzog  von  Payrn,  noch  die 
Iren  ir  nicht  beholffen  sein  mit  landen  noch  mit  lewten 
in  dhainen  weg  an  alles  geuerd,  ob  si  die  vorgenant 
herschaft  ze  Tyrol  ansprechen  würde,  si  hab  einen  an- 
dern herren  genomen  oder  nicht,  alz  daz  allez  voUich- 
licher  begriffen  ist  in  den  verczeichbriefen,  die  vns  die 
egenanten  hertzogen  von  Payrn  alle,    vnd  der  egenant 


1)  Katharina,  Tochter  des  Grafen  Mainhard  von  Görtz, 
war  anfänglich  mit  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  ver- 
sprochen, der  darüber  am  22.  September  1361  aufgerichtete 
Vertrag  aber  unterm  21.  Februar  1366  wieder  aufgelöst 
worden.    Siehe  vorne  Nr.  352. 
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hertzog  Johans  besunderlich  darvmh  gegeben  habent. 
Die  vorgenanten  vnser  ohem,  die  hertzogen  von  Payro, 
habennt  vns  euch  wider  gegeben  vnd  in  geanlwurtt  die 
vesten  Slosperch,y  Landegg '^)  vnd  Matray,^)  die  zu  der 
egenanten  vnser  herschalt  ze  Tyrol  gehorent.  Swaz 
auch  Avir,  vnser  helffer  oder  diener  genomen  oder  ver- 
chvmbert  haben  in  vnsern  landen  von  des  egenanten 
chrieges  wegen  den,  die  zu  den  ol)genanten  vnsern 
öhemen  von  Payrn  gehorent,  ez  sein  setz  oder  erl)e, 
das  haben  wir  in  ledig  gclazzen  vnd  geschafft.  So  haben 
wir  herlzog  Albrecld  vnd  der  egenant  vnser  brüder 
hertzog  Leupold  den  vorgenanten  vnsern  ohemen ,  den 
herczogen  von  Payern  für  di  ansprach,  die  si  gehabt 
habent  zii  der  egenanten  herschaft  ze  Tyrol,  bericht 
vnd  gewert  hvndert  tavsent  vnd  sechczehen  tausent  gui- 
dein. Dartzü  haben  wir  in  geledigt  vnd  ingeantwurtt 
Weizzenhorn  vnd  Ptkh,'^)  vnd  sullen  ouch  wir  noch 
vnser  erben  dartzü  nymmermer  chain  ansprach  haben 
in  dhainen  weg  an  alles  geuerd.  Ouch  haben  wir  die 
vorgenanten  vnser  öhem,  die  herczogen  von  Payrn,  ge- 
ledigt von  der  hochgebornen  fürstinn,  vnsrer  lieben  mvnien, 
frown  Margarethcn,  der  alten  margrefinn  von  Branden- 
burg, vmb  Cküfstain  vnd  Cliüzpuhel  vnd  vmb  ander  stukche, 
gelegen  in  Payrn,  zu  den  si  gesprochen  hat  von  ir 
morgengab  wegen. ^)     Wir  haben    ouch    die  purch   vnd 


1)  Scblossberg,  verfallene  Veste,  '/2  Stunde  von  Seefeld 
im  Kreise  Obeiinnlhal,   Ldg.  Telfs. 

2)  Landeck  im  gleichnamigen  Gerichtsbezirke  im  lyroler 
Kreise  Obeiinnlhal. 

3)  Malrei,  im  tyroler  Kreise  Unterinnlhal,  Ldg.  Steinach. 

4)  Weissenhorn  und  Buch  am  Flusse  Holh,  (beide  im 
heutigen  Kreise  Schwaben  und  Neuburg)  waren  Beslandlheile 
der  Grafschaft  Marstellcn ,  welche  durch  Herzog  Friedrichs 
Gemahlin  Anna  von  NeiCfen  an  Bayern  gekommen   war. 

5)  Ueber  die  Ansprüche,  welche  Margarelha,  Ludwig 
des  Brandenburgers  Witlwe  zu  machen  halle,  isl  zu  ver- 
gleichen: Fessmaier:  Stephan  der  ältere  etc.  S.  193. 
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den   markt  ze  Scherding    mit   ir  züf^eliorunge,  die  vnser 
satz  gewesen   sind  von   dem    egenanten  hertzog  Albrecht 
von   Payrn,   im  ingeanlwiirtt  vnd   ledig  gelazzen   vnd   im 
die   pliantbriel",   die   wir   dnrvmb   von    im    gehabt  haben, 
widergegeben.      Swaz   oiicli   wir  oder  vnser  heilTer  vnd 
diener  geuangen  gehabt  hal)en  von  des  egenanlen  chrieges 
wegen    die    vnser    egenant    öhem,    die    herlzogen     von 
Payrn    oder   ir    hellTer    vnd    diener    angehörten,    haben 
wir  genczlich  ledig  gelazzen    vnd    gemacht.     Hat   oueh 
yeman   von   des    egenanten    chrieges    wegen    vnser    vnd 
der  egenanlen  vnsrer  herschaft  ze  Tyrol  huld  verwurket 
oder  in  dhainen  sachen  darvnder  verdacht   were,    der- 
selb,   wie  der  genant   ist,   sol    des  fürbaz    gen    vns   vnd 
gen  allen   den   vnsern    an    leib  und    an   gut  vnengolten 
beleiben  an   allez   geuerde.    Wir  der  vorgenant  hertzog 
Albrecht  haben   ouch  dise  richtigung  vnd    svne    mit  den 
vorgeschriben  punden  vnd  artikeln  gelobt  vnd  verhaizzen, 
stete  ze  haben   mit  guten  trewen  an  alles  geuerde  cwich- 
lich  bey  dem  ayde ,    den  wir    darvmb    zu  den  heiligen 
besunderlich    gesworen   haben.     Vnd    darvmb    zu    einer 
ewigen  getzeugnuzze  vnd  vrchvnd  geben  wir  disen  briet 
für  vns   vnd   den  egenanten  vnsern  lieben  brüder  hertzog 
Leupolten,  versigelten  mit  vnserm  fürstlichen  anhangendem 
insigel.      Hie  bey    sind    gewesen   vnd    sind    diser  dinge 
getzeugen  die  edlen  vnser   svnderlieben    lanfgraf  Johans 
von    dem     Lewtenperg,    des    egenanten     vnsers    öheims, 
hertzog  Albrechts  von  Payrn,   phleger  daselbs   in   seinem 
land  ze  Payrn,   graf  Vlreich  von  Schovnberg,   vnser  öhem, 
graf  Hainreich  von   Wartstain,  graf  Hainreich  von  Orten- 
berch,   graf  Leupolt  von  Hals,  Johans  von  Abelsperg,  Eber- 
hart   von    Walsse   von  Lyntz,    Haidcnreich    von   Meissaw, 
vnser  lantmarschalch  vnd  obrister  schenkch  in  Österreich, 
Älber    von    Pucheim ,    obrister    drugselz    in     Österreich, 
Johans  von  Liechlenstain  von  Nicolspurg,    ze  den    zeiten 
vnser  hofmaister,   Hainrich  von   Wahse  von  Ens,   Chvnrat 
von  Potendorf,    Wulßng  von  Stubenberg,   Ott  von   Zelking, 


504  7.  Novembes  1369. 

Seylz  der  Törringer,  Jörig  der  Ahaimer ,  Jfainreich  der 
Tuschet,  Ott  der  Zenger  von  Pruhkperg ,  Ott  der  Zenger 
von  Swartzenek,  Fridreich  der  Ralaicer ,  Chinrat  der 
Preisinger,  llillpolt  vom  5fam  der  iunger,  Johans  der 
Frawnlwfer,  Reikker  der  Sygnhaimer,  Degenhart  der  //o/VV, 
Ekkolf  der  IFar^cr,  Dielreich  der  Peßenhauser,  Seylz  der 
Puchberger  von  Engelsperch ,  Oll  der  Mechselrayner  vnd 
vil  ander  Herren,  ritter  vnd  knecht.  Vnd  darüber  ze 
ainer  ganlzen  sicherhail  vnd  ewiger  getzeugnusse  vnd 
vrchund  ist  dicz  geschehen  vnd  ist  diser  brief  gegeben 
ze  Scherding  an  sand  Michels  tag,  nach  Kristes  gepurd 
dreulzehenhvndert  iar,  darnach  in  dem  newn  vnd  secht- 
zigistem  iar.*) 


359.  Die  Herzoge  Stephan  d.  ä.  nnd  dessen  Söhne  verbinden 
sich  mit  dem  Herzog  Albrecht  gegen  mäniglich. 

Teisbacb  am  7.  November  1369. 

Wir  Steffan  der  elter,  wir  Albrecht,  gebrüder,  wir 
Sleffan  der  iunger,  Fridreich  vnd  Johai^s,  gebrüder,  des 
obgenanten  Sleffans  dez  eitern  sün,  all  von  gotz  genaden 
pffallenlzgraueii  bei  Rein  vnd  hertzogen  in  Rayern,  be- 
chennen  offenlichen  mit  dem  brief  allen  den,  die  in  an 
sehent,  hörnt  oder  iesent ,  daz  w  ir  an  gesehen  haben 
den  grozzen  gebrechen  vnd  irrsal ,  der  von  vnfridez 
wegen  bis  her  in  vnscrn  landen  zu  Rayern  gewesen  ist, 
vnd  den  wir  mit  allem  vnserm  vermugen  mainen  vnd  wellen 
vnderchomen,  vnd  haben  vns  darumb  aimmutichleich 
vnd    mit    guter    vorbelrachtung    vnd     nach    rat    vnsers 


*}  Von  dem  anhängenden  schönen  Reitersiegel  ist  ein 
Theil  wefrgebrochen  ,  das  Wesentliche  (der  links  sprengende 
Ueiler)   gut   erhalten. 

Der  Gegenbrief  der  Herzoge  von  Bayern  von  pleichera 
Datum  ist  abijedruckt  in  Fischers  kleinen  Schriften  I, 
Seile  503  — 509. 
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besten  ratz  rat  verpunden  vnd  verpinden  vns  auch  mit 
dem  brief  mit  vnsern  trewn  vnd  ayden  trewieichen  vnd 
freuntloicluMi  bey  einander  ze  beleihen  vnd  on  einander 
ze  bellVon  on  geuiirde  wider  aller  m/inicbleich,  niemand 
auzgenomen,  bis  auf  sand  Jörgen  tag  schirst  chumpt, 
vnd  darnach  drew  gantzew  iar  mit  allen  stukchen,  puu- 
den  vnd  artikeln,  als  her  nach  geschrihen  stet,  auz- 
genomen der  uordern  puntnuzz  vnd  brief  di  wir  gein 
einander  haben,  die  sullen  dannoch  bey  irer  chraft  be- 
leiben. !•  Bey  dem  ersten  mainen  vnd  wellen  wir,  wer 
der  ist,  er  sey  edlerer  oder  vnedlerer,  wie  er  genant 
ist,  der  hintz  vns  herrn  ainen  von  geltz  wegen  ze 
sprechen  hat  vnd  doch  in  desselben  herrn  jand  nicht 
gesezzen  ist,  der  sol  zwen  seiner  freund  nemen,  vnd 
derselb  herr  sol  zwen  seines  ratz  darzü  geben,  vnd 
der  anchlager  sol  einen  obman  nemen  auz  desselben 
herrn  rat,  hintz  dem  er  ze  sprechen  hat,  vnd  die  lümf 
sullen  auch  gewaltig  sein  der  minn  oder  dez  rechten 
trewleich  on  geuärde.  Wolt  sein  aber  der  herr  nicht 
ende  schaffen,  so  mag  der  chlager  dez  herrn  hab  oder 
der  seinen  auz  seinem  lande,  wo  er  der  beweiset  wirt, 
in  steten,  in  märkchten,  auf  wazzer  oder  auf  land  wol 
uider  legen  vnd  verbieten  zu  dem  rechten  mit  dem 
richter  vnd  amptmann  daselbst,  vnd  diselb  hab,  di  er 
mit  bot  zu  dem  rechten  nider  gelegt  hat,  di  sol  in  dem 
selben  gericht  still  ligen  einen  moneyd,  ez  wolt  dann 
der,  dez  di  hab  ist,  oder  iemand  von  seinen  wegen 
die  hab  auznemeu  vnd  gewMzhait  darumb  tun,  die  im 
darumb  gut  ist,  dem  sol  man  dann  di  hab  auzgeben 
zu  dem  rechten,  als  tewer  vnd  si  ist.  Wurd  aber  der 
anchlager  in  dem  moneyd  nicht  bericht  mit  der  minn 
oder  mit  dem  rechten,  so  mag  er  sein  haupgut  vnd 
schaden  wol  bestaten  mit  dem  ayde,  als  derselben 
schrann  vnd  dez  landez  recht  ist,  vnd  waz  er  dann 
bestät  hat,  daz  sol  im  geantwurt  werden  vnd  in  der 
gewaltig  machen,    vnd  mit  der  ^bermazz   sol   er  nichtz 
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ze  schaffen  haben,  vnd  sol  vnd  mag  auch  mit  der  hab 
seinen  nutz  vnd  fruraen  schaffen  vnd  tun,  als  mit  andrer 
sinen  aygenleichen  hab  on  all  vnser  vnd  vnsrer  ampt- 
leut,  wie  di  genant  sein,  irrung  vnd  hindernuzze,  vnd 
welhem  vnserm  amptmanu  ainem  oder  nier  wir  vnsern 
offen  brief  geben,  der  an  vnsrer  stat  zu  dem  rechten 
chumpt,  desselben  niugen  wir  wol  macht  haben.  2.  Ez 
süUen  vnd  habent  auch  all  vnser  richter  vnd  amptleut, 
die  wir  ietzund  haben  oder  furbaz  gewinnen,  mit  vn- 
serm haizzen  vnd  willen  hintz  den  heiligen  gesworn, 
daz  si  dem  anchlager  dhain  verziehen  nicht  tun  suUen. 
Weiher  richter  vnd  amptman  daz  vberfür,  vnd  dez  in 
der  anchlager  mit  worhait  überweisen  mocht,  desselben 
oder  derselben  hab  sol  dez  anchlagers  pfant  sein  zii 
sampt  der  hab,  di  der  anchlager  nider  gelegt  hat,  vnd 
mag  auch  dar  auf  sein  haupt  gut  vnd  schaden  wol 
bestaten  vnd  sich  der  vnderwinden,  als  vor  geschriben 
stet.  3.  Auch  wer  mit  dem  rechten  hintz  dem  andern 
ze  sprechen  hat,  in  welhez  herrn  land  daz  ist,  der  sol 
daz  recht  mit  dez  obristen  amptman  oder  seins  richters 
willen  vnd  mit  dez  vrchund  vordem,  vnd  dem  sol  ez 
dan  wideruarn ,  als  oben  geschriben  stet.  4.  Auch 
haben  wir  vns  veraint,  daz  wir  mainen  vnd  wellen, 
wer  in  vnsern  landen  zu  Bayern  gesezzen  ist,  er  sey 
hoher  oder  nidrer,  edler  oder  vnedler,  graf,  frey,  dienst- 
man,  rilter  oder  knecht,  pfaff  oder  lay,  purger,  pawr 
oder  jud,  wie  er  genant  ist,  daz  ainer  mit  dem  andern 
on  recht  nichtz  ze  schaffen  haben  sol,  also  daz  er  daz 
recht  vordem  sol  an  den  herrn,  dez  hofgesind  er  ist, 
ob  ez  für  den  herrn  gebort,  oder  an  den  richter,  in 
dem  gericht  er  gesezzen  ist,  ob  ez  auch  für  in  gehört. 
Vnd  wann  er  daz  vordert,  so  soll  im  dann  derselb 
herr  daz  recht  hofrecht  wideruarn  lazzen,  oder  der 
richter  daz  recht  landrecht,  also  dez  landez  recht  ist, 
vnuerzogenleich  in  den  nächsten  viertzehen  tagen.  Wurd 
aber   dem    anchlager    daz    hofrecht    verzogen   von    dem 
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herrn,  oder  daz  lantrecht  von  dem  richter,  so  sol  vnd 
mag  sich  dersell)  anchlager  desselben  herrn  hah  oder 
der  seinen  >vol  nider  legen  vnd  vnderwinden  in  steten, 
in  niarkchlen,  auf  wazzer  oder  auf  land,  als  oben  ge- 
schriben  stet.  Darzü  sol  im  der  richter  vnd  die  ampt- 
leut  furdcrleich  vnd  behollTen  sein ,  als  oben  begriffen 
ist,  trewleich  on  geuarde.  5.  Auch  wellen  vnd  niainen 
wir,  daz  all  strazz,  die  durch  vnserew  land  zu  Bayern 
gent,  ez  sei  auf  wazzer  oder  auf  land,  wer  die  arwait 
bey  tag  oder  bey  nacht,  edel  oder  vnedel ,  gest  oder 
chaufleut,  lanlleut,  reich  oder  arm,  wie  er  genant  ist, 
vrey  vnd  sicher  suUen  sein  ir  leib  vnd  gut  vor  aller 
mänichleich,  niempt  auzgenomen,  trewleich  on  allez  ge- 
uerde  also,  daz  mit  irem  leib  vnd  gut  niemant  nicht 
ze  handeln  sol  haben  wider  recht,  als  oben  verschriben 
ist.  6.  Darzü  wellen  wir  auch,  daz  all  raubar,  morder, 
prenner,  deub  oder  valscher  vnd  all  schedleich  leut,  wie 
di  genant  sind,  daz  di  nindert  frid  noch  freyung  sullen 
haben  f  beral  in  vnsern  landen  zii  Bayern,  noch  dhainer 
hauzer  bey  niemant  geniezzen  sullen,  er  sey  edler  oder 
vnedler,  wie  er  genant  sey,  vnd  ez  sol  auch  niemand 
vmb  si  taidingen,  ez  war  dann,  daz  er  dez  rechten 
lantrechten  geniezzen  vnd  engelten  wolt,  so  mag  er  im 
wol  gelait  gewinnen.  7.  Auch  sol  man  dem  arm  als 
dem  reichen  recht  wideruarn  lazzen,  als  dez  landez 
recht  ist,  vnd  als  oben  geschriben  set.  Ez  sullen  auch 
all  vnser  amptleut  ^beral  in  vnsern  landen  zu  Bayern 
nach  allen  schedleichen  leuten  stellen  vnd  greiffen  vnd 
nach  allen  den,  die  si  darzü  behausent,  behouent  oder 
slewernt  haimleich  oder  offenleich,  bey  tag  oder  bey 
nacht.  Wurden  auch  vnser  ampleut,  ainer  oder  mer, 
schedleicher  leut  gewar,  bey  dem  daz  war,  da  si  ir 
nicht  bechomen  mochten,  an  den  oder  an  dieselben 
sullen  sie  si  vordem,  so  sol  der  oder  diselben  dieselben 
schedleich  leut  antwrten  on  allez  verziehen.  Vnd  wer  dez 
darüber  nicht    tat,    nach   dez   leib    vnd  gut  wellen  wir 
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vnd  vDser  amptleut  stellen  vnd  greilTen  als  nach  den 
schedleichen  leuten ,  die  an  si  geuordert  sind.  Wurd 
aber  darüber  iemand  beschuldiget, ')  daz  er  schedleich 
leut  hainict  oder  hielt,  vnd  dez  man  lurwar  nicht  en- 
west,  den  oder  die  sullen  wir  oder  vnser  amptleut  ze 
red  setzen.  Mag  er  sich  dann  mit  zwain  erbergen 
mannen  zu  sampt  im  entreden,  als  des  landez  recht 
ist,  dez  sol  er  geniezzen,  vnd  vmb  die  sach  on  Zu- 
spruch beleiben.  8.  Darzü  mainen  vnd  wellen  wir 
auch,  daz  niemand  in  vnsern  landen  zu  Bayern  dhain 
samenung  nicht  hab  on  vnser  oder  vnserer  amptleut 
willen  vnd  wizzen,  vnd  in  solher  bescheiden,  daz  vnser 
lant  dauon  vnbeschediget  beleih.  Wer  ez  darüber  tat 
oder  in  dez  beholITen  war,  nach  der  leib  vnd  gut  wellen 
wir  vnd  vnser  amptleut  greiffen  vnd  stellen ,  als  nach 
vnsern  ofiTen  veinden.  9.  Auch  sein  wir  fberain  cho- 
men,  ob  vns  Steffan  dem  eitern,  Steffan,  Fridreichen  vnd 
Johansen  gebruder,  dez  obgenanten  Steffans  dez  eitern 
sün,  dienstes  not  beschfich  in  vnsern  landen  zu  Bayern, 
so  sol  vnser  lieber  brüder  vnd  vetter  hertzog  Älbrecht 
oder  sein  pfleger  ze  dienst  werden,  wann  wir  in  er- 
manen,  darnach  in  viertzehen  tagen  mit  hunderten  ge- 
wappenden,  halb  ze  rozzen  vnd  halb  ze  füzzen,  als  oft 
vns  dez  not  beschiecht,  auf  sein  selbez  chost  vnd 
schaden,  auzgenomen  füter  vnd  haw,  daz  sullen  wir  in 
zaigen,  wo  si  daz  nemen  sullen  on  geuärde.  War 
aber  daz  wir  mer  volkches  bedürften,  dann  der  hun- 
derten gewappenden,  wonn  wir  in  oder  seinen  pfleger 
darnach  ermonten ,  so  sol  er  vns  oder  sein  pfleger 
darnach  ze  staten  vnd  ze  helff"  chomen  mit  allem  seinem 
vermögen  vngeuarleichen.  Auch  bechennen  wir  Steffan 
der  elter,  Steßan  der  iunger,  Fn'dreich  vnd  Johans  ge- 
bruder, vnser  egenant  sün,  all  hertzogen  in  Bayenx, 
daz    wir    vnserm    lieben    brüder    vnd    vetlern    hertzog 


1)  „beschudiget"  Original. 
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Albrechten  in  Bayern  oder  seinem  pfleger,  wann  wir 
von  in  gemant  werden,  darnach  in  viertzehen  tagen 
mit  zwain  liunderten  gewappendeii,  lialli  ze  rozzefi,  halb 
ze  l'uzzen,  ze  dienst  vnd  ze  hellV  chonien  süllen  auf 
vnser  selbs  chost  vnd  schaden,  auzgenoraen,  daz  er  vns 
oder  sein  pfleger  füter  vnd  haw  zaigen  sol,  wo  wir 
daz  nemen  sullen  on  geiierde.  Vnd  war  auch,  daz 
der  egenant  vnser  lieber  bruder  vnd  vetter  hertzog 
Älbrecht  oder  sein  pfleger  mer  volkches  bedorften,  dann 
der  zwain  hundert  gewappenden,  vnd  wann  wir  dann 
von  im  oder  seinem  pfleger  darnach  ermanl  wurden, 
so  sullen  vnd  wellen  wir  im  dann  ze  helff"  chomen  vnd 
ze  staten  mit  allem  vnserm  vermögen  trewleich  on  ge- 
udrde.  10.  Vnd  ob  ein  beses  wurd,  in  welhes  herrn 
land  daz  beschäch,  daz  sol  derselb  herr,  in  dez  land 
daz  beses  ist,  mit  werchen  vnd  arwaitern  auzrichten 
dem  oder  den  andern  herrn  on  schaden.  Vnd  ob  dann 
daz  haus  gewunnen  wirt,  daz  sol  dez  herrn  sein,  in 
dez  land  vnd  ez  gelegen  ist,  vnd  der  sol  dann  di 
chlager  dauon  auzrichten,  als  verr  ez  gelangen  mag 
on  geufirde.  11.  Auch  mainen  vnd  wellen  wir,  daz  all 
vnser  haubtleut,  di  wir  fber  di  ainung  gesetzt  haben, 
vnd  all  vnser  richler  an  den  gemerkchteu  zu  in  vor- 
dem vnd  nemen  sullen,  vnd  all  quateml)er  zu  einander 
reiten,  zu  dem  ersten  mal  ain  quatember  gein  Lantzhüt^ 
die  ander  quatember  gein  Dingolfitig,  die  dritten  quatem- 
l)er  gein  Ingohlat  vnd  die  vierden  quatember  gein 
Strawbing,  vnd  die  sullen  dann  ze  ieder  zeit  all  sach 
da  verhorn  vnd  die  nach  iren  trewen  entrichten  on 
geuarde,  als  si  best  mugen  vnd  als  oben  geschriben 
stet.  Ez  ist  auch  ze  merchen,  an  welhew  stat  vnser 
haubtleut  vnd  richter  zu  einander  choment,  zu  welher 
quatember  daz  ist,  da  habent  si  dann  von  vns  vollen 
gewalt  vnd  gantz  macht,  all  sach  ze  richten  mit  der 
minne  oder  mit  dem  rechten,  waz  in  ze  chlag  chumpt, 
vnd  wer  in  dez  von  vnsern  wegen  nicht  gehorsam  wolt 
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sein,  wie  der  genant  war,  nach  dez  leib  vnd  gut  wellen 
wir  vnd  vnser  amplleut  greiffen  vnd  stellen ,  als  oben 
an  dem  brief  begriffen  ist.  War  aber  in  vnsern  landen 
ze  Bayern  iemant  gesezzen,  er  war  edler  oder  vnedler, 
hoher  oder  niderr,  reicherr  oder  armer,  oder  wie  er 
genant  wdr,  der  der  obgeschriben  artikeln  einen  oder 
mer  mit  ichtew  ^berfur  vnd  vns  darzü  nicht  beholffen 
wolt  sein,  als  oben  geschri])en  stet,  nach  dez  leib  vnd 
gut  wellen  wir  vnd  vnser  amptleut  stellen  mit  allem 
vnserra  vermögen,  als  nach  den ,  die  wider  vnserew 
lant  ze  Bayern  getan  habent.  13.  Nu  mainen  wir  vnd 
wellen  auch,  ob  iemant,  edler  oder  vnedler,  wie  der 
genant  war,  vnser  hofgesinde  oder  besunderr  diener 
war,  daz  der  auch  dhainorlay  geniezzen  sol  in  dhainen 
weis,  daz  wider  den  brief  war.  Datz  daz  allez  stat, 
gantz  vnd  vnzerbrochen  beleih ,  daz  als  oben  an  dem 
brief  geschriben  stet,  darüber  zu  einem  staten  waren 
vrchunde  haben  wir  den  jirief  vcrsigelt  mit  aller  vnserr 
anhangenden  insigeln.  Der  geben  ist  zu  Teispach  nach 
Christes  gepurt  dreuzehen  hundert  iar  vnd  darnach  in 
dem  näun  vnd  sechtzigestem  iare  an  mitwochen  vor 
sand  Marteins  tag.*) 


360.  Verfägnng  des  Herzogs  Steffan  und  dessen  Söhnen  in 
Betreff  der  Münze. 

Burghausen  am  9.  August  1373, 

Wir  1)  Stephan  der  elter,  wir  Stephan,  Fridrich  vnd 
Johanns  gebruder,  dez  selben  hern  Stephans  dez  eitern 
sune ,  alle  von  gotes  genaden  pfallentzgrafen  bei  Reyn 
vnd  hertzogen  in  Beyern  etc.  bechennen  offenlich  mit 
dem    brief  für    vns    vnd    vnser   erben,    wan    wir    mit 


*)  Die  fünf  Sekrete  hänjjen  an 


1)  Auf  den  Buchstaben  i,  o,  v,  u  stehen  in  der  Begel ,,:". 
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vnserra  rat  vnd  mit  dem  lande  ze  ohern  Beyern  ze  rat 
worden  vnd  uberein  cliomen  sein,  njunicher  pfenning 
vnd  ein  munzz  ze  sialien,  die  zu  dem  ohern  lande  ge- 
hört, also  daz  daz  cliorn  sten  sol  auf  uewn  lot  silbers, 
vnd  an  der  aufzal  sol  anderbalb  piunt  pi'enning  gen 
an  die  markch.  Dauon  haben  wir  dem  obgenanten 
vnserm  land  ze  obcrn  Beyern  allen  heren,  freyen,  diensl- 
läuten,  rillern  vnd  knechten,  steten  vnd  märgten  vnd 
gemainlich  allen  den,  di  zu  der  niünzz  gehörnt,  ])ey 
vnsern  gnaden  gelobt,  gehaizzen  vnd  versprochen,  daz 
wir  daz  selb  körn  ewichlich  also  besten  vnd  beleiben 
Süllen  lazzen  vnd  daz  wir  daz  nimmer  geändern  noch 
verchern  süUen  noch  wellen.  Geschäch  aber,  daz  dez 
geltz  ze  wenikch  wurd  vnd  daz  das  land  an  pfenning 
gebrechen  gewunne,  so  mügen  wir  mit  vnserm  müns- 
maister  wol  schaffen ,  daz  si  zu  slahen  vnd  die  doch 
all  beleihen  vnd  besten  süllen  bey  dem  körn,  bey  der 
aufzal,  bey  dem  slag,  vnd  bey  dem  gepräch ,  alz  di 
pfenning,  die  vnser  münzzmaister  ietzu  schlecht  vnd  in 
aller  weis  vnd  mazz,  alz  vor  geschriben  slet,  vnd  nicht 
anders.  Ez  hat  auch  Wilhahn  von  Baicenberg ,  vnser 
müns  maister  dem  land  vnd  allen  den ,  die  zu  der 
müDzz  gehörnt,  mit  vnserm  willen  vnd  nach  vnserm 
haizz  gelobt  vnd  zu  den  heiligen  gesworn,  daz  er  daz 
obgeschriben  körn,  die  aufzal  vnd  daz  gepräch  nicht 
verändern  noch  verchern  sol  durch  dhainerley  sach 
willen,  die  weil  er  vnser  münzzmaister  ist.  Vnd  das- 
selb  Süllen  all  vnser  münzmaister,  die  nach  im  künftig 
werdent,  vnserm  vorgenanten  land  ze  obern  Beyern  ge- 
loben vnd  darüber  swern,  ee  dann  si  ymmer  pfenning 
geslahn.  Wir  süllen  auch  fürbaz  in  vnserm  land  ze 
obern  Beyern  die  münzz  an  vnsers  landes  willen  vnd 
gUDSt  nieman  mer  verleihen  noch  erlauben  ze  slahen, 
dann  an  ainer  stat  in  dem  land,  ez  sey  zu  München 
oder  anderhalben.  Vnd  in  welher  stat  man  si  siecht, 
so  sol  daz  körn,  die  aufzal  vud  daz  gepräch  doch  all- 
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zitt  beleiben  vnd  besten ,  alz  vorgeschriben  stet.  Wir 
noch  vnser  erben  süllen  dhainem  vnserm  munzzmaister 
besunderew  recbt  nocb  freyung-  geben,  die  wider  dez 
landes  oder  vnserer  stet  recht  vnd  gewonheit  seyn. 
Ez  sol  auch  dhain  vnser  munzzmaister  oder  anders 
iemant,  wie  der  genant  ist,  vnser  pfenning  oder  dhainer- 
ley  anderer  pfenning  ainen  auz  dem  andern  suchen 
noch  saygen,  damit  vnser  oder  ander  pfenning  geergert 
oder  gehindert  werden.  Wser  aber  daz  wir  fürbaz 
dhainerley  briet  gaeben ,  die  wider  disen  brief  warn, 
von  vergezzens  wegen  oder  wie  daz  kom ,  die  süllen 
gen  disem  l)rief  dhain  chraft  haben,  vnd  süllen  dem 
lande  vnd  den  steten  vnschedlich  sein.  Vnd  darüber 
zu  einem  vrchünd  geben  wir  obgenant  herren  den  brief 
mit  vnsern  innsigeln  versigelten.  Der  geben  ist  zu 
Burchausen ,  an  sand  Laurentzen  abent  nach  Kristes 
gepürt  drewtzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  drew  vnd 
sybentzigisten  iare.*) 


361.  Vertrag  zwischen  den  Herzogen  Lenpolt  von  Oesterreich 

und  Stephan  von  Bayern  auf  gegenseitige  Hilfeleistnng  in 

den  Kriegen  gegen  den  von  Bern  vnd  die  Venediger. 

Hall  am  2.  März   1374. 

Wir  Leuppolt  von  goltes  gnaden  hertzog  ze  Oester- 
reich, ze  Sleyr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol 
etc.  bechennen  vnd  tun  chunt  olTenlich  [mit  disem  brif 
allen,  die  in]  horent  oder  lesent ,  daz  wir  mit  guter 
Vorbetrachtung  vnd  mit  wol  bedachtem  mute  vberain  ^) 
komen  sein  mit  dem  hochgeborn  fursten  hertzog  Stephan 


*)  Die  vier  anhangenden  Sekrete  sind  gut  erbalten. 
Abdruck    in:    Lori    Sammlung    des    bayerischen    Äiünz- 
rechtes  S.   19. 

1)  ,,aberain**  Original. 
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dem  iungen,  phallentzgrafen  hei  Reyn  vnd  hertzogen  in 
Payrn,  vnserm  lieben  swager,  daz  wir  im  sullen  vnd 
wellen  des  kriegs,  den  er  zu  disen  zeiten  mit  dem  von 
Peru  hat ,  getrewleich  ze  helfTen  vod  bey  im  ze  be- 
leiben als  lang,  biz  daz  im  derselb  krieg  mit  dem  von 
Peru  berichtt  werd  mit  vnser  beder  bertzog  Sleffan  vnd 
vnser,  vnd  ouch  der  haubllül,  die  dartzu  gesetzt  wer- 
dent,  rat,  willen  vnd  wizzen.  Vnd  ze  geleicher  weis 
sol  vns  der  vorgenant  vnser  swager  hertzog  Sleffan  des 
kriegs,  den  wir  haben  gen  Venediern  ouch  getrewlich 
geholffen  sein  vnd  bey  vns  beleiben  in  aller  weis,  als 
wir  im  tun  gen  den  von  Pern,  als  ouch  oben  geschrihen 
stet,  an  geuerd.  Wir  haben  ouch  beredt,  was  vns 
gelts  geueltt,  ez  sey  von  Venediern  oder  von  dem  von 
Pern ,  oder  wannen  das  herkumpt,  da  sol  vnser  yed- 
wederm  herren,  den  hauptleuten  vnd  der  gesellschaft 
von  geuallen  nach  der  houbtlut  aller  oder  des  merern 
tails,  die  darüber  gesetzt  werden  rat  vnd  erkantnüss. 
Waer  ouch,  daz  in  des  von  Pern  land,  stet,  kastell 
oder  geslozz  oder  vesten  gewannen  würden,  oder  die 
sich  sust  an  vns  also  ergeben,  die  sullen  wir  bede, 
vnser  egenanter  swager,  hertzog  Stephan,  vnd  ouch  wir 
mit  einander  einnemen  in  der  bescheidenheit,  daz  der- 
selb vnser  swager,  hertzog  Sleffan  dabey  beleiben  sol 
also  besunderlich,  daz  die  haubtleüt  darumb  erkennen 
vnd  ervinden  sullen,  was  vns,  dem  egenanten  hertzog 
LeupoUen,  den  haubtieüten  vnd  dem  gantzen  hauffen 
gemainlich  dafür  von  demselben  vnserm  sw^iger  hertzog 
Stephann  geuallen  sol.  Möchten  aber  die  haubtleüt  all 
oder  der  merer  tail  vnder  in  des  nich  vberain  komen, 
so  mugen  wir  hertzog  Leiipoll  von  vnserselbs  vnd  der 
gesellschaft  wegen  ainen  auz  des  egenanten  vnsers 
swagers  rat  nemen  vnd  erwelen,  vnd  wie  ez  dann  der- 
selb vnd  die  haubtleüt  all  oder  der  merer  tail  vnder  in 
erkennent  vnd  erfindent,  da  sol  es  bey  beleiben  an 
geuer.      Vnd   also   zu  geleicher  weis,   ob  in  der  Venedier 
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land  stet ,  kastei  oder  geslozz  gewünnen  würden  oder 
sich  sust  ergaeben ,  die  sullen  ouch  wir  bede,  vnser 
egenanter  swager,  vnd  wir  mit  einander  einnenien, 
vnd  sullen  dann  wir  hertzog  Lcupolt  dabey  beleiben, 
vnd  was  wir  dem  egenanten  vnserm  hertzog  Slephann 
vnd  der  gesellschaft  dafür  tun  sullen,  da  sullen  die  haubt- 
leut  all  oder  der  merer  tail  vnder  in  vmb  erchennen 
vnd  sprechen,  vnd  ob  die  nicb  vberain  komen  möchten, 
so  sol  vnser  egenanter  swager ,  hertzog  Stephan  von 
seinselbs  vnd  der  gesellschaft  wegen  ainen  auz  vnserm 
rat  nenien  vnd  erwelen ,  vnd  was  der  mitsampt  den 
haubtiuten  oder  dem  merern  tail  vnder  in  darumb  er- 
kennent  vnd  erßndent,  da  sol  ez  ouch  bey  beleiben  zu 
geleicher  weis ,  als  vor  von  den  slozzen  in  des  von 
Pern  land  geschriben  stet,  auz  genomen  doch  der  stat 
ze  Reif^)  vnd  was  dartzü  gehört,  ob  die  gewünnen 
würd,  di  sol  vns  vorgenanten  hertzog  Leupollen  beleiben 
also,  daz  wir  si  von  vnserm  swager  vnd  der  gesell- 
schaft losen  sullen  vmb  als  vil  gelts  ,  als  si  dem  von 
Pern  versetzt  ist,  wan  dieselb  stat  von  alter  zu  dem 
land  zu  Tijrol  gehört.  Ouch  ist  beredt,  ob  vns  got  das 
gelük  geh,  daz  der  haubtstet  aine  oder  bede ,  Venedig 
oder  Pern,  gewünnen  würden  oder  sich  sust  ergaeben 
mit  teyding  oder  wie  sich  das  fügte,  das  sul  vns  baiden, 
den  haublleuten  vnd  der  gantzen  gesellschaft  ])eleiben 
vnd  sullen  damit  geuaren  nach  der  haubtleut  aller  oder 
des  merern  tails  erkantnuss  vnd  rat.  Mer  ist  beredt, 
daz  wir  hertzog  Leupolt  zu  dem  getzog  vnd  hauffen 
aufbringen  vnd  füren  sullen  güts,  werlichs  volks,  ritter 
vnd  knecht,  so  wir  maist  mügen,  vnd  nämlich  nicht 
mynrer  zu  einem  anvang ,  dann  fümf  hundert  spiess, 
vnd  des  herwidervmb  sol  vnser  egenanter  lieber  swager, 
hertzog  Slefjan  auch  gepunden  sein  ze  bringen  guts, 
werlichs  volks,  ritter  vnd   knecht  als  vil,    als    von   vns 


1)  Riva  am  Garda-See. 


2.  März  1374.  515 

itzunt  verschriben  ist.  -Wir  sullen  ouch  vnser  samnung 
haben  ze  Vclters  ^)  vnd  ze  Sihidat'^)  auf  den  nechsten 
suntag  nach  dem  phingst  tag,  der  schierist  kumpt,  vnd 
sullen  dann  wir  bede  vnd  der  gantz  haulF  von  hinnan 
vntz  auf  sand  Michels  tag,  der  schirist  kumpt,  vnd  von 
danneo  auf  ein  gantz  iar  getrewlich  bey  einander  gesteen 
vod  beleiben  an  geuer,  ez  wer  dann,  daz  vnser  aynt- 
wedern  oder  vns  baide  oder  der  haubtleut  ainen  oder 
mer  ehaft  not  angieng  oder  irrte,  daz  wizzentlich  vnd 
chunllich  wer,  so  mugen  wir  oder  die  wol  haym  reiten 
also,  daz  wir  vnsere  haubtmanne  mit  vnserm  volk, 
vnd  si  ir  gesellen  vnd  dyener  bei  dem  hauffen  lazzen 
sullen  vngeuarlich,  vnd  welher  vnder  denselben  houbt- 
luten  also  haym  reitet,  der  sol  einen  andern  haubtman 
an  seiner  stat  da  lazzen,  der  vns  vnd  vnserm  swager 
vnd  ouch  den  andern  haubtleuten  oder  dem  merern  tail 
geualle.  Wir  noch  die  haubtleut  sullen  dhainen  haubt- 
man nicht  vercheren,  ez  wer  dann,  daz  wir  vnd  die 
haubtleut  oder  der  merer  tail  erkanten  vnd  erfunden, 
daz  er  ez  verschult  vnd  verworcht  biet.  Ouch  ist  ge- 
teydingt,  daz  wir  mit  gantzem  hauffen  des  ersten  ziehen 
sullen  auf  Venedier  vnd  in  ir  land  vnd  da  ligen  andert- 
halb manöd,  vnd  wanne  sich  die  anderthalb  manod  ver- 
geent ,  so  hat  vns  vnser  egenanter  swager  hertzog 
Sleffan  gewalt  ze  manen  ,  daz  wir  dann  für  sich  mit- 
sampt  im  mit  allem  hauffen  ziehen  sullen  auf  den  von 
Pern  vnuertzogenlich,  ez  wer  danne,  daz  wir  bede  vnd 
die  haubtleut  oder  der  merer  tail  erfunden ,  daz  wir 
lenger  in  dem  land  ligen  solten  oder  ee  aufbrechen, 
daz  vns,  den  haubleuten  vnd  der  gesellschaft  nütz  vnd 
gut  w^aer,  da  sol  ez  bey  beleiben.  Wer  dann,  daz  wir 
auf  den  von  Pern  ouch  also  zugen  vnd  in  seinem  land 
legen,  da  sol  man  ouch   anderthalb   manod    ligen   vnd 


1)  Feltre  in  der  Mark  Treviso. 

2)  Cividale  in  Friaul. 
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allez  dink  also  tun  vnd   ordnen   in  aller  weis,   als   oLen 
von    Venedier    land    geschriben    stet.      Ouch    ist    geredt, 
was   vns  yelwedrer  oder  die  haubtlüt  oder  yeman  ander, 
der  zu  vns  züg,  volk  mit  in  bringe,   da  sollen  wir  vnd 
die  haubleut  oder  der  merer  tail    vnder    vns   erkennen, 
was  man    yeglichem    darumb    tu    darnach   vud    er  volk 
hat,   bey  guten    trewen ,    an    geuer.      Vnd    wer    ob    wir 
in   des    von  Fern  land    icht    stett,    kastell    oder    geslozz 
twungen  oder  sich   sust  ergeben,  als  vorbenent  ist,   die 
Süllen  wir  vnserm   lieben  swager  hertzog  Steffan  helffen 
hinder  vns,   wenn   wir  wider  darauz  zügen,  ze  beseczen 
vnd  ze  Vorsorgen,   als  notdurft  ist,    nach   der  haubtieüt 
aller  oder    des    merern    tails    erkantnuss    vnd  rat ,    vnd 
welich  also  bey    den   slozzen   vnd    gemerken    beleibent, 
die  sollen  ouch  tail  haben  an  der  Schätzung  vnd  twing- 
nüss,   der  die  weil  vns  vnd  dem  haolTen  zo  stund   nach 
vnser  jjaider  vud  der  haobtleot    oder    des  merern   tails 
rat  vnd   ordnong.      Vnd  ob  dieselben,   die  bei   den   ge- 
slozzen  belibn,   ichts  twingen  oder  abschätzten,   da  sollen 
wir  vnd  der  haulT   ouch   tail    vnd    gemayn    nach  vnser 
vnd   der  haobtleut   rat   inne    haben.     Vnd  ze    geleicher 
weis,   wenn  wir  vnd  der  hauffauz  Venedier  land  ziehen, 
was  wir  dann  stet,  geslozz  oder  kastell  gewonnen  haben, 
die  sol    vns    ooch    vnser   lieber    swager   hertzog    Sleffan 
mit  seinem  volk  helffen   ze  besetzen   vnd    ze  versorgen, 
als  notdorft  ist  nach  der  haobtleot  aller  oder  des  merern 
tails    erkantnoss    vnd    rat  in    aller    weis ,    als   vor    von 
seinen  geslozzen  in  des   von  Fern   land  geschriben   stet, 
an  geuer,      Vnd    wer,    ob    wir    vnd    der   haoff   ab   des 
von  Fern  vnd   Venedier  land  zogen,   wohin  das  wa?r  in 
welsche  land,  vnd  ob  vns  darnach  icht  zu  stund,    von 
wew    das    wer ,    das    sol    vns    vnd    vnserm    egenanten 
swager    vnd    dem    ganlzen    hauffen    gemayn    sein    nach 
vnser  vnd    der  haobt   leut    oder    des    merern    tails    er- 
kantnuss.     Ez    ist    ouch    beredt,    ob    wir    oder    vnser 
lieber  swager,   hertzog  Sie/Jan,    die  haublleut    oder  der 
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mercr  tail  vnder  vns  hienach  irlits  vbcrain  komen,  das 
hie  in  diesem  brief  nicht  befjriircn  w;er,  daz  vns,  den 
haubllouton  vnd  der  «^resellschalt  j;emainlich  nutz  vnd 
notdurft  wer,  daz  wir  vnd  die  haublleut  oder  der  merer 
tail  vnder  vns  erkanten,  das  miigen  wir  wol  getun 
vngeuarlich.  Wir  hertzog  Leupolt  verbinden  vnd  ver- 
sprechen vns  ouch  mit  vnsern  trewen  an  aydes  stat 
vnserm  egenanten  lieben  swager,  hertzog  Sleffan ,  den 
haubtleuten  vnd  der  gantzen  gesellschaft  stet  ze  haben 
vnd  ze  volfürn  [das],  was  oben  von  wort  ze  worte  an 
disem  brief  geschriben  stet.  Vnd  des  ze  vrkund  hiezen 
wir  vnser  insigel  henken  an  diesen  brief,  der  geben 
ist  ze  Hall  in  dem  Intal  an  phintztag  [vor  dem  suntag 
do  man  singet  ocu  ')]li  in  der  vasten  nach  Kristes  ge- 
purd  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vier  vnd 
siebentzigisten   [iar.]  *) 


362.  Brandbrief  der  bayerischen  Herzoge. 

Landshut  am  25.  November  1374, 

Wir  Stephan  der  elter,  wir  Albrecht,  wir  Ott  ge- 
brüder,  wir  Stephan  der  iiinger,  wir  Fridrich,  wir  Johanns 
auch  gebrüder,  des  eitern  herrn  Stephans  sün,  all  von 
gots  gnaden  pfallentzgrauen  bey  Reijn  vnd  herlzogen  in 
Beyern  et  cetera  bechennen  offenlich  mit  dem  brif  für 
vns  vnd  all  vnser  erben  vnd  nachkomen,  daz  wir  an- 
gesehen haben  di  grossen  gebrechen  vnd  schaden ,  di 
lang  czeit  in  vnsern  lannden  zu  Bayern  bis  her  mit 
grozzem  brant,  strasraub  vnd  deuf  haimlich  vnd  offen- 
lich gewesen  sindt,   darumb   sein  wir  ainmütichlich  vnd 


1}  So  ist  die  hier  ganz  zerrissene  Urkunde  nach  dem 
von  alter  Hand  auf  der  Rückseite  angegebenem  Datum  zu 
ergänzen, 

*)  Das  Siegel  fehlt.     Die   Urkunde   ist    stark  vermodert. 
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willichlich  vberain  chomen  nach  rat  vnsers  rats ,  vnd 
nach  rat  vnserer  grauen,  freyen,  dienstlewt,  rittern  vnd 
chnechten,  stet  vnd  märchten,  land  vnd  leuten ,  armen 
vnd  reichen,  geistlichen  vnd  werlllichen,  v\'ie  die  genant 
sind,  niemant  auzgenomen.  1.  Bei  dem  ersten  haben 
wir  erfunden,  das  wir  selbs  noch  anders  nyemant  den 
andern,  wie  der  genant  sey,  er  sey  edler  oder  vnedler, 
armer  oder  reicher,  wie  der  genant  wer,  di  in  vnsern 
landen  zu  Bayern  gesezzen  sind  fürbaz  nicht  mer 
brennen  süilen  noch  wellen,  ez  sei  in  ofTen  chrign  oder 
sust  von  dhainerlai  sach  wegen,  wie  sich  di  sache  für- 
bass  verhandeln  mocht,  vnd  wer  daz  v])erfür,  er  wer 
graue,  frey,  dienstmann,  ritter  oder  chnecht,  edler  oder 
vnedler,  armer  oder  reicher  oder  wie  der  genant  war, 
niemant  auzgenomen,  der  sol  fürbas  rechtlos  vnd  erlös 
sein  vnd  sol  auch  dhain  wonung  noch  gemainschaft  in 
vnsern  landen  nicht  mer  haben  noch  niemant  mit  im 
in  dhain  weis,  vnd  der  ist  auch  hinfür  allen  seinen 
freunden  verpoten  vnd  allen  seinen  veinden  erlaubt. 
Vnd  wer  in  darüber  haimt  oder  füdert  mit  Worten  oder 
mit  werchen,  haimlich  oder  offenlich,  der  ist  in  allen 
den  schulden  vnd  pünden,  alz  oben  geschri])en  ist,  es 
wer  dann,  daz  er  sich  selb  dritt  seiner  gnozzen  vnuer- 
sprochner  mann  dauon  genemen  mocht  mit  iren  aiden, 
dez  sol  er  geniezzcn  vnd  sol  dez  dann  fürbaz  vnen- 
kolten  beleihen.  2.  Auch  hal)en  wir  erfunden  vnd 
mainen  vnd  wellen ,  daz  liinfür  dhcin  prenner  oder 
mortprenner,  strasrauber  oder  deub,  haimlich  oder  olTen- 
lich,  wie  di  genannt  mügen  sein,  dhains  frides,  frey- 
ung,  gelaittes  noch  hauser  bei  vns  selben  in  vnsern 
hausern  nicht  geniezzen  süilen ,  w  eder  gaistlich  noch 
weltlich  in  dhain  weis,  es  sei  in  stellen,  vesten,  chlostern, 
märchten  noch  an  dhainer  stat ,  nichts  auzgenomen. 
3.  Auch  sol  vmb  dhainen  mortprenner  niemant  taidingen, 
reden  noch  biten,  haimlich  noch  olTenlich,  in  dhein 
weis,    dann    daz    iedermann    nach    irm    leib    vnd  leben 
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stellen  vnd  ^^reiden  sol  trewlich  on  geuerde.  Vnd  wer 
das  nicht  t<Pt,  der  sol  in  allen  den  schulden  sein,  als 
oben  j,^eschril)cn  steet.  4.  Auch  inainen  vnd  weilen 
wir,  wer  einen  schedlichen  man  anchunipt  vnd  zu 
vanchnuzz  bringt,  er  sei  mortprenner,  strasrauber  oder 
deub,  vnd  waz  der  oder  dieselben  pey  dem  schedlichen 
man  vindont  seines  {,^uts,  daz  sol  denselben  beleiben, 
di  in  ze  vanchnuzz  bringent  oder  bracht  habent,  vnd 
Süllen  in  dann  antwurtten  in  daz  gericht,  darinn  si  in 
geuangen  habent,  vnd  sol  auch  der  richter  hintz  in 
dann  richtten  ,  dem  er  geantwort  wirt,  vnuerzogenlich 
on  geuerd,  5.  Wir  haben  auch  erdacht  vnd  erfunden, 
wer  der  war  in  vnsern  landen,  wie  der  genant  oder 
gehaizzen  war,  hoher  oder  niderr,  edler  oder  vnedler, 
niemant  auzgenomen,  der  den  andern  mit  prantt  an- 
griff oder  mortprenner,  strasrauber  vnd  deub  behielt 
oder  füdert  in  dhain  weis,  alz  oben  geschriben  stet, 
wann  wir  oder  vnser  amplleut  oder  vnser  lant  vnd 
läwt  darumb  angerüfet  werden,  oder  vns  darumb  tzu 
chlag  chöm ,  so  sullen  wir  oder  vnser  amblewt,  vnd 
lant  vnd  lewt  dem  chlager  beholffen  sein  mit  allem 
vnserm  vermugen  vnd  macht  in  den  nächsten  viertzehen 
tagen  vnuerzogenlich  on  geuerd,  alzlang  bis  daz  wir 
den  oder  die,  die  ez  getan  haben,  zu  der  pezzerung 
bringen,  als  oben  geschriben  ist.  6.  War  aber  daz 
brant,  strasraub  oder  deuf  geschsech,  oder  wo  man  der- 
selben mortprenner,  strasrauber  oder  deub  inne  würd, 
pei  wem  daz  war,  darumb  sol  der  anchlager  vnser 
arabtleut  vnd  ander  leut,  di  zu  nechst  da  pei  gesezzen 
sind,  ez  sein  herren,  ritter  oder  chnecht,  edler  oder 
vnedler,  stet  oder  märkcht,  armer  oder  reicher,  wie 
di  genant  sein,  niemant  auzgenomen  anrüffen ,  vnd  die 
Süllen  im  dann  zu  stunden  on  geuerd  beholffen  sein 
mit  allem  irem  vermugen.  Daz  ist  vnser  wille  vnd 
wart.  Vnd  wer  dez  nicht  zu  stunden  tet,  on  geuerd, 
alz  oben  geschriben  stet,  vnd  der  darumb  angerüft  würd, 
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der  oder  diselben  sind  darumb  in  vnser  ungenad  ge- 
uallen.  7.  Ez  ist  auch  geret  vnd  gelaidingt,  ob  sich 
der  brant,  strasraub  oder  deuf,  alz  oben  geschriben  slet, 
vorgieng  in  vnsers  üben  bruder  vnd  vellern  hertzog 
Albrechls  lannd,  wann  wir  oder  vnser  amptleut  darumb 
von  im  oder  seinen  amptleuten,  di  ietzu  sind  oder  für- 
bas  werdent,  gemont  wurden ,  so  süUen  vnd  w  eilen 
wir  in  mit  aller  vnserr  macht  trewlich,  füderlich  vnd 
geholfen  sein  on  alles  geuerd.  8.  So  veriehen  wir 
vorgenanter  hertzog  Albreclit  für  vns,  vnser  erben  vnd 
nacbkomen,  daz  wir  vnsern  lieben  brüdern  vnd  vettern 
vnd  allen  iren  erben  vnd  nacbkomen,  als  sy  oben  be- 
nant  sind,  zu  geleicher  weis  auch  hiuwider  geraten  vnd 
beholffen  sullen  vnd  wellen  sein,  was  sich  brants,  stras- 
raub oder  deuf  auch  verlauft,  mit  allem  vnserra  ver- 
mügn  on  geuerd ,  wann  wir  daz  oder  vnser  pfleger 
oder  vitztüm  von  in  oder  iren  amptlewten,  die  ietzu 
sind  oder  fürbass  werdent,  ermant  wurden,  alz  lanng, 
bis  daz  wir  die,  di  die  tat  getan  haben,  dartzu  helffeu 
bringen ,  als  oben  geschriben  stet.  9.  Auch  mainen 
vnd  wellen  wir  vnd  sein  auch  vberain  chomen,  daz  all 
grauen,  freyen,  dinstleut,  ritter  vnd  chnecht,  stet  vnd 
märkcht,  di  in  vnsern  lannden  gesezzen  vnd  gelegen 
sindt,  irew  insigel  zusambt  vnnsern  iusigeln  an  den 
brief  legen  süllen,  an  wen  wir  dez  oder  vnser  ambt- 
lewt  begern.  Darzü  süllen  di  andern,  die  man  dez 
anbegernt  ist,  arm  vnd  reich,  zu  den  heiligen  swern, 
den  brief  vnd  alles,  daz  daran  geschriben  stet  von  wartt 
ze  wartt,  stet  ze  halden  vnd  darzü  geraten  vnd  beholffen 
sein  mit  allem  irem  vermügen  trewlich  on  alles  geuerd. 
Wer  aber  der  oder  di  wären,  die  in  vnnsern  lannden 
gesezzen  wern,  di  irew  insigel  an  den  brif  nicht  legen 
wolden  \nd  in  der  gemainschaft  vnd  ainmütichait  nicht 
wolten  sein,  auch  darumb  nicht  swern,  alz  oben  ge- 
schriben ist,  diselben,  wer  di  wern,  die  wellen  vnd 
6ullen  wir  mit  allen  vnsern  amptlewten  vnd  allen  vnnsern 
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landen  vnd  lewtn  für  vnser  od'en  veint  bähen,  vnd  darzü 
wellen  vnd  süllen  wir  auch  hinlz  denselben  geraten  vnd 
beholffen  sein  on  alles  jL;euer(l.  ^^  ir  ohgenanten  grauen, 
freyeil,  dinstleut,  riller  vnd  clinechl,  siel  vnd  markclit, 
arm  vnd  reicb,  wie  di  genant  sind,  bechennen  für  vns, 
vnser  erben  vnd  nachkomen,  den  brif,  als  der  lauU  von 
warlt  zn  warll,  trewiich  stet  zu  lialden  vnd  zu  volfüren 
trewlich  on  geuerd,  vnd  den  nicht  vberuarn  in  dhein 
weis.  Ez  sol  auch  der  brif  allen  andern  brifen,  die 
wir  vorgenanten  fürsten  vnd  berren  vor  gen  einander 
geben  haben,  wie  di  genant  sind  vnd  wie  die  lauttent 
von  wartt  ze  warlt,  vnscbaedlich  vnd  an  schaden  sein, 
vnd  Süllen  diselben  brif  all  bei  ir  chraft  vnd  macht  be- 
leihen, alz  si  lauttent,  vnd  sol  si  der  brief  nur  be- 
stattigen vnd  chreftigen  vnd  dheinen  schaden  nicht 
bringen  in  dhein  weis.  Darüber  zu  einem  steten  vnd 
warn  vrcbund  geben  wir  vorgenanten  fürsten  vnd  berren 
von  Bayern,  als  wir  oben  an  dem  brief  benant  sein  den 
brief  versigelten  mit  vnsern  anhangenden  insigeln,  vnd 
mit  aller  der  insigel,  die  ire  insigel  zu  sambt  den  vn- 
sern an  den  brief  gehangen  habent,  alles  daz  stat  ze 
haben  vnd  ze  volfüren,  das  oben  an  dem  brief  begriffen 
ist.  Der  brief  ist  geben  ze  Lantzhüt,  do  man  zalt  von 
Christi  gepurt  dreutzehenhundert  jar  und  in  dem  vir 
und  sibenczigisten  jar,  an  sand  Kathrein  tag  der  heiligen 
iunchfrawen.*) 


*)  Von  dieser  Urkunde  sind  im  k.  allgemeinen  Reichs- 
Archive  neun  Originale  vorhanden,  von  denen  A  110  Siegel, 
B  UO,  C  45,  D  46,  E  46,  F  129,  G  130,  H  142,  I  148 
hat.  Siehe  Rockinger's  Einleitung  zu  Lerchenfeld's  Frei- 
briefe etc.     S.  CCCCXXIX. 

Obigem  Abdrucke  wurde  das  Original  F  zu  Grunde 
gelegt,  üeber  die  V'arianten  der  einzelnen  Originale  ve-- 
gleiche  Rockinger  1.  c.  S.  CCCCXXXVIII. 

Abdruck  in  Lerchenfeld'«  Freibriefe  S.  26. 
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363.   Die  Herzoge  Stephan  nnd   dessen  Söhne  und  Herzog 

Albrecht  schliessen  mit  den  Herzogen  von  Oesterreich  einen 

Vertrag  zur  Sicherung  der  Strassen. 

Am  30.  April   1375. 

Wir  Stephan  der  elter,  wir  Albrecht  sein  Lruder 
ze  IJollannd ,  wir  Stephan  der  iung,  wir  Fridrich  vod 
wir  Johanns  gepruder  des  egenantcn  hertzog  Stephans 
sun,  von  gotes  genaden  all  pfallentzgrafen  bei  Reyn  vnd 
hertzogen  in  Beyrn  etc.  bechennen  vnd  veriehen  offen- 
lich  mit  dem  l»rif,  wann  grozz  gepresten  vnd  mankch- 
uaitig  beswerung  in  vnsern  landen  ze  Beyrn  vnd  in  der 
hochgeborn  forsten,  vnserr  lieben  oheim  hertzog  Albrecht 
vnd  hertzog  Leupoltz,  geprueder  von  Osterreich  etc.  irr 
land  vnd  laut  ze  Osterreich  anligent  von  den  strazzen, 
di  durich  vnserew  vnd  irew  land  gen  sullen ,  di  lang 
zeit  irrung  hetten,  etweuil  öd  vnd  vngearbeit  von  svmm- 
lichs  vnfrides  wegen  gelegen  sind,  auf  wazzer  vnd  auf 
land,  so  daz  die  kaflaut  vnd  ander  arbaitter,  die  dar 
in  vnd  dor  auz  geraist  vnd  gewandelt  sind,  an  leib 
vnd  an  gut  schaden  naraen,  bechumbert,  gelaidigt  vnd 
beschedigt  wurden  mit  gewalt  an  recht,  des  wir 
vnd  die  vnsern  auch  vast  engolten  haben.  Darurab 
sein  wir  aynmutichlicb  mit  den  obgenanten  vnsern  lieben 
ohaymen  den  hertzogen  von  Osterreich  vber  ain  chomen 
bedachtichlich  vnd  unuerschaidenlich  vnd  haben  vns  nach 
vnsers  ratz  rat  vnd  mit  anw  eisung  andrer  vnsrer  herren 
vnd  steten  in  vnsern  landen  verpflicbt  vnd  hinfur  des 
verpunden  für  vns  vnd  für  vnser  nachchomen  vnd  ge- 
haizzen  bei  vnsern  fürstlichen  trewn  vnd  bei  der  hei- 
ligen waren  gerechtichail  bei  dem  ersten,  wenn  oder 
als  oft  daz  geschieht,  daz  chaullawt  oder  ander  arbeiter 
ainer  oder  menigerr  in  vnsern  landen  ze  Beim  an  ir 
leib  oder  an  ir  gut  auf  wazzer  oder  auf  land  an  ge- 
uallen,  beschedigt  oder  bcswerl  werdent,  daz  wir  ze 
bannt,  vnd  vns  daz    chund  getan  wirt,    dartzu  vnuer- 
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zogenlicli  gegen  denselben  täten  vnd  gen  allen  den,  di 
sew  dartzu  hehausent,  liclIVent  oder  haiment,  tuen  wellen 
vnd  sullcn  in  der  niazz,  daz  in  widercherl  vnd  si  vn- 
(•hlaglialt  gemacht  werden.  Dauon  gerieten  vnd  en- 
pheliehen  wir  ernstlich  allen  vnsern  herren,  rittern  vnd 
knechten,  dartzu  allen  vnsern  amptlauten,  vitztumen, 
pflegern ,  richtern  vnd  allen  andern,  di  wir  in  vn- 
sern landen  ye  ze  der  zeit  haben,  vestichlich  bei  vn- 
sern gnaden  vnd  hulden,  daz  si  di  strazzen  vberal  also 
beschirmen  vnd  sichern  wider  aller  menichlich  niement 
auz  genomen  vnd  nimer  gestatten  vnd  vnderuaren,  daz 
di  chauf  laut  oder  arbaitter,  wer  oder  von  wann  di 
seinn ,  ynndert  gewalt  oder  vnrecht  geschech.  Vnd 
welher  dartzu,  so  er  des  gewar  wurd ,  vnyeuerlich  an 
auf  Schub  nicht  tat,  als  verr  in  leib  vnd  gut  wert,  in 
der  niainung,  als  oben  begriffen  ist,  den  wolten  wir 
darumb  pezzern  beydew  an  leib  vnd  an  gut  gar  swer- 
lich.  Dannoch  mainten  vnd  wolten  wir,  als  wir  daz 
versprochen  haben,  denselben  kauflauten  oder  arbaittern, 
di  verlorn  bieten,  nach  der  flust,  vnd  in  wider  varen 
wer,  in  den  nächsten  kvnftigen  zwain  moneiden  selb 
widerchern  vnd  sew  vnchlaghaft  machen.  Daz  sullen 
si  haben  datz  vnsern  fürstlichen  gnaden  vnd  trewn. 
Täten  wir  des  nicht,  so  habent  vnser  vorgenant  oheim, 
di  hertzogen  von  Osterreich  oder  ir  ainer,  der  die  weil 
gewaltig  ist,  vns  oder  vnser  ainen,  der  di  selben  zeit 
ze  Bairn  waltig  ist,  darumb  zu  ze  sprechen  vnd  monen 
ze  laisten  von  der  laut  wegen ,  di  in  vnsern  landen 
auf  der  strazzen  beschedigt  oder  beswert  wären,  vnd 
noch  irr  monung  vnvertzogenlich  an  allew  waigrung  sullen 
wir  zehen  erber  diener  mit  zwainkch  pfarften  gein  Wels 
in  ir  stat  in  legen  vnd  da  laisten ,  also  inligens  vnd 
laistens  recht  ist,  vnd  nicht  auz  bechomen,  vntz  den 
flustigen  lawten  alles  daz  geendet  vnd  volrecht  wirt, 
daz  oben  an  dem  brief  geschriben  stet.  Ze  gelicher 
weis  sind  vns  vnser  vorgenant  oheim,  di  hertzogen  ze 
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Osterreich  aller  der  pund  vnd  artikel  schuldig  ze  vol- 
fürn,  oi)  ez  in  irein  lande  ze  Osterrich  geschech,  so 
sullen  si  vns  laisten  in  derselben  mazz  gein  Prawnaw 
in  vnser  stat.  Auch  sein  wir  mainlich  vher  ain  komen, 
daz  wir  nymand  dhainer  newung  vnd  gelaitles,  noch 
dhainerlai ,  daz  wider  dew  sicherait  der  arbeil  \nd 
kaufmanschalt  wer,  nindert  gestalten  wellen  fürbaz  nach 
dew,  vnd  der  prief  geben  ist ,  sunder  versprechen  wir 
auch  mit  vnsern  trewn  vngeuerlich,  ob  sich  yemant 
satzt  oder  stall  an  vnsern  gemerkchten,  der  do  wider 
tat,  daz  der  gegenburtig  brief  sagt,  so  sullen  wir  vnd 
vnser  lieb  oheim  von  Osterreich  getrewiich  an  ein  ander 
geholfen  sein,  vntz  wir  di  dartzu  bringen  vnd  genotlen, 
daz  si  da  bei  beleiben,  so  di  brief  lautlent,  die  wir 
darvmb  an  einander  geben  haben  in  ainer  mainvng  an 
geuer.  Auch  offen  wir  vnd  sein  baidenlhalben  vber 
ain  komen,  daz  wir  allew  gruntrecht  abgenomen  haben, 
wann  wir  verslen  vnd  wol  enpfunden  haben ,  daz  si 
der  arbait  auf  dem  wazzer  schedlich  gewesen  sind,  vnd 
wellen,  daz  furbaz  niemand  darvmb  an  geuodert  noch 
inndert  lieswerl  werd  an  leib  noch  an  gut.  Vnd  in 
weihen»  land  ez  geschech,  do  sol  ez  diselb  herschaft 
vnder  schaffen.  Wer  aber,  daz  wir  oder  di  vnsern 
cbvnfticblich  gegen  ein  ander  stozzig  oder  ze  chrieg 
wurden,  wenn  oder  vmb  wew  daz  geschech ,  des  got 
vor  sey,  so  mainen  vnd  wellen  wir  doch,  daz  vnser 
strazz  ze  beden  seilten  auf  land  vnd  auf  wazzer  zu  der 
arbait  vnd  kaufmanschaft  bei  der  sicherait  vnd  dem 
scherm  Cur  sich  berubtlichen  i)eleiben  in  der  mass,  als 
oben  an  dem  jjrief  begriffen  vnd  verschriben  ist.  Mit 
vrchund  des  briefs,  der  besigelt  ist,  mit  vnser  fumfer 
der  egenanten  hertzogen  von  Bayern  grozzen  anhangen- 
den insigeln,  dar  vnder  wir  vns  mit  vnsern  trewn  an 
aides  stat  verpinden  für  vns,  für  vnser  erben  vnd  für 
all  vnser  nachkomen  stetichlich  an  allew  geuer.  Vnd 
ze  einer  getzeugnuzz,  vestigung  vnd  merorn  bedachtichait 


25.  November  1379.  525 

mit  des  edeln  wolgepörn  Johansen  lanntgrafen  ze  dem 
Lewlenberg,  vnsers  pllegers  in  nyJcrn  Jkyrii,  vnd  mit 
der  ersamen  vnsrer  liehen  getrewn  Gorgen  des  W'aldekker, 
vnsers  vitztuiiis  in  nydern  liairn,  dorgcn  des  Ahaimer, 
vnsers  pllogers  ze  lUcd,  Seytzen  des  Torringer,  WUhalm 
des  Mässenhauser,  marschalich  in  ohern  Beyrn  insigeln 
versigelten.  Geben  an  sand  Philipps  vnd  sand  Jacobs 
abent  nach  Christi  gepürd  dreulzehenhundert  iar  vnd  in 
dem  fümf  vnd  sibenlzkistera  iar.*) 


364.  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  verbindet  sich  mit  den 
Herzogen  Stefan,  und  dessen  Söhnen  znr  Aufrechthaitung  des 
Friedens  zwischen  ihren  Gebieten,  und  gelobt,  nicht  nach 
derselben  Lande,  namentlich  nicht  nach  dem  Lande  Görz 

zu  stellen. 

Starhemberg  am  25.  November  1379. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  Öster- 
reich, ze  Steyr,  ze  Rernden  vnd  ze  Krain,  grafze  Tyrol 
etc.  verleben,  bechennen  vnd  tun  chunt  offenlich  mit 
dem  brief,  daz  wir  durch  frides  vnd  gemaches  willen 
vnser  lande  vnd  leiite  mit  den  durchleuchtigen  Fürsten, 
vnsern  liel)en  öhemeu  Stephann,  Friderichen  vnd  Johansen 
gebrüdern,  von  gotes  gnaden  phallentzgrafen  bei  Reyn 
vnd  hertzogen  in  Bayrn  etc.  vberain  komen  sein ,  daz 
ir  land  ze  nydern  Bayrn  vnd  vnser  land  Osterreich,  vnd 
das  land  ob  der  Ens  fridlich  gegen  eynander  sitzen  sullen 
also,  ob  icht  anuaelle  von  vnsern  gemerken  oder  von 
den  vnsern,    die  in    vnsern  landen   gesezzen    weren  an 


*)  Es  siud  nur  zwei  nicht  mehr  erkennbare  Siegel  auf- 
gedrückt, und  keine  Spur  vorbanden ,  dass  andere  daran 
gebangen. 

Siehe :  (Hormayr)  Archiv  für  Süddeutschland  I.  246. 
Kurz,   Geschichte  des  österreichischen  Handels  S.  425. 
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geuaer  in  ire  land  beschehen,  si  waren  gros  oder  klain, 
daz  ir  hauptleute  darumlje  vnser  hauptleute  zu  red  setzen 
sullen,  vnd  so  sullent  auch  denne  vnser  hauptleut  schaffen 
vnd  sehen,  daz  die  sache  zuslet  widerton  werde.  Ge- 
schech  des  nicht,  so  sullent  si  oder  ir  ayner  das  an 
vns  vordem  vnd  wir  sullen  denne  nicht  lenger  waigern, 
sondern  wir  sullen  es  zu  stet  von  aller  vnsrer  hab 
widertun,  vnd  sullen  wir  sein  denne  von  den  vnsern, 
die  die  anuaelle  getan  habent,  selber  bechomen,  wie 
wir  mugen.  Were  auch,  daz  wir  wider  di  egenanten 
vnser  öheme  yemanne ,  dem  wir  verpunden  weren, 
helffen  wolten,  das  sullen  wir  tun  mit  volkh  auz  des 
geslozzen,  dem  wir  denne  gepunden  sein,  also  daz  die 
egenanten  vnsere  land  darunder  gerübt  gegen  einander 
sitzen  in  den  rechten,  als  oben  geschriben  stet.  Ob 
auch  yeman  der  vnsern  hintz  den  egenanten  vnsern 
öhemen  oder  den  iren  ichts  zu  sprechen  biete,  so  sullent 
die  egenanten  vnsere  öheme  auz  irem  rate  zwen  darzü 
geben  vnd  sol  der  klager  auch  zwen  nemen,  die  vier 
sullent  das  recht  darumlie  sprechen  bei  irem  ayd,  vnd 
weren  si  daran  nicht  ainhellig,  so  sol  der  chlager  auz 
derselben  vnser  öhemen  rat  einen  obman  nemen  vnd  der 
sol  denn  auch  bei  seinem  aid  als  recht  darumb  sprechen, 
vnd  dabei  sol  es  beleiben.  Auch  sullen  noch  wellen 
wir  nach  der  egenanten  vnserr  öhemen  landen  noch 
geslossen,  die  si  yetzunl  besitzen,  oder  die  von  erbschaft 
oder  gemechtnisse  wegen  durch  recht  an  si  geuallen 
sullen,  vnd  sunderlich  nach  dem  lande  ze  Görlz  vnd 
allen  andern  herrscheften,  die  der  von  Görtz  hertzog 
Johansen  gemachet  hat,  nicht  stellen  noch  trachten  in 
dhainen  weg.  Geschech  auch,  daz  die  egenanten  vnser 
öheme  dem  römischen  kiinige  in  sein  land  zugen ,  so 
mugen  wir  dem  kunig  wol  hellTen  also  doch,  daz  vnser 
egenante  land  darunder  still  sitzen  gen  einander,  alz 
oben  geschriben  stet.  Wurde  aber  der  römisch  kunig 
den  egenanten   vnsern   öhemen   in  ire  land  ziehen  wider 
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recht,  so  sullen  wir  dem  kiini^'-  nichts  g-ehollTen  sein. 
Die  obgeschrii)on  pündo*  geloben  wir  juen  den  obgenan- 
ten  vnsern  öhemen  von  Beyern  also  zu  hallen  vnd  gentzic- 
lich  zu  voll'üren  mit  vnsern  trewen  vnd  bey  vnsern 
fürstlichen  eren.  Vnd  darüi)er  zu  vrchunde  vnd  Sicher- 
heit geben  wir  in  disen  brief  besigelten  mit  vnserm 
anhangendem  insigel.  Der  geben  ist  ze  Starhemberg 
an  dem  Hausruk,  an  sante  Kathreinen  tage  nach  Kristes 
gepurde  dreutzeheuhundert  iar,  darnach  in  dem  nevn 
vnd   sibentzigisten  iare.*) 


365.  Beredang  zwischen  den  Herzogen  Albrecht  von  Oester- 
reich  vnd  Albrecht  von  Bayern  wegen  Vermählung  ihrer 
Kinder,  des  Herzogs  Albrecht  von  Oesterreich  und  der  Herzogin 

Jobanna. 

Linz  am  25.  Juni  1381. 

Wir  Älhrecht  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  Oester- 
reich, ze  Steijr,  ze  Kernden  vnd  ze  Krain,  herr  auf  der 
windisclwi,  march  vnd  ze  Portenaw ,  graue  ze  Habspurg, 
ze  Tyrol,  ze  Phirl  vnd  ze  Kyburg,  marggraue  ze  Burgaw 
vnd  lannggraue  in  Eisassen  bekennen  vnd  tun  kunt  ofTen- 
lich  mit  disem  lirief,  daz  wir  zu  bestatten  vnd  vesten 
solche  freüntschaft  vnd  lieb,  die  tzwischen  dem  hoch- 
geboren fürsten  vnserm  liehen  oheimen  hertzog  Albrecliten, 
pfalltzgrauen  bei  Rein  vnd  hertzog  zu  Beyern  etc.  vnd 
vns  von  vnser  baider  alten  vorforderen  saugen  an  vns 
herkoraen  ist,  mit  guter  vorbetrachtung  vnd  nach  zeiti- 
gem rate  vnserr  herren  vnd  getrewen,  grauen,  lannt- 
herren,  ritteren  vnd  knechten  vnsers  rats,  die  docemale 
bei  vns  waren,  vberein  komen  sein  einer  heyrat  mit 
demselben  vnserm  liehen  öheim  ze  machen,  vnd  haben 
geloht   vnd  geloben  auch    mit   gesworem    ayd  vnd    bei 


'')  Das  Sekret  hängt  an. 
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vnserer  fürstlichen  wirdikait  wissentlichen  mit  craft  ditz 
briefs,  daz  wir  den  hochgeboren  fürsten  vnsern  lieben 
SUD  hertzog  Albrechten,  hertzoge  ze  Österreich  etc.  der 
hochgeboren  furstyn  iunkfrawen  Johannen,  pfalltzgrafynn 
bei  Rein  vnd  hertzogynn  ze  Beyern  etc.  des  vorgenanten 
vnsers  lieben  oheims  hertzog  Albrechts  tochter,  zu  einem 
eelichen  gemahelen  geben  suUen  vnd  wollen  mit  söli- 
chen  taidingen  vnd  gedingen,  wenn  die  vorgenant  iunk- 
fraw  Johanna  erst  acht  iaren  envollen  alt  wirt  vnd  daz 
sie  in  dem  newnden  iare  ist,  wenn  wir  in  dann  dar- 
nach ermanen ,  so  sol  er  vns  vnd  vnserm  egenanten 
sun  die  geben  vnd  antworten  gen  Passaw  in  die  stat, 
vnd  sol  vnserm  sun  dann  inner  iarsfrist  auch  zu  Passaw 
zu  heyratgüt  dartzu  geben  zehentausent  schok  grosser 
pfenning  prager  müntz  an  beraitem  gutem  gelt  oder 
aber  guter  guidein  vngrischer  vnd  beheimischer,  alsuil 
dann  da  für  gepürt  nach  dem  Wechsel,  der  zu  Prag 
in  der  stat  dan  ganng  hat.  Wer  aber,  daz  er  vns  das- 
selb  gelt  beraits  dann  nicht  geh ,  so  sol  er  vns  vnd 
vnserem  egenanten  sun  für  sich  in  pfanndesweise  dar- 
ümb  setzen  vnd  in  antworten  die  vest  ISaternberg  vnd 
die  stat  Teckendorf  vnd  dartzu  tausent  schock  grosser 
der  egenanten  müntzz  iarlicher  gülte  in  satzes  weise 
dafür  innzehaben  vnd  ze  nyessen,  vntz  der  egenant 
vnser  oheim  oder  sein  erben  dy  vmb  die  egenant  summ 
wider  erlosen.  Dagegen  sullen  wir  dem  egenanten 
vnserm  sun  zu  der  vorgenanten  iunkfrawn  Johannen  zu 
widerlegvng  vnd  morgengab  geben  vnuertzogenlichen 
fünfftzehentauseut  schock  grosser  der  egenanten  müntzz 
oder  in  aber  in  satzes  weise  dafür  einantworten  vnser 
vest  Starchemberg  an  dem  Jlauszruck  vnd  vnser  stat  zu 
Wels  ^)  mit  funlTtzehcnhundert  schock  iarlichs  gelts  auch 
in  pfanndcs  weise  dafür  innzehaben  vnd  ze  nyessen, 
vntz    wir   oder    vnser    erben ,    die    vmb    dy    egenanten 


1)  Stahrenberg  und  Wels  im  Hausruckviertel. 


25.  Juni   1381.  529 

funfzchentauscnt  schoch  eriedigon  vnd  gelosen.  Ez  sol 
auch  yetier  tail  dein  aimdereii  losiing  >tal  (un,  wenn  er 
des  eruiant  wirdl.  Ist  auch,  daz  der  vorgeiianl  vnser 
oheini  die  egenanten  zelientausent  schock  an  guidein 
oder  grossen  geil  an  beraitem  gelte,  als  vor  geschriben 
stat ,  so  sol  man  dasselh  gelt  ze  Passaw  niderlegen, 
vnd  sol  auch  das  alslanng  da  ligen,  vntz  wir  den  egenan- 
ten kinden  in  pl'anndsweise  dafür  setzen  vnd  inant- 
worten ein  gesloz  mit  tausent  schocken  iarlichs  gelts, 
vnd  das  sloz  vnd  die  Weisung  süllen  wir  auszrichten 
nach  rate  vierer  vnsers  egenanten  oheims  vnd  vnsers 
rätes,  dieselben  vier  wir  baidentbalben  dartzu  schicken 
Süllen.  Wenn  wir  auch  das  getun,  so  mügen  wir  die 
egenanten  zehen  tausent  schock  nemen  vnd  damit  tun 
vnd  schaflen,  waz  vns  allerpest  füget.  Ez  sullent  auch 
bede  gemähel  die  obgenanten  sätza  vnd  gülte  mit  einan- 
der innhaben  vnd  nyessen  vnd  sullent  auch  die  nach 
in  auf  ire  kinder,  die  sie  mit  einander  gewynnent  vnd 
auf  ire  erben  geuallen  on  alle  w idered.  Geschah  aber, 
daz  derselben  gemähel  eines  vor  dem  anndern  abgienge 
vnd  nicht  kinder  mit  dem  andern  binder  im  lissen,  so 
sol  das  annder  desselben  hevratgut  zu  seinen  lebtä":en 
innhaben  vnd  nyessen,  vnd  nach  des  tod  sol  es  hin- 
wider  geuallen  an  die  stat,  von  dannen  es  komen  ist. 
Giengen  aber  baide  gemaheln  abe,  daz  sie  nicht  kinder 
mit  einannder  Hessen ,  so  sollen  ir  baider  heyratgut 
geuallen  auch  zu  gleicher  weise  yeglichs  an  sein  stat, 
von  dannen  es  komen  ist.  Auch  ist  beredt  wissent- 
lichen, welher  tail  vnder  vns  baiden  diser  heyrat  vnd 
taiding  abgienge,  vnd  die  kind  die  zeit  lebend  beliben, 
der  sol  dem  anderen  tail  verfallen  sein  ledigklichen 
zehentausent  schoch  grosser  der  egenanten  prager  müntz, 
vnd  sol  auch  demselben  dafür  inantworten  die  obge- 
nanten pfanndt,  vntz  die  vmb  die  obgenante  summ 
widergelöszt  werden.  Vnd  darüber  ze  vrkünd  vnd 
sicherhait   geben    wir  disen    brief  versigelt   mit    vnserm 

QueUea  VL  34- 
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grossen  fürstenlichem  annhanngendcm  insigel.  Der  geben 
ist  zu  Lyntz  an  critag  nach  sanl  Johanns  tag  zu  sunn- 
wennden ,  nach  Cristes  gepürt  drewtzenhundert  iaren 
vnd  darnach  in  dem   ainundachtzif;stem   iare.*) 


366.  Die  Herzoge  Steffan  vnd  Friedrich  werfen  ihre  Lande 

zusammen 

Landshut  am  31.  Juli   1384. 

Wir  Stephan  vnd  wir  Fn'drich  gebrüder,  von  gotes 
genaden  pfallentzgrafen  hey  Hein  vnd  hertzogen  in 
Bayern  etc.  bechennen  offenlich  mit  dem  brief  für  vns 
vnd  für  alle  vnser  erben  vnd  nachkomen ,  daz  wir  an 
gesehen  haben  die  groszen  geprechen  vnd  notdurft,  die 
vns  vnd  vnsern  landen  langczeit  bizher  an  gelegen  sind 
von  maingerlay  sach  vnd  lawff  wegen,  vnd  sein  nach 
vnsers  ratz  rat  aintrachtichleich  vherain  worden  vnd 
haben  gein  einander  gelobt  vnd  versprochen  die  her 
nach  geschriben  handlung  vnd  sach.  1.  Bey  dem  ersten 
haben  wir  zu  einander  geworffen  alle  vnser  hab,  lannd, 
lawt,  gut  vnd  gült,  veste,  stete  vnd  alle  vnser  gut,  die 
wir  ietzo  haben  oder  nü  fürbaz  gewinnen,  wo  die  ge- 
legen vnd  wie  die  genant  sind  vberai  in  vnsern  lann- 
den  oder  auzzerhalb  vnserr  land,  ez  sey  von  erbschaft, 
von  kauff,  von  haimstewer  oder  heiratgül  vnser  selb 
oder  vnserr  chind,  oder  von  diensten  oder  wie  die  hab 
genant  ist,  die  wir  ieczo  in  vnserr  gewalt  haben,  oder 
die  noch  furbaz  darein  chiimpl ,  mit  rechter  erbschaft 
oder  mit  einem  tail,  ez  sey  berait  gelt,  pfleg  oder  wel- 
herlay  stuck  die  wären,  nicht/  auzgenomen,  also  daz 
die  vns  baiden  «iemaiu  süllen  sein,  ainem  als  dem  an- 
dern,  daz   dhainer  vnder    vns    vor    dem    andern   nichcz 


*)  Nach  einem  Vidimus  v.  Jahre   1427. 
Abdruck  in  Fischer  kleine  Schriflen  II.    116. 


31.  Juli  1384.  531 

enphor  sol  haben ,  woniff  noli  vil  in  dliainerlei  weiz. 
2.  Darczii  so  siiilen  wir  zu  baiderscill  haben  einen  ge- 
Hiainen  ral  vnd  ;;(Muain  diener,  daz  die  vns  baiden  ge- 
leich \nd  geuiain  sein,  aineni  als  dem  andern,  vnd 
sulleu  auch  vuser  aniplläwl  vnd  diener,  die  wir  ieczo 
haben  oder  furbaz  gewinnen,  vndertanig  vnd  warttend 
sein,  ie  aineni  als  dem  andern,  an  geuärde.  3.  Ez 
ist  auch  zu  merchken,  daz  vnser  ainer  an  den  andern 
nichcz  verchümern  noh  verseczen  sol  vber  al  in  vnsern 
lannden  noh  auzzer  halb  landes,  ciain  noh  gros,  an  dez 
andern  willen,  wiszen  vnd  worl,  ez  geschäch  dann, 
daz  vnser  ainen  solich  ehaft  not  anlräffe  von  vnserr 
lannd  wegen,  vnd  daz  der  ander  bey  dem  land  nicht 
wäre ,  so  mag  er  wol  verchümern  vnd  versetzen  nah 
vnser  baider  notdurft  vnd  nach  vnsers  ratz  rat.  4.  War 
aber,  daz  wir  vorgenant  Stephan  von  todes  wegen  ab 
giengen,  da  got  lang  vor  sey,  an  leibplich  erben,  daz 
sün  wären,  so  sol  allez  vnser  gut,  lannd  vnd  lawt  vnd 
waz  wir  lazzen,  wie  daz  genant  ist,  gantzlich  geuallen 
an  vnsern  egenanten  lie])en  brüder  hertzog  Fridrichen 
vnd  an  sein  erben  vor  allen  andern  vnsern  erben  vnd 
nahkomen  vnd  vor  mainchleich.  Liessen  wir  aber  ainen 
sun  oder  mer  sün,  der  sol  er  getrewer  furmund  vnd 
pfleger  sein  als  lang,  biz  daz  si  zu  iren  iaren  chömeu, 
vnd  sich  vnd  ir  land  wissen  ze  verantwürtten,  doch 
also,  daz  si  auch  vngetailt  bey  im  beleiben  sullen,  die 
weil  er  lebt.  War  aber,  daz  wir  ain  tochter  oder  mer 
tochter  liessen,  die  sol  er  beraten  nach  seinen  trewen, 
als  wir  im  dez  gelauben  vnd  getrawen.  Wir  enphel- 
hen  im  auch  vnser  frawn  vnd  gemaheln  hintz  seinen 
trew  en ,  daz  er  der  getrew  er  pfleger  sol  sein  vnd  si 
trewlich  behalten  sol  bey  der  Widerlegung  vnd  bey  dem 
gut,  daz  wir  jr  geben  vnd  gemacht  haben,  nach  der 
brief  sag,  die  si  darüber  hat.  Also  zu  geleicher  weiz 
Süllen  wir  vorgenant  hertzog  Fridrich  hin  wider  tun 
vnserm  lieben  bruder  hertzog  Stephan,    ob  wir  vor  im 
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verschieden,  in  aller  der  mazz  vnd  weiz ,  als  da  vor 
geschriben  ist,  vnd  alz  wir  im  dez  hin  entgegen  vnser 
brief  gegeben  haben.  5.  Ez  ist  mer  zu  merchken,  ob 
wir  egenant  herren  vnd  bruder  mit  einander  stözzig 
wurden,  wie  sich  daz  fügt,  so  hat  vnser  ietwedrer 
ieczund  drey  genomen  auz  vnserm  rat,  die  vns  zu  den 
heiligen  gesworen  habend,  vns  vmb  alle  stozz  trewlich 
mit  einander  verrichten,  vnd  wie  die  selben  sechs  vns 
mit  einander  verrichtend,  dez  sullen  wir  yn  zu  baider 
seit  gevolgig  sein  vnd  vnser  ietwedrer  da  wider  nicht 
reden  noh  sein  in  dhainerlay  weiz,  doch  in  der  mazz, 
daz  diser  j^agenwurtiger  brief  güntzltich  bey  seiner  chraft 
beleihe.  6.  War  auch  daz  zu  baider  seitt  vnder  vn- 
sern  dieneren  dhainerlay  stozz  oder  auflawf  beschähen, 
wie  daz  chörae ,  so  süllen  wir  haid  oder  vnser  ainer 
die  selben,  die  da  stozzig  wären,  für  vns  vordem,  vnd 
mit  vnserm  rat  verhören,  vnd  waz  richtung  wir  erön- 
den,  dez  sullen  si  vns  zu  baiden  seitten  gevolgig  sein, 
vnd  welher  tail  vnder  in  vns  nicht  volgen  wolt,  den 
sullen  wir  pezzern  an  leib  vnd  an  gut.  7,  Ez  sei  auch 
dise  gagenwurtige  ainung,  puntnuzz  vnd  versprechnizz 
weren  vnd  beleiben  gaiicz  vnd  vnczebröcheu ,  die  weil 
vnd  wir  leben ,  vnd  sullen  auch  nicht  von  einander 
tailen  noh  vns  zwayen  in  dheinem  weg ,  ez  war 
dann ,  daz  vnser  ainer  dem  andern  zu  swär  wolt 
sein,  daz  sullen  wir  an  die  sechs  bringen,  die  vns 
darumb  gesworen  habend,  vnd  die  sullen  besehen,  ob 
si  vns  vmb  die  selben  brechen ,  die  ainer  an  den 
andern  het,  frewntlich  vberain  bringen  mügen.  Ob 
dez  nicht  gesein  möcht ,  so  sol  vnser  ieglicher  sein 
heiratffüt  vor  aus  haben  vnd  behalten  vnd  dann  daz 
ander  gut  geleich  mit  einander  tailen.  8,  Vnd  dez 
allez,  alz  hie  vor  geschriben  stet ,  hat  vnser  ieglicher 
einen  rechten  gestalten  ayd  gesworen  zu  den  heiligen 
mit  aufgereckten  vingern ,  daz  wir  die  vorgeschriben 
stück  vnd  artickel   gancz,   slät   vnd  vuczebrocheü  halten 
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sullen  vnd  wellen  ffelrewlich  an  alles  geuärde.  Bey 
der  sacii  vnd  handlunf^  sind  «gewesen  vnser  lieb  ge- 
trewe  rät  \nd  haimleieher  Johanns  \oü  Abcnsperg,  Görg 
Waldeckycr ,  Ott  Pientzcitawer ,  Wiihalni  Mäzzenhawser, 
Kri^lari  Fraicnberyer  vnd  Arnold  ^ou  Chawer.  Vnd  dez 
zu  vrchunde  geben  wir  vnserm  egenanten  brüder  hert- 
zog  Frklriclien  'j  den  briet"  mit  vnser  baider  anhangen- 
den insigeln  versigelten.  Der  geben  ist  zu  I.antzhiit  an 
dem  nächsten  suntag  nach  sand  Jacobz  tag  dez  heiligen 
zwelf  boten,  nach  Christi  gepürde  drewczehen  hundert 
iar  vnd  darnach    in   dem    vier    vnd   achczigistem  iare.*) 


367.  Die  Herzoge   Steffan,  Friedrich  und  Johann  kommen 
mit  einander  überein,  drei  Jahre  nngetheilt  bei  einander  za 

bleiben. 

Aichach  am  10.  Dezember  138i. 

"Wir  Stephan,  Fridreich  vnd  Johans  geprüder,  von  gotes 
genaden  pfallentzgrauen  bei  Reyn  vnd  hertzogen  in 
Beyern  etc.  bekennen  offenleichen  mit  dem  prief,  daz 
wir  vns  priiderleich  vnd  l'risntleich  vmb  all  sach  vnd 
zvsainng,  die  j)iz  her  zwischen  vnsern  gewesen  ist,  mit 
ein  ander  veraint  haben  also,  daz  wir  all  drey  friwnt- 
leich  vnd  prüderleicli  mit  einander  leben  vnd  vngetailt 
beleiben  sullen  biz  auf  den  nächst  chunftigen  sant  Ge- 
orien  tag  vnd  dar  nach  drivv  gantzew  iar,  die  nächst 
nach  einander  chöment,  daz  wir  hertzog  Stephan  vnd 
hertzog  Johans  die  egenant  zeit  vnd  iar  in  dem  obern  lannd 


1)  Ein  jeder  der  Brüder  erhielt  eine  ganz  gleichlautende 
Urkunde;  daher  steht  in  dem  zweiten  Originale  dafür:  Stephan. 

*)  Aus    dem    k.    geheimen    Hausarchive. 

Beide  Sekrete  hängen  an.  In  dem  Exemplare  für  Stephan 
fehlen  sie. 
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zu  Peyern  sein  sullen  \nd  daz  hanndeln  vnd  halten  nach 
vnsern  trewen.  So  sullen  wir  hertzo^j-  Fridreuh  in  den 
nidern  lannd  zu  Payern  sein  vnd  daz  auch  hanndeln 
vnd  halten  nach  vnsern  trewen.  Vnd  sullen  auch  wir 
hertzog  Fndreich  vnsern  egenanten  liehen  prüdern  den 
zol  zu  München  on  verziechen  ledig  vnd  löz  machen  an 
allen  steten,  da  der  ietzund  behalt  oder  verkümert  ist. 
Vnd  darzü  sullen  wir  in  auch  die  egenant  drew  iar 
raichen  vnd  geben  iegleichs  iares  vier  tausent  guidein 
guter  vnger  vnd  beheim  zii  vier  quatembern  in  dem 
iar,  zu  iegleicher  quatember  tausent  guidein.  Wir  sullen 
auch  all  drey  diq  egenant  zeit  allen  frümen  vnd  scha- 
den mit  einander  haben  vnd  leiden  vnd  vnser  aller 
geltz  schuld  biz  auf  disen  blutigen  tag  mit  einander 
gelten  vnd  abrichten  getrewlich  vnd  prüderleich  on  alles 
geuerd.  Vnd  sol  auch  vnser  ainer  an  den  andrem  die 
egenanten  zeit  nichtz  versetzen  noch  verkümern  noch 
dehain  vnredlichiu  gelt  schuld  nicht  machen  in  dehainer 
weis.  Weiher  aber  daz  dar  vber  taet  oder  verbrieft 
an  der  andrem  willen  vnd  wissent,  daz  sol  dehain  craft 
haben,  noch  sind  die  andrem  des  nit  schuldig  aus  ze 
richten.  War  auch,  daz  wir  in  der  egenanten  zeit  vmb 
dehainerley  sach  mit  einander  stozzig  würden ,  so  sol 
vnser  iegleicher  dar  zu  kiesen  vnd  geben  drei  aus 
seinem  rat,  vnd  wie  vns  die  newn  dar  vmb  ainhaellic- 
leich  oder  der  merer  tail  entschaiden  vnd  verrichten, 
da  pey  sullen  wir  gentzleich  beleiben  on  widerred. 
Wenn  auch  diu  egenanten  driw  iar  aus  chöment  vnd 
vergangen  sind,  welher  dann  vnder  vns  seinen  tail  \ or- 
dert, dem  sullen  die  anndern  seinen  tail  getrewleich 
vnd  prüderleich  volgen  vnd  wider  varn  lazzen  nach 
vnser  frewnt  vnd  vnsers  rates  rat.  Mochten  wir  aber 
vnsrer  frewnt  nicht  gehaben,  so  sullen  wir  ez  tun  nach 
rat  vnsers  rates  vnd  vnser  lanntherren  on  verziechen 
vnd  on  alles  geuerd,  ausgenomeu  iegleichem  herren 
sein  heyrat  gut,   alz   daz   vor  verbrieft  vnd  vermacht  ist. 
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Viul  da/  ^vi^  tiaz  alles  also  stael  vnd  vozerbrochen 
lialten,  dez  haben  wir  vnserew  insi<^el  an  den  prief  ze 
vrt'hund  },H'hengl,  Der  gehen  ist  zu  Aichach  an  saniblz- 
ia^  vor  sanl  Lulzeyn  lag,  nach  Crislz  gepiird  driwlzehen 
hundert   iar   vud   in   dem  vierden  vnd   achlzigoslen   iar.*) 


368.  TaidigüDg  des  Pfalzgrafen  Ruprecht  zwischen  den  Herzogen 

Steffan,  Friedrich  and  Johann  nnd  den  Städten  in  Schwaben, 

Bayern  und  Franken. 

Neumarkt  am   15.   März  1388. 

Wir  Ruprecht  der  elter  von  gotes  gnaden  pfaltz- 
graue  jjy  Hin,  des  heiligen  römischen  riches  ohirster 
Iruchsesz  vnd  hertzog  in  Beyern,  l)ekennen  vns  offenbar 
mit  disem  brif.  Als  die  hochgebornen  forsten  Stepfan, 
Friderich  vnd  Johanns  gehruder,  pl'altzgrauen  hy  Rin 
vnd  hertzogen  in  Beyern,  vnser  lieben  vettern,  off  eyn 
site,  vnd  die  erbern  wisen  lute,  die  gemeyne  stete,  die 
den  bunte  halten  in  Swaben,  in  Beyern  vnd  in  Franken, 
off  die  andern  siten,  alle  sachen  von  des  krieges  wegen, 
den  sie  itzund  mit  eynander  gehabt  hant,  gentzelich 
an  vns  gestalt  hant,  wie  wir  sie  beder  syte  mit  der 
niyune  oder  mit  dem  rechten  darumb  entscheiden  vnd 
vzwisen,  daz  sie  daz  von  heden  site  veste  vnd  stede 
halten  sollen  vnd  wollen,  als  der  anlasz  briff  besaget, 
den  vns  der  rinischen  stete  botten,  die  dazuschen  ge- 
teydingt  hant,  dar  über  geben  hant  von  der  obgenanten 
gemeynen  stete  wegen,  derselb  briff  von  worte  zu  worte 
hernach  geschriben   stet : 

Wir  die  nach  geschriben  Heinrich  zum  Jungen  vnd 
Peler  Wyusperger  \on  Mentze,  Johann  üyrol ff  \nd  Ceyssolff 

*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 
Die  drei  Sekrete  bäogeu  au. 
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von  Wormesze ,  Berthold  Reynbot  vnd  Ilensel  Fritze  der 
elter  von  Spire,  Jacob  Klobelaucli  der  iunger,  \nd  Bern- 
hard Nijegebüre  von  Franchford  der  stete,  die  den  l)unte 
halten  off  dem  Bin,  hotten,  als  wir  itzund  vzgesant  sin, 
sunelich  zu  teydingen  von  des  krieges  wegen,  der  da 
ist  zusehen  den  hochgepornen  turslen  hern  Stepfan,  hern 
Friderich  vnd  hern  Johaunsen  gebrudere ,  pfaltzgrauen 
l)y  Bin  vnd  hertzogen  in  Beyern  vnsern  herren  vnd  den 
gemeynen  steten,  die  den  Jjünte  halten  in  Swaben,  in 
Beyern  vnd  in  Franken,  bekennen  vns  offenbar  mit  disem 
Ijrif,  daz  wir  von  der  obgenanten  gemeynen  stete  wegen 
in  Swaben,  in  Beyern  vnd  in  Franken,  als  sie  vns  des 
gantze  macht  vnd  gewalt  geben  hant,  von  iren  wegen 
alle  Sachen,  darumb  sich  derselbe  krieg  erhaben  hat 
vnd  waz  darinne  gescneen  vnd  verleuffen  ist,  an  den 
hochgepornen  Fürsten  vnd  herren  hern  Buprechl  den 
ehern,  pfaltzgrauen  by  Rin,  des  heiligen  romischen  riches 
obirsten  truchseszen  vnd  hertzogen  in  Beyern,  vnsern 
gnedigeu  herren,  von  derselben  stete  wegen  gentzelich 
gestalt  haben  vnd  stellen  mit  crafft  dis  brifes  an  ymm 
zu  verliben  also,  wie  derselbe  vnser  herre  hertzog 
Buprecht  der  eller  die  obgenant  gemeyne  stete  vmb  alle 
obgenant  sache  vnd  ir  igliche  besonder  vzwisen  vnd 
entscheiden  wirt  fruntlichen  mit  der  mynne  oder  mit 
dem  rechten,  daz  soUent  vnd  woUent  die  obgenant  stete 
für  sich,  alle  ir  helffer,  diener  vnd  die  iren  vnuerbroche- 
lichen,  veste  vnd  stete  halten  ane  alle  geuerde.  Dez 
zu  orkunde  han  wir  Heinrich  zum  Jungen ,  Berthold 
Beynbod  vnd  Ilensel  Fritze  vorgenant  vnser  iglicher  sin 
ingesigel  gehencket  an  disen  briff,  vnd  wann  wir  die 
obgenant  Peter  ]}'ynsperg,  Johan  Dyrolff,  Ceyszolf[,  Jacob 
Klobeläuch  vnd  Bernhard  Ayegebüre  vnser  ingesigel  zu 
disen  ziten  nit  by  vns  hatten,  so  veriehen  vnd  bekennen 
wir  vns  vnder  den  obgenant  drien  ingesigel  aller  obge- 
nanten stuke  in  aller  masz,  als  vorgeschriben  stet,  vnd 
wollen  auch    desselben   glichen    eynen    andern    solichen 


I 
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l)riel'  mit  vnser  selbes  ingesi;.;el  {,a'rn  versigeln  dem  ob- 
{^^enanlen  viiserm  Herren  liertzog  Ruprecht  dem  ellern  zu 
jjjeben,  als  balde  wir  beym  komcn  ane  geuerde.  Geben 
zum  \uwcnmarkt  olF  den  l'ritag  nacb  sant  Gre^^orien 
tag  des  lieilig»'!!  babstes  |13.  MärzJ,  nach  Cristi  geburl 
drutzelienbondert  iare  vnd  in  dem  ecbt  vnd  achlzigislem  iare. 
Des  baben  wir  bertzoj^  Bupreihl  der  eher  vorge- 
nant angeselien  groszen  Nerderplicben  scliaden,  der  dem 
lande  mit  brande,  name  vnd  andern  Sachen  dauon  komen 
ist  vnd  furbaz  noch  gröszer  komen  mochte,  vnd  baben 
darumb  got  zu  lobe,  vnserm  berren  dem  romischen 
konige  vnd  dem  heiligen  riebe  zu  ercn  vnd  dem  ge- 
meynen  lande  zu  tröste  vnd  zu  notze  nacb  rate  der 
Fürsten  vnd  berren ,  die  mit  vns  itzuud  zum  Nuwen- 
markt  '^  daby  gewesen  sint  vnd  andere  vnser  frunde 
vnd  getruwen  vns  der  obgenant  Sachen  angenomen  vnd 
auch  vzgesprochen,  bede  parthien  l'runtlich  zu  entscheiden 
in  aller  masz  als  hernach  geschriben  stet.  Zum  ersten 
entscheiden  wir  fruntlicb,  daz  die  obgenant  vnser  vettern 
hertzog  Stephan,  hertzog  Fryderich  vnd  hertzog  Johans 
für  sich,  alle  ir  helfTer ,  diener  vnd  die  iren,  vnd  die 
obgenant  gemeyne  stete,  die  den  bonte  halten  in  Sicaben, 
in  Beyern  vnd  in  Franken  auch  für  sich,  alle  ire  helffer, 
diener  vnd  die  iren  von  beden  parthien  von  des  kriges 
wegen,  vnd  waz  sich  daynn  verleuflfen  hat  vnd  gescheen 
ist,  gentzelich  sollent  luterlich  gesünet  sin  vnd  eyn  ewig 
vertzig  sin,  vnd  sullent  bede  parthien  gute  frunde  darumb 
sin  ane  alle  geuerde.  Darzu  entscheiden  wir,  daz  alle 
gefangen  von  beden  siten,  edel  vnd  vnedel,  bürgere  vnd 
gebure  sollent  ledig  vnd  loz  sin  off  siechte  orfede  ane 
geuerde,  darzu  alle  brantschetzunge  vnd  gedinge,  die 
nach  furhanden  sint,  vngegeben,  sie  sind  verbürget  oder 
nit,  sollent  ledig  vnd  loz  sin  ane  geuerde  vnd  gentzelich 


1)  Neumarkt,     Stadt    und    Landgerichtssitz    im    Kreise 
Oberpfalz. 
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al»e  sin.  Auclivnib  den  erwirdigen  herren  den  ertzbischoff 
von  Saltzpurg  *)  entscheiden  wir  fruntlicb,  daz  derselbe 
erlzbischoir  vnd  alle  sin  diener  vnd  die  sinen  irs  ge- 
feni^nisz,  als  zu  Rciftenhaselach  geschach,  ledig  vnd  loz 
sin  sollen  ane  alle  furwort,  glubde,  eyde  vnd  bunte- 
nisz.  Vnd  ob  sie  brife  gel)en  oder  eyde  gesworn 
betten  oder  bürgen  gesatzt,  die  sollent  auch  ledig  vnd 
abe  sin,  doch  daz  sie  alle  siechte  orfede  sollent  dün, 
als  des  landes  gewonheid  ist,  ane  geuerde.  Wie  auch 
derselbe  ertzbiscbolT  vnd  vnser  vettern  vorgenant  sich 
vnd  ir  lande  Itir  gein  eynander  gesalzt  vnd  verbrift 
haben,  darüber  sprechen  wir  nit,  dan  daz  ir  iglicher 
daran  dun  sal,  als  er  billich  sal.  Vnd  vmi)  die  habe, 
die  der  obgenant  ertzbischof  vnd  die  seinen  da  verloren 
bant,  wann  wir  nit  wiszen,  wie  oder  waz  daz  ist,  vnd 
darumb  bescheiden  wir  beden  partbien  des  tage  für 
vns  gen  Heidelberg  virtzehen  tage  nach  ohstern  nehst 
kompt,  als  hernach  geschriben  stet,  daz  sie  vns  beder- 
site  des  vnderwisen  sollen  vor  dem  obgenanten  tage 
oder  daroff,  so  wollen  wir  sie  dann  von  der  wider- 
kerunge  wegen  fruntlicben  entscheiden  vnd  vzwisen.  Auch 
sol  der  obgenant  ertzbischofl"  den  obgenanten  vnsern 
vettern  vnd  den  iren,  die  des  bedorffen,  vsz  dem  banne 
heiffen  vnd  schalFen.  Vnd  daz  sol  er  dun  ane  furtzog 
getruwelich  mit  ernste,  so  er  erste  mag,  daz  es  geschee, 
ane  alle  geuerde.  Auch  vmb  daz  gut  vnd  habe ,  daz 
vnser  vettere  vorgenant  den  von  Nurenberg  vnd  etzlichen 
andern  steten  des  bündes  olFgehalten  vnd  genomen  bant 
vnd  ir  bürgere  gelangen  fiir  disem  krige ,  ee  die  iinl- 
schaft  anginge,  entscheiden  wir  fruntlicb,  waz  desselben 
gutes  vnd   habe   itzund  furhanden  ist    ane  alle  geuerde, 


1)  Piligiira  von  Pucbheim ,  welcher  am  27.  November 
1387  bei  seinem  Aufenthalte  im  Kloster  Haitenhaslach  (im 
hciitifren  Landgerichte  Burghausen)  vom  Pfalzgrafen  Rdprecht 
dem  jüngsten   gefangen  genommen   war. 
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daz  sol  lodig  vnd  loz  sin ,  viul  da/  sollont  vnser  oh- 
o-enant  vetlorn  ade  tiirtzo«^  «^clrinvelichen  antwiirton  vii- 
serm  son  hcrlzog  Riipreclii  dem  lungsten  an  vnser  stat, 
als  wir  vm  daz  bouollicii  liahon,  vnd  dieselben  f,'ofangon 
vnd  ir  luirgeii  solleiil  ledi;,^  sin,  vnd  oh  sie  ilit  gelolil 
hatten,  daz  sol  auch  abe  sin.  üb  aber  desselben  gutes 
iht  abkoiiien  wer  ane  geuerde,  so  sollent  vnser  obge- 
nant  vettern  mit  ernste  besehen,  waz  sie  des  wider 
geschalTen  mögen  ane  geuerde,  daz  sollent  sie  tun  gc- 
truwelich,  vnd  daz  sollent  sie  auch  an  vnser  stat  ant- 
w'urteii  dem  obgenanten  vnserm  sön  hertzog  Ruprecht 
dem  lunijsiten.  Waz  aber  desselben  gutes  nit  furhanden 
were  oder  suste  getruwelich  mit  ernste  nit  wider  ge- 
schalTen  mochten,  darumb  vnd  darvfT  bescheiden  wir 
bedeu  parthien,  vnsern  vettern  vnd  an-h  gemeynen 
steten  vorgenaut  eynen  tag  für  vns  gen  Jleidelberf/  vir- 
tzehen  tage  nach  dem  oslher  tage  nebst  kompt,  daz 
ist  otT  den  sontag  zu  latin  inisericordia  domini  (12.  April) 
zu  nacht  da  zu  sein ,  daz  sie  vns  bedersite  für  dem 
obgenanten  tage  oder  darvflT  vmb  dasselbe  gut,  daz  ver- 
liben  were  vzsten,  vnderwisen  sollen.  Darumb  wollen 
wir  sie  auch  dann  von  der  widerkerung  wegen  frunt- 
Hch  vzwisen  vnd  entscheiden.  Waz  auch  mer  Sachen 
vnd  stucke  sint,  die  sich  in  dem  obgenanten  krige  ver- 
leuiTen  haut  von  beden  siten,  daz  mogent  sie  bedersite 
für  vns  brengen  off  dem  obgenanten  tage,  darumb  wir 
si  dann  auch  nach  rade  fruntlichen  entscheiden  vnd 
vzwisen  wollen.  Auch  vmb  die  name,  die  vnser  vetter 
hertzog  Stephan  vorgenant  etzwie  lange  für  disem  krige 
den  steten  offgehalten  hatte,  als  vns  furgeben  ist,  dar- 
über sprechen  wir  nit,  dann,  wie  daz  vor  verteidingt 
vod  verbrifft  ist,  daz  es  da  by  bliben  sol.  Vnd  vmb 
die  siine  zu  verkünden  vnd  zu  halten,  sollent  vnser 
vettern  daz  zu  stund  embiten  den  iren  gen  Herspruck, 
gen  Sultzpach,  zum  Steytt,  zur  Fryeustad ,  Rietenburrj, 
Ingelstad  vnd  woz   da  zusehen  liget,    daz   die   sune  von 
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denselben  itzund  angee  vnd  gehalten  werde  an  geuerde. 
So  sollenl  ez  die  ohgnanten  siele  zu  stund  embiten 
gen  Nureuherg,  Regeuspurg,  Wissenburg,  Eystelen,  lier- 
chingen,  lleulecke  vnd  waz  da  zusehen  liget,  den  iren 
zu  verkünden,  daz  die  sune  auch  angee  vnd  gelialton 
werde  ane  geuerde.  Waz  aber  ferrer  stete  vnd  slosze 
gelegen  sint  von  heder  sifen,  daz  sollenl  hede  parthien, 
igliche  den  iren,  verkünden  auch  zu  stund  ane  geuerde, 
daz  dieselben  die  süne  auch  laszen  angen  vnd  halten 
ofl'  iniftwochen  nehst  koinpt,  so  der  tage  olTget,  ane 
geuerde.  Waz  auch  hie  zusehen  vnd  demselben  rait- 
vvoche  slosze  gewonnen  wurden  oder  lute  gefangen 
vnd  ir  habe  genonien,  die  sol  man  wider  geben,  ledig 
laszen  vnd  keren  mit  der  name  von  beden  siten  ane 
geuerde.  Alle  obgenant  stucke  vnd  artikel  vnd  ir  iglichen 
besonder  soUent  bede  obgenant  parthie,  als  ferre  ez  ir 
iglichen  antriffel  vnuerbrochelich,  veste  vnd  stete  halten 
mit  guten  truwen,  vnd  nit  darwider  tun  noch  schaffen 
getan  werden  in  dheine  wise  ane  alle  geuerde  in  aller 
niasz,  als  vorgeschriben  stet,  als  sie  dez  gentzelich  an 
vns  gangen  vnd  verliben  sint.  Des  zu  orkunde  han 
wir  vnser  ingesigel  dun  hencken  an  disen  brilT.  Geben 
zum  Nuwenmarkt  off  den  sontag  in  der  fasten,  als  man 
singet  iudica,  nach  Cristi  gebürt  drutzehenhondert  iare 
vnd   in   dem  acht  vnd   achtzigstem  iare.*) 


369.  Die  Herzoge  Stefan,  Friedrich  und  Johann  kommen  fiber- 
ein, sechs  Jahre  hindurch  nngetheilt  bei  einander  zn  bleiben. 

München  am  25.  Februar  1390. 

Wir  Slephnn,   Fridreich   vnd  Johanns  gebrüder,    von 
gotes  genaden   plallentzgrafen    bey  Rein    vnd    hertzogen 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarcbive. 
Das  Siegel  ist   abgerissen  und  fehlt. 
Benützt   bei  Fessraair:  Ueber  das  Entstehen  des  ober- 
deutscbeu   Slädlebundes. 
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in  Beijern  clc.  beohennen  vnd  tun  cliunt  ofTonlich  mit 
dem  brief,  daz  wir  vns  all  drey  mit  rcclitcr  wissen, 
wobibedachlem  nuil  vnd  guter  vorbetrachtun'i ,  darlzu 
nach  vnscrs  rats  rat  lieplicli  vnd  frewnilich  mit  einander 
veraint  haben  vmb  all  sach  bis  auf  disen  heuligen  tag. 
1.  Dez  ersten,  daz  wir  brüderlich,  lieplieh  vnd  frewnt- 
lich  mit  einander  leben  vnd  bey  einander  beleiben  süllen 
wider  allermenchlich,  niemant  auzgenomen,  2.  IJesunder 
Süllen  wir  vngetailt  mit  einander  sitzen  vnd  beleiben 
DU  bey  dem  schirsf  künftigen  sand  Görigen  tag  sechs 
gantzew  iar  nächst  nach  einander  ze  zelen  also,  daz 
wir  hertzog  Stephan  vnd  hertzog  Johanns  sin  vnd  be- 
leiben Süllen  in  dem  obern  lannd  zu  Beyern  vnd  daz 
ynnhaben  dieselben  sechs  jar.  So  süllen  wir  herizog 
Fridreich  sein  vnd  beleiben  in  dem  nidern  lannd  zu 
Beyern  vnd  daz  ynn  haben  auch  die  egenanten  sechs 
iar  in  aller  der  mazz  vnd  weis,  alz  wir  die  ze  baider- 
seit  vor  ynngehabt  vnd  gehanndelt  haben.  3i  Dann 
daz  ain  tail  an  dez  andern  wissen  vnd  willen  nichts 
versetzen,  verchümern  noch  verchauffen  sol,  alz  wir 
daz  vor  auch  verbrieft  haben.  Vnd  welher  ez  darüber 
tat,  so  sol  ez  dhain  craft  nicht  haben  in  dhain  weis. 
4.  Auch  ist  ze  merchen,  daz  wir  vns  mit  einander  ver- 
aint haben  vmb  vnserew  heyratgüt  in  sölicher  beschei- 
denheit ,  daz  wir  hertzog  Stephan  die  hundert  tausenl 
guidein ,  die  vns  vnser  gemahel  selig  fraw  Tadea  von 
Maylan,  der  got  gnedig  sey,  ze  heyratgüt  bracht  hat, 
gewarffen  haben  zu  den  egenanten  vnsern  brüdern  hertzog 
Fridreichen  vnd  hertzog  Johannsen  in  geleichen  tail. 
5t  Dez  geleichen  haben  wir  hertzog"  Fridreich  die  hundert 
tausent  vnd  zway  vnd  dreissig  tawsent  guidein,  die  vns 
vnser  gemahel  ietzu  fraw  Magdalena  von  Maylan  ze 
heiratgüt  bracht  hat,  auch  geworflfen  zu  den  egenanten 
vnsern  brudern  hertzog  Stephan  vnd  herizog  Johannsen 
auch  in  geleichen  tail.  6.  So  haben  wir  hertzog  Johanns 
allez  vnser  heirat  gut,   daz  vns  von  vnser  lieben  gemaheln 
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frawn  Kalrein  von  Gürlz  geuallen  vnd  wordeo  ist  vod 
nocL  will  oder  geuellel,  niclilz  auzgenomen,  geworlTen 
zu  vnsern  egenanten  l)rüdern  hertzog  Stephan  vnd  herlzog 
Fridreichen  auch  in  geleichen  tail,  also  daz  die  drew 
heiratgüt  ain  tail  sein  sülleu.  7.  Auch  haben  wir  vns 
mit  einander  veraint,  ob  daz  ist,  daz  wir  hertzog  Stephan 
ein  gemaheln  nemen,  waz  vns  dann  dieselb  vnser  ge- 
mahel  zu  heiralgüt  bringet,  die  Widerlegung  desselben 
heiratgutz  sol  si  haben  auf  den  slossen  Hatenbery,  Kuf- 
slain  vnd  KUzpühel  mit  iren  zugehorenden ,  vnd  daz 
sullen  wir  ir  dann  dar  auf  vermachen  vnd  ver])riefen 
nach  vnser  hertzog  Stephans  tod  nach  der  brief  sag, 
die  ir  dann  von  vns  darüber  geben  werdent.  8.  Dann 
vmb  die  hundert  tausent  guidein,  die  wir  vnser  hertzog 
Fridreichs  gemaheln  frawn  Magdalena  von  Maijlan  ver- 
machet vnd  verschribeu  haben  auf  Itekhenhall ,  Karel- 
stain,^  Wald,^)  blingen,  Prawnaw,  Julbach^)  vnd  Erneg*) 
mit  iren  zugehörnden  nach  der  brief  sag,  die  si  von 
vns  darüber  hat,  bei  denselben  briefen  sol  si  also  be- 
leiben auch  nach  vnserm  hertzog  Fridreichs  tod.  9.  Es 
sol  auch  vnser  hertzog  Johannsen  gemahel  fraw  Katrey 
von  Görtz  ir  Widerlegung  irs  heiratgutz  haben  auf 
Wasserburg,  der  vestt  vnd  stat,  auf  Chliny  der  vestt,  vnd 
auf  Swaben  der  vestt  vnd  dem  margt  mit  aller  irr  zu- 
gehörnden nach  der  brief  lawt  vnd  sag,  die  wir  ir 
darüber  geben  haben,  auch  nach  vnserm  hertzog  Johannsen 
tod.  10.  Vnd  welhew  vnder  vnsern  obgenauten  dreyn 
fürstinn  vnd  gemaheln  iren  lierrn  vnd  gemaheln  vnder 
vns  dreyn  fürsten  überlebt,  da  got  lang  vor  sey,  die 
sol  ir  Widerlegung  irs  heiratgutz  ynnhaben  vnd  niessen 
ir  lebtag  in  alier  der  mazz,  alz  die  brief  lauteut  vnd 
sagent,  die   si  von   vns   darüber  habent.     11.   Waz   auch 


1)  Karlstein,   verfallenes  Schloss  bei  Reicheuball. 

2)  Wald  im  Landgerichte  Burghaiisen. 

3)  Julbach  in  der  Pfarrei  Slambeim,   Landg.  Sinibarb. 
k)  Erneck  in  der  Pfarrei  Ering,   Landg.  Simbach. 
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der  dreyor  widerlepiinii'  dann  versetzt  vnd  verchümert 
ist,  die  .süllcii  wir  li^dii^eii  vnd  lösen  von  dein  ersten 
gelt,  daz  vus  dann  mit  einander  wirt  unj>euärlich. 
12t  Audi  ist  zu  merelien,  daz  wir  all  drey  obgenant 
gebrüder  die  obgenant  secbs  iar  übel  vnd  gut  mit  ein- 
ander leyden  sülien  vnd  vnsern  frumen  arbaiten  vnd 
werben  an  aller  stat  getrewlich  an  geuärd.  13.  Vnd 
wenn  die  sechs  iar  vergangen  sind,  welher  dann  vnder 
vns  seinen  tail  haben  will,  dem  süllen  die  andern  seinen 
tail  brüderlich,  IVewntlich  vnd  trewlich  geben  an  alloz 
vercziehen,  vnd  der  sol  dann  sein  geraaheln  richten  auf 
seinen  tail  vnd  alz  vil  slos  vnd  gült  vermachen  vnd 
geben,  alz  si  vor  gehabt  hat,  an  geuerd.  Die  weil 
wir  aber  vngetailt  bey  einander  beleiben,  so  sol  iegleichew 
fraw  bey  irr  obgenanten  Widerlegung  beleiben.  14.  Ob 
ez  ze  schulden  köm,  daz  vnser  ainer  oder  mer  mit  dem  tod 
abgiengen,  ee  datz  wir  getailt  bieten,  daz  dann  diesel- 
ben IVawu  jjeleiben  ir  lebtag  bey  dem  gut,  daz  yn  ver- 
brieft ist.  Daz  all  obengeschriben  arlikel  gantz,  stät 
vnd  vnzerbrochen  beleiben,  alz  wir  daz  all  drey  mit 
vnsern  fürstlichen  trewn  in  aydes  weis  an  einander  ge- 
lobt haben,  zu  einem  waren  vrchünd  so  geben  wir  den 
brief  mit  vnsern  anhangenden  insigeln  versigelten  zu 
München  an  freytag  vor  dem  suntag  in  der  vasten,  alz 
man  singet  reminiscere,  nach  Krist  gepürt  drewtzehen 
hundert  iar  vnd  in  dem  newntzigstera  iare.*) 


370.  Burggraf  Friedrich  vonNürnberg  taidingttiber  die  Ausprüche 
des  Herzogs  Johano  an  seine  Schwäger  die  Grafeo  von  Görz. 

Neustadt  au  der  Aisch  ara  13.  Februar  1391. 

Wir  Fridrich  von  gotis  gnaden  burcgrafe  zu  Nur- 
eniberg    bekennen    offenlichen    mit  disem  brife ,    als   der 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Die  drei  Sekrete  hängen  an. 
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hochgeborne  furste  herre  Jolians,  pfaltzgrefe  hei  Rein 
vüd  herzog  in  Beyern,  vnser  lieber  swager,  von  seim 
selbes  vnd  der  hochgebornen  furstinn  frawen  Kalherey 
von  Gortze,  seiner  elichen  wirlin,  vnsrer  lieben  mumen 
vnd  irer  kinder  wegen  von  einem  teile,  vnd  der  er- 
wirdig  Herr  Johans  bischofe  zu  Gürck,  als  ein  Vormunde 
der  wolgebornen  grafen  Heinriches  vnd  grafen  Johansen 
Meinhartes  gebruder  von  Gortze ,  vnser  lieben  oheim 
vom  andern  teile,  vmb  sulche  stosse  vnd  zweyung,  die 
sie  von  beyden  teilen  bisher  mit  einander  gehabet  haben 
von  teilunge  wegen  der  hernach  geschriben  slosse  vnd 
gijler,  mit  namen  der  pfaitzgrafschaft  zu  Kerrenden  mit 
Iren  eren  vnd  zugehorungen,  item  die  vesten  vnd  stat 
zu  Gorze  mit  irem  zugehorungen  vnd  gerichten,  item 
die  vesten  Michelsburg  ^  mit  aller  irer  zugehorungen 
vnd  dem  gerichte,  item  die  stat  Lunlz,-)  die  vesten 
Brücke^)  vnd  die  clausen  ob  Luntze'^)  mit  irem  zuge- 
horungen vnd  dem  gerichte,  item  vnd  was  graff  Mein- 
hart von  Gorze  seliger  von  der  hant  gelihen  hat,  geist- 
liches vnd  werllliches,  an  die  hochgebornen  Fürsten  herren 
Stefpui  pfallzgrefen  bei  Rein  vnd  herzogen  in  Beyern, 
vnsern  liben  swager,  vnd  herrn  Albrechlen  herzogen  zu 
Osterreich,  zu  Steyern,  zu  Kerrenden,  zu  Kreyen  vnd  grafe 
zu  Tyrol  etc.  vnsern  liben  sune  als  anspruchleute  vnd 
furbas  an  vns  als  an  einen  obman  zu  entrichten  ge- 
gangen sind,  also  haben  wir  für  vns  genurnen  der  vor- 
genanten vnsers  liben  swagers  von  Beyern  vnd  vnsers 
lieben  sunes  von  Osterreich  ansspruchebrife  vnd  ander 
brife  vnd  vrkunde,  die  vns  von  derselben  sache  vnd 
teilunge  wegen   t'urbracht  wurden,    die    wir  eigentlichen 


1)  Michelsburg,   verfallenes  Scbloss  bei  Sl.  Lorenzen   im 
tyroler  Kreise  Pusterthal. 

2)  Lienz,   Stadt    und  Landgerichtssitz    im    tyroler    Kreise 
Pusterlhal. 

3)  Brück,  Schloss  bei  Lienz. 

4)  Lieozer-Klause. 
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verhöret  vnd  g;elftsen  haben,  vnd  haben  mit  wolbedach- 
ten  mute  vnd  mit  fursichligem  rate  der  Fürsten,  herren, 
ritter  vnd  knechte,  die  uff  dise  zeit  hie  bey  vns  waren, 
in  den  vorgeschriben  Sachen  ausgesprochen  vnd  sprechen 
auch  awz  also,  daz  wir  dorinne  kein  bessers  vnd  ge- 
rechters nicht  wissen  noch  versten,  uf  vnsern  eyde, 
dann  seindemmale  der  vorgeschriben  herzog  Johans  vnser 
über  swager,  sein  vorgeschribene  seine  eliche  wirtinne, 
vnser  libe  mume,  vnd  ir  kynder  an  andern  slossen  vnd 
guten,  die  der  von  Gorze  seliger  gelassen  hat,  einen 
geleichen  drittenteile  zu  erbteyle  genuraen  haben,  daz 
danne  derselbe  hertzog  Johanse  vnser  liber  swager,  sein 
eliche  wirtin  vnd  irr  kynder  an  den  vorgeschriben  slossen 
vnd  stucken,  die  uff  den  ausspruch  gestanden  sind, 
was  derselben  slosse  eigen  sind  vnd  nicht  zu  lehen 
gen,  an  denselben  eigen  slossen  vnd  stucken  vnd  an 
iren  zugehorungen  vnd  au  alier  farrender  habe,  die  der 
von  Gorze  seliger  gelassen  hat,  gleichen  erbteile  vnd 
dritteile  uffheben  ^)  vnd  nemen  sullen  mit  willen  oder 
mit  lose  zu  teilen  angeuerde.  Waz  aber  slosze  vnd 
guter  aus  den  vorgeschriben  slossen  vnd  guten,  die  der 
vorgenant  bischofe  von  Gurck  uff  den  ausspruch  inne 
gehabet  hat,  lehen  sind,  vnd  zu  lehen  geend,  dorvmbe 
sprechen  wir,  sey  daz  sulch  gemechte,  als  der  von 
Gorze  selig  getan  vnd  verschriben  hat,  dem  vorgeschriben 
herzogen  Hansen,  seiner  vorgenanten  elichen  wirtin  vnd 
iren  kynden  geschehen  sey  mit  der  lehenherren  willen, 
dauon  si  zu  lehen  gend,  als  lehens  recht  ist,  daz  dann 
der  vorgeschriben  herzog  Hans,  sein  vorgeschriben  eliche 
wirtinn  vnd  ire  kynder  an  denselben  slossen  vnd  stucken 
aber  geleichen  erbteil  vnd  dritteil  nemen  vnd  heben 
sullen,  als  an  andern  slossern  vnd  gutern  angeuerde. 
Auch  sprechen  wir,  daz  herzog  Hans,  sein  elich  wirtinn 
vn4  ire  kinder  sulche  geltschulde  vnd  selgerete,  die  der 

1)  ,,ufbeheben'*  das  Original. 
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von  Gorze  selige  nach  yme  gemachet  vnd  gelassen  hat, 
vnd  auch  die  koste  vnd  zerunge,  die  uff  sein  hegreb- 
nusz  komen  sind,  geleiche  den  drittenteile  richten  vnd 
bezalen  sullen  on  alle  Widerrede  ongeuerde.  Vnd  zu 
Urkunde  ditz  Spruches  geben  wir  obgenanter  burcgraf 
Fridrich  zu  Nuremberg  disen  spruchbrife  versigelt  mit 
vnserm  anhangenden  insigel.  Geschehen  zu  der  Newen- 
stat  an  der  Eysche,  am  raantage  vor  Valentini  martiris 
anno  domini  millesimo  trecentesimo  nonagesimo  primo.*) 


371.  MäDzordnnng  Tür  Niederbayern. 

Burghauseo  am  15.  Juni  1391. 

Wir  Stephan,  Fndreich  vnd  Johanns  gebruder,  alle 
von  gotes  genaden  pfalllzgrauen  bey  Reiji  vnd  hertzogen 
in  Bayern  etc.  bechennen  vnd  tun  kunt  offenlich  mit 
dem  brief  für  vnns,  vnnser  erben  vnnd  all  vnser  nach- 
komen.  Wann  wir  mit  vnnserm  rat  vnd  dem  lannd 
zu  nidernn  Bayern  ze  rat  worden  vnd  vberain  komen 
sein,  otinger  pfenning  vnd  ein  munss  ze  slahen,  di  zu 
dem  nidernn  lannd  gehört,  von  erste  vnd  also  in  sölicher 
beschaidenhait,  wann,  als  die  von  Regenspurg  nement 
zwelif  lot  Silbers  vnd  vier  lot  chupfers  ires  gewichtz, 
daraus  si  slahen  aus  irr  markch  zehen  Schilling  regens- 
purger  der  guten,  des  geleichen  sullen  die  Oling  nemen 
auch  zwelif  lot  silbers  vnd  zwelit  lot  kupfers  regens- 
purger  gewichtes,  das  bringet  annderhalb  march.  Daraus 
sullen  sy  slahen  zweintzigk  Schilling  otinger  pfenning. 
Derselben  otinger  pfenning  sullen  funfundzweintzigk  ein 
lot  thün ,  vnd  dreyzehen  Schilling  vnd  zehen  otinger 
pfennyng  ein  marckh.  Es  ist  auch  gerechent  worden, 
daz  in  sechtzig  regenspurger  der  guten   ist  zehent  halb 


*)Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
Das  Siegel  fehlt. 
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quintein  vnd  ain  zehend  lail  ains  quioleins  regens- 
purger  gewichtes.  So  ist  auch  aus  gerait,  das  ie  in 
einem  halhen  pfunt  otinger  ist  auch  zehenthalb  quintein, 
vnd  ein  zehental  eins  quinteins  regenspurger  gewichtz. 
Dann  das  korn  sol  also  besten,  darauf  di  von  Oling 
otinger  pfennig  slahent,  das  albeg  funfvndzwaintzigkch 
otinger  pfennig  ein  halbs  lot  ledigs  silbers  sol  werden 
regenspurger  gewichts,  das  wir  den  geswornnen  vnnsers 
rats  zu  Oting  ingeantwurt  vnd  jjeuolhen  haben,  die  vnns 
darumb  das  nicht  ze  uerchern  auf  noch  abzesetzen  auf- 
gerekcht  ayde  zu  den  heiligen  gesworn  haben,  dauon 
haben  wir  dem  obgenannten  vnnserm  lannde  ze  nidernn 
Bayern,  herren,  freyen,  dienstlewten,  rittern,  knechten, 
steten,  märkchten  vnd  gemainlich  allen  den,  di  zu  der 
münss  gehörennt,  bey  vnnsern  genaden  gelobt,  geheissen 
vnd  versprochen,  das  wir  dasselb  kornn  vnd  auch  die 
münnss,  als  voran  begrififen  vnd  ausgerechent  ist,  ewich- 
lich  besteeu  suUen  vnd  wellen  lassen ,  das  wir  das 
nymmermer  gedndern  noch  verchern  sullen  noch  wellen. 
Beschach  aber,  das  des  geltes  zu  wenig  wurd  vnd  das 
daz  lannd  an  pfenning  gebrechen  gewünn,  so  mügen 
wir  mit  vnserm  munssmeister,  wer  der  ist,  wol  schaf- 
fen, das  er  mer  pfenning  zuslahe,  vnd  di  doch  alle  be- 
leiben vnd  besten  sullen  bey  dem  korn,  bey  der  an- 
ral,  bey  dem  slag,  bey  dem  geprach,  als  die  pfenning, 
die  Markhart  Giesser  vnnser  munnssmeister  zu  Oting 
ietzo  sieht  in  aller  der  mass  vnd  weyse,  als  vorge- 
schriben  stet  vnd  nicht  anders.  Es  hat  auch  derselb 
vnser  munnssmeister,  der  aufzieher,  der  Versucher,  der 
eysengraber  vnd  der  prakcher  vns,  dem  lannd  vnd 
allen  den,  di  zu  der  munss  nach  vnnserm  willen  vnd 
heissen  geben  vnd  geuodert  sind ,  gelobt  vnd  zu  den 
heiligen  gesworn,  das  sy  das  obgenant  korn,  di  antzal 
noch  das  gepräche  nicht  ändern  noch  verchern  sullen 
durch  dheiner  sach  willen,  di  weil  sy  in  der  münss 
von  vnnsern  wegen  sind,  vnd  dasselb  sullen   all  vnser 

35* 
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munssmeister  vnd  alle  di ,  di  mit  der  raiinss  gewoot 
sind,  di  nach  in  künfflig  sind  oder  werdent,  vnns,  vnn- 
serm  lanndt  ze  nidern  Bayern  geloben  vnd  darüber 
swern,  e  das  sy  yntinaer  pfenning  geslahen.  Wir  sullen 
auch  furbass  in  vnnserm  landt  ze  nidern  Bayern  die 
münss  an  vnsers  lanndes  willen  vnd  gunst  nyemant 
mer  verleihen  noch  erlauben  ze  slahen,  dann  in  vnnser 
State  zu  Oling,  vnd  das  körn,  di  antzal  vnd  das  ge- 
präch  sol  da  allzeit  beleiben  vnd  besteen ,  als  vorbe- 
schriben  ist.  Wir  vnd  vnnser  erben  sullen  dheinem 
münsmeister  besuderew  recht  noch  freyung  geben ,  di 
wider  des  lanndes  vnd  vnser  stet  recht  vnd  gewonheit 
sein.  Es  sol  auch  dehein  vnser  munssmeister  oder  an- 
ders yemant,  wie  der  genant  ist,  vnser  pfenning  ainen 
aus  dem  andern  nicht  suechen  noch  saigen,  damit  vnser 
pfenning  geergert  oder  gehindert  werden.  Weiher  aber 
das  täte,  den  haldet  man  als  einen  feischer.  Nu  haben 
wir  durch  ains  gemainen  nutz  vnd  frumen,  vnnser,  vn- 
ser lannd  vnd  lewt  zu  ainer  bestattigung  vnd  furderung 
vnser  münnss  zu  derselben  vnser  munss  gegeben  nach 
vnsers  ratz  rat  vnd  lannd  vnd  lewt,  stet  vnd  markcht 
rat,  vnser  lib  getrewen  :  Wilhalm  von  Massenhausen,  vnn- 
sern  lanndmarschalich  in  Bayrn,  Chimraten  den  Preisinger 
vnsern  vitztumb  in  nidernn  Baiern,  Cliunraten  den  Kuchler 
von  Frülburg ,  Wilhalm  den  Mawltncr  ze  Chalzenberg, 
Oswalden  den  Torringer  vnnsern  pfleger  ze  Beichenhall, 
Bernnharten  den  Granns  von  Vttendorf,  vnd  JJlIhalm  den 
Aheimer  vom  Newenhauss,  Wilhalm  am  Ekk  vnd  Chim- 
raten den  liuber  vnnsern  purger  ze  Lanizhut,  Hannsen 
den  Fröschl ,  vnnsern  burger  ze  Beichenhall,  Chunraten 
den  Pfuntzncr,  vnnsern  burger  ze  Burchhansen,  Beichlein 
den  tuchmanffer  vnsern  burger  ze  Pi'awnaw  vnd  Vlrichtn 
den  Chriegen  vnnsern  burger  ze  Oting,  also  das  diesel- 
ben vnser  getrewen  di  vorgeschriben  vnnser  münnss 
nu  hinliir  von  vnsern ,  vnsers  lannds  vnd  lewt  wegen 
in  aller  irr  notdurft  bewarn  vnd  besorgen  sullen  genn 
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dem  niunnssmeister  vnd  ;;ein  allen  den ,  di  mil  der 
münnss  vnibgenl  vnd  handelnl,  das  diselb  vnnser  munnss 
also  beste  vnd  belelb  bey  dem  körn,  bey  der  antzal 
vnd  dem  gepracbe,  als  oben  fjescbriben  stet.  War 
aber  das  sich  icblz  in  der  munnss  verhanndell  von  des 
münsraeisters  wegen  oder  von  den,  die  die  münns  mit- 
sampt  im  iianndlnt  vnd  damit  vmb  gent ;  was  dann  di 
vorgenannten  dreyzehen  vnser  geirew ,  di  wir  zu  der 
munnss  gegeben  haben,  gen  den,  di  da  verhanndell 
habent,  erfindent  vnd  ausrichtent,  das  ist  gentzlich  vnn- 
ser will  vnd  wort  vnd  meynung,  es  war  dann  vmb 
sölich  gros  sach,  das  in  ze  swar  war.  Wass  sy  dann 
darumb  also  an  vnns  bringent,  da  sullen  wir  ir  genadig 
herrn  vnd  schermer  ume  sein,  vnd  in  das  genadichlich 
vnd  vnuertzogenlich  wennden  vnd  ausrichten ,  als  offt 
sy  vnnss  darumb  ermanent  vnd  anrüffend  sind.  Wir 
maioen  vnd  wellen  auch,  ob  yemannd  in  vnnser  munss 
ichtes  legen  wurd,  es  sey  ritler  oder  knechl,  burger, 
edel  oder  vnedel  in  vnnserm  lannd  oder  auserhalb  vnn- 
ser lannd,  wie  di  genant  sind,  niemant  ausgenomen, 
das  in  das  herwider  aus  getrewlich  gegeben  vnd  belzalt 
werde  an  all  irrung  vnd  hindernuss  vnnser  vnd  aller 
manichlich.  Si  sullen  auch  versorgen  alle  gull,  zins 
vnd  geltschuld  nach  briefen,  vrchunden  vnd  Worten, 
als  das  an  sy  kumpt,  vmb  alte  schuld  vnd  vmb  newe 
schulde,  wie  dann  ist  der  wechssei  an  gülden  ge- 
stannden  vmb  di  zeit,  vnd  man  das  gell  gelihen  hat 
oder  di  gult  gechauft  hat,  da  sol  man  nach  gelten  mit 
guidein  oder  mit  vnnser  munss  dafür.  Wurd  da  yemannt 
mit  dem  anndern  stossig  inne,  was  dann  vnnser  getrew 
zwischen  denselben  erfindent  oder  Ordnung  darüber 
machent,  da  sol  es  genntzlich  bey  beleiben.  Auch 
habent  si  gewall,  alle  pfennwerdt  ze  setzen,  wo  sy 
dunkel,  daz  sein  notdurffl  sey ,  vnd  was  si  auch  dar- 
umb erfinndenl  oder  ordenl,  da  sol  es  bey  beleiben, 
vnd  sy  sullen  di  ordnnung  tun    getrewlich    an    geuerd. 
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Wir  bechennen  vnd  maincD  auch,  oh  wir  all  sach  vnd 
notdurft  nicht  genntzlich  hieuor  an  dem  brief  verschri- 
ben  vnd  begriffen  bieten,  vnd  daz  doch  vnnser  lannd, 
lewt  vnd  der  munss  rechte  notdurft,  nutz  vnd  frum 
wäre,  das  mugent  vnd  sullent  si  nu  hinfur  besorgen 
vnd  getrewiich  ausrichten  an  geuard.  Vnd  ob  sich 
das  fuget,  daz  di  munss  ichtes  antraf,  dartzu  man  der 
dreyzehenn  l)edorft,  di  wir  zu  der  munss  geben  haben, 
wa  dann  vnnder  in  der  merer  tail  ist,  was  diselben 
dann  ordennt  vnd  ainent,  da  sol  es  genntzlich  bey  be- 
leiben in  aller  der  mass  ,  als  ob  sy  all  dreyzehenn  da 
bey  einander  gewesen  warn.  Wer  aber  das  der  dreyt- 
zehen  ainer  oder  mer  stürben ,  so  habent  die  andern, 
di  da  beleibennt,  ander  in  vnserm  lannd  ze  nidern 
Bayern  zu  in  ze  uordern  alsuil,  als  der  geprist,  di  da 
tod  vnd  abgescheiden  sind.  Vnd  wen  sy  dann  zu  in 
vordernt,  da  sullen  vnd  wellen  wir  mit  schaffen,  das 
di  dawider  nicht  sein  sullen  in  dhein  weis.  Wir  ver- 
sprechen auch  bey  vnnsern  hulden,  genaden  vnd  trewen, 
daz  wir  alle  hie  verschriben  sach,  stukch  vnd  artikel, 
als  di  hie  vor  an  dem  brief  [von]  wort  ze  wort  ver- 
schriben vnd  begriffen  sind,  genedichlich  stat  halten, 
leysten,  enden  vnd  volfüren  sullen  vnd  wellen  getrew- 
iich an  geuard  vnd  an  all  ariglist.  War  aber  daz  wir 
nu  furbas  dheinerlay  brief  gäben,  di  wider  disen  brief 
warn,  das  war  von  vergessenns  wegen  oder  wie  das 
beschach,  di  sullen  gen  disem  brief  dhein  chraft  haben 
vnd  sullen  auch  vnns,  dem  lannd  vnd  steten  vnschadlich 
sein.  Vnd  darüber  zu  ainera  vrkhund  geben  wir  obgenann- 
ten  herren  den  brief  mit  vnnsern  anhanngenden  insigeln 
versigelten.  Der  geben  ist  zu  Purchausen  an  sannt  Veitz- 
tag,  do  man  zalt  von  Kristi  gehurt  drewzehen  hundert  iar, 
darnach  in  dem  ainen  vnd  newntzigisten   iare.*) 

*)  Abdruck  in  Lori  bayer.  Münzrecht  S.  24.  Vergleiche 
Lerchenfeld  S.  CCXII. 
Die  Siegel  fehlen. 
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372.  Die  Herzoge  Steffan,  Friedrich  aDd  JohanD  theileo 

Bayern  unter  sich. 

München  am   19.  November  1392. 

Wir  Stephan,  Fridricli  vnd  Johanns  gebrüder,  von 
gotes  genauen  pffillentzgrafeu  bey  Rein  vnd  hertzogen 
in  Beyern  etc.  betbennen  vnd  tiiri  cbunt  oflenlich  mit 
dem  brief  Tür  vns,  für  all  vnser  er])en  vnd  nacbkomen, 
daz  wir  mit  wolbedachtem  niiit ,  rechter  wissen ,  vnd 
guter  Vorbetrachtung,  darczü  mit  willen,  guust  vnd  rat 
aller  vnsrer  getrewen,  grafen,  freyen,  lanntherrn,  ritter 
vnd  knecht ,  stet  vnd  märgt  von  namhafter  sach  vnd 
notdürft  w  egen  überain  worden  sein ,  vnnserew  lannd 
zii  obern  vnd  nidern  Beyern  mit  einander  ze  tailen,  dar- 
czü wir  vierczigk  vnserr  getrewen,  die  hernach  be- 
nant  sind,  erweit  vnd  gehen  haben ,  die  vns  zu  den 
heiligen  habent  gesworn,  solich  tailung  vnserr  egenanten 
lannd  ze  machen  vnd  die  auch  geraachet  habent,  alz 
hernach  geschriben  stet.  I.  Bey  dem  ersten  habent 
sy  zwischen  vns  hertzog  Stephan  vnd  hertzog  Johannsen 
daz  ober  lannd  zu  Beyern  getailt  vnd  sind  vns  hertzog 
Johannsen  vnd  vnsern  erben  auf  demselben  lannd  zu 
rechtem  tail  angeuallen  vnd  worden  die  vestt,  stet,  slos 
vnd  herscheftt  mit  lannd  vnd  läwten  ,  die  hernach  ge- 
schriben Stent:  München  di  stat,i)  Äwrhurg  di  bürg, 
Valchenstein  di  bürg,  Aybling  bürg  vnd  margt,  Töltz 
bürg  vnd  margt  mitsambt  dem  zoll  zu  Mittenwald,  Wol- 
ferthausen  bürg  vnd  margt,  Grunwald  di  bürg,  Starnberg 
di  bürg,  Weylham  di  stat,  Päl  die  bürg,  Schongäw  di 
stat  mitsambt  Peytengäw,  Lanczperg  bürg  vnd  stat,  Lechs- 
perg  die  bürg,  Liechtenberg  di  bürg,-)  Mänching  di  bürg. 


1)  Die  Erklärung  der  nachstehenden  Orte  ist  mit  Aus- 
nahme der  neu  erscheinenden  schon  vorne  bei  den  Urkunden 
von  1310  und  1329  gegeben. 

2)  Lichtenberg,  Weiler  mit  Schlossruinen  im  Landgerichte 
Landsberg. 
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Möring  di  bürg,  Swahegk  di  burg,  Rietenburg  burg  vnd 
margt,  Tahenslain  di  burg,  Egersperg,  Vihausen  vnd  Weichs 
di  bürge,  die  uorstal  zu  Regenspurg,  daz  scbulthaizz  ambt 
vnd  der  zoll  zu  Regenspurg,  der  werd  in  der  Tünäw, 
vnd  alle  recht  in  der  stat  zu  Regenspurg ,  die  zu  der 
burggratscbaft  zu  Rietenburg  gehörnt,  daz  lantgericht  zu 
Hirsperg,  Vohburg  burg  vnd  margt,  Sigenburg  burg  vnd 
margt,  Newnstat  di  slat ,  Pferigen  der  margt,  vnd  daz 
geriebt  über  Gaymersham,  Pfaffenhouen  der  margt,  Gey- 
senveld  der  margt,  Hohenwart  der  margt -^j,  Mainberg 
burg  vnd  margt,  Dachäw  burg  vnd  margt,  llaimhäwsen 
di  burg,  Regenstäwff^  burg  und  margt,  Sicainkendorf  der 
margt,  Luppurg  di  burg^],  Lenngenuehl  hurg  vnd  margt, 
Gialmunzz  burg  vnd  margt,  Smidmülen  der  margt,  Vel- 
burg  burg  vnd  margt,  Hembäwr  di  stat,  Lewlzmanstain 
di  burg,  Rüden  di  burg  5),  vnd  waz  zu  den  vorgenanten 
bürgen,  vesten  vnd   slossen  gehört  vnd  gehörn   sol. 

3.  So  ist  vns  bertzog  Stephan  vnd  vnsern  erben 
ze  tail  geuallen  die  vestt,  stet,  slos,  lannd  vnd  läwt, 
die  auch  her  nach  geschriben  stent :  Ratenberg  burg  vnd 
margt,  Schindlberg  di  burg  halbe  6),  die  ansprach  vmb 
Liechlenwerd"^),  Küfstain  burg  vnd  margt,  Kiczpühel  der 
margt,  Tierberg  di  burg®),  der  5mm  di  burg^),  Chling  di 
burg,  Wildenwart  di  burg  ^^),  Hadmarsperg  di  burg,  Was- 
serburg burg  vnd  stat,  Swaben  liurg  vnd  margt,  Ellen- 
chofen    di  burg  ^  ^),    Fridberg    burg  vnd  margt    mitsambt 

3)  Hohenwart,  Markt  im  Landgerichte  Schrobenhausen. 

4)  Luppurg,   Markt  im  Landgerichte  Parsberg. 

5)  Rieden,   Markt  im  Landgerichte  Amberg. 

6)  Schindelburg,   zerstörtes  Schloss    am  Aogererberg  im 
tjroler  Landgerichte  Raltenberg. 

7)  Lichtenwerd,  Schloss  im  tyrol.  Landg.  Rattenberg. 

8)  Tbierberg,  ehem.  Hofraarkt  im  tyrol.  Landg.  Kufslein. 

9)  Maria-Stein,  Schloss  im  tyrol.  Landgerichte  Kufstein. 

10)  Wildenwart,   Weiler  mit  Scbloss  im  Landg.   Prien. 

11)  Unter  -  Ölkofen  ,     Dorf   mit   Schloss   im    Landgrrichte 
Ebersberg. 
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dem  zoll  an  der  Leclipruylc,  Mülliäwseii  di  bürg,  At/cliach 
bürg  vnd  stat ,  Schrobenhäwscn  der  niargt,  Altoimünster 
der  inargl,  Ckübach  der  marj^^t  ^^),  Ai/iiliiiyen  der  margt  ^-^j, 
Sand  Licnlutnl  der  niargt  '"*),  Sdiiltpery  di  bürg,  Doners- 
pery  di  bürg,  Uain  di  stat,  ISeanbuiy  bur^  vnd  stat, 
Gerulfing  di  bürg,  Ingohlat  di  stat,  Cheschiny  bürg  vnd 
margt,  Chunsluin  di  burg^^),  (niymershaitn  mit  der  gült, 
auzgenoineu  dez  geriebtz  dnrüber,  daz  gebort  gen  Vob- 
burg,  (jrayspacli  dl  hur^^^J,  Manhaim  di  stat'''),  Jlüling 
di  bürg.  Schnob ischwerd  di  slal,  UUlpoUzslain  bürg  vnd 
stat,  freynslat  di  stat  i^),  Lainulck  di  bürg  i"y,  llolenstain 
di  bürg,  Stossenbery  di  bürg ,  Höchsteten  bürg  vnd  stat, 
Laicyingen  di  stat,  Faymingen  di  bürg,  Ciundolfng  bürg 
vnd  stat,  Giengen  di  stal^öj,  //a^e/  di  bürg,  Stäw ff  d'i 
burg'-'i,  ]]'artstain  di  bürg -'^j,  Weissenhorn  di  stat,  Ptic/j 
di  bürg,  Wolfsperg  di  bürg  vnd  daz  lantgericbt  zu  1/ar- 
s<e^en  vnd  waz  zu  den  ohgeiianten  bürgen,  vestten  vnd 
slossen  gehört  vnd  gehörn  so!.  3.  Ez  ist  auch  vnser 
igleichera  sein  egenant  lail  also  zii  getaut  vnd  ange- 
uallen,  ynn  ze  haben,  ze  niessen  vnd  ze  besiezen  mit 
alle  dem,  daz  zu  denselben  vestten,  steten,  slossen,  her- 
scheften    vnd  lannden   gehört  an  läwten,    an   guten,    an 


12)  Kühbach,  Markt  im  Landgerichte  Aichach. 

13)  Aindling,   Markt  im  Landgerichte  Aichach. 

14)  Sankt-Leonhard  oder  Jncbenhofen,    .Markt    im  Land- 
gerichte Aichach. 

15)  Konstein,   Kirchdorf  im  Landgerichte  Monheim. 

16)  Graisbach,   Kirchdorf  im   Landgerichte  Monheim. 

17)  Monheim,   Stadt  und  Landijerichtssitz. 

18)  Freistadt,    Stadt    im    Landgerichte    Neumarkt,    Kreis 
Oberpfalz. 

19)  Landeck,    Ruine    bei    dem    Markte    Thalmässing    im 
Landgerichte  Greding. 

20)  Giengen  im  k.  württemb.  Oberamte  Heidenheira. 

21)  Stauf,   Dorf  mit  Ruinen  im  Landgerichte  Greding. 

22)  Wartstein,     Ruine    bei    Erbstetten    im  k.    württemb. 
Oberamte  Münsingen. 
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gerichten,  dorffern,  weylern,  wälden,  forsten,  hölczern, 
wassern,  wayden,  wiltpänen ,  vischinzen,  Strassen,  ge- 
laitten ,  kirichsätzen,  manscheften,  lehenscheften,  gaist- 
lichen  vnd  werltlichen,  vnd  lantgerichten,  oder  swie  daz 
genant  ist,  besüchlz  vnd  vnbesüchtz,  erpäwens  vnd  vn- 
erpäwens,  alz  ez  von  vnsern  vordem  her  körnen  ist. 
4.  So  ist  vnserm  brüder  hertzog  Fridn'chen  vnd  seinen 
erben  daz  lannd  zu  m'dern  Beyern  angeualien  in  solcher 
mass,  alz  wir  daz  liesunder  gein  einander  verbrieft 
haben.  5.  Wir  bechennen  auch,  daz  wir  vns  all  drei 
Tür  vns  vnd  vnser  erben  vnd  nachkömen  mit  vnsern 
egenanlen  lannden  vnd  tailen  zu  obern  vnd  tiidern  Beyern 
brüderleich  vnd  freuntlich  zu  einander  vermacht  vnd 
verpunden  haben  vnd  verpinden  vns  auch  ewichlich  in 
kraft  dicz  briefs  wider  aller  mänichlich,  di  ausserhalb 
vnsrer  lannd  an  vns  stössent,  niemant  ausgenomen,  alz 
her  nach  geschriben  stet.  6.  Ob  daz  war,  daz  iemant 
mit  vns  allen  dreien  oder  vnser  ainem  oder  mit  vnsern 
erben  kriegen,  mütwillen  oder  vns  an  vnsern  lannden, 
herscheften,  rechten,  vnd  guten  gewonheiten  dringen, 
irren  oder  beschedigen  wolt,  er  war  geistlich  oder  werlllich 
wider  den  oder  diselben  stillen  wir  all  drey  vnd  all 
vnser  erben  getrewlich  an  einander  bey  gesteen  vnd 
geholfen  sein  mit  allem  vnsern  vermügen  an  geuerd. 
7f  Ez  ist  auch  mit  nam  beredt,  ob  vnser  vetter  herlzog 
Albrecht  von  Beyern  der  elter  oder  sein  sün  oder  ir 
erben  von  der  vordrung  wegen,  die  sy  vmb  daz  lannd 
zu  obern  Beyern  getan  habent,  mit  vns  oder  vnsern 
erben  vmb  dazselb  lannd  rechten  oder  kriegen  wollen, 
daz  wir  daz  all  drey  vnd  all  vnser  erben  brüderlich, 
getrewlich  vnd  beigestendichlich  mit  einander  verant- 
wurtten  >nd  vns  dez  weren  süllen,  vnser  igleicher  mit 
seinem  ganczem  vermügen,  alz  verr  vns  all  leib  md 
gut  wert,  frummeu  vnd  schaden  darinn  geleich  mit 
einander  ze  erben.  8.  Ez  sol  auch  vnser  dheiner  noch 
vnser    erben    an    der    andern   wissen    vnd   rat   dhainen 
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namhaften  krieg  nicht  anvahen  in  dhaiuer  weis.  9t  Wir 
Süllen  auch  vnserew  lannd,  {,'eslos  vnd  guter,  die  wir 
ieczu  haben  oder  fürhaz  gewinnen ,  wie  die  genant 
sind,  nicht  verseczen  noch  verküraern  gen  dhaineni 
künig  noch  türsten,  er  sey  geistlich  oder  werltlich,  noch 
gen  anders  niemant  verwechseln  oder  die  hin  leihen, 
ainer  aul  dez  andern  schaden,  noch  süllen  der  niemant 
s:el)en  noch  verkäufTen.  Weiher  aber  verkäufTen  müst, 
der  sol  daz  den  andern  vuclcr  vns  oder  vnsern  erben 
nach  lannd  vnd  läwt  rat  ze  käutfen  geben  vnd  niemant 
anders.  War  aber,  daz  wir  oder  vnser  erben  vnder 
einander  also  nicht  verkäuü'en  noch  solicher  versatzung 
nicht  überhaben  sein  möchten .  so  mügen  vnd  suUen 
wir  nach  lannd  vnd  läwt  rat  vnd  gunst  gen  andern 
läwten  wol  verkaufen  vnd  verseczen  nach  dem  vnd 
dann  di  notdurft  gestalt  ist,  an  geuerd.  10.  Ez  mag 
auch  vnser  igleicher  oder  vnser  erben  seiner  gemaheln 
wol  vermachen  vnd  verschreiben  auf  seinem  tail,  daz 
redlich  ist,  vnd  durch  seiner  sei  willen  ein  geschäft 
tun,  daz  auch  redlich  ist,  vnd  daran  sullen  yn  die  an- 
dern nichcz  irren  vnd  daz  getrewlich  stät  halten  vnd 
volennden  an  alles  geuerd.  11,.  Wir  bechennen  auch 
mer,  daz  wir  vnserew  lannd  zu  obern  vnd  nidern  Beyern 
mit  eribschaft  auf  einander  vermachet  haben,  vnd  ver- 
machen auch  mit  dem  gagenbürtigen  brief  in  solicher 
mass,  ob  vnser  ainer  oder  mer  von  todes  wegen  ab- 
gienge,  da  got  lanng  vor  sey,  vnd  nicht  eleich  sün 
Hess,  so  Süllen  di  andern  vnder  vns  oder  ir  erben,  daz 
eleich  sün  warn,  desselben,  der  do  abgangen  war,  lannd 
vnd  läwt,  vestt  vnd  slos,  als  wir  die  ieczu  mit  einan- 
der getailt  haben,  oder  die  er  nach  der  tailung  gewünn 
oder  in  sein  gewalt  prächt,  geleich  erben  mit  aller 
zügehörung.  Weiher  aber  vnder  vns  oder  vnsern  erben 
töchter  Hess,  die  nicht  beraten  warn,  dieselben  töchter 
Süllen  die  andern  herren  verheiraten ,  beraten  vnd  be- 
sorgen  nach    im    eren ,    alz    sy    ir    selbs   chind    warn, 
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Irewlich  an  alles  geuerd  also,  daz  vnser  aller  lannd 
vnd  slos  allezeit  bey  dem  namen  vnd  fürstenlümen  ze 
Beyern  beleiben.  12.  Ez  ist  auch  nämlich  geredt  vnd 
getedingt,  daz  all  vnser  mäwtt,  zoll  vnd  strass  geen  vnd 
beleiben  süllen  bey  allen  iren  alten  rechten  vnd  gewon- 
heiten ,  vnd  sol  vnser  dhainer  noch  vnser  erben  dem 
andern  dhainerlay  irrung  oder  newung  daran  nicht  tun 
noch  machen  in  dhain  weis.  13.  Auch  bechennen  wir, 
ob  sich  dhainer  vnder  vns  vorgenanten  hern  zu  dem 
andern  besunder  verpunden  oder  vnser  eribtail  auf  ein- 
ander vermacht  bieten  vor  disem  gagenbürtigen  brief, 
daz  sol  genczlich  ab  sein  vnd  dhain  kraft  nicht  haben, 
vnd  Süllen  dez  auch  hin  für  nicht  tun  in  dhainer  weis, 
sunder  ez  sol  allezeit  vmb  eribschaft  vnd  vmb  all  hie 
verschriben  sache  genczlich  beleiben  bey  den  pünnden 
vnd  gemachten ,  alz  in  dem  gagenbürtigen  brief  ver- 
schriben ist,  trewlich  an  alles  geuerd.  14t  Wir  süllen 
auch  all  vnser  ritter  vnd  knechtt,  stet  vnd  märgt,  lannd 
vnd  läwt,  pfaffen  vnd  layen ,  reich  vnd  arm,  wie  di 
genant  sind,  niemant  ausgenomen,  genedichlich  behalten 
vnd  beleiben  lassen  bey  recht,  briefen  vnd  guten  ge- 
wonheiten,  vnd  wie  sy  sich  selb  darinn  vnd  damit 
versorget  habent,  daz  haben  wir  yn  mit  vnsern  briefen 
getrewlich  bestätt,  doch  in  solicher  mass,  daz  wir  bey 
vnsern  fürstentümen  vnd  herscheften  beleiben ,  vnd  sy 
vns  dinstlich  sein  süllen,  alz  getrew  piderbläwt  irer 
rechten  herscheft  pilleich  vnd  von  recht  tun  süllen. 
15.  Wir  süllen  auch  vnser  rät ,  vest  vnd  gslos  noch 
dhain  vnser  ampt  in  vnsern  lannden  zu  Beyern  mit 
dhainem  gastt  nicht  besetzen.  16t  Waz  auch  lehenscheft 
sind  ausserhalb  vnsers  egenanten  lannds  zu  obern  Beyern, 
di  sol  allzeit  der  eltistt  herr  von  dem  obern  lannd  zu 
Beyern  leihen ,  vnd  ob  derselben  leben  von  todvällen 
oder  andern  sachen  iht  ledig  wurden  vnd  wider  an 
vns  geviellen,  die  süllen  wir  egenant  herren  dez  obern 
lanndes    vud   vnser   erben   geleich    mit    einander   erben 
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vnd  tailen  an  alles  geuerd.  17.  Wir  beihennen  auch 
vinb  die  W'dcliäic  vnd  Spitz  vnd  alle  andere  j^ul,  die 
wir  in  öslerricli  haiien ,  vmb  den  zehenden  zu  IJail- 
prunn  .  die  vestt  Holemiels  vnd  (itnfnnul ,  Jachsbery  vnd 
Lawdeu,  daz  alles  zu  ohern  lieyern  f^ehört  ^nd  versetzt 
ist,  daz  wir  egenant  herrn  von  obern  Beyern  vnd  vn- 
ser  erben,  welicher  vnder  vns  wil  oder  mag,  dieselben 
gut  oder  ir  ains  oder  mer  gewalt  haben  ze  lösen,  vnd 
welicher  die  also  löset,  der  sol  den  andern  herrn  zu 
oi)ern  Beyern  gehorsam  sein,  halher  losung  slat  ze  tun 
vmb  solich  anczal,  als  er  gelöst  hat.  18.  Ez  ist  auch 
ze  merken,  ob  vnder  vns  egenanten  herrn  vnd  fürsten 
einer  mit  dem  andern  hin  für  vmb  dhainerlay  sach 
stössig  wurd ,  so  sol  der  dritt  fürst  vnd  herr  allezeit 
ein  geleicher  mittler  darunder  sein ,  daz  ez  mit  lieb 
gestillt  werd.  Mächtt  ym  daz  nicht  geuollgen,  so  sol 
yetlwedrer  herr  vnder  den  stössigen  drey  der  seinen 
zu  schidläwten  darczü  geben.  Möchten  die  daz  nicht 
verrichten,  so  sol  der  herr,  der  antwurter  ist,  einen 
obman  darczü  nemen  äwz  dez  herrn  rat,  der  da  mittler 
ist,  vnd  wie  der  daz  dann  entscheidet,  da  bey  sol  ez 
beleiben.  19.  Dise  tailung  habent  getan  die  edeln  vnd 
weysen  vier  vnd  zwainczig  von  herrn,  rittern  vnd  knech- 
ten, alz  sy  benennt  sind  :  Albrecht  von  Abensperg,  Jörig 
Waldeker,  Chünrat  Preysinger ,  Ott  Piejitznawer ,  Sweiker 
von  Gundolfng,  Hanns  Jägennaister,  Vlreich  Liechtenegker, 
Kristan  der  Frawnberger ,  Thoman  Preysinger,  Hainrich 
Smieher,  Rudolf  Preysinger,  Arnolt  von  Kamer,  Dietreich 
Hächsenakrer,  Wilhelm  Waldegker,  Heinrich  Kamerberger, 
Hanns  Greiff,  A\  armvnd  Pientzenawer ,  Vlreich  Torer, 
Dietreich  Släwffer,  Hillpolt  von  Kamer,  Stephan  (iumpen- 
berger,  Wilhelm  Mächseirainer ,  Henns  Torär  von  Hörn- 
stain  vnd  Hanns  Pjlaicndorjfer :  item  sechczehen  von 
vnsern  steten:  Chünrat  Diener,  Hanns  Rudolf,  Kerel 
Ligsaltz,  Hanns  Sluder  burger  zu  München,  dernech  Seytz 
Aycher,    Chunret   Hürneyn ,    Henns    Tynczinger ,    Chünret 
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Enndelczhawser  l)urger  zu  Ingolstat,  item  von  Läwgingen 
Hanns  Slelczer  vnd  Francisgk  Täschler,  item  von  Lants- 
perg  Heinrich  Gämelz,  item  von  Wasserburg  Hanns  Aechtter, 
item  von  Weylheim  Chünrat  von  Greiffenberg ,  item  von 
Aychach  der  Akt ,  item  von  Newnburg  der  Freysinger, 
item  von  Rain  Vlreich  der  Schreiber.  Vnd  daz  all  hie 
verschrihen  sach,  pünd  vnd  artiki  stät  gehalten  werden 
vnd  vnczebrochen  beleiben,  alz  wir  auch  daz  bei  vn- 
sern  fürstlichen  trewn  vnd  ayden  an  einander  gelobt 
haben,  so  geben  wir  disen  brief  mit  vnsern  anhangen- 
den insigeln  versigelten.  Gehen  zu  München  an  eritag 
vor  sand  Katrein  tag  nach  Krist  gepürd  drewzehen 
hundert  iar  vnd  in  dem  zway  vnd  newntzigistem  iar.*) 


373.  Die  Herzoge  Friedrich  nnd  Johann  verbinden  sich  gegen 
ihren  Bruder  Stephan  im  Falle  eines  Angriffes  von  dessen  Seite. 

München  am  16.  September  1393, 

Wir  Fridreich  vnd  wir  Johanns  gehrüder,  von  gotes 
genaden  pfallentzgrauen  bey  Rein  vnd  herczogen  in 
Beyern  etc.  bechennen  offenlich  mit  dem  brif  für  vns 
vnd  für  vnser  erben,  daz  wir  vns  mit  wolhedachtem 
mut  vnd  rechter  wissen  vnd  nach  vnsers  rats  rat  bru- 
derlich vnd  früntlich  zu  einander  veraint  vnd  verbun- 
den haben,  verainen  vnd  verpinden  vns  auch  wissent- 
lich in  chraft  des  brifs  in  solicher  mass,  ob  es  ze 
schulden  chäm ,  dauor  got  sey,  daz  der  hochgeborn 
fürst,  vnser  lieber  bruder,  bertzog  Stephan,  auch  pfal- 
lentzgraf  bey  Rein  vnd  herczog  in  Beyern  etc.  oder  sein 
erben  vns  herczog  Johannsen  oder  vnser  erben  oder  di 
vnsern  an  vnsern  lannden  vnd  herscheften,  die  vns  mit 


*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchive. 
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tail  geiLillen  sind,  darzu  an  vnsprn  rechten,  guten  ge- 
wonheilen,  rittorn  vnd  knechten,  Icnvten  oder  guten 
wider  recht  anuallen,  vbergreiflen  oder  dringen  wolten, 
in  welher  niazz  daz  war,  wenn  dann  wir  oder  \nser 
erben  vnsern  obgenanlen  lihen  hruder  herczog  fridreich 
oder  sein  erben  darumb  anrulVen,  so  sol  derselb  vnser 
bruder  herczog  Fridreicli  oder  sein  erben  versuchen,  ob 
sy  vns  oder  vnser  erben  oder  die  vnsern  mit  vnserm 
obgenanlen  bruder  herczog  Stephan  oder  mit  seinen 
erben  brüderlich  vnd  fruntlich  vl)erain  bringen  mugen. 
Wurdt  in  aber  des  nicht  geuolget ,  so  bechennen  wir 
vorgenanler  herczog  Fridreich,  daz  wir  vnd  vnser  erben 
vnserm  egenanten  bruder  herczog  Johannsen  vnd  seinen 
erben  vnd  auch  den  irn  trwlich  darinn  suUen  hehollfen 
sein  vnd  des  genczlich  bey  in  beleiben  mit  allem  vn- 
serm vermugen  alz  lang,  bis  das  es  zu  ainer  aynung 
vnd  richligung  kumt,  vnd  des  geleichen  sein  wir  ege- 
nanter  herczog  Johanns  vnd  vnser  erben  vnserm  vor- 
genanten bruder  herczog  Fridreichen  vnd  seinen  erben 
vnd  auch  den  irn  hin  wider  schuldig  vnd  gepunden, 
als  oben  geschriben  stet.  Vnd  daz  haben  wir  an  ein- 
ander gelobt  vnd  versprochen  bey  vnsern  fürstlichen 
eren  vnd  trewn  an  ains  gesworn  aydes  stat,  all  vor- 
genant stukch  vnd  artikel  gen  einander  stät  ze  halten 
vnd  ze  volfürn  trewlich  vnd  slechtichlich  an  all  geuard 
vnd  arigliste.  Vnd  des  ze  vrchund  geben  wir  den  brif 
für  vns  vnd  vnser  erben  mit  vnsern  insigeln  versigelten. 
Der  geben  ist  zu  Munichen  an  eritag  vor  sand  Matheus 
tag  des  heiligen  zwelif  poten  vnd  ewangelisten  nach 
Christi  gepürt  drewzehen  hundert  iar  vnd  in  dem  drew 
vnd  newnczigistem  iare.*) 
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374  Die  Herzoge  Steffan  und  Johann  theilen  nnter  einander 

die  Vesten,  welche  ihnen  von  Seite  des  Königs  Wenzel  zn 

Pfand  stehen. 

Landshut  am  8.  Oktober  1393. 

Wir  Stephan  vnd  Johanns  gebrüder,  von  gotes  ge- 
naden  pfallentzgrauen  bey  Rein  vnd  bertzogen  in  Bayren 
etc.  bechennen  vnd  tun  chund  für  vns,  vnser  baider 
erben  vnd  nachkomen  vmb  die  slos  Sulczpach,  Laiiffen, 
Härspriick,  I\eitstatn,  Liechtenstain ,  Preitenstain ,  Hirsaw, 
Rosenherg ,  Floss,  Püchperg  vnd  der  tail  an  Reicheneck 
mit  aller  irr  zügehörung,  alz  die  vnser  pfant  sind  von 
dem  allerdurchleichtigistem  Fürsten  vnd  herren ,  herrn 
Wenczeslaen,  romischem  künge,  für  hundert  tausent  gui- 
dein, alz  soleicb  brief,  die  wir  vber  die  vorgenanten 
pfantschaft  haben,  völlichlich  auzweisent.  Vnd  wan  vns 
obgenanten  herczog  Johannsen  zu  vnserm  tail  an  den 
egenanten  slossen  vnd  allen  irn  zügehörungen  ain  drit- 
tail  ist  angeuallen,  darumb  haben  wir  vns  nach  rate 
dez  hochgeborn  fursten,  vnsers  lieben  bruders  herczog 
Fridreichs  in  Bayren  etc.  vnserr  lantherren  vnd  lieben 
getrewen  brüderleich,  liepleich  vnd  frewnllich  mit  ainan- 
der  verainet,  alz  hernach  geschribn  stet,  also  daz  vns 
herczog  Johansen  für  denselben  vnsern  drittail  der  ege- 
nanten pfantschaft  worden  vnd  geuallen  ist  zu  vnserm 
tail  Sulczpach  die  vest  vnd  stat  mitsambt  dem  gelaitt, 
kästen,  ärczzollen,  ärczzehend  vnd  mit  allem  zügehörung, 
alz  daz  von  alter  zu  Sulczpach  gehört ,  nihcz  auzge- 
nomen.  Darczü  sind  vns  auch  worden  vnd  geuallen 
Rosenherg  die  vest  vnd  Püchperg  die  vest  mit  irer  baider 
zügehörung,  vnd  auch  die  ofTnung  der  zwair  vesten 
Hawseck  vnd  Liechteneck.  So  sind  \ns  herczog  Stephan 
worden  vnd  geuallen  auch  an  der  egenanten  pfantschaft 
für  zwen  tail  Lawffen,  vest  vnd  stat,  IJärsprück,  vest 
vnd  stat,  Liechtenstain  die  vest,  Neitstain  die  vest,  Pi'ei- 
tenslain    die  vest  mit  dem  wald  ,    Hirssaw  die    vest  vnd 
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stat,   Floss,   die   vcst,   mitsaiuljl  ilen   märckten    Vuhendrass 
villi   Floss,   vnd   der   lail   vnd  oflniing   an  liciclieney,   die- 
selben   obgenanten    slos   mit  gelaillen ,    zollen  ,    wälden, 
nüczen,   güllen   vnd   mit  allen  zügehöriingen,   nihez  auz- 
genomen.     Es  ist  auch  ze   mereken   vmb   das  lanigericbt 
zu  Sulczpacli,    daz   daz    bei  einander    sol   i)eleiben ,    vnd 
alz  olTt  man    ein    lanndschrann    in   vnserm,   hertzog  Jo- 
liannszem,  obgenanten  driltail  besiezet,   so   sol  man  dar- 
nach   alz    oirt    zwo    nacheinander    besiezen     in    vnsern 
herczog  Stephans  egenanten  zwain  drittailen.      Den  lant- 
richter  daselbs  zii  Sulczpacli  sullen  wir  herczog  Johanns 
seczzen    vnd    endseczzen ,    vnd    der     sol    vns     herczog 
Stephan,  vnd  vns  herczog  Johannsen  baiden  geloben  bey 
seinen  trewn ,    yedem    herren    zu  seinem  rechten ,     vnd 
daz    er    ainer  schrann   vnd   lävvten  alz  geleich  sey,    alz 
den  andern,   vnd  die  auf  baiden  lailen  besiczz  vnd  be- 
sorg trewlich  an  alz  geuard,    vnd    waz  von  dem  ege- 
nanten lantgericht  geuellet,   dez   sol   der  lanntrichter  vns 
herczog  Johannszen  ainen   drittail    vnd    vns  herczog  Ste- 
phan zwen  drittail  geben  vnd  antwurten.     Wir  herczog 
Johanns    sullen    auch    ierlich    vnserm     bruder    herczog 
Stephan  seinen   erben  oder  iren    amptlawten   vnerzogen- 
leich  geben   vnd   auzrichten  zu  sant  Jörgen  tag  sibenczig 
pfunt,    vnd    zii    sant  Michhels    tag  auch  sibenczig  pfunt 
der   müuss    vnd   werung,    die    wir    herczog    Johanns  zii 
Sulczpach   an    vnserr    giilt    dann    nemmen ,    vnd    darauf 
sullen  in  dez  vnser  amptläwt,  die  wir  ye  zu  den  zeiten 
da   haben,    versprechen    die    egenant  giilt,    also    iärlich 
zii  raichen  vnd  zu  geben  von    vnsern    wegen.      Ez   sol 
auch    yeder   herr    in    seinem    tail     sein    manschaft    vnd 
leben    leihen    vnd    versprechen.      Wir    siillen    auch    zii 
ba}der  seilt    mit    den    egenanten    slossen ,    wir   herczog 
Stephan   mit  vnsern  zwein   drittailen,    vnd    wir  herczog 
Johnnns    mit    vnserm  drittail    brüderlich    vnd    frewntlich 
miteinander  leben  vnd  bey  einander  beleiben.     Sunderlich 
sol  vnser    yeglicher  dhainen  krieg    an   vahen   oder   tun 
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an  dez  andern  wizzen  vnd  willen ,    vnd   ob    wir    sunst 
stössig  miteinander    wurden,    so    sullen    doch    dannoch 
die  egenanten  slos   darunter  still,  frewnllich  vnd  gerübt 
gen  ein   ander    siczzen.      Wurden  wir    aber  ains  kriegs 
veraintlich  miteinander  vberain,    so   sullen   wir  herezog 
Stephan    die    zwen    tail    vnd    wir    herezog   Johanns    daz 
driltail  auzrichten  vnd  geben,   ez   war  dann,   daz  vnser 
ainer  von  seinem  tail  kriegen   müst  oder  wolt  vnd  mit- 
einander niht  überain  können   möchten ,   derselb,   der  da 
kriegt,   sol  dann   den  krieg  ain   ausrichten ,    vnd  ist  ym 
der  ander  nihcz  schuldig  ze  helffen  noch  auz  ze  richten, 
er  well   ez   dann  gern  tun.    Ez  sol  auch  vnser  dhainner 
an  den  andern  seinen  tail  an  der   egenanten  pfaDtschaft 
vnserra  egenanten  herren,  dem  romischen  künigen,  noch 
niemant  anders   ze  lösen  geben ,    wir  tun  es   dann  ver- 
aintlich miteinander.     Vnd  daz  all  obgenant  stück,   pünd 
vnd   artikel  gancz,   stat  vnd  vnczebrochen  beleihen,   alz 
wir  das  mit  vnsern  fürstlichen  trewn   an  aides  weiz  an- 
einander gelobt  vnd  versprochen  haben ,    so   geben  wir 
den   brief  versigelten  mit  vnser  baider  anhangenden   in- 
sigeln,    vnd  dartzü  mit    vnsers   egenanten  lieben  bruder 
herlzog  Fn'dreichs  insigel,    der  daz    zu  ainer    zewgnüzz 
durch  vnserr  gebet  willen  daran   gehengt  hat ,    im   vnd 
seinen  erben  an  schaden.     Geben  zu  Lanczhüt  an  mit- 
wochen    vor   Dyonisii    nach    Christi    gebürd    drewzehen 
hundert    iar  vnd  darnach  in  dem  drew    vnd   newnczig- 
istem  iar.  *) 


*)  Die    drei    Sekrete    bannten    an.      Bei    einena    zweiten  > 
Originale  fehlt  Herzog  Friedrichs  Sekret. 

Abdruck  nach  der  Abschrift    eines  Vidiraus  iu  der  Zeit- 
schrift für  Bayern  11.  Jahrg.  4.  Bd.  S.  30  ff. 
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375.  Elspet,  Herzogin  von  Bayern  und  Gräfio  von  Wirtemberg, 

Wittwe,  tritt  ihre  Ansprüche  an  Verona  und  an  Bayern  ihrem 

Sohne,  dem  Grafen  Eberhart  von  Wirtemberg,  ab. 

Slullgart  am  12.  Jänner  1394. 

Wir  frow   Elspelt  herczogin  in  Bai/gern  vnd  gräfin 
ze    WirU'mbcrcj  etc.  ^)   ^vit^ve  vergehen  oirenlich  mit  disem 
hricf  für  vns  vnd   all  vnser  erl)en    vnd    tun    künt  allen 
den,  die  disen  brief  vmer  angesehent,    lesent  oder  horenl 
lesen,  daz   wir  mit  rehter  wissen  vnd   mit  guter  vorhe- 
trachtung   vnd  mit  raut  der  vnsern,    mit  gesundem  libe 
an  den  stetten  vnd  zu  den  ziten,  do  wir  es  wol  getün 
mohten    vnd  kraft    vnd   mäht    hant    vnd    haben    sol    an 
allen    stetten    vnd    vor   allen    gerihten,    gaistlichen    vnd 
welllichen,   dem  hochgehornen  vnserm  lieben   sün  graue 
Eherharten  von   Wirtemberg  alliv  vnsere  reht,  forderung 
vnd    ansprauch    geben    haben    vnd    geben    im    die    mit 
krafTt  disz  briefs    die  reht,    die    wir    ieczo    haben    oder 
furo  gewinnen  möhten  von  dez  erbtails  wegen,   daz  vns 
gefallen   ist  von  der  herrschafft   ze   Bern  vnd  ouch  von 
dez   erbs  wegen,   daz  vns  angefallen  ist  an  dem  herlzog- 
tüm  vnd   an  dem  land  ze  Baggern,   daz   da  der  egenant 
vnser  lieber  sün  graue  Eberhart  von  Wirtemberg  vnd  all 
sin    erben    dieselben    reht    forderung   vnd    ansprach    an 
vnser  stät  süllen  han,    vnd  geben    ouch    also    dem  vor 
genanten   vnserm  lieben   sün  graue  Eberharten  von  Wir- 
temberg   vnd   allen   sinen  erben ,    vnd  der  herrschaft  ze 
Wirtemberg  alliv  vnsere  reht,    forderung   vnd   ansprach, 
die  wir  zu  dem  vor  genanten  erbtail,   daz  vns  von  der 
herrschaft  ze  Bern  gefallen  ist,   daz  vnser  vettern  hertzog 
Stephan    vnd    hertzog    Johans,     vnd    vnser    vetter    sälig 
hertzog  Fridrich,    so  im  got    gnade,    all  dry  gebrüder 
ingenomen  hant,  vnd  ouch  daz   erbtail,   daz  vns  an  dem 
vorgenanten  land  ze  Baggern  zu  rehtem  erbtail  gefallen 
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ist,   daz   sie  die  nun  furo  me  mügen  vnd  süllen  fordern, 
ansprechen  vnd   darnach  stellen   mit  minn  oder  mit  dem 
rehten   vnd   furo  me  alliv  vnseriv  reht  dartzü  hän  gencz- 
hch  an  vnser  stat  vnd    in   aller    der    maussen,    als   wir 
reht  dartzü  gehebt  haben ,    vnd  vvaz   der  egenant  vnser 
lieber  sün  graue  Eberharl  von  Wirtemherg  oder  sin  erben 
darvmb  verrehtent  oder  vertädingent,   daz   ist  vnser  will 
genczlich   vnd  gar ,    vnd    wie  denn   daz  verrechtot  oder 
vertädinget   wirt,   daz   ist  vnser  ganlzer  will,   vnd  wellen 
oueh    denn    nimer    me    kain    forderung    noch    ansprach 
darnach  gehan  mit   Worten  noch   mit  werken    noch   mit 
dehainen   Sachen,    noch    in    dehain    wise    an    all   arglist 
vnd  an  all  geuerd,    wan    der    vor  genant    vnser  lieber 
sün  graue    Eberharl  von    Wirlemberg    vnd    all    sin   erben 
ietzo  by  vnserm  lebtagen    vnd    ouch    nach  vnserra  tod, 
den   got  lang    wende,    alliv    div  reht,   forderung  ^)   vnd 
ansprach  zu   dem   vorgenanten   erbtail  allen  haben  süllen 
in   aller  der  massen,    als    wir    die   reht,    vordrung  vnd 
ansprach  bis  uflf  disen  hütigen    tag    gehebt    haben  oder 
furo   gewinnen  möhten  an  all  arglist  vnd  an  all  geuerd. 
Vnd  dez    zu  ainera   wauren  vrkünd   so    geben    wir  die 
vorgenant  frow   Elspelt,  hertzogin   in   Baygern  vnd  gräfin 
ze    Wirtemberg,    witwe    etc.    dem    vorgenanten     vnserra 
lieben    sün    graue    Eberharten    ze    Wirtemberg    vnd   allen 
sinen   erben  disen  brief  besigelt    mit  vnserm  aigen  an- 
hangenden  insigel  vnd  ze  merero  sicherhait ,    so   haben 
wir    darzü    gebetten    die    edel    wolgebornen    vnser    lieb 
öheira  vnd  lieben  besundern  graue  Rodolffen  von  Ilohen- 
berg   den   iungen,   graue  llainrich  von    Werdenberg,  here 
zu   Trohteißngen,   graue   Cünrat  von  Kirchberg,    Fridrichen 
von    Gundelßugen,     Gebharten    von    Rechberg,    Fridrichen 
Stürnfeder,  Syfryden  von  Zühihart ,   Görgen  von    WeUwart 
hofmayster,   vnd    Wernhern  von    Rosenveit,   ietzo   vogt  ze 
Tüwingen,    ritter    hansen    von     Giltlingen    von   Ticztngen, 


1)  ,,Frorderung"  das  Original. 
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Hainczen  Trüchscszen  vod  llcßngen  vnd  Ilencin  von  Ster- 
nenvels  vogt  in  dem  Zabergöw,  daz  die  zu  einem  wauren 
vrkünd  vnd  zu  ainor  wauren  ^eczuffnüsz  aller  vor  ge- 
scliribon  sach  ir  ai^on  insij^el  zu  dem  vnsern  gehcncket 
band  an  disen  briel",  wann  sy  by  allen  vor  g-escbriben 
Sachen  vnd  tiidingen  gewesen  sien.  Wir  die  vorge- 
nanlen .  .  . ')  vergeben  vnd  tun  künt  nienglicbem  mit 
disera  brief,  daz  wir  by  allen  vor  gescbriben  Sachen  vnd 
tädingen  gewesen  sien,  vnd  dez  zu  ainem  wauren  vr- 
künd vnd  zu  ainer  wauren  geczügnüssz  aller  vor  ge- 
scbriben saeb  so  haben  wir  all  vnd  vnser  ieelicber 
besunder  sin  aigen  insigel  gehencket  an  disen  Jirief, 
der  geben  ist  ze  Stuggarten  an  dem  nebsten  mentag 
nach  dem  haiigen  öberosten  tag,  do  man  zalt  nach 
Crislus  gebürt  drivczehen  hundert  iar  vnd  darnach  in 
dem  vier  vnd  nunczegoston    iare.*) 

376.  Vertrag  zwischen  den  Herzogen  Albrecht  und  Wilhalm 

von  Oesterreich  und  den  Herzogen  Johann  und  Ernst  von 

Bayern  auf  gegenseitige  Hilfe  in  ihren  Fehden. 

Liuz  am  20.  iMai  1394. 

Wir  Albrecht  vnd  Wilhalm  geuettern  von  gotes 
gnaden  herczogen  ze  Osterreich,  ze  Steyr,  ze  Kernden 
vnd  ze  Krain,  grauen  ze  Tyrol  etc.  bekennen  vnd  tun 
kunt  offenleich  mit  dem  brief,  daz  wir  mit  den  hoch- 
gebornen  Fürsten,  vnsern  lieben  öheimen  herczog  Johansen 
vnd  herczog  Ernsten  seinem  sün,  phalczgrafen  bey  Rein 
vnd  herczogen  in  Bayrn  durch  frid  vnd  gemach  vnser- 
selbs,  vnserr  land  vnd  Iseut  vns  nach  guter  vorbetrach- 
tung  vnd  rat  vnsrer  lantherren,  raet  vnd  lieben  getrewn 
von  dem  heuligen   tag,    alz   der  brief  geben    ist,    vber 

1)  Es  werden  alle  in  derselben  Weise  wieder  namentlich 
aufgeführt. 

*)  Aus  dem  k.  geheimen  Hausarchire. 
Sämmtliche  meist  gut  erhaltene  Siegel  hängen  an. 


566  20.  Mai  1394. 

zehen    gancze    iar,    die    nacheinander    schirist    koment, 
verphlicht,   geaynigt  vnd  verpunden   vnd  in  guten   trewn 
gelobt  haben,   verphlichten  vnd   verpinden  vns  auch  \nd 
geloben    wissentleichen    mit    dem    gegenwürttigen    ])rief, 
daz  wir  zu  baiderseit  sülien  vnd  wellen  freuntleich  vnd 
getrewleich    aneinander   geraten,    beygestendig   vnd  be- 
holffen  sein  wider    allermaßinkleichen ,    ausgenomen   dem 
heiligen  römischen  reich,   in   solher  weyse,   alz  hernach 
ceschriben    stet.      Des     ersten    sülien    vnd    wellen    wir 
vns  aneinander  in  guter  freuntschafft  maynen  vnd  haltten 
vnd  vnser  ayner   wider  den   andern   nicht    tun    an   alles 
geuerd.     Vnd    ob    das   wser ,    daz    yemant ,     in    weihen 
wirden,   eren  oder  vermügen  er  sey  oder  w.Tr,  nyeraant 
ausgenomen,   der  die   vorgenanten  herczogen   von  Bayrn 
an  iren  landen,   leutten,   freyhaitten,   genaden ,   rechten, 
guten   gewonheiten  vnd    altem  herkomen  anuallen,    an- 
greifen,  beswsern,   dringen  oder  beschedigen  würd  haim- 
leich    oder    offenleichen    in    dhain    weys     wider    recht, 
wenn    sy    vns    das    ze   wizzen    tun    vnd    verkünden,    so 
Süllen  wir  denselben  anualler    freuntleich    vnd  lleizzlich 
weyzen  vnd  pitlen,    daz    er  von  sölichen   dringen,    an- 
uellen  vnd  angriffen   lazze   vnd  gen   den  egenanten  her- 
czogen von  Bayrn  recht  such  vnd  neme,   vnd  denselben 
von  Bayrn  auch  herwider  recht  tu  ynner  aynera  maned 
nach  dem ,    als   das   von    den  herczogen    von   Üayrn  an 
in  geuordert  wirt,   dieselben  herczogen  von  Bayern   auch 
denn  recht  nemen  vnd  sich  des   benügen  lazzen   sülien, 
alz  pilleichen   ist.    W;i^r  aber,   daz  derselb   anualler  des 
denn  nicht  wolt  geuolgig  seyn,   sunder  dennoch  darüber 
sölich    anuallung,    angriff    vnd    beschedigung    tjpt,    so 
Süllen   wir  obgenanten   herczogen   von    Österreich   fflrsich 
nach  ausgang  des  vorgenanten   maneids  den  obgenanten 
herczogen  von  Bayrn,  alspald   wir  von    in    gemant  vnd 
angerüfft  werden,   getrewleich  helffen   vnd    beygestendig 
sein   wider  den  oder  die,   der  oder    die    sölich    himlor- 
nüsse,  anuaell  vnd  angriff  getan  hetten  oder  tagten,   in 
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welhem  vermügen ,  wirden  oder  wcsen  der  oder  die 
wa'ien,  so  uir  yinriuTpest  mügen,  nyemanl  ausgenomen, 
nach  gologenhail  der  sach  vnd  auch  nach  dem,  alz  vns 
der  anuailer  gesezzen  ist,  vnd  dem  oder  den  auch  vereint- 
lich  lüu  au  geuserde  souerr  vnd  alzlang,  vncz  daz  die 
ohgenanten  herczogen  von  liai/rn  bey  iren  freihaillen, 
guaden,  rechten,  guten  ge\vonhaitten  vnd  allem  herkömen 
beleihen.  \Va?r  ai)er,  daz  die  obgenanten  herczogen 
von  ßayrn  von  in  selber  auien  namhalTten  krieg  gen 
yemand  anheben  wollten  oder  anhüben  oder  aynem 
anderm,  der  in  diser  puntnüsse  nicht  v^^aer,  helffen  wol- 
len zu  seinen  kriegen,  die  irselbs  freihait,  gnad,  recht, 
gewonhait  vnd  alt  herkömen  nicht  antraeffe,  vnd  daz 
si  von  dem,  des  veinde  si  werden  wollten ,  vor  nicht 
angeuallen,  gehindert  oder  beschedigt  waern,  so  dürffen 
wir  in  von  diser  puntnüsse  wegen  zii  demselben  krieg 
dhain  hilü'  nicht  tun,  wir  tun  das  dann  von  sunderm 
willen.  In  was  krieg  auch  wir  durch  der  egenanten 
herczogen  von  Baijm  willen  komen,  des  süUen  si  vns 
auch  phlichtig  sein  ze  helffen,  alz  vorbegriffen  ist  vnd 
oben  geschriben  stet,  vnd  sülIen  auch  denn  sy  sich 
desselben  kriegs  nicht  friden,  sünen  oder  in  dhain  weis 
richten  an  vnser  wissen  vnd  willen.  Auch  ist  beredt 
vnd  getaidingt  worden,  ob  zwischen  vnsern  landen  vnd 
gepieten  oder  den  vnsern  ayns  tails,  vnd  der  egenanten 
von  Bayrn  oder  der  iren  des  andern,  dhainerlay  klag, 
Zuspruch  oder  geprechen  wahren  oder  auferstünden,  sint 
dann  die  klag,  züsprüch  oder  geprechen  auf  vnserm 
oder  der  vnsern  tail  gegen  den  egenanten  vnsern  öheiraen 
von  Bayrn  oder  den  iren ,  so  sullen  wir  vnser  haubt- 
Igeutt  oder  amptbeutt,  vnder  den  die  klager  gesezzen 
sind,  dieselben  von  Bayern,  ir  hauptlaeut  oder  amptlaeut, 
die  denn  dieselben  sach  angehöret  ze  verantwürtten, 
darumb  freuntleich  ze  red  setzen  vnd  an  si  uordern, 
daz  vns  oder  den  vnsern  das  gewendet  werd  oder 
aber  freuntleich  taeg  an  gelegen  stet  darumb  fürderleich 
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gehalten  werden,  zu  denselben  Isegen  vnser  hauptlautt 
oder  amptlajult  ze  hayderseyt  igleicher  drey  geben 
sol,  die  sechs  denn  versühen  süllen,  ob  si  die  stuckh 
vnd  artikel,  die  sich  denn  verlauffen  habenl,  mit  der 
mynn  oder  mit  dem  rechten  ausgerichlen  vnd  enden 
mügen.  Möchten  al)er  die  sechs  der  mynn  oder  des 
rechten  nicht  vberain  werden ,  so  süllen  vnd  mügen 
wir  oder  die  vnsern,  die  denn  klagent,  ainen  obman 
nemen  auz  der  vorgenanten  von  Baipii  raeten.  Vnd  der- 
selb  obman,  der  also  aus  iren  raeten  genomen  wirt, 
der  sol  sich  des  nicht  seczen ,  sunder  er  sol  fürsich 
darumb  an  vercziehen  alz  ain  obman  daz  recht  auz- 
sprechen  on  alles  geuaerde.  Vnd  was  da  zu  dem  rechten 
ausgesprochen  wirt,  da  süllen  wir  zu  baiderseit  die 
vnsern  dartzü  haUen,  daz  si  das  ynner  aynem  maned 
volfüren  vnd  halten,  vnd  g;enlzleich  dabey  beleihen  an 
alles  geuaerde.  Es  süllen  auch  vnd  mügen  all  ir  kauffa^utt 
mit  irem  leib  kauffmanschalTt  vnd  hab  durch  alle  vnsere 
land  vnd  gepiet  varen  vnd  arbaitlen  in  gutem  scherra 
vnd  fride  an  raaeinkleichs  irrung  doch  also,  daz  si  die 
gewönleichen  strazz  auf  wazzer  vnd  lande  varen  vnd 
arbaitten,  alz  das  von  alter  vnlz  her  kömen  ist.  Doch 
nemen  wir  in  der  püntnüsse  auz  den  erwirdigen  vnsern 
sunderlieben  freunt  hern  Pilgreimen,  erczbischofen  vnd 
sein  gotzhaus  ze  Saltzburg  vnd  den  hochgeboren  fürsten, 
vnsern  lieben  öhemen  hern  Josten ,  marggrafen  vnd 
herren  ze  Merh(prn.  Vnd  des  ze  vrkund  geben  wir 
vorgenanter  herczog  Albrechl  vnd  herczog  WUhabn  den 
brief  versigelten  mit  vnser  baider  angehangen  insigeln. 
Der  geben  ist  cze  Lynfz  an  mittichen  nach  dem  sun- 
tag,  alz  man  in  der  hailigen  kirichen  singet  cantate, 
nach  Cristi  gepurd  dreuczehenhundert  iar  vnd  in  dem 
vier  vnd  newnzigistem  iar.*) 

*)  Die  zwei  Sekrete  hängen  an. 

Der    Gegenbrief    der    Herzoge    Jobann    und    Ernst    von 
gleichem  Datum  bei  Kurz  Albrecht  III.  Bd.  II.  289. 
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377    Die   Herzoge    Steffan  und  Johano  werfen  ihre  Lande 

zusammen  und  wollen  versuchen,  auch  des  Herzogs  Heinrich 

Land  mit  dem  ihrigen  zu  vereinigen. 

Lantlshiil  am  "25.  September  1395. 

Wir  Steplian  vnd  wir  Johatins  gebruder,  baid  von 
gotes  genaden  pbalbMitzgraCen  bey  Heyn  vnd  herczogen 
in  Ih'ijrn  etc.  luHlioiinen  ofTenlicb  mit  dem  brief  für 
vns  vnd  für  die  bocbgeiioru  für>len  vnser  üb  sün  vnd 
veltren  berczog  Lvduigen,  herrzog  Fnislen  vnd  herczog 
]]'illialincn,  nll  drey  aucb  pballentzgrafen  bey  Kein  vnd 
herczogen  in  Beyern  etc.  Wan  wir  vns  von  manigual- 
tiger  gebrechen  vnd  anliegender  notdurft  wegen  vnser 
lannd  vnd  läwt  ieczund  allernechst  lieblich,  brüderlich 
vnd  freiintlich  mit  einander  geainet  vnd  ze  samen  ge- 
macht haben  vnd  aller  vnser  sprüch,  zwiträcht  vnd 
hanndlung,  wie  sich  die  biz  her  verloffen  habend,  auf 
zehen  man,  die  wir  von  baiden  lallen  daczü  geben  vnd 
vleizzichlich  gebeten  haben,  gegangen  sein  nach  völliger 
aüzweisung  desselben  hindergangbriefs,  den  wir  aller 
nechst  zu  Lantzliilt  darvber  an  einander  gegeben  vnd 
mit  vnsern  insigcin  versigelt  haben,  darin  vnd  auch  in 
dem  gagenbürtigen  brief  diselb  zehen  mit  namen  ge- 
schriben  stend,  dez  ersten  der  erwirdig  herr  her  Johanns, 
bischopf  zu  Regen.spunj ,  der  rdel  lladmar  von  Laber, 
Jörig  WahJegker ,  Sweyyker  von  Gundolfing  der  alter, 
Virich  Liechtenegker,  Chilnrat  Preysinger,  Krislan  Frawn- 
berger,  Hanns  Greiff,  Warniund  Pienrznaüer  vnd  Stephan 
Gumpenberger.  Also  habent  diselben  zehen  nach  vnser 
gar  vleizzichen  pet  vnd  haissens  wegen  vnser  vnd  vnserr 
lannd  vnd  läwt  notdurft,  nucz,  frumen  vnd  auch  ab- 
ganch  vnd  mindrung  vnsers  fürstentums,  namens  vnd 
dez  ganjzen  hawss  zu  Beijrn  für  sich  genomen,  bedacht 
vnd  weislich  erchant  vnd  darein  gesehen  nach  allem 
iren  besten  vleizz  vnd  vermügen  mit  namen  auzge- 
sprochen,   daz  si  auf  den  hindergang,  den  wir  also  zu 
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in  getan  vnd  yn  vollen  gwalt  vnd  macht  vmb  all  sach 
vns  mit  der  minn  oder  mit  einem  freunllichen  rechten 
ze  entrichten,  gef^eben  haben,  nicht  bessers  nuczlichers 
noch  i)eleiblichers  versten,  \vissen  noch  erchennen  vns 
vnd  vnsern  lannden  vnd  läwten,  dann  daz  wir  all  vnser 
erbschaft,  lannd ,  läwt  \nd  gut  mit  aller  zügehörung, 
alz  wir  daz  vor  mit  einander  getailt  vnd  gehabt  vnd 
sider  herczü  bracht  vnd  gewannen  haben,  genczlich 
wider  zu  einander  werffen  vnd  ain  gut,  aineni  alz  dem 
andern,  auf  ainen  gleichen  brüderlichen  eribtail,  alz  vor  vn- 
serr  tailung,  die  wir  nechst  getan  haben,  gewesen  ist,  sein 
Süllen  vnd  wellen  lassen,  vnd  daz  brachten  si  also  an 
vns  baid  obgenant  herren.  Do  gedachten  wir  ainmutich- 
lich  auch  darauf  vnd  haben  daz  also  zu  baiderseitt  mit 
zeitigem,  oütem  rat  vnd  nach  anweisunj;  der  egenanten 
zechner  vnd  wolbedachtichlich  nach  anderr  vnserr  ret 
rat  oetan  vnd  tun  auch  daz  wissentlich  in  kraft  des 
briefs.  Vnd  darauf  haben  wir  vns  baid  egenant  ge- 
hrüder dez  gen  einander  für  vns  selb  vnd  auch  für 
die  obgenanten  vnserr  lieb  sun  versprochen  vnd  bei 
gutem  trewen  gelobt,  daz  wir  fürbaz  nicht  lenger  ge- 
statten Süllen  noch  wellen ,  daz  vnsers  üben  vettern 
herczog  Ihinriclis  lannd  vnd  läwt  vnd  auch  er  selb 
nach  seiner  vnd  irer  notdürft  alz  vnbesorgt  vnd  alz 
vbel  beseczt  seien ,  vnd  auch  nemlich  daz  sein  lannd 
vnd  läwt  solich  irrsal  icht  hah  vnd  sölich  merklich 
scheden  vnd  bechüraernüzz  leid  vnd  enphach  hinfür  alz 
bis  her  in  maingerlay  weis  beschechen  ist,  sunder  wir 
Süllen  vnd  wellen  mit  allem  vnserm  vermügen  mit 
lannd  vnd  läwten  vnd  mit  ganczem  ernst  getrewiich 
vnd  freuntlich,  alz  wir  woll  schuldig  sein  darczü  ge- 
raten vnd  an  einander  gehollTen  sein,  daz  vnsere  lannd 
vnd  sein  lannd  wider  zu  einander  geworffen  vnd  ain 
land  vnd  gül  werden  nach  der  egenanten  zechner  rat 
vnd  in  der  mazz,  wie  si  daz  allerbest  erdenkent,  er- 
fmdent,  erchennent  vnd  aüzsprechent,  vnd  daz  wir  dann 
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fürbaz   desselben   vüsers  lieben   veitern  vnd  seiner  erben 
nucz,    friinien   vnd   notdurft  alz    getrewiich   werben   vnd 
schaflen   alz   den   vnsern   vnd   vnserr    erben.      Vnd    waz 
wir  auch    fürbaz    nucz    \nd    frunies    scbüll'en    vnd   lawt, 
geslüs ,    gilt    oder    gelt    zu    denselben    vnsern     lannden 
brächten,   daz  soll   demselben  vnserin  lieben  vettern   vnd 
seinen    erben    alz    genczlich     vnd     alz     glich    zu    einem 
rechten    eribtail    körnen    vnd    voligen    alz    vnser    ainem 
vnd  vnser  yglichs   erben  vngeuorlich  vnd  wan  wir  nicht 
anders   darum  mainen    noch    suchen,    dann    vnser    aller 
dreier   vnd   vnser  lannd   vnd  läwt,  herschelTt  vnd  fiirsten- 
tümes  gemainen  nucz,  vnd  kündigen  schaden  ze  wennden. 
Wolt  dann   iemant  auz   dem    obern    oder    nidern    lannd 
wer  der   oder  dieselben    weren ,    darunder    komen ,    tun 
oder  sein   mit  wortten  oder  werchen    oder    mit  weihen 
Sachen    daz    war,     daz    süllen    wir    getrewlich    vnd   mit 
gantzem    vnserm    vermügen    vndersten    vnd    wider    den 
oder  diselben   an   einander  gehollTen    sein   alz   lang  vnd 
vil,   biz    man    den    oder    diselben    darczü    bringet  vnge- 
uerlich,   daz   er  oder  sy   sölich   vnser,  vnsers  egenanten 
vettern  vnd   vnser   lannd   vnd   läwt  frumen   vnd  ainichait 
nicht   hindern     noch    irren.      Es    ist    auch    mit    sundern 
wortten   geredt    vnd    zwischen    vns    getedinget   worden, 
alz  pald    daz   Niderlannd    also    zu    vnsern    lannden    ge- 
worffen  wirdt  vnd  darczü  küml,   daz  auch  ye  beschehen 
sol,  alz  vor  geschriben   stet ,    so   süllen    dann    zu   stund 
vnd   an   allen   fürczog  all   brieff,  die  von  vnserr   tailung 
wegen   zwischen  vnser  vnd  vnsers  lieben  liriiders  herczog 
Fridn'rlis    seligen    gegeben    vnd    versigelt    seind,    wider 
vbergegeben    werden   vnd    an    aller    stat  vnd  vor  allem 
rechtem,   geistlichem   vnd   werltlichem,   kraftlos,   tod  vnd 
ab  sein.      Wir  süllen   auch   alle  vnser  vnd  vnserr  lannd 
vnd   läwt  notdürft  vnd   nucz   brüderlich,  getrewlich  vnd 
freuntlich    mit    einander   schafTen    vnd    werben    vnd    all 
vnser  geltschuld ,    die    wir  ieczü   all    gelten    süllen    vnd 
fürbaz,   die  weil  die   lannd   vngetailt  beleibent,    schuldig 
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werden,  geleich  vnd  veraintlich  mit  einander  abrichten 
vnd  beczalon,  >n(l  vnser  iglicher  vnd  sein  erben  ge- 
loich  darum  leiden  vnd  nichcz  enpfor  haben  ,  alz  der 
ander,  wenn  v\ir  dan  pillich  aiizrichten  vnd  beczalen 
Süllen.  Auch  ist  mit  namcn  getedingt  worden,  daz 
vnser  iglicher  fürst  vnd  herr  sein  grafen,  freien,  dinst- 
läwt,  ritter.  knechlt,  stet,  märgtt,  lannd  vnd  läwt  söli- 
cher  aid ,  huldigung  vnd  swerens ,  alz  ir  yglich  vnd 
yglicher  iedem  herren  von  der  vor  genanten  vnser 
tailung  wegen  getan  hat  vnd  habent,  zu  stund  vnd 
yeiinczlich  ledig  \nd  los  sagen  vnd  lassen,  vnd  daz 
jedermann  iti  vnsern  lannden  vnd  all,  die  vor  benannt 
sind ,  huldigen  süllen  vnd  sweren  vns  all  drei  vnd 
vnser  ieglichen  vnd  vnser  sün  vnd  erben  ze  hajjen 
vnd  fürbaz  vndertenig  ze  sein  alz  iren  rechten  leiblichen 
eribherren ,  ainem  geleich  alz  dem  andern  getrewlich 
vnd  slechtlich  an  alle  geuerd.  Vnd  waz  auch  die  ob- 
geschriben  zehen  oder  die  ye  dann  nach  dez  egenanten 
anlazbriefes  auzweisung  darczü  genommen  werdent, 
vml)  all  ander  sach,  stuk  \nd  notdurft  an  den  aüzspruch, 
den  si  an  dem  gagenbürtigen  brief  mit  vnserm  völligem 
gewalt,  den  wir  yn  auch  darvber  geben  haben,  getan 
vnd  auzgesprochon  habend,  nü  fürbaz  erlindent  vnd 
aüzgesprechent,  ez  sei  wie  lang  oder  wie  vil  iar  oder 
zeit  oder  in  welher  mazz  vnserc  lannd  also  bei  einan- 
der vngetaill  beleiben  süllen  oder  vmb  welherlai  ander 
sach  vnd  noidurlt  vnd  von  versorgnüzz  wegen  vnser 
aller  vnd  vnser  lannd  vnd  lawt,  wie  daz  alles  genant 
ist,  vngeuerlich.  dez  geben  wir  yn  vnd  süllen  auch  dez 
ganczen ,  vollen  vnd  mächtigen  gewalt  haben  vnd  wir 
dann  das>elb  alles  genczlich  vnd  getrewlich  hallen  vnd 
vollenden,  vnd  in  der  mazz,  alz  der  vorgenant  binder- 
gang vnd  gwalczbriolT  zu  Lanczhut  gegeben  völlichlichen 
auzweiset.  Wir  süllen  auch  alle  die  vnsern,  edel,  vn- 
edel,  pfaffliait,  stet,  märgtt,  burgor,  gepawrsläwt,  reich, 
arm    vnd    aller    menichlich   bei   recht,    briefen,    gnaden, 
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freihalten  vnd  bei  allen  iren  guten  gewonhaiten ,  alz 
redlich  ist,  uie  die  genant  seind,  vnd  die  sy  von  allen 
vnsern  >oruodern  vnd  von  vns  hahent,  gnedichlich 
hallen  vnd  beleihen  lassen  gelrewlich  vnd  an  geuerd, 
vnd  dez  geleichen  süllen  wir  vnd  vnser  erben  bei  vn- 
sern fürstentum ,  herschelTten,  freihalten,  rechten  vnd 
gewonhaiten,  alz  vnser  vordem  seligen  vnd  auch  wir 
vor  her  bracht  vnd  gehabt  iiaben,  auch  genczlich  be- 
leihen vnd  von  yn,  alz  von  getrewen  piderbläwten  gen 
irer  rechten  herschafft  getrewlich  gehalten  werden  auch 
an  all  gouerd ,  alz  wir  ohgenant  fürsleu  vnd  herren 
vnd  auch  wir  egenant  zehen  daz  \üd  alles,  daz  in  dem 
brief  geschriben  stet,  genczlich,  getrewiicb  vnd  an  ge- 
uerd  ze  halten  vnd  ze  volennden,  stark  aid  mit  gelerten 
wortten  \nd  wissenlich  zu  got  vnd  zii  den  heiligen  auf 
den  brief  gesworen  vnd  den  mit  vnserr  obgenanten 
herren  insigel  geben  ^nd  versigelt,  vnd  wir  ohgenant 
zehen  zu  einer  rechten  waren  zeugknüzz  vnd  bestättig- 
un'j:  vnsere  insicjel  auch  züsambt  der  obgenanten  vnser 
genedigen  herren  insigel  gebeugt  haben  an  den  brief, 
der  geben  ist  zu  Lanczhüt  an  sampcztag  vor  sand 
Michels  tag  dez  heiligen  fürstengels  nach  Kristi  gepürd 
drewczehen  hundert  iar  vnd  dar  nach  in  dem  fünf  vnd 
oewnczigisten  iar.*) 


378.   Vereinbarung    der   Herzoge  in   Oberbayern    mit  dem 

Herzog  Albrecht  in  Niederbayern  nnd  dem  Bischof  von  Regens- 

bnrg  wegen  der  Münze 

Am    31.    Oktober   1395. 

Wir  Stephan,  wW  Johanns,   wir  Ludweig,   wir   Ernst 
vnd  wir  Hainreich  all  von  gotes   genaden  pfalenczgrauen 


*)  Zehn  Sigille  bäogen  an,  das  neuole  und  zwölfte, 
nämlich  das  des  Kristan  Fraunberger  und  des  Warmund 
Pinzenauer  fehlen. 
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bey   Rein  vnd  herczogen  io  Bayern  etc.   bechennen  ofTen- 
leich  mit  dem  brief   für    vns    vnd    für   all    vnser    erben 
vnd  nachkomen,   daz  wir  angesehen   halten    dy  grözzen 
merkchleichen     geprechen     vnd     verderpleich     schaden, 
dy  wir  vnd  vnser  lannd   vnd   lewt  lang  zeit  geliden  vnd 
genomen   haben    von    den   pösen,    ringen    münssen,   dy 
vnsere  lannd  als    grozieich    durch    gangen   habent ,    daz 
daz   nicht  lenger  zu   leyden   waz,   vnd  sein  darüber  ain- 
trachtikleich  mit  vvol bedachtem  müt  vnd  nach  vnserer  rät 
vnd  stet  rat  über  ain   worden  mit  vnserm  lieben  vettern 
herczog  Albrechten  dem  iungen  in  nydern  Beyern  vnd  mit 
dem   erwirdigen   vnserm  lieben  frewnd  bern  Johannsen  ^) 
bischof  zu  Regenspurg  vnd  mit  den  erbern  weisen  lawten, 
dem  rat    der  stat  zu  Regenspurg    durch    gemainen  nücz 
lannd    vnd  lawt,    geistleicher    vnd    werltleicher ,    armer 
vnd  reicher ,  damit  dy   pösen  ringen    münsse    vertriben 
vnd  vnderstanden    werden ,    vnd    daz    man    gemainleich 
wider  zu   gutem    geltt    vnd    münzz    chöraen    müg ,    daz 
wir    daz    allez    ainmütichleich    vnd    veslicbleich    wellen 
vnd  maynen  zu  halten,  alz  hernach  an   dem  brief  ver- 
schriben  vnd    begriffen   stet.     Zu    dem    ersten ,    daz    all 
vnser  münzzmaister  aller  der   raüncz,   dy  si  bis  her  ge- 
slagen  habent,  auf   hören    vnd    nymmer    slahen    sullen. 
Vnd  nü  furbaz  schulten  si   slahen  ayn   newe   münzz,  auf 
ain   regenspurger  marckh  vierczehon  Schilling  vnd  zwelf 
phenning ,    daz    macht    auf  ain  regenspurger    lot  syben 
vnd    zwainczikch    phenning,    vnd    der   sullen    ye    zwen 
phenning    ains    regenspurger    phenning    wert    sein    vnd 
dafür  gen  vnd  gib   vnd  gab  sein,   vnd  scbol  auch  geleich 
gezaint  vnd  geslagen  werden,  daz  man  ez  nicht  ersaigen 
müg,    halbs   veyn  lötigs  silbers   vnd    halbs    züsacz,    vnd 
dazselb  gelt  schol  swarcz  gelt    sein    vnd    schol    nur  an 
einer   seitt    chuntleich   geprägt    werden ,    daz    man  ains 


1)  Johann  I.  von  Moosburg,  ein  natürlicher  Sohn  Herzog 
Stephans  II. 
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iegleiclien  lierren  münzz  für  dy  andern  aigenleich  er- 
chennen  uiiig.  So  wordent  dy  von  licyenspunj  slalieii 
zehen  Schilling  vnd  vierczehen  phenniug  aufain  regens- 
purger  markch ,  vnd  daz  schol  an  gut  dez  chorns  be- 
sten, alz  ez  von  alter  her  chomen  ist,  drew  tail  veyn 
lötigs  silher  vnd  nur  daz  viertail  züsacz,  daz  macht  auf 
ain  regenspurger  lot  zwainczikch  regenspurger  phenning 
niyuner  anderhalb  ort  ains  phenning.  Wir  obgenant 
fursten  vnd  herren  schol  vnser  iegleicher  sein  müozz 
nur  in  ainer  seiner  stat  slahen  vnd  nyndert  anderswo, 
wir  herczog  Stephan  vnd  herczog  Ludweig  in  vnserer 
stat  zu  Ingelstat,  wir  herczog  Johanns  vnd  herczog  Ernst 
in  vnser  stat  zu  München.  War  auch  das  wir  ohge- 
nanter  herczog  Hainreich  slahen  würden,  möchten  oder 
wollen ,  so  sullen  wir  nur  in  vnserer  stat  zu  Lanczhüt 
slahen  vnd  anderswo  nyndert.  Vnd  ez  sol  auch  ain 
ieder  herr  in  seiner  vorgenanten  stat,  da  man  slahen 
wirt,  drey  aus  derselben  stat  ynnerm  rat  darzü  geben 
nach  desselben  rates  rat,  vnd  yn  die  münzz  enphelhen, 
vnd  dy  sullen  auch  weder  tail  noch  gemain  daran 
haben,  vnd  dy  sullen  dy  prägeisen,  wag  vnd  gewicht 
ynn  haben  vnd  versorgen,  vnd  wann  auch  dy  münzz- 
meister  daz  gelt  beraiten  vncz  an  dy  stat ,  daz  ez  ge- 
prägt sol  werden,  so  sullen  si  es  den  vorgenanten  dreyn 
antwürtten  zu  iren  hannden.  Dy  sullen  dann  zu  in 
nemen  ainen  Versucher  vnd  einen  eisengraber,  dy  auch 
weder  tail  noch  gemain  daran  haben ,  vnd  sullen  daz 
gelt  versuchen  an  chorn  vnd  an  aufzal ,  vnd  wann  si 
ez  nicht  gerecht  fünnden ,  so  sullen  si  all  fümf  dabey 
sein,  daz  man  ez  wider  in  den  tegel  seczz.  Wann 
aber  das  gelt  recht  fünnden  wirt,  so  sullen  dy  vorge- 
nanten fümf  versorgen,  daz  daz  selb  gelt  vnuerzogen- 
leich  geprägtt  werde  mit  irs  selbs  lawten ,  daz  weder 
münzzmeister  noch  ir  chnecht  darzü  nicht  chömen.  Es 
sullen  auch  dy  drey  aus  ainer  iegleichen  stat  rat,  den 
dy  münnzz  enpfolhen  wirt,  vnd  der  Versucher  vnd  der 
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eisengraber  starkch  aid  swirn  hincz  got  vnd  hincz  den 
heiligeo,  daz  si  dy  vorgeschriben  arltikel  all  gemaioleich 
vnd  sunderleich  slät  halten  on  geuär  vnd  on  all  arg- 
listt.  Vnd  alz  ofTt  der  vorgenanten  fümfer,  den  dy 
münnzz  in  ieder  stat  enpfolhen  wirt  vnd  hanndeln 
sollen,  ie  ainer  abget,  so  schol  ie  alz  oft  der  herr 
derselben  stat  ainen  andern  an  dy  stat  geben  aus  dem 
ynnerm  rat  derselben  stat  nach  desselben  rates  rat,  der 
dy  vorgeschriben  arttikel  auch  swir  stät  zu  hallten 
also,  daz  dy  inünzz  ainen  siechten  ganczen  fiirgankch 
gewynn  vnd  ain  stätcs  beleihen  hab.  Ez  schol  auch 
nü  fürbaz  nyeinant  chain  gelt  ersaigen  ,  weder  münzz- 
meister  noch  münssär  noch  iemant  anders.  Vnd  wer 
es  darüber  tat,  vnd  mit  warhait  vberwärt  wurd ,  zu 
dem  schol  man  richten  alz  zu  ainem  velschär.  Es 
sol  auch  chain  goltsmyd  noch  iemand  anders  dy  regens- 
purger  phenning  noch  dy  newen  phenning,  dy  man  nü 
furbaz  slahen  wirt  nicht  verprennen  weder  in  selben 
noch  iemant  anders,  weder  vrab  Ion  noch  in  dhainer 
weis  pey  der  vorgenanten  pen.  Wir  sein  auch  vber- 
ain  worden,  das  man  dy  vorgeschriben  newen  münnzz 
schol  an  heben  zu  slahen  vor  sand  \iclas  tag  schirst 
vnd  daz  nicht  lenger  vertziehen  auf  aller  lengst,  dann 
auf  denselben  sand  Nicias  tag.  Es  sol  auch  der  auz- 
wurf  der  vorgenanten  newen  münnzz  vnuerzogenleich 
mit  einander  geschehen  auf  aynn  tag  zu  Regeuspurg 
vnd  in  allen  vnsern  lannden  vnd  seten  auf  den  andern 
süntaff  in  der  vasten  schirst  vnd  vor  nicht.  Es  schol 
auch  ain  paymant  gen  mit  der  vorgenanten  newen 
münnzz  also,  daz  man  nemen  vnd  geben  sol  vier  pfen- 
ning  der  alten  ringen  münnzz  für  ain  regenspurger 
phenning  vnd  zwen  der  alten  für  ayn  der  newen  phenning 
dy  wir  slahen  werden,  vnd  der  payniant  sol  also  gen, 
nach  dem  vnd  der  auswürf  geschiecht  vncz  auf  Georii 
schirst,  vnd  wann  auch  sand  .Törgen  tag  schirst  ver- 
get,    so    schol    fürbaz    daz    alt  gellt    vnd    münnzz,    daz 
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man  vor  vncz  hor  auf  den  lag,  alz  der  hricf  gegeben 
ist,  geslagcü  bal,  veipolen  sein.  Vnd  man  scbol  auch 
dann  furbaz  dhain  ander  gelt  geben  noch  nemen,  dann 
waz  wir  obgenant  l'ürslen  vnd  herren  vnd  dy  von 
Heyenspunj  nii  fürbaz  slaben ,  als  vor  an  dem  brief 
verscbiiben  ist,  aüsgenomen  dy  alten  regenspurger  sint 
nicht  verpoten.  Wer  aber  darüber  vmb  ander  gelt 
chauft  oder  verchauft,  daz  wizzenleich  war,  vnd  mit 
worbail  erfunden  wurd,  so  scbol  der  chaulTer  vnd  der 
verchaulTer  ir  iegleicher  von  demselben  gut ,  darund) 
si  chaulfent  oder  verchaufTent ,  vervallen  sein  ie  dez 
zehenten  phenning.  Vnd  in  weihen  vnsern  steten  sich 
dyselb  pen  also  vervellel,  dy  schol  ainem  iegleichen 
herren,  dez  dyselb  stat  ist,  geuallen  in  sein  chamer, 
vnd  dauon  mag  er  derselben  stat  zu  ainem  gemainen 
nucz  geuallen  vnd  widervaren  lazzen ,  waz  sein  genad 
wil.  Wo  aber  dyselb  pen  veruiel  in  vnsern  lannden, 
dy  schol  ainem  iedem  herren,  in  dez  lannd  ez  ge- 
schiecbt,  auch  geuallen  in  sein  chamer.  Vnd  darumh 
haben  wir  vnsern  steten,  dy  wir  darzü  erweit  vnd 
vnser  münncz  enpholben  haben,  mit  vnsern  briefen  vnd 
anhangunden  insigeln  ganczen  vollen  gewalt  geben,  dy 
münncz  zu  hanndeln  vnd  zu  versorgen,  als  vor  ver- 
schriben  ist,  vnd  alz  dez  ain  iegleich  stat,  dy  slaben 
wirt,  vnser  brief  hat,  mit  allen  vorgeschriben  arttikeln 
vnd  pünden.  Vnd  darzü  sullen  si  auch  allez  dez  vollen 
gewalt  haben,  daz  der  münncz  notdürft  ist  oder  wirt,  es 
sey  an  dem  oder  an  andern  brieffen  begriffen  oder  nicht, 
oder  wye  si  daz  mit  sampt  andern  steten ,  dy  zu  der 
müncz  gewantt  sind,  einhellichleich  noch  erdenkchen 
vnd  ervinden  mügen,  damit  dy  müncz  versorgt  werd 
vnd  ainen  ganczen  fürgankch  vnd  stätz  beleiben  gewynn 
vnd  hab.  Vnd  wir  gepieten  auch  allen  vnsern  lant- 
herren  vnd  allen  vnsern  vicztumben,  ambtlawtten,  pfle- 
gärn  vnd  richtärn ,  dy  iezü  sein  oder  fürbaz  werden, 
vnd  allen  vnsern  lannden  vnd  lawtten,  steten,  märgtten 

Quellen  VI.  37 
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vnd  (lörlTern,  edeln  vnd  vnedeln,  armen  vnd  reichen, 
daz  si  daz  auch  also  stäl  halüen,  wie  ez  dy  von  Regens- 
purg  vnd  vnser  stet  verchündcn  vnd  verrüffen,  alz  lieb 
in  vnser  hold  vnd  g-enad  sey,  wann  wir  versprochen 
haben  vnd  auch  versprechen  mit  dem  gägenhiirligen 
brief  mit  vnsern  furstleichen  genaden  vnd  Irewn  in  aydes 
weis ,  dy  vorgeschriben  münncz  mit  allen  egenanlen 
pünden  vnd  arttikeln,  dy  an  dem  brief  verschriben 
sind,  trewleichen  vnd  chreftikchleichen  stät  zii  halten 
vnd  nicht  ah  ze  nemen  noch  nyemant  ichtes  darynn 
zu  erlauben  noch  zu  gestaten  ah  züsezzen,  zii  veränn- 
dern  noch  zu  verchern  in  dhain  weis.  Geschäch  aber, 
da  got  vor  sey,  ob  dhainerlay  prüch  oder  absäcz  in 
vnserer  münncz,  ainer  oder  mer  erfunden  würd,  dy- 
selben  münncz  mügen  die  von  Ilegcnspurg  vnd  die  an- 
dern vnser  stet,  der  münncz  gerecht  fünden  wirt,  wol 
freyleich  verwerffen  vnd  nicht  nemen.  Vnd  darumb 
sullen  si  von  vns  allen  vnd  von  allen  vnsern  lannden 
vnd  lawten  dhainerlay  züsprüch  noch  vnwillen  nicht 
haben  noch  gewynnen  in  dhain  weys.  Vnd  ob  auch 
derselb  herr,  dez  müncz  prüchig  fünden  würd,  den  oder 
dyselben,  dy  daran  schuldig  wären,  darvmb  nicht  straft 
mit  solher  pen  vnd  püczz,  alz  vor  an  dem  prief  ver- 
schriben ist,  so  scholt  derselb  herr,  der  sawmig  daran 
war,  dann  furbaz  in  den  nächsten  zehen  iaren  chain 
müncz  raer  slahen  an  chainer  stat.  Vnd  dez  allez  zu 
vrchünd  vnd  zu  einer  hestätichait  geben  wir  ohgenant 
fürsten  vnd  herren  all  vnserm  obgenanten  vettern  her- 
czog  Albrechten  dem  iungen  vnd  dem  erwirdigen  herren, 
vnserm  lieben  frewnd  herrn  Joliansen,  bischof  zu  Regens- 
pürg  vnd  der  stat  zu  Regenspurg  den  brief  versigelten 
mit  vnser  aller  anhan^unden  insigeln,  dann  allain  wir 
obgenanter  herczog  Haiiireich  bechennen,  daz  wir  an 
der  zeit  noch  nicht  hegrabens  insigels  haben,  vnd  geben 
den  brief  besigelteu  mit  OswaU  dez  Torringer,  vnser 
vicztümb  in  nydern  Beyern,    vnd  der   stat    zu  Lantzküt 
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insigeln ,  dy  si  für  vns  vnd  nach  vnserra  haissen  an 
den  brief  gehanj,'en  liabenl.  Wir  obgenanler  herczog 
Albrecht  der  iung,  von  gotes  genaden  pfallenczgrafe  bei 
Ri'in  vnd  herczog  in  Bayern,  vnd  wir  Julians  liischof 
zu  Reyenspnrg  bechennen  auch  offeleich  mit  dem  briel', 
daz  all  oben  verschriben  pünd  vnd  arttikel,  alz  vere 
vns,  vnser  lannd  vnd  pistumb  daz  an  treffent  ist,  auch 
trewleich  haltten  vnd  füdern  sullen  vnd  wellen,  vnd 
den  vnsern  dhainerlai  sach  noch  hanndlung  gestatten, 
damit  dy  vorgeschriben  müncz  vnd  Wechsel,  pünd  vnd 
arttikel  gehyudert  möchten  werden,  alz  wir  in  daz  auch 
hinwider  versprochen  haben  mit  vnsern  fürstleichen 
genaden  vnd  trewn  auf  die  ayd,  vnd  haben  auch  dez 
zu  vrchünd  vnd  bestätichait  vnser  insigel  auch  an  den 
brief  gehangen.  Vud  dy  weil  auch  der  briet  besigelt 
ist  mit  ainem  insigl  oder  mer,  so  schol  er  gut  vnd 
unuersprochen  sein  an  aller  stat,  vnd  ez  schol  auch 
der  gägenbürtig  brief  allzeit  ligen  in  der  stat  kamer 
zu  Regenspurg.  Daz  ist  geschehen  nach  Cristi  gepurtt 
drewtzehen  hundert  iär  vnd  in  dem  fümf  vnd  newnczi- 
gistem  iar  an  aller  heiligen  abent.*) 


379.  Die  Herzoge  Johann,  Ernst  nnd  Wilhelm  geloben,  Alles 

getreulich  za  halten,  was  in  dem  Brief  über  den  Zasammen- 

wnrf  ihrer  Lande  enthalten  ist. 

München  am  3.  April  1396. 

Wir  Johanns ,  wir  Ernü  vnd  wir  Wilhalm  sein 
sün,  von  gotes  genaden  pfallenczgrafen  bey  Rein  vnd 
herczogen  in  Beyrn  etc.  bechennen  ofFenlich  mit  dem 
brief,  alz  wir  vns  nach  der  tailung,  die  allernechst 
zwischen  den  hochgeboren  fürsten,  vnserm  liben  brüder 


*)  Acht  Sigille  hängen  an. 
Abgedruckt  in  Lori  Münzrecht  S.  25.  Nr.  33. 
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viid  veUcrn    herczog-    Stephan   vod    seinem    sun    lierczog 
Ludwigen,  auch  pfallcnczj,^rafen   bey   Rein  \nd  lierczogen 
in   lieyrn  etc.   an  ainem   tail  vnd   vnser  an   dem   andern 
tail  beschehen   ist,  mit  einem  freunllichen  züwurrPvnserr 
lannd   vnd  lävvt,   vnd  mit  anderr  Ijiüderlicher  \nd  freunt- 
licher    veiainung    mit    demselljeu     vnserm    brüder    vod 
veiter  nach  vnserr  gesworn   ret  vnd   anderr  vnserr  ge- 
trewen    lannd    vnd    läwt    rat    brüderlich    vnd    freuntiich 
veraint    vnd    wider   zu  einander    gemachel    haben    nach 
solicher  brief  sag,    die  wir  darüber  an   einander  geben 
haben,    geloben  wir    I)ey    vnsern     Ireweu    in    kraft   dez 
briefs   diseiben   verainung,    alz    die    in   den   briefeu,   die 
darüber  geben  sind,   begriffen   ist,    trewlich   vnd  vDcze- 
brochenlich   ze   halten   vnd   genczlich   dabey   ze  beleiben, 
alz  wir  hincz   den    heiligen    darauf  gesworn    haben    an 
alles   geuerd   vnd   arig  liste,   dann  vmb  die  uordrung  dez 
zwaincgisten  pfennings,  die  wir  mitsambl   vnserm   ege- 
nanten   brüder  vnd  vettern   an  vnser  lannd  vnd  läwt  ge- 
tan haben,   vnd   darinn  vns   rilter    vnd    knecht    vnd    der 
merer  tail   vnserr   stett  vnd  märgtt  vnd  vnserr   pfafhait 
willichlich  gewert  habent.     Ob   sich   aber  nü   hinlür  ie- 
mant  darinn  seczeu   oder  vns   irrung    darinn    tun    wolt, 
in  welher  weis   daz   war,  so  versprechen  vnd  verhaissen 
wir  vnserm  obgenanten  bruder  vnd   vetlern  bey  vnsern 
trewen  vnd  aiden,   daz   wir  darinn  trewlich  bey  yn  be- 
leiben  vnd    yn    mit  allem    vnserm    vermügen    beigesteen 
vnd  geholffen  sein  sülien  vnd  wellen,  die  egenant  vod- 
rung    vns    und    yn    zu    gemaincm    nucz    hin    durch   ze 
bringen,   vnd  sullen    auch    darinn    wider    sy    dhainerlay 
vortail,  gunst  noch  gelimpfen  gen  niemanl  suchen  noch 
aufnemen  in  dhainerlay  weis,   sunder  wer    vns    vnd   yn 
darinn  willig  ist,   hilffl  oder  beigestot,   vnd  ob  die  darumb 
ichcz   angieng,    dez  sülien    wir    milsambt    vnserm  obge- 
nanleo  brüder  vnd  vetlern   ir  genedig  schirmer  vnd  für- 
stand   sein    vnd    die    auch    hinfür    genedichlich    darumb 
füdern  vnd  ergeczen.     Ez  ist  auch  ze  wissen,  ob  zwi- 
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sehen  viis  vnd  vnserni  cgenanten  briider  vnd  vnserm 
vettern  oder  vnsern  dienern  ze  Ijaiderseil  dhainerlay 
stözz  oder  zwiträchl  warn  oder  auferstünden,  in  wellier- 
lay  Sachen  daz  besehech,  dauor  g^ot  sey,  so  sullen  wir 
von  vnsern  wc^en  drey  vnd  dy  obgcnanten  vnser  briider 
vnd  vetlern  aucli  drey  äuz  vnsern  reten,  die  vns  ze 
baiderseit  ^csworn  habent,  darczii  kiesen  vnd  geben, 
vnd  die  sechs  süllen  dann  trewlich  versuchen ,  ob  sy 
sölich  stözz  vnd  zwiträcht  zwischen  vns  oder  vnser 
diener  niügen  verrichten  vnd  zu  fceuntlicheni  eud  ])ringcn. 
Möchten  sich  ai)er  dieselben  sechs  des  nicht  verainen, 
so  habent  sy  vollen  gwalt  auz  vnsern  obgenanten  reten, 
die  vns  auf  baiden  tailen  gesworn  habent,  einen  ge- 
niainen  ze  nemen,  der  yn  darczii  geuellet,  vnd  waz 
dann  diselben  siben  oder  der  nierer  tail  vnder  yn  mit  der 
mynn  oder  mit  dem  rechten  darumb  erfindent  oder  er- 
chennent,  dabey  süllen  wir  oder  vnser  diener,  die  daz 
angieng,  gcnczlich  beleiben  vnd  daz  trewlich  an  alle 
widerred  slät  halten  vngeuerlich  vnd  süllen  auch  vnser 
diener  zu  dhainen  sachen  versprechen,  dann  darczü  sy 
recht  haben  vnd  sy  auch  darczü  halten,  daz  sy  auch 
bey  den  hie  geschriben  artikeln  vnd  verainung  beleiben. 
War  aber,  daz  wir  an  vnserm  tail  solich  freuntlich  ver- 
ainung vnd  artikel,  alz  uorbenannt  ist,  nicht  halten 
noch  dorinn  geuölgig  sein  wollten,  so  sullen  all  vnser 
ret  vnd  getrew,  die  vns  auf  baiden  seilten  gesworn 
habent,  vns  nichcz  mer  schuldig  noch  gepunden  sein 
vnd  genczlich  bey  vnserm  obgenanten  brüder  vnd  vn- 
sern vettern  beleiben  vnd  yn  wider  vns  beigesteu  vnd 
geholffen  sein,  alz  lang  biz  daz  yn  ein  gleichs  benügen 
von  vns  beschicht,  vnd  vmb  solich  stözz  vnd  zwiträcht 
freuntlich  mit  yn  veraint  werden,  alz  vor  begriffen  ist, 
vnd  darnach  süllen  dann  die  obgenanten  vnser  ret  vnd 
getrew  ainem  tail  alz  vil  schuldig  sein  alz  dem  andern 
vnd  in  aller  mazz,  als  sy  vor  gewesen  sind.  Dez  zu 
vrchund  geben  wir  den    briet   mit   vnsern   herczog  Jo- 
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hannsen  vnd  herczog  Ernsten  insigeln  versigelten  zu 
München  an  monlaj»-  nach  dem  heihgcn  ostertag  anno 
domini  niillesimo   CCC""  nonagesimo   sexlo.'j 


380.  Verfügung  der  Herzoge  Steffan  und  Jobann  im  Münzwesen. 

MüDcben  am  4.  Februar  1397. 

Wir  Stephan  vnd  ^vi^  Johanns  gebrüder,  bayd  von 
gotes  genaden  pfallenczgrafen  bey  Rein  vnd  hertzogcn  in 
Bayern  elc.  bechennen  ofTenlichen  mit  kraft  dez  briefs 
für  vns  vnd  für  all  vnser  erben  vnd  nachkomen ,  und 
tun  auch  kunt  allermaenicklich ,  daz  wir  nach  vnser 
raet  rat  vnd  durch  gemainen  nücz  vnd  früm  vnserr 
land  vnd  läwt,  stet  vnd  maerggt  gemainlich  in  obern 
Bmjern  vberain  vnd  ze  rat  worden  sein,  1.  daz  allermaen- 
ickUch  sol  chauffen  vnd  verchauffen  alliv  chaufmanschaft 
vnd  pfenwert,  nichcz  ausgenomen  vrah  miinicher,  vrab 
lantzhüter  vnd  vmb  ingoldsteter  pfenning,  vnd  vmb  dhain 
gold  nicht,  vnd  wer  daz  vbervert,  so  hat  der  chauffer 
vnd  der  verchauffer  den  zehenden  pfenning  verlorn, 
alz  vil  dez  gelcz  ist,  darvmb  man  chaulft  vnd  verchaufft 
hat,  vnd  alz  offt  daz  vber  varn  wird.  3.  Ez  sol  auch 
allermaenicklich  an  aller  geltschuld ,  an  allen  chauffen 
vnd  verchauffen,  vnd  an  aller  verbrieften  geltschuld  vnd 
an  allen  zinssen  vnd  gulten  nemmen  vnd  geben  ain 
halbs  pfunt  miinicher,  lanczhüter  oder  ingoldsteter  pfen- 
ning für  ainen  newen  vngerischen  guidein,  vnd  wer 
sich  dez  wert ,  der  hat  den  vierden  pfenning  verlorn, 
alz  vil  dez  geltz  dann  ist.  3.  Ez  sol  auch  allermaen- 
icklich nemmen  vnd  geben  ainen  regenspurger  pfenning, 
der  zu  llegenspürgk  geslagen   ist,    für   zwen  miinicher, 


*)  Aus  dem  kgl.  geheimen  Hausarchive. 

Es  hängt  nur  das  Sekret   des  llerzogs  Johann   noch  an. 
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lanczliüler  oder  ingoldsleter  pl'enniD^,  vnd  ainon  kreiczer 
preiwiiiig  für  drcy  proniiinj,^  der  scDicn  mÜDzz,  bey  der 
pen  Mid  piizz,  alz  olieii  gcschribeu  siel.  4.  Ez  sol 
aucb  liirljaz  nyemand  iiier  giildein  wecbsolii,  dann  die; 
gesworn  wechslaer  vnd  die  münnzmaisler ,  vnd  wer 
anders  weehsell ,  er  sey  gast  oder  bürger ,  pfalT  oder 
lay,  Krisl  oder  Jud,  fraw  oder  man,  so  bat  ir  yedweder 
layl  den  vierden  plenning  verlorn,  alz  vii  dez  geltz 
dann  ist,  vnd  alz  olTt  daz  vber  varn  wird.  Vnd  die 
münssmaisler  sullen  newr  allain  dabaini  in  irn  hawsern 
wecbselen.  Sy  siillen  aucb  geben  vmb  ainen  tucalen 
hinein  ain  balbs  pfunl  münicber,  lanczbüter  oder  ingold- 
steler  pfenning,  ains  oder  zwayer  mer,  vnd  nicbl  mer. 
5.  Jlem  vmb  ainen  newnen  vngeriscbeu  guidein  ain 
halbs  pfunt  münicber,  lanczbüter  oder  ingoldsteter  pfenning, 
ains  pfenning  mer,  vnd  nicht  mer.  6.  Item  vmb  ainen 
allen  vngeriscben  guidein  oder  pehaimischen,  vnd  vmb 
florin  vier  münicber,  lanczbüter  oder  ingoldsteter  pfenning 
mynner  dann  vmb  ainen   newnen    vngeriscben   guidein. 

7.  Item  vmb  ainen  reiniscben  guidein  zwelf  pfenning 
mynner,    dann  vmb  ainen  newen    vngeriscben    guidein. 

8.  Item  vmb  ainen  genuer  zwayer  pfenning  myner  dann 
vmb  ainen  newnen  vngeriscben  guidein.  9i  Item  ez 
sol  aucb  dbain  wechslaer  nicht  mer  gewinnen  an  ainem 
ygleicbem  guidein,  dann  ainen  pfenning  müncher,  lancz- 
büter oder  ingoldsteter  pfenning,  den  sy  herauz  ver- 
cbaulfent.  10.  Item  man  sol  aucb  mit  nomen  dbain  anderiv 
münss  nemen  noch  geben  an  chauffen  oder  an  ver- 
chauffen ,  dann  die  werung ,  als  vor  geschriben  stet, 
vnd  Süllen  aucb  naemiich  dhainen  wyener  nemmen  mer 
bey  der  vorgeschriben  pen  dez  vierden  pfenning.  II.  Vnd 
vber  all  vorgeschriben  sache  vnd  stuck  sol  man  ze 
stund  büzmaister  seczen,  die  zu  den  haeligen  sweren, 
der  püzz  nach  ze  kommen  vnd  trewlichen  von  aller 
maeniclich  ein  ze  pringen  vnd  nyemand  ze  lazzen.  12.  Ez 
süllent  auch  die  münssmaisler   vmb   ain    marick  silbers 
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den  wechslaern  nicht  myner  gclen,  dann  drew  pfunt 
münicher,  lanczhüter  oder  ingoldsteter  pfenning  mynner 
sechtzehen  pfenning  vnd  auch  nicht  mar.  Vnd  dez 
allcz  zu  ainem  warm  vrchund  geben  wir  vorgenant 
herren  vnd  fürsten  vnsern  landen  vnd  läwten,  stet  vnd 
raaerggten  den  brief  versigelten  mit  vnsern  anhangenden 
insigeln.  Der  geben  ist  zu  Münichen  in  vnserr  stat 
dez  nächsten  sunntags  nach  vnserr  frawn  tag  ze  lieht- 
missen,  do  man  zalt  von  Christes  gepürd  drewczehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  siben  vnd  newnczigistem  iar.*) 


381.  Debereinkunft  zwischen  dem  Herzog  Stefan  nnd  dem 

Grafen  Eberhart  von  Wirtemberg  wegen  des  Erbes  der  Matter 

des  Letzteren. 

Augsburg  am  29.  September  1397. 

Es  ist  cze  wissn,  daz  min  herr  herczog  Stephan 
von  Bayern  an  ainem  tail  vnd  mins  hern  grauf  Eherhartz 
von  Wirtenherg  raüt  an  dem  andern  tail  gewesen  sind 
cze  Auspiirg  an  sant  Michels  tag  in  dem  sibenden  vnd 
nuntzigosten  iare,  vnd  sind  da  ainer  täding  überain- 
chomen  von  der  drissig  tusend  vnd  fünfthalb  tusend 
guldin  wegen,  die  min  herr  herczog  Stephan,  sin  brüder 
vnd  ir  erben  schuldig  belibend  minem  obgenanten  hern 
graf  Eberharden  von  Wirtenberg  von  siner  mütter  erbe 
wegen,  darumb  czu  discn  cziten  Ilöchsteten  vnd  Gundel- 
fingen  mit  ir  czügehorde  sin  phand  sind,  also  vnd  mit 
der  beschaidenhait,  daz  die  beltslür,  die  min  herr  her- 
czog Stephan  geleit  haut  vf  Ilöchsteten  di  stat  vnd  ir  czü- 
gehörd,  vf  Gundelfingen  vnd  daz  darzü  gebort,  vnd  vyer 
tusend  guldin,  die  im  die  von  Laugingen  geben  süllond, 
daz  gelt  allez  trift  by  siben  tusend  guldin,   minder  oder 


*)  Die  zwei  Sekrete  hängen  an. 
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lucr  vngeiiarlicli ,  vnd  i^ouallen  sol  liie  czwisclicn  vnd 
sant  Martins  tag,  vnd  von  denselben  siben  lusend  gul- 
din,  minder  oder  nier,  als  si  geuallen,  sol  gelöszt  wer- 
den, (ii/oKjcn  mit  ir  czugehord  vmb  czwai  tusend  gul- 
din  minder  oder  mer,  vnd  die  übrigen  fünf  tusend  giil- 
din,  minder  oder  mer,  süllend  werden  minem  obgenanten 
liern  graf  Eberharden  von  Wirtenhery  halb  abgeslalien 
an  der  losung  cze  Jlüclisctetcn  vnd  halb  an  (iündelfmgen 
vnd  Ciijengen,  wan  man  Cycnyen  vnd  Guudeißngen  ains 
ann  daz  ander  nit  lösen  sol.  Darczü  sol  min  herr 
herczog  Stephan  hie  czwischen  vnd  dem  nechsten  künf- 
tigen vnser  frawen  tag  cze  liechtmisz  eingeben  vnd  ant- 
würten  Gyengen  die  stat  mit  aller  ir  czugehord,  daz  er 
die  czü  den  czwain  steten  vnd  irn  czugehorden,  Ilöch- 
stelen  vnd  Gundclfuigen,  in  phands  wise  innehab  cze  ge- 
licher  wise,  als  die  vorgenanten  czwo  stet  mit  ir  czu- 
gehord. War  aber,  daz  sich  die  von  Gyengen  dawider 
sacztend,  daz  si  in  mins  hern  von  Wirlenhcrg  band  nit 
chomen  wölten,  so  sol  min  herr  herczog  Stephan  sinen 
ganczen  ernst  darczü  tun  trivlich  aun  geuerd,  daz  ez 
beschehe,  vnd  dez  sol  ouch  min  herr  graf  Eherhart  von 
Wirlenberg  beholfen  sin.  War  aber,  daz  min  herr  her- 
czog Stephan  daz  geuarlich  verczüg  vnd  darczü  sinen 
ernst  nit  tat,  daz  die  von  Gyengen  chömen  in  mins 
hern  von  Wirtenherg  band ,  so  sind  die  siben  tusend 
guldin,  die  also  von  der  bettstur  geuallen  sind,  minem 
hern  von  Wirtenherg  veruallen  aun  allez  abschlaheu,  daz 
er  darumb  minem  hern  herczog  Stephan  an  siner  phan- 
dung  nichtz  abcziehen  sol,  vnd  an  der  hauptschuld. 
Vnd  darumb  haut  min  herr  von  Wirtenherg  czil  geben 
minem  hern  herczog  Stephan  in  mit  sin  sclbs  lib  nit 
ze  manen  hincz  vf  den  nechsten  künftigen  wissen  sunn- 
tag  vnd  darnach  über  vyer  genezu  iar  nach  einander. 
Ez  sol  ouch  min  herr  von  Wirtenherg  minem  hern 
herczog  Stephan  chainen  quitbrief  geben,  im  werd  denn 
vor  eingeantwurl   Gyengen  vnd  die  bettstur  in  der  wise, 
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als  vor  geschril)en  staut.      Dez  cze    vrkund  druckt  min 

Herr    herczog^    Stephan    sin    insigel    vf    disen    brief  vnd 

darczu    min    Herr    hyschofT   Burharl    cze   Auspurg  ^)  sin 
insige!  ouch,   der  dez  tedinger  mit  den  hie  nachgeschri- 

ben  hern   Vlriclien  Burggrafen  tegan  ^) ,  herr  Georg  von 

Ersing   custer  des   tüms   ze  Auspurchy   herr  Goryen  von 

Waklegg ,    herr    Syfrid    von    ZfiUenhart    vnd    Arnold  von 
Camer  gewesen  ist.*) 


382.  Herzog  Albrecht  fiberträgt  die  Regiernng  Niederbayerns 

seinem  Sohne  Johann. 

Hag  in  Holland  am  9.  Oktober  1397. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  pfalltzgraf  bei  Rein, 
hertzog  in  Beyern  vnd  graue  ze  Hänigaw,  ze  IloUanndt, 
zu  Seelannd  vnd  herre  von  Fn'senlandt ,  tun  kunt  allen 
den,  die  den  brief  sehen  oder  hören  lesen,  daz  wir  mit 
gutem  willen  vnd  wolbedachtem  mute  vnd  rate  vor 
Zeiten  vnserew  lanndt  also,  sam  sy  von  einannder  ligen 
vnd  geschaidan  sein,  beuolhen  haben  vnseren  kiuderen 
vnd  sünen.  Zum  ersten  vnser  lanndt  von  Hänigaw 
haben  wir  beuolhen  vnserm  lieben  sune  herrn  Wilhalmen, 
graf  von  Ostcrbant  vnd  darnach  vnser  lannd  von  Beyeren 
dem  iungeren  vnserm  sune  herrn  Albrechten  sailigem, 
dem  got  gnadig  seyn  wolle ,  vnd  vnser  lannd  von 
Beyeren  verschriben  auf  die  zeit  mit  vnseren  rechten 
erben  vnd  kinderen,  die  vns  von  gepürte  vnseren  lann- 
den  vnd  erib  nach  recht  zum  lannd  gehörent  vnd  vol- 


1)  Burkard  von  Ellerbach  ,    Bischof  von    Augsburg  von 
1373— U04. 

2)  Aus    der  augsburgischen  Patrizierfamilie  ,, Burggraf." 
*)  Aus  dem  k,  geheimen  Hausarcbive. 

Die  zwei  Sigille  sind  innen  aufgedrückt,    aber  schwach 
erkenabar. 
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gLMi  iniij(cn ,  nicht  auszgericlit  ist  wordt'n  nach  vnser 
vnd  dos  lanndes  notdurll,  vnd  hahen  vnser  lannd  von 
Beyeren  verschrihen  biz  her  fremd  lewt  müssen  tun 
auszrichten ,  dem  wir  das  beuolhen  bieten,  darümb 
grosser  vnwille  vnd  Izwayung  Izwischen  vnseren  guten 
lewten  vnd  vndersässen,  ritter  vnd  knechten  kumen  vnd 
auferstanden  ist  in  vnserm  lannd  verschriben  ,  das 
vns  vnd  vnserm  lannd  verschriben  groszlicher  kegen 
geet,  vnd  wollen  das  nicht  lennger  henngen,  darümb  ^) 
mit  rechten  fürsatz,  guten  willen,  wolbedachtem  mute 
haben  wir  nach  rate  vnsers  rates  beuolhen  fnd  beuel- 
hen  mit  disem  brief  vnserm  lieben  sun  herrii  Johann 
von  Beyeren,  yde  zu  der  zeit  erweiter  von  Lüdich  des 
bistumbs  vnd  grafe  von  Lon  vnser  land  Aideren  Beyeren 
vorgenant,  so  daz  er  das  hanndelen  vnd  auszrichten 
sol,  als  ein  rechter  herre,  vnd  sam  wir  seljien  da  wären, 
vnd  alle  vnser  gült,  lewte,  rittere  vnd  knecht,  stete  vnd 
vndersässen  in  vnserm  lannde  in  nideren  Beyeren  ver- 
schriben gesessen,  mit  allem  irem  zugehören  vnd  das 
alles  mächticlichen  hanndelen  vnd  berichten  mag  in 
aller  der  mass,  als  ein  herre  schuldig  ist  ze  tun  vnd 
als  wir  selber  tun  sollten,  ob  wir  gegenwortig  da  aus- 
zen  wären ,  vnd  geben  demselben  vnserm  lieben  sun 
vollen  gewalt,  alle  sach  in  vnserm  lannde  verschriben, 
die  vnser  ritter,  knechten,  stete  vnd  vndersessen  an- 
treffen ,  daz  er  die  richten  mag  vnd  tun  richten  vnd 
hanndelen  nach  recht  vnd  gewonheit  vnsers  lannds  ver- 
schriben. Er  mag  auch  geben  alle  gaistlich  pfründe 
vnd  gotsgab,  dy  wir  billichen  geben  mügen  in  vnserem 
lannde  verschriben  in  aller  mass,  als  wir  selber.  Auch 
haben  wir  vnserm  lieben  sun  vorgenant  beuolhen  vnd 
gemachtigt,  beuelhen  vnd  mächtigen  in  auch  mit  crafft 
des  briefs,  eintzenehmen  vnd  zu  empfahen  alle  gült, 
mäwtt,  Zölle,  stewr,  vngelt  vnd  alle  anndere  gült  nichtz 


1)  Im  Original  folgt  noch:  ,,wir". 
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hindan  gesetzt,  also,  daz  er  im  damit  behelffen  müg 
nach  seiner  notdurft  vnd  frumen,  vnd  sol  vns  dauon 
kain  rechnung  tun.  Er  sol  vnd  mag  auch  alle  ambt- 
lewte  in  dem  laimd  verschriben  setzen  vnd  entsetzen, 
als  ofTt  vnd  als  dick,  als  er  wil ,  nach  seinem  wolge- 
fallen ,  vnd  widersagen  mit  dem  brief  alle  pfleg  brief 
vnd  ander  brief,  die  wir  biilichen  vnd  miiglichen  wider- 
sagen mügen ,  die  wir  oder  vnser  lieber  sun  sailiger 
möchten  gegeben  haben  vortzeiten  von  diensten,  von 
pflegen ,  von  gorichten ,  von  slossen  vnd  guten  vnd 
ambten  in  vnserm  land  in  nideren  Beyeren  verschriben, 
vnd  globen  vnserm  lieben  sun  Johann  von  Beyeren  vor- 
genant bey  vnseren  trewen,  daz  wir  vns  der  dienste, 
pflegen  noch  ambten  des  lannds  verschriben  nicht  vn- 
derwinden  süllen  vnd  wellen ,  da  nyemand  auf  noch 
ab  setzen,  vnd  sullen  denselben  vnseren  lieben  sun 
lassen  hanndelen  vnd  auszrichten  vnser  lannd  in  nideren 
Beyeren  verschriben  nach  seinem  pesten  nutzz  vnd  fru- 
men, vnd  sullen  dorinne  im  geholfl'en  sein.  Vnd  ob 
das  wäre,  daz  wir  vnbedachte  gegen  disem  gegenwor- 
tigen  brief  jemand  annders  an  vnsers  suns  vorgenant 
wissen  vnd  willen  dienste,  pfleg  oder  ambt  in  vnserm 
lannd  verschriben  verlihen  vnd  brief  darümb  geben,  so 
wollen  wir,  daz  dieselben  vnser  brief  kain  mäht  noch 
fürganngk  haben  süllen,  vnd  widersagen  die  auf  die- 
selben zeit ,  als  nw  mit  disem  gegenwortigen  brief. 
Auch  so  haben  wir  beuolhen  vnd  gemächtigt,  beuelhen 
vnd  mächtigen  mit  dem  brief  vnsern  lieben  sun,  herrn 
Johann  von  Beyeren  vorgenant  nach  ze  foren  vnd  ze 
uolgcn  alle  ansprach  vnd  recht,  hintz  wem  wir  die 
haben  oder  noch  gewynnen  mügen  von  güteren,  leben 
vnd  herschaft  wegen,  wie  man  das  gen  vns  versawmet 
vnd  verworcht  mag  haben,  daz  an  vns  vnd  an  vnsere 
vorfoderen  komen  ist  vnd  noch  komen  möchte,  daz  er 
dieselben  ansprach  vorderen,  eyschen  vnd  angreilTen 
mag  in  aller  mass,  als  wir  selber  tun    sollten ,   als  vor 
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geschrlben  ist.  Er  sol  auch  dhain  sloz  vnsers  lannds 
versi'lireibon ,  uicbtz  versetzen  noch  verkauireii  on  vn- 
ser  wissen  vnd  haissen.  Das  sol  weren  liiz  auf  vnser 
widenüireii.  Hie  bey  sind  gewesen  vnser  sunderlieb 
vnd  haiinlich  rate  der  iunckher  von  Aerkel,  vnser  lieber 
neue,  Wilhalme  tumprobst  zu  Vtrechl,  der  herre  von 
Gümemjinlz,  her  Daniel  von  der  Marioeden,  vnd  herre 
vom  Slain  ritter,  mit  den  wir  des  alles  zurate  worden 
sein.  Vnd  des  zu  einem  warem  vrkund  geben  wir 
herrn  Johann  von  Beyeren,  vnserm  lieben  sun  vorge- 
nant, disen  brief  besigelt  mit  vnserm  anhanngendem 
insigel.  Der  geben  ist  in  der  Iläg  in  Hollanndl,  da 
man  zait  nach  Cristi  gepurt  drewtzehenhuudert  iare  vnd 
darnach  in  dem  siben  vnd  newtzigstem  iare  an  saut 
Dyonisien  tag.*) 

*)  Nach  einem  Vidimus  v.  Jahre  1427. 
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Aehiugen  166. 
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69. 
Alemannia  211. 
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318.  449.  584. 
Auraer  —  Ampt  267. 
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Babenberg,  Bamberg:  eccle- 
sia,  episcopatus  65  —  civi- 
tas  364. 
Bacharach,  Bacharacum  262. 

299  —  Zölle  248. 
Fachen  167. 
Pachhageln  167. 
Paebenvelde  139. 
Paechingen  167. 
Paegnitz,  markt  300. 
Pael,  Paewl,  Pewl  161.  163. 

ff.  302.  446.  551. 
Paerching,  Paeirchingen,  Pe- 
riching  11.  102.  136.  540. 
Paesingeii  163. 
Paeul,  Paewl  vide  Pael. 
Parchstein  236.  301. 
Parre,  fluv.  164. 
Passau,  Pazzawe,   Stadt  182. 
221.   224.  229.   333.  343. 
435.  528.  529.  — Dombau 
173.  174.  —  diocese  273. 
Paulshoven  136. 
Bavaria  —  Bayern. 

96.    176.    215.   263.   268. 
269.  309.  314.  385. 
ieuhalb  u.  disshalb  Tunau 
277.  407.   Über  u.  nie- 
der 305.  470.  480.  501. 
511. 
Ober-Bayern  304. 407. 408. 
417.  418.  419.  447.  448. 
449.  451-455.  477.  478. 
484.     533.    541.     551. 
556.  557. 
Nieder-B.  307.   374.   375. 
393.  397.  398.  404.  409. 
410.  416.421.  426.  429. 
430.  478.  525.  534.  541. 
546.  547.548.  551.  554. 
586.   587.  588. 


Tail  vor  dem  walde ,   ante 

nemus,  terra  in  nemore, 

64.  67.  305.   320.  431. 

Pavia,  Pavy  298.  308. 

Beheim,  vide  Bohemia. 

Beichsenhart ,     Peigsenhart, 

Silva  140. 
Peilengriez  136.  142. 
Peilstein  (Regen  -  Peilstein) 

301. 
Peylstein    (Sattel  -  Peilstein) 

427. 
Peitengow  302.  551. 
Pemvelde  139. 
Berchingen  vide  Paerching. 
Berchten  -  Ayhach ,   terminus 

foresti  eistetensis,  140. 141. 
Berchusen  137. 
Perengow  301. 
Perenwach  167. 
Pergen,  Kloster  136. 
Pergn,  bürg  301. 
Periching  v.  Paerching. 
Berne    (Verona)    330.    514. 

563. 
Bettenhoven  140. 
Peunten  vide  Piunt. 
Beurrun,   stat,   (Kaufbeurn) 

314. 
Pewl  V.  Pael. 
Pfaffemberg  428. 
Pfaffenhofeu  [an  der  Um]  161. 

165.   302.   552.    Kirchen- 
satz 166.,  neuer  Zoll  169. 
Phaffenhoven ,    castrum    [bei 

Kastl,Kr.Oberpf.]148.301- 
Phaldorf  138. 
Pfalentzgraveustein  299. 
Phalspeunt  139. 
Pfarrkirchen  397. 
Pferingen,  Pferigen  162.  552. 
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Phroewenvclde  140. 

Pfrocwiidoif  13C. 

Phuntzcii  13i). 

Phuntzuer,  Vorst.  140. 

Bibenich,  studt  314.  317. 

Biburcli,  mouast.  [Ldg.  Voli- 
buig]  34. 

Pybuicli  (in  d.  Pf.  Raiten- 
buch,  Ldg-.  Greding;  139. 

Piburcli  (Biberg  in  d.  Pf. 
Schelldürf)  130. 

Biburg  (Vilsbiburg)  397. 

Pidingen  167. 

Pilsen,  pilser  clnaizz  in  Böh- 
men 234. 

Pilsting  72.  80.  83.  85.  89. 
90. 

Bingen  178.  202.  328. 

Pingarten  (Kirchen  -  Pingar- 
ten) 200. 

Pisa  211. 

Pysenhart  138. 

Piunt,  Piwnt  (Painten)  8. 
409. 

Piuntner  Vorst.  8.  409. 

Planchenburch  167. 

Plech  300. 

Pleinting,   maut  u,  zoll  174. 

Plezen  200. 

Plinthaim  166. 

Pockersheim  bei  Mächel  46ö. 

Pogen427.  maut  u.  zoll.  174. 

Bohemia,    Boemia,  Behoim, 

Böhmen  171.  262.  328.  346. 
472. 

Böheimerwald  304. 

Polenriut  200. 

PoUenvelde  138. 

Polonia  385. 

Pomern,  vanlehen  417. 

Prag  528. 

Praitenstein,  veste  560. 


Brandcnbiirch,markgrafschaft 

329.   337.   338.  351.  385. 

409.  417—419.  446.  448. 

449.  451. 
Praunawe,   Prauaw  40.  380. 

397.  524.  542. 
ßraimshorn  248.  299. 
Brenuberg,  Ansitz  der  Auer 

396. 
Prezzat  300. 
Prichse  330. 
Brubach  216. 
Pruck,  molendinum  68. 
Pruckbach  75. 
Brücke,    veste    [bei    Lienz] 

544. 
Prukkperg,  Ansitz  der  Zen- 

ger  504. 
Bruel    [Prülhof    Ldg.    Eich- 
stadt] 139. 
Prunue  [Brunn,  Ldg.  Kipfen- 

berg]  137. 
Prunn,  Ansiz  der  Fraunber- 

ger  396. 
Buch,  vide  Buoch. 
Pueteuveld  139. 
Puhel  [Pichl  in  d.  Pf.  Man- 

^ching]  164. 
Buch,  veste  [Ldg.  lUertissen] 

408.  502.  553. 
Biichbardia  101. 
Puchberg  560. 
Püloch  an  der  Iser  163. 
Bi\tze  137. 

Purchhageln,  vide  Hageln. 
Purchhausen,   stat   13.   288. 

342.   380.  397.   491.  512. 

550  —  maut  u.  ungelt  380. 
Burgkeim  407. 
Bussensheim  139. 
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Chagers  bei  Straubing  427. 

Chalmüntz  303.  440.  447. 
448.  4Ö1.  Ö52. 

Cham,  Chamb,  Kambe,  Kamme 
24.  288.  320.  347.  397. 
334.  gemerke  383.  gericht, 
maut,  zoll  427.  432. 

Chamerberg  16o. 

Charelsperch  (rechts  d.  Wurm) 
2o7. 

Karelstein  542. 

Karinthia,  Kerrenden,  pfalz- 
grafschaft  544. 

Castel  (Ldg.  Kemnat)  200. 

Chevenhuel  137. 

Chelheira,  Kelhaim  6.  238. 
397.  427.  Steine  zum  Dom- 
bau in  Passau  174. 

Celle  (Ldg.  Riedeuburg)  137. 

Chemnaten   (Ob.  Tfalz)  300. 

Kempnot  in  Hänigau  490. 

Chemppen,  Kempten  408. 429. 

Kerrenden  v.  Karinthia. 

Cheschingen,  bürg  8.  160. 
302.  553.  —  ferst  8. 

Chiczpuhel  v.  Chitzpühel. 

Chimensis  diocesis  273. 

Chipfenberch  101. 

Chirchperch,  plebanatus  (Ldg. 
Regen)  64. 

Kirchperg,  veste  428. 

Chitzpühel  162,  267.  269. 
302.  380.  502.  542.  552. 
ampt  257. 

Clause  ob  Luentz  (im  Puster- 
thal) 544. 


Dachawe   4.    13.    161.    163. 
165.   256.  257.   302.  552. 

Tachow   (im  Pilsner  Kreiscj 
328. 


Chling,   Chlingenberch    162. 

302.  380.  542.  552. 
Chlingpach   flum.   (bei  Teis- 

bach  75. j 
Chobelentz  v.  Confluentia. 
Kösting  427. 
Cholnberch    (Ldg.    Leuters- 

hausen)  303. 
Colonia  212. 

Comitatus  palatini  Reni  215. 
Confluentia,   Chobelenz  231. 

232.  328. 
Cracovia  386. 
Chraeulsheim  304. 
Chransperch  241. 
Chratzhausen     (Kratzmühle) 

138. 
Chregling,  purchstal  136. 
Chub  V.  Chuobe. 
Chubach,Chuebach,monast.34. 

markt  553.  (Ldg.  Aichach.) 
Chubach  (Ldg.  Neustadt  a.  d. 

Waldnab)  200. 
Chuenstorf  258. 
Chuernstein,  Ansitz  der  Prei- 

singer  466. 
Chulmeß  (Kulmain  Ldg.  Kem- 
nat) 200. 
Chuobe,  Chub,  purch  u.  zoll 

259.  299. 
Chüfstein,  Küfstein  162.  249. 

255.257.258.259.267.269. 

302.  380.  502.  542.  255. 
Chunstain(Ldg.Monhaim)  553. 
Churcberg,  mons  (Ldg.  Kem- 
nat) 200. 


D.  T. 


Tachenstein,  Tahenstein  303. 

495.  552. 
Taesing,  Ansitz  der  Mässen- 

hauser  396. 
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Tahenstcin  v,  Tachcnstcin. 
Tangrindel,  (listrictus  8.  142. 

409. 
Tauberveide  (Ldg.  Eichstadt) 

139. 
Dechensgesezze  (Ldg.   Kem- 

nat)  200. 
Teckcndorf,  Tekkendorf  325, 

377.  397.  426.  528,  maut 

u.  zoll  174.  426. 
Tegningen  137. 
Teispach  72.  74.  80.  83.  85. 

89.  90.  482.  484.  510. 
Tenchendorf  138. 
Tenreichingen  (DercliingXdg. 

Friedberg)  166. 
Tetelhaim  487. 
Teublitz    (Ldg.   Burglengen- 

feld)  258. 
Teutonia  130. 
Ticzingen,  Ansitz  der  Ritter 

von  Giltlingen  564. 
Diepach  299. 
Tierberg  552. 
Tierhaupten.  monast.  34;. 
Dietfurt   (Ldg.    Riedenbiirg) 

427. 
Diezzen,  monast.  34. 
Dilingen  314. 
Dingelfing,    Dingolfing    397. 

428.   509.   maut  und   zoll 

428. 
Dipoltescelle  139. 
Tirol,  Tyrol  443.  480.  481. 

483.  484.    500.  501.  503. 

514. 


Toelnz  v.  Tollentz. 

Tollenstain  136. 

Tollenz,  Toelnz,  Toeltz  162. 
302.  551. 

Donersperch,  bürg  (Ldg.  Wer- 
tingen) 160.  302.  553. 

Dorddrech,  zoll  464. 

Dorfen  40.  397. 

Doryngesclier  wald  419. 

Dornbanch  (Ldg.  Dingelfing) 
75. 

Torndorf  137. 

Draeswitz  301. 

Trasmarsried     (Hohenried, 
Ldg.  Pfaffenhofen)  Kirchen- 
satz 166. 

Traunstein.  Trawnstain  397. 

Trausowe  (Tressau,Ldg.  Kem- 
nat)  200. 

Trechtershausen,  tal.  299. 

Treusheim  v.  Triusheim. 

Trient  330. 

Drysin  (Driesen)  384. 

Triusheim,  Treusheim,  bürg, 
160.  302. 

Droezzlingen    (Ldg.     Starn- 
berg)  167. 

Drosendorf  294. 

Tuetling,  veste  (Ldg.  Passau) 
426. 

Tunawe,  Tünaw  10. 131.  164. 
181.  196.  258.  277. 

Tungesdorf  139. 

Turndorf,  bürg  300. 

Turon,  bürg  300. 

Tutzingen  166. 


E. 


Ebenhausen  (Ldg.  Neiiburg)  Ebse,  bürg  162. 267. 269. 380. 

164.  302.  Eger,EgTal75. 180.201. 202. 

Eberspeunt,  castrum  61.  62.  Egersperch,   bürg  303.  495. 
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Eglingen    (Ldg.   Landsberg) 

166. 
Egwil  139. 
Ehenvelt  8. 

Eichelperch,  silva  lo5. 
Eilungsdorf,  Eylungsdorf  (Eg- 

lofsdorf,   Ldg.  Beilngriesj 

137. 
Eistet,  Eystet,  Stadt  11.  70. 

71.   364.  540.    pfalentzhof 

das.    140.    gravenhüf   bei 

der  pfarre  140.  —  amt  138. 
Eitensheiin  139. 
Elbe,  land  über  der  —  418. 
Eibstein,  bürg  299. 
Ellenbogen  328. 
Ellenchofen  (Ldg.  Ebersberg) 

552. 
Elliugen   151. 
Elnpach,  gericht  427. 
Elsazzen  487. 
Emichencelle  139. 


Faimingenin  Swaben408. 553. 

Valay  162.  302. 

Valchenstein,  bürg  (Ldg.  Ro- 
senheim) 162.  302.   551. 

Valkhenstein ,     Falkenstein , 
vest   u.   gericht    (Laudge- 
richtssitz,  Kr.  Ob.  Pf.)  226. 
404.  427.  *) 

Falkenstein  (in  d.  Herrschaft 
Heidenheim)  409. 

Valdeugevelle  (Ldg.  Kem- 
nath)  200. 

Varoltzhausen,  neuer  Zoll  das. 
169. 

Velburch .  l)urg  untl  markt 
303.  446.  447.  448.  451. 
252.  gericht  259. 


Ense   flumen  493,   land   ob 
der  —  525. 

Erpach,  bürg  299. 
Erchenbrechtshofen    (Landg. 

Greding)  138. 
Ergoltspach  72.   80.  83.  85. 

89.  90. 
Erispach  137. 
Erlingen  167. 
Ermrichsdorf  137. 
Erneg  (Ldg.  Simbach)  542. 
Eschelkam,  gericht  427. 
Eschenbach  (im  Kr.  Ob.  Pfalz) 

309. 
Eschiwinbuch    (Ldg.    Beiln- 

gries)  137. 
Essenpach  72.   80.    83.   85. 

89.  90. 
Etsch,  land  an  der  —  487.  500. 
Ettenvelden     (Eggenfelden) 

397. 
Ezelperge  140. 


F.  V. 


Velden,   iudicium  et  advoca- 

tia  61.  62.  80.  81.  300. 
Veldolfingen  167. 
Veiters  515. 
Venedig  329.  513.  514.  515. 

516. 
Viechpach  (Ober-  u.  Nieder) 

74. 
Viechtach    (Ober-Viechtach) 

301.  (Unterviechtach)  426. 
Viehausen,  bürg  (Ldg.  Kel- 

heim)  303.  404.  552. 
Viehleinsoed  68. 
Vilsekke,  burcliuta  142. 
Vilshoven  15.  69.  397.  426. 

maut  und  zoll   174.  426. 
Viruheim  155. 


*)  Hier  ist  Note  1 1  statt  Landg.  Straubing  zu  verbessern :  Landgerichts- 
Sitz. 
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Vlozze,  Floss236.  301.  Ö60. 

561. 
Voericlihüim   an   der  Swarz- 

ach  (Ldg.  lieilngries)  137. 
Vogeltal  137. 
Vohburch,    Vochburcli    161. 

164.  165.  302.   552.  cliii- 

chensatz  165. 
Vohendraezz  301.  561. 
Vorme ,    Vorne ,    Herrschaft 

464.  489. 
Franconia,     Franclicn     153. 

304.  337.   409.  451.  452. 
Franchenberg,  bürg  300. 
Fraukendorf  137. 
Fraukeufort ,     Frankeuvorde 

(am  Main)  328.  349.  350. 

352.  356.  372.   379.   383. 
Franchenforte  (an  der  Oder) 

329. 
Frantenhausen   72.    80.    83. 

85.  89.  90. 
Freimannen  (Ldg.  München) 

163. 


Freinstadt,  Freynstadt,  Fryen- 

stad  539.  553. 
Freising  v.  Frisinga. 
Friberch  90. 
Fridberch     161.     166.    302. 

552.  zoll  195. 
Fridbrehtshoven  136. 
Fridburg,  Ansitz  der  Kuchler 

548. 
Fryenstad  v.  Freinstadt. 
Friesenland,  Fryzenland  410. 

429.    463.  465.  481.  484. 

489. 
Frisinga,  Freising,  Freisingen 

126.  195.    108.   211.  375. 

467.  469.  479.  frisingensis 

ecclesia,    episcopatus   33. 

491.  diocesis  273. 
Fürstenberg,  bürg  299. 
Fürstenveit,  monast.  35. 
Fuertte,  abbatia  (unfern  Hep- 
penheim) 154. 
Fuezzen  314. 
Furt  (in  d.  Ob.  Pfalz)  427. 


0. 


Gadem,  ze  dem  348. 
Gaimershaim  ,     Gamersheim 

141.  302.  552.  553.  neuer 

zoll  170. 
Gamelstorf  243. 
Gebeukofen  166. 
Geygerstal  67. 
Geiselhering  428. 
Geisenvelt  161.  302.  552. 
Gemünde  (a.  d.  Saale  im  Kr. 

U.  Franken)  404.  557. 
Geren,  bürg  238. 
Gereut  (in  d.  Pf.  Schelldorf) 

139. 
Gerolvingen,  bui'g  302.  553. 
Geroltzhausen ,    Kircliensatz 

166. 


Getenacker,  terminus  foresti 

eistetens.  141. 
Giengen,  reichstadt  381.  408. 

553.  585. 
Görtz,  land  526.   veste   und 

Stadt  544. 
Gostenriut  (Ldg.  Eschenbach) 

199. 
Graisbach,  Grafschaft  u.  Veste 

407.  429.  553. 
Grevenperch  (Ldg.  Greding) 

140. 
Griezbach,  bürg  (N.  Bayern 

58.  82.  462.  495. 
Griezpach  biPeriching  (Burg- 

Griesbach,  Ldg.  Beilngries) 

136. 
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Griunowe  (Ldg.  Weiden)  200. 
Gruenenwalt,  bürg,  iaidhaus 

(bei   Jlünchen)    162.    302. 

380.  403.  5Ö1.  zollu.  ge- 

lait  283. 
Gruensberg  b.  301. 
Gumaning  74. 


Gundelvingen,    Gundolfingen 

160.  302.   408.  430.   353. 

584.  585.  S.   Peters-Altar 

das.  168. 
Guudoltingen   (Ldg.  Kipfen- 

bergj  139. 
Gimtharteshul  138. 


H. 


Hadmarsperch  162.  302. 552. 
Haelnstein  381.  408. 
Haenigau  v.  Hennigau. 
Haersbruck,  Harspriik,  Hers- 

pruck  300.  539.  560. 
Haetenchoven  74. 
Haetteuhoveii  140, 
Haewdorf  166. 
Hag  in  HoUand  589. 
Hag,  Ansitz  derFrauenberger 

396. 
Hageln,     Purchliageln     161. 

165.  302.  408.  553. 
Haidaw  427. 

Haidelberg  v.  Heidelberg. 
Haidenhaim  v.  Heidenheim. 
Hailprunne  (am  Nekar)  404. 

408.  557. 
Haimhausen  162.   165.   302. 

552. 
Hall  im  Intal  266.   517. 
Hall  in  Swaben  406. 
Hannbach  143. 
Hannenveit  166. 
Harpfenberch  300. 
Hattenhof  136. 
Haunshofen  167. 
Hauseck  560. 
Hausen     (z.    Pf.    Feldafing) 

166. 
Hausen  (Ldg.  Lauingen)  167. 
Hebingen  140. 
Heidecke  540. 
Heidelberch,  Haidelberch  36. 


134.   152.  204.  259.   264. 

299.  538.  539. 
Heidenheim,  Haidenhaim  408. 

429. 
Heilprunn  v.  Hailprunn. 
Heimhausen  von  Haimhausen. 
Heimbach  131.  299. 
Heinsperch     (Ldg.     Rieden- 

burg)  137. 
Helenstein  v.  Haelenstein. 
Hembaur,  auf  dem  Tangrin- 

del  8.  142.  303.  404.  409. 

413.  414.  552. 
Hengersperg  426. 
Hennigau,     Haennigau   410. 

429.   463.  465.  481.   484. 

489.  586. 
Herrensperch  136. 
Hersbruck  v.  Haersbruck. 
Hertenstein  300. 
Hertwigshof  199.     . 
Heunpach  140. 
Heunspurch.  bürg  801. 
Hilkersperg  426. 
Hillerspach  300. 
Hiltpoltstein  300.  553. 
Hirweinstetten  138. 
Hirzawe ,   Hvrzawe  ,  Hirzow, 

Hirsau  148.  301.  560. 
Hirzpcrch,   Hirsperch,  graf- 

schaft  u.  land^ericht  8.  170. 

198.   249.  301.    383.  414. 

415.    552.    —    die    nider 

bürg  134.  136. 
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Hoch.. .  V.  Höh  . . . 
Höchstetten  v.  Höhstetteii. 
Höheuievn,  Hoheiinivn.  silvii 

13C>.   141. 
Hühstüt(Mi.    Hoclistet,    Ilöoh- 

stetL'ii  IGO.  302.  408.  430. 

5Ö3.  584.  Ö8Ö. 
Hovestetten   136. 
Hohcnai-t  304. 
Hohenperg  i40. 
Hdlieniain  v.  Hühciirain. 
Hoheuried,  Hochenried  166. 
Hoheustein.    bürg   (im  Ldg. 

Hersbluk)  300'. 
Hoheutruhendingen  408.  429. 


llolicnwart  552. 

Holland  386.  410.  429.  463. 

465.  481.  484.  489. 
Holii.steiu ,    Holen.stain  (Ldg. 

ik'iliigiiesj  303.  404.  553. 
Honiügg,   Ansitz    der  Horn- 

beck  474. 
Hornstain,  Ansitz  der  Torer 

558. 
Hiiütingen  407.  429.  553. 
Huntsperch  11.   160. 
Hiipte,   zu  dem,   ubi  Mogus 

tluvius  Reni  flumen  ingre- 

ditur  211.  212. 


I.  J.  Y. 


Jachsberg,  Jagsberg  404.557. 
Ydungesdorf  136. 
Illmünster  167. 
Ingolstadt  11.  12.  160.  163. 

164.  165.    166.    170.  172. 

204.    ff.    209.    302.    314. 

405.   452.   509.  539.  553. 

558.  Münze  das.  146.  575. 

Zoll  495. 


Ynnichingen  139. 

Intal,  das.  500. 

Irnfridedorfen  136. 

Ysenprunne  139. 

Jsera,   Jser,  Y'ser   75.    131. 

162.   163.  164. 
Yserhoven,  iudicium  16. 
Julbach  542. 


K.  vide  C. 


L. 


Laeutlingen  166. 

Lainstevn  216. 

Lamparteu  329.  330  böhmi- 
sche Pteichspfandschaft  329. 

Landawe  (an  der  Iser)  320. 
397.  428.  432.  maut  und 
zoll  428. 

Landegg,  veste  (im  Ob.  Inn- 
thal)  502. 

Landeser  300.^ 

Landsberg,  Lantsperch  161. 
302.  314.  412.  446.  451. 
551.  558.  —  zoll  195. 


Landshüta,  Lantshut  13.  24. 

27.   40.   81.   84.  86.   174. 

193.   221.  269.  288.   296. 

297.   309.  340.   341.  345. 

347.  357.    361.   389.  392. 

395.    397.  401.  402.  403. 

445.   461.  463.   509.  521. 

533.   562.  569.   573.  578, 

—  Münze  575. 
Lanndek  553. 
Langengriez,  silva,  140. 
Lantmarstorf  167. 
Lawansried  68. 
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Lauden,  Lawden  404.  557. 
Lauffe   (bei  Nürnberg)    300. 

472.  560.  —  Zoll  102. 
Laugingeu,  Lougingen,  Law- 

biiig  302.   311.  314.  408. 

430.  553.  558.  584. 
Lauterhoven,     markt    (Ob. 

Pfalz)  301. 
Lawbing,  vide  Laugingeu. 
Lechsperch  302.  551. 
Lechpruk  bei  Fridberg,   zoll 

553. 
Leugenvelt,  bürg  und  markt 

144.  249.   258.   303.  305. 

319.  382.   446.   447.  448. 

451.    552.    —    viztumamt 

236.  247.  256.  258.    259. 

300.  302. 
Lenowe  200. 
Lentingen    140.    neuer   Zoll 

170. 
Lentzensperge  227. 
Lerpaur  304. 
Levfvaldstorf  68. 
Leukkenbcrg ,    Liutenberg, 

grafschaft   170.   198.  305. 
Leuthartslioucn  136. 
Leutzmanstein  303.  495.  552. 
Liebenstein ,    castrum   (in  d. 

Pf.  Peidl,  Ldg.  Türschen- 

reut,  nichtWaldsasseu)  100. 
Lieclitenberg ,     bürg     (Ldg. 

Landsberg)  551. 


Liechteneck,  veste  560. 
Liechtenstein,  veste  560. 
Liechtentann  487. 
Liechtenwerd  552. 
Linden,  datz  der,  veste  427. 
Linten  (Ldg.  Grading)  140. 
Lindenvels  (in  d.  liess.Prov, 

Starkenburg)  156. 177.234. 

247.  248.  299. 
Lintz,  Lyntz  214.  568. 
Liupultshoven  139. 
Liutenberg    vide    Leukken- 

berg. 
Liutkirchen  408. 
Loedorf  137. 

Loben  an  der  Wirm  163. 
Lohr  (Altenlohr,  OA.  Crails- 
heim) 304. 
Lorse,  abbatia  127.  154. 
Loufi"  v.  Lauffe. 
Lougingen  v.  Laugingen. 
Luckow,   Lukow    419.    420. 

451. 
Lue  301, 
Luntz  (Lienz  im  Pusterthal) 

544. 
Lutenbach  (Laudenbach)  157. 
Lupurcli,  castrum  105.  106. 

107.  552. 
Lusitz  417.   418.   419.    448. 

449.  451. 


E 


Maemingen  314.  317. 
Maenchingen ,    bürg   (Baier- 

menching,    alias  Merching 

Ldg.  Friedberg)  302.  551. 
Maenchingen  (Ldg.  Neuburg 

a/D.)  164.  169. 
Mässing,   Ansitz    der   Ecker 

397. 


Maienberch ,     Mayuberch 
(Mainburg)  162."  302.  552. 

Mainz  v.  Moguntia. 

Malerichstetten  137. 

Mammenhofcn  167. 

Mouheim  (Monhaim)  553. 

Manneheim  (in   Baden)  zoll 
259. 
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Mannhaim,  t;il,  (Mannerbach 

im  K-bz.  Küblenz)  299. 

Mantkuii  140. 

Marstetten   429.    lantgcricht 
»»  ♦'  f> 

OOÖ. 

Matray,  veste  (im  Uut.  Inn- 

thal)  Ö02. 
Moilenlioven  138. 
Mekenhausen,  bürg  und  burg- 

stal  102.  301. 
Meten,  Kloster  -  \'ügtei  427. 
Mezzingen  (Ldg.  Beilngries) 

404. 
Michelsburg,  veste  544. 
Michelstat  203. 
Milichtal  139. 
Mitteldorf  (Ldg.  Riedenburg) 

137. 
Mittenwald,  zoll  551. 
Mitterveis.    veste   241.    zwo 

vest  427. 
Moerelbach  135. 
Moeringeu  95. 
Moeringen,  bürg  (Mering  bei 

Friedberg)  302.  552. 
Moguntia,    Meinze,    Menze, 

Stadt   178.    202.    —   Erz- 
stift 133.    155.   233.   234. 

248. 
Morspach,    zwei  (Ldg.  Gre- 

ding)  140. 
Mosa  (Mosach  bei  München) 

130.   163. 
Mosburch  4.  23.  397. 


Müldorf  311. 

Muelhausen  (Ldg.  Ingolstadt) 

140. 
Muelhausen  (Ldg.  Friedberg) 

161.  167.  302.  553. 
München,   monacum  24.  27. 

44.  52.  96.  100.  146.  147. 

161.  172.    195.   220.  233. 

240.   254.  260.  261.   278. 

281.    301.  314.   381.  412. 

415.   451.   454.  455.  458. 

474.   488.  496.   499.  543. 

551.  554.   558.   559.  584. 

—    münze  das.    146.  511. 

575.    —    ungelt.   170.    — 

zoll  195.   534.   neuer  zoll 

169.  statrecht  415. 
München,     viztumamt     126. 

160.   163.  164.    165.  236. 

247.  256.   257.   258.  259. 

302.  306. 
München     (Wald  -  München ) 

427. 
Munichperch  (im  Kr.  Lebus) 

329. 
Münster,   monast.    (Münchs- 

münster)  34. 
Muespach,  castrum  33. 
Muluugshoven     (Milbertsho- 

feu,  Ldg.  München)  163. 
Murach  (Ldg.  Ob.  Viechtach) 

301. 
Murnaw  302. 


N. 


Nab,  Fluss  258. 

Nappurch  24.  71.  92.  138. 
249.  260.  301.  vicedomi- 
nat  126.  gemerke  383. 

Nanshauseu  166. 

Naternberch  58.  426.  528. 

Nazzenvels  140. 


Neitstain,   veste    300.    560. 
Nemus,    terra   ante,  in  ne- 

more  vi  de  Bavaria. 
Neunburch,   Newnburch,  Ni- 

wenburg    (Neuburg    a/D.) 

11.    160.    302.   553.    558. 

—  Peterskirche  das.  166. 
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Martinskapelle    166.    Zoll 

das.  195. 
Neuiibiirch,  Alten-,  vide  Alteu- 

Neunburch. 
Neuenburg  vor  dem  Walde, 

Ne^Yenburdl  249.  301. 
Niunburg.  burgu.  markt  (an 

d.  Kamlachj  408.  429. 
Niunburg,  die  der  von  Swen- 

ningen  gebaut  hat  408. 
Neunburg,  Newnburg,  lierr- 

scluift  49Ö. 
Niwencell  137, 
New'haus  (aminn,  Ldg.  Gries- 

bach)  426. 
Newenhaus,  Ansitz  der  Ahai- 

mer  548. 
Neukirchen,  Newkirclien(Ldg. 

Kötzting)  427. 
Neun-Lechsperch     (Rauhen- 

Lechsberg  Ldg.  Schongau) 

161. 


Neunmarcht  (Landgerichts- 
sitz im  Kr.  Ob.  Pf.)  11. 
300.  311.  537.  540. 

Neunried  (Pf.  Greffelfing)  163. 

Neunstat,  Newnstat  (an  d. 
Donau)  162.  302.  552.  zoll 
neuer  das.  169. 

Neunstat  (a.  d.  Waldnab)301. 

Neunstat,  Newenstat  (in  d. 
Ptheinpfalz)  247.  300. 

Nidern-Emendorf,  mit  einem 
burchstal  138. 

Nidern-Mechenloch  138. 

Nider-Mezzingen  138. 

Nitenaw.  advocatia  142 ,  markt 
258.  301. 

Nördlingen  314. 

Nortwart,  silva  200. 

Nürnberg  9.  10.  148.  233. 
327.  331.  332.  364.  365. 
368.  446.  538.  540. 


0. 


Oberncheim  300. 
Oberndorf  137. 
Obern-Emendorf  138. 
Obern-Mechenloch  139. 
Odir,  land  über  der  —  417, 

418.  450. 
Oehsenvelde  138. 
Oemingen  137. 
Oemsingen  140. 
Oerlan.  clause   162. 
Oesterberg  136. 
Oesterdorf  137. 


Oetmaeringen  (Ldg.  Beiln- 
gries)  137. 

Oetringen  (Ldg.  Türkheim) 
167. 

Oettingen  (Neu  -  Oettingen) 
380r  397.  542.  münze  546. 
548. 

Oettingen  (Etting,  Ldg.  In- 
golstadt) 139. 

Otmaringen  (Ldg.  Aichach) 
166. 

Ofen  494. 


P.  vide  B. 
R. 


Raems  vide  Rense. 
Racut.  vogtei  238. 
Rain,  Rayn  160. 302. 553. 558. 


Ramensperch  140. 
Rannburch.   Ansitz   der  von 
Absperg  466. 
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Ratenberch   162.    302.   488. 

542.  5Ö2. 
Ratispuna,  Regensbiuji-  3.  5. 

7.  20.  22.  27.  33.  39.  40. 

41.  42.  43.  62.  64.  66.  6i). 

70.  73.  76.  77.  80.  8ö.  86. 

87.    91.    104.     107.     110. 

158.  1Ö9.   16o.  173.    174. 

226.    227.  246.  276.   281. 

303.   309.  320.  323.    332. 

343.   344.   416.  431.  433. 

Ö40.  ÖÖ2.  577.  578. 

Rechte  u.  Gülten  der  Her- 
zoge V.  B.  das.  303.  308. 

320.  428.  431.   — 

Rechte    des    röin.   Reichs 

das.  308. 

Bierbrauer  22.  Münzer  das. 

356.  Zoll.  39. 40.  76.  552.— 

St.  Gilgen  ( Aegidien)  42.  — 

Vorstadt.  303.  495.  552.— 

Werd  in   der  Donau  303. 

552.  —   ratisbonens.   dio- 

cesis  273. 
Raveych  (Rafa,  Forst)   258. 
Rebdorf  Kl.  103. 
Regelsriut  200. 
Regen,  plebanatus  64. 
Regen,  tlümen  64. 
Regensburg  vide  Ratispona. 
Regenstauff,     Stauffe,    bürg 

258.  303.  404.  552. 
Reicheneck  560.  561. 
Reichenhall  397.  542. 
Reichenstein  233.  248. 
Reichkershofen,  Rikershofen 

161.  302. 
Reif    (Riva    am    Gardasee) 

514. 
Reinhartshofen  407. 
Reitenbuch  (Ldg.  Beilngries) 

137. 
Reitenhaselach  538. 


Reni  partes,  bayr.  Lande  bei 
dem  Rhein,  viztumamt  an 
dem  Rine  37.  151.  176. 
236.   247.  256.  259.  262. 

Reuse,  Raems  (zw.  B)au- 
bach  und  Koblenz;  216. 
355. 

Ribliugen  136. 

Richenstein,  burch  299. 

Ried  525. 

Rieden  (z.  Pf.  Unterbrunn) 
166. 

Rietenburch  249.  303.  539. 
552.  burggrafschaft  249. 
303.  495.  552. 

Riezze,  Ryezze,  in  dem  409. 

Rikershoven  vide  Reichkers- 
hofen. 

Rimpach  75. 

Rinbüll,  marcht  299. 

Rinhusen  299. 

Rode,  ze  dem,  138. 

Roma,  Rome  212.  292. 

Rorbach  a.  d.  Um  5.  6. 

Roreuvelse  167.  Ansitz  der 
Judmann  474. 

Rosemberg,  castrum  (bei  Sulz- 
bach) 147.  301.  560. 

Rosenheim,  veste  241;  da- 
selbst die  Preisinger  an- 
gesessen 282. 

Rot,  vizedomamt  bi  der  — 
126.  387. 

Rotbach,  Ansitz  der  Aeusen- 
hofer  474. 

Rotenburch  (am  Nekar)  ca- 
strum et  oppidum  95. 

Rotenburg  (a.  d.  Tauber)  334. 
335.  364. 

Rotteneck  162.  165.  302. 

Rotenvels  (am  Main)  404. 557. 

Rotigen  bei  Lengenfelt  258. 
301. 
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Rudharteshoven  136. 
Rudmaresvelden  67.  68. 
Rueden  5o2. 


Ruegen,  vanlehen  417. 
Rimkenriut  199. 
Rutmarsperg  140. 


Salhach    238.    terminus    fo- 
rest! eisteteusis  140. 
Saligenstat,  bei  der  Abens  6. 
Salzburg  275.  280. 
Salteudorf  2ö8. 
Sand-Lienhard  553. 
Sappenvelde  138. 
Satleru  137. 

Saulberg,  Sawlberg,  veste  427. 
Schaerdiug   226.    426.    481. 

487.  503.  504.  raaut  226. 

426. 
Schermpach  166. 
Scheruvelde  138. 
Schiltperch,  burch  161,   166. 

302.  553. 
Schindlberg  552. 
Schirendorf  258. 
Schönberg,  vest  und  gericht 

428. 
Schongau  302.  314.  551. 
Schrobenhausen ,     Schroven- 

hausen     161.     302.    553. 

steura  495. 
Schultheyzendorf  140. 
Schwäbisch- Werd  vide  Werde. 
Seeland,  Grafschaft  410.  429. 

463.  464.  465.    481.  484. 

489. 
Segensperch  301. 
Sibidat  515. 

Sigenburch  162.  302.  552. 
Slat  74. 

Sleispach,  Kirchensatz  165. 
Slosperch,    veste  (in   Tyrol) 

502. 
Smidmuelü  303.  542. 


Snaitpach  (Ldg.  Aichach)  94. 

132.  161.  302. 
Soltzchirchen  137. 
Spire  536. 
Spitz  557, 
Städte  desBundes  inSchwaben. 

Bayern   u.   Franken    535. 

536.  537.  —   des  Bundes 

am  Rein  536. 
Stahelberg ,    Stalberch    248. 

299. 
Stahelegge,  Stalek  248.  299. 
Steyn  (in  d.  Ob.  Pfalz)  539. 
Stain  (Ldg.  Kufsteiu)  552. 
Steinhart  409. 
Stainsperch  300. 
Stainmheiin  138. 
Starhemberg,     Starchenberg, 

an  dem  Hausruck  527.  528. 
Starkenberg   (an   der   Berg- 
strasse) 133.  156. 
Starnberg,  bürg  551. 
Stauff,  bürg  iLdg.  Greding) 

553. 
Staufe  cf.  Regenstaufe. 
Stevening  301. 
Stegen .    niolendinum   (Steg- 

mühlc)  68. 
Stegen    (in    der  Rheinpfalz) 

299. 
Stetperch  167. 
Stinn.  zwei.  164.  167.  neuer 

zoll  169. 
Stornstein  301. 
Stopfenheim  304. 
Stossenberg.  bürg  553. 
Stutzbart  167. 
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Straubing,   Strubing  13.  40. 

69.    221.    226.    227.   272. 

288.   294.  347.  397.   427. 

486.  Ö09.    nullit  und   zoll. 

174.  242.  427.  —  vizdom- 

amt  126.  387. 
Stronburcli  299. 
Struzpcich  329. 
Stfiggaiten  565. 
Sultzpacli,    castrum  11.  148. 

301.  539.  560.  —  lantge- 

licht,  561. 
Sultzbürg  427. 
Sunderhaim  167. 
Swabek  302.  552. 


Swaben,  Suevia  153.  314. — 
possessiones  ducuni  Bava- 
riae  in  S.  38.  96.  304. 
337.  451.  452.  —  posses- 
siones ducuin  Austriae  487. 

Swaben,  Swoben  (Schwaben 
Ldg.  Ebersberg)  162.  302. 
542.  552. 

Swäbischwerde  vide  Werde. 

Swainkendorf  303.  404.  552. 

Swaitzemburg ,  vest,  stat  u. 
gericht  427. 

Swartzenek  301.  Ansitz  der 
Zenger  504. 

Sweikersdorf  137. 


T.  vide  D. 

U. 


Uebeiiingen  339. 
Uerchensheiiu  139. 
Ulm  38.  195.  307.  314.  317. 
408.  429. 


Understal  139. 
Utendorf,   Ansitz  der  Grans 
548. 


V.  vide  F. 


W. 


Wachau  19.  161.  304.  432. 
557. 

Wachenheim  299. 

Wacheuzelle  138. 

Wald,  land  vor  dem  —  vide 
Bavaria. 

Wald,  veste  (Ldg.  Burghau- 
sen) 380.  542. 

Wald  (Ldg.  Rain)  167. 

Waldekk  (Ldg.  Kemnath)  259. 
300. 

Waidenberg  (im  preiiss.  Kr. 
Friedeberg)  384. 

Waldowe  238.  301. 

Wallersenden  75. 

Walmstorf  137. 

Waltsassen,  abbatia  100. 


Wangen  408. 
Warsdorf  75. 
Wartstain  553. 
W^attenhofen  139. 
Wazzerburg,  Wasserburg  162. 

249.302.380.542.552.558. 

zoll   195.   257.   neuer  zoll 

169. 
Wazzertruehendingen  304. 
Weichs,  bürg  303.  552. 
Weiden  301. 

Weihmichel,hofmarchia  90.91. 
Weikershofen  161. 
Weilhaim,  Weilheim  161.  302. 

314.   446.  451.   551.  558. 
Weilhart,  gericht,  Steuer  u. 

kastengült  380. 
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Weinhaim ,    Weinenhaim, 
Wieulieim.Wiuheim  (Wein- 
heim, au  der  Bergstrasse) 
127.  1Ö5.  177.*)  233.  234. 
247.  299. 

Weizzenburch  (am  Nordgau) 
304.  311.  540. 

Weizzenhorn ,     Wizzenhorn 
407.  429.  502.  533. 

Welfsbofen  167. 

Wellenhaim  11. 

Welmuezels  200. 

Welrsow  300. 

Wels  523.  528. 

Werberch  fLdg.  Schwatz  in 
Tyrol)  162.  267.  269.  302. 
380. 

Werde  ,     Swäbisch  -  Werde 
(Douamvörthj  98.  99.  302. 
314.   408.  430.  473.   553. 

Werde  (Kottingwörth)  136. 

Werde  in  der  Timau  zu  Re- 
geusburg,  vide  Ratisbona. 

Werdegk  404. 

Werdenfels  (Wernfels  Kr. 
Mittclfranken)  135. 

Werdeustein,  castrum  (abge- 
gangen, im  Ldg.  Sulzbach) 
148.  300. 

Wetternveit  391. 

Wetzenhofen  140. 

Wetzstetten  139. 

Wezzensbrunne,  monast.  34. 

Wezenszelle  167. 

Widersperch  161.  Kirchen- 
satz 166.   302. 


Wienheim  v.  Weinhaim. 
Wienna.Wvenna  145.22 1.493. 
Wildenrotli  161. 
Wildenwart  552. 
Wimarshofen  137. 
Windberg.    Kloster  -  Vogtei 

427. 
Winheim  v.  Weinhaim. 
Wintpozzing  75. 
Wintzingen,  bürg  299. 
Wippenvelde  139. 
Wirm,  die,  Abfluss  des  Wirmse 

163.  164. 

Wirtemberg  563. 

Wirtzburg  364. 

Wisenhofeu  136. 

Wizzenburch,  vide  Weizzen- 
burch. 

Wizzenhorn,  vide  Weizzen- 
horn. 

Wizzenloch,    bürg   und   stat 

(Wiesloch  im  bad.  Unt.  Rhein- 
kreis) 259.  300. 

Wolan  258. 

Wolfkerscelle  138. 

Wolfratshausen  24.  162.  163. 

164.  257.  258.   259.  302. 
551.  Kirchensatz  166. 

Wolfsperch  299.  553. 
Wolfstein  (bei  Landshut)  24. 

403. 
Wolkershofen  139. 
WoUeutsach  165. 
Wormesze  536. 


I 


z. 


Zant,  burchstal  (Ldg.Kipfen- 
berg)  137. 


Zierberch  68. 
Zwisel  64. 


*)  Die  hier  Note  2  gegebene  Erklärung  ist  zu  streichen. 


II.  Personen-Verzeichniss. 


A. 


Abelsberg,  Johann  503. 

Abenspeich,  Vlricus  2.  18. 
76.  82.  83.  87.  90.  — 
Wernhart  288.  —  Ulrich 
396.  402.  403.  405.  der 
elter  465.  —  Hans  und 
Ulrich  d.  iungen  466.  — 
Johan  533.  —  Albreclit 
557. 

Absperg,  Göswein  d.  alt  466. 
—   Göswein  s.  Sohn  466. 

Absperg  v.  Rannbiirch,  Hein- 
rich 466. 

Achdorf  er,  Friedrich  347. 

Aechtter,  Hans  558. 

Aembergarii  NN.  109. 

Aerkel  von,  jimkherNN.  589. 

Aerubach,  Vögte,  Paul  474. 
476.  —  Ulrich  474.   476. 

Aesenheimarius  NN ,  miles 
Alberti  de  Hals.  69. 

Aeusenhofer.  Aeusenhoven  v.. 
Otte  52.  —  Chunrat  198. 
228. 

Aeusenhover  von  Rotbach. 
Perchtolt  474.  476. 

Ahaim.  Ahaimer.  Richgerus 
80.  85.  —  Hartpert.  Hart- 
precht  213.  396.  -—  Hans 
396.  466.  —  Jörg  504., 
pfleger  zu  Ried  525. 

QueUea  VL 


Aheimer     vom     Neuenhaus, 

^Yilhalm  548. 
Aychdorfer,  Friedrich  396. 
Aycher,  Seytz  557. 
Avgeu.  am.  Protwitz  396. 
Ayndorffer,  Perichtolt  397. 
Almshaimer,  Perichtolt  397. 
Altt,  NN.  558. 
Altaha  inferius  monasterium, 

abbas  Wernherus   15.   20. 

64. 
Altenburg  von  der.  Schenken, 

Götz  466. 
Altorf,    Heinrich   von,     der 

Wimmer,    herz.    Ludwigs 

chamrer  53. 
Amberg.  vicedomini:  Weigel 

vide  Weigel. 
Antzenkirchen ,     Schenken : 

Ditreich  396.  —  Wernher 

sein  söhn  396. 
Arnolt,   domprobst  zu  Eich- 
stadt vide  Eystet. 
Aschauer.  Wolfhard  466.  — 

Ludwig  466. 
Aue ,    Awe ,    Schenken   von, 

aus  der:   —   NN.   71.   — 

Lodwich  198. 
Auer,  Awer,  Hartwicus,  Her- 

wicus  76.  85.  87.  —  Wernt 

396. 

39 
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Auer  von  Brennberg,  Fried- 
rich 396. 

Aufheimer  NN,  der,  o3. 

Augsburg,  Bischöfe:  N  x\. 
(Wolfliard  von  Roth)  96. 
97.  98.  100.  —  Friedrich 
313.  —  Burkard  von  Eiler- 
bach 586.  —  Domkapitel 
149.  —  Domprost:  Graf 
Friedrich  von  Zolre  99. 
100. —  Domdechant:  Ulrich 
Burggraf  o86.  —  Domcu- 
stos :  Georg  v.  Ersing  ö86. 

—  S.  Mauriz-Stift ;  Probst : 
Degenh.  v.  Helenstein  98. 

—  Landvogt :  Pet.  v.  Hohen- 
egg  313.  —  Rat  u.  Gemain 
96.  97.  98.  99.  100.  149. 
195. 

Aushayn,  Drigel  247. 

Austriae  duces:  331.  346. 
487.  488.  492.  493.  Alber- 
tus 130.  V.  Germaniae  im- 
peratores.  Fridericus  (III) 
(filius  regis  Alberti)  158.  u. 
seine  Brüder  176. 180.  181. 
182.  191.  193.  196.  198. 
210.   212.  220.  221.  222. 


223.  224.  225.  230.  (243. 

250)  261.  262.  (270)  275. 

276.  311. 

Liupolt,  sein  Bruder  212. 

264. 

Güta,  deren  Schwester  214. 

220. 

Albrecht    (KI)    480.    483. 

484.  499.  500.   502.   503. 

522.    525.  527.   528.  544. 

Leupolt  (II)  dessen  Bruder 

499.   500.   502.  503.  512. 

513.  514.  517. 

Albrecht   (IV)    528.    565. 

568.  dessen  Verlobte:  Jo- 
hanna,  Tochter  Herz.  AI. 

brechts   von  Bayern  vide: 

Bavariae  duces. 

Wilhelm  (Sohn  Leupold  II) 

565.  586. 
Austriae  ducum  dapiferi:  Alb. 

V.  Pucheim.  503.   —   hof- 

raeister:  Jolian  v.  Liechten- 

tein  503.  —  landmarschall 

u.  obrist  Schenk:  Heidenr. 

V.  Meissau  503. 
Awe  vide  Aue. 


B.  P. 


Babenberg:  eccl.  episcopi: 
Berchtoldus  142.  --  Wul- 
fing  von  Stubenberg  142. 
Leupold  von  Eglofstein  364. 
canonicus:  Ulricus  Uugnad 
143.  —  ecclesia  s,  Mariae 
in  Theurstat :  Fridericus 
decanus  143.  —  schult- 
heizze :  N.  der  Libsperger 
365. 

Paerbing,  Paldwinus  76.  85. 
87. 

Paeuler,Pauler,Gotfrid,schrei- 


ber  der  Herzoge  Rudolf  und 
Ludwig  133.  Rudolfs  viz- 
thuin  zu  Baiern  und  am 
Reine  219.  vide  Bavaria. 

Paltramus  N.  N.,  gener  Hein- 
rici  Ingolsteterii  158.   159. 

Pappenheim,  Marschall  von, 
Heinrich  135. 

Parsperch:  Heinrich  11.  — 
Diettricus  100.  198.  228. 
232.  247.  251.  253.  254. 
255.  256.  466.  Hans  466. 

Patavia ,    Passau ,    Pazzawe : 
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episcopilS.  Wernhartl73. 
192. 193.  Albieditll.  (Her- 
zog vüiiSacliisen)  279.  343. 
345. 

Pauler  vide  Paeulcr. 

Paulstorf,  Chunrat  der  alt  1 1 . 
—  Heinrich   IÖ8.  228. 

Pavai  Sifrit  der  junge  133. 

Bavaria,  Bayern;  duces: 
Ludwig  I.  61. 
LudwigU.  1.  2.  3.  4.  6.  7. 

22.  27.  32.  mem.  44. 
Seine  Gemahlin :  Mae- 
thildis  35.  36.  96.  132. 

Ludwig    III.    (Sohn    Lud- 
wig U.)  35. 
Rudolf  I.  (Sohn  Ludwig  IL 

4.  23.  24.   36.   44.   63. 

70.  75.  83.  92.  94.  95. 

96.  100.  101.  103.  104. 

105. 106. 107.  108.   110. 

125.  126.  130,  131.  132. 

133.  134.  142.  143.  144. 

145.  147.  149.  151.  152. 

154.  157.  160.  171.  175. 

176.  177. 178.  179.  180. 
182.  191.  193.  194  196. 
197.200.  203.  210.  211. 
213.  214.  217.  218.  219. 
221.  224.  225.  232.  233. 
234.  235.  237.  238.  239. 
246.  253.  255.  256.  257. 
258.  260.  264.  265.  268. 
mem.  336.  Seine  Gemah- 
lin: Mechtilde(170jl76. 

177.  178.  202.  203.  217. 
233.  236.  247.  260.  264. 

Ludwig  IV.  (SohnLudwigU.) 

23.  24.  36.  44.  63.  92. 
95.  96.  100.  103.  105. 
106.  107.  108.  110.  126. 
131.  132.  133.  134. 
142.  143.  144. 145.  147. 


149.  151.  152.  154.  157. 
160.  171.  176.  180  181. 
191.  194.  196.  197.  199. 
204.  210.  211.213.217. 
218.  219.  220.  221.  222. 
224.  225.  226.  230.  231. 
Rom.  König  232.  234. 
235.  236.  237.  238.  239. 
240.  246.  249.  255.  256. 
261.  263.  265.  266.  269. 
271.272.  275.277.  279. 
280.  281.289.  290.  291. 
298.  299.  301.  303.  304. 
307.308.  310.  311.  313. 
318.  319  320.  323.  326. 
327.  331.  333.  335.  336. 
339.  342.  343.  344.  348. 
350.  351.  355.  362.  363. 
370.  371.  374.  375.  378. 
380.  381.  386.  387.  390. 
mem.  393.  397.  398.  403. 
407.  408.  410.  428.  441. 
442.  451.  452.  485. 
Seine  Gemahlinnen :  I. 
Beatrix  217.  —  ü.  Mar- 
gareth  281.  380.  386. 
401.  403.  408.  410.  411. 
412.  417.  428.  463. 

Mechtilde  (Tochter  Lud- 
wigs IL,  aus  dessen  2. 
Gemahlin  Anna)  Ge- 
mahlin des  Herz.  Otto 
V.  Braunschweig  -  Lüne- 
burg 172. 

Agnes  (Tochter  Ludwigs  H. 
aus  s.  3.  Gemahlin  Mech- 
tilde) Gattin  Heinrichs 
von  Hessen,  dann  Hein- 
richs von  Brandenburg 
172.  Note  131. 

Adolf  (Rudolf  I  Sohn)  mem. 
291.  299.  355.  382. 

Rudolf  n.  (Sohn  Rudolf  I.) 

39* 
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289.  290.291.  298.  348. 

349.  3oö.  3o6.  371.373. 
378.  403.  410.  411. 

Ruprecht  I.  (Sohn  Rudof  I.J 

289.  290.  291.  298.  355. 

356.  371.  373.  382.  403. 

406.  410.  416.   d.   elter 

425.  428.  429.430.  431. 

433.  474.  494.  535.  536. 

537. 
Ruprecht  II.   der  jüngere 

(Sohn  Adolfs)  289.  290. 

291.  298.  355.  371.  373. 

383.  403.  410.  450.  474. 
Anna  (Tochter  Rudolfs  IL) 

350.  404.  römische  Kö- 
nigin 411. 

Ruprecht  der  iüngste  (1388) 

539. 
Ludwig  der  Brandenburger 

(Sohn  Ludwigs  IV)  299. 

301.  303.  304.  305.  307. 

328.  329.  337.  338.  339. 

348.  350.351.363.  371. 

373.  379.  386.  392.397. 

401.  402.  403.  405.407. 
410.411.412.  413.  416. 
418.  419.  420.  425.  428. 
429.  430.431.  433.  435. 
436.  tf.  440.  446.  447. 
448.  449.  456.  479.  483. 
—  Seine  Gemahlin  Mar- 
gareta  442.  450.  451. 
452.  454.  die  alte  Mark- 
gräfin 502. 

Stephan  I.  (SohnLudw.  IV.) 
299.  301.  303.  304.  305. 
307.  337.  338.  339.  348. 
350.  351.353.  355.  363. 
369.  371.  392.  397.  401. 

402.  403.  407.  409.  410. 
411.  412.  420.  426.428. 
429.  430.  431.  432.  433. 


443.  458.  462.  474.  477. 

479.  481.  483.  484.  486. 

487.  490.  492.  494.  496. 

500.  504.  508.  510.  517. 

522.  —  Seine  Gemahlin 

Elisabeth  430. 
Wilhelml.  (SohnLudw. IV.; 

337.  338.339.  348.  350. 

351.  409.  410.  411.  412. 

415.421.  426.428.  429. 

430.431.  432.  433.456. 

464.  465.  489. 
Ludwig  der  Römer   (Sohn 

Ludwigs  IV)   337.   338. 

339.  348.  350    351.  363. 

384.  392.  397.401.  402. 

403.  407.  410.  411.  416. 

418.  419.  420.  445.  447. 

463.  484.  dessen  Ver- 
lobte Kunigunde,  Toch- 
ter K.  Kasimirs  von  Po- 
len 384  cf.  Polen. 

Albert  I.  (Sohn  Ludw.  IV.) 
348.  350.  351.  409.  410. 
411.412.  415.421.  426. 
428.  429.  430.  431.  432. 
433.  434.  435.  456.  464. 
479.  480.  481.  482.484. 
485.  489.  492.  500.  503. 
504.  508.  509.  520.  Graf 
zu  Holland  522.  527. 
554.  586.  Dessen  Söhne 
(1392)  554. 

Elisabet  (Tochter  K.  Lud- 
wigs) Gem.  1.,  Canis 
magnus  della  Scala,  2. 
Ulrichs  Gr.  v.  Wirtem- 
berg  473.  563.  564. 

Otto  (jüngster  Sohn  Lud- 
wig IV.)  407.  410.  411. 
412.  416.  418.  419.  420. 
446.  447.  448.  449.  452. 

464.  484.  489. 
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Maenhait,  Meinluirt,  Alark- 

graf    von    Brandenburg 

(Sulin  Ludwig  des  Bran- 
denburgers)   44fi.     447. 

44S.  46Ö.  471.  472.  474. 

47Ö.  476.  47i).  483. 
Stephan  IL  (Sohn  Stephan  L 

v.Ob.Bayern)4ö8.462.d. 

jünger474. 479. 48 1.482. 

483.  484.  486.  490.  492. 

494.  496.  äüO.  Ö04.  Ö08. 

510.512.  513.514.  516. 

517.  522.  525.  530.531. 

533.  535.  536.  537.  539. 

540.  541.  542.544.  546. 

551.  552.  558.  560.  561. 

562.  563.  569.  573.  575. 

580.  582.  584.  585.  586. 

Seine    Gemahlin    Tadea 

von    Mailand    541.     cL 

Mailand. 
Friedrich  (Sohn  Stephan  I. 

V.Ob.  Bayern)  458.  462. 

465.  472.  479.  481.  482. 

483.  484.  486.  490.  492. 

494.  496.  500.  504.  508. 

510.  517.  522.  525.  530. 

531.533.534.  535.  536. 

537.  540.  541.  542.  546. 

551.  554.  558.  559.  560. 

562.    mem.    563.     571. 

Dessen     Gemahlinnen : 

1)  Anna  von  Neiffen  502 

cf.  Neiffen ;  2j  Magdalena 

von    Mailand    541.    cf. 

Mailand. 
Johann  I.  (Sohn  Stephan  L 

V.  Üb.  Bayern)  458.461. 

462.  474.' 479.  481.482. 

483.  484.  492.  494.  496. 

500.  501.502.  504.  508. 

510.  517.  522.  525.526. 

533.  535.  536.  537.  540. 

541.544.  545.  546.  551. 


558.  559.560.  561.  562. 

563.  565.  ff    569.   573. 

575.    579.    582.      Seine 

Gemahlin  Katharina  von 

Görz  501.  542.  544.  545. 

cf.  Görz. 
Ludwig  (Stephan  IL  Sohn) 

569.  573.  575.  580. 
Ernst  (Sohn  Johans  I.j  565 

ff  569.  573.    575.  579. 

582. 
Wilhelm  IU.(Sohn  Johans  L) 

569.  579. 

Heinrich  (Sohn  Friedrichs) 

570.  573.  575.  578. 
Wilhelm     IL     (Sohn     Al- 

breclit  I.)  Graf  von  Oster- 

bant  586. 
Albrecht    IL     (Sohn     Al- 
brecht I.)  der  jung  574. 

578.  579.  mem.  586. 
Johann  IL  (Sohn  Albrecht  I.) 

Erwählter   von   Lüttich, 

und  Graf  von  Lon  587. 

588.  589. 
Johanne  (Tochter  Albr.  I.) 

Verlobte    Albrecht    IV. 

von  Oesterreich  528. 
Heinrich   (I.   von   Nieder- 

ßayernj    mem.     1.    17. 

67.  222. 
Agnes  (Tochter  Heinrich  I. 

v.  N.  B.)  56.  191.  194. 
Otto    (L    V.   N.   B.    Sohn 

Heinrich  I.)  1.  2.  3.  13. 

14.  15.  17.  20.  21.  22. 

27.  32.  33.  38.  41.  52. 

54.  55.  59.  60.  63.  65. 

66.  72.  76.  78.  80.  81. 

83.  85.  89.  90.  91.  101. 

104.  107.  110.  125.  126. 

173  König  von  Ungern 

181.  183.  191.  194.  198. 
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214.  222.224.  284.393. 
398.  485.  Seine  Gattin 
Agnes  183.  194.  220. 
222.  223.  287.  322. 
485. 
Ludwig  (Sohn  Heinrich  I. 
V.  N.  B.)  1.  4.  7.  13. 
15.  16.  17.  21.  22.  23. 
24.  38.  39.  52.  54.  55. 
58.  60.  63.  66.  72.  76. 
78.  79.  80.  81.  83.  85. 
89.  90.  91. 

Stephan  (Sohn  Hein- 
rich I.  V.  N.  B.)  1.  7. 
13.  15.  16.  23.  24.  38. 
39.  52.  54.  55.  58.  60. 
63.  66.  72.  76.  78.  80. 
81.  83.  86.  89.  90.  91. 
108.  109.110.  125.  173. 
222.324.393.398.  Seine 
Gemahlin  Jeut  183.  194. 

220.  221.  222.  223. 
485. 

Heinrich,  d.  ältere  (Sohn 
Stephans  v.  N.  B.)  183. 
191.     194.     213.    220. 

221.  224.  238.  240.  242. 
265.  266.269.  271.272. 
273.  275.  278.  282.  283. 
292.295.  296.  308.  310. 
311.  319.323.  325.331. 
332.333.334.  335.  340. 
342.344.345.  356.  mem. 
376.  393.  398.  404.  408. 
410. 

Seine  Gattin  Margareth, 
T.  König  lohans  von 
Böhmen  287.  376. 
Otto  H.  (Sohn  Stephans  v. 
N.  B.)  183.  191.  194. 
213.  220.  221.  224.  238. 
240.  265.  266.  269.273. 
275.  278.  281.  282.283. 
292.  294.  295.  296.  308. 


311.318.319.  323.  326. 
332.  376.  393.  398.  485. 
Seine  Gemahlin  Reich- 
gart 287. 376.  411.  428. 
Heinrichs  und  Ottos  Ge- 
schwister überhaupt  191. 
Elspet  (T.  Stephans  v.  N. 

B.)  288. 
Heinrich  der  jüngere  (Sohn 
Ottos  I.v.N.B.)  213.  220. 
224. 238.  240.  265.  266. 
269.  275.  278.  282.  283. 
295.  296.  308.311.  318. 
319.  323.  324.  326.  332. 
376.  393.  398.  485. 
Johan   (Sohn  Heinrichs  d. 
altern)  358. 
Bavariae    ducum    vice- 

domini. 
Bavariae   superioris   et  par- 
tium ad  Renum: 
Ott  von  Huntsberg  11.  52. 
Ulricus  de  Roerenmos,  quon- 

dam  vicedominus  34. 
N.  N.  (1300J  viztum  zu  Mün- 
chen 126. 
N.  N.  (1300)  viztum  zuNap- 

purch  126. 
N  N.   der  Nothaft  und  der 

Weigel  (1311)  181. 
der  Weigel  viztum   zu  Am- 
berg 219.  228. 
Gotfried  Paeuler,  viztum  zu 
Bayem  und  am  Reine  219. 
Heinrich  der  Salier,  viztum 
zu  München  251.  254.  255. 
Heinrich    von    Gumpenberg, 
viztum   V.    Obern -Bayern 
314.  317.  346. 
Engelhard  von  Hirshom  ober- 
ster amptman  und  vitztum 
bi  der  Pfalntz  378.  379. 
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Bavariae  inferioris;  Strubin- 

gae: 
Wernheius  18. 
AI.   de   Strubinga,    antiquus 

vicedorainus  17.  viztum  39. 

76.  8Ö.  91. 
NN.  (1300)  126. 
Eberwin     [von     Edramsstorf] 

223. 
NN.  (1314)  228. 
NN.  der  Gütlinger  244. 
Peter    von   Ekk,    297.    347. 

387.  390.  396. 
Bavariae  inferioris,  adRotam: 
Richerus,   Reicherus  80.  8o. 

86. 
NN.    viztum    von     der    Rot 

(1300)  126. 
Heinrich  Ganzze  223. 
NN.    viztum    von    der    Rot 

(1314)  228. 
Perchtolt  der  Ergeispech  244. 
Sweikker  von  Saeldenau  297. 

347. 
Albrecht  von  Staudach  387. 

390.  396. 


Fridrich  Mautner,  viztum  der 
Herzoge  Stephan,  Friedlich 
und  Johan  462. 

Georg  der  Waideger,  viztum 
in  Nider-Bayern  325.  333. 

Chunrat  der  Preisinger,  viz- 
tum in  N.  B.  548. 

Oswalt  der  Törringer,  viztum 
in  N.  B.  578.  579. 

Bavariae  ducum  came- 
rae  magistri. 

Ludovici  H;  Fridericus  de 
Tanne  35. 

ducum  Ottonis,  Ludovici  et 
Stephan! :  NN.  der  Tausch- 
nicht  53. 


Ludovici  marchionis :  Joh.  de 
Husen  418.  420. 

B  a  V  a  r.  ducum  c  a  m  e  - 
r  a  r  i  i : 

Ludovici  n :  Aensfridus  Lerco 
35.  —  Ulricus  Grillo  35.  — 
Johannes  de  Hantschuhes- 
heim  36. 

Ducis  Ottonis:  Altman  und 
Goetschel  von  Heydolfing 
53. 

Ducis  Ludovici :  Heinrich  von 
Altorf  der  Wimmer  53. — 

Ducis  Stephani:  der  Chem- 
menater  und  das  Juedel 
53. 

Chamerschreiber:  Diet- 
rich 53. 

Capellanus:  Pertholdus  82. 

C  0  n  f  e  s  s  0  r  Ludovici  U : 
Bertholdus  de  Ezzelingen 
ord.  fr.  minor.  35. 

Curiae  magistri,  Hof- 
meister; Ducum  Ott.  Lud. 
et  Steph. :  Chunradus  dic- 
tus  Vewer  85. 
Ducis  Rudolfi :  Albrecht 
der  Judman  52.  Heinrich 
der  Judman  99.  Otto  von 
Eyrenspurch  198. 

Ducum  Heinr.,  Otto.  etHeinr. : 
Hertweig  von  Degenberg 
297.  —  Ulrich  von  Leubol- 
fing  282.  343.  347. 

Ludovici    march :     Wolfart 
Satzenhofer  418.  420. 

Dapifer:  Ulrich  von  Leu- 
bolfing,  trugsatz  in  Bayern 
396. 

M  a  r  s  c  a  1  c  i :  Ulrich  der  mar- 
schall  von  Lengenveit  11. 
70.  Chunradus  de  Wilden- 
rode  2.  35.  51.  —  Chun- 
rad  von  Mostorf  39. 
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Albrecht  der  Judman,  obrister 

marschall  in  Bayern    lö9. 

198.    TiH.  232.  '238.  247. 

253.  2Ö6. 
Arnold    von    Massenhausen, 

marschall  in  B.  396. 
Wilhalm    der  Massenhauser. 

marschall  in  Obern  Bayern 

o2ö.     o33 ,    landmarschall 

in  B.  Ö48. 
Prothonotarii ,     Obrist 

Schreiber: 
Meister  Gund . . .  obrist  schri- 

ber  53. 
Cunradus ,  decanus  ratispon., 

protonotarius  157. 
Johannes  de  Kothebus.  pro- 

thonotarius  443. 
Notarii,  Scribae: 
Heinricus,   canonicus  veteris 

capellae  Ratisp.  35. 
Sifrit  53,   Sifridus,   et  Dite- 

ricus  clerici  et  notarii  cu- 

riae  82. 
Gotfried  der  Paeuler  133. 
Fridereich  der  Schreiber  286, 
Heinrich    chorherr    zu   Ilm- 

münster   308.    —    Merliot 

308.    —    Symon    Nödern- 

dorfer  308. 
V  e  n  a  1 0  r  u  m      m  a  g  i  s  t  r  i : 

H....  54. 
Chunradus     Kumersprugker 

miles,  436.  440.  442.  443. 
Valchner:  Heinrich  54. 
Cirurgicus    Ludovici    IL: 

magister  Fridericus  36. 
Scheraer:    bruder  Eb.  .  .  . 

53. 
Snider:  Ekel  53. 
Spiser:  Fridel  53. 
Türhüter:    NN.  der  Hint- 

labraer  53. 


Bawenberg ,    Wilhalm   ober- 

bayr.  Münzmeister  511. 
Pcftenhausen,  Chunradus  85. 

—  Dietreich  504. 
Peizzer  Chunrat  9.  11. 
Bensheim,  Sygel  133. 
Pergaw,  Ulrich  228. 
Pertholdus  capellanus  ducum 

Bavariae  82.  cf.  Bavaria. 
Pcrig.  de,  Fridericus  76.  85. 

87.  91. 
Poriger,    Ulrich,    richter    zu 

Öting  462. 
Perger,  Hans  397.  —  Ulrich 

397. 
Peru   (Verona)    domini  de, 

487.  513.  514.  cf.  Scala. 
Perndorf,  Pieinold  18. 
Pfaffinger,  Christan  396.  — 

Perchtolt  397. 
Pfalspeunt,  Wolfram  11. 
Pflawen dorfler,  Hanns  557. 
Pfoeling,  Henricus  67.  68. 
Pfuntzner,  Chunrat,  Bürger 

zu  Reichenhall  548. 
Philippus,  Romanye  impera- 

rator  491. 
Bickenbach,  Bikhenbach,  Ul- 
rich  179.   201.   203.  204. 

216.  —  Gotfrid  203.  204. 
Pientzenauer  Ott.  402.  403. 

der  alt  466.   —  Ott  466. 

533.  557.   Ulrich  466.  — 

Warmund   557.   569.  573. 
Pilsting  NN.  chaplan  53. 
Pincerna  vide  Schenk, 
Pliitzlein  Ulrich,  Bürger  von 

Oeting  462. 
Bohemia ,    Bölunen ;    reges : 
Heinrich,  Herzog  von  Kärn- 

then  vide  Karinthia. 
Johan,  Graf  von  Luxemburg 

213.   224.  232.   234.  248. 
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261.  275.   294.   310.  320. 

323.    326.  327.   328    32J). 

330.    331.  33Ö.    342.  344. 

345.  38:J. 

Dessen  Töchter  :  Anna  328. 

329.         Margaiethc,  Gat- 
tin Heinrichs  d.  alt.  (XV.) 

V.  Nieder-Bayern  vide  Ba- 

varia. 

Karl  V.  Germaniae  reges. 

Wenzel  v.  Germaniae  reges. 
Polonia,  Polen,  Polan.  reges : 

Kasimir,    Casymirus    384. 

494.    —    Dessen    Tochter 

Kunegund  384.  —  dnces: 

Polk,   Bolcü  308.  384.  cf. 

Swiduicenses  duces. 
Bomirsheim .    milites .    Hein- 

ricus  alias  Hailmann.  burg- 

graf  von  Starkenberg  133. 

134. 
Ponlanten  (Ldg.   Beilngries) 

Haeuslin ,    Pengers    Sohn 

101. 
Pontifices    summi .    330.  — 

Johannes  XXU.  263.  310. 

—  InnocenzVI.  43o.  439. 
449. 

Porta ,     de    vide :    Tor    von 

dem. 
Potendorf.  Cunrat  228.  Ö03. 

—  Rudolf.    Seibots  Sohn. 
228. 

Potzen ,     Deutschordenscom- 

mende : 

Bruder  Dytrich  von  Trier. 

lantchumentewr  291. 
Praytenauer,  Sighart,  richter 

zu  Dachau  474.  476. 
Praitenekker ,  Fridrich  396. 
Brandenburg     raarchiones : 

Heinricus  lo3.  —  Walde- 

mar,  Woldemar  213.  409. 


Ludovicus    \     vide  sab 
Otto  j    Bavaria. 

l'raunau:  Tömlinger ,  Al- 
brecht, Bürger  das.  462. 

Pranuek.  Braunekke.  domini : 
Andre  228.  —  Gotfried 
128.  364.  382,  —  Ulrich 
364. 

Braunschweig :  Alhaid,  Gattin 
Heinrichs  K.  v.  Böhmen 
u,  Herzogs  von  Kärnten 
266. 

Bredowe.  Breydow :  Peter 
418.  420. 

Preising,  Prising :  Chunrad  2. 
18.  Grimoldus  80.  8ö.  — 
Chunradus  82.  83.  87.  90. 
288.  —  Heinrich  d.  älter 
213.  223.  —  der  junger 
223.—  Chunrad  504.  viz- 
tum  in  N.  Bayern  ö48. 
557.   569. 

Preising  von  Wollentsach, 
Heinrich  165.  198.  228. 
232.  238.  241.  289.  291. 
Rudolf  466.  557.  Erhart 
466.  Chunrat  466. 

Preising     zu     Rosenhaym : 
Heinrich  282. 

Preising    zu     Chuernstain : 
Heinrich  466.  —  Thoman 
466.  557. 

Prenberch ,     Prennberkch : 
Prunuo  85.  —  Reymar  271. 
272. 

Bretzla  (Breslau)  herzöge : 
Heinrich  213. 

Breydow  vide  Bredowe. 

Brixinensis  ecclesiae  cano- 
nici: Johannes  436.  440. 

Bruberg.    Brwberch:     NN. 
(Seifrit)   134. 

Pruckberch ,     Prucgpergkch : 
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Diethalm  39.  288.  -  Diet- 
her  76.  85.  87. 

Buch  viele  Buoch. 

Pueltzhaimerii  NN,  109. 

Buoch,  Buech,  Herren  zu 
Garsedowe :  Jan  418.  420. 

Puoch,  puiTochia :  Snelstoifer 
Albrecht,  chirchherre  308. 

Puechberg,  Puchperger :  Hart- 
lieb 223.  288.  —  Sefrid, 
Seifrid  244.  282.  —  Chun- 
radt  396.  —  Albert  396. 

Puüchberger  vouEngelsperch : 
Seytz  Ö04. 


Pucheim,  Puocheim:  Pilgreim 
228.  —  Pilgrim,  erzbischof 
V.  Salzburg  o38.  —  Alber, 
übrister  drugsätz  in  Oester- 
reich  503. 

Burgawe,  marchio  Heinricus 
9Ö. 

Burggraf.  Ulrich,  tegan  zu 
Augsburg  Ö86. 

Burggraf    NN.    (Friedrich) 
487.  488.  vide  Nürenberg. 

Purchausen .    Mautner    vide 

Mautner.  —  Richter:  Wern- 
hart  US  dem  Holz  462. 


Ct  Ch.  Kt 


Chaelwel  Chunrad  396. 

Kaergel,  Chaerglo,  Chargel : 
NN,  iungk  des  obristen 
Schreiber  der  Herzoge  53, 

—  magister  Ulricus  nota- 
rius  curiae  ducum  Bava- 
riae  82.  —  Charel  396.  — 
Reichger  396. 

Karaer  Arnold  474.  476.  533. 
557.  586.  —  Hilpolt  557. 

—  Hiltprantl65. 198.  238. 
Chameraer  NN.  228. 
Kamerauei,Chamerawe,Chun- 

rat  223.  286.  —  Hilde- 
brant  213.  347. 

Kamerberger,  Chamerberger : 
NN.  165.  Heinrich  557.  — 
Hans  474.  476.  —  Erhart 
474.   476.  —    Ulrich  474. 

Chamerstcin:  Rainungus  34. 
Sifridus  145. 

Cardinales  episcopi,  presbiteri 
et  diaconi  anno  1355  exi- 
stentes 437.  438. 

Karinthia,  Chaernden,  Cher- 
renden,  duces:  NN.  191. 
193.  —  Heinricus,  filius 
Meinhardi  ducis  210.  213. 


rexBohemiae  224. 265. 266. 
270.  294.  330.  331.  uxor 
eins:  Alhaid  von  Braun- 
schweig 266. 

Kastei,  coraites:  NN.  364. 

Chatzenberg  vide  Mautner  ze 
Chatzeuberg. 

Chatzenellinbogen,  gi'af  Eber- 
hart 154. 

Katzenstevner .    Dypolt  418. 
420. 

Ceysolf.    Ceyszolfif  NN.    von 
\Yormesze  536. 

Chemmenater  NN. ,    Herzog 
Stephans  chamerer  53. 

Cherrenden  v.  Karinthia. 

Chimse,  episcopus  Ulrich  279. 

Chirichberch ,  comites  (in 
Wirtemberg)  Hartmannus 
76.  82.  85.  87.  —  Cunrat 
564. 

Chlingen,  Jacob  127. 

Chlingenberch,  Jans  228. 

Klubelauch,  Jacob  der  junger, 
von  Frankfurt  536. 

Chlosner.    Klosnaer.    Albert 
396. 462.— Hartbrecht  396. 

Choelenpekch:  Eglof  396. 
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Colüiiia,  Cholen,  arcliiepis- 
copi:  NN.  331.  —  Wich- 
baldl30.  —  lleiiricusconies 
de  Viriiebms  210.  211. 
214. 

Kothebus  de,  Johannes  pro- 
thonotarius  niarchionis  Lu- 
dovici  443. 

Chrieg  Ulrich,  Bürger  zu 
Oeting  548 

Chronenberg.  Hartmann  127. 

Chropf  von  Chipfenberch : 
NN.  töchterChunrads  101. 

Chuchler,  Hartneid  466. 

Kuchler  von  Fridburg,  Chun- 
rat  548. 

Chuellental,  Chullental,  Chu- 
enntal  ,  Berhtolt ,  truch- 
saeze  159.  198.  219.  232. 


der  alt  314.  317.  —  NN. 

228. 
Chuenntal  vide  Chuellental. 
Chuerne   von  der,   Kuerner, 

Dvtricli  289.  —   NN.   der 

alte  383. 
Chullental  vide  Chuellental. 
Kumniersprugker,  Chunradus 

miles   et  magister  venato- 

runi    niarchionis   Ludovici 

436.  440.  442.  443. 
Chunrad    NN.    Dechant    zu 

Eystet  149.  cf.  Eystet. 
Chunradus  decanus  ratisbou. 

ecclesie    35.    76.    85.    87. 

protonotarius   duc.  Bavar. 

157.  cf,  Bavaria  et  Ratis- 

pona. 
Chünring,  Alber  228. 


D.  T. 


Dachau ;  richter :  Praytenauer, 
Sighart  474.  476. 

Taechinger  Tachinger .  N. 
227.  —  Hartneid  396. 

Taeschler,  Francisc.  558. 

Tanhauser,  Chunradt  396. 

Tanne  de,  Tanner:  Frideri- 
cus  magister  camere  ducis 
Ludovici  35.  —  Ekchart. 
Ekhardus  91.  347. 

Tanne  (Burgthann)  Heinri- 
cus,  canon.  babenberg.  143. 

Dapiferi  vide  Truchsaetz. 

TauschnichtNN.  gemeinsamer 
chammermeister  der  Her- 
zoge Otto,  Ludwig  u.  Ste- 
phan 53.  cf,  Bavaria. 

Teck,  duces:  Ludowich  291. 
308. 

Degenberkh.  Hartweig,  Hert- 
bich  271.  272.  288.  hof- 
meister    der   Herzoge    v. 


N.B,  297.  343.  390.  396. 
—  Ewerbein  396. 

Theurstadt;  Fridericus  deca- 
nus S.  Mariae  143.  vide 
Babenberg. 

Tyem,  Chunrad  53. 

Diener,  Chunrat  557. 

Dietrich,  Ditericus,  chamer- 
schreiber  der  Herzoge  v. 
Bayern  53.  clericus  et  no- 
tarius  ducum  82,  cf.  Ba- 
varia. 

Tynczinger,  Hans  557. 

Tyrolf  Johan ,  von  Worms 
oöo. 

Dittenhoven  von.  Ruediger, 
Bürger  zu  Wernfels  135, 
150, 

Toemlinger  Albrecht ,  von 
Braunau  462, 

Tonerstainer  Chunrat  396. — 
Habort  396. 
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Tore,  von  dem,  Torer,  de 
Porta,  Leo  54.  —  Eber- 
luut  Ö2,  159.  198.  291. 
474.  476.  —  Ulreich  474. 
476.  557. 

Toraer  vom  Hornstein,  Hans 
557. 

Torringer ,  Toerring ,  Frid- 
rich  244.  396.  —  Hein- 
rich 288.  —  Seytz  396. 
462.  504.  525.  -  Oswald, 
pflegcr  zu  Reichenhall  548. 
viztum  in  N.  B.  578.  579. 

Toufchiriclien.  Walther  213. 
223. 

Drauchpach,  Ekpert  18. 

Trausniht  von,  Weiglin  289. 
vide  Weigel. 

Treverenses     archiepiscopi : 
Ditherus   130.    —    Balde- 
winus211.  231.  234.  248. 
275.   310.  326.  327.   329. 
331.  371. 


Trier,  bruder  Dytrich,  lant- 

chumenteur     von     Potzen 

291. 
Trohtelfingen ,     Herren     zu, 

vide   Werdenberg  Grafen. 
Truchsaezze  vide:   Chuellen- 

tal,  Ekkenmuel,  Hailsperch, 

Hefingen,  Leubolfing,Sultz- 

pach,  Waltpurch. 
Truhending,  Grafen  NN.  228. 

—  Cunrat  291. 
Trutenberch  von.  Peter  447. 
Tuentz  Ortneid  396. 
Tuerlinger  Stephan  396. 
Tuewingen,  vögte :  Rosenveit 

564  vide  Rosenveit. 
Tuntz     Perchtold     244.     cf. 

Tuentz. 
Duracia,  duces:  Karolus491. 
Tuschel    Swejker    288.    327. 

396.    495.    cf.    Saeldenau 

Heinrich  462.  504. 


d 


E. 


Eh bruder,  Scheraer  der 

Herzoge  von  Bayern  53. 
Eberhardus   NN.,     magister, 

archidiaconus  ratisbon.  eccl. 

76.  87. 
Eberwin,  Viztum  von  Strau- 
bing 223.  cf.  Bavaria. 
Ebirbach,  abbas:  NN.  202. 
Ebran,  Heinrich  396. 
Egling,  Eglingen.  Chunrat  2. 

52.  —  Swigger  252. 
Eglofstein,  Heinricus  143.  — 

Leupolt,  bischof  V.  Bamberg 

vide  Babenberg. 
Eybe,  Ludwig  135. 
Eyringspurch  ,    Eyrespurch. 

Eyrenspurch,  Ott  159. 165. 

herzog  Rudolfs  hofmeister 

198. 


Eysoltesriet,  Eisoltsried,  Ey- 
soltzrider ,  Heinrich  52. 
289.  308.  346.  —  Martein 
474.  476.  —  Hainz  474. 
476. 

Eystet ,  Eichstät ;  episcopi : 
Johann  134.  —  Philipp  von 
Rathsamhausen  149.  182. 
197.  219.  —  Heinrich, 
Schenk  von  Reicheneck  364. 

—  tumitraepositus:  Arnolt 
149. 

—  dccanus:  Chunrat  149. 
Ekk,  von.  Ekkor,  Peter,  viz- 
tum zu  Straubing  297.  347. 
387.  390.  396.  —  Ulrich 
288. 

Ekker  von  Maessiug  397. 
Ekk,  am.  Wilhalm  548. 
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Ekkel,  snider  der  Herzoge 
von  Bayern  Ö3. 

Ekkenniuel.  truchsuezze,  Ul- 
rich 18.  —  Heinricus  83. 

Ellerbacli,  Burkanl,  Bi.'^cliof 
V.  Au!sgsl)urg,  vitle  Au.^s- 
burg. 

Elsazzeu,  laiitgruve  von:  Ul- 
rich 291. 

Enndelczhausen.  Chuiirat558. 

Erpacli.  Schenken  von,  E.ber- 
hart  der  elter.  Kberharts 
Sohn  203.  —  Eberhart 
dessen  vetter  204. 

Erenberg.  Fredericns  216. 

Erenvels  Chnnradus  praepu- 
positns  sti  Johannis  in  Ra- 
tisbona  76.  8ö.  87.  90.— 
Chunradus  91.  109.  143. 
198.  —  Heinricus  91.  109. 


Valkenstein,  Philipp  der  alte 
179. 

Valchenstainer^Ewerbein  396. 

Verona,  domini  de,  vide  Fern. 

Veter,  Heinrich,  von  Roten- 
burg 364. 

Veuer,  Vewer,  Chunradus, 
niagister  curiae  ducum  Bav. 
8ö.  cf.  Bavai'ia. 

Filhdorf,  Dietrich  228. 

VinderNN.  der.  chuecht  der 
Herzoge  v.  B.  53. 

Virneuburg,  Vyrnenborg,  co- 
mites,  Euerhardus,  ordinis 
hospit.  iherosol.  b.  Mariae 
theutonicor.  2 lo.  216.  217. 
—  Ropertus  216.  217. 

VogtvonAernbach,v.Aernbach 

Vogt  von  Hirzperch  v.  Hirz- 
berch. 

Volkhenstorf :  Heinrich  228. 

Vorme,  NN.  domma  de,  464. 


143.    158.  228.  247.  253. 
256.  261. 

Ergelnspech.     Ergoltspech : 
Perchtolt,  viztum  bei  der  Rot 
244.  —  Eberhart  396. 

Ergoltsperkch  p.  396  eniend. 
in  Ergoltspech. 

Ersing,  (ieorg,  custer  des 
tums  zu  Augsburg  586. 
cf.  Augsburg. 

Eschelbek,  NN.  75.  —  Ort- 
liebus  76.  85.  87. 

Eschelhover,  NN.  53. 

Ettenstat,  Heinrich  308. 

Ezzelingen .  Bertholdns  de, 
ord.  fratumminoruin  domus 
in  Heidelbuch .  confessor 
LudoviciH.  35.  cf.  Bavar. 
duces. 


F.  V. 


Vorster,  Ulrich  396. 

Framersperger.  Eberhart  396. 
Rudolf  396. 

Francia,  Frankenreich,  reges: 
330.  331.  490. 

Fräs  vide  Frazz. 

Fraunberg  ,  Frowenberch, 
Fraunberger ,  von  Fraun- 
berg. Sifridus  80.  85.  221. 
288.  396.  —  Chunrat  282. 
487.  —  Thomas  396.  Kri- 
stan  533.    557.  569.   573. 

Fraunberger  von  dem  Hag. 
Seifrid  347.  396.  Hans  396. 
Stephan  466. 

Fraunberger     von    l'runn : 
Hans  396. 

Fraunhofen . 
Sifrid213. 
282.   343. 


Vrowenhoven. 
223.  —  Alhard 
347.    —   Hans 


396.   —  Deseres  466. 
Johans  504. 
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Frazz,  Frauzze,  Fräs,  NN. 
der  alt  314.  —  NN.  der 
iung  314.  —  Ulrich  317. 
Ewerbeiu  396. 

Freiberg,  Friberg,  Vriberg, 
Chonrad  418.  420.  465.— 
Burkhard  46». 

Freyndorfer,   Hermauu  396. 

Freising  vide  Frisinga. 

Freuiitsperch,  Thomas  228. 

Friberg  vide  Freiberg. 

Fricheudorfer,  Fridrich,  von 
Lantshut,  462. 

Fridel,  der  spiser  der  Her- 
zoge V.  B.  53. 

Fridericus  magister,  cirurgi- 
cus  ducis  Ludovici  36. 

Fridreich,  Schreiber  der  Her- 
zoge v.  B.  286  cf.  Bavaria. 


Friderreich  Mautner  ze  Pur- 

chausen,  vide  Mautner. 
Fridrich,  Balthasar  und  ihre 

Brüder    (Markgrafen    von 

Meissen)  vide  Meissen. 
Frisinga.  Freising;  episcopi: 

NN.    110.  125.   146.   192. 

193.  capitulum  eccl.  frising. 

279. 
Frisinger ,    Freysinger    NN. 

der,  53.  558. 
Fritze,  Hensel,  der  elter,  von 

Spire  536. 
Fröschl,    Hans,    burger    zu 

Reichenhall  548. 
Vroewenhouerv.Frauenhofer. 
Frumesel,  Sifrit  223. 
Fulda,  abbas :  Heinricus  152. 

364. 


G. 


Gämetz,  Heinrich  558. 

Gaenslinus,  preco  16. 

Ganzze,  Heinrich,  viztum  bei 
der  Rot  223.   cf.  Bavaria. 

Garsedowe,  herren  zu,  vide: 
Buech. 

Geggenbiunt,  Wate  von,  vide 
Wate. 

Geren,  Chunradus  de,  pater 
Chunradi  episcopi  ratisbon. 
et  Chunradi  de  Lupurch 
105. 

Germaniae  Reges  et  Impe- 
ratores :  490.  526.  —  Adolf 
36.  66.  88.  91.  —  Alber- 
tus, Austriae  dux  130. 144. 
147.  149.  cf.  Austriae  du- 
ces.  —  Heinricus  210.  — 
Ludewicus  Bavariae  dux 
vide  Bavaria. 

Karl   (IV.)    Bohemiae  rex 
406.  434.  471.  487. 
Wenzel  560. 


Giech,  de,  Conradus,  cano- 
uicus  babeuberg.  ecclesiag, 
143. 

Giesser,  Markhart,  münss- 
meister  zu  Oeting  547. 

Giltlingen  von  Ticzingen ; 
Haus  ritter  564. 

Gürz,  grafen:  Mainhart  501. 
526.  544.  545.  546.  - 
dessen  Tochter  Katharina 
verlobt  mit  dem  Herzog 
Leopold  von  Oesterreich, 
verheurathet  mit  Herzog 
Johann  von  Bavern  487. 
501.  542.  —  Heinrich  544. 
—  Johan  Meinhart  544. 

Götlinger  NN.  der,  viztum 
zu  Straubing  244.  —  Rü- 
ger 396. 

Göttensdorf  de ,  Gotfridus, 
miles  Alberti  de  Hals  69. 

Goldek  de,  Goldekker,  Otto 
91.  —  NN.  227.  —  Wul- 
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linch  228.  247.  251.  253. 
254.    255.  25G.    261.  267. 

—  Haus  466.  -  Hang 
466. 

Gors,  burkgrafen,  Heiden- 
reich 228. 

Graeul,  Rüger  39. 

Graispach,  Griüfespach,  Gra- 
fen, ersten  Stammes :  Ber- 
thold 150.  219. 

Graisbach  Grafen ,  zweiten 
Stammes ;  (seit  1326)  vide: 
Neiffen  Grafen. 

Grans  Ludwig  213.  223.288. 

—  Peruger  223.  288.  — 
Wernhart  282.  Wernher 
347.  —  Heinrich  396.  — 
Hartel  396. 

Grans  von  Uttendorf,  Bern- 
hard 548. 

Greift",  Ott  466.  —  Hans 
557.  569. 

Greift'euberch.  Eberhart  52. — 
Otto  159.  198.  289.  — 
Chunrat,  burger  zu  Weil- 
heim 558. 

Grillo  Ulricus .  camerarius 
ducis  Ludovici  U.  35. 


Grozz,  Arnold  101. —  Chun- 
rat, schulteizz  zu  Nürn- 
berg 364. 

Gruennburger,  Ott  228. 

Gruetzer.  Arnolt  133. 

Guemengiutz ,  herren  von. 
NN.  589. 

Guetelman,  David,  von  Wein- 
haim  127. 

Gulich,  Graf  NN.  331. 

Gumpenberg ,  Gumbeuberg. 
NN.  228.  —  Heinrich  159. 
198.  232.  289.  viztum  in 
Ob.  Bavern314.  317.  346. 
—  Hans  466.  —  Stephan 
557.  569. 

Gumprecht  NN.  Bürger  zu 
Regensburg  242. 

Gund  .  .  .  meister,  obrist- 
schriber  der  herzöge  v. 
B.  53. 

Gundelfingeu ,     Gundolfing, 
Sweiker  403.  466.  557.  — 
Sweiker  der  älter  569.  — 
Fridrich  564. 

Gurk,  Bischof:  Johann  544. 
545. 


H. 


H  .  .  .  .  jaegermeister  der 
Herzoge  von  Bayern  54. 
cf.  Bavaria. 

Haechlinus  109. 

Haechsenakrer ,     Dietreich 
557. 

Haelenstein,  Helenstein,  De- 
genhart, probst  bei  St. 
Moriz  zu  Augsburg  98.  cf. 
Augsburg. 

Haenfenfelt,  Gebhart  71. 

Haeunnburch,  Grafen,  Frid- 
rich 228. 

Hager,  Fridiich  396. 


Haidaw,  Haydaw :  Albert  396. 

Ekprecht  288. 
Haidegge ,     Haidekke :    Got- 

frid  9.  —  Chunrat  383. 
Hailman,  burggraf  zu  Starken- 
berg, vide:  Bomirsheira. 
Hailsperch.  Truchsaezzen  von. 

Ulrich  39.  76.  83.  87.  — 

Hainrich  76.  87. 
Haldenberch,  Chunrat  52.  — 

Hermann  219.  228. 
Hals.  Grafen:  Albrecht  2. 18. 

39.  63.  69.  82.  83.  84.  87. 

90.   213.  223.   292.   293. 
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327.  —Beide  Grafen  226.— 
Alram  271.  282.  292.  293. 
Hans  396.  Leupolt  Ö03. 

Hanau,  Ulrich  203.  204. 

Hantschuchsheim  de,  Johan- 
nes, camerarius  duc.  Lu- 
dovici  H.    36.  cf.  Bavaria. 

Haslang,  lludolf  219. 

Hefingen,  Truchsezzen  von, 
Haincz  564. 

Heidolfing,  Altman  uudGoet- 
schel.  L'haniraer  des  Her- 
zog Otto  53.  cf.  Bavaria. 

Heinricus,  notarius  duc.  Lu- 
dovici  II,  cauonicus  vete- 
ris  capellae  Ratispon,  35. 
157.  cf.  Bavar.  et  Ratisp. 

Heinrich,  chorherr  von  Iln- 
münster,  Schreiber  der  Her- 
zoge von  Bayern.  308.  cf. 
Bavaria  et  Ilnmünster. 

Heinrich,  probst  zu  Ilnniün- 
münster.  v.  Ilnmünster. 

Heinrich ,  der  Valchner  der 
Herzoge  v.  Bayern  54. 

Helenstein  vide  Haelenstein. 

Helfenstain  Grafen ,  Ulrich 
100.  —  NN.  381. 

Hennenberch  Grafen ,  Ber- 
tholt 329.  —  Heinrich 
364. 

Henegau,  Holland  u.  Seland. 
Grafen;  Wilhelm,  videBa- 
variae  duces. 

Herbipolenses  episcopi:  An- 
dreas 152.  153.  —  Otto 
von  AVolfiskel  364.  —  Ci- 
ves:   Ulrich  Weibler   364. 

Hierspach,  Chunrad  466 

Hintlabraer  N.  N.  Türhüter 
der  Herzoge  v.  B.  53. 

llirshorn,  Engelhard  viztuni 
bi  der  Pfaltz  378.  379.  cf. 
Bavaria. 


Hirzperch,  Hyrzberch,  Hirsch- 
berg Grafen:  Gebhart  7. 
12.  22.  70.  101.  102.  103. 
104.  108.  109.  110.  125. 
mem.  134.  135.  142.  144. 
148. 

Hirzperch,  Vögte  von  :  Hein- 
rich   9.    11.    71.    —    NN. 

102,  begraben  zu  Rebdorf 

103.  Dessen   Kinder   NN. 
103. 

Hoehenchircher,    Hans   466. 

Hoehenrain  Hohenrain :  Za- 
cherais der  alt  402.  403. 
465.  —  Zachereis  d.  jung 
466. 

Hoeraiü"  NN.  der.  364. 

Hofer,  Tegenhart  474.  476. 
504. 

Hofsteten,  Schenken  von: 
Heinrich  9.  11.  71. 

Hohenberg  Grafen :  Albert 
94.  —  Rudolf  der  junge 
564. 

Hohenburg.  Heinrich  von, 
Abt  von  Fulda  364.  cf.Fulda. 

Hohenegg  Peter,  landvogt  zu 
Augsburg  313.  cf.  Augs- 
burg. 

Hohenvels,  Chunradus  91. — 
Chunrad  der  jung  228. 
Heinrich  226.  271.  272.  — 
.Vlbrecht  466. 

llohenloh,  comites :  Chunrat 
228.  —  Kraft  364.  —  Lutz 
364.  365.  382.  —  NN. 
Krafts  Sohn  364. 

Hohenrain  vide  Hoehenrain. 

Hohenwartter,  Stephan  396. 

Holland,  comites:  Wilhelm, 
mem.  386.  410.  Marga- 
garetha  soror  eins,  uxor 
Ludovici  imperatoris  vide 
Bavaria. 
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Holtz    US    dem,    Wernluirt, 

Richter  zu  Burghiiusen  4(j'i. 
Horeupech,   Hornbeck:  (leb- 

hait  244.  474.  476. 
Honibeik  von  llornegg,  Cliuu- 

rut  474.  476. 
Hornperger,    Heiuiich    396. 

—  Oitlieb  896. 
Huerueyn,  Chuuiat  5ö7. 


lluiitspeich ,     lluntzbercli ; 

Utte,  viztum  11.  52. 
lluolier.  C'liuurat,  burger  zu 

Luudsliut  Ö48. 
Jhulohcr.    ütte ,    burger   zu 

Ausgsburg  98. 
Hu^^eii,  Johan ,  caiuernieister 

Ludwig  des  Brandenburg. 

418.  420. 


I.  J    Y. 


Jaegermeister  der,  Johan 
487.  537. 

Ilnmünster :  praepositi :  Hein- 
ricus  143.  308.  —  Ulritus 
de  Leonrode  436.  438. 
440.  442.  443-  —  Chor- 
herren :  Heinrich  Schreiber 
der  Herzoge  308. 

Ingelsteter:  Heinricus,  civis 
ratispon.  158.  159.  —  Ber- 
tholdus  frater  eins  158. 159. 

Johannes  scolasticus  et '  ca- 
uon.  eccl.  brixinens.  436. 
440.  442.  443. 

Judel,  das,  Herzog  Stephans 
chamrer  53. 


Juden,  (in  Ob.  Bayern)  478. 

—  in  Regensburg  311. 
Judeuman,  Judman.  Haini'ich 

2.  11.  52.  70.  71.  Hof- 
meister Herz.  Rudolfs  99. 

—  Albrecht,  Hofmeister  d. 
Herz.  Rudolf  52.  obrist 
Marschall  159.  198.  228. 
232.  238.  247.  253.  256. 
261.  —  Altman  70.  71. 

Judenman     von     Rorenvels, 

Hans  474.  476. 
Jungen,  Zum:  Heinrich,  von 

Mainz  536. 


R.  vide  C. 


L. 


Laber,  nobiles  viri:  Hadmar 

135.    143.  198.   403.  408. 

409.  569.   —  Ulrich  408. 

409.  465. 
Laeutenbech,   Ott  347.  396. 

—  Heinrich  396.  —   Ott, 

ihr  Vetter  396. 
Lavmiuger,  Chunrad  466.  — 

Seyfrid  474.  476.   —   Or- 

tolf  474.  476. 
Lampp,  Ulrich  396. 
Lapide  de,  vide  Leutzmaun 

de  Lapide. 

<ttteUea  VI. 


Lautenbech,    Pranthoh    244. 

cf.  Laeutenbech. 
Lauterbach  Ebran  282. 
Lavant   episcopi:    Heinricus 

90. 
Lebranschirchen ,    Leubrans- 

chircheu,    Leberschircheu, 

Ekardus80.85.  — NN.221. 
Lengenveit,  Ulrich,  Marschall 

11.  70. 
Lengenvelder,  Heinrich  396. 
Leonberg,  Loenberch,  Lewn- 

berg  Grafen:  Pernger   2. 
40 
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18.    39.    76.    82.    83.    87. 
90.  —  Heinrich  213.  223. 

Leonrode:  ülricus  pracposi- 
tus  ilnmuustren.  vide  Hn- 
munster. 

Lerco ,  Aensfridus ,  camera- 
rius  ducis  Ludovici  II.  3ö, 

Leubolfing ,     Lewbolfinger . 
Ulrich,  Hofmeister  der  Her- 
zoge V.  Bayern.  282.  343. 
347;  Truchsätz,  396. 

Leukenberg ,  Leutenberg, 
Leuntenberg,  Lewtenberg, 
Landgrafen:  Ulricus  143. 
199.  228.  292.  293.  — 
NN.  480.  —  Johan.  Pfle- 
ger des  Herz.  Albrecht  in 
Bayern  ö03.  ö2ö. 

Leunenburch,  Lüneburg,  Her- 
zoge :  Otto  172 ;  uxor.  Mech- 
tilde,  Tochter  Herzog  Lud- 
wig II.  V.  Bayern  172.  cf. 
Bavariae  duces. 

Leutzmanus  de  Lapide:  Al- 
bertus 142. 

Libsperger ,  Liebsperch  v. : 
NN.  Schultheizz  zu  Bam- 
berg 39o.  —  Wernher 
203.  204. 

Liehtenberg,  Ekk.  198.247. 
253.  2o6.  —  Etich  228. 
-  NN.  241. 


Liechtenegker,  Lireich  557. 

569. 
Liehtenstein    Ott    228.     — 

Rudolf  228. 
Liechtenstain  von  Nicolspurg, 

Johan.  Hofmeister  d.  Herz. 

Albrecht  v.  Oesterr.    503. 
Ligsaltz,  Karel  557. 
Lochen.  Friedrich  418.  420. 
Loenberch  Grafen  vide  Leon- 
berg. 
Lon,  Grafen  :  Johan.  Herz,  von 

Bayern  v.  Bavariae  duces. 
Loterbeck,    Luterbeck   Mar- 

quard,    ritter    418.    420. 

447.  —  NN.  dessen  Brü- 
der 447. 
Lucemburg,   Luxemburg  co- 

mites  vide  Bohemiae  reges. 
Luecenrieder,  Ewerwein  396. 
Lueneburg  vide  Leunenburg. 
Luetich.  Bischöfe:  NN.  490. 

Johan,  erwählter,  587.  vide 

Bav.  duces. 
Lupurch  Chunrat  70.  —  Chun- 

radus    praepositus    ratisb. 

postea   episcop.     ratispon. 

vide  Ratispona. 

Chunradus,  frater  episcopi 

105.    ambo   filii    Chunradi 

de  Geren  105. 
Luterbegk  vide  Loterbeck. 


M. 


Maechselrainer.  Mechselrev- 
ner  Ott.  466.  504.  —  Wil- 
helm 557. 

Maessenhauser,  Maezzenhau- 
saer,  Mazzenhausen  Arnolt 
282.  343.  347.  388.  Mai-- 
schall  von  Bayern  396.— 
Ortlieb  288.  —  Wilhalm, 
Marschall  in  0.  Bayern'525. 
533.  Landmarschall  548. 


Masseiihauser  von  Taesing, 
Arnold  396. 

Mailand.  Maylau :  Tadea.  Ge- 
mahlin Herz.  Stephan  II. 
V.  Ob.  B.  vide  Bavar.  duc. 
Magdalena.  Gemahlin  Herz. 
Friedrichs  v.  B.  Landshut 
vide  Bav.   duc. 

Mainz  vide  Moguutia. 

Marschalk,  Eberhard  der.  466. 
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Marschalk  vide  Lengenvelt, 
Oberndorf,  rappeiiheini. 

Marstetteii  gen,  von  Neirteu 
Grafen,  viilt'  Neirt'on. 

Marweden.  von  der,  Herren, 
Daniel  ä89. 

Mautner  zu  Burclihausen. 
Friederreicli297.343.347; 
396,  Viztum  des  Herz. 
Stephan  462.  —  All)ert 
396. 

Mautner    zu    Chatzenberg, 
Wilhalm  548. 

.Meidbnrth,Burggraf.NN.  228. 

Mei.ssau,  Haidenreich,  Land- 
marschal  u.  oberster  Schenk 
in  üesterreich  ö03. 

Meissen  Markgrafen:  Fried- 
rich, Aidam  des  K.  Ludwig 
330.  331.  451.  —  Baltha- 
sar 451.  —  NN.,  deren 
Brüder  451. 

Menchhoven,  Perchtold  39. 

Merbot,  Schreiber  der  Her- 
zoge V.  Bayern  308. 

Merhaern ,  Mähren ,  Mark- 
grafen :  Jost  568. 


Mindelberch  NN.  der  alte 
313.—  NN.  der  jung  313. 

Mörle,  Cunrad  201.  202. 

Moern.sheiui,  Mornsheini :  Sei- 
frid  135.  150. 

Moguntia  ,  Mainz ,  Menze ; 
archiepiscopi:  Gerhart  127. 
129.  130.  —  Petrus  de 
Aspelt  153.  154.  175.  176. 
177.  178.  201.  231.  — 
Balduin,  Frzbischof  v.  Trier, 
Pfleger  zu  Mainz  326.  331. 
—  Heinrich  372.  373.  — 
Domkapitel  178.  —  Dom- 
sänger NN.  202.  —  Erz- 
stift 180.  203. 

Mornsheini     vide    Moerns- 
heini. 

Moroltinger  Rüger  396.  462, 

Mostorf  Chunrad,  Marschalk 
des  Herz.  Otto  39. 

Muerztaler,  Heinrich  397. 

Mur:  Virich  9.  —  Heinri- 
cus  145.  150,  158.  289. 

Muren,  de  R  [abno]  486. 

Muschelrieder,  Haug  462. 


N. 


Nansheim,  Liebhard  233, 
Nazzawe ,  coniites :  Agnes, 
Schwester  der  Herz.  Rudolf 
u.  Ludwig  V,  Bayern,  Gattin 
Heinrichs  v,  Nassau  172, 
Agnes,  deren  Tochter  172. 
—  Gerlacus216.  219.  234. 
Neiifen ,  Niffen  Grafen  von 
Marstetten  und  (seit  1326) 
Grafen  von  Graisbach:  Ber- 
thold 181.  213.  228.  251. 
254.  255,  308,  319,  317. 
mem.  407.  430.  Anna,  seine 
Tochter ,    Gemahlin   Herz. 


Friederichs  v.  Bayern  502 
cf.  Bavaria. 

Neunburch  (am  Inn)  NN. 
Purkgraf  228. 

Neunburger,   Perchtold  396. 

Neunkircher,   Albrecht   288. 

Niegebure,  Nyegebure,  Bern- 
hard von  Frankfurt  536. 

Nöderndorfer  Symon,  Schrei- 
ber der  Herzoge  von  Bay- 
ern 308. 

Nothaft  NN.  viztum  181.  241. 
-  Albrecht  238.  247.  251. 
253.  254.  255.  256. 
40* 
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Nuremberg  ,     Burggrafen : 
Friclerich    8.   9.   10.   291. 
-   Johaii   364.  426.   428. 
429.    430,    431.    433.    — 


Fridrich    487.    488.    543. 

546. 
Nurenberg,  Schultheizze  vide 

Grozz. 
Nusberger  Chunrat  396. 


0. 


üetingeu 


Oberndorf,  Marschal  von: 
Sifrid  10.  —  Johau,  Sohn 
Seifrids  98. 

comites:  344.  — 
Ludwig  8.  9.  10.—  Chun- 
rad  149.  —  Ludwig  313. 
Ludwig  d.  jung  313.  317. 
382.  —  Fi-iedrich,  dessen 
Bruder,  313.  317.      • 

Oetting  (Neu-Oetting)  Rich- 
ter:   Ulrich   Periger   462. 


—  Bürger:  Ulr. Plaetzlein 

462. 
Ürtenburg  Grafen :  Rapot  63. 

Heinrich    282.    347.    396. 

503.  —  Meinhart  291.  — 

Albrecht  291. 
Ortolf  NN.  maister  53. 
Ost  von  der :  Becke  418.  420. 
OsterbantGraf:  Wilhelm  vide 

Bavar.  duces. 
Otmaring  Heinrich  396. 


P.  vide  B. 


R. 


Rain,  Rayn,  Rainer:  Karulus 
Charelin,  Bruder  des  Al- 
brecht von  Straubing  18. 
39.  69.  76.  85.  87.  cf. 
Straubing.  —  Ott  396. 

Ramsperger,  Heinrich  282. 
Hiltprant  396. 

Ratawer,  Fridrich  504. 

Ratispona,  Regeusburch.  epis- 
copi  18.  Chunrad  IV.  61. 
Note  2.  Heinrich  U.  1.  3. 
12.  22.  23.  32.  33.  43. 
52.  60.  61.  64.  65.  73. 
80.  83.  84.  85. 
-  Cliuni'ad  V.  von 
Lupurch ,  antea  praepus. 
maior  105.  107.  HO.  192. 
193.  —  Nyclaus  224.  279. 

—  Johan  I  (von  Mosburg) 
569.  574.  578. 

—  Decani:  Chunradus  35 
Chunradus,  prothonotaiius 
ducum  Bav.  157. 


76.    77. 

86.  87.  - 


—  Archidiaconus :  Eberhar- 
dus  magister  76.  87. 

—  Praepositus :  Chunradus 
de  Luppurch  76.  85.  87. 
90.  postea  episcopus  cf. 
supra  Chunrad  V. 

—  Ecclesia  St.  Johannis: 
Chunrad  de  Ernvels  pre- 
positus  85. 

—  Vetus  capella;  canonici: 
Henricus .  notarius  ducis 
Ludovici  II.  35. 

—  Magistri  curiae :  Ulrich  de 
Upfchüven  85. 

Ratispona,  civitas:  magister, 
consulcs  et  universitas  ci- 
viuni  144;  Rat  u.  Gemain 
574.   575.  577.  578.   579. 

—  Judaei  311. 

—  Monetarii  78. 
Rauhgraf:  Gürig  248. 
Rechberg,  Gebhart  564. 
Reicheuekke.  Schenken  von. 
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Waltherus  143.  —  Chun- 
radus  158.  —  Heinrich, 
Bischof  V.  Eichstadt  364. 
cf.  Eistiit. 

Reicheuhall,  Pfleger  das.  Osw. 
Toeiinger  548. 

Reicher  NN.  der  Chnecht  der 
Herzoge  v.  Bayern  53. 

Reichlein  der  Tuchmanger. 
Bürger  zu  Braunau  548. 

Reinbot,  Berthold,  von  Spire 
536. 

Richerus ,  vicedominus  per 
Rottal  80.  85.  86. 

Rindesmaul,  NN.  228.  —  Al- 
brecht 232.  247.  253.  256. 
261. 

Röchlingen,  Rochliuge,  Roh- 
lingen, Bertolt  135.  150. 
159.  —  Wolfhardus.  filius 
Bertholdi  95. 

Roerenmos,  Vlricus  quondam 
vicedominus  Ludovici  du- 
cis  34.  ux.  Chunegundis  34. 
filius  Ulricus  34. 


Romanye   imperatores :    Phi- 

lippus  491. 
Rorbach,   Rorbech:   NN.    5. 

6.  —  Heinrich  6.  —  Win- 

hart   5.    10.    —    Winhart 

jun.  5,   —  Wernher  6.  — 

Herman  98.  159  198.  232. 

—    Ott  462.   ~  Eberhart 

466.—  Winhart  474.  476. 
Rornstat.  Heinrich  9.  10.  — 

Marquard  9. 
Rosenveit,  Wernher  vogt  zu 

Tüwingen  564. 
Rosstorfer,  Albrecht  282. 
Rütauer,  Rotawer  Alram  223. 

288. 
Rotenburch  (im  Ldg.  Schwaz) 

Seyfrid  284. 
Rudolf,  Hans  557. 
Ruestorf,  Albert  297. 
Runtinger.  Chunradt  396.  — 

Dietrich  396.—  Hiltprant 

396. 


S. 


Saekkendorffer  Hans  466. 

Saeldenawe,  Sweiker,  viztum 
bei  der  Rot  297.  347. 

Salisburg.  eccl.  archiepiscopi : 
Chunradus  von  Breiteiifurt, 
apost.  sedis  legatus  75.  83. 
88.  91.  153.  182.  192. 
193.  194.  195.  196.  198. 
210.  —  Wichart  von  Pol- 
heim 213.  224.  —  Fride- 
ricus  m.  273.  279.  — 
Piligrim  von  Puchheim  488. 
538.  568. 

Salier  Heinrich  233,  Viztum 
zuMünchen  251.  254.  255. 

Satelpogen:  Chunradus  18. 
83.  91.  —  Heinrich  223. 


288.  347.—  Fridrich244. 
—  Aur  . . .  396.  —  Chun- 
radt 396. 

Satlär :  Ylrich,  von  Landshut 
462. 

Satzenhover,  Wolfart,  Herz. 
Ludwig  d.  Brandenb.  hof- 
meister  418.  420.  —  Dyt- 
reich  495. 

Saunsheim,  Erkinger  364. 

Saxoniae  duces.  NN.  153.  — 
Ruedolf  333.  344.  —  Al- 
bert, Bischof  V.  Passau 
343.  vide  Patavia. 

Scala,  della,  Canis  Magnus  H., 
Herr  zu  Verona  473.  Seine 
Gemahlin :  Elisabeth,  Toch- 
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tei-    K.    Ludwigs   473    cf. 
Bavaria  &  Bern. 

Scliaerding ,  Purkgrafen  NN. 
228. 

Schaerfenberch,  Rudolf  228. 

Schaumberg ,  Schowemberg, 
Schounberg  comites :  Hein- 
rich 213.  '223.  228.  ~ 
Wernher  228.  —  Wilhalni 
465.  —  NN.  487.  488  — 
Ulreich  Ii03. 

Schenken  vide  Altenburg, 
Anzenkirchen  ,  Awe ,  Er- 
pach, Hofsteten,  Reicheu- 
eck. 

Schenna  v.,  Cunrat  291. 

Schoensteiner,  NN.  227.  396. 

Schreiber  Ulreich  Bürger  v. 
Rain  oo8. 

Sefeld,  Sevelt,  Heinrich  98. 
100.  135.  145.  159.  — 
Marquart  227.  291.  308. 
346. 

Seiboltstorffer ,  Seibotstorfer, 
Wernher  396.  —  Wern- 
hard  466. 

Seifritstorffer,  Chunradt  397. 

Semita  de  vide  Stege  an  dem. 

Setalaer  Rueger,  von  Lands- 
hut 462. 

Sifrit  53.  Sifridus  clericus  et 
notarius  curiae  ducumBa- 
variae  82. 

Sigenhaimer ,     Sygnhaimer , 
Reikker  504. 

Sigenhofer  NN.,  zu  Regens- 
burg 42. 

Sighart,  Richter  zu  Dachau, 
vide  Praitenauer. 

Sluder,  Hans  557. 

Slüzzelberch,  Conradus  143. 
228.  —  Gotfridus  145. 

Smiehenstein,  Heinrich  98. 

Smieher,  Heinrich  557. 


Smylaer  Heimann,  von  Lants- 

hut  462. 
Snelstorfer,  Albrecht,  Chirch- 

herr  zu  Puoch  308. 
Spanheim,  comes,  Symon  216. 

217. 
Spira  ;  episcopus :   Sibot  von. 

Lichtenberg  151. 
Sprincz  der,  Chunrat  52. 
Stain  von  dem,  Vlricli,    127. 

-  Hilpold  465.    494.    - 
Hilpolt  d.  jung  466.    504. 

—  NN,  ritter  589. 
Stain,  auf  dem,  Ludowig  388. 
Stainhus    von    dem,    Johan, 

alter  Vogt  von  der  Neuen- 

stat  247. 
Stainichlingen,  Hertwig  247. 
Starkenberg  ,    Burggraf ,    de 

Hailman ,    alias    Heinricus 

de  Bomersheim  133. 
Staudach.  Staudeich,  Albrecht, 

viztum  bei   der  Rot  387. 

390.  396. 
Stauifer  von  Ernfels,   Diet- 
rich 466.  557. 
Stege,  an  dem,   de   Semita, 

Otte,  .iVmman  zu  Ulm  99, 
Steinlinger,  Heinrich  9. 
Stelczer,  Hans  558. 
Sternenvels,  Henel,  Vogt  in 

dem  Zaberngau  565. 
Stetin  Herzoge,  NN.  417.  — 

NN.  Söhne  Herzogs  War- 

tesleves  451. 
Straubing,  Strubing  Albrecht, 

Viztum  des  Herzogs  Otto 

16.    17.    18.    39.   69.    76. 

85.  86.  91.  cf.  Bavaria. 
Strubinger,  Wernher,  Bürger 

zu  Regensburg  38.  40. 
Stubenberg,  Wulfing  503. 
Stürnfeder,  Fridrich  504. 
Stumpf,  Ulrich  474.  476. 
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Sultzpach  Truchsezzc :  NN 
8.  —  Chunrat  9.  —  Hein- 
rich 289. 

Sultzpeiger,  Chunrat  397. 

Suniching,  Sucniching,  Jtla- 
wardus,  llubortus  76.  85 
87.  —  Friilrich  244. 

Swabeu  Ober  — ,  Landvogt 
Heinr.  Graf  v.  Werden- 
berg  313. 

T.  vide  D. 


Swartzburg  coraites,  Gunthe- 
rus  384.  —  Eniicho  38o. 
—  Günther  der  junge,  Graf 
Heinrichs  Sohn  418.   420. 

Sweiker  Viztuni  bei  der  Rot 
vide :  Säldenau. 

Swepferman  Sifrid  9.  11. 

Swidnicen.sis  dux:  Bolco  308. 
384.  385.  cf.  Polonia. 


II. 


üettenhofen,  Chunradt  71. 

Ulentaler  Chunrat,  Bürger  zu 
Augsburg  98, 

Ulm,  Ammanne  das.:  vide 
Stege  a.  d, 

üngariae  reges.  Otto  vide 
Bav.  duc.  —  Karl  213.  — 
NN.  331.  —  Ludovicus 
385.  491.  492.  493. 


L'nguad  Ulricus  canonicus 
babenberg.  143. 

Upfchover  Gebhard  Bürger 
zu  Regensb.  15.  38  40. 
77.  —  Ulricus  magister 
curiae  episcopi  ratisp.  76. 
85.  87.  90. 

Utrich,  Utrecht,  Bischof  NN. 
490.  —  Domprobst:  Wil- 
helm 589. 


V.  vide  F. 
W. 


Wald  Ortlieb  18.  39.  82.  83. 

Waldekker,  Peter,  466.  — 
Görg  466.  487.  Viztum  in 
N.B.  525.  533.  557.  569. 
586.  —  Wilhalm  557. 

Walhen,  under  den,  Haym. 
z.  Regeusb.  42. 

Waller,  Alber  244. 

Waltpurch,  Druchsaezz:  Jans 
228. 

Waltse,  Eberhard  228  von 
Lyntz  503.  —  Heinrich 
228  vonEns  503.  —  Eber- 
hart, Ulrich,  Heinrich  u. 
Friedrich,  brüder  228. 

Wartenvels,  Chunradus  91. 

Wartstain  Graf  Heinrich  465. 
503. 


Warft ,    Wartter ,    Worther, 

Ekkolf  80.   85.   213.   343. 

347.  396.  504.  —  Hans  288. 
Wate  vou  Geggenbiunt  der, 

Hainrich  52. 
Watkadmer,  Albrecht,  Burger 

zu  Regensb.    15.    18.   20. 

38.  40. 
Weibler  Ulrich,   von  Würtz- 

burg  364. 
Weichs ,   Weichsär :     Cunrat 

213.  —  Fridrich  396. 
Weigel,   Viztum   zu  Amberg 

181.    219.    228.    Weiglin 

von  Trausniht  289. 
Weinheim,  Winnhaim,  Gutel- 

mann,  Ritter  133.  —  Wip- 

reht,  Ritter  133. 
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Weinsperch,  Winsperch,  Cim- 

radus  145.  154.  203.  204. 
Weinsperger ,    Wynsperger. 

Peter ,   von    Mainz     535. 

536. 
Weintinger  Friedrich,  Bürger 

zu  Regensb.  15.  38.  40.  77. 
Wellenburch,  Chamerer  von, 

ülreich  98. 
Wellwart  Görg,   wirtemberg. 

Hofmeister  564. 
Wenden,  Wendische  Herren 

417. 
Wengheira,  Johan  365. 
Wennding,  Reinbot  466. 
Werdaer,  Chuurat  228. 
Werdenberch  Grafen,    Hain- 

rich ,     Landvogt    in     Ob. 

Schwaben  313.  —   Rudolf 

sein  Bruder  313.  —  Hain- 

rich,  Herr  zu  Trochtelfingen 

564.  —  Heinrich  495. 
Werdenvels,    Ruediger     von 

Ditenhoven  zu.   135.  150. 
Wernherus  vicedominus   du- 

cis  Ottonis  18. 
Wesenacher,  Ulrich  9.  11. 
Westenberger,  Hermann  466. 
Wildenrode,  Chunradus,  mar- 

scalc.   duc.  Ludovici  1.  2. 

35.  51.  52.  71. 


Wildenstein  Ditrich  2.  11.  — 
NN.  et  NN.  71.  —  Hein- 
rich 102.  143.  198.  228. 
233.  238.  —  Ditricus  143. 
364.  466. 

Wimmer  vide  Altorf,  Heinr.  v. 

Wintzraer,  Wilhalm  288.  — 
Chalhoch  396. 

Wirtenberg,  comites.  Eber- 
hart 472.  473.  —  Ulricus 
filius  eins  472.  488.  — 
Elsbet,  filia  Ludovici  im- 
peratoris ,  sponsa  Llrici, 
473  uxor  563.  564.  cf. 
Bavariae  duces.  —  Eber- 
hart, tilius  Ulrici  et  Elisa- 
bethae  563.  564.  584.  585. 

Wirtzburg  vide  Herbipolis. 

Wiscntaw,  Ulricus  143. 

Wisenter,  Hermannus  76.  85. 
87.  —  Chunradus  frater 
suus  76.  85.  87.  396. 

Wizeu  von  der ,  Heinrich 
ritter  308. 

Wolfskel  Otto  Bischof  v. 
Wirtzburg,   vide  Herbipol. 

Wolfstein  Gotfrid  9.  11.  71. 
—  Götz  466.  —  Albrecht 
466. 


z. 


Zaberngau,  vögte:  Henel  v. 

Sternenvels  565. 
Zelking  Ott  228.  503. 
Zengger    Heinrich    487.    — 
Zenger    von   Prukberg:    Ott 

504.  — 


Zengger     von     Swartzeneck 

Ott  504. 
Zolre,  Graf  Fridrich  tumprobst 

z.    Augsburg   99.    100    cf. 

Augsburg. 
ZuUenhart,  Zülnhart,  Syfrit 

564.  586. 


in.  Wort-  und  Sach-Verzeichniss. 


A. 


Aebte,  steuerpflichtig  für  ihre 
Besitzungen  in  München  45. 

Aeht  23.  28.  116.  119.  121. 
122.  reichsaeht  172. 

Aehter  117.  118. 

Aid,  einem  an  den  —  spre- 
chen 208.  —  starker  272. 

Aigen  ansprechen  48.  206. 

Aigenman  47,  120. 

Ainung  und  zünfte  in  Stäten 
u.  Märkten  abgeschaft  498. 

Amberger  Stadtrecht  an  Nab- 
burg verliehen  94. 


Bad-Pfening  o7. 

Baeul  slahen  123. 

Pan  des  pabsts  27  —  otfnerl  18 

Pan  u.  ampt  237. 238. 249.406. 

Panstat,  entfaren  in  ein  30. 
114.  187. 

Baumgarten  118. 

Bavaria  Bayern;  principatus, 
fürstenamt,  herrschaft  1. 
58.  59.  90.  91.  365.  370; 
unteilbar  320.351.  377.— 
der  Herzoge  Besitzungen 
in  Franken  290.  299.;  in 
Oesterreich  160.  219. ;  am 
Rein  290.  299;  in  Schwa- 
ben 38.  160.  290.  299.— 
Reichsgüter  u.  Pfandschaf- 


Aemter,  deren  Besetzung  mit 
Landleuten  nicht  mit  Gästen 
236.241.394.398.461.556. 

Anlaite  und  Weisung  125. 

Anmuttwillen  123. 

Anspruchbriefe  544.  —  leute 
544. 

Arembruest  tragen  ze  gevaerd 
208. 

Arthafie  184. 

Aufzal  der  Muenze  v.  Muenze. 

Aufzieher  547. 

Auzman  47.  48.  187. 


B.  P. 


ten  170.  301.  322.  408. 
432.  Reichslehen  83.  89. 
90.  91.  233.  338.  Lehen 
von  Bamberg  65.  142.,  von 
Mainz  127.  —  Kur  am 
Reiche  wegen  Bayern  und 
der  Pfalzgrafschaft  36.  218. 
305.  336.  353.  371.  372. 
373.  374.  —  Vogteien  16. 
64.  426.  427.  —  Erbfolge 
der  Herzoge  320.  337.  339. 
378.  410.  418.  429.  483. 
555.  556.  Beratung  der 
Töchter  555;  deren  Erb- 
recht 563;  —  Erbname 
der  österr.  Besitzungen  in 
Schwaben  und  Elsass  487. 
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Paymant  576. 

Pekkenhauben  30.  31.   114. 

Beses  509. 

Bete,  petitio  34.  133.  134. 
453.  gewaltige  444. 

Pfaften,  Pfaifheit.  deren  rechte 
118.  121.  187.  277. 

Pfalburger  362. 

Pfallentz  ,  pfalentzgrafschaft 
bei  dem  Rein  36.  165.  299. 
Kurreclit  vide  Bayern. 

Pfalentzgrafschaft  zu  Kerren- 
den  544. 

Pfaltzgrafenamt  [in  Tirol]  267. 

Pfaenden,  um  Gült  124.  125. 
186.453;  auf  Vogteien  27 : 
one  Frouboten  122.  123., 
—  Gotteshäuser  23. 

Pfandlos  56.  59. 

Pfandmässig  sein  für  die  Her- 
zoge  205.  445.   453.  461. 

Pfenning  vide  Münze. 

Pfennwert  549. 

Bierbrauen  22.,  pir  schenken 
94. 


Piscatura  in  flum.  Regen  64. 
Böslich  anluegen  272. 
Borgschaft  46. 
Boten  der  Herzoge  54.  55, 
Prakcher  547. 
Brandenburgisches   Kurrecht 

V.    Kur;    Erzkamertum   v, 

Erzkaraertum. 
Prant    96.    313.    422.    497. 

498.  —  Schätzung  537. 
Preconatus  16. 
Brennen  23.  25.  Brenner  29. 

113.  421.  507.  518. 
Procuratur  monasterii   17. 
Pröbste    steuerpflichtig    für 

ihre   Besitzuugzn  in  Mün- 
chen 45. 
Puetschen  maut  387. 
Pub  209. 

Purdaun   30.  31.  114.  115. 
Purck  und  Veste  bauen  115. 

~  haben  120. 
Burchrecht    Purgerrecht  45. 

47.  205.  der  eigenleute  in 

panstäten  187. 


€.  €h.  K. 


Chalb  hinder  zwai  iaren  121. 
Chastengült  195.  387.  391. 
Kastner  zu  München  45.  — 

zu  Ingolstat  209. 
Chauf  und  Lon  123. 
Chauffen  u.  verkaufen,  Chauf- 

mauschaft    treiben,    macht 

steuerpflichtig  45.  92. 
Chaufen  auf  teuerung  120. 
Chaufleute  498. 507.  522. 568. 
Chefs-Chinder  357. 
Cente  156. 
Chint,  an  —  erbt  Borgschaft 

nicht  47. 
Chirchensaetz  165.  237.  238. 

249. 
Chirchgericht  29.  114. 


Chirchhöfe,  gevestente  181. 

Klage  erste  115.  —  um  dinch, 
die  an  den  Leib  gehen  118. 

Chlosteuer  v.  Steuer. 

C'hnappen  54. 

Chnecht  edler  119.  —  ritter- 
maezziger  24.  —  laufen- 
der 54.  57. 

Coitus  violentus  61.  cf.  Not- 
nunft. 

Collectio  indcbita  273. 

Comiciae,  sectio  terniinorum 
earum  83.  89. 

Compares  84. 

Ck)ncambium.  v.  Münzwechs. 

Chonn  eines  andern  hinfuereu 
123. 
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Korn  der  Pfennige  v.  Münze. 

Cluulu'nmci^ter  (l.llerz.53.ö7. 

Kur  an  der  Wal  Avcgon  Bay- 
ern und  der  rfiilzgratbchaft 
vide  Bavaria. 

D. 

Tatern  400  cf.  Ktat'ern. 

Tahinge  444.  44o.  460. 

Deciniae  in  Neniore  64. 

Defensor  nionasterii  17. 

Termini,  eorum  distractio  <S2. 

Deuf.  De\Yb  (fures)  183.  184. 
421.  507.  518  ff. 

Deuf,  Diuf.  furtum.  61.  125. 
183.  422.  497.  498. 

Dinch  grozze.  die  an  den  tod 
ziehen  50. 183.207.414.444 

Dingstete  30.  114. 

Diener  eines  andern  Herren 
einnemen  30.  114. 

Dienst  ewige  oder  auf  Ziel  171. 

Dienstmannen  bei  Hofe  53. 

Dorfgericht  30.  114.  138. 

Ehaft,  not  116.  —  taidinch  125. 
Eisengraber  bei  der  Muenze 

547.  575. 
Entweren  mit  Gewalt  118. 
Ere;  Gut  um  —  nemen209. 
Ersaigeu  das  Geld  576. 
Erzkamertum    der   mark    zu 

Brandenburg  446. 

F. 
Vaeischer  507.  576. 
Vaiger  man  272. 
Vanlehen    der    Grafen    von 

Ortenburg  63.  —  der  Mark 

Brandenburg  417. 
Vectura  34. 
Versucher   der  Muenze  547. 

575. 
Vieh  aus  dem  laut  treiben  120. 
Viehsteuer  v.  Steuer. 
Fideiussor  18.  19. 


Kur   der  Mark  Brandenburg 

417.  446. 
Kurfürsten  deren  Rechte  353 

—  deren  Zahl  372.  373. 

T. 

Tot.  ueber  den  --  richtet  der 
Herzog  47.  183.  205. 

Todveiutschaft  25. 93.97. 111. 

Totslak  homicidium  47.  61. 
93.  116.  121.  125.  183. 
184.  341.  —  an  der  Her- 
zoge Hof  24.  111.  —  an 
dem  Wege  zu  Hof  111.  — 
unter  den  Muentzern  zu 
Regensburg  357. 

Treue  brechen  an  seinem 
Herrn  123. 

Trinchen  vail  haben  121. 

Durnaeht ,     durnaehtichlich 
103.  150. 

Turnay  466. 


E. 


Eschav  209. 

Etafern   94.    121.   460. 

Etzen  361. 

Exactio  34. 

Exceptio  non  numeratae  pe- 
cuniae  69. 

Ewiges  Licht  103.  —  ewiger 

Dienst  171. 
V. 

Vinger  in  den  schöpf  legen  119. 

Viztum .  deren  Rechte  und 
Pflichteu  37.  38.  54.  57. 
185.  196.  197.  198.  237. 
250.  284.  ff.  306.  343.  358. 
387—394.  398.  459. 

Viztumaemter  260.  —  Len- 
genveit 258.  260.  —  Mün- 
chen 160.  257.  260:  ieu- 
halb  Tunau  160.  163.  196; 
dishalb   Tunau   131.    196; 
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vor  dem  Walde  196 ;  zu 
Straubing  und  bei  der  Rot 
387.390.391:a.d.Reyn2o9. 

Flaei^chhaechel  209. 

Flüchtiger  öl.  208.  413. 

Vogt  und  dessen  Rechte  277. 

Vogtlaeute  47. 

Vogteien  vide  Bavaria. 

Vorsprech  125.  20Ö.  360. 
361.  459. 

Vorstrecht  zu  Hemau  414. 

Vrag  stille  29.  113. 

Fragner  209. 

Frauen  als  Zeugen  51.  121. 
208.  —  an  Frauen  erbt 
Borgschaft  nicht  47. 

Gabpfand  205. 

Galeati  viri,  gewappende  262. 
264.  385.  508.  509. 

Galgen  und  Stock  405. 

Gast  vide  Aeniter. 

Gast  der  Herzoge  59. 

Gebauer  119.  123. 

Geding  280.  537. 

Geiselrecht  40.  —  Geisel- 
schaft 227. 

Gelaitte  geben  27.  112.  — 
um  Gelt  205.  413.  —  zu 
Jahrmärkten  93.  —  neue 
168.424.  524.— cf.  Abach, 
Grünwald  in  indice  locorum. 

Gelt  fremdes,  verboten  577. 

Genoz   und  übergenozz  121. 

Gerichte,  deren  Kauf  durch 
die  Stände  von  NB.  183. 
ff.  324.  376.  393.  398.— 
um  Pfenning  verlassen  359. 

Geschaeft  letztes  47.  51. 
205.  208. 

Haimsuchen.    28.    51.    112. 

119.  208. 
Haller  vide  Münze. 


Freihels  92. 

Freiung  55.  421.  507. 

Fride,  gantzer  118.  —  biten 
50.  207.  —  geben  oder 
versagen  50.  207  208.; 
—  geben  um  gült  one  der 
burger  willen  46.  413.  — 
staetenll7,widerbietenll7 

Fridbraech8.  112.  11.  118. 
120—124    423. 

Fridschatzen  313. 

Fuervanch  125. 

Fuersteuamt  zu  Bayern  v.  Bav. 

Fuetrung  423. 

Furlaeute  498. 


G. 


H. 


Geschrai  29.  113.  Landge- 
schrai  498. 

Gesellschaft  zu  Schimpf  und 
Ernst  466. 

Gesuch,   leihen  um   —  120. 

Gewapnet  vide  Galeati. 

Gewer,  Aigens-,  Lehen-,  Sa- 
tzung —  120,  stille  48. 
120.  206. 

Gewissen,  überzeugt  werden 
mit  der  —  119. 

Gold  582.  cf.  Muenze. 

Goteshaeuser  23-  27. 

Grafen  121.185.  deren  Lant- 
gerichte  31.  115. 

Grafschaft  [Rechte]  zu  Hirsch- 
berg 135.  170.  198.  — 
zu  Leuchtenberg  170.  305. 

Grafschaftgerichte,  Judicia  et 
jurisdictiones  ad  comoecias 
pertinentes  72.  74.  83.  89. 

Gruntrecht  524. 

Gut  um  Ere  nemen  209. 

Halsgericht  405. 
Handabslahen  31.1 15.121.123 
Handfrid  115. 


Verzeichniss. 
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Handschuh ,    eben    maederin 

und  innen  veh  42.  77. 
Handwerker  123.  498. 
Harnasch,  verborgen  30.  31. 

114.   llö.    —   zu   Gericht 

fueren  125. 
Hastarii  385. 
Haubtman  513—516. 
Haus  in  der  aeht  121. 
Haus-ere  öl. 
Hausen     und     hofen     einen 

schedlichen  man  208.  315. 

316.  421.  424.  508. 
Hausen  fl'ischgattung)  42.  77. 
Hausgenozschaft    —    mone- 

tarii  ratispon.  78.  357. 
Heirat  elicher ;  zwingen  zu  47. 

51. 205 ;  zeugschaft  um  208. 
Herbergae,    Herwergae    17. 

34.  121. 

I.  J 

Jaeger  laufende  54. 
Jaegermeister  13.  54. 
Jagen  einen  51.  208. 
Jar  und  tag  48.  205.  206. 
Jar  zehn  und   ein  Tag   206. 
Jarmarkt  zu  Nabburg  93. 
Impenvas  118. 
lusigel  der  Herzoge  286. 
Ypotheca  iurium  et  ])onor.442. 
Judicium  sanguinis  respiciuut 


Hervart  42. 

Hirschberg,     Grafscliaft- 
[RechteJ    170.    198.   Lant- 
gericlit  305  --  andere  Ge- 
richt 305. Landschranne  414 

Hirt,  Hvrtter  45.  209. 

Hoeraer  229. 

Hof  d.  herzöge  24. 25. 31. 111. 

Hofgemel  209. 

Hofgericht  369. 

Hofgesind31.52.  ff.506.  510. 

Hofmarchia  72.  73.  83. 

Hofmeister  57. 

Hofrecht  u.  Landrecht  506. 

Hofritter  53. 

Hofsatz  387. 

Homicidiura  v.  Totslak. 

Hosen  42. 

Hulde  37. 

Huet  42. 

Y. 

horaicidium.  furtum  et  coi- 

tus  violentus  61. 
Junch  herreu  bei  hofe  53.  57. 
Judicia   et    iurisdictiones    ad 

comoecias  spectantia,  graf- 

schaftgerichte  72. 74. 83. 89 
Judicia  minora  73.  83.  305. 
Juramentum  veritatis  et   ca- 

lumpinae  441. 
Jurisdictiones  v.  Judicia. 


K.  vide  C« 


L. 


Laisten  um  gut  das  hinder 
zehen  pfunden  i.st.  30.  114. 

Land  verbieten  25.  29.31.  des 
hmdes  vertrieben  werd.122. 

Lantvaraer  122. 

Landfriede  vom  8.  Sept.  1300. 
S.  110  -  4.  Okt.  1330 
S.  313  —  1.  Juli  1340, 
363.  be-stätigung  1341.  377. 
—  1354.  19  Nov.  420. 


Landgerichte  d.  Grafen  31.115 

Landgericht  der  Grafschaft 
Hirschberg  138.  198.  306. 
552.  —  der  Landgrafschaft 
Leuchtenberg  198.  306.  — 
Marsteten  553.  —  Sulz- 
bach 561. 

Landgeschrai  v.  Geschrai. 

Landgrafschaft  Leuchtenberg 
V.  Landgericht. 
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Wort-  und  Sach- 


Landherren    öS.    223.    240. 

241.  244.  394. 
Laudiechtu.  Hofrecht  506.507 
Landschranne     v.    Hirsperg. 

Sulzbach. 
Landstrasse  vide  Strasse. 
Lebend  begraben  121. 
Leihen  um  gesuch  120. 

Mader  123. 

Main  swern  121. 

Mandel,  Mandelchern  42.  77. 

Mann,  ein  unversprochen  — 
119,  ein  bezigen  —  119; 
schedlicher  28.  46.  97. 
113.  208. 

Manslaht  50.  208. 

Marchman,  Marhman  4.  5.  27. 

Marschalchainpt  der  Herz.  v. 
B.  54.  57.  63.  238. 

Marstal  54. 

Maulslack  49.  123.  206. 

Maut,  neue  168.  227.  — 
Die  einzelnen  Mautstätten 
im  geograph.  Yerzeichniss, 
unter:  Burghausen, Dingol- 
fing,  Kamb,  Landau,  Schär- 
diug ,  Straubing ,  Tecken- 
dorf,  Vilshoven.  Zwisel. 

Messer  verholn  tragen  122 
—  wälsch  messer  122. 

Met  schenken  94. 

Mitter-Laeute  241.  243. 

Mord,  Moerder  421.  422. 
497.  498.  507. 

Mord-Brenner  518. 

:Mobhiiter  zu  Ingolstadt  209. 

Muelner  123. 

Muench  121. 

München,  Stadtrecht  44.  — 
an  Heman   verliehen   415. 

Müntze  oberbayr.  (Münchner 
und  Ingolstädter)  v.  1307. 
deren  Korn  147:  schlag- 
schatz    146;   —    v.    1373 


Lern  28.  49.  113.  206. 

Leuchtenberg    Grafschafts- 
rechte vide  Grafschaft. 

Lex  Cornelia  67. 

Lon   wird  v.  d.  Richter  ge- 
setzt 123. 

Loterpfaffen  122. 


M. 


(Münchner)  Korn  und  Auf- 
zal  511. 

—  niederbayr.     ( Oetinger- 
pfeninge)    v.    1391    Anzal 
und  Korn  546—549,    Ge- 
präge 547 — 49. 

—  neue  schwarze,  ob  u.  nie- 
derbayr. (Münchner,  In- 
golstäter  u.  Landshuter) 
V.  31.  Oct.  1395.  Anzal  574, 
Werung  574.  576.  —  Weru. 
der  alten  geringen  576. 

—  regensburger ,  Werung 
(1347)  387:  Aufzal  (1391) 
546;  1395  Chorn  u.  Aiü- 
zal  575,  Werung  574.  576. 

—  Werung  in  OB.  v.  J.  1397 : 
Münchner,  ingolstädter  u. 
landshuter  pfen,  582 — 584 
Kreizer  Pfenn.  582;  Re- 
gensburger 582 ;  Gulden 
beheimer  583.  tlorin  583, 
genuer  583.  reinische  583, 
ungrische  neue  582,  alte 
583;  Ducaten  583;  Wie- 
ner 583;  Gold  582. 

—  Haller  380.  387. 

—  Silber -Preis  der  Mark 
1344  in  Hallern  380.  — 
1397  in  oberbayr.  Pfen.  583. 

Münzer  zuRegensb.  78.  356  ff. 
Muenzmeister  511.  512.  547 

— 549.  574—578.  583. 
Münz-Wechsel ,  Concambium 

79.  357.  583. 
Muntmau  120.  206. 


Verzeichniss. 
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N. 


Nachtseid  187. 
Nacht-ezeii  28.   113. 
Naclit-scluich  51, 
Niemausclinecht  317. 


Notnuiift.  Notzogen  51.   121. 

125.  183.  184.  208. 
Notwer  50.   121.  207. 


0. 


Opfer-Pfeniug57.  Or  abschneiden  57.  Otingerpfeningv. Münze 

P.  vide  B. 


R. 


Rais  42.  laisen  117.  Rais- 
Haubtman  117. 

Rat,  gesworen  d.  Herzoge 
23.  26.  27.  284—286. 
341.  531.  532.—  in  Städ- 
ten u.  Märkten  498;  zu 
Ingolstat  209;  zu  Lands- 
hut 341:  zu  München  45. 
46.  —  innerer  Kath  der 
Städte  575. 

Raub  23.  24.  96.  313.  315. 
422.  497.  498.  offner  316. 
cf.  Strassraub  —  ange- 
sprochen werden  um  — 
32.  115.  —  aus  eines 
herren  Land  in  eines  an- 
dern 111.  —  Raub  an  Wi- 
derbot 123. 

Raub,  geraubte  Sachen  120. 

Rauber  97.  421.  507.  518  ff. 

Sachwalt  93.  94. 
Samenung  508. 
Schachprant  29.  114. 
Schachraub  123. 
Schaedlicher  man  v.  Mann. 
Schaffen    an    seinen    letzten 

Zeiten  v.  Geschäft. 
Schelten,  Scheltworte  49,  206. 
Scherig    45.    51.    205.    284. 

360.  393.  398. 
Schrannen   alte   29.    114  cf. 

Landschranne. 
Schriber    obrister    57.    60. 


Rauffen  49.  206.  209. 

Recht,  pfaeffliche  277. 

Rechtsverzug  31. 

Rechtbuch  K.  Ludwigs  478. 

Reichs-Aeht  272  cf.  Aeht. 

Reichs-Gut  160. 

Reysch  [i.  e.  Reis]  42.  77. 

Restitutio  in  integr.  106. 442. 

Richter  24.  26.  27.  28.  31. 
32.  113.  115.  124.  183. 
358.  393.  398 ;  zu  Hemau 
413,  —  Ingolstadt  204  ff. 
Landshut  341.  342.  Mün- 
chen 45.  46.  48. 

Ritter   24.     —     ainschilter 
119.  Hof  ritt  er  53.  —  ritter- 
maezzig  24.  146. 

Romvart  102. 

Ruegung  125. 


S. 


285. 287.  —  Schreiber  der 
Herzoge  zu  Ingolstadt  209. 

Schub  125. 

Schuetzen  fueren30.  54.  114. 

Schuh  42.  57. 

Schüchster  123. 

Sententiae  iuris  ethominis441 

Silber,  Preis  der  Mark  vide 
Muenze. 

Sipteil  328. 

Slagschatz  146  cf.  Münze. 

Smid  123. 

Solman  120. 
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Wort-  und  Sachverzeichniss. 


Son  der  Vater  oder  Mutter 
angreifft  122. 

Spilleute  54.  122.   209. 

Stadtreclit  für  Hemau  413, 
Ingolstadt  204,  Landshut 
340,  München  44  ff.  Nab- 
burg 92  ff. 

Städtebund  in  Swabeu,  Bay- 
ern u.  Franken  53ö  —  an 
dem  Eine  536. 

Steuer,  gemeine  132.  390. 
443.  458.  462.  485.  — 
Viech-  od.  Chlo-Steuer  131. 
146.  243.  244.  273.  278; 
—  Steuer  gegen  Abtretung 
der  Gerichte  188;  st.  vom 
achtail  der  Habe  279;  vom 

T.  V 


zwanzigsten  Pfening  580; 
Gäusteuer  387.  Landsteuer 
390;  Mai- und  Herbststeuer 
257.;  päbstliche  in  Bayern 
verboten  490.  491. 

Stock  und  Galgen  405. 

Strassen,  offen  und  gefreit 
5.  26.  74.  75.  112.  498. 
507.  522.  524.  556.  — 
Landstrasse  zu  Hemau  414. 

Strass-Raub  26.  123.  183. 
184.  422.  cf.  Raub. 

Strass-Rauber  369.  518. 

Sulzbach,  Landgericht  561. 
Landschranne  561. 

Swert,  gespitztiu  30.  31. 114. 
115. 

ide  D. 


V. 


Ueberackern  361. 

Uebereren  28.  113. 

Ungelt  97.  neues  168.  vide 
etiam  Burghausen ,  Mün- 
chen in  indice  locor. 

Unrecht  mazz  124. 


Unschuld  bereden  208. 
Unzuht  49.  207.  —  bei  hofe 

56. 
Urbor,  47. 
Urtail,   das   ze    chrieg  wird 

186.  —  geben  414. 


Y.  vide  F. 


W. 


Wandel  23.  28.  112. 
Wechsel  der  Münze  v.  Münze. 
Wechsler,  gesworn  583.  584. 
Wein  schenken  94. 
Weingarten  118. 
Weisung  und  anlait  125. 
Widem  23.  111. 
Wochenmarktz.Abensberg405 

Zaunhrechen  28.   113.  361. 

Zerednuezz  341. 

Zeugen,  zwei  50.  119.   drei 

51;   guter  Zeug    361    cf. 

Frauen. 


Z. 


Wunden  206,  sachhaft  28. 
boxende,  bogwunde  49, 
206.  209.  vliezzende  49. 
206.  kleine  schlechte  111. 
112.  113.  die  zu  den  tod 
ziehen  111.  —  bei  nacht 
207  —  unter  den  Münzern 
zu  Regensburg  357. 

Zinibcrlaeute   123. 

Zohensun  207. 

Zweiter  zu  München  46; 
zwölf  der  eldisten  und 
besten  zu  Hemau  414. 


I 


